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FlVorrede. 


77& haupteersammlung der oberlausitzischen Gesellschaft der JVis- 
aften den. 2. sept. 1835 beantragten der herr doctor "Thtorer, damaliger 
v.und der herr polizeirathsherr Kühler, beisitzer des ausschusses, in ge- 
Daft mit dern unterzeichneten secretatr die herausgabe des werkes, von 
m wir num den ersten band der gelehrten «welt, den freunden vater- 
der peschichten und den forschern des alterthums vorlegen. .4n- 
beabsichtigten wir, damit auch eine sammlung  oberlausitzer urkun- 
| verbinden, von. swelchen die gesellschaft durch den fleiss ihrer mit- 
' einen. reichen, die jahre 965 bis 1636 umfassenden, im manuscript 
anten starken schatz genauer abschriften besitzt, auf' dessen vermeh- 
weh immerwührend bedacht genommen wird, und wovon unser ver- 
* bereits im jahre 1799 und 1824 ein verzeichniss in zweiquartbün- 
druck gegeben hat. Aus dieser sammlung sollte alles, wwas noch nicht 
xk erschienen, mit diplomatischer genauigkeit in. extenso, das bereits 
4" und anderwürts aufzufindende mit angabe des ortes nur im aus- 
mügetheilt werden. Allein dieser plan musste einstweilen unausge- 
bleiben, theils weil es die &rüfte der gesellschaft, swelche allein auf 
eringen geldmittel angewiesen, ist, überstiegsen haben würde, zwei Kost- 
* werle auf. einmal herauszugeben, theils soeil die beschrünkte zeit der 
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sachkundigen, aus reiner liebe zur twissenschaft für die zwecke des vere 
arbeitenden, mitglieder zu sehr in anspruch genommen. worden würe, tli 
endlich «weil die vorhandene urkundensammlung noch nicht als vóllig a, 
schlossen. zu betrachten. ist und. fortwührend. zahlreiche supplemente da, 
gewonnen. werden, wobei wir beilàufig die zuvorkommende güte rühm 
erwühnen. müssen, mit. seelcher das &loster Marizenthal in. der. süchsisc 
Oberlausitz uns sein. reichhaltiges und werthvolles archie geóffnet hat. I. 
indessen aus. vorliegenden gründen gegenswürtig dieses unternehmen beis 
gestellt. swird, so seerden. «oir es doch fortwührend im auge behalten. und 
bald als müglich ins leben treten lassen. Jetzt wollen «ir uns glück wi 
schen, wenn das begonnene einen raschen und. ununterbrochenen. fortg 
hat. 

Der plan dazu rührt von dem, herrn policeirath Kohler her, der 
auf ansuchen des ausschusses entwarf und namens seiner und. der bei 
andern. antragsteller der erwühnten. hauptversammlung vorlegte. — Vir 
lauben uns, den geehrten lesern ihn hier vorzulegen, um sie mit der a 
gabe die «wir uns gestellt bekannt zu machen, und sie von dem zn kenni 
zu selzen, was sie von der vorliegenden sammlung ober- und. niederlausi 
scher greschichtsschreiber zu erwarten haben, insoweit sich dieses nicht sc 


aus diesem ersten bande ergeben. sollte. 


Unsere scriptores rerum Lusaticarum sollen sich an 
von Hoffímann 1719 herausgegebenen in der art anschli 
sen, dass alle werke, die dort schon gedruckt sind, hier w 
bleiben. 

Der text der in moóglichster berücksichtigung der z 
folge abzudruckenden schriften wird diplomatisch gen 
nach der schreibart ihrer zeit wiedergegeben, und, wo 
nóthig, mit erláuterungen begleitet. 

Jedes jahr soll ein heft von 18 bis 20 bogen (in imperi 
octav) erscheinen. 

Zur deckbung der kosien wird eine subscription.ero, 
net, bei welcher die unterzeichner sich auf mindestens d 
jahre zu einem jührlichen beitrage von 4 thaler verbi 
lich machen. 

Die geschichtswerke welche zunüchst zum abdrucs 
langen sollen werden folgende seyn. 
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Ll Jahrbücher des zittauischen stadtschreibers Johannes 
von Guben und einiger seiner amtsnachfolger. 

1L Johann Bereith von Geuterbog górlitzer annalen. 

1l. Kalendarium necrologicum fratrum minorum con- 
ventus in Gorlitz. 

IF. Annales Franziscanorum. 

F, Martiu von Bolkenhain "on den Hussitenkbriegen in 
Schlesien uud der Lausitz. 


Dieser plan «wurde von der hauptversammlung genehmigt, aus der ge- 
eischafistasse ein. jührlicher Lostenbeitrag von 100 tAalern für das unter- 
whmen ausresetzt und von dem hern prüsidenten eine commission. er- 
anni, welche unter dem. vorsitze des secretairs die herausgabe besorgen 
ollte und aus den herren bürgermeister Dr. Waupt in. Zittau, polizeirath 
Xóhler, conrector Dr. Struve, Justizverweser Geissdorf und subdiaconus Mer- 
esell in. Gorlitz besteht. Herr Dr. Struve ist jedoch im september d. j. da- 
on abzegangen. 


Die commission. liess es sich nun angelegen seyn, die notlugen vorberei- 
mgen zum drucke zu treffen, einen prospectus des unternehmens zu ver- 
viteh und zur subscription aufzufordern. —.Es fanden, sich 189 theineh- 
ier und. der druck bonnte im october 1836 beginnen. Der mühsamen cor- 
'clur unterzogen sich herr polizeirathsherr Kohler, herr.subdiaconus Her- 
esell un der unterz. secretair, so dass jeder der ersten «ie bogen einmal, 
^r letzte zweimal las, ehe sie abgezogen wurden, | Ohngeachtet dieser auf- 
ewendeten. sorgfalt ist es wohl geschehen, dass hier und da ein Keiner feh- 
r stehen greblieben, doch hoffen wir einen so correcten druck geliefert zu 
zben, wie es bei den zu überwindenden typographischen. schwierigkeiten nur 
Welich war.  JVenigstens sollte dies der fall bei dem. Johann von. Guben 
^vn, bei seelchem] noch ausserdem. herr. prof. Dr. Moritz Haupt, jetzt in 
4ipzig, eine revision. zu übernehinen die güte hatte. 


JXas die redaction, erláuterung und. bevorwortung: der einzelnen mit- 
"heilten schriften betrifft, so war herr bürgermeister Dr. Haupt in Zittau 
&ütig, uns die von ihm. selbst gefertigte und commentirte bereits druck- 
rüge abschrift der für die geschichte der stadt und der lande Lausitz 
d Bohznen sichtgren zitlauer jahrbücher zum. abdrucke in. unserm sam- 
"werke bereitwillig zu überlassen. Herr policeirath Kohler schrieb die 


rltzer annalen des Johann. Bereith von. Geuterbog ab und liess denselben 
^ * 
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mehre excurse folgen. Hieran schliesst sich das kalendarium necrolog 
Jratr. minor. conventus in Goerlicz und die 4nnales Franciscanorun 
eben. demselben nach mehren. vorhandenen. abschriften, letztere auch 
dem originale, redigirt und mit erlüuternden anmerlungen versehen. 
interessante fragment einer erzühlung des Martin von DBollenhaim wor 
Hussitenkriegen. in Schlesien und der Lausitz wurde uns nach selbst gré 
mener abschrift von unserm verehrl. correspondirenden  mitgliede, | 
prof. Dr. Hoffmann von Fallersleben in. Breslau mitgetheilt. Da die 
sprochene bogentthb-noch nicht gefüllt wvar und nur umfangreichere s 
ten zum abdrucé vorlagen, so entschlossen. wir uns als anháng | die áli 
statuten von. Górlits und ein. altes. górlitzer rechtsbuch beizufügen, v 
uns die freunde der sitten- und rechtsgeschichte jener zeit geseiss dank 
sen werden. Jusserdem haben wir durch den herrn Dr. Schmaitz, c 
daten der philologie hierselbst, ein register besorgen lassen, seelches 
keinem. swerke dieser art fehlen sollte. 

Jjass in. diesem ersten bande nicht auch ein greschichtschreiber der 
derlausitz mitgetheilt sworden ist, bedauern wir selbst: bis jetzt Aabe: 
Jedoch, ohngeachtet unseres aneuchens an. sümmdtliche hochscoAdllóbliche s 
magistrüte, nichts der mitthellung würdiges aus. den betreffenden arc 
und bibliothelen erhalten, und £ónnen nur diesem ansuchemn die biti 
unsere verehrl. mitglieder in der Niederlausitz beifügen, sich die aufsuc 
der geschichtsquellen der provinz recht angelegen seyn zu lassen. Jed 
tiz darüber seerden seir mit dem gróssten dante annehmen und verf 
und das uns dargebotene bereitwilliy und unversüumt aufnehrnen. 

ANoch ist etwas über die von uns angenommene schreibart ohne & 
anfangsbuchstaben zu sagen. Man glaube nicht, dass eir clurch dies 
sonderheit uns irgendwie hátten auszeichnen swollen, noch «ecerizger, dass 
hoffien auch nur einiges zur beseitigung der üblichen, jetzt allerdings 
recht von mehren  angefochtenen, schreibweise beizutragen. FZerr Dr. B 
wünschte, dass seine anmerkungen zum Joh. von Guben in. dieser art « 
druckt würden und so ist, um der gleichfórmigkeit willen, fzir. die scrij 
überhaupt diese den miügetheilten schriften. sich anschmiegeride und. à 
den vorgang des ersten deutschen sprachforschers genuzsara autor. 
schreibart angenommen worden. 

Doch. ich überlasse das swwort den herrn redactoren und  cornrnentai 
der einzelnen miülgetheilten schriften und tne nun die dazu sehórigen 
reden. folgen- Nur dieses erlaube ich mir noch beizufigen, dass ia 
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wen lande zwei volumina górlizer annalen aus den jahren 1480 bis 
nh dem originale in der hiesiren rathsbiblothek theils von mir 
t teils unter meiner aufsicht abgeschrieben, folgen sverden und daran 
wei wichtigere, voluminóse und wortrefflich geschriebene mit der re- 
&lion beginnende ,gürlitzer chronik des stadtschreibers und nachmaligen 
mmeisler Hass sich reihen soll. 
th achliesse mit. dem. weunsche, dass der lebendige eifer für das begon- 
unternehmen. bei denen die es leiten und fordern nicht erkalten, sich 
wien des gelehrten. und. vaterlandsliebenden | publicums eine. immer 
mé llellnàme gewinnen und vor dem richterstuhle der £ritik ein mil- 
achsichtiges urtheil empfangen. müge! 

Góorlitz, am 18. october 1838. 


U 
Joachim Leopold Haupt, 


Pastor ordinarius, secretair und erster bibliothekar der oberl. gesellschaft 
der wissenschaften. 


*, 





FVORREDE 


ZU DEN 


JA4HRBUECHERN DES JOHANNES VON GUBEN. 


Die handschrift, aus «welcher diese jahrbücher hier zum. ersten male 
ausgegeben. werden, gehórt der zittauischen. stadibibliothek, an die sie 
dem rathsarchive, wenige jahre ehe dieses bei der eináscherung der s 
im jahre 1757 vernichtet seurde, abgegeben worden war. Dies ber 
Straupitz in einem programme, das er im jahre 1755 gleichsam zur j: 
feier der stadterweiterung schrieb. | Sie besteht aus zwei und. vierzig , 
gamentbláttern. in folio; jede seite enthált in zwei reihen zwischen dre 
und vierzig zeilen. Nach dem achtunddreissigsten blatte (s. TÁb oder 
1 des abdrucks) ist ein blatt ausgeschnitten, sein inhalt jedoch durch 
in die handschrift eingelegtes concept grósstentheils erhalten. 


| XIII 


Die verschiedenen hünde, von denen der text und die auf den oberen 
und unteren ründern der blütter. hinzugefügten. bemertungen geschrieben 
sind, labe ich, «eo sie eintreten, in den anmertungen. bezeichnet. 4n dem 
seilenrande befirrden sich angraben. des. nebenstehenden. inhaltes und ein- 
schaltungen. wegsrelassener wórter und sütze. Zum theil stammen diese 
randiemerlungen. swahrscheinlich von Johannes von. Guben eigener hand: 
Carpzov, der dessen. handschrift aus dem stadtbuche kannte, sagt ausdrück- 
lich, der autor habe viel nachbessern. müssen. — F'ielleicht schrieb er eigen- 
hindig auch das, wwas von s. 55, 14. bis s. 50, 6 cles abdruc&s enthalten tst. 


Soweit reicht. vermuthlich Johannes von Guben. arbeit. — I'as s. 56, 
1—5 erzalit sezrd. betrifft das jahr 1315, füllt also in die zeit seiner beam- 
Lung (s. Carpz. anal.2, 301). Nach einer unterbrechung von zwei und 
verzig jahren folgt s. 56, 7 [J. eine urtunde vom jahre 1417. 


Die rathsverordnung, mit cvelcher. die handschrift beginnt (s. 1, 1 [7.), 
s! ohne datum. — Carpzovs behauptung (in der vorrede seiner analecten) 
i abfassung eines jahrbuches sey, «vie diese verordnung lehre, dem Jo- 
annes von. Guben. sogleich bei seiner bestallung aufgetragen worden, ist 
uibegründet. | F'ielmehr war, wie es scheint, Johannes chronik eine privat- 
vieit, die zura amtlichen stadtjahrbuche erhoben. wurde. 


Die erseühnte, nach s. 56, 6 eintretende, lücke der erzühlung ist. svahr- 
cheinlich daraus zu erllüren dass Johannes von Guben. zweiter amtsnach- 
oiger, Konrad f'eissenbach, dessen. beamtung in diese lücke fallt, eine 
eondere chronik entweder selbst anlegte oder in ordnung brachte: denn 
viel scheint aus der bemerkung: s. 9, 19 hervorzugehens; vgl. s. 115. on 
cem diese bernerktung herrührt lüsst sich nicht bestimmen: im jahre 1395 
vard, seie sie berichtet, Konrad. JV'eissenbach stadtschreiber ; daraus folgt 
ier nicht, dass sie von. ihm oder in diesem jahre oder bald nachher ein- 
'eftrazen ist. | 


Die verfasser der von s. 36, 7 mit. manchen unterbrechungen folgen- 
en fortsetzungen sind nicht auszumitteln. Jom. jahre 1420 an waren 
ach Carpzov auch subnotarien angestellt. .Nimmt man aber auch an, 
a nur die protonotarien Johannes von. Guben arbeit fortsetzten, so las- 
a sich dennoch die einzelnen stücke des jahrbuches nicht mit bestimmt- 
ut Viren verfassern zuweisen. 
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Fon s. 56, 7 bis 57, 32. finden. eir nachrichten aus den jahren | 
bis 1490. Nach Carpzov war von 1418 bis 1420 Johann Feuring st 
schreiber. Diesem folgte im spütjahre 1420 Johann Grott, der bis 143. 
ane stand. Aber nach. dem jahre 1420 tritt leine neue hand. ein, son 
dieselbe hand. beginnt s. 58, 1 mit dem jahre 1422 die geschichte der 
sitischen unruhen, deren erzáhlung zumal bis in. den anfang der sech: 
jahre etwas gleichfórmiges hat. Stadtschreiber war vom jahre 143 
' 1465 Jacob von Berneck. Ihm folgte Johann Cremsier, der vorher su 
tarius soar. .Er starb im. jahre 1469. Darauf searen. Nicolaus. Zwi 
von. 1470 bis 1471 und. magister Johann. Schwebel eon 1472 bis 1481 si 
schreiber. 

Es folgte im. jahre 1483 magister. Ulrich. Steger aus. Frankfurt, 
bis 1486 im amte war. Die art wie seine sendung nach JVien er: 
wird (s. 99, 4 /J.) lüsst vermuten, dass er selbst verfasser dieser erzáhl 
zt. Dann gehórt. ihm alles was von s. 94, 30 bis 103, 48 eteht, viel 
von seiner eigenen hand. 


Die erzühlung bricht mit dem jahre 1485 ab. — Bald darauf bez 
der grosse bürgeraufruhr, bei welchem. Steger sein amt verlor. — Die 
ruhen dauerten mehrere jahre und so ist es erklürbar, dass die fori 
zung des jahrbuches unterblieb. 


Im jahre 1496, in swelchem. die s. 103, 19 ff: er«áhnte pest «cütete, | 
magister Paul Schneevogel stadtschreiber. 

Pon anderer hand folgt s. 103, 29 ff. die erzüMung von der fi 
der Górlitzer und Zittauer. Sie beginnt mit dem jahre 1488 und ged 
des ausganges der streitigkeit, der in. das jahr 1499 füllt. Damals i 
Nicolaus Leo oberstadtschreiber. 

Eine notiz aus dem jahre 1531 macht den beschluss. 


Nur zum. theil kann das jahrbuch eine chronib von Zittau heis 
ein grosser theil desselben. verbreitet sich über die zeitgeschichte überhai 
Fornehmlich | Johannes von. Guben arbeit ist ein. jahrbuch der. stadt, | 
schützbar, da alle ülteren und gleichzeitigen aufzeichnungen verloren si 
Auch für die geschichte des Ovbins ist es die wichtigste quelle: denn | 
ausnahme einer einzigen urkunde des lónigs Johann vorn jahre 1319 si 
die nachrichten und. urkunden, die es aufbewahrt hat, die ültesten, diei 


besitzen. 
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Johannes von. Guben schrieb in wenig gebildeter sprache, aber einfach 
und sein ausdrucl hat das geprüge der wahrheit und herzlicher theilnahme 
un dem wohle des gemeinwesens, dem er diente. .Er verschweigt nicht 
Karls des vierten. bedrüclungen, klagt über die eingriffe der. Cólestiner in 
die rechte der stadt, den. rath gegen. die anmnassungen der parteien zu ver- 
lleidigen ist er bejflissen: den aufruhr, den die tuchmacher und andere 
&ünfle erregten, erzáhlt er lebendig; und so, dass man seine unmittelbare 
Winahme an der verhandlungen nicht verkennen £ann. Seine arbeit ist, 
ink abgesehen von dem. werthe, den, sie für Zittau als das einzige denk- 
Wh jener zeiter. hat, unverüchtlich, wenn auch weder sie noch ihre fort- 
ikungen sich z. b. mit den breslauischen jahrbüchern vergleichen lassen, 
lk Eschenloer im hóherer bildung und mit dem blicke eines 'staatsmannes 
vàrieb. 


Fielleicht scar Konrad JT'eissenbach durch Johannes von Guben ar- 
lit nicht befriedigt und er entschloss sich deshalb, statt zur fortsetzungr, 
w anlegung einer. eigenen chronic, deren verlust wir um so mehr bedauern 
lussen, je mehr. sich von JV'eissenbach, der schullehrer gewesen swar, Lennt- 
iss und bildung erwarten lásst. 


Ungleich in darstellnng und svahl des. stoffes sind die fortsetzungen 
wn Johannes chronil. Die erzühlungen aus dem .Hussitenkriege berühren 
ur zum theil Zittau, sind aber nicht ohne geschichtlichen werth und, wo 
ie sprache deutsch ist, nicht ohne kraft und lebendigkeit: desto schlechter 
! das latein. 

».:Leider bricht das jahrbuch da ab, wo für Züttau ein sehr merkwür- 
ier zeitraurm eintrat. Denn gegen das ende des funfzehnten jahrhun- 
tris erhob sich. mannichfaltige parteiung, deren beginn die erzühlung an- 
Iniet, seelche das jahrbuch von der gesandtschaft an den kónig Matthias 
Wü, Der stadtschreiber Ulrich Steger svard vom landvogt Georg von 
len hart angelassen, der die Zittauer des eigennutzes, der verschwendung 
"d der zwietracht beschuldigte und besonders des streites erwühnte, der 
Ch zwischerm Johann Bapst und Peter Frech entsponnen hatte. Bapst 
khe Frech zu stürzen, der feindlich gegen ihn gesinnt war.  Hand- 
Wiche chroniken erzühlen, dass Bapst, wegen mehrerer unbilden aus 
in rathe entlassen, sich der gewalt wieder zu bemüchtigen suchte. Doch 
Y nach. einzgen jahren wurde er, nach vertreibung mehrerer rathsmün- 
*, svieder zum bürgermeister erhoben. Nun. suchte er ruhe zu stiften, 
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aber das ansehen des rathes svar dahing selbst die, welche von. Bapst 
porgehoben waren, hatten Leine achtung vor ihm. Hier trit eine | 
der erzühlungen ein. Nach einigen jahren svard. Bapst verhaftet und 
zu gleicher zeit Nicolaus Róther, der in. Bapst's umtriebe verwickelt : 
ARóther entsprang bei nacht aus. dem gefüngnisse und entbam nach 
bel, wo-er einige jahre lebte bis er endlich nach Zittau zurücktam. B 
ward. beschuldigt sich mit dem landvogte Georg vom. Stein, einem lu 
und gelehrien, aber rünkesüchtigen und gewaltthütigen manne, in 
verschuwóürung eingelassen zu haben. Im. frieden von Olmütz (zwis 
dMMatthias und .Ladislaw) war bestimmt, dass die Lausils nach Matt 
tode wieder an. Bühmen fallen sollte: Bapst aber ward geziehen, er i 
Züttau dem landvogt übergeben und dem Lünige von Ungarn, zu«wer 
wollen. .Eine laterne sollte das zeichen zum. überfall geben: aber, 
magd  verrieth den anschlag. 4m sonnabend nach weihnachten 1495 « 
Bapst enthauptet, aber feierlich in der Johanniskirche beerdigt. —.Man 
greift dass die fortsetzung des jahrbuches aus. scheu vorgünge zu ber 
ten, bei denen der rath so nahe betheiligt war, absichtlich unterblieb. D 
müssen. gleichzeitig lebende manches aufgezeichnet haben: denm die er: 
lungen spüterer chroniken gehen sehr ins einzelne und. beruhen auf 
mittelbarer kenntniss der begebenheiten. 


Die nachrichten des von Johannes von. Guben angelegten jahrbu 
sind grüsstentheils, aber mit manchen. missverstündnissen, in spátere ha 
schriftliche chroniken übergegangen. Aus solchen chronilen, nicht aus 
quelle, schópfte Christoph Manlius; s. n. laus. magazin 4, 39 ff. IX 
gen hatte Colestin Hennig (t 1567), dessen von. Carpzov vielfach benu 
Ephemerides Zittavienses sc/ion vorhanden searen als Manlius schrieb ( 
1569 an) das jahrbuch seinem. werke zu grunde gelegt, aber, wie sicl 
Carpzovs anführungen schliessen lüsst, nicht immer recht gelesen oder i 
standen. Carpzov selbst Fannte und gebrauchte es, aber seine mittheil 
gen sind ohne buchstübliche genauigkeit und. meist. hielt er sich an. C 
tin. .Hennig. Auch war er der ansicht, man müsse der vor "fahren schwà 
verschweigen und nur das rühmliche ausführlich berichten. Daher erz 
er z, b. von dem aufruhre der zünfte nur wweniges. 


Solche bedenken Konnten der vollstündzgen, sichernden und verb 
tenden. herausgabe nicht mehr im vwege stehen: vielmehr legt das jahrb 
von. der vor fahren verstand und tapferkeit genug zeugniss ab. 
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Die geschichtlichen. erláuterungen «werden gelehrten kennern unnothig 
uder zu weitlüufrg scheinen: meine absicht war freunden  vaterlándischer 
geschichte, ohne. voraussetzung gelehrtes wissens und apparates, das ver- 
standmiss des textes durch. erllürung und ergünzungr zu. erleichtern. | .Aduch 
die sgrachlichen. anznertungen | machen. kleinen. anspruch auf plulologische 
reltung, Die ungebildete sprache und besonders die ungleiche und verwil- 
dere schreibung str&ubte sich gegen den versuch eines glossares : es schien 
m besten durch sworterklárungen unter dem texte schnell auskunft zu ge- 
vn, obwohl sich das bedürfniss nicht überall sicher berechnen lüsst. Móge 
wine arbeit nachsichtig aufgeuommen . werden. 


Zittau, im august 1837. ' 


Dr. Ernst Friedrich Haupt, 


ritter des konigl. sáchs, civilverdienstordens. 
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VORRAREDE 


ZU DEN 


GOERLITZER ANNALEN DES JOHANNES VON GEUTEI 


BR ohann Bereith von Jüterbogt, war ein studirter mann; ma 
det ihn in der ültesten matrikel der. universitát zu Leipzig beim j. 
wo zugleich bemerkt ist, dass er seegen. seiner armuth nur. 1 grosc/a 
inscriptione gezahlt hat. In Gürlitz trat er 1436 als. stadtschreibe 
notarius ins rathscollegium, und kommt von. diesem jahre an in der 
vorhandenen kürbüchern wor. er seird *protonotarius' genannt. nebe 
war noch ein subnotarius, auch. vnderstadtschreiber betitelt, angestellt. 
dem. kürbuche nahm er als protonotar folgende stelle im rathskollegi 


1) der bürgermeister. 

2) die scabini oder schóppen (bald 77, bald 8). 

3) die consules oder rathsherren (11 an der zahl). 
4) der protonotartus. 

5) der subnotarius. 

6) der richter, judex. 


XIX 


In. j. 4465 weird er zum letzten male als protonotar erwühnt. | 1466 er- 
scheint er als scabinus und. darauf. 1469 als bürgermeister. 1470 steht sein 
name zm letzten rnale im. &ürbuche und. zwar unter den schóppen. 1474 
den [&. mürz starb er und. seurde irn Kloster begraben. 


Er lebte in der. bewegtesten und merkwürdigsten zeit und war augen- 
zure vieler wichtigen. ereignisses es ist daher zu bedauern, dass er seinen 
vorsatz annalen zu. schreiben so unvollstündig ausgeführt hat. 'ermuth- 
lich hinderten ia. seine erwerbsverháltnisse an. wissenschaftlichen arbeiten, 
denn er trie neben. seinem. amte einen starken. handel mit tuch und. wolle, 
qiter auch mit seaid. er bezog die jahrmürkte zu. Breslau und wie seine 
lausbucher nachuceiser: erwarb er. damit. ein grosses vermógen. Er erkaufte 
landgüter in der umgegend, Hünichen und Trebus zm j. 1463 und Vierrei- 
chen. Seinen frommen sinn. bethütigte er durch eine stiftung, genannt 
is gestifie vom leiden Christi, zacA welchem unter andern die horae pas- 
sonis nostri saleatoris domini in der. Georgen&apelle von 13 personen ge- 
"gen wurden; er tetdmete. dazu viele geldzinsen und. sein neuerbautes 


imus (no. 300.) bei der Peterskirche. 


Sine annalen. schrieb er in ein buch in grossfolio (16^ hoch und 11'' 
'" lreif), welches 87 papierblütter-in sich hált. Zliervon nehmen die an- 
ialen nur 4 fol. ein, die übrigen sind zum theil leer geblieben, zum theil 
"! andern notizen. beschrieben. worden. —4usser Bereith trug sein. nach- 


3 m es . "n 
wzer Joh. Frauenberg und der spütere bürgermeister Hass manches. ein, 
thmlich: 


fol. 6—7. mit der überschrift: *zu Legenitz, Lobin Breslaw', ein re- 
gister der stadtschulden., 

fol.'9. *der altaristen czinsse." 

fol. 105—112 verzeichniss mehrer stiftungen. 

fol. 115—122. *zebrechen etwo zcwischen dem pfarherrn vnd schul- 
meister des tischs halb gestanden vnd von der frühemesse vnd der 
mátin.* 

fol. 12b —18. *Von den küniglichen jhar renthen' — und anderes die , 
abgaben betr. 

fol. 99b—294. *Gartenczinsse czu Crewelstorff' uid. von andern grund- 
stücken. 

fol. 95». Fon der vierraden mühle. 
— 25b— 26. verschzedene privilegia der stadt (zoll, wage, twaid etc.) 

osos 


fol. 27. Kór des Rathis. 
— 395—397. *waidgescheffte." 
— 39b—40. *Vorschreibunge wie die uff die houptmannschaft 
gerichte von der herschaft irworbin ist vnd doch von demsell 

. widder abegethon' (1449) 

Jol. T4b —81. folgen von Frauenbergs hand. die bebenntnisse dei 
die pulververschwóürung (1467) verwickelten  personen,. Ca: 
Eczil, Nicline Mehlfleisch, Mertin Lauterbach, Mertin Sleiffe, Ni 
Ermlich. Endlich 

foi 83b—84a, *von eczlichin (so) uff den hals gefangin «wy 
gericht sein. 

"Alle übrigen blütter sind leer. .Die handschrift ist im ganzen. w« 
erhalten, in rothes leder gebunden. und. sonst ohne üussern. schmuck., 
wird gegenwürtig auf der milichschen bibliotheck verwahrt. 

Bei der herausgabe schwollen die noten zum texte übermüssig an. 
fand sich in alten papieren so vieles zur erlüuterung: des von Bereith 
zu Furz beschriebenen. Man wird nicht zürnen, dass die gelegenheit 
nützt tporden ist, mehre zeither unbekannte urkunden und. nachrichten . 
geschichte dieser merkwürdigen. zeit ans licht zu stellen. 

Pon dem übrigen inhalte der handschrift werden die bekenntn: 
(fol. 7Á—81) spüter mitgetheilt «werden. 


Gustav Kohler, 
polizeirathsherr. 


VORREDE 


ZU DEM 


KALENDARIUM NECROLOGICUM FRATRUM MINORUM 
CONFENTUS IN GOERLICZ. 


D 


Ju original dieses todtenbuches ist leider seit kurzem verloren gegan- 
c. Es wurde im, rathsarchive aufbewahrt und war noch um 1820 vor- 
Vd; ob ungetreue hand es entführt hat, oder ob es zufüllig verloren 
gangen ist, darüber sind nur vermuthungen. Dem abdrucke musste da- 
rene abschrift zu grunde gelegt werden. deren treue gewühr | leistete; 
ie solche besitzt. die gesellschaft der w. von. des fleissigen, Zobels hand — 
"selben welcher. svir unser urkundenverzeichniss verdanken — und sie konnte 
1 o unbedenklicher gebraucht «werden als Zobel sie in der absicht der her- 
1gabe gemacht hat. Eine ültere abschrift von Bartholom. Scultetus (reb. 
1, gést. 1614.) schien sich durch ihr alter zu empfehlen; ihre richtig- 
! weicht indessen der zobelschen und  überdies ist sie nicht vollstün- 
I Juch die neueste abschrift welche der superintendent Jancke entnahm 
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ist nicht vollstándig und übertrifft die zobelsche nicht an glaubwürd zr. 
Sie bewahrt auch nicht die üussere form eines todtenkalenders, welche 
wie sie Zobel darstellte, im drucke wiedergegeben haben. 

Die beschaffenheit des originales hat leider Leiner der abschreiber 
schrieben. Jancke sagt nur am. schlusse' seiner abschrift: *alles dis. vo: 
stehende ist der vorzüglichste inhalt des necrologii fratrum minorum, welt 
in gr. 4. 35 blütter auf pergament in sich fasst, worin-.aber einiges theils i 
gelóscht, theils unleserlich.' — Ebenso Lurz fasst Zobel seine beschreibu 
das original auf pergamen, von verschiedener handschrift, 35 blatt in 4. : 
tend, befindet sich im archive des rathes zu Gürlitz! —- Scultetus ZZ , 
nichts über die üussere gestalt der hands. vermerkt, er selbst hat sezne 
genen bemerkungen. eingemengt ohne unterscheidung vom. urtexte. —.D 
hat er anfánglich einige nachweisungen gegeben. so steht neben der. o 
Anno dom. 1450 (1470) Denouata et testudinata est etc. (s. 290.) *auf c 
vordern brethe inwendig der secunda fac. b. — Sodann bei der nachrzc 
Anno dn. 1508. Decem fratre? — (s. 297.) «Fol. 1. fac. a' und bez: '] 
Tytzko plebanus! — (s. 296. z. 4) «Fol. 1. fac. b.' .Spüler aber unterliess 
diese naclweisungen. | JFir sehen aber aus allen diesen spuren, dass 
auf pergament eingezeichnete kalender. in verschiedenen zeiten (von 1. 
bis 1530) und von verschiedenen hünden geschrieben, auch die deckbli: 
und leeren stellen zu eintragung! von. geschichtlichen. notizen benutzt. «c 
den sind. 1563 wurde das kloster an. den magéstrat übergeben? ) und | 


*) 1543 searen die mónche schon sehr bedrüngt und trugen dem kónig ihren nothst 
vor. [Knauth gymn, gorlic. s. 19.] — 1544 wurden die Kleinodien des Kloster: 
ventirt, sveil die münche vieles verüussert hatten, Das inventarium. ist. noch | 
handen und ist überschrieben: Nach Chrisüi geburt 1544 d. 1. decemb. hà 
der Hómischen auch zu llungarn vnd DBehaimb kón, mjt. commissarien 
her Sebastian von Schónaich, comptor zum Tymz, rüm. mjt; vorschneider 
mundschenk vnd Laurentius Knorr der rechten doctor, róm. mjt. rath etc. 
Güórlitz nach vleissiger besichtigung vnd inventirung von kirchenkleinodiis 
wie folget befunden. 1563 errichtet Melchior Jfl'idemann ein notar. instrur 
über des Urbans JFeyssbachs, letzten mónchs im Kloster, übergabe und zueign 
des ganzen Klosters und. seüldleins bei Lichtenbergk. an den rath zu Gorlicz. | 
origin. im rathsarchive] der. bischoff Johann Leisentrit zu. Budissin genehmigt 
abtretunz : ad optimam frugem juventutis Gorlicensis, am 19. jui 1563 und 1; 

unterm. d, JFien 5. febr, erlaubt kaiser Ferdinand dem rathe *das parfusserlio: 

zu einer particularschul einzunemen und. zusammt dem wüldlein und der kLirck 


zier zu gebrauchen. [Knauth gymn, gorl. s. 25.] 
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mails mag auch das. necrologium in das stüdtische archiv genommen xeor- 
den sen, wei] man. aus demselben. die anzahl der dem Áloster gehórigen 
llandin. entnehmen Konnte. 


Die angehüngrten: 
ANNALES. FRANCISCANORUM 

uder die chronik der. Franciscanermónche am gestühle im. Hoster zu. Gór- 

litz, sind schon gedruckt vorhanden, nehmlich in Knauthe's beschreibung: der 

drerfaltizleitskirche (umgangszeddel auf das jahr 1769) und daraus svie- 

drm in Büsching's alterthiümern von. Górlitz (n. l. magaz. 1H. pag. 181.) 

User abdrucb iet. nach. einer copie gemacht «orden, welche der bürger- 
müser Neumann znit grosser sorgfalt entnommen hat. Die nühere be- 

sirabung derselben s. bei Büsching a. a. o. p. 181. 


VORREDE 


ZUM 
MARTIN. FON BOLKENHAIN. 


' 


Marin (par, wie es aus seiner eigenen erzühlung beim j. 1444. hervor; 
kaufmann. zu Bollenhain. |.Ér zeichnete auf, was die FHussiter. zu. se 
zeit in seiner heimath und den benachbarten gegenden trieben; bei ein 
beg ebenheiten war er selbst augenzeuge, bei anderen stand er so nae, . 
er auch da als glaubwürdiger zeuge gelten darf. Es muss freilich d 
nicht übersehen werden, dass er überall als ein gegner der Hussiten 

ihrer lehren und. thaten, sich kundgiebt, — JY'as. Martin aufgezeichnet / 
schrieb im j. 1480. Johann Zobtener zum Hodenstocte ab. .Dies bruchs: 
von. den .Hussiten, ist nümlich von. derselben hand soie alles übríse «vas 
handschrift*) sonst enthült.  Zweimal findet sich der name des sch 
bers: bl. 58b. — Et sic est finis huius sermonis de corpore cristi 4nno don 
AM?cceclxxx? per me. Nicolaum. Czobten. ipso die sanctj Galli. confess 
llaus deo omnipotenti — und bl. 189a, Dies buch ist geschrebin vnnde get 


*) Papier, 902. blütter À*., früher im kloster. Heinrichau, jetzt in der kón. und ui 
sitáts-bibliothek zu Breslau, sign, IV, 49. 299. Leider sind die anfangsblàttez 


hs., noch ehe sie in ihren jetzigen aufbewahrungsori kam. abgerissen sworder. 
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xh sti geburdt Mcccclxxx zum  BRodenstogke durch mich Nicolaum 
solent Rusw., und. dreimal noch die jahrszahl: bl. 793.. Vom. gepete zum 
odetorle noch. Crist gepurt. Mcccclxxx IN. C., bl. 1312. und 1ái*. 1480. 


De namen des verfassers der hussitischen greschichten schliesse ich aus 
» worten, «vomit bl. 15V., nachdem jene die seite vorher zu ende gehen, 
lan: Zobtener eine neue abschrift beginnt; er sagt nümlich: 


Do vorne hatthe her ehe gnante Martinus, dem got gnade, noch dem 
vliMe von den. ezween brudern gesatczt etliche pflügen*) orsprunglich 
der Biblien geschreben, dy scolde ich nicht vnder dy materia der hussen 
ngen sunder alhye allevne setczen sam alzo, und lüsst dann die biblische 
vludde von Sodom und  Gomorrha und Ninive folgen. Der fromme 
5n de herrn Martin mochte sich leicht durch die grüuel der Hussiten 
"wnlast fühlen, mit biblischen geschichten als einer ermahnung: seinen 
it zu schliessen , und. wir würden diesen schluss trotzdem. dass Joh. 
ltener ihn von. den. ketzern fern hielt, dennoch unmittelbar hinterher fol- 
1 lassen, weenr, er. von. historisclhem oder sonstigem interesse würe. Dass 
von Martin. wirklich herrührt, lehren folgende schlussworte: 


4l sulle seir auch thun vnde got vor augen haben ennde an vnns 
ne eyn. bussfertiges leben Sint dem mole das wir wol zehen, das vns 
'5» mancherley pfloget**), Jtczunt mit brande, znit. morde, itczunt. mit 
tentien vnde grros sterben, mit tewrunge, ungewitter, mit grossen her- 
gen, hussereyen; dennoch leyder bessere wir vns nicht, sunder mer zu- 
nen yn boscheyt. —  dorumme (fügt der abschreiber hinzu) hutte dich 
del vnnde swert besser! Jn nomine dominj. 


Bá herausgabe dieser ungedruckten und. unbenutzten. quelle habe ich 
€ Moss auf' sprachliche erlüuterungen beschrünkt. — Die bisher bekannt 
machten nachrichten. von. den. riegen. der Hussiten. in Schlesien. und sei- 
* nachbarlándern sind sehr dürfttg und lückenhaft und mitunter. sehr 
Uer, ja und diese sind. nicht'einmal zu einer übersichtlichen darstellung 
'arbellet worden , so dass es sich nicht sonderlich lohnte, duch da «wo sie 


*) Wol nur das lateinische plagae, unglück, oder sollte man an ein deutsches wort 
gleicher bedeutung denken kónnen ? In. Conrads von Heinrichau wb. (F'drg. $ 3915.) 
heisst es: libis spengunge, kercliche pflage, maceratio. ^ 

**) Scheint mir seeder p fleget noch plaget zu seyn, vgl. die anm. vorher. 

ee 
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mit den hier gegebenen erzühlungen zusammenfallen, auf sie zu verse 
Lin so treues und lebendiges bild als svir Aier erhalten, vermochte . 
Klose bei seinen. mannigfachen, oft urkundlichen hülfsmitteln. nicht zi 
fern, man vergleiche «as er in. seiner dokumentierten geschichte von . 
lau (2 bd. 4. tA. s. 382. fJ.) zusammengestellt hat, bei weitem das beste 
sich bei ülteren und. neueren schles. schriftstellern findet. 


In betreff meiner spracherlüuterungen muss ich nun. von vorn £ 
bemerken, dass ich dabei ein qrrüsseres publicum im auge hatte, um o 
die benutzung: dieser neu aufgethanen quelle von. dieser seite zu. erleich 
So ausführlich und befriedigend ich in dieser beziehung, wie mir sc 
gewesen bin, so konnte ich doch nicht bei jeder gelegenheit auf. die 
schiedenheiter von unserer jetzigen sprech- und  schreibweise aufrmer. 
machen, «eas zuletzt einen. doppelten text hütte hervorbringen müssen. 
f'ügte also für, diejenigen leser, die sich nicht ganz hineinlesen Innen, 
einige allgemeine bemerkungen hinzu. 


Zuf die deutsche schreibung hat seit Karls IF. zeit das bohmisci 
allen. nach. .Bóhmen zu liegenden lündern grossen. einfluss geübt, wie 
hier in Schlesien an allen schriften, besonders aus dem 15. jh., nicht 
kennen lásst, Jch rechne hauptsüchlich hieher den falschen gebrauc! 
deutschen. $- laute, der sich auch in unserer hs. vorfindet: so steht zu 
s für z, cz meist immer für z, iz; hingegen z sehr oft für s5 nur bei: 
für das letztere: helze (hálse), deze (diese), zohen (sahen), zo (so), 
(also), zere (sehr), zelbir (selber), wveizen (rwvaisen), zeyten (seiten) usw. 
dieser eigenthümlichen schreibweise tommt noch eine andere, die sich 
aus einer in Schlesien üblichen sprechweise erllüren lüsst: der verfasser 
abgchreiber verwechselt. mehrmals a und o, und. setzt besonders gern ini 
tern. mit geschürft gesprochenem o ein a: ap (ob), dach (doch), nach (n 
ader (oder), ag (Jetzt ock), wachen (wochen), platcez (plotz), gebrachen 
brochen), dy thar (die thore); dies a greift noch weiter um. sich: bas ( 
dagegen setzt er für a gern o: begobin (begaben), sohen (sahen), ! 
(£ram). 


Hoffmann von Fallersleben. 


FVORREDE 


ZU DEN 
A4ELTESTEN STATUTEN FON GOERLITZ. 


£ is, nach. gleichzeitizen nachrichten (im. continuat. Cosmae) zm jahre 
egrundet worden, wo die Bóhmen eine befesttgung (munitio) anlegten, 
lik benannt, seelche herzog Sobieslaus 1031 zn eine burg (castrum) ver- 
le. Diese burg lag im gaue Milska (Milesto) am flusse Niza. (Script. 
em. lp. 987. 303.) us derselben entstand. spüter, und seahrschein- 
ich die Deutschen , die stadt, swelche auch vom anfange an nach 
lem recht bewidmet gewesen seyn mag. | JVir haben daher auch. keine 
| fremden. rechtes in. der geschichte von Gürlitz aufzuweisen und wenn 
narlgraf Hermann erst 1303 der stadt den gebrauch des magdeburgi- 
rchtes durcA, eine schriftliche urkunde bestütigt (gedr. b. Tzschoppe und 
l urlundenb. no. CIIL) so wurde es keinesweges damals erst. einge- 


sondern, galt schon. seit alten. zeiten. — Mit grrüsserer sicherheit und be- 
inpet 
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quemlichkeit konnte sie sich. desselben bedienen, nachdem. sie im jahre 
von den.magdeburger schóffen eine vollstándige  zusammenstellungr 
rechtes erhielt (gedr. bei 'Tzschoppe und Stenzel no. CF.) Eine handsc 
des Sachsenspiegels mit einer weitlüuftigen glosse erwarb der rath rn. 
1387, nach aller seahrscheinlichkeit von. Nicolaus Wurm zu Liegnitz, see 
der urheber mehrer rechtsbücher aus jener zeit ist, und. von dem. auch 
hands. des weichbildes und der blume des rechtes nach Gürlits Eam 
noch aufbewahrt wird. (vgl. n. laus. magaz. 1837. s. 169.) | 4Is best. 
quellen des rechtes wurden auch alle urthel aufbewahrt, seelche eon 
schüppen zu Magdeburg eingeholt wvurden. und deren eine sehr arisen 
menge im górl. rathsarchive vorhanden sind; sie werden, da sie urigeo: 
durch einander lagen, gegenwürtig geordnet und. durch repertorzen : 
sichtlich und. zugünglich gemacht, — Unter ihnen. sind sodann auch wu 
der schóppen 2u Dohna. — Neben den allgemeinen. rechtsgewohnheiten 
twickelte sich in. Gorlitz, wie in allen übrigen stüdten, zeitig ein besond 
auf localverhültnisse gegründetes, meist polizetgesetze enthaltendes stadu 
bald. statuten, bald. weillbür genannt. Dese statuten bestátigte der. stad 
reits. Karl IV. unter goldener bulle (d. Prag ^. id. maj.) und kaiser 5 
mund wiederholte die bestátigung im j. 1433 (d. Peruss. am tage Jo] 
enthaupt.) 'JVir seissen nicht ob es schon zu Karls zeit eine schrif! 
sammlung aller statuten gab, móchten dies sogar bezweifeln, da das : 
tische archiv. niemals durch feuer oder lrieg. zerstórt, sondern seit. den 
- sten zeiten erhalten sworden ist und es sich kaum denken liesse, dass eir 
wichtige handschrift spurlos daraus verschwunden. seyn sollte. Dag: 
fehlen uns die wachstafeln, seelche man mit solchen sachen ebenfalls zi 
schreiben und in den rathsstuben auszuhüngen pflegte, günzlich. — Die « 
rathsrechnungen. aber. beweisen dass sie vorhanden gewesen sind. 

Erst am anfange des xv. jahrh. brachte man alte und. neuere stad 
setze in eine sammlung, «veas nach der gewohnlichen annahme zm j. 
geschehen. ist5 also ein, jahr nach der neuen bestátigung durch £. Srgismu: 


*j Diese bestátigung lautet so: *auch haben vns die egenanten von. Górlitz. durch 
egenanten Jre erbare botschaft zu erkennen geben wie sie uber magdburyisch | 
der Sy gebrauchen bey unserm lieben hern vnd vatter keyser Karl Kunig 'eniz 


vnd Herizog Hansen vnsern brudern seliger gedechtniss, etliche. statuta ynd s 
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| fadet man. auf' dem. umschlagdeckel einer handschrift der statuten, 
t son Joh. Bereith geschrieben ist, unter dem titel: liber statutorum ci- 
i quo eciam continetur tutela orphanorum seu innocencium —  «dze be- 


gemacht ynd bis an vns mit guter gewonheit bracht haben durch des besten willen 
vaser «taf, vnd haben vns gebeten Jn der gnediclich zugunnen vnd die zubestetigen, 
Derselben stuck vnd statut etliche hernach. geschriben sten vnd also lautend sind : — 


Czum ersten das Nyemant den andern von unsern DBurgern vnd die in vnser 
atat Gorlicz gehoren in geistliche Recht. vmb werrtlichen sachen, die in vnser ge- 
richt doselba gehoren, laden sulle, Ersuche es dann vor vnserm. kuniglichen gericht 
sder ynsermrm Rate doselbs czu Gorlitz, : 


Jtem Das nyemant kein lange messer uber der Stat masse noch heymelichen 
Mordische messer trazen sol. 


Jtem das ydermaan sein feur bey leib pynd gut beware. 


Jtem das ein ydermann in. seinem hause fur verretherey vnd fur feuer czusehe, 
TA5d sedisse seen .Er Áerberze, das kein schad darauss der stat entstee. 


Jtem das ydermann Er sey vererbet oder nicht, so es not tue bey tag vnd nacht 
un seim wer gee als er geschickt ist bey leib vnd gut. 


Jtem seas ein. man dem andern in denselben landen vnd stat zu Gorlitz oder ein 
gast dem. andern oder ein JFeip einem Mann vinb. geltschulde bekentnuss oder an- 
der sach sich vorwilleten vnd verffüchteten vor einem scheppfen in der stadt zu 
Girütz end von entphelunge der scheppfen in der statbuch geschriben wirt, das 
hat sulche crafft vnd ist bey sulchen wirden gehalden als ob es in gchegter bang 
sor dem scheppfen oder vor den sitzenden Rate gemeinlich geschee. 

Jtem seas ein man seinem elichen weip oder das weip dem manne vfzgibet vor 
dem gericht doselbs oder gehegter bangk, Es sey zu rechter dingczeit oder in not- 
&asen Fnd ob der richer nicht gegenwartig gesein kunde, wenn er dann das em- 
pflet, es sey am erb oder andern farenden vnd vnfarenden nichts vssgenomen oder 
ein lenant gelt in die guter wie nu die gab zukumpt Der man oder das weip sey, 
gesund oder sieche Das yr-ein yglichs nach des andern tode wie sich das verstir- 
ht bey sulcher gab als die in dem gericht vnd gehegter banck gescheen ist bliben 
Vnd ist von dem gericht vnd den vnsern dobey behalden, das sy Jrer nechsten 
freunde lau& nach Magdeburgischem recht dorzu nicht gedorft haben. 


Jtem das ein yozlich mitheburger in vnser stat G. dem séin weip nichtz vfge- 
geben hat, nach seines wweipes tod beheldet alles das sy von gerade vnd kistinge- 
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merkung: lnceptus anno M?ccec?xxxiiij. —.Es ecAeint also als hütte rm« 
diesem. jahre die ülteste schrifiliche sammlung der statuten verfasst, «« 
in mehren exemplaren noch auf uns gekommen ist, 


Bei dem abdrucke sind folgende liands. benutzt seorden: eine papie 
von. 12, fol., augenscheinlich ein original, das heisst vom górl. razhe . 
ausgefertigt und. zum amtlichen gebrauche bestimmt sie ist. mit A ui 
bezeichnet, da man mit .4 die drei áltesten sgesetze unterscheidend bez 
net hat. — In derselben haben spütere hünde neuere bestimmungen ? 
getragen, welche mit C und D bezeichnet worden sind.  Sodanm fi 
neuere abfassung der statutern eine vorn mgr. Frauenberg 1476 refer 
hands., welche aber nur in einer abschrift des syndic. Zobel corlag. S. 
mit .E bezeichnet svorden. 


JDiese statuten. sind noch niemals vorher im drucke erschienen. Sie i 
den im laufe der zeit vielfültig veründert, besonders seit &. Mathias 
(d. Brünn in den heil. ostertag.) dem górl. rathe die befugniss ert/u 
die statuten nach. befinden selbst zu ündern. Nach dem pónfalle, de: 
neues und frischeres leben in das alte und. zum theil veraltete stadth 
wesen. brachte, seurden. auch die statuten einer sichtung unterworfen, 
gemüss geündert und. gebessert und. so vom. kaiser Max zu JVien am 
august 1565 eigenhündisg bestütigt. Diese abfassung der statuten. hat 
wesentlichen. sodann bestanden, bis sie in den neuesten zeiten durch ai 
meine landesgeselze fast günzlich verdrüngt worden, sind. 


wande hinder Jr lesset. Vnd bey Jm geczeugt hat, an Jnfal vnd swidersprech: 
nechsten spilmagen vnd freunde. 


Vnd sintdemal. sulche statut vnd gesecz bey vnsern vorvordern also herhi 
sind mit swilkur der ratmanne vnd der ganczen gemein arm vnd rich, der ww 
das vnser burger fridlichen mit einander in eynung vnd frunschaft bleiben, al: 
von den genaden gots biss vff dise tzeit swolgehalden seorden ist, dorum hobez 
ingesehen — vnd haben denselben — solches obsenant gesetze genediclich ges 
vnd Jn.die bestetigt — 


Á. 


VORRAEDE 


ZUM 


GOERLITZER RECHTSBUCH. 


der landschóppe der grafschaft Billingshohe, Eiko von Hepchow, 
t Sachserispiegel in deutscher spmache verfasst und. allen. schóppenstüh- 
ugünglich gemacht hatte, «wurden alle ültere niederschreibungen der 
rechtsgrewohnheiten, deren sich gewiss in. vielen schüppenladen fan- 
vergessen. | Man vergass sogar vor überflüssiger sweisheit die entste- 
des Sachsenspiegels, sal. ihn wwentger für eine sammlung und. nieder- 
bung des alten vorhandenen. rechts, *vom gemeinen uole ime selbin ge- 
und *gestetigit unde geuestit vom kuninc', mehr für ein svissenschaftli- 
werk Eiike's an und baute, ohne sich nach andern quellen umzusehen, 
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allein. auf. ihn und seinen spiegel. So lam es denn, dass man unser r« 
buch zeither nicht besser zu würdigen seusste denn als auszug oder 
bearbeitung des Sachsenspiegels. 


Unter JMufsicht des rathsherrn Crudelius!) zu Górlitz (geb. 
t 4777) liess sich. Dr. Lauhn in Tennstüdt durch einen geschickten | 
listen?) zu. Górlitz ein. facsimile der handschrift anfertigen?), sveelci 
gürlitzer rathsarchive verwahrt weurde und zwei werke enthàált: 


a) das buch vom lehnrechte geróAnlich gürlitzer lehnrecht genannt, 
1—55b) und 


b) unser rechtsbuch, landrecht ( fol. 55b — 1014 ). 


Der zufüllige umstand , dass ein unkundiger abschreiber beide | 
ohne absatz in einen codex zusammengeschrieben, sie durch unpassend. 
briken noch enger verbunden, und dass eine spütere hand (im XFI1. ji 
sogar die zahlen der einzelnen rubriken durch beide swerke fortgesetzt . 
verursachte den irrthum, das man das rechtsbuch für einen bestar 
des lehnrechtes hielt und. niemals. einer besondern &ritik unterwarf. 
Lauhn, welcher der gelehrten welt. die erste Kunde von der. hands: 
gab, hielt das ganze für ein werk der schoppen zu .Dohna, welche in 
rechtssachen gesprochen und wiele rechtssprüche ertheilt haben*). — . 
ihm erhielt Zeper nick zu Halle die lauhnsche abschrift und. less. d 
in seinen miscellaneen zum lehnrechte (Halle 1707 £A 1. 5.1 
den. ersten, jedoch ungenauen abdruck machen. .Er nahm für ausger 
an, dass das werb jünger sey als der spiegel, und setzte es ins . 
und XF. jahrh. — *weil im. .XF1. jahrh. der dohnaische schóppenstulu 
ging'. (vorr. 1X.) Er bemerkte bereits, dass das buch nicht blos lehn 
sondern von. cap. 31 an, grundsütze des privat-, staats- und peinlichen i 
enthalte. (vorr. X. sonst hielt auch er esfür einen. aufsatz der sc 


3) Fgl. Otto lexic. der oberl. schriftsteller I, s. 925. 3) Joh. Christoph. Ric 
vgl. Geissler. biblioth. Milichiana. V. s. 99. ?) Dieses facsimile ist wahrs 
lich dasselbe , swelohes jetzt mit der bioliothek des M. Mehner in Leipzig ver«i 
wird (EFatalog 1. 5.2)  *) In Klotzacta litter. vol. I. s. 396. 
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e za Dohna (vorr. XIIL) uf die verwandtschaft des ersten theiles, 
e lehsrechtes, mit dem auctor vetus hatte er aufmerlsam gemacht. 
)r. von Anton zu Gorlitz führte dies weiter aus, indem er das lehnrecAt 
ls eine deutsche übersetzung des auctor v. erkannte, diesen sogar daraus 
p aenen reimversen wiederherstellen und. die. seiederherstellung | durch 
runs in .-Helmstüdt bekannt machen. wollte. Bruns schickte ihm jedoch 
ine handschrift seieder zurück und. sie ist ungedruckt geblieben*). Dagegen 
b er eine beschreibung der hands. und sein urtheil über das werk in den 
ud: Ersweis dass das lehnrecht welches Dr. Zepernick aus 
ner gürl. han dschr. herausgegeben altes Sachsenrecht sei. 
uz. Bóhm. 1789. Er hült das lehnrecht und das rechtsbuch für ein 
ví und glaubt nicht nur, dass es álter als der Sachsenspiegel, sondern 
* dieser und. das süchs. lehnrecht daraus entstanden seyen. pag. 7. Aich- 
'wrthelüt er, dass unser codex dem ende des XIII. oder anfange des 
IV.jahrh. angehóre. JV eisse in Leipzig, welcher demselben einen be- 
deren paragraphen seines lehrb. des deutsch. privatr. ($. 23) swidmete, hielt 
| ganze ebenfalls für eine spátere nachbildung álterer. rechtsbücher. 


Prof. Kraut zu Güóttingen in der beurtheilung des J'eisse'schen 
rles (gótt. gelehrt. anz. 1836. s. 734 1g.) war wol der erste, svelcher dar- 
f linwiess, dass der górl. codex in zwei besondere werke zer fal- 

deren zweites eine vom. Sachsenspiegel unabhüngigse sammlung alten 
Wrechtes sey. — Die richtigkeit dieser meinung und der vermuthung , dass 
wr rechisb. sograr eine ültere niederschreibung des süchs. landr. enthalte, 
"d, wie ich glaube, jetzt noch deutlicher hervortreten, wo es getrennt vom 
arechtsbuche 1nd. als ein besonderes werk, ungestórt durch die capitelzah- 
; Ja selbst mit sweglassung des vom rubricator zugesetzten (rothen) schlusses : 


Hie endit sich daz Buch. des lehnrechtis. 


' leschauung: | dargeboten. veird. Es kommt nur darauf. an, sich mit der 
Urliehen idee zu befreunden, dass schon vor^ Eiken kluge münner es 


9 Bruns briefe hierüber verwahrtdie oberl, gesellsch.. der wissenschaft, eben so v. 


-ntons hands. (msct. no. 151.) 
135225039 
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unternahmen, die gewohnheitsrechte aus dem gedüchtnisse des volls zz . 
meln und «eas ihnen *sume livte berichteten, rnit ihrer eigenen wweishett 
bunden, niederzuschreiben und. aufsubewahren. | Sodann wird man auc! 
wiss von der meinung, in. unserm rechisbuch eine solche altere niedersc. 
bung des landrechts zu besitzen, sich nicht mehr trennen Lónnen. — He 
stechende beweise der günzlichen verschiedenheit des rechtsb. vom Sachs. 
und seines alters habe ich hier und da in den anmerkungen ausgehoben 
finden. sich meist schon bei Jnton und lassen sich nooh vermehren. — 1 
hauptbeweis setze ich in'den für volbsfreiheit glühenden geist, welche 
unserm sverke so lebhaft hervorstrahlt, woührend der Sachsenspiegel so : 
auftritt, selbst wo er gesteht, dass gewalt vor recht gehe. — — Ein gr 
zeitraum. kann aber zwischen unserm rechtsbuche und der abfassung 
verbreitung des Sachsensp. nicht liegen. — Es ist gewiss, dass es erst 

1190 verfasst «wurde (429, 19.) und. der Sachsensp. svar um 1250 scho: 
Lannt und aufgenommen. | Genauer lüsst sich die zeit, wo unser rechts 
entstand, nicht ermitteln. | duf' das alter der. handschrift, wélche bis 
die einzige bekannte ist, kann man nicht bauen. — v. Anton hat es ri 
bestimmt. — Aber die sprache, wenn gleich entstellt, sveisst in. mehren. st 
auf ein hàheres alter hin. und. lásst vermuthen, dass der verfasser ein € 
deutscher sear, der seine sammlung in einer von Eikes wohnung entfer 
gegend schrieb. Im ganzen ist die mundart von. der oberlausitzer, wi 
noch im anfange des XIP. jahrh. gefunden wird, nicht verschieden 
namentlich treten in. beiden niederdeutsche formen eingernischt hervor, 

che von den flamlündischen ansiedlern herrühren, die im XIII. jahrh. 
Aier platz fanden und sich mit dem alten oberdeutschen bestandltheii 
bevollerung verschmolzen. 


Die handschrift des rechtsbuches besitzt jetzt die milichsche biblic 
UL F. no. 30. pergament. 9" hoch, 6" breit). — Sie enthált. einschliesslich 
lehnrechts 101 beschriebene blütter, die seite 17 zeilen und diese durch li 
geschieden*). | Anfangsbuchstaben der abschnitte sind. roth, roth angesiri 
ne heben die sütze aus. £m rande sind die buchstaben Na, (nota) beigej 


*) Das facsimile in 4ntons erweis ist nicht getreu, die schrift des originals ist 
ter, runder und kráftiger. 
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um auffallige oder merkwürdige stellen zu bezeichnen. | Diese zeichen &kom- 
men mur im rechtsbuche vor, im lehnrechte nicht. Die überschriften der ab- 
schnitte und. capitel sind roth. Die minuskel der handschrift ist mehr rund 
als echz. n sehónheit und. deutlichkeit lásst sie nichts zu wünschen übrig. 
Fremde spátere hünde haben neben dem texte zuweilen bemerkungen beige- 
fügt, jedoch nur beim lehnrechte, im rechtsbuche nur einmal, fol. 80b (s. 19) 
die uberschrift: digiti poena. m lehnrechte ist (fol.51a ) zu der stelle: 
doch ne müz nieman widir buwin eine burch die mit orteil durch vnrecht 
7 storit wirt, an der seite bemerlt: *"lichte durch roubes wille, also zu lie- 
hemsaym geschah'. —Jf/üsste man das jahr der zerstórung dieser burg Lie- 
benstein (in BBóhmen), so würe dies eine spur zur ermittelung des alters 
ler handschrift. Indessen finde ich die hand, welche die bemerlung. schrieb, 
m gürlitzer stadtbuche vom jahr 1309 seieder. | Dieselbe hand hat 
ch mehres beigeschrieben (fol. Ádb ), eine andere anderes (fol 39b 43. 
d^) —4uch die leeren blütter am anfange und schlusse der hands. sind 
geschrieben. fol. 101b stand sonst eim verzeichniss der kapitelüberschrif- 
m, welches aber ausradirt seorden ist. — Dies ist. zu bedauern, weil es von 
ler hand zu seyn scheint, uf dem vorsetzblatte (Ab ) steht ein judeneid, 
er von den bekannten?) wiederum. abweicht : 


Das man dich suldich des bistu vnsuldihc daz dir got zo helfider 
himel vnde erdi giswf vnde loub vnde gras vnde als dir ginad 
adonay vnde seni ginedichi gotheit vnde als du di ee nimmir 
mvzis bihaldin di got gap moizi vf dem bergi zv sinay an der 
stenin tafilin op du nicht reht vnde war, habis zo  mvizi 


dich ani gen das vreisliche gisvcti daz gezi ane ginch do her dv 


7) Im Schwabenspiegel cap. 345., im süchs. seeichbilde, in glossen zum Sachsensp. — 
vgl. WF ackernagel die hnds. der basler unis. bibl. pag. 73. Mone's 
anzeig. 1835. sp. 305. und sonst. In einem deutschen gedichte des 12. jahr. 
(reimevangelium Nicodem, in der oberlaus. gesellsch, bibl.) lassem die 
Juden zwei knaben einen eid schwüren, tvobei sie ihnen das testament auf das 
Baupt legen und sodann einen schwur vorsagem, welcher denen in den rechtsbü- 


chern áhnlich ist. ^ 
3a 
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gabi von naaman vntphinc ap dv miht rechti vnde ware 
Zv mvyzi dich dv erdi wirslindin vnde daz fwr virbrennen daz 
vnde abOA verbranti vnd ir mani daz swerstu vffe dem 


buchin moizi bi dem abraham ysanc vnde yacop. 


Ueber dem judeneide der vers: 


Gaudía post mortem iustum perfecta secuntur 


Nune malus exultans fit sine fine miser. 


Ausserdem noch. andere federproben, z. b. Aa ein gebet: 


corlir got daz och alle meyn not 
wor vynde cros hulífe erwynde u. $. W. 


Darauf ein liebesgedicht: 


Libis lib los a. dich nych vordrisyn 

vnde woz ich der gedynyn kan 

vnde laz mych der true myn genyzyn 

wen ich byn dyn dynyst man 

vnde wogeis wys mer yrgat ze tut 

keyn mer alz er nych zy czudange 

do mecte zo swerit ze myn waz ze mer tut 
doch wel ich er nych wangyn 

vnde zol ich nymmer wro gezyn. 


|. Es ist im XI. jahrh. so verstümmelt hier aufgeschrieben. seorden. 
historische nachricht steht auf dem. hintern. deckblatte : 


«Anno dm. M. cccc?. lix). fferia 2? et 3* post letare ffuit 
ita intensus quod subvertit multa edificia et arbores —— p*i 


versam lerram subvertit 
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Der herausgegebene text macht nur auf den werth moglichster treue an- 
ruch. £e parallelstellen hat von 4nton mehrentheils schon nachgewie- 
n. Die bemerkungen ziehen ihre weisheit, meist aus Grimm's rechtsalt, 
id Homey er s ausgabe des Sachsensp. 1. theil; der zweite wird auch das 
witzr lehnrecht enthalten. Seit sich solche münner des deutschen 
chtes angenommen haben, ist es eine freude, aus seinen quellen zu 
upfen, und nicht mehr schreckt, was auf dem ersten blatte unserer hnds. 


ichriebers. steht : 
sj gustare velis nectar celeste laboris 


activi prius est mirra bibenda tibi. 
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Nau vniuersi presentem librum inspecturi et. omnes con- d^ 
les et jurati nos subsequentes nostre ciuitatis Sittauie, quod 
ste liber subscriptus editus et conpositus est per Johannem de 
Gubyn, notarium nostre ciuitatis Sittauie, qui ipsum cum magna 
potissime diligencia conscribere fecit et ipsas materias hic con- 
scriptas ex litteris ciuitatis plurimis summa diligencia elegit et 
sliquas ex viua voce informatus seniorum nostre ciuitaüis adie- 
"Ht et residuas tempore suo perpetratas et gestas cum summa 
liigencia similiter conscripsit, ea de causa quod ommes nostri 
uccessores de hijs matriebus addiscant et in hijs delectacionem 
xcipiant et quod eorum precessores eL seniores tantos labores 
ex parte ciuitatis sustinuisse percipiant. vnde consulimus et vo- 
umus et mandamus, quod omnes notarij nostre ciuitatis subse- 
;entes hunc librum in summa custodia diligenter habeant et 
mnes et singulas materias et res notabiles in ciuitate nostra 
sclas in hunc librum conscribant et deum omnipotentem pro 
ilute animarum prescripti primi huius libri compositoris et 
uorum progenitorum et suscessorum huius libri laboris, pre- 
extu eo quod propter bonum commune ciuitatis fecit, fideliter 
xorant. amen. 


0. matriebus fr materiebus. 18. suscessorum für successorum. 20. ex- 
rant fur exorent. 


1b 





Nota. A. D. Wcccxcv jn vigilia annuncciacionis san 
Marie virginis dimisit notariam ciuitatis Johannes Hertil, 
successit in officio prescriptum Johannem Gubin, pie memor 
et loco sui acceplatus fuit Conradus Wisziubach, natus 
Esschenwege, ciuitate Hassie, qui prius tempore rectoris sc 
huius, magistri Petri Czwickers de Wormpnijt, ciuitate Prus: 
nunc prouincialis in monasterio Oywin, ordinis Celestinorc 
fuit locatus et succentor tribus annis; dejnde postquam ma 
ster Petrus intrauit ordinem, fuit idem Conradus rector sc 
et notarius ciuitatis Lobauie vndecim annis; deinde anno et : 
prescripto acceptauit notariam huius ciuilatis. qui de duo! 
voluminibus fecit quatuor volumina, hoc pro cronica, aliud * 
lumen sibi consimile pro statutis ciuitatis et. sententiis de Lu; 
mericz et fehm, tercium volumen pro copijs literarum in s; 
ciali, et. quartum consimile ad prescripcionem ueljntitulaciou 
prescriptorum. 


Anno domini etc. primo hot her Vlrich vom Bibirstein zcwe 
zu Weigsdorf durch eins mortis wille vffgenomen vndt die. 
vusers hern koniges stat dem rathe, als den die die obirkeit d 
gerichte doselbst haben, vbirantwort jn gefengnisse. 


1. ff. von anderer Hand. 2. dimisit notariam, frat vom  stad/achreiberan 
ab. 6. Wonnpnijt, J/ormdit. 8. locatus, *classis scholae praeceptui 
Aypodidascalus , vicarius! Frisch 1, 6185. succentor, *qui. in ecclesia. post pra 
centorem s. principalem cantorem. subsequenter canendo. respondet" Du Fress 

17 —20. von anderer hand. — 17. Annou.s.v.] 1401, seie spátere chronilt 
sagen. — Ulrich von Biberstein lebte. um. diese. zeit, s. Rhons chronib v8 
Friedland s.42. 46. 54. — 18. durch. — vllgenomen, um eines mordes willt 
verhaftet. — 19. dic obirkeit der gerichte, die AoAen gerichte. 


3 





| Àxk vir rornomen vnd vndirwyst syn von den eldisten vnsern 
| vorum, daz hie vor, czu cziten ee dese staj vz gelegt wart, daz 
hye dissit dez gebirgiz kretschin gebuwet woreu, di logen vf dem 
wüde czwischen den czwen wassirn czu neheste an der burgmól, 
bius di vurlüte vnd ander lüte, di do wandirten vber daz gebirge 
| di marke, hatten ir nachtleger. do noch der hochgeborne vürste 
| Olsckerus, eyn kónig czu Beme, der do dochte vor dem vromen sy- 
mt erhin vnd dez ryches czu Béme vnd prüfte vnd merkte di fruch- 

; lure gelegenheyt desir stat. vnd sacz vz dese stat vnd hatte nicht verrer 
I'mme gereten wen als di gasse wendt hindir der crüczeger hovfe 
, eu dem webirthore vnd von dem webirthore biz her czu der Ju- 
debirg, gerichte czu der clobin gasse, hindir den wleycshbenken, 
den nWen margt, wedir czu der crüczeger hof.  diselbe wo- 
Wune wart vmmeczuünit mit vil czünen. — do noch ettliche czit, do 
Fe be konig Ottackerus vülte vnd merkte die merunge der yn- 
Wonmrvud di grose czuvart der geste, wart do noch czu rote, wi 
Her dese stat wolde lon vmmemüren, vnd liz eyne vorch varen mit 
|éyme phfluse vnd volgete dem noch vnd vmmereyt di stat weytir 
|n si vor vmnmegrifen waz, yn alle der wyse als di müer noch 
| hate vmme stet, vnd vmmercyt di stat alz wyt, daz di herren, di 
Imit ym reten, sprochen *herre, di stat ist czu wyt. her antworte 
Yl sprach *ich wil si also. begnodn an eyme vnd an dem andern, 


2. of dem oberen rande von anderer hand Wratyslaus primus, rex Bo- 
ie, applicauit corone regni Bohemie Morauiam et dyocesim Olomocen- 
*m. Widyslus primus rex Bohemie. auf dem unteren rande Die cras- 
Jin die Joannis baptiste a. d. ». c. liiij. marthirizatus s. Procopius. ltem 
Mquenti die a, d, w*c*c"iiij? canonisatus est s. Procopius. nach Cosmas 2, s. 
1f (in Pelzels und Dobrowskys scriptt. rer. boh.) starb Procopius (primus 
Tafzovensis monasterii) im j. 1053. vgl. Cosm. continuator ad a. 1204, 

1 X7. 

l. f. die. erste hand des eigentlichen textes, 7. dochte vor dem vromen, 
var bedacht auf den nutzen. 9.sacz wz, bestimmte die begrünzung der stadt. 
Wen, ferner, sveiter. 12. gerichte, gerade. wleycshbenken, fleisch- 

en. 

25. auf dem oberen rande Ottakarus primus, rex Bohemie, applicauit co- 
"3e Bohemie marchionatum budensem. auf dem unteren rande Die octa- 
"o& Agnetis a. d. a9. cP^c?. xx^. vij? venerunt predicatores ad pragensem 
fUuatem (pol, Cosm. prag. cont. zum j. 1221 und 1226, s. 369.) ltem die oc- 
wa. lacobi a. d. a". c*c". xlviij? rex Wenczlaus (von anderer hand yri- 
Wis) certawit cum. filio suo Ottakero (von anderer hand vege secundo Bohe- 
Uus). ssl. Cosm. prag. cont. s. 372 f. 

16. der ceste, der fremden, die sich ansiedelten, 19. won-— waz, als 
Pt vorher umpránzt scar. 1 

* 


Kzretscliem 


Statvzsat- 
czunge 


2b 


3b 
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daz ich sy mit ynwonern wol beseczen wil. Vnd wart ger 
anno domini x"cc"lv'e, vnd begnodte do dese stat beyd« 
vreyunge vnd mit anderin rechten, daz ym dese stat by s 
geczyten ny keyn losunge noch keyu stüirrunge ny getet. 
begnedite her si also, daz alle kouflute, di vz dirre stat cz 
vnd wandirten, by synen geczyten ny keyn czol noch 
geleyte gobin alzo wyt alzi in Bemr lant hyn vnd her cz 
vnd hatte sulche gnode czu dirre stat, daz sich dese st 
korczir czit sere besserte vnd czunam. 

DEr konig Otackerus liz ein son, der waz vnmu 
der hiis Wenczesslaus I. dez vnderwant sich eyn ritter, 
von Lossow genant, mit synen brudern vnd enphurte yn 
konigin, syner muter, vm daz daz se sich vnrediclich hild 
dez konigis Ottackirs tode: wen si nam hern Czabichz, 
manne eyn, czu der ee: vnd brochten yn her yn dese, 
wart bevoln desen burgern; dy czogen yn dry jar in desir 
daz waz noch gotis gebürte w*cc? vnd l1xxxxj? yar. 
selbe konig W'encesslaus gewan vnd hatte als vil gnadn 
dirre stat als sin vater Ottackerus. ouch her vfle noch d 
burgern; dy musten an synem rate vnd an synen tedigen 
ouch geschach by synen geczyten, daz konig W'enceslaw : 
noch allen steten alz wyt alz DBemer lant waz. des quo 
dese burger ouch czu houe, vnd waz eyn gros gedrank, 
sich dese burger besorgeten, wy daz sy nicht vor iu móc 
komen, vnd gobin dem von der Dube eyn schón tuch, daz 
si brechte vor den konig vnd ir wol vor ym gedechte. 
sprach der von. Dube keyn kouig W'enceslaw *libir herrc 
von der Zittaw syu myn libin nockebuirn; ich bete vch, 
ir in gütlich tüt^ — dez rufle konig Wenceslaw di burger 


4. losunge, abgabe, steuer. 7. alzi, als sie. 

Sa. überschrift von anderer hand N'enczlaw Ottokari son wart hy gt 
gen. 10. Ottackerus] über der zeile von anderer hand secundus. 

auf dem oberen rande Wem. crastino. die s. Bartholomei a. d. x"cclx 
rex GOitakerus occisus est (voz anderer hand secundus rex Bohemie). 
dem unteren rande Vridie s. Petri ad cathedram a. d. w*cc?, lix, venerant 
mines semiuiui in ciuitatem pragensem sub solicitudine religionis peniten 
agentes. primi flagellatores. das chron. Bo^. Neplachonis (Pez scr. rer. a 
2, 1033, Dobner mon. hist. boh. 4, 113) erzàhit dies bei dem Jj. 1962. 

15. yn dese] es feAlt stat. 19. Ouch] es fehlt sante. 20. tedi 
verhandlungen. 27. keyn, gegen. — 98. nockebuirn, ndchzebüren, nacAl 

Sb, auf dem oberen rande Die .x. w. militum obiit rex Wencze 





















lr Zitaw besundern vnd sprach czu yn hemelich *waz hat ir 
ha dem von der. Duben, daz her owir wort redt? vi daz 
lisi must ir mir geben deschok,' vnd sprach *ir wolt mir nicht 

Sehen, vnd ich gloübe óuch wol; wen ir hat mich dirczogen 
mir siat vnd endte yn do noch irz herczen ger, vnd 
e do by, daz si vorbaz me keynen vorreder sulden han 
xm.  Derselbe konig pfílac alle phingsten eynen torney 
cn legen, vnd noch gotis geburte "ccc? vnd iij? var 
* püingisten waz eyn groser torney vf dirre viweyde, vnd 
sat waz dez von der Lypen, hern Peter von Napticz, 
d der Albrecht von der Lommnicz dirslug czu tode den von 
; der -do begrabin lit in vuser pfarre, margraue Her- 
Mew; wen czu der wyle worn hi vj fursten vnd cccc 
rr in dem torney. dez muste do entwichen der von der 
z vd wart wlier dis landis. ^ do vndirwant sich konig 
ow weder dirre stat. Do noch gotis etc. wÜccc?v. ir 
* Janmarii begnodte konig W'encesslow dese stat iij iar, 


im selben yare wart dese stat wedir dem von der Lipen, 
iz daz her hatte geholfen her Taschen von Wissenburg, 
E d» hoibtnan waz czu Krokow, di Ostirrycher vmme slan. 
mc wart aber dem von der Lypen di stat genomen vnd 
io abir ym gegebin by konig Wencelaw vm synuen scha- 
E àn her hatte in dem vrlowge enphangen by dez keysers 
Es dez eynen kygren, der vor Koln vnd vor dem berge 


lzierer hand secundus) Boemie a. d. w?. c"c*c*v9. (von anderer hand appli- 
*»rone rezni Bohemie totum genus Opolensium). auf dem unteren ran- 
* t. apostolorum Petri et Pauli a. d. x". c?c"c?, vj. rex Wenczeslaus 
Nader hand tercius) electus et coronatus in regem Boemie. et eodem 
de s Donati'in Olm/ücz occisus. vgl Denes de JFeitm. chron. eccl. 
9 Pelzels und Dobrowskys scr. rer. boh. 2, 914. 
X.ldibniz, ebnis, geschenk um sich gunst zu erwerben,  Haltaus 1267, 
ler 2, 419. 4. dirczogen, erzogen. 5. ger, begehr, wunsch. 6. 
, fürsprecher. 11. dirslug czu tode, von anderer hand eingeschal- 
12. pfarre, Aier seohl pfarrkirche. — 13. hóme, oAeim. 15. wlier dis lan- 
Hisher des landes, landflüchtig. —*wer das tete, der sulde eyn llier sin des 
^ Joh. von der Pusilie s. 95. ^ vndirwant, bemüchtigte sich, brach- 
bor inseine gewalt. — 91. von erster hand scheint hubtman gestanden 
vmme slan, zurückdrüngen, in die flucht schlagen ? 23. abir, 
Sh. ^ by konig Wencelaw, bei, zu kónig JF. zeiten. 94. vrlowge, 
25. kygren, 4. krygen. Koln, Kollin, vordem berge, eorKuttenberg. 


S keynen czol dorfte gehin alz wyt als Bemir lant was. 4a 


Lipen. 


4b 


Oywyn. 
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By dez geczyten von der Lipen, noch gotes gel 
MÜccc?xij iar, was der von Pog vnd der von Swerticz p 
von konig Wencelaus wegn mit dem von der Lipen, vm 
daz der konig gerne hette di stat wedir gehat, vnd logen 
der Gabeln mit xxij man mit helm vnd machten sich 
keyn Herwigstorf vnd branten. dez waz komen her Heyi 
der yseryn, dez son von der Lipen, dez nachtis in di stat 
machte sich vrü vz mit den burgern vnd obirstryt si by 
Oybe vnd vinc xx man mit helmen vnd brochte sie al 
dese stat gevangen. 

Eyn lantherre waz gesessen by der Lypen, der hi: 
Quale; dez selbin was das gebirge yensit bis an di l4 
dez selbin diner yageten eyn bern vf den steyn, do der ! 
ben víle stet, vnd slugen den vf dem steyne vnd quamen 
heym vnd sprachen *herre, wir haben eyn di beste stat zu 
me huze, alz ir si solt geseen haben. ^ der bwte von e 
den Owben. do noch etliche czyt vorginc her vnd bleyb 
gebowl wol xx yar. dez bwten yn di herren wedir, d 
sosen vf dem burcberge, vnd rowbten *o dem Oyben: 
worn di ersten rowber, di man y in desem lande irkante. 
czogen die lowte, di hie woren, vnd zubrochen das hws 
vorirebin di selben herren von dem burcberge. do noc 
der Oyben vngebwet biz an den von der Lypen; do de 
stat waz, der richte do selbist vf dem steyne vf eyn ber; 
do noch by synen gecziten lac iz wustedry yar. do noch liz de 
der Lipen den Oybenu müern,. alzher noch sted biz an den hutege 

Der von der Lipen hatte di stat bis konig Johannes 
laude quam. dez toten syn man grose schaden in dem 





. 1. By dez geczyten von der Lipen, zur zeit des von der L. dieselbe 
stellung 5.6, 7. dez son von der Lipen und 8, 18. dez volg von Michilslh« 
z, b. bei Nithart in des hant von Hiuwental 51, 7, 4, s. 440 und 58, 5.4, 
Ben. — 2. geuint, befeindet, in feindschaft. 5. mit xxij] mit is£ won ai 
hand. 7. der yseryn, der eiserne. — 9. Oybe] über dem e von spáterer 
ein strich. 

4b am unteren. rande A. d. w9. c*c*c?, xvj*. fuit karistia magna pe 
uersum mundum uniuersalis. 27. Ben. de JFeitmil s. 931. 

17. vorginc, eergieng, gieng ein. 19. vo, /. von. 20. y, je. 
lowte, leute. 24. berglrid, eine hólzerne schutzwehr, ohne mauern, bloi 
wall und graben. 

1$ auf dem oberen rande A. d. fuit ventus validus qui arbores vi: 
evvlsit et edificia peruertit et destruxit. x"ccc? xxxvj. auf dem u 
rande Johannes primus, rex Bohemie, applicavit corone regni Bohemie 
tislaviam et omnes duces Slesie, ducatibus Swydniczensium et Jaurensiu! 


7 





'mwwbe, daz her vfie vnd manchis von konig Johannes wart 
umé vn syne man, daz her uicht vorentworten mochte, 
"ipie ir ouch nicht lasen tólen, vnd czoch von synen man- 
xi» Napticzern, vnd von den '"lannevelderu, vnd gab ym 
Jk lohanes andir gut in Merern by Crommienow. do vile 
hi an konig Johannem. der hatte sy biz daz her koni- 
& Hn swester gab herczogen Heynken von dem Yawer 
*? eger howsvrowen. derselben was Grecz, di stat. dez gab 
5 leannes dem herczogen Heynken dese stat vor Grecz 
* «me libe, noch  gotis geburte x"ccc*xjx iar. By her- 
** levnken geczyten, m"ccc"xxxvij iar, czoch dese stat 
"5 adern steten, Ynd gewunüen daz hüs Tolensteyn. Ouch 


Kunig Jo- 
han. 


Tolnstein 
gewunnen. 


"immgen Heynken geczyten, xÜ"occxxxjx ir, czoch des- senone. 
*ít va mit groser macht vnd gevunuen daz huz Schonen- buch. 


hi Ouch by herczogen Heynken geczyten, M.ccc.xliij iar, 


Wii ottobris, quamen Misener her in diz lant mit xlv Karnberg. 


**"! md námen gewant obenc Albrechstorf vnd morten 


Miwen dy leytelwte: ^ wenne czu der selben czit worn sb 


Hr nde |wte vf dem Molsteyn, by xij vnd by xvj, di di 
""tldeyten vor dem Oyben ken der Lypen; weme czu 
hpuyen czoch man di stroze ken Bem vor di Lype vnd 
"Dre dez czogen die burgere vz vnd hatten czehen 
f'&m md eyne glicze vnd volgeten den rvbern noch biz an 


vt Knes, de. JF'eitmil s. 243. 952, Pelzels gesch. der Bühmen th. 1, s. 


3 nteredi] an. scheint radiert. 5. Merern, Müáhren, durchgüngig so ge- 
"5 10. czu syme libe, auf lebenszeit. 14. Schonenbuch] spütere 
Bien uad Carpzov anal. 5, 210 nennen Schüónbach. 46. Misener, Meiss- 
* om gleuen$] glevin, glevine, gleven, gleve, glavie, die staAlspitze der 
V in die lanze selbst; hier für lanzentrüger, d. h. für den mit der lan- 
Menfieten, gewóhnlich von fussgüngern, deren zahl sich verschieden findet, 
TRMeR reifer, obenc] obinc, oberhalb. ^ das c ist vollkommen deutlicA 
Reit nicht etwa. obene. aus diesem, swie es scheint, seltenen. adv. obinc 
he "rir aus sperling u. dgl.) das in der heutigen oberlaugitzer mundart 
P 3e, ubig (e oberhalb) entstanden. — Albrechstorf, Olbersdorf. —18- 
**] tm son anderer hand. leytelwte, geleitsleute. 

'&f dem oberen. rande Die s. Matheiewangeliste a. d. x*. ccc". xxxviij? 
"a mulidudo (50) locustarum. vgl. Ben. de JFeitm. s. 975. auf 
L.'"Tà rande [)ie purificacionis b. Marie a. d. x*. ccc. xlij*. fuit pons 
EA Pragensis per invndacionem àquarum destructa, wg. Ben. de 
S ptr hande lute, leute guter art. — di di wayne beleyten, die die 
Neliteten, 23. glicze, speer, lanze, s. Jac. Grimm d. gramm. 3, 443. 

*ur die plitze nicht mit eiserner spitze verschen, wie es die gleve war. 
"*n] (m son anderer hand. 
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richt ha- 
ben. 
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den Karnberg, yensyt dem nüwen stetel; vnd do si se an 
men, do: worn der vinde. me wenne vire an eynen. de 
stretin. sy mit in an dem Karnberge, vnd stretyn dese | 
so menueclich, daz si mit gotis hulfe.daz velt behilder 
slugen der rwber vil czu tode, vnd vingen ir ij vnd br: 
si in dese stat, den man ouch di howbt abe sluc vf dem: 
ite. zu der selben czit hatte man eyn hulezin rothuz v: 
markte kegin der Mandaw. dor vndir woren dy brotbei 
By herczogen Heynken geezyten sluc man der Dom 
me daz howbt abe in dirre stat. dez czogen die von | 
vf di viweyde her vor dy stat, hesinten dese burgere ^ 
viweyde by der Greter brucke, noch gotes geburte acc 
iar. Ouch ist gescheen hy vor czu czyten in dirre st 
man nicht czuchtegers hatte, daz man hatte geuangen .v 
vnd man 'sulde richten vbir sy. ^ dez muste iczlich sch 
eym der .v. daz howbt abe howen. Ouch by herezogen . 
kei geczyteu, m"ccc"xlvj iar, xiii kal decembris, wai 
Oyben dirstegen von dez volg von Michilsberg. By he 
Heynken geczyten geschach, daz der bischof Johannes vor 
sen entsayte her iu. diz lant vnd quam her. mit xxv gle 
vnd nam daz .vie vm Kunarstorf vnd vmme Lutgersto! 
czogen vf wedir keyn Ronberg. ^ dez volgeten di burger 
mit yrem hovbmanne vnd bestreten sy vnd namen: yn 
daz vi vnd behilden mit gotis hilfe daz felt vnd vingen i 
daz geschach noch gotis geburte wcccxlvij iar. von dei 
le hatte dis lant gut gemach vnd frede biz an den h 
tag, vnd: quam: donoch vz, weinne dy Mysener eyn re 
leten, daz eyner sprach *wo wiltu vns hin vuren?' sprach 


11. hesinten] s. 269 *dy branten. vnd hestin dy leute, s. 31? *vnd wi 
hesen vnd morden.' hesen, hesenen scAein£ also etwa vexare zu. bedeut 
leicht gehórt hessen fur hetzen (Schmeller baier. würterb. 9, 940) 

Q^, auf dem oberen rande Die s. Ruffi martyris a. d. wm. ccc?, xl 
Karolus in regem Boemie fuit coronatus. vg/. Ben. de J/'eitmn. s. 343. 
dem. unteren rdnde Die conuersionis s, Pauli a. d. x?. ccc? xlviij fiu 
molus vniuersalis magnys per. totum mundum, qui montes castra ct 
peruertit, ez. Pelz, und Dobr, script. 2. 451. 

12. Greter, grottauer., 14. man won anderer hand. nicht czuc 
keinen. nachrichter. 18. dirstegen, erstiegen. 20. entsayte, entsagte, 
aufkundigte, fehde ansagte; 21. Kunarsdorf, Kunuersdorf, wohl 5 
nersdorf. Lutgersdorf, Leutersdorf. 22. Nonberg. ARumburg. 2 
— YZ. ward üblich, eyn reyte vz leten, einen Áriegszug (s. Oberl. 
euslezten, weranstalteten. 
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daz lont Ziüaw, so entworte der ander *du brengest mich nicht 6b 
do him, wene wir komen von daunen nicht ane schanden. 
DEr elle vurste herczoge Heynke, der dirre stat grose 

guade vud gute beczeygt hat, der starb, alz im got gnode, 

5 x'pcc xlv. donoch geuil dese stat an den edlen vursten Ka- Kesiie 
rólum, romichs keyser, den virden. der wolde dese stat her- Karl, 
coge Rudvlfe von Sachsen vorsetzen. des quome dese burgere 

czü ym kevn Prage vnd vndirredten daz keyn im. vnd goben 

ym. D. schok vf di gnade daz si vnvorsaczt by dem ryche 
!bleben, des gab her desir stat vryheyt allirley swerniz viij 

iar; ydoch musten si geben C mark irre rechten reynt. in dem 

selben iare wart der Romung gebwit von hern Hannos von 

Donym daz geschach in dem w"ccc"xlvij in der xv kal. ot- 

lobri Donoch m*ccc*xlviij iare, in der xiiij kal. septembris, 
vormezie keyser Karl dese stat dem edlen herczogen Rudolf Herezog v. 
ro Sachsen, rómschym erczmarschalk, vor gelt, daz her ym Sachsen. 
sholdig waz vme di küre czu dem ryche, daz her yn gekoren 

hatte. 

By herczogen Rudolfz geczyten in dem "ccc" in dem siutbuch 

L iare worden di schepphen mit der eldisten wissen zu rate, 9a 
daz si der stat buch machten, waz dor yn geschreben worde, 
daz daz kraft hette. daz selbe buch hat man noch an dem hu- 

legen tage in dirre stat. 


65. a;f dem unteren rande tem a. d. x"coc? xlix fuit pestilencia ma- 
E» Wagellatores secundi. ludei occidebantur et Boldemarus surrexit mar-: 
thio brandeburgensis. ber die geiseler vgl. das chron. bohem. in Pelz. und 
Dr, seriptt. 9, 451, zum j. 1340. eine. inschrift in. der pfarrkirche zu JFeis- 
venfels (im. Schóttg. und Kreys. obersüchs. nachlese 8, 660) setzt sowohl die 
Frieler als die judenverfolgung in. das j. 1350, swomit in. betreff der ersteren, 
ir 'erutzebroder' | übereinstimmt  Botho's chron. brunsy. bei Leibn. scr. rer. 
lranw, 3, 380. das chron. Theod. Engelh., ebend. 9, 1198, setzt sie in das j. 
LH, eine judenverfolgung aber in das j. 1350. ein beispiel der letzteren bei 
Waltaus u, d. w. juden. vgl. Fórstemann christ. geislerges. s. 64 ff. — Der 
lache J'aldemar trat schon 1347 auf ; s. z. b. Leibn. scr. rer. brunsv. 9, 152. 

&vndirredten daz keynim, unferhandelten darüber mit ihm. 9. vf di gnade, 
für die gnüdige bewilligung. 10. allirley swerniz, vom allerlei beschwerung, 
su. 1L reynt, rente. 12. Romung, in urkunden auch Roymung, HBoynung, 
loynungen genannt, s. Carpzovs ehrentempel der Oberl. 2, s. 28 ff. Mannos 
1 Donyn, Hans, burggraf von Donyn (Dohna), herr auf Gra enstein. in 
Vmuellen j, erbaute er auch Falkenberg, s. Rhons chron. von Friedland s.59. 
I. me di kóre czu dem ryche, für die stimme bei der kaiserwah. 


*^ ayf dem. oberen rande ltem a. d. wccclix fuit grandis invndacio 


marum. sgl. das chron, boh. a. a. o. s. 453. Ben. de JF'eitm. s. 371. 
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Donoch in dem w.ccc.lijj iar. kal. Nouehbris czoch 
stat vz vnd gewan daz huz, daz do heyst dy Kórse, vnd c 
brochen daz huz mit hülfe ander stete, vnd herczog Bolb 
von der Swydenicz waz howbtman vf dem velde. : Do n 
w.ccc.liiij iare kouften di schepphen desir stat eyn hows : 
dir eynen burger vud machten dor vz eyn rothuz vnde bw 
daz steynyn, daz do lyt an der ecke an dem marckte an 
hutegen tag. Do noch m.ccc.v iar czoch dese stat mit ; 
ser macht mit andern vmmesesyn steten keyn Konigisbru 
vnd branten ab der Schonenvelder hüf an dem stetil. Do n 
in dem selbn iare quam keyser Karl in daz lant czu Budis 
vnd czoch dese stat vz mit groser macht wen vor, mit vm 
sessen steten, vnd branten ab noch geheyse dez selben key: 
alle di hove in Budissiner lant vnd in Górliczer lant, di 
der czyt vorsprochen worn vud bose lute gehalden hatten. 

Do noch ».ccc.lvij iar, v. kal. augusti, liz keyser 


j ril. buwen Karlzvrid, daz huz vf dem gebirge; daz buwete 


ritter, der hiz Vlrich Cista, vm daz daz arme lute deste sic 
czogen ober daz gebirge. 

Donoch. .w*.ccc*lviij? iar lóste keyser Karl dese stat 
herczogeu Rudolfe von Sachsen vnd in deme selben iare m 
dese stat an der v. kal dem keyser geben w schok czu 
lósunge, vnd gewunnen daz gelt mit gar grosem schaden. 

Do noch in deme wcccljx iar in der iij nonas Api 
alz di stat vor vorbrant was, gebot keysir Karl, daz maur 
sulde buwen mit hulcze, sunder mit steynen, vnd die st 
wende an den husern sulden vf gen by den vórdirsten s 
vorne an den husern; vnd gab der stat iij iar c mark : 


2. Kürse, Kirsche, Kirschau, wendisch Korsym, an der Spree. spátere 


niken schreiben auch Korste. 3. Bolbolke, scAreibfeAler fur Wolke, 1 
Boleslaw. 5. wedir e. b., von einem bürzer. 12. groser, grós 
wen vor, als sormaAls. 15. vorsprochen, verrufen, übel berüchtist. 


eb, auf dem oberen rande Karolus quartus, Romanorum jmperator e 
hemie rex, applicauit corone regni Bohemie cometatum Sulczbach et « 
que sunt regni Dohemie transsiluanj in Dauaria in. Frankonia et Mysni; 
cum marchionatu Lusacie. egl. series ducum et regum Bohemiae in Pelz 
Dobr. scriptt. r. b. 9, 432, Peizel Karl 4, bd. 1, s. 374. 2, s. 491. auj 
unteren rande liem a. d. x. ccc. lÓxvij fuit maxima ínvndacio magn 
aquarum, videlicet Albee, Odre, et aliarum aquarum. vgl. Benes de 7j 
z. j. 1367, s. 390. 

22. nach VN. kal. scheint, wegendes folrenden de (dem), decembris a 
fallen zu sein. ein monatsname wenigstens fehlt. 23. gewunnen, bra 


zusammen, 
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jerliche rente daz sy dor vmme kalk sulden kóvfen vnd solden 
geben eym izlichen manne kalk czu syme gebwde, volkomlich 
czu syner noldorft. Ouch in dem iare nam keyser Karl deser 
stat den czol den sy gemitit hatten vnd ir gelt dor vf gegeben 
5 hatten, vnd nam ouch. der stat XY mark cznsis ewegis, den si 
in den ezol gekouft hatten. her nam ouch dirre stat den walt, 82 
den man heyst daz konigis holcz, den di manche czyt in hat- 
teu gehat ynd yn ouch gekouft hatten vmme ir phenninge..ouch 
in dem selbin iare muste. dese stat geben c?xx schok, vnd 
'in dem selbe iare ir der .v. ydus Ottobris muste de stat ge- 
bim. ec. vj schok, vmme daz, daz man der stat leych ir len- 
gu daz dese burger in dirre stat vf dem lande ju von eyner 
marg dy andir marg musten geben. Ouch in dem selben iare 
in der xj& kal. Septembris muste dese stat geben lxvj schok 
Vor vir mark vins goldis czu sente Wenceslaus grab. 

Do noch. w"ccc.lx iar muste dese stat geben keyser 
Karla ccc" schok czu sture, do her Spremberg kowfte. in Wirtinberg 
dem selben iare in der dritten kal. Septembris muste dese stat inSwoben. 
'z cien mit viij helmen wolbereytis volkis in di' heruart vf 
den von Wirtenberg keyn Swoben vor Nesseling vnd vor 
Schorndorf; vnd hatte dese stat so vrichs iunc volk vz gesant, 
laz dese viij helme dirre stat czu ernstlichen dingen wern gewest alz 8b 
inder vmmesessen steten xij helme wern gegest, di ouch mit- 
'én in der selben heruart worn. dy selbe herwart stunt dese stat 
P. Schok; wen si woren vsen in di viij woche. 

Ouch in dem selbin jore in dem monde Augusti woren 
li schepphen zu rothe wurden, daz si wulden haben hy in dirre De libra. 
lt eyne gemeyne woge czu nuczcze vnd czu vromen der ge- 
viue arm vnd rych, fremden vnd bekanten. dez lete sich daz 
$&ucze hantwerg der tuchmecher do weder vnd sprachen, iz wer 
* md dez ganczen hantwerkes vorterbnuzze, vnd worden dez 
7) mühe, daz daz gancze hantwerg wolde gemeynlich alz sy 


3. notdorft] am rande von der hand des textes folgende einschaltung 
j hub m(an an) steynyn czu bw(em) noch rote der ....en, dy eyn icl 
icem) man saczten z .... noch syner mach(/)... sacz man vier w... zu 
"en yme se.... iclichen noch sy(mer macht). — das mit cursivlettern oder 
"Unten bezeichnete ist weggeschnitten. 5. cznsis ewegis, ewiges zinses. 
^ di, die burger. 8. vmme ir phenninge, um ihr geld. — 12. vf dem 1.] 
?' Vf fehlt seohl wnd. — 13. musten geben ist von anderer hand über das 
"wgntrichene Do hub (womit die obige einschaltung beginnt) geschrieben, 
l vichs, frisch. ^ 93. gegest, schreibfehler für gewest. ^ 24. mitten sfeAt 
Ver für mit, 

9* 


Ryppyn. 


xviij 


rotmanne. 


ob 
Kogilwyt. 
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sozen czyhen an den keyser Karl vnd wolden daz clagen: d 
ging der kumptur do czwicschen vnd dem rathe. — dez w: 
der rat czu rathe, daz sy iz vmme gimgen mit bescheydenhe: 
nam iz der rat ober sich mit bescheydenheyt vnd liz daz a 
geen. daz quam der stat vnd dem czu vrome vnd zu gros 
eren. vnd von derselben czveyvnge waz eyn gemjne volm 
in der stat, alzo daz der hantwerg knechte vnd erbeyter sta 
ten vz in der Mandow eyn paner; ydoch sprach man, daz 
mure geton hatten vnd wer yn leyt gewest. 

Do noch xw*ccc?lx. in der x kal. decembris czoch de 
stat vz mit groser macht, mit alen hautwerkern, vnd czogt 
vf hern Dirsken vnd gewunnen Rippin di stat vnd czubroch: 
daz huz Wisensee. di heruart koste di stat cc schok. ou 
in dem selben jare, czu der ezyt alz man den rot kust, word 
di schepphen czu rate, daz si den rot sterken welden, vnd k 
ren xviij schepphen daz iar in den rot. 

Do noch mwccelxj x kal. februarij quam der bischof hi 
von Meydburg, der do gewaldig was an keyser Karls stat, vi 
saz eyn gerichte hy vnd liz ym eyn ding hegen, vnd di sch 
phen in dirre stat sasen in den vir benken, vnd der selbe b 
schof gewan ym eyn vorsprechen an sin wort vnd hub an c 
tedyngen, wenne iz hatten di tuchmecher in dirre stat X 
vlockyner tuch vf gehalden, di woren eynes burgerz in dir 
stat; daz selbe gewant branten die tuchmecher vf dem mark 
al czu mole. dez wart eyn burger czu rede mit der tuchm: 
cher eynem, vmme daz, das si das gewant czu mole vorbrai 
ten vnd hetten den burger czu mole vorterbet. dez wart dé 
burger mit den tuchmechermeistern ezu mole vorburget vreli 


1. gemoynlich alz sy sozen, alle zusammen, so sie sie sassen, perio 
melt waren. — 2. nach czwicschen (zwischen) fehlt dem hantwerke, — 3. b 
scheydenheit, verstándigkeit, einsicht. nach bescheydenheyt Aat die 
eine kleine lücke: es fehlt wohl nur vnd. 5. vnd dem] rate scheint à 
fehen. . 6. gemtne, allgemeine. volmut] Zber dem t ein strich, undeu! 
lich ob blosser federzug oder abkürzung. ist volmut das richtige, so ist m 
(wie unten 19b muten) vielleicht versammlung ; angelsüchsisch gemüt, conven 
tus (Grimmgr. 9, 5101). vol verstürkt den begriff des wortes. — 9. mure ste 
über der zeile von derselben hand nachgetragen und ist nicht gama deutlic 
über dem e scheint ein hákchen zu stehen; dann hiesse es murere. sind maure 
gemeint ? 14. kust, Lieset, swàhlt. 10. saz, setzte, 22. tedyngen. tei 
dingen, gerichtlich verhandeln. ^ 93. vlockyner tuch] — flockenes tuch hei 
das aus scMechten flocken, den in den kámmen zurück gebliebenen abgánz? 
verfertigte, s. Frisch, 1, 278 c. vf gehalden, /n beschlag genommen 
98. vredis burgen, friedensbürgen. fehlt eine práposition (durch, mit)? 


13 
burgen. im dem vrede wart der burger von der tuchmecher 
eynem óbhl gehandilt, daz si quomen vor di virbenke vnd 
clayte der bureer vm eyn fredebrechen vnd worden do beyder- 
syt vorburget swerlich vmme eyn fredebrechen. ^ dor noch 
5 kemezlich starb der tuchmecher. | do nomen die burgen den 
lychenam vnd vormachten yn in eyn vas, vnd daz vas was 
ym czu korcz: do czubrochen sy im syn gebeyne, daz her 
mochte in daz vas gegeen. dese vorbeschreben sache wart czu 
mole vorgekundegit den bischoue von Meydburg; der tedingte 
)vf di burzn, ab si den toten man gehalden hatten allz recht 
ist, alo al; si ym synue glede czubrochen hetten. vnd teding- 
ten alzo lnge, bis sich di burger goben iu des keyserz gnade. 
Do noch teydingte her vf daz hantwerg czu mol vnd gab 
in schult, sy hetteu sich dez keyser gerichte vndirwunden, czu 
iren vbir valchs. — do sulde der meyster vorspreche entworten 
md hat ym nicht gedinget sin recht, vnd wart buzuellic. do 
wogete der bischof eyns rechten, also alz der vorspreche buz- 
velic worden were vnd iz in des keyseris gerichte gescheen 
Bt ab iz im nv icht bilchir hoer tretin sulle, wen an eyn 
Forsprechen buse. der vorsprech vrogete, ab her icht bilcher 
by symer buze blyben sulle. ^ dez besprochen sich di schep- 
phen vnd wolden geteylt haben eynz vorsprechen buze. do 
sprach der bischof *ir herren, wart, daz ir mynem herren eyn 
recht teylt — vnd. der selbe bischof mit syme vorsprechen vro- 
geten vrtey] ober vrteyl. ^ her vrogete selbe eynthalben, der 
rorspreche anderthalben. her gab ouch dem hantwerg schult, 
5 hetten sich eyner'gerechtekeyt gewert: wen eyne woge 
vollen di  schepphen gemacht haben in dirre stat noch 


4 swerlich, bei Aoher busse. ^ 6. vormachten, vermachten, verschlossen, 
k vorgekundegiit u. s. w., vor dem bischofe vorgebracht. 11. glede, glie- 
ir. 12. burger] die As. burg. swenn oben z. 5 und 10 burgen richtig ist, 
t ut hier die abkürzung falsch und burgen zu lesen. man sieht nicht recht, 
we pewalt die friedensbürgen über den leichnam haben konnten und wel- 
Mew anlass ihn zu mishandeln. Manlius schreibt diese. mishandlung den frie- 
lesMürzen zu (sponsores), aber er schüpfte, mittelbar, aus der vorliegenden 
":dhlung, die mehrfach dunkel ist. — 15. rchten, richten. valchs, falsch, 
erfalichtes, unecAtes. 19. ob es ihm nicht billig hóher zu stehen kommen 
vile, als die gewóhnliche busse eines fürsprechen. icht im abhüngigem satze 
Ur nicht. — 94. eyn recht teylt, eim recht sprecht, eine entscheidung fállt. 
5. der bischof mit seinem. fürsprechen wollte eine beschwere nach der andern 
"ur entscheidung gebracht wissen. einen fall brachte der bischof vor, einen 
Wdern sein fürspreche. —— 97, sich eyner ger. gewert, sich einer gerechtigleit 
*idersetzt. 
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irem eyde, daz eym illichen manne recht gewegen 

de. vnd daz waz gescheen; alleyne iz den schepphen g 
lich leyt was, daz her iz woste. vnd saczte dem hantwer; 
vnd hette gerne gesen, daz si sich hetten gesaczt zu gn 
vnd vurte so swere tedinge, daz sich di gancze stat mit 
hantwerken vorchte vnd dirbebete, die alle keynwortig w 
di tedinge werte biz in di nacht, daz man licht yn trug. 
sprach der bischof 'ir herren, horet meyns herren meym 
vnd czoch dez eynen brif vz synem bütil vnd laz den, da 
keyser welde haben eyne woge in dirre stat vnd eynen 

hof, vnd alz vil vleyschbenke solde man bwen zu den al 
unt syn, vnd wil hy eyn huz bwen, do her vífe lyt, v 
he her komt, vnd wil eynen nwen rat kisen. vnd spracl 
noch 'wen iz vnczemelich ist meyn keyserrechte by 

tedingeu vnd dingen, hyrumme, ir schepphen, bedenket vcl 
mit vwern eldisten wi ir mynem herren eyn recht vint, 

dem vorsprechen icht hoer trit, wen alz eyn slechte buze 
mynem herren eyn recht geschee) dez gab man ding vf 
des morgens wol vmme metten czit, do ginc arm vnd ricl 
rathe mit allem hantwerkern, wy man mit guaden vnd 
wysheyt queme von der sache, vnd quomen dez morgen 
arm vnd rich in den pbarrehof, daz der hof vol volkis 
do wolde der bischof abir eyn dinc hegin. ^ do sproch 
schepphen czu dem bischof 'gnedeger herre, ir wolt, da 
vnserm herren eyn recht sprechen in dem keyserrechte, ] 
daz vor ny gewonlich gewest ist, vnd ouch keyn man iu 
stat keyserrecht ny gelart hot: herre, hatte ymaut. vormol 
czu tedingen gehat iu dirre stat, der quam vor di vir b 
herre, dem sprach man eyn vrteyl noch rate der schep 
ab si iz gelort mochten werden; waz aber dez nicht, so 
man iz au der stat, do man ander recht holt, daz keyu 
in dirre stat keyn vrteyl noch keyserrechte ny geteylt hat. 
re, ir vroget mit vwerm vorsprechen vrteyl vber vrtey 
aber vrteyl vber vrteyl: hirum kunue wir uus, herre, nic] 
warn, von ersten keyn gote, do noch keyn vnserm re 


6. keynwortig. meremwürtig, ^ 8, horet meyns herren ist von c 
hand nachgetragen. — 9. dez, somit. bütil, beutel. 10. kotilho 
telhof, schlachthof. — 18. dez gab man ding vf, damit hob man das , 
auf. 19. arm vnd rich, stetize bezeichnung der gesammten gemeince, 
ab si iz gelort m. w., seenn sie nach ihrer rechtskenntnis das urtheid 
den vermochten. 31. daz, so dass. 
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xw. do noch keyn arm vnd richen, daz wir noch keyserz 
xà en vrteyl sulden teyln, dez wir nicht enwissen; herre, 
vr máten daz geteyln, daz wir noch keysers rechte eyn vn- 
miérwunden wurden; herre, daz wer vns czu swere keyn 
Jmm herren, den keyser, vnd kein arm vnd rich czu vorent- 

x&: himmme bete wir vch, gnedeger herre, daz ir iz vns 
[3k wr obil habt; di sache vnd alle sache di welle wir lasen 
|&cu gemoden vnsirs genedegen herren, dez keyser, dez wir 
wis» mit ]pbe vnd mit gute. der bischof sprach 'ir her- 
imi mu iz uch vor obil haben, daz ir mir nichtes gehor- 
mwltsm' vnd schit dez von hynne yn vnguten. dez re- 
tm ah viij schepphen vz dirre stat vnd tedigeten mit ym 
£m. daz si mit grosir not ym goben cc schok, do mit 32a 
mür huz begreyf vnd an hub czu buwen, daz an der stat 
& br mme dese stat dem keyser noch czoch keyn Nüren- 
irndanch andirsw o, vnd hetten iz gerne abe gew 'orfen vnd 
Biden; so his iz der keyser bwen. daz huz wart be- 

Maa der.x. kal. dez monde Julij. 

(xh in dem selben Jare ydus ottobris wart daz dorf Al- Albrecht 
Pisaf vorkowft von der stat czwen burgern vmme daz 4er 
"v sat müste von gebot dez keyserz ym geben in dem 
Ím e an der iij ydus Nouembris cccxvij schok pro 
?»w frumenti. Ouch in dem selben jare koufte dese stat 
e inbeg vm xxvij marg, der stat czu vromen an irme Steynberg. 
dide 

D» noch w?ccc"lxij an der ander ydus Nouembris 
hé» dese etat keyser Karln geben ccmxij schok obir ir rech- 

"5 vnd in dem selben jare wart sülche thwWirunge in dir- Tui 
'& daz man eyn schepphel kornz koufle vm xxx gros- 
ind di thwyrunge werte eyn jar. do noch in dem nehes- 
t9üer kovfte man eynen scheffel vmme xxviij heller. vnd 

5m selben jare gingen heller, mit eym leben an eyner sy- end 

!"d an der ander syten Sente W encesslaus howb, czwelfe 


5 em. unrecht obirwunden, eines unrechts überführt. 13. mit grosir 
|t grosser. mühe erlangten sie dass sie ihm zweihundert schock geben 
"^ 4 begreyf, anfieng. nicht selten. von bauten. so Detmar lüb. 
*.1 14'do wart begrepen und gebuwet 2 — 16. abe geworfen, 
Vane gemacht, hintertrieben (wie unten 165. 175.) Carpzov 4n. 1, 157 
L2 eiffen hátten gebeten das bereits gemauerte svieder abwerfen zu 
ba 74. den steynberg, einen steinbruch, nach spáteren chroniken. — 3l. 
^.gruumet, im. gegensatze des altheus (Schmeller 2, 133). — 32. leben 
3. howb, haupt. 
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vor eynen grosschen, vnd di worden dez selben jarez also 
mere, daz man ir gab xxxvj heller vor. eyn pragissc 
grosschen. 

Do noch xccc"lxiif warf man vz heller nuwe, di hai 
an eyner syten eyn gekrontez hovbt, vnd di vmmeschrift : 
rex Bohe.; an der ander syten vaz eyn lebe vnd hatte ui 
vmmescthrift: ^ der gingeu gerne czwelfe vmme eynen groz; 

In deu selben jare cronte mán W'encesslaum, keyser K: 
svn, der waz ij iarz alt, czu Prage in dem aldyn kore zu d 
lande; do woren by ouch dese schepphen vnd musten gebe 
schok czu stwre daz keyser Karl kowfte Rvland daz huz : 
deme von Yliberg. 

In deme selben iare, in dem monden augusti, muste 
se stat czihen in dy herwart in di marke mit keyser Karl : 
hatten do c werhaftege: di herwart koste dese stat ccc scho 

Donoch quomen dy burger von Prage mit ccc platen : 
woren also vnbescheyden in desiu lande, sunderlich zu H 
wigstorf, do branten si di wedime abe vnd stormten czu: 
kirchen vnd czogen kegin Ruprichstorf und gewunneu do: 
kirchhof vnd nómen pherde kwhe vnd swjne vnd dirslu; 
den pherrer vnd deu schultheys do selbest zu tode, vnd do 
vz der hervart quomen, do vurden si vf gehalden in di 
stat vnd vurden si abe gesaczt von den pherden, di war 
yn weder genomen, vnd vurden gar zere gesmehet vnd geswe! 
vnd wulden sich zu krige gelegt haben zu Albrechtstorf. « 
czogeu me weune .cCCC. weérhafliche vz dirre stat, daz sich 
Prager muslen legen an daz gebirge: dez quomen si he 
vud vingen vnser metheburger vnd vorslossen yn ir gewant v 
legten si gevaugen virczehen tage, bis daz manz kunt tat d: 
keyser; der wart czornig vf di von Prage, vud musten ym ; 
ben ccccc guldyn, vnd sprach, si hetten vnrecht geton vnd h 
ten daz nicht zu richten, waz in der hervart geschen we 


1. vnmere, gering geachtet. —4. statt bàij? stand von erster hand lo 
9. in dem aldyn kore, iz alten chore, s. Ben. de JFeitm. s. 373. 11.1 
land daz huz, des Aaus, die burg Ruland (RuMand). 19. Ylberg] uriux 
nennen dieses geschlecht meist Vlburg, Ylburg; 5o unten 54b. 
auf dem unteren rande von 12b: Wenczeslaus quartus rex Bohemie apj 
cuit corone regni Bohemie ducatos Swydniczensium et Jawrensium. 

15. stat von anderer hand nachgetragen. 16. platen, Aarnische, «tel 
Aier für geharnischte münner. 18, wedime, seideme, swidemut, pfo 
19. Ruprichstorf, Ruppersdorf. ^ 98. vorslossen, nahmen in. beschlag. 
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vnd sulden ym nicht syn stroze nyder legen: wen wir torsten 
wol by vir wochen ny kegin Prage komen, vnd di schepphen 
dy quumen czu. Prage in den rath vnd mochtenz my vorsünen, 
bizdur der keyser hiz di gevangen ledig lazen vnd ir gewant, 
5 díz-man vorslozzen. hatte: also ist iz noch berichtet. 
Án» domini x*coc"lxiiij wart desin schepphin vnd rathe Voie 
dy hntóyhy vnd di pflege desez wycbildes vnd dy huzere E**y 
Kahírele vnd ouch Owyn vnd dy «zolle beyde in der stat 
vnd vf dem Gebler bevolen czu Budissin, vnd musten alle iare 
(geben dor von vnd ouch von landgobe ccc schok, vnd daz 
wazin de wochen vor phingsten. Donoch in dem selben jare 14^ 
bwte dese stat daz gemach vf dem Oyben kegin der stat noch Oywin. 
geheye dez keyserz. ^ Ouch an dem dinstage vor den selben rp aeui 
phinsen sante keyser Karl noch dirre stat ken Budissin; di czogen zu 
imim do herczogen Rudolfe von Orstirreych, vnd wart dirre Osterrich. 
Süt ingesegill gehangen an eynen brif der huldunge, der lwte 
ho: wer daz, daz keyser Karl vnd syn son, konig Wenclavs, 
Wd sm brudir, rnarggraue Johannes von Merern, vnd syn so- 
»» vnd herczoge. Lodwigz son von Legenicz alle ab gingen an 
tbe, so sulde wir erben an herczogen Rudolf adir an syn 
lyudir adir an. syme swestir, herczoginne von Osterrych : wer 
Bir, daz dy von Osterrych ab gingen an erben, so sulde ir 
lmt een an. keyser Karl vnd an syne vorgenanten erben. den 
hrif. dire stat vnd ander stete vmme sessen nam herczoge Ru- 
dolf vnd vurte yn mit ym hin weg. 
Vnde indem selben jare vf sente Jocofz tage gab dese stat 14b 
Kt schok keyser Karl czu der lozunge dez landis Lusicz. 
Donoch noch gotis iarn wecclxv vimmo vaznacht muste 


l. syn stroze nyder legen, den freien gebrauch seiner strasse hemmen. un- 
5^ 9 vnd hatten deser stat dy birfur nedergelegt. — Johann won .der Pa- 
Ue «709 do legete der koning von Polan die strosze nedir, das nymant von 
imuin durch sin lant mochte ezin. seím nennt Karl die strasse seil üffent- 
che heerwege des kónigs sind (kónigswege) und er den zoll davon erhebt. 
"Wen, getrauten. uns. — d. vorsünen, versuüAmen, güllich beilegen. ^ 5. be- 
ihet, ins gleiche gebracht. — 9. Gebler, gebirge auf' der strasse nach Ga- 
H.— 49. landgobe, allgemeine landesabzabe. 14. sante u. s. w., entbot 
le (ire abgeordneten) nach Budissin. 15. hulten, Auldigten. 20. erben, 
"ich anfallen. ^ 96. Yocofz, Jacobs. 927. lozunge, einlósung. in Lusicz 
id die drei ersten. buchstaben von. anderer hand im rasur. auf dem untern 
723* ist von. anderer. hand beigefügt "Wen dese stete hy desyt des gebirges, 
híysi Gorliez Sittaw Luban Lobow, musten geben keiser Karl czu stewre, 
5 her loste das land Lvsycz, czu der selben losunge tvsunt schok. des ge- 
"re deser stat an. dem selben gelde czu geben dry hundirt schok. 28. ff. 
"à anderer hand. . 3 
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Kongis — dese stat von geheyse vnd von gebot vnd also we von getw 

"—- ginisse keyser Karls, vnsirz hirn, koufen den walt, den n 
nent kvnigiz walt, der dese stat kost mit reysen vnd mit en 
ge vnd mit schadin, daz of daz gelt gink ee manz uz gew 
vnd mit brifen losen vz der kanczelje vj c sexagenas: dez 
dirre stat verbrift beyde mit kvnig Karlz brif vnd ouch: 
kvnigiz W'enczelaus brif, sins sonz. 

Vnde muste ouch dese stat herczoge Bulken von der S» 
denicz czu vndirkouf geben, daz her geredt hatte czwithsch 
dem keyser vnd deser stat vmme den walt vngebeten vnd v 
irn willin, eyne marg goldis. Ouch in dem selben iare mu 
dese stat geben keyser Karln .cc. schok, di wolde keyser K 

35» gewant haben an das gebóude vnd an graben an daz nóue | 
vor der stat, vnd wahte di selben pheninge an di schyf, 
man machte czu Prage; vnd daz geschach in den Ostern hey. 
gen tagen in dem selben iare. 

Das gelt gabin vnd gelobtyn dy stete keys 
Karl czu Breslaw. 

Donoch in dem selben iare vmme Katherine, in dem wyn! 
muste dise stat keysir Karl geben czwenhundirt schok, dy sich ; 
burten an sebin hundirten, dy dy stete hy disset dez gebirz 

Stat rechio 225562 geben keysir Karl vbir ir rechte rente. dorczu mu: 

rente, ouch dyse stat geben hundirt marg ir rechten renten. 

Hy ist geschrebyn wy dy monche Celestii 
komen sint vf den Owj. 

Celestini Do noch noch gotes burte M'ccc?lxvj iar waz keiser Ki 
geczogen gegin Auion czu dem bobst, Vrbano genant, vnd g 
wan do selbest gnade czu geysclichen lüyten, dy waren monci 
dy hysen Celestini, vnd hatten ein clostir czü Avion, in de 
der keyser hatte ofte messe gehort; vnd gewan solche gu 

AM$b czu in, also /daz er sy lut kegin Behem in daz land: wenne c 
dem male hatte zi keyn klostir in gancz Allmania: vnd qu 
men dez czwene monche mit dem keiser gegin Behem vi 
czogin dem keisir also lange noch, biz daz zy von im kd 


1. also we u. s. se, gleichsam wie von zwang. — 3. erunge, verehrung, £ 
schéenk, — 8. ff. scheinen von anderer hand. — 9. vndirkouf, unterkauf, pror 
neticum, — 17. alles gesperrt gedruckte ist in der hs. rubrik, — 19. f. i 
anderer hand. 

euf dem unteren rande von 15* von anderer hand Ouch in dem iu 
(wahrscheinlich ist. 1866 gemeint) muste wir gebin iij€ guldynne herczogt 
Bolken von der Swydnitz. 

26. ff. von anderer hand. — 27. Auion, Jfvignon. 
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ende gehaben mochten: wen sy wolden nicht wonen zu Prage 
by den liy] vnd mochte in der keiser decheyne wonunge 
vor gegebin, dy den selben monche fwglich were, vnd nomen 

der vob von dem keiser vnd wurdin vs gericht mit czerunge 
5vmd wolden wedir czihen gegin Auion. dez lak der keiser dez 
sében nachtes vnd mochte ny kein slofen getun von der 
monchin weyin vnd dochte hyn vnd her: wen di monche wol- 
den jv wouen in eynem walde vnd in eyner wüstenunge: vnd 
dochte der keiser an daz haus Owjn, vnd dez morgens sante 
&der keier noch den monchen vnd sprach 'ich habe üch ge- 
docht vf eyne wonunge, vnde czihet gegin der Syltaw vf ein 
haus, daz heist der Owyn,' vnd gab den selbin monchen briefe; 
dy quomen her in dese stat in dem vorgenanten jaren vm 
Pünpien vnd waren von desin burgerin gewjst vf das haus 
imd huhen an zu bwWhen, daz dese stat kost me wen cc schok 
du ry musten bwWhen von dez keisers geheysse, vnd móhe vnd 
&beit hatte dese stat, vs vnd in czu riten, vnd wart gemügt 
stat nd daz ganczeland mit fure vnd mit erbeyte vnzelich, daz 
dy stat vnd daz land bei manchen jare ny vorwant. alzo sint 
dy monche Celestini komen in daz lant. 


1. ende, endlichen bescheid. — 9. decheyne, keine. 3. fwglich (f über 
tiner rasur), füglich, angemessen. — 7. weyin, wegen. —— 

16? c.f dem oberen rande von spáter hand Anno domini 1472 incendio 
perierunt 4 milia domuum et 19 Ertfordie subiectarum exaccionibus ciuitatis 
*isdem et quadringente domus libere sicut canonicorum et aliorum et 17 
praeter commemora£as. et id incendium exortum est a quodam traditore mo- 
AMicho qui et tunc cum aliis tribus laycis incarceratus est. Item eodem anno 
SuitasSagan ex toto exusta est a duce Johanne de Sagan fraterque eius Bal- 
Vr ab eodem incarceratus et fame interemptus (die letzten drei seorte spá- 
leer zusatz, das. cursiv gedruckte nicht ganz sicher). 

Ueber den erfurter brand s. den Variloquus erphurd. antiquitat. bei Men- 
Hex 2, 500, wo erzühlt wird dass der dritte theil der stadt. abgebrannt sei. — 
Diebrüder herzog Balthasar von Sagan und herzog Hans von Priebus hatten 
Km lm Matthias von Ungarn gehuldigt als er noch bei lebzeit des kónigs 
Gere von Podiebrad zum Lónige von Bühmen gekrónt sward. nach Georgs tode 
(Hz1) waAlten die Bóhmen den prinzen Wladislaus von Polen zu ihrem kóni- 
Fé vm das wankende Schlesien treu zu erhalten wendete sich Matthias unter 
Wierm an den herzog Hans von Priebus. seinem. bruder feind warb Hans mit 
Matthias gelde ein. heer, belagerte Sagan und zündete es durch glühende kugeln 
e. seinen bruder. Balthasar führte er gegen gegebenes wort nach Priebus, woer 
Ün im schlossthurm  einkerkern liess. in diesem gefángnis starb Balthasar nach 
2» monaten vor gram und hunger, nach einigen an. einer krankheit.  JF'orbs, 
Ett. von. Sagan 194 — 135, sucht wahrscheinlich zu. machen dass Balthasar 
Urge den willen seines. bruders so grausam behandelt worden sei, 

l7. gemügt, gemüAet, geplagt. — 19.al in alzo von nn hand. 

3 


16^ 
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Daz noch beschrebin gelt nam keiser Karl 
den stetyn. 

Do noch in jare x*ccc*lxvij? wolde keser Karl c; 
gegin Rome, wen her wolde den bobst Vrbanum vf Oster1 
Auion beleyten gegin Rome, vnd nam hulfe vnd steure vo 
nen landen vnd von synen steten vnd musten dese stete : 
dem gebirge, Gorlicz Budissin Syttaw Lubam vnd Lubow, 
dem keisir czu hulfe xvjc schok vf palmen tag; do geb 
deser stat czu dem gelde zu gebin virhundirt schok. ydoch 
ge zu dem mole dy fart abe, do der keiser daz geld g 

16b von lande vnde von steten. 

Dyz sint dy tegdinge der hantwerker ge 
dem rathte. 

Ouch sol wissin arm vnde rich in deser stat, wy da: 
ser stat rat solche not vnd obirregen getwanc ane alle not 
treuwen weyne vnd von des eydes weyne, den zy gesworir 
ten zcu dem rechtin, geledin hott von den hantwerkern 
stat, sunderlichen von dem tuchmerchen, vnd anders nicht 
das der rat solde rathin noch irin eyde vor arm vnd vor 
vnde machten sy eyn gesecze, iz wer nu wy daz wer, gel 
den tuchmechern wol, wol vnd got lop; gefyl es in 
nicht, zo  wedirsprochen zy daz vnd sprocheu, sy 
den daz brengin an ir eldsten, vnd hattin eynen rath obir 
rath deser stat mit arm vnd mit richen erez hantwerkes ; n 
tin zy is nicht obirkomen. mit ir gemeynde ires hantwerke 
besanten sy dy vleischer vnd schuvort vnde dy smede 
snyder vnd swuren dez czu samene vnd vorlobten sic 
enandir czu bleyben vnd quomen gemeynlich vor den ratk 
de wurfen jv daz weder abe, daz der rath gemacht hatte 
syme eyde: vnd daz was vyl vnd macherley. ez waz von 
sten von eyner wogen weyn, daz man recht mochte gev 
arm vnd rich vnd ouch nicht alleyn vm daz, sundir ez 


7. gegin] ies gebin. 8.dem von anderer hand nachgetragen ebenso; 9 
10. ginge-abe, wnterblieb. 15. obirregen, übrigen, übermüssigen. 1 


Üwane, zwang. 16. weyne, wegen. 18. tuchmerchen] /ies tuchme« 
20. sy, von anderer hand. — 91. wol vnd gotlop, so war es gut unc 
muste zott danken. 24. erez, ihres. — hantwerkes] h von anderer han 


auch 25. 25. obirkomen, überkommen, durchsetzen. 26. schuvort, 

schuworten, scAumacher, von schuochwürke; s. Joffmanns fundgr. 1, 
daher der name Schubert. — 28. gemeynlich, insgesammt. — 30. was vo 
derer hand nachgetragen, ebenso vom ersten. und weyn (wegen). 32. 
und rich] dazu auf dem unteren rande von anderer hand (der des nachi 
rers) die anmerkung als vor von der woge geschreben stet folio 4? (seite 
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iwrm daz were, behagt es in nicht, zo wedersprochen 
(&d daz werte wol czen jar, das der rath noch treuwen f^ 
kr& sich nam, daz dese stat icht zcu schaden queme vnd 

le cveyunge icht wurde in deser stat, wen wir czu dem 
Bkitengar eynen swerin herrin, keyser Karl, vnd der be- 
re dy stete vnd beschedgete sy swerlich mit gelde, wen 
Hie vandt czweyunge in den stetin. — vnd daz werte alzo 
Bl vf eyn jar, daz dese stat vnsczelichen schaden hatte 
Éwe an vil bruwen, vnd wart dornoch der rath deser 
xu rathte mit irin eldslen, wy daz sy daz bruwen weldin 
me machen noch irem truwen vnd eyde, daz eyn ander : 
£& dese stat solcheu schaden enpfynge, vnd wurden mit 
hir ddsten. vnd wiczesten zu rate, wy daz zy welden ydem 
mein deser stat, her wer hantwerker adir nicht, seczen 
Erie czu bruwen, noch irm eyde vnd noch ydem manes 

éd i deser stat, daz sich icht eyn arm man dirneder 
^ie in desir stat, daz her icht dovon czu eyme bettiler 

"t da saz der rath zcu noch irin eyde vnd saczte ydem 

me amm vnd rich vnd ouch hantwerkern czu bruwhin jder- 

me se notdorft zcu bruwhen, beyde weyssen bir vnd ouch Byz. 
*&m bir ynde merczen, vnd sayten daz ydermanne von 

Z m huaz vnd lysen daz ouch offinlich gebitin in der kir- 

& à: vymandt mer solde brwhen beyde weissen vnd mer- 

9? weis wil als im gesaczt were. ^ des besanten sich dy 
wea gemeynlich, tuchmercher flescher schuworten sme- 

"M ssyder, vnd quomen vor den rath vnd meynten alle 
'de andir czu bleyben wedir den ratht vnd baten von er- 
iden ratht, daz er daz gesecze liz abe gen. do noch spro- 
1:5, do ir bete nicht dirhort wart, sy welden daz selbe 19b 


cen son anderer hand. — 4. dheyme für deheine, keine. — 6. vnd 
*j som anderer hand nachgetragen. — beschedgete sy u. s. w., fügte ih- 
derch geldbussen grossen schaden zu. 8. vnsczelichen, unzáhlichen. 
Wrissten, perstündissten. 16. dirneder brwhute, danieder brauete, durch 
51:5 grunde richtete. — 18. saz] ursprünglich staud bloss sa (saA), z ist 
üerer hand nachgebessert.  saz steht für sazte, wie 2" sacz vz für 
Pau. der sinn scheint: da traf der rath anstalt. ebenso 22b do saz der 
*zu vnde satezte abe alle meister u. s. w. — 20. weyssen bir, weizenbier. 
fnteyn b., gerstenbier. merczen, im merz gebrautes lagerbier. — 22. huaz, 
5 mekt ganz, deutlich und corrigiert. 24. wil, viel, — auf dem unteren 
* Merzu von 3páfer hand Byr brewen gersten vnd weissen. 27. bey den 
k, be einander. 28.liz abe gen, aufhóbe. 99. dirhort, erAórt, der- 
fg tutt er - 

m quf dem oberen rande die rubrik. w*ccc"Ixvij, 
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gesetze halden vnd wolden daz gunnen daz selbe jar, daz r 
dy merczen bruwen solde noch der saczunge, oder di wey: 
bir solde yder man als wil brwhen als er welde vnd alz 
vortun vnd vorschenken mochte, vnd nicht lenger wen daz s 
jar; wer aber daz, daz noch desen jar daz selbe gesecze 
nicht vorbaz gefyle, zo welden zy es ouch vorbaz nicht : 
gunnen. nu daz lisen aber dy getruwen scheppheu hyn ge 
durch bescheydenheit, daz icht eyn czweyunge wurde in d 
stat, do von dy stat icht mochte vorterben.  alzo stunt iz 
dirre stat czwischen dem rate vnd den hantwerkeren: wd 
Stucke vnd gesecze, dy der rath machte noch irin eyde, : 
hantwerkerin gefyl vnd behagte, daz lisen zi dar gehen; 
aber dez nicht, so wurfen si ez habe vnd drungen ju den: 
zcu rucke: vnd daz hatte gewert wol x jar ader mer, daz 
ratht ju mit bescheydenheit obirwant, vnd hott geweret alsol 
ge bis in daz jar w"ccc*Ixvij jor, achtage vor sente Jacobs t: 
als vnser herre, keiser Karl, waz komen geigin Hirsperg 
den tich, den her do selbst liz bwhen vnder dem Besdez, ' 
wolde czyhen her durch dese stat geigin Budissin mit sy 
tochter von Ostirrich vnd wolde dy beleyten geigin Spremb 
vnd wolde zy do antworten irin manne, margrafen Otten ! 
Brandenburg, alz ez doch geschach an der selbin reyse. 
besorgte sich der ratht, alzo als es wundirlich stuut in di 
stat czwischen den hantwerkern vnde dem rathe, ab nu: 
keiser Karl in dese stat queme, daz icht von ymandes lH 
18^ mochtin komen vor den keiser, do von dy stat icht mochte : 
schaden komen, vnd wurden des zcu rathte vnd besanten : 
hantwerker in deser stat, tuchmecher vleischer schuworten 
cken snyder smede, vnd sprochen alzo czu in *'ir herren, 
haben vornomen, wy daz der keiser Karl her welde komen: 
vns in dese stat; hyrumme, jr herren, wurde der keiser v 
gen vm gebrechen deser stat, er herren, daz dy selben geb 
chén der ratht vorantworte mit euwerm rathte, als vormols ' 
ser elsten getan haben, vnde sich nymand vs schysse besund 
vnd weder clage noch keyne sache vorantwort vnd laz es : 


1. gunnen, vergónnen, verstatten. — 2. odir, aber. — 3. wil, sie — 5. 
ihnen. 11. stucke, einzelne anordnungen, artikel. 12. dar gehen, erg 
vor sich gehen. — 13. habe, ab. — 16. w*ccc"Ixvij jor ist von anderer à 
nachgetragen. — 17. als] von erster hand scheint Da gestanden za hd 
18. tich, ze/ch. — 95. von ymandes, von jemand. won ist von anderer h 
nachgetragen. — 32. er, ihr. — 34. vs schysse, ausschiesse, absondere. 
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&« der stat vorantworten, wen wir habin leyder eynen 
wm herren vnd der mochie also czischen luyte komen, 
&irdy layte do von beydersit beschedgete, alz es vil ge- 
És& in manchen stetin, czu der Lobow, Budissin, Koln, 
imrídem berge, zcu Eger etc. wen der keiser in den selben 
isgrach und besante dy gemeyne in eyner stat und sprach 
m leben gemeyne, ist uch keyn gebreche, das lat vns vor- 
;&z welle wir ouch waldelen dy wyle ir vns by ouch habt; so 
meer her vor vnd sprach 5jo herre, den gebrechen vnd den 
she habe wir:' also quam der keiser czwischen dy luyte vnd 
lure dy, vnd stunt do noch obel in den stetin vnd vorturben 
mttinder stat. hyrume rathe wir uch mit truwen, lat alle sa- 
i&n rat vorantworten vnd blybt dez selbin by dem rathte, das 
i&ticht vorterbe vnd keyn czweyunge in deser stat icht 
m werde; wer aber ymand, der der sachen nicht welde 
ks rathte blyben, der las vns daz vorsten. vnd liz der 
i hantwerker alle vs tretin vnd sich dor obir besprechen. 
ks besprochen sich alle hantwerker vnd quomen yn ge- 
ive den rath, vleischer becken schuvort smede vnd sny- 
md sprochen vnd globten zcu bleybin by dem rathe vnd 
mhen czu halden noch der schepphen ratht vnd daz sel- 
km ratht ouch helfen czu vorantworten. des dancten en 
mht der gutlichen rede. des waren dy tuchmecher vssin 
z md quomen alleyne vnd besundern in getretin vor den 
:mdsprochen *wolt er horen vnser gespreche, so wyst, 
iherren, daz wir vns selber wollen vorantworten vor vn- 
beren dem keiser, ab her vns vm icht vrogen wurde.' 
ischrak der ratht vil sere, vnd geschohen dy sachen in 
ar x'ccc?Ixvij? vm sente Margarethin tage. donoch wur- 
ly schepphen zcu rathe vnd besanten an dem freitage 
snte Margarethin tage alle hantwerker vnd arm vnd 
kr gemeyne vnd quomen alle in den rebenter czu den 


wr kabem einen schweren herrn, der also zwischen streitende parteien 
*irichter (oben 8b dez ging der kumptur do czwischen, vz4. Haltaus 
wischen) treten móchte, dass beide theile davon zu schaden káümen. 
&Kolln. ^ 5. vf dem berge, Kuttenberg. ^ in den selben steten, von 
k machgetragen. ^ 6. gemeyne] von erster hand meynde. 8. wal- 
& wandelen, bessern. — ouch, euch. 11. obel son anderer hand 
"ugen. — 13. dez selbin, desAalb. 14. stat von. anderer h. nachge- 

16. vorsten, eernehmen. — 22. vorantworten] von von anderer hand 
"arem. — 95. vnser gespreche, seas wir besprochen, verabredet haben. 
iem jar x'ccc"lxvij? von anderer hand, — 32. rebenter, refectorium. 


18b 


192 


19b 
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monchen. des quomen dy tuchmecher gemeynlich mit a 
meistern vnd knappen ober vi& hundirt ouch zcu den moncd 
do vroyten dy schepphen alle hantwerker sunderlich, dy 

rin do mit den gemeynden. des vrogete man dy schu 
von ersten, ab zy welden by dem rathe bleyben; dy sproc 
neyn, sy welden blyben by dem hantwerk. do vroyte : 
dy smede, ab zy bliben welden by dem rathe; dy spr« 
ouch, si welden blyben by dem hantwerke. also sprochtu « 
dy schroter, vnd drie handwerk, schuvort smede snyder, 
do vormols globt hatten czu bleybin by dem rathte, dy tr 
dem rathe abe vnd traten czu dem hantwerk, zcu den t 
mecher, also daz alleyne dy vleischer bleiben by dem ri 
vnd dy becker, vnd sust alle andir gemeyne in der stat, 
bleibin ouch by dem rathe. do sprach der ratht vor der 
eyn bremlich wurt *bederwe vrome lüte, wez czyt ir vns : 
wi habe wir vor ouch geraten, daz ir nicht wollet by vus ! 
ben?' der rede vorantworten sy ny mit eynsproche vnd ko 
sich vmme vnd gingen vs vnd traten zcu den tuchmechern. 
huben sich allerersten. dy teddinge czwischen dem rathe ' 
dem hantwerke, also daz der ratht an eym teyl batt dy h: 
werker, daz sy sich wol bedechten an dem, daz sy dy stati 
brechten in schande vnd in schaden vnd daz kene czweyu 
icht wurde in dirre stat. daz selbe tatén ouch dy geme 
vnd andirn hantwerker, dy gingen czu en vs vnd sproche 
herren, wisset, daz wir tot vnd lebende wollen bleibin by d 
rathe, vnd betin uch mit vliz vnd glowben uch wol, daz ir: 
nicht vorjeht an den sachen, daz ir vns vnd dy stat icht lr 
get in schaden vnd schanden, vnd globt den rathe als y vix 
hy vor getan haben euwer eldsten vnd euwer  vethir, daz | 
ouch euwern gebrechen vs trage geigin dem keiser als av 
hantwerker; wen der ratht wil daz gerne tun noch synen t 
wen vnd syt vil liebir euwer besseruge wer euwer vorterbu 
se) solcher sachen wurden sy gebetin wol zcu czeheu m: 
do sprochen dy tuchmecher *ist daz sache, daz zy vus wol 
lasen by vnsern alden rechten an hindirnuz, so welle 

nyndirt czihen vnd wollen vnslasen genugen; ist aber dez ui 


2. vi€ hundirt gilt nur für sechshundert. — 7. dy und bliben von ar? 
hand nachgetragen. —— 15. bremlich für bermlich, eim bewegliches, zu mi 
rührendes wort. bederwe, Jbiderbe, czyt, zeihet. 17. eynspré 
gegenrede. — 297. vorjeht, übereilet. — 30. vs trage g. d. k., vor den ie 
zur entscheidung bringe. ^ 32. syt, sieht. — .36. nyndirt, nirgend hin. 
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so wolle wir czihen gemeynlich vor den keiser vnd wollen do 
vs trag wer nothdorft vnd gebrechen?) do liz aber der 
iht eeigin in redin *nu tut, ir herren, eyns; kyset vir oder 
Tuder uch, dy sollen czihen mit dem rathte vor den kei- 

Str md horen zcu. vnd lasen den rath alleyne vor legen eu- 
wem brechen volkumchlichen noch euwer begerrunge; waz ouch 
der keiser gan. vnd. wo bey her uch lasen wil, da by wolle wir 
uch gerne lasen vnd. wollen uch dor zcu helfen vnd rathten 
des besten, daz wir mogen/ des wolden sy aber nicht volgen, 
$ vnd sprochen, welde man in globen, daz man sy welde lasen by 
irin alden gewonheyten unvorrucket, zo welden sy nyndirt czi- 
hen, vnd muten jn. sulcher sache zcu habin vnd richten vnd ynnun- 
ge mulubinvnd vnder im gesecze zcu macheu vnd dorobir sol- 
den riciten vnder in. daz hatte der keiser menniclich vorboten vnd 
5 der rstht hatte dy. macht en nicht czu dirlowbin ; vnd schyden do an 
ende. des morgens an dem sunabunde besantten sich dy vir hantwer- 
kr: democh des. morgens mochte nymand do czwischen gereden, 
daz sy weren blyben, sunder zy samten sich in der Mandaw 
"ud derhuben sich wol vm ymmez czit, dy vir hanlwerker, 
fuchmecher schuworten smede vnde snyder, vnde czogen vs alle 
xu fuze, jug vrid ald, meister vnd. knappen, dy dy mester 
dorzcu hilden daz zy dy schar nurt merten, ir wol acht hun- 
dit geri Hirsperg zcu keiser Karl. des czogin auch vs von 
dem rate vnd von. der meynde vnd ouch von den fleyscherin 
Wol czhene vnde quomen an dem sontage frü keigin Hirsperg 
"or den keiser Karl. do der keiser dy schepphenu an sach, do 
rach er 'wy habt ir ouwer kynder alzo geczogen?' dy schep- 
Dien sprochen, *herre, iz sint di tuchmecher, dy haben au sich 


b. brechen, gebrechen. | volkumchlichen (die As. volkuchlichen), volllommen- 
kh gan, gónnt.  uch von anderer h. nachgetragen. by von anderer À., 
8 ranr. 10 f. wollte man ihnen geloben sie bei ihren alten gewohnheiten zu 
usen, — ihnen verstatten eigenmüchtig. versammlungen zu halten und zu richten 
Wireetze zu macher. unter sich, so wollten sie nirzend hin ziehen. so ungefáhr 
sheint der aus aller construction gewichene satz zu erkláren, 12. muten, zusammen- 
Wfte: oben s. 19. volmut. jn sulcher sache szeA£ ohne bestimmte beziehung. 
n veriammlungen gemeint sind, in denen die handwerker, besonders die tuch- 
her, segen des kaisers verbot über handwerksvorfülle selbst richteten und 
Pin auferlesten wird 218 deutlicher. 13. ynnunge, innungen, handwerks- 
trianmlungen. 15. an ende, ohne entscheidung. — 17. gereden] ge von an- 
Hrer hand, 18. von erster hand Mendaw. 19. ymunez czit, imbisszeit. 
2. uut, nur, wie unten 99"; s. Frisch 9, 948. 

90?. auf dem oberen rande von anderer hand Herzberg, d. i. Hirschberg. 

?& sprochen vom anderer hand nachgetragen. 4 
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genomen drey andir hantwerke, vnd mochten, herre, das ni 
vndersten mit fugen, das icht slachtunge gesche vnd, her 
euwer stat icht vortürbe; vnd, herre, zy haben sich dirhil 
ober vnsern willen vnd ist vns, herre, leyt, daz sy ez t 
vnd denket, herre, von euwern gnaden also dirvor, daz ew 
stat dor vndir icht vorterbe? ^ do sprach der keiser 'noch 
messe wolle wir euwer beyder rede vnd bebrechen oberhor: 
wen der keiser, der do selbest czu Hirsperg lag in der wedy 
me, hatte dy lüte gesehen geigin ym ober zcu eyme fenster 
legen an eyuer lyten mit glyezen bogen vnd mit kWleu : 
swerten vnd wegen vnd pferde; wen semlich dy furen von d 
Nymandes ober dy heyde geigen Hirsperg. do sprach : 
keiser czu den syn 'waz lüten syn daz?' do wart ym ges 
wy daz zy werin dy tuchmecher vnd andir hantwerker von 
Sithaw, — vnd zcu hant dy selbin vnderwysten den keiser, 
her dorvor dechte, daz dy stat icht vorterbe, vnd gedoci 
der schepphen zcu gute vor dem keiser, alzo daz der kei 
czornek wart vnd wolde in lasen nemen al ir gewere, glic 
bogen vnd swerte vnd wayn vnd pferde, als vns dy vnderw 
ten, dy do selbest waren by dem keyser. vnd do noch 
der keiser czu der messe; do stunden dy hantwerke alle : 
dem tor vnd gaben dem keiser eyn brif in syn hant vnd | 
ten in syner gnaden, daz her zy von syn gnaden gnedelich 
$0b dechte an den sachen dy do in dem  brife beschriben s 
den. do noch noch der messe lyz der keiser den rath: 
sich komen vnd sechs vs den hantwerkern; do laz der ho 
meister vs dem brife alle clage vnd sachen, dy do geschred 
standen; dy musten, ycliche besunder, dy schepphen vorantw 
ten. von ersten waz beschrebin eyne clage, wy daz dy t: 
mecher acht jar rechtloz weren blyben in dirre stat, also 
nymand vnder yn turste kein recht begehen mit flockengewa 
vnd mit andern valschen gewande, daz man macht mit w 
vnd mit flokken. do sprach der keiser czu den schepp 


2. understen mit fugen, mit guter manier abwehren, abwenden. — sl 
tunge, gemetzel, blutiger streit. 3. dirhaben, erhoben. 5. dirvor, da 
7. bebrechen, /ies gebrechen. — 8. wedymme, pfarrhof. ^ 10. legen, li4 
10. lyten] lite, bergabhang. glyczen s. oben s. 7. kWlen, Àeci 
11. semlich, eimige, ein theil. 12. Nymandes, das stáüdtchem Nimes. 
waz lüten, sas für leute. 15. zcu hant, alsbald. 

20b auf dem oberen rande von anderer hand erste clage. 

91. turste. u. s. w., durfte nach dem rechte verfahren mit flockenem tà 
M. 8, M. 
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'wy ist dor ober euwer rede vnd antworte? do sprachen dy 
schepphen terre, von. euwern gnaden, ir habt vns selber gehey- 
sen, wer do valchse tuch macht, das solle. wir nemen vnd sollen 
densiben in das selbe gewand wynden vnd sollen yn do mete 
5rebumen! do sprach der keyser *sint dem mole das ich das 
ilo bevollen vnd geheysen habe, vorumme habt ir di denne 
uiht getan?" — do sprochen dy schepphen 'herre, von euwer 
pude» vir haben yn daz bevolen von euwer geheise, daz zy 
dor zcu sehen sollen, vnd wo zy das valchs vynden, das sollen 
Psy an vs brengen. herre, das haben zy getan bis an dese 
Git, here, vnd wolden als dor ober selber richten, vnd wol- 
den vus nicht nennen dy lute, by wen zy dy habe vunden het- 
lex dz man do mete begynge als ir bevolen vnd geheisen 
hot, md haben dy habe noch by yn, dy do lyt noch czu ow- 
gn shyn' das selbe bekanten dy tuchmecher, wy daz sy dy 
sdbe valehse habe noch ynue hetten. also wart dy klage vor- 
miwort vor dem keiser. do noch klayten sy czu dem andir- 214 
Twole, wy daz man nicht welde ir buczen vnd ir gelt von in 
nemen, das do gefallen were vuder in. vnd do noch klayten 
!j, ven sy koren. meister vnder in, dy welde der ratht nicht 
&den als vormols geschen wer. das vorantworte der ratht vnd 
ly schepphin vnd sprochen *herre, von euwer gnaden, sy ha- 
"uir yn ynnunge vnd richten selber vnder in vnd nemen 
bus von wen sy wollen vnd haben gerichte vnder yn vnde 
Bachen sammunge wen zy wollin vnd kysen vnder in czu mei- 
lerwen sy wollen; herre, dy selbe ynnunge habt ir vorboten. das 
libe wir in onch gesayt; daz wolden sy nicht lasen: dorum wolde 
fiir buze nicht nemen noch wolden ouch ir meister nicht ey- 
sint dem mole daz sy nicht ez halden noch vwerm geheiz 
"d vnserm rate.  dornoch clayten y wy daz si nicht tursten 
idem sommer bruweu czu ir nothdorft ^ daz vorantworten 
J schepphen *herre, bruwei muz grose hycze haben vnd, herre, 


5. vorburnen, verbrennen. 6. di, die greheisse, befehle. das substanti- 
m li*et in den vorhergehenden verbis bevollen und geheysen. vgl. Begecke 
!s lwein 458. 10. vs, uns. 11. als, alles, durchaus, ganz und gar. 
H habe, waare. 13. begynge, verführe. 

Sh. auf dem oberen rande von anderer hand ander clage. 

18. buezen, bussen. die geldstrafen sind gemeint welche das handwerk 
W renen miteliedern eigenmüchtig erhob. ^ 91. eiden, vereiden. 29 ff. ez 
Ben — wy daz si nicht som anderer hand auf dem oberen rande nachge- 


"ice. 
4* 
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haben vnser vorvarin vunden noch gunsten der fursten, 
man sal bruwen in dem wynter alle nothdorft, der man 
ober den sommer, .das euwer stat von füre icht' vorterbe 
sprach der keiser *bruwet man ouch gut bir in dem som: 
do sprochen dy schepphen *herre das bir wirt dekke bóze, 
macht der stat $chaden aniren merczen.' do sprach der k 
*brwet gute bir in dem wynter vnd lat das brwen syn in 
sommer. do noch stund beschreben vnd kleyten, wy daz 
weyzen byr nicht lenger schenkte wen bys vf vnsers h 
hemmilfart; das hette man. vormols geschankt noch den p: 
sten heylgen tage. do sprachen dy schepphen *herre, di 
geschen vm das, das man dy merczeu dester bas vorsch: 
moge. do noch klayteu sy, wy das ir gewerken musten s 
sen von dem gewantsnyden, vnd das wer vormols nicht gew 
heyt gewest, sunder yderman schoste von dem, was er 
hette. ouch klayten sy, wy daz eczlich hetten geschost vo 
nen kretsmer, der geschos man hette genomen, vnde do 

hette man dy selbin nicht wolde lasen brwwen. do spr« 
dy schepphen *herre, das mochte wol syn, das man das ge 
hott genomen, vor in. herre, dy schepphen gygen von 

czu hause vmme vnd sohen wo sich das brwhewerk m 
vor gehen oder nicht von engenot weyne, das dy stat 
vortürbe von fWhers weyne, vnd haben eczlichen, do man 
mochte gebrwhen, do es also enge was, heysen syn br 
abe tun. herre, quemen dy vor. den rath, man geben in 
ir geschos weder. do sprach der keiser *das ist gut do 
klayten sy czu dem letzsten mole, wy das dy schepphe 
sprochen hetten, *vnd wer das, das wir klayten vnd czog: 
dem keiser, so solde wir daz nymmer oberwynden geigin 


1. noch gunsten, nac vergünstigung, mit einwilligung. 9 der ma 
der man bedarf, von anderer hand am rande. 3. von füre von ander 
in rasur. 5. dekke, oftmaAls. unrichtig geben spátere handschrif tlich 
niken die stelle durch das bier wird dick s£att das bier wird oftmahls s 
verdirbt. 6. schaden an iren merczen, svenn im somuner bier gebraa 
geht das merzbier minder. ab. 10. hemmilfart] die lerzten fünf bue 
von anderer hand in rasur. 13. schossen, abzabe entrichten. 15 
an gute, im vermüsen. — 17. kretsmer, schenkwirt, von anderer hand. 1 
von anderer hand, die wolde im wollen zu ándern vergass, nachz 
20. vor L. von. gygen, Jes gyngen. — 91. sich - vor gehen, vor «ici 
22, engenot, enge, beschrünktheit der gebüude; das althocAd. engii 
Graff 1, 341 .23. von fWhers weyne, von feuers wegen; von und s von 
haud nachgetragen. 95. geben, Mies gebe, gábe. — 29. daz von ande 
nachsetragen. 
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Sud der stat do sprach der keiser *Àneyn, das sal nicht 
*wr solt in das vorgeben, so sollen sy uch vndertan sin' 
wischte den ratht czu vrunde mit den hantwerkern, das 
15 nymmer in czu arge sal vf geheben vnd geigin in 
mz in arge schol gewenen. dor noch czogen dy tuchme- 
& hervor eyn. buchelin, dor an hing der stat ingesegilin, in 
i waren geschreben alle ir innunge vnd ir recht vnde bu- 
2v sv namen vnder enandir. do sprach der keyser *ich 
imt gutim rathte das buchelin oberlesin vnd wil uch des 
s brife geben dor ober, wy man es halden schol, vnd lyz 
«rigen das buchelin vnd gab der stat brif vnd dem hantwer- 
tí dy stat noch hat voringesigelt mit der maiestat des kei- 
5. das man es sal halden als es in den brifen stet geschre- 
t. get gebe das man es halde noch den brifen, zo wert nurt 
?ntht in deser stat vnd wurde nymmer obyl gesten in de- 
*sat vnd got muse dese stat ymmer behuten vor solchen 
rn md mühe, dy der ratht zcu der zcit gehabt habt: vnd 
3 das gesche, zo sprechet alle amen. vnd wart aldo der rath 
z rreunde gemacht mit dem hantwerker, daz dy schepphen 
'méster baten zu hause vnd osen mit den schepphen aldo 
1 Hirsperg. dennoch lysen in semelich nicht genügen; do 
mir wol czwey hundirt noch essens vor den keiser vud bo- 
5 4m keieer vm eyuen frien mart in der wochen mit brote 
2i mi vleysche. do gab in der keiser eynen tag zcu eyme 
7e mat in der wochen. do woldem sy czwene haben in 
* wehen; do wart do der keiser czornek vnd sprach *ach 
doflesen bwfen, wolt ir mir myne stat vorterben?? vnd lif 
och, do flogen zy alle in die heyde do; do schrey der kei- 
"ber burgermeister von der Siltaw!" do quam syn hoffege- 
xe gelouffen noch dem burgermeister, der quam vor den kei- 
*: de sprach der keiser *ir bugermeister, ich gebyte uch by 
5uenhulden, nemet czwenczig odir dreysig zu hulfe vnd den 


2. in vnd. machte, son anderer hand nachgetragen. 4. vf. geheben, vor- 
fex, s. Oberlin 1, 66. 5. gewenen, erwühnen. 6. in von anderer hand 
"errasen. — 7. alle ir innunge, die ganze verfassung ihrer innung. 8. sy 
! n in enandir ron anderer hand nachgetragen. ebenso ich. 11. eben- 
iem. 12. mit der miiestat des keisers, zit dem  Kkaiserlichen siegel. 
t0 wert u. s... 50 wird nür eín rath, so darf sich niemand die macht an- 
"sn die alleín dem rathe  zusteht. 17. habt, Zes hat. 19. gemacht, 
? anderer. hand nachgetragen, 20. osen, assen 21. semelich, einige. 
noch essens, mach dem essen. 93. mart, markt. | 97. ir dorftegen bwfen, 
* dftiven, elenden. buben. — 31. gebyte] ge von anderer hand nachgetragen. 
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$2b burgrafen von dem Besdes vnd ryt den bwfen noch vfdy he 

de vnd richt vnd hauet czwenczig odir dreysig dy haubt hab 

zo wert ir vorbas mer solcher sachen oberhaben von d 

bwfen.) dennoch was der rath vnd dy schepphen also gut vi 

boten vor sy vnde wolden nicht obel mit obyl rechen. il 

hott der ratht zcu allen czynten syne güte geigin in getan. vi 

do noch do dér keiser vs dem lande quam, do saz der ra 

czu vnde saczte abe alle meister der vir hantwerker, dy wed 

den ratht gewest woren, vnd koren do andir vnd eyten dy v: 

dy sworin eyn eyd, daz sy es nicht wolden anders halden w: 

MA als dy brife lwyten deskeisers. also wart benomen den vir han 

diekór ge- werker ir gewalt, das, sy nymmer twrren kysen vndir yn me 

n9m*7- — stor, sunder der ratht von der stat kust dy meister, vnd cj 
dy selben meister noch erin eyde. 

Czu was czit der grabyn gegrabyn ist vm dà 
newhe hauz vor der stat. 

Graben | In dem selbeu jare mÜccc*Ixvij an dem nestin tage noc 

bir oig sende Jacobes tage was keiser Karl hy iu dirre stat vnd lag : 
dem newhin hause bey der pfwortinmole vnd bot bey syn hu 
din, das ym yu von dem hause in der stat vnd ouch vezwei 
dig der stat vnd von den gartin ym schykken solden eyn gr 
ber; vnd das geschach: dy gruben den grabin vm das sdb 
newheaus in czweyn tagen in alle der mose alz her ist an det 
hutegin tage. 

Von gerichte das geschen ist eyme, der eyne 
schepphen in deser stat wunte. A. D. m*ccc'Ix*ri 
alsich der ratht vornWht in deser stat, wurden dy schepphe 

23* czu rathte, wy daz sy welden den rath sterkeu von der stat mi 
schepphen vnd wurden czu rathte, das dy sechsche, dy von de 
rate quamen in dem jare, solden das andir jar dor noch s 
schepphen syn, vnd koren czu den sechschen andir sechsche ii 
der stat ju von den hantwerker eynen, von tuchmecher eyne 
von fleyscher eynen, vnd dy andern vs der gemeynde, vnd ey 
dy als recht ist vnd varen schepphen mit desyn czwelfen, alz 


2. habe, ab. — 3. oberhaben, überhoben. ^ 6. czynten, lies czyten, zeit 
7. do saz u. s. w., s. 91. 11. lwyten, lauteten. 17. In dem s] der 
von anderer hand nachgetragen. 19. pfwortinmole, pfortmüle. ^ bot j* 
bot. — 20. das yilt für dass sie. ouch - der - den von anderer hand nach 
getragen. 23. newheaus, neue haus. mose, masse. 27. alsich, als si 
29. sechsche, sechs, — 32. ju, je, von anderer hand nachgetragen. — 33. eyl 
vereidete, statt des pluralis eideten , seeil der rath gemeint ist. — 34. varto, 
svaren., 
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das ir das jar varen vir vnd czwenzig schepphen, vnd wen man 
der selben czwelfe vswendek des rathes dorfte zcu grosser not, 
zo sant man noch in vnd so hulfen zy raten vnd waz zy be- 
kanten vnd sahen, das hatte craft in alle der mose als dy an- 
5 dim cwelfe, dy do stetes sasyn vf der bank. vnd in dem sel- 
be jar noch aller heyligen tag solde derselben schepphen ey- 
nr, der czwelfen der nWhen, Nicze Woygler genant, des mor- 
es vs syme hausse gen czu der kirchen; do hatte syn eyn 
tuchmecher, Nicze Schedel genant, gewart vnd gewegeloget vnd 
yf vf i vd lemt in an eyme fynger, den derwyschte man 
vf flüchegen fuze zo vnd mit der mortwer, dy man im bant 
in syme hant, vnd. saz eyn gerichte ober in, also als her ge- 
wegelogt hatte eyme schepphen vnd waz derwyscht mit handt- 
hafleger tot vnde bekante das vor den schepphen, das her den 
je shepphen gewundt hatte, vnd liz im der rath syn haubt 
on. 

Czu was czit man aller nehest den bern von 
lande gegeben hott. Do noch in dem jar wccclxviij vor 
wasmach muste des landt keiser Karln geben drye hundirt schok 
ped bern, dy her do selbst zcu der selben czit man von dem 


Das gelt gab man keiser Karl von stetin. Vnd 23b 
vuch in dem selben jar x*"ccc*lxviij? vf palmen musten dyse 
siete keier Karl, Budissin Gorlicz Luban Lobaw Sittaw, geben 
ifümczehen hundirt schok vber ir rechte rente dem selben keiser 
Karla zcu czerunge geigin Rome: dor an geburte deser stat czu 
Fein wir hundirt schok: vnd den selben keiser do selbst in dem 
Wlhen jar zcu der selben czit von der rechten rente deser stat 
"M von der mytunge der czolle gab ouch do dese stat ober daz 
Pit hundirt vnd. czwenczig schok keiser Karl. 

. Wy das man Janen vnd Ramphold, synen bru- 
i, gewangin wart. a. d. w*ccclxviij. 

Do noch in dem selben jare, als keiser Karln vs czog 
i» Lamparten vf den von Meylan, vm ostirn, do wurden 









2. mwendek des rathes, ausserhalb des gewühnlich versammelten rathes. 
Nice, Nicolaus, — 9. gewegeloget, gewegelagert, ihm aufgelauert. 12. sy- 
le syne, — 13. mit handhafteger tot, über der that selbst. 14. das 
ler rath von anderer. hand nachgetragen, — 17. bern, steuer, mittellat. 
19. wasnach, fasnacht. — des, das, in rasur. — 20. man, lies nam, 
liij*, das letzte j von anderer hand. 25. hundirt und 96. stat von anderer 
Wacksetraen, — 27. wir, vier. — 29. do und ober daz won — 
Modgetragen, — 32. wart, lies nam, — 34. Lamparten, die Lombardei. 
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von mi- 
tunge der 
czolle vnd 
rente. 
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dy brudir Jan vnd Ramwold von Rydeburg genant gewy 
deser stat vnd sprocheu dy stat an, wy das sy solde dy h 
dirn, dy selben brudirn, an dem walde, dem nam nennet Kun; 
chald, der ir vetterlich erb gewest wer; vnd dy stat hatte c 
selben brudir abe gekauft recht vnd redlich, als man noch : 
hott ir offenbrife mit irin ingesigel by der stat; vnd dy ; 
hatte ouch den selben wald gekaufi weder keiser Karl: 
vvmf hundirt schok, als man noch wol hott dor ober des k 
sers brife. nu wolden zy jv dy stat dryngen vnd twyngen: 
gelt vnd retin mit iren geselleschaft her vor dy stat vnd ro: 
ten vnd morten dy vnsern vf des keisers straze zu eynme m: 
vf dem Czockemantel czwischen der Lobaw, zu dem andir m 
vf dem rosentaler berge ryten sy dy vnsern an salbdrieczhen 
vnde raubten dy unsern vnd wunten vnd mortén sy vnd ti! 
den vnserin grosen schaden. des czogen dy vnsern vs v 
wolgeten in noch vs deser stat geriten, wol sech vnd drissyg 
der mittewoche in der quattemper noch pfinsten als es gesch: 
vud waren vssen bis vf dem sonabunt vnd riten in noch c 
dem DBontslaw, von dem Bontslaw volles vf der slage noch | 
geigin Prynkenow, vnd do noch ober den Taym, vnd quam 
sy en iu eyme dorf, des heist Topferdorf, nahen by der Od 
vnde slugen do eynen czu tode vnd fygen dy czwene brud 
beyde Janen vnd Ramphold, mit sechs pferden vnd mit gew: 
de, das zy den vnsern abe geroubt hatten, vnd brochten 
her lembde in dy stat vnd do slefte man sy durch dy stt * 
der den newhen galgen, den mau gebwht hette. 

Do noch in dem selben jare w*ccc"Ixviij? czu aller hé 
ligen tage muste dese stat geben czu Prage von der redit 
rente vnd von den czollen vnd von der burg Owyn iiij* sch 
vnd xviij schok vnd vorloz dese stat an dem czollen des s 
ben jares mee wen czwey hundirt schok, dy dese stat mu: 
zcubusen, daz das selb geld nicht gevallen waz von den czolly 


1. gewyndt, gefeindet. — 2. dy hindirn] dy scheint von anderer hand 
sy geündert. — 3. dem mam, lies den man. — kungschald, Zies kungsva 
Lónigswald. ^ 4. vetterlich, váterlich. — dy stat hatte. und. abe won ande 
Aand nachgetragen. 6f. dy und selben von anderer A. nachgetragen. 7." 
der, wider, von. — 9. jv, je, jederzeit ; von. erster hand in. 10. iren. 4 
genau fur den singularis. 11. mole von anderer hand nachgetragen. 
Czockemantel, Zuckmantel. czwischen der Lobaw, und Zittau. 19. hon 
law, Bunzlau in Schlesien, — vf der slage, auf. dem hufschlage, den fusstajf 
22. Ívgen, lies lyngen. 25. lembde, Jebend. 

28 /[f. von anderer hand, 32. gevallen, eingegangen, 
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wén dese stat muste dy czolle vnd dy lantwoytey besten vnd 
myten ober ien dank weder keyser Karl, do von zy grossen 
schaden nam; wen von den czollen gevyle nicht als vyl geldes 
als dy stat gib: vnd daz hate gewert vir jar vnd dy mytunge 
luyte also noch desim brife, den keyser Karl gab deser stat dor 
tbe. Wir Karl, von gots gnaden, romischer keiser, czu allen 84b 
célen merer des reichs vnd kunig czu Behem, bekennen vnd 
iu kunt offenlich an. disem brieue allen den, die yn sehen oder 
horen lese, das wir mit dem richter, mit dem rate vnd mit 
denburgern gemeinlich der stat zcu der Syttaw, vnsern lieben ge- 
irewen, vhreyn komen sein, als hernach geschriben stet. czum 
ersten sulen die egenantyn, der richter, der rat vnd die burger 
cz der Sytow, czwey gancze jar, von der czeit als diser brieff 
gebe is anheben czu czelen, den czol in der stat zcu der Syt- 
lov md ouch den czol vnder dem newen huse, gelegen vfT dem 
Celer, nd dor czu daz gerichte in der selben stat vnd uff 
lem laude, daz do gehoret zcu der Syttow, vnd die bete, die 
Zen nymmet in dem lande, das do gehoret czu der Sittow, 
nd ouch die furwek czu Hurnicz, czu Drusendoríf vnd zcu 
Jmdemonow, vnder der burg Ronow gelegen, inne haben vnd 
le geniezzen mit allen iren czugehorungen. vnd dorumb sul- 
"1 sie vns als eynem kunige czu Behem geben vnd gelten ' 
Ciches jwres drenhundert vnd czehen schok groser prager 
Vue, also das sie vns czustunt beczalen sullen hundert 
Ck, vnd dornach uff sant Gallen lag, der nehest kumpt, 
"ty hundert vnd czehen schok, vnd uff den nehesten sant 
Allen tag, der aber dor noch kumpt, drenhundert vnd czehen 
&hok der egenanten pfenninge. ouch sullen sie die egenanten 
"y jar czu vnser hant, als eynes kuniges czu Behem, halden 
"d hekostigen die drey vesten, eyne die by der stat Syttow liget, 25^ 
y inder ist. daz egenante newe hus uff dem Gebeler, vnd daz 
"ilt daz man  nennet Moyben; vnd binneu den egenanten 
"*ynjaren mugen wir iclicher der egenanten vesten widir in 
Wr hant nemen, wenne wir wollen; vnd czu welcher czeit 
bimen der egenanten czeit Moyben in unser hant nemen 
lden wollen, so sullen sie vns jerlich binnen den czweyn 


l. besten, bestehen, mieten. 129. egenantyn, eAie- , vorgenannten. 14. 
| *"n czu czelen, anhebend, indem angefangen wird zu zühen von der zeit 
U^. 19.furwek, Jies furwerk, vorwerke. — Hurnicz, Hüórnitz. Drusen- 
" Drauendorf, — 90. RBonow, Rohnau. 23. drenhundert, dreilundert, 
f^ datum der urkunde. drenczenhundert, dreizeAnhundert. 24. czustunt, 
Fh o» Moyben, Oybin. 5 


25b 


Hertzock 
Bolke. 


Belistung 
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Gorlitz. 
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jaren ouch uff sant Gallen tag dorczu geben czwenczig 
egenanten schokke. auch sullen sie dié selben cwey jar inn 
ben daz doríf Herwygesdorff vnd waz dorczu gehoret vnd 
len die schuczzen vnd schirmen von vnser wegen vnd sulle: 
da von jerlich auch uff sant Gallen tag icliches jares g 
vier vnd czwenczig der egenanten schok. ouch meynen 
wellen wir, daz sie vns die vorgenanten furwerk wider in 
ben.sullen noch den vorgeschriben jaren in all der mazze 
weise als sie die von vns empfangen haben. geben czu EF 
noch Crists geburte drenczenhundert jar, dor noch in dem : 
vnd sechczigstin jare, an dem nehesten frytage nach vnsers 
ren vífarliage, vnser reiche in dem czwenczigstin vnd des 
sertums in dem czwelften jare. 

Do noch in dem selben jare w*ccc?Ixviij vf sente Mic 
lis tage vnd ouch vor sente Michaelis tage, als herczog | 
czu der Swydnecz abe gestorben waz, als got syner sele p! 
vnd hatte gebwhet eynen hof vnd ouch eyn stetchin vf 
heyde von Gorlicz vyr myl, vnd daz hyz czu dem Newe: 
an der Schyrne, also daz beyde weytweyne, salzweyne vnd 
dir waynluyte do selbst furen: vnd daz vordroz sere dy vou! 
licz, wen ez waz ir groser schade an ir stat, vnd ydoch 
sten sy nicht dorczu tvn dy wyle herczoge Bolke lebte, 
der vormochte den keiser Karl wol; sundir do der 
herczoge starb, do geryten dy von  Gorliez dese 
Sittaw  Budisin vnd Luban Lobow vnd  Kamencz 
muten an in hulfe daz man vortylger solde daz vor 
nante stetchen vnd hof, vnd gaben vor, wy daz mar: 
selbst heymte vnd hauste rouber vnd bose luyte, vnd des 
ten sich dy stete vnd wolden es jv nicht tvn, vnd sprochei 
wer vnsers herren, des keysers, angevelle vnd in wer nicht fu; 
daz sy vnsers herren keysers angevelle vortylgen. vnd des s 
muten dy von Gorlicz wol dry mol als man jv czu tage 
mit in zu der Lobow; so wolden ez dy stete jv nicht tvn, 


18. myl, meilen. 19. Schyrne, Tzschirna. weytweyne, seaidu 
20. waynluyte, wagenleute, fuhrleute. 21. waz won anderer hand na 
fragen. — 23. vermochte den k. K. wol, veermochte viel über den E. 
24. geryten] über dem y von anderer hand ein e; also gereten, bege 
verlangten zum  beistand. 25. Budissiin von anderer hand nachget: 
26. muten an in hulfe, mufeten ihnen Ailfe zu, werlangten hilfe von i 
28. heymte vnd von anderer hand nachgetragen; beherbergte. 99. 32. 3; 
von erster hand jn. 30. angevelle, erbanfall. 32. quan, Lam. X 
der Lobow von anderer hand nachgetragen, 
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m. bys daz dy von Gorlicz in dirdochten eyner list vnd sen- 

zizm&statschryber dor noch wol sechs wochen, als dy sache 

mwpssen waz, in dese stat, vnd warb syne botschaft czu 

éxte vnd sprach 'ir herren, mich haben meyne hirren czu 

ME rsant vnd tun euch kunt vnd czu wissin, wy daz sy vs 

gun haben vnd vf dy worheit dyrvaren haben an eyner 

£d» man ewern vnd vnser roubere vnd burnere heymt vnd 

z:. vnd bittin euch vrh hulfe, vnd dy sal kleyne syn vnd nicht 864 

". wen meyne hirren wollin selber stark sin vf dem velde.' 

57 onder czeit, als keyser Karl czu Rome geczogen vas, 

xkdin dese stete grosse not vor den robern, dy branten 

Xin dy leute in den landen. do sprochen dese schopphen 

$*. wo wil man vnus hin furen?? do sprach der sltatschri- rome be- 
Ae A ; : : ung von 

* «n Gorlicz jr herren, ez ist also heimelich, daz ez eczliche rat- Gorlizcern. 

Zü vnserem rate nicht enwissin, vnd habe sorge, sage ich es 

wi daz ez czu leutbor worde .vnd mochte gemeldit werdin, 

X wiset daz euch meyn herren wollin do hin furen, do sy 

!sd vorentworten wollen; vnd ich bin gewest by den an- 

ts weten, czv Budissin Kamencz vnd Lobow, vnd dy habe 

5 sch dyrweget vf, alzo daz gerne wollin seyn morne czu Gor- 

«do besprach sich deser ratt vnd sprach *wir wollen gerne 

?h cm euch komen vnd gleuben dyn herren wol, daz sy dy 

"án iwen an eyne sulche stat, do sy vns vorentworten mo- 

u^ de sprach der statschriber *mu ir wollit komen, so bitten 

uh meme herren von Gorlicz, daz ir czu Gorlicz komet on 

* bdemerunge, daz es ich gemeldit wurde vnd gene gewarnt 

wde. wenne sy wollin euch do hen furen, do er euwer ro- 

* sollit vinden.' do noch reytt der. statschriber von Gorlicz 

^r ersten geygen. der Lobow vnd czu Budissin vnd brochte 

? *ben stete auch alzo vf, als her hy getan hatte. nun 

men dy stete alle geygen Gorlicz vnd hatte dese stat do 

zs acht glefenen vn czwene vs dem rathe; vnd do esquam 

7 der mitter nacht, do czogen dy siete vs alle von Gorlicz 260b 


L ia dirdochten, sich erdachten., 3. warb, besorgte, richtete aus. 4. 
* meyne füngt eine andere hand an 7. burnere, (renner, mordbren- 
". 1&. vns vas onder czeit, und es war an der zeit. 12. hestin, 

ieu 8, 1f. 16. leutbor, Jautbar. gemeldit, angezeigt, verrathen. | Q0. 
meret vf. bewegt, aufzerezt. daz, dass sie. 26. on der bedeme- 

* mer ieif der dámmerung. — ich (icht) gilt für nicht. ^ gene, Jene, 
"aber. — 97. er, ihr. 32. glefenen, s. oben 7, 17. vn, dies vnd. 

36^ a;f dem. oberen rande von anderer hand die rubrik Newhauss an. der 
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vnd vorden gefuret by nacht vf dy heyde vnd quamen ezv d 
Neuhenhuze an der Czyrnaw vnd wolden wenne dy stete s 

den rober suchen. do stissen dy von Govlicz an vnd vorbr: 

ten das stetchin vnd czwene hamere. dornoch solden dese v: 
genanten stete reyten geygen dem Sagan czv eyme tage ! 

der herczogin czum Sagan, vnd do dy stete her weder quor 

vf dy heide, do reten dy von Gorlicz hindir sich von and: 

stetin vnwissentlich vnd trebin yn geygen Gorlicz wanglute « 

SEM Ur vrouwen Ángnesin, herczogin czu der Swydnicz, vf der str 
Sweidnits vor daz Neuhaus vnde bunden vnd koppyltyn dy armen lu 
czusamme vnd furten sy mit wayn vnd mit pferden ges; 

Gorlicz vnwissentlich den .stetin vnd beweysten sich au d 

sachen, daz sy meyntin dy strazze czv weren, dy von Gorli 

vor daz Neuhus. nv vas der keyser Karl nicht inwendig d 

lande, sunder her was in Lampartin vud hatte daz lant bevol 

n. hern Johan, erczpischoff czu Prage. nu klagete dy vrou: 
schoff zu. Ángnes, herczogin czu der Swidnicz, den vreffyl vnd dy ; 
Prage. — walt dem selben erczbischoff, wy daz dy stete ir abe gebe: 
hettin eyn stetchin. do santte der erczbischoff noch desin s 

tin, daz sy czv im komen solden geygen Prage, vnd do i 

stete quomen her in dese stat, do gyngin sy czu rate, wy 

dese sache welden vorentworten. do sprochen dennoch dy vi 

Gorlicz, si wólden dy stete wol vorantworten vor dem erc? 

schoff vnd solden czyhen mit enandir geygen Prage, vnd sa! 

97^ ten dennoch dy von Gorlicz vs dyrre stat hinder sich vnd vy 
sentlich andern stetin vnd lissen eynen steynen stok, do d: 

haus vffe stunt, dyrneder brechen dy yrn czu Gorlicz, in di 

weyle als sy woren czv Prage. do quamen dy stete, Gorlic 

Sita Budissin Kamenez Lobaw etc., gevgen Prage czv de! 

cue erczbischoff, vnd der sprach in czorne czv den stetin "ir he 
schofls, — ren, wer heyst euch der vrouwen, der herczogin von 4 
Swydnicz, sulche gewalt tvn, daz ir czyhet vf ir gut vnd hu 

net ir eyn stetchin. vnd er hemere derneder? vnd wen m 

meyn herre vs Lampartin vorschribin hott, daz man an de 

steichin vnd an dem hoffe nichtes nicht tvn solle vnd in nid 

an ruren sulle in dheynen wyse, her kome den czv lande, vi 


^ 
1. vorden líes worden, seurden, 2. wenne, nur. 3. stissen - an, stecltt 
an, zündeten an. — 4. hamere, eisenhümmer. ^ 7. hindir sich, zurück. 
trebin yn, zrieben ein. wanglute, seagenleute. 24. samten, lies sante? 
25. vnd vyssentlich, Hes unwyssentlich. — 26. steynen stok, afeimerne gro 
mauer, steinernes stockwerk, 
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L'eeuch vorschreben in meynen brifen, daz ir nichtesnicht 
« llet czu dem. hofe vnd in nicht an ruren sollet vnd sollet 
wn man faryn wo her mag bas czu der czukumft vnsers her- 
mi keysers ; vnd des habt ir nicht getan, ir habt daz stetchin 
«i vnd habt der herczogin arme luyte an stricke czv Gorlicz 
igrt als dy dybe, do von ir meyme hirren dem keyser mocht 
rwlluyte vorlisen, wen ir wol wisset, wy daz dy salben lante 
5 nllinanvnsern herren, den keyser, noch der herczoginne tode, 
tim kung von Krokow vud den kung von Vnger zere vor- 
s, md dy herczogin mochte wenen, ist queme dar von 
em gheyse vnd mochte sich derclagen an den vorgenan- 
'xgen vou Krokow vnd von Vngeren, do von ir meyme her- 
tim keyser mocht lande vnd leuytte vorlisen, vnd ich 22b 
tw der selben herczogin in alin sachen vnd mit aller behe- 
ket daz wir sy icht dyrczornen bis czu der czukumft 
(isses vnd dy selben lande bas czv im moge gebrengen.' 
isdir vyl czornlich redde hatte der erczbischoff. des tra- 
" dy stete vnd sulden daz vorantworten vnd sprochen czu 
: Gelizern *jr herren, ir habt vns aus brocht vnd habt dy 
zx gfurt, vnd. glowben uch wol, daz ir vns vorantwort 
i dem erczbischoff, der an des keysers stat ist' do trate 
wer yn vnd do hubt an czu lesin der statschreiber von 
Sic emen brif, wy daz man do heymet vnd hauset ir bur- 
5 màmbere. do sprach der erczbischoff, es wer glogen 
dwerzeht war, vnd mochten dy stete der sachen deynes 
mnxeten, auch sproch dy andirn stete *gnedeger herre, 
St*y wir arme luyte dorczu brocht syn, vnd huben an 
iwgen, wy der statschriber von Gorlicz quomen were czu 
tseen vnd hette sy vf brocht, als hy vor beschreben stet Fem 
:wore czu worte, als es geschen was, vnd hy vor beschre- stete. 
ti& ouch sprochen dy andirn stete dieber gnedger herre, 
thaben nicht gewost vih euwer brife, dy ir in gesant habt, 
1 sy daz stetchin nicht solden an ruren, dy haben sy vus 
"wygin; wemme hette wir sy gewst vnd vornomen, wir wel- 
:vngerne haben, herre, getan weder euwer brife; wen, lieber 


1 ba ezu der czukumft, bis zu der ankunft. — 5. arme luyte, eigene 
ifsue. — 6. meyme, meinem. 7. vorlisen, verlieren. 10. ist queme, 
üxe, — 11. derclagen an, erklagen, beklagen bei. 14. hofyre, schmei- 
5^. Km gefallig. — behegelichkeyt, annehmlichkeit, gefallen. 16. moge 
'mogm, — 19. aus brocht, ausgebracht, zu dem zuge bewogen. 95. dei-: 
& deheimes, eines. — 26. sproch, lies sprochen, — 34. gewst, geseust. 
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gneger herre, wir vormols mit den von Gorlicz vfte czu tagin ger 
vnd sy es mer wen virstunde jv haben gemut, wy da zwir in ht 
daz stetchin vnd das haus vortylgen; do wolde wer es ni getvn 
sprochen 'vns fuget nicht vnsers herren, des keysers, angeuelle vor 
gen vnd czubrechen an sin wissen vnd geheyse dy weyl her n 
in den landen ist vnd daz kunde alles nicht gehelfen; man 
ycliche von den steten beschriben vnd dy selben musten dem ri 
glowen eyn recht gevángnusse vnd sich czu stellen vf daz : 
haus czu Prage in der alden stat, nummer do von czu kon 
es were denne mit syme geheysse' vnd wyllen; vnd gestal 
sich vf daz rathus wir vs dirre stat, Hennil Hertyl, Herr 
Wifel, Peter Pesoldi vnd Hannos Gobin, der statschriber, 
andirn stetin, vnd lagen vf dem rathuze czu Prage an dem' 
dern tage nach wynachten bis noch dem neuen jare. do | 
beu sich allererstin dy teydingin czwyschen dem evczbischof 
den steten, wen her wolde dy stete nicht' er haben lasen : 
dem rathus, sy enhetten den sich bericht noch syme wjll 
ydoch woren dy stete alzo gevangyn, daz sy gyngen vf d 
rathus wo hyn sy wolden vnd hanten eyne svnderliche s 
vnd alle tage hylde man yn vf dem rathus eyne messe. : 
wart geteding vnd gerett, daz dy stele vor aller redde soli 
czyhen geygen der Swidnicz vnd solden der herczogin gw 
enphaen, wy sy mochten an ir gnade komen. do noch v 
das geschen were, daz dy herczogin dem erczbischoff dani 
wurde gutes gerichtes, daz ir wederfaren were, so solden «ll 
ersten dy stele konien an des erczbischofl gnaden, do noch 
stellin. sych weder vf daz rathaus czu Prage, nummer do v 
czu komen. dy ste tetin daz mit willen des erczbischolf, v 
wart eyne frist gnomen vf santte Anguesin tag. do czogen! 
stete geygen der Swyduicz, vàd wart do geteding czwyschen 4 
herczogyn vnd den stetin, daz dy stete musten der herczoging 
ben eynen brif in sulcher luyte als hy noch beschreben stet. 
Wir, dy rathmanne der stete Budissin Gorlicz Luban L 
bow vnd Kamencz, bekennen offenlich mit desim brife, daz v; 


1. gneger, lies gnedeger. 2. virstunde, sier maAl. gemut, ange 
nen, verlangt. — 3. wer für wir. — 7. beschriben] aufschreiben, oder: ^ 
schriftlich verpflichten. richer, ricAter. 8. glowen, geloben — 16! 
eher. 19. hanten, Jies hatten. 21. vor aller redde, eAe irgend etwa: b 
sprochen swürde, 98. ste, des stete. — 32. in sulcher luyte, a/so laute 
33. überschrift von spáüter hand (wie die randbemerkungen) Vorschreibus 
keigen frau Agnes hertzogin. 
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i& hochgebornen furstynne, vrouwen Angmesin herczogin 
| Sen, vrouwen von Furstenberg, czv der Sweydnicz vnd 
s&lawir, vnser lieben guedgiu vrouwen, solcher tedgynge 
hm komen syn, daz wir globt haben vnd globen mit craft 
kis, mit gatim willen, vmbetwungen, mit gesampter 
&z guten treuwen, an arge list, daz wir keyne strose hin- 
*:len noch enwollen, dy in ir land gehen vnd weder vs 
i!mde gehen, sunder eyn iczlich man mag faren wo er wil. 
ter daz sache, daz vns solch gebot vnd geheyse queme, dy 
*:cv hindirn, von vnsern gnedgn herren, dem romischen 
*r der von vnsern herren, dem erczbischoff czv Prage, 
ixde wir zy vir gaucze wochen vor lasen wissen ee wer 
i schen icht tvn. ouch globe wir als vor mit gesampter 
iiy vnserm gutin treuwen, an arglist, mit guttim willen, 
itrungen, daz wir den newen hoff an der Schirne weder 
* solen vnd wollen vnd ovch daz stetchin vud czwene 
»* do selbest, als gut als sy vor gewest syn, czwischen hy 
xwe Jocobs tage den nehesten, vnd sollen an dem selben 
ian heben czw bwhen an dem nehesten montag noch 
r mime vasnacht, also daz wir den selben bw jv volkomelich 
hreren sollen. czwischen sentte Jocobs tag den nehesten, als 
Wschrebin stet. des sollen czwene kretschem des ersten syn. 
5 Bde wir by vnsin gutin truin, mit gesampter hant, an 
*lst mit gutim willen, vmbetwungen, daz wir den armen 
'* em dem neuhen hofe richen vnd weder keren ern scha- 
"»lkomelich vnd gar an wederredde; svnderlich solle wir den 
^ ron dem Bonczlow vnd yrn andirn luyten, dy vf gehal- 
"ruden, daz ir weder geben vnd sollen ledig syn. daz wir 
Jes stete vnd gancz haldin, daz globe wir by vnsin gutin 
"»vmbetwungen, mit gesampter hant, an arge list, als vor, 
4enten vnser gnedgen vrouwen, der herczogin, vnd czv 
z: Hamne von Logow, hofericher czv dem Jauir, Ny. 
?", hofemeyster, Nickel Sachenkirchen, dy deser sachen 
Wer gewest sint, mit vrkund deses brifes, den wir mit 
'ébgenanten vmnser sechs steten ingesegeln vorgesegelt ha- 


* nit gesampter hant, alle zusammen, ohne ausschluss irgend eines, solida- 

1ü. srosen, strassen. 20. aller manne vasnacht, sonntag Invocavit, 
Visus ealend. s. 60. — 21. vorbrengen, vielleicht ist volbrengen zu lesen. 
"he (richten) vnd weder keren, ersetzen und vergüten. 28. wru- 
i: wurden, daz ir, das ihre, — 34. tegdynger, vermittler, die diese 
^ strhandelt, ausgeglichen haben. 
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ben lasen werden mit vnser gutin wyssen. gegeben czv 
Swidnicz an dem achten tage noch dem obersten tag, do : 
czalte noch Crist goburte dryczenhundir: jar, dornoch in 
neun vnd sechcegisten jare. 

Vnd do dy stete deser tedynge mit der herczoginne | 
eyn quomen vud sy der stete hulde vnd gnedge vrouwe 
worden, do gab sy den stetin eyuen betebrif czv dem er 
schoffe geygen Praga vnd batt vor dy stete, daz in der er 
schoff gnedik wer vnd in in den sachen gutlich tete, wen 
hetten sich bericht mit ir, vnd dankt ym gutes geriches, 
sante mit den steüin geygen Praga irn hofemeister vf s 
Angnesen tage. vnd do selbenst huben sich allirsten dy teyd; 
mit dem erczbischoff, vnd musten dy stete dem erczbischoff 
ben xvj? schok prager groschen oder musten sich weder ge 
len vf daz rathuz in daz geveuguisse. des wolden dy vyr: 
Budissin Sittaw Lobaw vnd Kamencz keyn gelt geben n 
globen dem erczbischoff, es wer denne, daz her welde ho 
wy sy als mit grossen listen weren brocht czu desin sad 
vnd nicht von recher wisseu, sunder von vnschulde weren 
komen czv den sachen von den Gorliczern; vnd. huben ví 
selben vyr stete vnd saygten dem erczbischoff, wy daz der s 
schriber von Gorlicz were komen czv in vnd hette sy vf bre 
mit sulchen lysten als hy vor beschreben stett von wor 
czv worten, vnd multen dor ober eynen richer, daz sy 
welden klagen czv den Gorliczern mit dem rechten. 
sprach der erczbischoff, ev welde selber richer dor ober : 
vnd  welde en gutes rechtes helfen czv den Gorliczeru, ! 
wart do selbenst eyne grose czweyunge czwyschen den ! 
stetin, Budissin Sittow Lobow Kamencz, vnd den Gorlicze 
vnd der burgermeister von dem  Luban hatte globt : 
bliben von der stat wegen czvm Luban by den vyr sé 
vnd do noch trotin sy von den vyr sietin vnd woren stel 
by den Gorliczen in irin rate. — vud do der erczbischoff glo 
den stetin rechtes czv helfyn geygen den Gorliczen, do gi 


2. noch dem obersten tag, nach dem 6. januar, dem fest Epiphoniat 
Haltaus calend. s. 34. 6. hulde, Aolde. 7. betebrif, bittschreiben. 
bericht, ausgeglichen. 12. allirsten, afererst. 18. als (- alles) durch 
günzlich, ^ 19. von recher wissen, von rechterem, besserem wissen, inde 
es besser wusten. — 20. huben vf, Aoben an, begannen. —— 91. saygten, «o£ 
24. mutten - richer, verlangten darüber einen richter. 27. czv den, £4 
die. 32. stetlich, beAharrlicA. 
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len sy allerersen ezv geben xvj? schok noch luyte deser noch- 
beschreben brife. 

Wir, die burgermeister, di rete vnd die gemeine der stete 
Gorliz Sittow Budissin Luban Lobaw vnd Camencz bekennen 
$ vad tm kunt offenlichen mit diesem brieff allen den, die in se- 
hevader horen lesen, daz wir dem allerdurchleuchtigisten fur- 
seu vnd herren, hern. Karl, romischem keyser, czv allen czeiten 
merer des richs vnd kung czu Behim, vnd dem erwirdigen in 
get vater nd herren, hern Johansen, erczbischoff czv Praga, dez 
hieiligen pebstlichen stuls czv Rom legat, vnsern lieben gnedigen 
herren, reh vnd  redlichen schuldig sein vnd geldin sullen 
sechsczenhundirt schok grozzer prager muncz, vnd globen alle 

mi -gesmpter hant, vnuerschedenlichen, in guten trewen, on 
alles gererde vnd by dem eide, den wer dem egenanten vnserm 
lemen, dem. keiser, geton haben, daz wir sy ader wer diesen 
lif von iren. wegen inne hat der selben sechcen humdirt schok 
à der stat czu. Praga víf sand Jocobs tag, des heiligen apostoln, 
lr do ist iu dem mande Julij, on alles hindirnosse vnd weder- 
*Mde sollen vnd wollen richten vnd beczalen, vnd wo wir des 
écht entetin vnd an sulcher beczalunge vf den egenanten sand 
0cobs lag sevmig wurden, so globen wir aber als oben ge- 

stet in guten trewen, on geuerde, daz czu hant als 
eriag der beczalunge vergangen ist vz iczlicher vnser egenan- 

*n stele ein burgermeister vnd dorczv czwene von dem rate 
üch von yeder stat, vnd sullen- die egenanten vnd ir iclicher 
ii emem knechte vnd czweien pferden gen Prage in die stat 
rélen, czv leisten iu eines erbern mannes gasthuze vnd do- 
15e recht leistunge tun noch des landes gewonheit, vnd so 
f demne also acht tage in der leistunge gelegen sin, so mo- 
7? dy egenanten vnser herren, der keyser oder der erczbi- 
"ef oder der, der diesen brif von iren wegen inne hat vns 
M wer iczlichen besunder an leib vnd an gut, wo sie vns 
Komen on alles gerichte vnd weder redde angrifen, vfhal- 
A hindem vnd bekvmmern also lange bis daz wir sie der 
*muten scheshundirt schok vnd alles des schadens, er sei zu 
"Men oder Juden doruff gegangen, genczlichin vnd gar vnd 


1l, rech, rechz. — 13. vnuerschedenlichen , ungetheilt, solidarisch. — 27. 
" deisten, sich zu stellen. — 39ff. die worte an leib bis bekvmmern | steAen 
V ht. aus versehen. zwei mahl. — 34. bekvmmern , (uns und unser gut) ver- 
fen, mit arrest belegen. — 35. scheshundirt, 7, EMMEEDE" id 
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on alles mynnernizz richtet vnd beczalet haben. vnd d 
vrkund haben wir alle vnser stete jusigel an. diesen briff g 
gen, der gegeben ist noch Crists geburt driczenhundirt iar, 
noch in dem neyn vnd sechczigisten jar, an dem nehesten 
lag noch sand Angnuesen tag, der heiligen jungfrowen. 

Do noch musten dy stete bwhen vf der héyde noch 
der vorbeschreben briffe, vnd do hindirte sy der von den 
gau an dem bwhe vnd sprach vnd schreb den stetin, sy : 
nicht bwhen vf syn vetterlich erbe, vnd treip wol czu 
mol der stete czymmerlutte, dy jv dy stat von ir macht : 
vf dy heyde bwhen, vnd wolden sy hesen vnd morden, ; 
daz sy weder quomen vnd czogen von der heide. do 
wen man nicht enbwte vf der heyde, so mante dy her 
dy stete noch irrn brifen; so santen aber dy stete czyr 
luyte vf dy heyde; so wurden sy aber abe getriben vo: 
von dem Sagan; so musten dy stele ryten geygen dem 
czv dem herczogin vnd czu derherczogin geygen der Swy 
vnd wen man ir clayte, wy daz man dy czymmerlute abe 
so sprach sy, sy wuste nicht czv sagan von dem herczog: 
dem Sagan venne gut vnd hette andirs nicht wen gutlic 
ym czy schaffen, wir wusten wol waz wir ir globt hett 
vnsern brifen, do manet sy vmme vnd welde, daz man : 
hylde; so musten dy stete czyhen an den erczbischoff 5 
Praga, vnd der sante syne bryfe dem herczogin czv dem ; 
daz her dy stete nicht solde hindern an dem bwhe vf der E 
so korte sich der von dem Sagan nicht an dy bryf 
wurden dy stete aber gemant mit irn brifen; so mn 
dy  stete. czyhen dorvmme czu !age geygen der I. 
vnd wurden czv rate, wy man abir czyhen muste dor 
czv dem herren vnd fursten czu dem Sagan vnd czv der | 
nicz czv der von der Swydnicz, daz wir gerne weldin 
vnser globde, so trebe man ju dy czymerluyte abe. also « 
vnd santen dy stete do czwischen vnd trugen dor vf 
czerunge vnd koste also lange, bis daz dese siete musten « 
geygen Crokow, dem erczbischoff noch, vm den bwh« 
quomen hyn dy herczoge von dem Sagan. do wart gete: 
daz man bwete daz stetchin, vnd musten dy Gorliczer leg 
mit drysegen werhaftegen mannen vf der heyde wol dre 


1. mynnernizz, verminderung. 11. hesen, s. oben 5.8, 11. — 13. nicht 
te, nicht baute. — 19. sagan, Lsagen. ,20. venne, (wenn) als. 28. cz 
zur tagsatzung, stádteyersammnlung. 32. globde, gelabde. 37. vol, 
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iz dem stetchin, daz mans icht weder abe brente. dor 
sáthte wir abe den schaden hern Heyneken von Meyen- 
wimd onch den luytten vnd musten in geben Lij mark 
peer czal pregischer groschen. do noch vor dy hemere betzalung 
ipe ser dy stete geben Lij mark polonischer czal pregi- m 
Égochen vor ern schaden. by den selben geczyten hob 
üàrgrote gewerre in den stetin czv Budissin vnd czv 
**r vme denselben brant, den dy stete getan hatten, vnd 
spe rvmyre vnd vflauf in den czwehen stetin czwyschen 
*mxyne vnd hantwerkern an eyme teyle vnd den reten 
t andirn teyle, alzo daz dy gemeyne wolde nicht 
üs dz gelt xvi^ schok, vm den brant, vnd spre- 
5. hetten es getan an irn ratt, vnd sy welden vn- 
*:iumen ers erbherren geuelle vnd wolden dy rete abe 
Tí hahn von den réten, vnd wart so groze rumyre vnd 
&n den selbin stetin Budissin vnd Gorlicz vnd czogen 
* dn andern vor den erczbischoff geygen Prage, dy 324 
t" a eyme teyle, der rat an dem andirn teyle, vil vnd 
Éwreyse; vnd wen sy der byschoff iczunt beydersyt be- 
5^» hub sich. dor noch abir eyn andir vflauf czwyschen 
'fuyne vnd der rete der czweyr stete Budissin vnd Gor- 
57 daz werte lange czit biz daz der erczbischoff muste 
"a&rvm geygen Budissin. do wart geteding czwyschen - 
:ié burgermeyster czu Budissin trat vor dy gemeyne 
'ikmwerker wnd bat es der gemeyne abe; vnd musten 
Ger ofte ouch czyhen mit ir gemeyne vor den ercz- 
"4vud daz werte also lange bis daz keyser Karln czu 
* mm von Lamparten; dennoch czogen sy mer wen 
*s vor den keyser vnd klayten ober enandir, vnd wart 
** mit boser gedult, also daz man in saczte eynen haupt- 
tíirheit her Benez von Lobschez, vnd der scholde .ho- 
'*f dy berichtunge breche, vnd bwdte daz neuhe haus vor 
ir me der Sittaw gelegen; vnd daz quam dar von ir 
€* weygen, dy sy hatten geygeu den andirn. Dor noch 
€ did ouch dy tey /dingen czwischen den steten Sittow Bu- 


* riche wir abe, ersetzten, erstatteten wir. — 7. gewerre, unruhe, verwir- 
to 9 mmyre, rumor, lerm. — 13. an, ohne. 14. vnd wolden - von 
'""n. und wollten die rathsmünner von ihrem amte absetzen. 17. we- 
5x, wider einander. ^ 29. virstunt, viermahl, —* 30. mit boser gedult, 
i: mam üjer ihrem hündeln die geduld verlor. — 31. Lobschez, Leob- 
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dissin Lobow Kamencz an eyme teyl vnd Gorlicz an dem: 
dirn teyle vnd boten den erczbischoff vm eynen richer, daz 
welden czu den von Gorlicz klagen alle dy vorbeschreben sacli 
wy sy dy stete dor czu brocht haben czu dem brande. nv boten 
von Gorlicz dy stete, daz sy welden gerne mit den stetin kon 
czu tage vnd welden vorsuchen, ab sy es mochten gutlich 
gelegen; vnd des reten dy stete also lange czu tage, mer wv 
sechstunt, vnd trugin dy stete also groz koste dor vf, daz 
82b dese stat koste mit czerunge, mit aberichtunge der luyte, : 
mit dem gelde, daz wir geben dem erczbischoff, vnd mit sl 
den aberichten mer wen sechshundirt schok; vnd wart get 
ding also lange cwyschen den stetin, noch dem als dy s 
woren czu tage gewest vfte vnd manches, daz sich dy von 
licz dirgoben aller sachen vnd boten dy stete alzo vruntlich 
den sachen vnd suchten sy daz also gullich , daz dy stete 
vrunde wurden, mit sulcher vnderscheyde, daz sy daz stetch 
dy von Gorlicz, mit irin pfenynge bwhen solden vnd daz hi 
daz sy selber czubrochen auch weder vf mit irin pfeuyug 
richen.vnd bwhen solden. alzo wart dese sache hyn gelegt. 
von der Do noch in dem selben jare w*ccc?Lxviif an dem son 
xiii bunde vor.Lucien, byn der selben czit hatten dy von Ost 
manjn das VÍgericht eyn rathus vnd dor vf eyne ratglucke gehangen "ü 
MM hatten gemuret ir tore an der stat vnd wolden jv uf ric 
eyne hauptstat mit allin rechtin als andir stete, Gorlicz vi 
Budissin, vnd furtin byr vn vorkauften daz vf daz lant vmvi 
vm vud totin deser stat grosin schaden, alzo daz man noch 
schepphen senten von Ostros; dy quomen her in dese stat x 
der eptischin vnd sprochen, sy hetten ir gut mit allin rechten : 
andir stete, alzo lange daz dese stat den von Ostros lyz ks 
al iren gebrechen vnd wy sy griffin vnd stegiu in deser s 
recht. von irstn sayt man yn, sy hetten gebwht vngewnli 
gebwde, dy von aldrs nicht gewest sint, daz ist eyn rathu 


9. richer, richter. — 8. sechstunt, sechsmaAl, 9. aberichtunge, tproyis 
quae fit loco satisfactionis alicuius! Haltaus 7. — 10. schaden aberichten, /* 
stung des schadenersatzes, vl. Haltaus a. a. o. 

am unteren rande von 329* von spáter hand diese stadt haben in der b 
listunge meher wen vmb vj? ss. die von Gorlitz brocht. 

13. manches, manchmal. 14. sich dirgoben aller sachen, iz allem s: 
ergaben, in alles. willigten. 16. vnderscheyde, bedingung. 19. riche! 
richten. — hyn geleget, beigelegt, abgethan, s. zum lwein 873. —— 97. sentit 
sandte. — 30. gebrechen, beschwerde, Haltaus 508, Schmeller 1, 247. — 9* 
gin, sAegen, — 31. vngewnlich, ungeswóhnliche, 
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czu schaden deser stat. —czv dem  andirn mole sayt man yn, 
Wy daz sy gebwht vnd gemuret hettin steynyn tor vnd 
steynyue mure vnd hott ouch dy gevestint mit gemure; 
alin sein czu schaden vnd den landen, daz sich dy 
Srebere vnd schedeliche  luyte mochten sich dor in legin 
md mochien den landen schadin czv czyhin vnd  moch- 
ten-eynes naches vf. brechen vnd mochten czyhen alzo vs dem 
lande, als es ouch. vormols geschen ist, daz man roubere nam 
mit gewalt von der kyrchen czu Ostros. *czv dem drittin mol 
Py man in "prn herren, so macht ir euch ein wycbilde vnd 
«ye Ouch czv eygen dorfer mit allen rechten vnd gebt des 
viel vf daz lant, ouch dirre stat czu schadiu, in dy selhin 
dorfer. czv dem  virdin mole, so wyst, daz euwer eldern 
Vd vorvarn ir byrmoze al hy geholt haben in der stat vnd ha- 
ibarder gemut in vnsern rate ni czugeben, daz habt ir nicht 
Bem wol by sechs jarn. ouch habe wir by xij iaren in vn- 
s sat vnser moze, schepphfeln vnd virteyl, lazen ychten wol 
un vinufmol, daz ir ny quomet mit den euwern schífeln vnd 


33^ 


Viteyl daz ir dy ouch lyset omen, daz arm vnd rich recht - 


Beche in euwer stat, wen ir dach haben sollet alle vnsere 
moze vnd siczet in allin vnsern rechten vnser stat. do noch 
Wy mer, daz ir in euwerm gevhe vf haldit luyte, dy do vor- 
Schreben sint in vnser stat vnd ouch vorschreben vnd vorecht 
sin in andirn stetin, Gorlicz, Budissin, dy haust ir vnd hey- 
Ge dy, Ynd besundir dy vortrybin vs vnser stat, dy halt ir 
(vus czu wedirdris vnd czu schaden. ouch wysst, ir herrin, 
lir weder daz rech in euwerm gewe vollet gemacht haben 
"men salamarkt vnd furt dor in wayne mit salcze vnd list dy 
"me abe messin mit luban, vnd dy selbe lube habt ir gehabt 


3. end hott u. s. sw., und hátten die. auch mit gemáuer befestigt. — 7. 
thes, nachts. — .14. byrmoze, biermasse, bierzemásse. — vnd haben u. s. w., 
^ wir haben das gemute, die anmutung ( Haltaus 652 ) derselben (das ge- 
ü* nicht von Zittau holen zu müssen) in unserm rathe nie zugegeben. so 
U'* auch. Coelestin Hennig in s. ephemer. zittavy, diese stelle gegeben , s. 
pw anal Q9, s. 955. den buchstaben nach künnnte man auch inczugeben 
9n. 17. ychten, eichen, visieren. 19. omen z» aemen, visieren, Hoffin. 
mer, 1,357. 20. dach, doch. 22. gevhe, gau. — vf haldit, seohnen lasst, 
Herberet, 23. vorschreben, verbannt. —vorecht, geüchtet. — 26. wedirdris, 
trdruss, üzger. — 97. rech, recht. — volet, sollt. 98. wayne, sagen. list, 
"s — 29. luban, lube] offenbar ist ein mass gemeint; das swort ist viel- 
et slavisch; serbisch lubura (won lub, die linde) ein gefáss aus baum- 
Wie, - 
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vnuser stat an vnser wyssin, vnd wy ir dy dirworben vnd : 
kriget habt vs vnser stat vns vnwyssinlich, weder daz re 
vnd weder vnsern wyllin. dorum vm denselben salczma 
muste wir mit den vnseru vorczyhen mit euwer herschaíl 
den keyser vf dy burg Karlsteyn, vnd daz wir gots vnd 

keysers vnd des rechten genossin, daz ir den markt must là 
abe gehen, dorvm ir dese stat brocht czu schaden vnd tr 
dy vf grosse koste. ouch wysset, ir herren, daz ir von ak 
vnd von eldirn rechte kvme gebruhet halbt euwer nodorf, : 
dy andir euwer notdorfi must ir holen in vnser stat, des 

noch wol gedenken vnd noch wol habin vnsere meteburg 
lebinde, dy euch byr vorkauft habin in euwer stat, vnd 
entorste nymandis byr von euch furen, wen in eyme satelle 
daz eyner getragen mochte oder gefuren an sym pferde. 

brwht ir in euwerm gewbe ober euwer motdorft vnd vork 
daz vf daz lant vm vnd vm, deser slat czu schadin, vnd 
daz von euch furen vf weynen in virteyln vnd halben fu 
weder vnser stat recht, vnd mute dese stat an euch al der v 
beschrebin sachin eyn entwort? do sprochen sy, sy mus 
dy redde brengen an ir aberstin, vnd wart deser stat ke 
antwort endehaft, dor ober daz sy keyn sachen, dy vorbesch 
ben, welden abe losen. do wart dese stat czu rote mit 

eldstin vnd hegten eyn ding vnd hyschen dy von Ostros * 
las mau in der gehegten bank al dy vorbeschreben sach 
daz mochte alles nicht gehelfin, daz sy der vorbeschreben sad 
eyne welden wandyln; sundir do wart dy stat czu rathe ! 
irin eldstin vnd santen noch den stetin Budissin Gorlicz Lv 
Kamencz Lobow, vnd quomen mit deser stat czu. sammene 
mit .xl. glewyn vnd brocht dor ezu vs dese stat wol hun 
wayne vol mit wol geharnischnuscht luytten vnd mit czym 
luytten. vnd mit mureren vnd czogen geygen Ostros vf ó 
markt. do woren dy nunnen vs quomen vs dem Kloster * 
hatten sich gesaczt vnder daz rathus mit der eptyssinne; 


1. L ws vnser stat. — vnd wy u. s. s,, auf welche weise ihr sí 
an euch gebracht haben mógt. — 4. vorczyhen, ziehen. — 7. vnd trebt, z.* 
und triebt, brachtet unsere stadt in grosse kosten. 9. halbt, zur ^ij 
12. es ent. nymandis, es durfte niemand. 13. satellegil, füsschem da: : 
einem. sattel fortgeschafft werden kann. Frisch 1, 5653, Schmeller 2, 1 
18. mute, mutet, sinnt an, verlangt. 20. aberstin, obersten, vorgest? 
91. endehaft, entscheidend. 29. abe losen, unterlassen. 23. hysdi 
heischten, forderten vor. — 30. geharn.] 4. geharnischten. 
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wylin nekr jj czymmerluytte vnd legten daz rathus vnd dy 
ratglucke dimedir, vnd. dy murer brechen mit kylhowen vnd 
mi ezen dy gemurelen tor dirnedir, vnd daz geschach 
ij an dem sonabunde vor Lucie, dy wyle der keyser 
$warcu Lampartin, do czoch der prior geygen Praga czu 
darerzbischoff vnd klaygte ober dese stat vnd ober dy ge- 
Wil.dy do geschen. were vf irin gute, vnd gremten sich vser 
aosn zere deser stat vnd treben vf grosse koste vnd czerun- 
Buho lnge bis daz der apt vs der Celle dor czu quam gei- 
gu.Prge den dy nvnnen ouch ober dese stat geigen Prage 
; nd wurden dy sachen gesaczt vs der hant czu 
munen, czv hern Lutheren von dem Pentzk vnd czu 
henrÓtten von Gerharsdorf vnd czu Ulman vs der Muncze, 
burgere czu Gorlicz, vnd dy mochten wol vyr tage machen 
eder mer czwyschen deser stat vnd dem closter, alzo bis daz 
fj 5 nicht mochten beyder syt gutlich berichen. do sprochen 
Wsyen rot do czwyschen, alzo daz dese stat muste in weder 
hhen ir brotbenken alsi von aldirs gewest waren vf irm 
Markl daz geschach; also sten dy brotbenke noch vnd vor- 
j»g das rathus vf. irm markte, also daz keyn rathhauz in czu- 
Umfegin geczyter: nymmer mer vorbaz werden schol. 

Noch gotes geburte wccclxix czu Galli gab dese stat keiser 
Vl ecc schok vnd xxiij schok czu Budissin von den czollen 
7d verwerke czu Drusendorff vnd von der burg Owyn, noch 
ile des briffes der mytunge, als hy noch beschreben stet. 

Auch wart do selbist czu Budissin daz vorwerk czu Dru- 
mdwf den monchen víf dem Owyn, vnd wart dy voytie 
ber bestanden dry jar vnd wurden deser stat aber gegebin 
Wirbriffe dor ober, als hy noch beschrebin stet. 

Wir Karl, von gotes gnaden, romischer keiser, czu allen 
Wien merers des richs, vnd kunig czu Behen, bekennen vnd 


l. wylen neder, fielen nieder, stiegen von den wagen. 2. kylhowen, 
Frisch 1, 508b. — 3. craczen, £ratzen, hacken, Frisch 1,5469. — nach 
1*9 anderer hand. die unnóthige einschaltung wurfen sy. 7. gremten 
h, bellagten sich. 12. Pentzk, Penzig. 13. Gerharsdorf, Gersdorf, s. 
Vpn ehrent. 2, 5. 89. 14. tage machen, recAéstage Aalten. —— 16. be- 
heu, berichten, beilegen. 
79). also daz. keyn a. 5. s. von anderer hand. 
21. nach schol von. spáter hand mittunge der zcolle. 
72f. von anderer hand. 95. nach stet folet die mietungsurkunde, 
me s. 33, 6 ff. steht,  nochmahls, nur in einzelnen buchstaben ab- 
telend, 


75. bestanden, gemietet. — 31. 1. merer. 
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dem richter, den ratmannen vnd burgern gemeynlich der : 
czu der Sittaw, vnsern lieben getreuwen, also ober eyn kon 
sein, daz sie, anczuheben an dem heutegin tage bis vf pfi 
sten, die schierist kunflig sein, vnd von den selben pfing: 
drey gancze jar noch eynandir czu czelen, von vnserin we 
innehaben vnd haben sullen vnsere czolle in der stat czu | 
Syttaw vnd vnder dem Nuweu huse, gelegen vf dem Ge 
di gerichte in der stat czu der Syttaw vnd vf dem lande | 
wychbildes, daz dor czu gehort, vnd dy bete, dy man in d 
selben laude vnd wichbilde píligt czu nemen vnd ouch die v 
werk czu Hurnicz vnd vnderonow mit allen eren geniezsen 1 
czugehorungen, vnd dorum vnd do von sullen sie vns vnd! 
sern erben, kungen czu Behem, geben vnd gelden alle ; 
dreyhundirt vnd czweynczig schok pragischer grozsen; so * 
len ouch sie vns vnd vnsern erben, kungen czu Behem, : 
jerlicher rente geben vnd gelden drey vnd nunczig schok (« 
czwenczig grozse der selben, vnd von allem dem vorgen 
gelde sullen sie von vnsern vnd vnserre erben wegen alle 
gelden vnd geben dem prior vnd der sammenunge des clos 
czum Oywen czwey vnd nunczig schok grozzen vnd daz ub: 
ge vorgenante gelt sullen sie in vnserre camer alle jar als! 
geschriben stet genczlichen antworten; vnd wen sie daz ge 
haben, so sagen wir sie der selben vnsere rente czolle geric 
vnd genizze, die sie innehaben, als vorgeschriben stet, fur Y 
kung Wenczlaw vnsern son, vnserre erben vnd nmachkom 
kunge czu Behem, aller sache quyt ledig vnd loz. mit vrk 
dicz briefs, vorsigelt mit vnsere keiserlichen maiestat ingesig! 
gegeben zcu Budisin, noch Crists geburd dreyczenhundirt | 
dornach in dem nvu vnd sechczigstem jare an. dem eretag nt 
der aynleftausend maget tag, vnser riche in dem vier * 
czwenzigsten vnd des keysertums in dem vumfczenden jare, 
Do noch in der selbin czyt quam keiser Karl her iu d 
stat vnde .czoch vff den Oywyn vnd lag vff dem haucze 6j 


6. bis vf pfingsten; die u. s. tw., bis auf. nüchsttommende pfingsten. 
bete, steuer. — 14. Ll. vnder Ronow. — peniezsen, mufzungen. Q0. der sclh 
derselben groschen, derselben münze. 39. eretag u. s. sw., dienstag naci 
einundzwanzigsten october. 36. vff dem haucze, auf. dem oben s.17, 12 
wáhnten gebáude. 
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nacht vnd qum er in dese stat weder vnd waz czornyg víf dy 
schepfen vud handelte dy schepfen obil vnd sprach, er hette 
gekoren czwen vormunder der monche, dy torste sich nyn- 
dirt .y[f gerichten vor dem rate vnd vor den schepfen vnd 
$ besig dy schepfen zere, wenn lichte hatte man dem keiser ge- 
dayt ober den rath in der wyle als er waz gewest víf dem 
Üywyn: vnd wurden dornoch dy monche vnd alle ir pfleger 
*» halsstark vnd alle ir murer, ir knechte vnd erbeter, daz in 
zymand torte czu sprechen vm keyne sache odir sy ymmer ge- 
*troffen, nd drocten dy selbin monche do noch dese stat vnd den 
»rmen rath, daz er nicht wste waz er tun solde, wenn als, daz 
der amme rath im gute geigin den monche tatt, daz wart im von 92b 
imrerkart in obele, vnd muste dese stat grosse sache von yb &ute 
t" byden, daz zy von keyme vmbesessene herren hetten geleden, owynisch 
hys a den huttegin tag. daz vorker got schyre vnd laz dese eere 
EC ge- 
Wst gmysin ir gerechtekeyt. Ouch muste dese stat von heyse geben. 
"d von gebot dez keiser eynen so getanen briff gebin vndir 
i slat ingesigel, als hy noch beschrebin stet, den sy noch by * 
* haben, dy selbin monche. 
Wir, der burgermeister vnd ratmanne vnd schepphen vnd 
íe gemeyne der stat Sittaw, bekennen vnd tun kunt offiulich, 
tit desim brife allen den, die in sehin odir horen lesen, daz 
*»* vns komen sint, do wir alle sampt mit enandir zosen in 
*ser samunge vnd in eyme rate, alle die vnser meteburgere, 
;* die do meynten recht czu haben vnd ansproche czu den 
*idem vm die burg Oywyn gelegen, vnd haben sich an der 
"ben stat vor vns rathmanne vnd der gemeyne der selben 
&t Sittaw der selben welde gewssirit vnd gancz vnd gar vor- 
"sim mit allen rechtin, di zi vnd ir erben nv haben vnd ha- 
*:- mochten zcu den selben welden in ceukunftegin gecziten 384 
»d veikomlich der abe getretin, vnd haben auch dor ober 


3. vormunder, procuratoren. Carpzop an. 1, 150 folgt einem misverstünd- 
| dieser stelle, indem er zur betreibung des klosterbaues aus dem rathe und 
F gemeinde zwei procuratoren bestellt werden lásst. ^ dy torste u. s. sw., 
t durften (I. torsten) sich nirgends vor dem rathe sehen zu lassen wagen, ihr 
w gar nicht (niender, gar nicht, zum Iwein 5138) ausüben. 5. bestiz, be- 
less, schalt. wenn lichte, denn vielleicht. 7. plleger, schaffner, procuratoren. 
halsstark, Aalsstarrig. — 10. drocten, drückten. 11. als, alles. 15. vor- 
T, ündere, wende. 16. gnysin, geniessen. ^ heyse, geheisse. — 23. zosen, 
&sen. — 05. L die do. — 26. welden, seáldermn. ^ 928. gewssirit, entüussert. 
iezegin, verziehen, verzichtet. 
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globt an der selben stat vor vns rathmanne vnd der geme 
daz zi den allerdurehleuchtigisten fursten, vnsern gmedigin| 
ren, hern Karl, romischem keyser, zcu allen czeiten merer 
reichs vnd kung zcu Behem, vnd alle sin. erben. nochkomen, 
nige czu Behem, vnd ouch dy geisclichin brudere vnd herren 
closters celestinorum vf der selbin burg Oywyn gelegin vo 
mer nymmer vm di vorgenanten welden an zcu redden noch 
manen noch in dheynen wicz zcu hinderen in czukunftegen cze 
vnd daz dese vor beschrebin sachin vor vns geschen sint, 
habe wir vorgenanten rathmanne vnd auch die gemeyne v 
stat ingesigel an desiu briff gehaugen, der gegeben ist in v 
stat Sittaw, noch Crists geburte dreyczenhundirt jar in : 
vnd sechsczégistin jare, an sente "Thomas abunde, des hey 
czelfboten. 
iex t. Do noch in dem selbin iare vor wynachtin geschach, 
morder in eyn man wart gemort in syme hause in diserstat. der mc 
rra eri der vloch in daz closter de monche in deser stat; do w 
ten,dasdie daz richte vnd dy schepphen den morder suchen in dem 
rer PE ster, do slossin dy monche ir kloster czu vnd vorlegten ir 
weren. — mit leytun vnd wolden dy schepphen nicht in daz kloster 
88b sin vnd sprochen czu dem rate, waz zi zcu suchen hette 
irin kloster vnd hatten so obrege rede geigin den  schep; 
daz dy schepphen senten noch der gemeyne deser sta 
gingen arm vnd rich vnd wrfen den monchen nuyder den 
vf der muer ir priueten vnd lysen sy vorblanken mit hi 
vm vnd vm, daz nymand vs noch in mochte komen, vs 
dig ir kirchen. vm vnd vmme, vnd stundt daz X 
als zo vorblankt drey tage bys daz der koster quam 
andirn  vmimesessin gardian, von Budissin Gorlicz Li 
vnd mit ir obersten, vnd tedginten so gutlich geigin deser 
vnd suchtin daz zo gutlich, daz dy blanken wurden weder 
der gelegt vnd gabin der stat eym briff als hy noch besch 
stet ezu vrkunde daz, daz nymmer mer schol not dese 
geschen von dem selbin kloster. 
Wir, der kovent dez barfussin ordens in dem closter 


8. in dheynen wicz, in keiner weise. — 14. czelfboten, z«weólf/botes, 
sfels. — 17. 1l. der monche. 18. daz richte, das gericAt. 20. leytus 
tern, 22. obrege, übrige, übermütige. 24. wrfen, warfen. 25. 
SADNUN verplanken, verschlagen. 98. koster, custos, &uardian , Fri 
560b, Du Fresne unter custos. — 29. gardian, guardianen. 


auf dem unteren rande von 385 vorschreibung der monchen gen dem ! 
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&rSw, bekennen offinlich in desim brife, daz eczlich broche 
sigest czwischen vns vnd vusern herren, den scheppfen 
à sen stat Syttaw, dy ouch vorricht sin czwischen vns vnd 39a 
&sSh vnd vruntlich an arg in sucher mose, daz wir deu 
3m den wir noczen von iru gnaden, halden sollen noch erem 
Xe vnd noch erem rate in sulcher weyse, es sy an venstern 
& m leytern ader an schethten ader an was gebrechen daz 
*.do dy schepphen der stat schaden an koren, vnd iren 
wer dor vff czu seczen wen sy es geruchen ader bedorfen. 
à m ouch dy schepphen haben bawen daz abirste gadim 
i sien tormes mit der stat gelde, vnd ouch der gank des 
mudes der wir gebruchen von irn gnaden czu vnser notarft, 
€ rin gank vnd gemach sin vnd iren nochkomelingen nv 
'"rmmer me an alles hindernisse. ouch solle sy haben 
5 wek dorch vnsern gartin an der mawer, den sy von 
mit haben, wen sy es geruchen ader begern. vnd ab dem 
»:a» den sachen ader an den stockyn keyn broch worde 
* vus so sollen vns dy schepphen vnderweysin; ab wir des 
ii: emwandillen, so mogin sy vns den gank des tormes abele- 
&rvou dem torme bis an daz gemawrede bis also lange, daz 
* bmehe den schepphen gewandilt werden. dirre vorbeschre- 
*: sehen vnd berichungen sint gewest teygdioger her Jahan- 39h 
5»vm dem Lubam, custor der custodiam czu dem Gaultberge, 
*r Thme von Schawinforst, gardian czu Budissin, her Johan- 
*s ron Lebenberg, lesemeyster czu Budissin, her Johan- 
*5 re Lychtenaw, gardian czu Gorlicz. daz dese vorbeschre- 
*: ehamngen vnd sune stete vnd ganz vnvorrukt gehaldin wer- 
*. des gebe wir vorgenantir kofen des closters czu der Sittaw 
*m vünbriff geuestent vnd vorsigelt mit vnsern angehangin 
"eel der do geben ist czu der Syttaw, noch der gebort 


4. 


uf dem oberen rande von 30* monche torm. 

L broche, uzeinigkeiten. 3. vorricht, ausgeylichen. — 4. sucher, £. sulcher. 
UwieR, bemufzen. 7. schethten, schüden. 8. koren, süALen, bemerkten, 9. 
"it. süchter,  geruchen, für gut finden. 10. bawen, gebaut, — gadim, 
fiver£, 12. der] des ganges und des gemaches. — 13. vlfin, offen. 17. 
"Lyn. stocEwerken. keyn broch, irgend eine beeintráchtigung, eine ver- 
"Uv der ubereinkunft. 18.ab wir u. s. w., wenn wir, nachdem die schóffen 
?u amgezetsf, das nicht bessern, vergüten. 19. abelegin, niederwerfen, 
Cuv 20. gemawrede, gemáuer. ^ 29. berichungen, ausgleichungen. 
ager, unferháündler. 23. Lubam, Lauban. Gauliberge, Goldberg. 
i Lbenberg. Lówenberg. lesemeyster, lector des klosters, 27. ebe- 
"zen md sume, ausgleichungen und sühnen. 28. kofen, convent. 29. 
fateut, befestigt, verwahrt. 
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gotes dreyczenhundirt jar, in dem sebenczygesten jare, an : 
nehesten vreytage noch dem nüwen jare. 

Ouch in dem jare xccclxx. ouch in dem selbin : 
conuersione sanctiPauli, vor vaznachte, czoch deser rath gt 
Prage vm dy berichtunge mit dem prager von der sachen: 


prager be- ne als hy vor in desim buche beschrebin stet. wenn dese 


richtung. 


lac wol vinuf jar in grosen vngnaden der Prager von der 
beschreben sache weyne, vnd hindirten vns wo sy moc 
vnd hatten deser stat dy birfur nedergelegt. wol drey jar 
taten vns schaden wo sy mochte. des gnossin dese schepi 
der hochgeborin fursten, hern Johannes, erczbyschoff czu! 


40? pe, vnd hern Rudolfs, des herczogen czu Sachsen, vnd 


[E 


edelen herren, hern Thymen von Koldicz, dez keysers cu 
meister, vud hern Pawhl von dem Jenczensten, dy sich zer 
rinn muten víf daz rathhaus czu den schepphen zcu Prage 
wenn eyns, vnd wart do mit groser muhe berycht noch | 
der vorbeschrebin herren, daz Prager weder wurden vnserl 
den vreunde, gunner vnd vorderlich, vnd vorsohen vnd vo 
ben dy vor beschrebin sachin deser stat, dy man geigir 
getan hatte. vnd byn der czit waz dese stat vnd ouch u 
stete also swerlich oberheret von mancherley herren, vorm 
von dem keiser, dornoch von der keyseryne, do noch von 
Wenczlaw, do noch von ir allen dryn hoffegesynde, beyde 
ir hoffemeister camermeister marschalke kochenmeister kii 
meister, von dem canceler, vnd von irin knechten, den ! 
allen. gnug muste gebin vnd musten sy alle ereu, wem 
waz kein wedirrede, vnd wer daz helte getan, der wart obel 
en gehandelt, vnd wo man nicht gab den keiser waz er m 
zcu hant so sprach er *ir must mirz morne czwyr als vil gd 
als must man tun geigin der keyserynne vnd geigin k 
Wenczlaw vnd geigen al ir ampluyten vnd waren dy stele 

der czyt gar eygen der herschaft. Ouch in dem selbii 


5. mit dem prager, m. d. pr. rathe, 10. gnossin, genossen, erfreutes 


der gunst. 14. zer, sehr. — 15. muten, bemühten 17. daz proge" 
die Prager. — 18. vorsohen, sahen nach, vergaben. 21. oberheret, 5 
herret. (suchenwirt 16, 4), bedrückt. vornerste, J. von erste, zuerst. 


eren, ihnen geschenke verehren. — 27. wer d. h. getan, wer dawider 74 
28. mute, verlanste. 29. ir must u. s. $w., ihr müsst mir morgen zweit 
so viel geben. — 30. als, ebenso. 32. gar eygen, ganz zu eigen, ganz « l 
eigene knechte. 

4ob. auf dem oberen d von spáüter hand ordenunge. 
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5H comuersione sancti Pauli, muste dez land gebin dy ber- 
&ir Karl, vnd gab im dez land vnd dingten abe mit iije 
wis onch musten dese stete hy desytz dez gebirgez, Bu- 
&& Gorlicz Sittaw Lubam vnd Lobaw, dem keiser gebin czu 
£* do her von dem babist vnd von Lamparten vaz ko- 
&, xr? schok; geburte vnser stat Sittaw czu gebin iiijexl 
Ups grossor. 

Üuch im dem selbin jare wccclxx czu der dominica esto 
íi muste dese.stat czyheu geigen Forstenberg wol mit xl 
siÜegin, vnd lagin do wol byz czu palmen; daz koste dese 
& i selbe herfart geigin Forstenberg, ober hundirt schok. 

Ouch schal man wyssen, daz dese stat alle jar noch der ridges] 
&isman deze stat begunde vorne víf muren vnd man ey- 
t*lhen gab kalk czu syner notdorff, muste gebin ober 
Z.shok vm kalk czu denne gebwde der havsern in deser 
f;dz hat gewerl czehen jar. 

Üuh in dem selbin jare w*ccc?Ixx? gab dese stat vf d - 
rüm vnd beczalte von der czolle weyne vnd von der rente ipm Dh etc. 
y* deser stat dy monche vff dem Owyn vnd den von Kot- 

z zu Budissin noch geheyst vnd gebotis dez keisers ccccxiij 
wk xx gr. noch dez brifez luyte der mytunge, als hy vor 4d« 
ihrdin. stet. 

Dawoch in dem iare w*ccclxxj gab dyse stat noch geheisse, 
wr Kmis mit andirn steten, Budissin Gorlicz etc. xij? schok 
!&u «ure vnd czu vngelde. dez gebürt dyse stat daran czu 
*nifxxx schok; vnt dy wordin beczalt czu Budissin Thi- 
teni, dem lantschriber czu Lüsenicz, czu mittevastin. da noch 
im somer gab dise stat .C. schok vnd mer wor kalyg czu 
*gebüwede dyser stat armen luten. ouch in, dem selben 
*az sente Petirs abende ad kathedram czog dyse stat vz 
Á geheisse keissirz Karls mit .C. werhaftygen vnd mit vil 
&in dy hervart in dy Marke vf den markreven von Bran- 
5we: vnd czu der czeit wart Monchberg gewunnen; vnd 
!dy selbe reyse dy stat vber .CC. schok, vnd wart stat 
dz lant sere vorhert vnd vorterbet von den Bemen, dy hy 
' aogen in dy  Marcke. Ouch in dem selbin iare 
*nte Michahelz tag beczalte dyse stat von der czólle wen 
iron der rechten rente dyser stat iiij?xx schok. Ouch gab 


& vaz, [ was, var. 15. denne, 7. deme. 20. geheist, geAeiss. 
S. f- von. anderer hand. 25. wngelde, auflage, steuer. 27. Lüse- 
t Leuutz, 28. wor kalyg, für ball. 32. wain, wegen. 37. wen, seegen. 
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man in dem selben iare ij? schok von der berne in 
vastin. 

Da noch in dem iare wccclxxij müste dyse stat 5; 
keisir Karl czu vngelde mit andirn steten, Budissin Gorlicz 
.M. schok. dez geburt. dyse stat an ij9xij schok. Ouch 
sente Michahelz tag gab dy stat von der czolle wein vnd 
den rechten renten dyser stat iiijpxx schok. Ouch gab mai 
schok von der berne keisir Karlle. Ouch in dem selbin 
an dem dinstage czu nacht in der cruczewochen vorbrantic 
stat vnd nanr czelichen schaden beide an steynen vnd an. 
czin husirn, grosir den vormolz von keynem wure gesd 
waz. 
Da nach in dem jare Mccclxxi] vf dy vaste 
mau von dem berne .C, schok  keisr Karl vnd 
czü Mulberg abegedinget. do  waz dyse stat by k: 
Karl mit andir steten,  Budissin Gorlicz  etc.,  vnt 
musten keyser Karl sture gebin. dysir stat tat her gmade 
dez vürz wein, dorum her dese stat ledig lis von gnaden. 
noch in dem jare &cttlxxiij vm fpingstin muste dese stat 
andirn stetin. keyser Karl fürn czw bleyden von  Gorlicz 
keyn Gubin; das kost dessy stat c schok vnd x schok. Do: 
in dem selbin jare $tclxxiijj vme sente Johannes tag m 
dese stat mit andirn stethen, Budissin Gorlicz etc., keyser! 
dy selbin bleydin furn von Gubin jn dy Marc, bis gegyn Mo 
berg, vnd czu Monchberg nomen sy dy lederin brucke 
ander gerethe vnd furthen daz mit en andir bis czu der 
bruss. daz kost dysse stat j? schok vnd xxx schok. vnd in 
selben jare czoge dy  Bemen mit hers craft jn dy he 
ju dy Marc vor disse stat vnd tothen grossin schadin 
dem lande vnd czu der selben czeyt santthe disse stat ke 
Karl in dy hervart of dy Marc xvj werhaftyge; dy li 
czu Rippyn czwene monden. daz kost disse stat xxx schok. 
selbin jars XécClxxiij wart keyser Karl dy Marc vnd 
marcgreue czoch vs der Marc vnd czoch gegen li 


8ff. am rande von spüter hand Anno 1372 ist eyn grosser (fehit b 
hye gewest. 9. cruczewochen, &reuzwoche heisst die betwoche, nach 
Sonntag Rogate. 10. lies unczelichen, unzáhlichen. 11. wur, / 
18. Da noch ff. von anderer hand. — 19 /ff., vergl. Carpz. anal. 5,1, *. 
20. czw, zwo.  bleyden, blíden, wurfgeschütz, Frisch 1, 110*, Oberlisl, | 
25. dy lederin brucke] ein belagerungswerkzeug ? ^ 96. Lobruss, Lie 
97. j€] die zaAl ist nicht ganz deutlich. — 33. wart u. s. sw., seard &. K 
Mark zu. theil. 
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fud do gabe ym der keyser Karl andir lant vnd golde alz veyl, 
Waz ym rad sn vrunden muste genngen. 

! — Ouch in dem selbin jare vf sente Michaheles tag beczalte 
Qyssüt vom der czolle wegen vnd von der rechten renten 
ser stat ij xx schok. 

Do noh in dem jare Xccclxxiij gab dyse stat noch ge- Ordenun- 
yse keyseers Karls mit andern steten, Budissin Gorlicz etc., «e der " 
ij schok ym czu sture vnd czu vngelde. dez gebórt dyse 
dor an ezu gebin iiijxlij schok .v. gr., vnd dy worden 
ict hy of dem rothusse Henriczen Rotlowen schriber, in 

Vasin an sente Petirs tape. 

Üuch gib man in dem selben jare ij& schok von dem bern 

der vastin. 

Üuch in dem selben iare hub dese stat czu machen dy Anlangk 
&n dem wasser von dem gebirge; vnd daz waz vm sente od AR 
is baptisten. tage, vnd wart dess selben iares brocht bis bersdorf. 
dy wywede czu den hopfegarten. vnd do' noch in dem 42b 
im dor noch iare w"ccc"Ixxv!9 vm  ostirn wart daz wasser 

ht vf dem mart deser statt. vnd koste dese stat daz selbe 

ober ijj& schok. 

Ouch in dem selben iare w*ccc"Ixxy? jn wynachten muste 

sat gebin vnd gelden dreyhundirt schok czu der brucken 

dy Üdir nedewendig Oderberg in der Marke. vnd daz 

dese stat rnit andirn steten, Budissin Gorlicz etc., lxx 

cu irm teyle. ouch muste dese stat mit andirm steten, 

in Gorlicz, keyser Karl geltin vnd gebin in der vasten 

Bdbin iares xv? schok vnd waren beczalt czu Kotwus in 

Sat hern Harnussen von Kotwus czu lossunge eyner ve- 

n von Meckelburg, des geburte dese stat an czu ge- 

i* schok. 

Üuch in dem selben iare vor der vasten muste man ge- 

tyser Karl j€ schok von der berne von dem lande. 

"Ouch in dem selbin iare w?ccc?Ixxv? czu Walpurgis kauffte Empcio 
slat das dorff Harte weder dy von Bebirstein vnd weder Here. 
Czenken von Donyn vm iij? mark sithawischer czal. 























alz veyl, also viel. 14 ff. von anderer hand, 

dem unteren rande von 42? ist, zum Jj. 1374 gehórig, von der texthand 
agen Ouch in dem selben iare víl sente Michels tage gab vnd be- 
ese stat keyser Karl von der rente vnd von den czollen deser stat 
d xx schok. 

Torren, róAren. 17. wywede, viehweide, ^ 19. mart, marlt. — 23. 
ndig, unterhalb, ^ 34. Harte, Harthau. weder u. s. w., von denen 
Bieberstein und. von herrn. Zenko von Dohna. 


A32 


56 

Ouch in dem selben iare Martini muste dese stat mit 
dirn steten, Budissin vnd Gorlicz etc. keyser Karl gebin 
schok czu eyner vesten vnd czu eyner stat, dy her kauffle 
der Pregnitz; dy wolde .her mit herscrafft gewunnen ha 
roubern abe. daz koste dese stat Ixxxviij schok vnd wart 
gelt beczalt czu Kotws in der stat hern Hannusseun von Kot: 

Wyr noch geschrebin, Hannus Seber, burgermeystir, 
tir Lodwigdurff, Nicklas Schroter, Hannus Voyt, Cristoff V 
desteyn, Hannus Ronenberg, Hannus Roseler, Hannus Rich 
Andres Goltsmet, Jurge Czotil, Hannus Sleffer, Niczhe | 
Petir Drescher, Frenczil Czwippeler, Virdung Weyffener. H 
nus vnder dem berge, Segemunt Kestener, rottmanne der 
Sittaw, bekennen offutlichin, das wir czu czeytin bet: 
habiu vnd an. gesehen grosse notdurft dirre slat arm 
reych, alz von des begrebnis wegin czu vnsir liben vraweu 
der stat, vnd das der kirchhoff czu enge vnd czu cleyne v 
czu eyner sulchen stat mit den dorífern, dy do czu ghe 
vnd habin des mit gutem rate vnd wissen vnser eldisten ges 
nen hantwergmeyster vnd volworte der ganczen gemeyne dor 


43b gekauft dy czwene garlhen au dem kirchoffe keyn dez geb 


gelegin, eynen wedir Hannus Wayner, der czu der crit 
ynne wonte, vmme xXiiij mark groschen zittischer czal, vnd 
andern wedir Rockestor kinder vmme xvij mark groscher, 
wir sy gancz vnd gar mit bereytem gelde vnd guten gro 
uff vnsserm rothawze jn keyginwurükit der gesworn h 
wergmeyster czu dancke beczalit vnd vorgulden habin daz $ 
geli; ouch der ersamme man, her N. Opach, altarista yi 
me spittal dor czu bescheyden vnd heschicket hatte, dem 
genode, des egedochten garten, ouch der vor genaute Hai 
Wayner von stundan noch der beczalunge dez rate vnd 
ganczin gemeyne vor gerichte abgetretin ist von gutem vi 
vor sich vnd allir seyner geerben vnd mochkomelinge wt 
also das der egenante garle vorbas mir czu ewigen czeylen 
almechtigin gote. czu lobe vnd czu eren vnd allen geloui 


2. iij€] die zahl ist nicht ganz deutlich. 
7 [von anderer hand. 19. vnd volworte, und mit beisimmung, genehisi 
auf dem unteren rande von 433 von spüter hand die rubrik kauff des M 
ofls ad b. virginem. 
23. Hockestor «oAl verschrieben für Wockestro. 96. vergulden, 5i 
bezahlt. 98. bescheyden u. s w., beschieden und verordnet, durch te: 
bestimmt, Jac. Grimm rechtsalt. 483. — 33. vorbaz mir (4. mer), Ainfer'. 
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zlen czu troie czu eyme kirchhoffe der vor gedochtin kirchen 

misir liben frawin bleybin sulle ane hindirnisse vnd wedirrede 

alür lüte. fadum feria vj' proxima ante letare, anno domini 
XPeccchxv ij. 
i Auno domini w*cccc?xvii? in vigilia assumptionis Marie 
ambistum ei corsecratum est idem czimeterium pro requie om- 

tiam fidelium defunctorum. 

Compositio diffinitiva controversie hic in civitate, que or- 44a 

ium habuit ex eo, quod tres seniores decollabantur, expressa 
&st auctoritate regia quondam illustrissimi principis, regis Wen- 
veslay, Bohemie regis etc, per nobilem Hinkonem Birke de 
Duba ad votum sex ciuitatum. actum jn die sancte Prisce vir- 

Vis anno domini w*cccc"xvij?, que occurrit feria quarta. 

P Anno domini w*cccc*xix? feria quarta post assumpcionis vltima dies 

jose virginis Marie migrauit serenissimus princeps et domi- oie pid TE 

i, dominus W enczeslaus, Romanorum et Bohemorum rex, do- 

lus noster graciosas, ab hoc seculo jn ciuitate pragensi; cuius 

lina feliciter jn domino requiescat, 

! Anno domini w*cccc?xx" feria tercia post festum sancti 

isci venit huc ad ciuitatem generosus princeps Rumpul- 

ls dux Slesie, per serenissimum principem et dominum, do- 

linum Segismundum, regem Romanorum et Vngarie Bohemie Suscepcio 
himacie Crabacie etc. regem, sex ciuitatibus, Budissen, Gorlicz Fro rai 
le. datus jn advocatum ; quem eciam ciuitas cum omagialibus hu- 
is provincie susceperunt feria quarla post hoc jumediate hic in 
tetorio huius ciuitatis, sub ea tamen condicione, si alie ciuitates, 
ia Budissen Gorlicz etc, eum pro advocato habere vellent. 

.M. quater cccc scribe tunc xx et duo iunge, 44b 

! -Apost. in festo tu di. non immemor esto, 
Heu urbs Sittauie partim comburitur igne. 
'Fectum ecclesie turriumque non manet inde, 
Curia cruciferum simul interit atque scolarum. 


1. zelen, seelen. 3. feria vj'à, am sechsten wochentage, freitags. 6. 
lblatum, ampliatum. czimetrium, coemeterium. 20. humpuldus, Hein- 
& Rumpold der jüngere, Herzog zu Glogau, s. Küuffer abriss der oberl. 
má. 2, 114. 24. jn advocatum, zum landvogt. 26. in pretorio, auf dem 


tháause. 
4f dem oberen rande'von 44b die rubrik grosses fewer. 98 ff. von an- 


*r hand, 
9. über dem des verses wegen abgekürzten Apost. steht von derselben 


V apostolorum | uzid über di. ebenso diuisionis. das festum divisionis 
*olorum /à/it auf. den 15. jul. — 32. curia cruciferum,, der kreuzherren- 
; 


8 
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Anno domini x"cccc"xxij vnd vor wol bey eczlichen ju 
hot sich die ketezerey czu Behem also swerlich vnd gar gr 
lich derhaben vnd enczunt, di vil closter vnd gemeynid 
alle closter in Behem czustoret, die kirchen czubrochen, * 
brant, stete gewonnen vnud vil fromer prister vnd manue 
Beheim vnd vmb vnd vmb ermort, erslagen; den der erlaw 
ste furste, konig Sigmund von Vngern, vnser allergnedig: 
erbherre, mit hulfe der fursten herren ritter vnd knechte sic 
vnd andern fromen cristen nicht widersten mochte, vnd s 
derlich die korfursten, die das land czu dreyen molen | 
fluchte musten rewmen; vnd sein mit herscraft vor dise : 
mit dreyen hawífen, nemlich die sich nanten die Weisen, 
andere die Veltthaborn, das dritte die alden 'Thaborn vnd 
Prager, czu czweinczig mol vorgeczogen vnd czu dreyen : 
oft czu acht tagen vor vns gelegen, von den wir vwberswe 
lichen schaden empfingen, vnd ny vor yn in grosserer n 
woren, denn do dy Lobaw vorlostig wart, vnd sein d 
mit der hulfe gotes gnuediclich vor jn beschirmet, das vus : 
grossen solde vnd ander bekostigunge czu grosser armut bri 
hot. vnd diselben ketczer hatten gemeyniclich alle stete va 
sich bracht vnd merklich vil slósser, also das kein stat vu 
flecket bleib in dem ganczen lande czu Behem, denn dise $ 
Zittaw Brux Elbogen Eger vnd Budwisz. 

Item do her Wentczss den Grefenstein einnome noch he 
Heynczen tode, das ist wol gewest als man czalte noch Cri 
gebort wcccc? vnd in dem xxviij jare, dor noch nicht lange vt 
kauft er einem ketczer gnant Jan Koluch den Falkenberg vi 
zwey hundert schok; dem muste wir durch frides willen hà 
dert schok geben, vou dem wir hartlich gebrant, nachtgeludé 
gemort vnd beschedigt wurden, vnd kein fride mocht va: k 
fen. vnd gab hern Heynczen swester einem Niclas Kewsd 
berg, einem cleinen manne, vnd die Cratcz mite; der besit? 
die kirche, vmbgrube die, vnd tatten vns dauon vnd andeml: 
vud steten grossen merklichen schaden. —dornoch dersdl 


auf dem unteren rande von 44P die rubrit Die Weisen, Velthabern, 1 
"Thabern beranten dese stadt. : 

29. denn dise stat u. s. 1. am rande ist von derselben hand nachztin 
gen Glotez (Glaz) vnd eczliche stete die an die Slesie rüren. —— 24. Went? 
Beness von Donyn, s. Rohns friedlánder chronik s. 60. 97. ketezer, sd 
fen. — 28. durch frides willen, um mit ihm frieden zu haben. 29. nachtgtli 
dert, durch náchtlichen unfug, nüchtliche gewaltthaten beunruhigt. 2 d 
nen, geringen. Cratez, Kratzau, bóhmisch Krastawa. 33. vmbgrube di 
umgab sie mit einem graben. 
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Kewschherg stiss hern. VVentczssen von dem Grefenstein, dauon 

er dis lande vnd vmb Gorlicz vnd Budissen grosslich vordingte, 
dorffer rorbrand, arm lewthe, vnser mitburger, of der strassen 
yemmerich vnd vil gemort vnd vnczelich vorterbit, grosser 
5 wenn von allen heren, vnd kein fride mocht vns helfen, den 

wir mit jm hatten, das alczu lang czuschreiben were. item 
dornoch trug heru Jan sone der Ralsko an an hern 'Thymo 45b 
von Coldicz, die czeit vnserm vorwesére, das er jm den Gre- grosser 
estein ein wolde anttworten, dauor er im iiij schok globte — 
(m geben; vnd do die botschaft kome, do was her Thymo vf Grefen- 
mi vnser hulfe; do wart her Thymo vnd wir vorraten, das "Y" 
dr vnsern xxvj gefangen wurden vnd acht dermort; vs den 
Wurden ire drey vmb iij schok geschatcziL hoc est factum 

&uo domini etc. xxxiij? anno, jn vigilia assumpcionis Marie. 
* ltem anno ut supra xxxiif supradictus traditor Ralsko, Ralsko. 
d wart vns mit seinem halsse geanttwort, den lissen wir sleif- 

ín vnd virteilen noch seinem vordinem. factum quinta feria 

ke "home. 

Item anno ut supra xxxiij, dominico die post natiuitatem 

Üristi, hot her Sigmuud von 'Tetczen in der achten stunde 

ks machtis von HRalsko wegen vor dem webirthore Johanni 
lodwigisdorff seinen hoff mit der schewn, Witczil Cratzer vnd 

&st vil gerten gemortbraud, die vnsern gefangen, vnd vormals 

ich der vnsern vil czu Warnsdorff, die dem nome nochvolg- 

t der czu Herwigisdorff geschach, gefangen vnd gemort, vnd 
iot vns die czeit here, als die ketcezer regnirt haben, von der 
lempmnicz, Fridwald, Dewyn ye vnd ye in dem land mere ge- 
thatt denn alle ketczer. 

Item Anno domini etc. in dem xxiiijj járe an der beke- 404 

unze sente Pauls, qwam der Botczko mit vij? pferden vnd 
WBy* drabanten of daa gebirge den Gebeler, vnd daz qwome 


Y 

, 

|| 1. von dem  Grefenstein, zu dessen besitz, nachdem er sich einige 
Bt in dem ihm zum theil gehórigen  Hirschfelde (Carpz. ehrent. 2, 48) 
Wehalterz — hatte, er  spüter wieder  gelangte. — Hohn a. a. o. 9. 
WMüngte, Dbrandschatzte, von dem lande geld erpresste, s. Haltaus 1849. 
PThymo z. s. w., Jüngerer sohn des landvogts .Albrecht von Kolditz und, 
Br als hauptmann £u Schweidnitz und Jauer oft abwesend war, ver- 
Bwr der landvogtei, von 1498 bis 1448. Káuffer 2, 117 f. 151 f. 178 f. 13. 
iehatczit, vom den gefangenen musten je drei dreihundert schock lósegeld 
eben, 19. über das vierteilen, welches noch die carolina auf boshaften ver- 
Méserzr, s. Jac. Grimms rechtsalt. 692. — 24. dem nome, dem raube, — 26. 
Rürt, regiert, die oberhand gehabt. ^ 
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her von hern. Heyntczen von Donyn, der den seinen iren h 
ring czu Petersdorf liss nemen; dokegen wir aws iczlicht 
hawsse einen man vsgesant hatten, das gebirge czu weren, no 
dem vns land vnd stete vortrost hatten vns hulfe czu th 
die vns also nicht geschach.  doselbist treib er die vnsern 4! 
der vil dermort wurden vnd dorczu lvj gefangen, vnd mit glub 
seyner trewe, vnd ere einen, genant Sleffer, der selbeilfte vfé 
Karlsfride qwome, abteydingt, die mitegefangen wurden, t 
wart vsgebrant vnd den gefangen wurden ire funfczen « 
sechczehen die nazen abgesnyten, die bede dawmen  abgehaw 
vnd die anderen alle vorbrant; vnd also herschte derse 
Botczko drey tage vmb dise stat vnd brante die Harte gu 
abe, dor june er sein leger hatte vnd tatt merklichen schad 
mit brand vnd nome czu Albersdorff vnd czu Groth vnd s 
wo er moclte. 

Item Anno domini etc. xxvj^ an sente Augstein tag, ! 
heiligeu lerers, hatte sich her Jan, hern Peters von Wartemba 
sone, vom Dewyn stark wol mit iiij pferden gesammelt; : 
quom czu von Smoyl desjuden wegen, der im sein gewan!: 
rechte vorhyndert hatte; vnd nome schoff kwe vnd pferde: 

46b volgten vnser lewte wol noch czu fusse, vnd liffen durch « 
spitalholez vnd komen den feynden vor vnd gewonnen mit 
ezu schicken in den holen wegen, denn das die vnsern mitlhu 
des almechtigen gotis die feynde fluchtig machten, einen ritter Y 
sust vil erslugen, das vihe gancz abdrungen vnd also leczlen. : 
sich her Jan hernachmals mit vns fugte vnd sich nymmer 2 
vfgerichten mochte. doselbist bleiben der vnsern wol xij tode. 

Item Anno domini etc. xxviij jn die sancti Martini, 
ezogen die W'eiseu vs dem land von Budissen, vnd dos! 
vmme hatten sie einen grossen nome getan vnd legerten s 
czu Grote. des samenten sich her Albrecht von Coldicz, H: 
von Polenczk, die von Gorlicz mit dem fgereisigen gecze 


6/. und zwar so dass er den gefangenen (ihrer zu schonen) * 
ireue gelobte. ihrer einer, Sleffer, Schlüfer nach  spüteren  chroxl 
war mit seinen zehn leuten, mit denen er zur  werteidigung | nach 
burg — Karlsfriede auf dem Gábler gezogen swar, durch  übergob | 
fangen worden (abteydingt). díe burg swurde ausgebrannt u. s. . 
Groth, Grottau. — 19. Smoyl, Samuel. 20. kwe, kühe. — 29. gewonnen 
schicken, Eamen mit ihnen zum kampf, s. Oberl 9, 1398. 93. denn! 
für das áltere wan daz, ausser dass, aber, so im folgenden noch oft. 
abdrungen, den feinden abnahmen. ^ leczten, und so grossen scha 
thaten. 27. vfgerichten, sich solcher gewaltthaten unterfangen. 
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md an sente Mertenis abend czu macht lissen wir gebieten alle 
den vmern die vor yogend vnd alder iochten, vf czu sein 
mit wagn vud pferden so man die glock lewtte. des czo- 
ge» vir frwe mit einander gancz aws, das als mere wenig 
5 werlsfiger manne in der stadt bliben, vnd volgten den feynden 
nd, dem die vorrenner, Wanko von Monchaw, ein Behme, 
wwer houptman er Lewther, der ritter. von Gersdorff, wol mit 
lx pferden, griffen die feynde an vnd machten sie fluchtig, das 
se ire bee wagyn das merer teyl alle lissen sten, vnd mor- 
len sie also sere vnd vnser fussgenger czu Machendorff vnd in 


dem holze, das ir wol bey iiic erslagen ertrenckit vnd vor- 4? 


bran worlen in. den schewnen doselbist: des wart vnser houpt- 
manler Lewther vnd eczliche erbare knechte, di wider czu 
rude gedranckt wurden, dermort. vmb sulche slachtunge die 
Wüsn dier stat ye vnd ye desto gramer worden. 

lim als die ketczer, gemeyniclich alle stete im konigreich 
tu Beheim, vsgenomen die obgeschriben stete vnd sust eczliche 
$m vnd gar vil us Merhern, iren vnaussprechlichen. vbermut 
ieu] mautwillen. wider got, wider iren erbherren, konig Sig- 
bund, der iu. keyser czu Rome erkoren wart am pfingsttage 
dem xxxiij iare, vnd den romischen stul, wider die heilige 
tisenheit getan haben vnd vil vnczellichs vnglucks volbrach- 
*» in der Slesie, do sie Nempcezss Ottmachaw vnd ander stete 
"d possken besatczten, in die mark, in die alde vnd in die 
*We de sie czurnall vil vnglucks toten vnd furbas die Prews- 
7» besuchten, vnl dem konig czu Polan vber sie hulfen, der 
* imn seinem konigreich gros begabit, jn Meissen, jn Beyern, 
| Vngern, in. Osterreich vil vnglucks triben vf das allerhoch- 
& ds der vorgenante vnser gnediger herre, der keyser, czu 
t cet ein rómischer kónig mit gute vndersten wolde vnd 
jn teydingte in Vngern, das hot allis nicht mocht gehelfen, 
"2 von den gnaden gotis, do das heilige concilium in dem 


2. die - tochten, die dazu nicht Ru jung oder alt searen, ihrem. alter nach 
Wüanten, — 4. das als mere, ui 5. w^, $0 dass wenig swehrhafte  münner 
brin der stadt. blieben. 6. die vorrenner, der vortrab. 7. er, herr. 
Yad vnser fussgüánger] erschlugen die feinde gleichfalls. Machendorff, 
lichen Kratzau und Reichenberz. 

n oberen rande von 479 von der hand des textes Wenn wnser allergne- 
Pet her, her Sigmund czu einem romischen keyser gecronet wart respice 
hi. 

7j. Nempezss, Ním£sch. — 24. possatken, befestigte órter? posádka, bó^- 
"^, die besatzung, praesidium. — 30. mit gute vndersten, gütlich abwenden. 


432b 


Concilium 
Basilee. 
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heiligen geiste gesammet czu Basilea jn dem xxxiij jare nw 
Crists gebort ire merkliche botschaft, den bisschof von Co: 
nicz vnd andere vnd einen auditorem sacri pallacij vtriusq 
juris vnd andere doctores noch ostern in dem obgenanten iar 
gen Prage schickten, ab sie die in eine gute ordenunge bre 
geu mochte. das konde czu der czeit nicht gescheen, vnd 
anttwort vnd vorsacze wart wider an das concilium brad 
denn das der obgenante bisschof vnd der auditor wider ; 
Prage ryteu vnd teydingten, denn das sich herr Meynhart vo 
Newenhawse mit andern hern von Behmen vnd Merhern v 
der alden stat Prage vnd andern steten vorbriflen vnd vor:i; 
ien czu einem íride vnd eintrechtikeit. das slugen die Wt: 
sen vnd 'Thaborn vs.vnd beranten von stadan Pilssen noch d 
ersten besendunge des concilijj; vnd logen dauor xliij wod: 
steliclich, denn das der almechtige gote die seinen die iu 
hoffen nicht enlest. von gollicher schickunge vnd des hceilig 
concilii vnd des allerdurchleuchtigsten hern, des romischea ke 
sers, rate vnd teyding hot sichs gemacht, das sich herr Mey 
hart mit andern hern mit dreyen hawífen gen Prage machi 
in die alden stat, mit der wille es angeslagen wart; die liss 
die newen stat vormanen, ab sie czu der eynunge vnd 6 
fride wolden vnd iren briuen vnd sigiln gnug tetten. das we 
den sie nicht thun. des griffen sie die newen stat an mit m« 
tiger han mit storm vnd stormten yn die abe vnd namen 4 
mechtig eyn; ader es wurden kaum xiiij man beyderseit dc 
mort. allen iren schacz, der stat jr priuilegia, ir buchssen p^ 
puluer vnd gewere nomen sie jn vud brochen abe die wer 
die gesaczt wurden gen der alden stat, vnd saczten einen vé 


^en rathe vnd behilden die in irer macht. Czappko, der Vt 


sen houptman, ward von silber vnd gelde vnd gutem gere! 
of v^ schok genomen, einem  pfaffen genant Wlczko, in 
vorleyter vnd alles guten widerwender, auch so vil; der engii 
vnd noch dem nicht lang derhuben sich die ketzer vnd rew: 
ten die stat Pilssen vnd sammeten sich wider die herren, nemii 
hern Meynhart von dem Newenihawsze, hern Ptaczko vid 


2. merkliche, anseAnliche. 13. von stadan, von statt an, sogleich. 
nicht enlest, nicht lüsst, verlüsst. 20. mit der wille u, s. wi, mit de 
(der altstadt Prag) willen der anschlag gefasst swurde. 

den inhalt von s. 48 giebt die erste beilage. 

24. stormten - abe, gewannen sie ihnen mit sturm ab. 95. ader, ov 

27. weren, befestigungen. 31. iren. vorleyter u. s. se., ihren werfuk 
vnd alles guten hintertreiber, vereiteler. — 32. enging, entfloA, entkam. 
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dere herm, die noch czu Prage logeu, vnd czogen vor Prage 
vnd kemen mit einander czu tage, denn das Czapko die newe 
sat wider forderte mit der genomenen ware, das woldeu die 
heren nicht thun; do czogen sie furbas vnd nomen Gitczin 
$€y, md herschten vf der herren guten, branten vnd vorwu- 
sien die, denn. die herrn czogen us mit irer macht in vire he- 
rn mit den von Pilssen vnd dem von Rosemwerk; das ge- 
&lach an der Mitwochen vor des heiligen leichnams tage, vnd 
quomen gen dem behmisschen Brode, die dirgoben sich; des 
imckten die Weisen vnd Thaborn wider die herren in das felt 
zwischen Koln vnd dem behmisschen Brode; denn do sie am 
suntage dornoch czusamene komen, teydingten sie mit einander 
Vud hetten gerne gesehen, das czu einem gemeinen fride kom- 
men mote; das slugen sie allis vs vnd meynten, die herrn 
i0den jn ire gut. wider geben mit der newen stat vnd dorczu 
de satPilssen anttworten. des sprochen die herren *wenn ir 
Ws wider gebit das ir genomen habit, so wollen wir euch das 
&ch wider geben. do anttworten sie den herrn wider *so 
Wollen wirs mit den fewsten teylen; vnd ruckten des mit ir 
Wagenburg vf ein berglein, die do sechsvach geslagen vnd ge- 
Hosen wart do derhub sich ein grosser wynt, der do vf der 
herren here ging, vnd hatten ir buchsseuschussch gar gewiss 
Vud tatlen den herren wee; denn.noch eingissunge des heiligen 
Kiss vilen die herren vf ir knye, bitende alle mit einander, 
dus got. den wynt vnd staub von yn gnediclich wolle wenden, 
las sie sich besehen mochten, vnd von stadan wart der wynt 
PFwant vnd rengte gar sewberlich: do sie sich nu wol konden 
hschen, do schickten sie sich mit iren wagen vnd volke. do 
Wwellelten die fusschutczen an den herren vnd sprachen *wir 
lihten, so es czu gescheste kompt vnd wir gedranget wur- 
lu, so reytit ir ewer strasse, so mus wir alle bleiben?) ^ des 
Prungen die herren-mit den iren von den pferden vnd lissen 
lirsporn abstricken vnd sprachen *wir wollen mit euch tod 
«d lebende bleiben, vnd vs yn bleib Crznye, genant Jan, selb- 
leyezende czu rosse, der die wagen vnd das volk anrichte, vnd 
"wn also geschicket vf die feynde gotis. vnd do sie czu yn 


M Gitzin, Gitschin. 5. guten, gütern. 7. Rosemwerk, Rosenberg. 
L Kol Kollin. — 13. das, dass es. — 23. denn noch u. s. se, aber, wie 
, nen der heilige geist eingab, fielen u. «. w. 96. sich besehen, sicA 
Tenren, — 97. rengte, es regnete. sewberlich, sanft. 30. czu ge- 
beste, Tum schiessen. 33. abstricken, abnehmen, abknüpfen, 34. Crznye, 
"Uum, s Bartossek 187. ^ 35. anrichte, leitete, 


49b 
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qwomen, do weich der herren spitcze mit der wagenburg su 
als sie vlihen wolden; do schriren sie, sie vlogen, vnd liffen : 
irer wagenburg vnd offenten die; also loffen die herren n 
den iren mechticlichen eyn vnd reissen acht wagen dernyó 
vnd slugen sich mit jn redlich. do die gereisigen sahen, d 
die iren hartlich von den herren geslagen vnd angegriffen vu 
den, do vlohe Czapko mit dem gereisigen geczeug hinweg vi 
were Íflihen mochte, der vloge; denn die herren derslugen 
yn xxiii? drabanten vnd vorbranten die namhaftüigisten hou 
mann vs yn, vij, vnd vil vs den gebawern lissen die herr 
weggen, die dorczu genotigt wurden, vnd also namen sie : 
xxxij haufnitczen vnd wol vj schock wagen mit iren cleyno! 
gerethe pferden vnd was sie guts hatten mit einander, vnd b 
hilden das felt mit der gotis hulfe vnd beranten dornoch v 
stadan Coln, dorjune Czapko was vnd ander die gegagit wor 
deun das dorein ein fride geteydingt wart, das kein teyle c 
griffe noch sammenunge solden haben bis of den tag Johan 
baptiste vnd acht tage dornoch; dorczu solden alle herren ritt 
vnd knechte stete merkte komen vnd sich mit einander vore 
nen vf einen fride vnd eynunge des konigreichz, vnd were: 
nicht qweme, czu dem wolde man dencken als czu eim 
$0b feynde. noch der teyding, als der vorburgt wart bey x 
schocken, czogen die herren von einander hynheym vnd c 
lissen das felt; des ruckte der landfride czu Pylssen gen Le 
thomericz vor die stat. do kome herr Sigmund von Tet 
czu jn bitende, das sie ym das sloss Kostenblat hulfen ret 
das Jacubko Satzer Lewthomericzer Lawner vnd Slaner ber: 
hatten. — das tatten. sie; do brochen sie vf, und die vor d 
slosse lagen volgten dem lantfride noch, denn das sich: 
landfride in ein holcz mit irer wagenburg sluge, do qwom 
die feynde an sie, do volgte der gereysig geczeug czu sch 


1. spiteze, das üusserste (vorderste) ende des heeres, sie beim Such 
tirt. s. 91. 365. sam, u. s. w., als ob sie fliehen wollten. —— 9. do schri 
sie u,. s. s, da schrien sie (die Taboriten), sie flóhen. *tandem ipsi ho 
(Taboritae) ipsos — insequebantur — clamaítes *fugiunt, fugiunt, et fuz 
dant' Bartoss. s. 188 (bei Dobner bd. 1.). 5. die gereisigen, die reit 
12. haufnitezen, Aaubitzen, steinbüchsen, Schmeller 9, 155. — 15. gegarit. , 
Jagt, in die flucht geschlagen. 16. czugriffe, angriffe. 22. als der * 
burgt, u. s. se., nachdem man den vertrag mit elftausend. schocken (strof* 
bruchs) verbürgt hatte. — 93. hynheym, nach hause. czulissen, verá 
sen, ráumten. — 24. der landfride, wie es scheint eine zur aufrechterhclü 
des landfriedens bestimmte mannschaft. ich weiss darüber nichts náheres. 
czu schwe, zu schuhe, auf' dem fusse. 
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rJaedbko vnd die seinen vnd slugen ir bey iij? dernyder, vnd 
weren se lenger geharret in irem halde, sie helten sie gar der- 
uyder gelegit. - 
lem am donrstag vor Johannis baptiste anno etc. xxxiiij 
mut man einen scheffil korns czu Gorlicz kauffen vmb iiij schil- 
linr gr.; am freitag dornoch golde is alhie xlv gr.; am suntag 
democh kauft mans alhie czu j schok von den Behmen, die 
dis getreide brachten. 
ltem am abende sente Johannes baptiste hot her Sigmund 
mii den seinen die vnsern als drey gemort, xxxiij gefangen, 
die andern einsteils hartlich gewont, ir gut vf sechs wagin mit 
emander zenomen 5 das ist gescheen hynder dem Rozental in 
der tolten anno. ut s. 


liem an sente Johannes baptiste sein die herren czu Pra- He 


gemit den '"Thaborn, Weisen, steten alle mit einander eyns 
£&worden vud haben sich voreynet vf einen gemeinen fride in 
dem lande czu Behmen vnd Merhern vnd haben einen houpt- 
nm vfzeworffen vnd erkorn, genant Alssch von Risemberg, 
lr das land in vorwesung halden sal vf einen czukunfiigen 
ierren, vnd herr. Meynhart, Ptatczko, Czapko vnd ander mere 
"on herren, ritterrmessigen vnd steten sullen czu vnserm aller- 
medigsten hern, dem keyser, gen Rengspork czihen vnd sullen 
lo seim am abend vnser liben frawen assumpcionis. .aldo wart 
teidingt, das seine gnade solde gen der Yglaw komen. 

ltem anno etc. xxxvj qwam vnser gnediger herr, der key- 
*. gen der Yglaw vnd mit hulfe des almechüigen gotis vnd 
*r legatem vnd. des auditoris voreynten sich seine widersachen 
Si seinen gnaden. vnd sein gnade czoch mit ju gen Prage vnd 
lent do die alde stat von newes vnd die newe stat, die sein 
?wde vflnome, vnd hulten jm vnd swuren, als das czymlich 
L md sub vtraque species wart jn vorhangen. ltem Rohacz 
4t gewunnen mit seinen gesellen, die alle "Thaborn woren, 
$zu ein polonischer pfaffe; der wart gehangen mit jn allen, 
das sloss wart czustóret. 


2. halde, Ainterhalte. 

Á. überschrift von anderer hand 'Tewerung. 

ll. hartlich gewont, schwer verwundet. 13. in der tolken, etwa in dem 
sese, in enger niederung zwischen bergen, wofür man in der Lausitz 
2t telle sagt? 18. Alssch, 4less, Alexius. 29. von newes, aufs neue, 
zum, — 30. hulten, Auldigten. — 31. vorhangen, nachgelassen, erlaubt. 
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Keyser 
Sigmund. 


51b 


Herzo 
Albrecht 
von Oster- 
reich. 


die weyse 
wie sich 
die alten 
hern key- 
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Item dornoch jn dem xxxvij jare czog sein genade : 
Prage vnd quam crank ken Cznam vnd starb do in der x 
stunden, prima feria post concepcionem Marie, vnd hat à 
an seinem leczten ende bestalt, das der hochgeborne fur 
herczog Albrecht von Osterreich, vfgenomen wurde. 

Item anno domini etc. xxxviij ist der hochgeborne fw 
obgenant an sente Johannis tage ewangelisten czu einem kor 
czu Hungern vnd czu Behem gekorn vnd ist vfgenomen 
Prage mit der huldung; vnd gesworen haben, als sich dasc 
met. ltem eodem anno wart er gekronet czu Prage of: 
hawsse jn die Petri et Pauli in estate. dornoch saczten : 
eczliche herren, als herr Ptaczko, der von Sternberg, vnd 
termessige leute, die noch thaborisch woren, mit vil steten ' 
bufteu wider seine gnade, vnd die von Polan, die czwenej 
ge konige, santen ju czu hulfe iiijM pferde. des berante v: 
herr den Thabor, vnd die von Meissen, der marggrau: ! 
Brandemburg, hulfen jm; doch must seine gnade dauou czih 
wenn er der stat vor vestikeit wilen vnd der sweren czeru 
nicht getraweten an czu haben; vnd czoch furbas mit dem h 
wider gen Prage. vnd do die von Meissen hinheim wollen, 
sampten sich die vom "Thabor, des von Sternbergs sone, Si: 
Lawner vud andere Behmen mite, die vnsers hern des kou 
soldener woren, vmb Sacz, meinende sie nyder czu legen. 
half gote den fromen cristen, den von Meissen vnd Bruns 
marggraue Albrecht von Brandenburg, das sie die bosen 
nyder legten; vingen jr xxj hundert vnd xxij Runde wun 
erslagen. 

Item eodem anno qwam seine konigliche zinds am jj 
tage vor Simonis et Jude her czu vns in der andern siu 
des nachtis. do bestalten wir vnder den thoren, víf der ne 
stat, in den gassen, vf dem ringe vnd vberall vas, die do br 
ten, vnd laterne vnd lichte vs den hewsern, vnd wir hart 
seyner genade bey dem grossen thore in dem  pfarhofe, 
namen vnd empfingen jn demuticlichen off. dornoch do : 
seine gnade entgeste, do harten wir sein in der grossen stu 


1. 'Cznam, Znaim. 9. vnd gesworen uw. 5. w^, und es ist gerchwi 
worden wie (von allen denen) es sich ziemt. 14. buften u. s. s, 5 
ersannen bubenstücke wider den kónig ; wie 58* bufen für buben steht. 
lan, Polen. 18. wenn er u. s. w., da er der stadt wegen ihrer fetis 
und wegen der grossen unkosten etwas an zu haben sich nicht getraute. 
marggraue — Brandenburg am rande von derselben hand nachgetragen. 
entgeste, entédeidete, 


07 


do sem gnade essen wolde, knyeten wir vor seine gnade als £e 


n konig 
berto 


sich das czymet vnd anttworten jm aldo alle slussil vnd das erteór 
sigil bitende seine gnade vnser gnediger herr ezu sein. das no- in diser 
me her gnediclich off, vnd sprach *halte die slussil bis morne *'d'- 


$vad kumpt wider, so wollen wir euch sagen wie irs domite 
Sullt halden.' dornoch am suntage noch seiner genaden gebote 
besanten wir alle eldisten, hantwerkmeistere, arm vnd reich, vnd 
Jmideten jm, vnd die huldunge stunde seynen gnaden, czu der 
edauchten furstynne vnd gemahel Elizabeth vnd ir bedir erbe 
Werewe vnd gewere czu sein vnd seine finde nicht czu fordern 
Tit worten noch mit werken; vnd ist ein swere huldunge. dor- 
och am dinstage czog sein genade gen Gorlicz vnd furbas 
ge Bresslaw. 


ltem an der mitwochen vor Oculi jn dem xxxix jare 59b 


í&oge sein genade vou Bresslaw gen Hungarn. 

ltem eodem anno rante Gelfrid Süssing Vnwerde, grosser 
Éjbe drey, vnd ander vire, als am montage noch Oculi, in vn- 
&r pfluge; die eylten wir, vnd czwen wurden czwisschen dem 
Ürefenstein gefangen, die andern fumffe qwomen bey denr par- 
Han des Grefensteins off eyne pastey, die gewonnen.wir mit 
Horme vnd brachten sie alle. syben herein mit syben pferden 
nd .anderm gerethe. 

Item eodem anno starb seine gnade vor Simonis et Jude 
zu Kiungarn in einem dorffe cyu Langenaw, vnd sein sterben 
|wanr sere czu von der Vngarn wegen. 

In derselben czeit vor seyner gnaden czeit wart her Sig- 
rund von 'Tetzin in einem torme herr Meinharts gesterbit 
urch der vntrewe willen, die er in dem here vor dem Thabor 
atte. 

lem in dem xlj jare, quarta feria ante Fabiani et Sebas- 
Wem hat vns herr Heinrich, hern Sigmunds son, des nachtis 

p vor dem webirthore czu den toppfern  angehaben, vnd 


Fa. halte, beAaltet. ^ 8.stunde — czu, war gerichtet auf. 16. rante 
*in vnser pfluge, fiel unsere ackerer rüuberisch an. 18. eylten, ereilten. 
fwischen dem QGr., zwischen Zittau und dem Gráfenstein. 19. parchan, 
winger, eingepferchter ort zwischen zwei graben oder zwischen mauer und 
raben, vom mittellat. parcus; bóhmisch parkan. — 23. Simonis et Jude] so 
&t dieselbe hand ihren fehler dem sommer verbessert. 24. Langenaw] 
Werl, JFindeck. (Mencken script. 1,1981) nennt den ort Langendorf, eine mei- 
*éwendig Ofen. 27. gesterbit, getódtet, von langsamer tüdtung, beson- 
hi rom. hungertode üblich, 30. quarta feria u, s. w,, a1 17. Januar. 
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branten schewnen gerten vberall abe bis czu dem newem hei 
gen geiste, vnd das geschae durch Gelfrides willen. 

Noch vnsers hern tode do wurde das ganeze land czu Behe 
vssgenomen die Slezie, sechsstete vnd Luzicz, czu rate vnd kor 
herczog Albrecht von Beyern, herczog Ernstis son, ettwan ko! 
Wenczils gemahil konigynn Zophia bruder, czu konige vnd wor 
czu czweyen molen bey jm, denn das er in das abslug vnd wi 
das wider den erbling, den vnser herre noch seinem tode li: 
Ladislaus genant, nicht thun; wenn er liss die konigynn Elisabe 
keyser Sigmunds tochter, swanger. der wart als er eyns jaris 
was in der wigen czu llungarn czu einem  konige gekor 
dornoch nicht lang do reyten die Vngarn gen Polan vnd brae 
ten des polonischen konig son gen Hungarn vnd traten ( 
mererteil von bisschouen vnd herren alle czu jm vnd die ar 
konigynne wart mit jren weizen yemmerlich angefochten * 
gedranget, bis czu jrem tode; als an der nechsten mittwochy 
sente 'lThomas tage vor weynachten ist sie verschieden in V 
garn czu Rabe; got sey jr gnedig. 

ltem in die purificacionis Marie anno etc. xl wart & 
grosse sammenuge czu Prage, czu kiesen einen konig vnd h 
ren dis landis, dorczu die Slesia vnd von den fursten vnd oi 
alhie von land vnd steten, denu das wir von land vnd 5 
ten ee doben woren denn die Slesia, vnd wurden besai: 
wir, land vnd stete, dinst oeinbrachten, vnd dobey vn« 
gebrechen  vorclagten, wie wir von hern Heinrich * 
'etczin, der die Leipe czu der czeit ynne hatte, * 
von anderen vmb vnd vmb hartlich geschatt vnd vorterbit vi 
gen, also wir gar grossen schaden vnd tag vnd nacht leibs * 
gulis vor jn nymmer sicher woren vorschatt wurden; do k&j 


83b derboten sie sich gar glimpflichen vnd saczten vns vor, ab * 


alhie weren mit macht, wenn sie weren in der sammenüui 
komen, czu gedencken, czu raten vnd czu kiesen einen kot 
wenn die kron also an herren nicht gesein konde, vnd andi 


1. newem, durchstrichen, aber puncte darunter. 5. ettwan, sila 
8. erbling, erbe. dasselbe swort braucht von. Ladislaw Eschenloer 1, 5. 
weizen, swaisen. 23. doben, da oben (in Prag). aus Schlesien und von ! 


Fürsten und von land und stüdten waren abzeordnete in Prag, aber die le: 
ren kamen eher. — 94. dinst einbrachten, lehusdienste leisteten, — 24. 
vorclagten, über unser gebrechen Kklagten. 98. also wir u. s.s s 
sir mit grossem schaden beschüdigt (vorschat) wurden und tag und "* 
unseres lebens und unseres. besitzes vor ihnen nicht. sicher waren, 30. 9X9 
vns vor, legten uns die frage vor. 31. mit macht, mit genügender 
macht. 33. an, one. 
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vl swerer vnd. merklicher sachen, die vns gar hartlich in vnserm 
gemute vnd herczen derschrecklich woren, sintdemolis wir vn- 

ser ebírawen vnd jr erben hetlen, vnd vorchten vns, das sie 

icht &» konig von Polan vfwurffen, an den die Taborisschen 

iwon hern, rittern vnd knechten vnd mer wenn xvij stete houp- 

im md den haben wolden, denn das vns der almechtige got, 

de die seinen jn iren noten, so sie jn anruffen, nicht entlest, 

&n suche redeliche antwort in vnser vornunft gabe, des sich 

die grossen herren vnd die gancze sammenunge mitenander vor- 
wundern vnd hatten vnder einander gesprochen *sehet, das 
shenen einfeldige lewte czu sein in slechten cleidern, vnd 
haben ms gar ein weize antwort getan vnd so weislich geant- 
Wort das wir gleichwol nicht wissen was jr meynumge ist.' ein 
suehs yt vns herr Dubssky, dér das von jn gehort hatte. vif 
Fükhe antwort wart vns von jn ein grosser danck gesagit vnd 
hilen ns eine grosse ere vnd hissen vns czu jn in die banck 
üben vf dem rathaws czu Prage vnd baten vns furder jren rath 

itht eu meyden vnd namen vns furder in jren heimlichen rat, 
jemlich einen vs vnser stat vnd einen landman von Gorlicz, 4a 
"d woren vns in allen vnsern sachen gar willig, derbitende 

ib, was vns geschee, das geschee jn selbist, vnd die czwene 
urgermeister der alden vnd newen stat vnd der vndercamrer 
ten vns czu havvse vnd gaben vns ein herlich vnd kostlich 
müczét. do die Slesier qwomen, do wart in jr meynunge vil 
brczlich vorgesaczt, denn das jr antwort was, sie hetten einen 
Phherren, sie dorften keinen kiesen vnd beriffen sich an die 
wWidvmne bullen vnd maiestat, die of dem Karlstein leyt, vnd konigk iw 
Purien wie sie ouch stymme hetten czu kiesen einen konig. kysen. 
5 meynten die herren nicht vnd worden ym des gehessig, vnd 
fen die Slesier glimpflicher in irer antwort gewest, wir het- 

M uu gote gehoffit, es were czu einem guten ende komen, 

(d hetten nicht dorft so lang vnselde vnd vil bossis leiden. 
immb habit das in achtunge, so man einem newen konige 
ülwge thnet, das man dorynne weise sey vnd derfare sich 

! den behmischen hern, an den von Prage, wie die czu sal , 
*n das man. icht andere huldunge hinder jn thue, vnd nem- SUE ru Mh 


5. heupten, dem sie anhiengen, s. Oberlin 1, 47 und 699. — 7. nicht ent- 
1 (— enl), nicht lásst, verlásst. 19. landman, Jandsassen. 20. derbi- 
He sieh, sích erbietend. — 95. denn das u. s. w., aber sie antworteten. 
| mielde, unclück. 34. derfare sich, erkundige sich, Schmeller 1, 549. 
*nemlich, namentlich. , 
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huldunge ]ich das man bestrickt wurde vf sein gemahel vnd of sein 


halden 


ben, wie wol das die gulden wulle vssweiset vf menlich : 
vrouliche geslechte, ab menlichs nicht enwere, vnd gleich 


54b das die Prager getan hatten vnd eczlich andere stete, die 
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aber nicht getan hatten, als die 'Thaborn vnd andere vnd o 
die manschaft alhie im lande, die redten sere doroff vnd : 
ouch vnserm hern gros vorvnglimpfet, das er vns alle off 
che huldunge gebracht hette. 

Item wisset, das off dem Karlstein ,ein maiestat ist, 
man dise land vnd stete nicht ee vorkommern vnd vorsci 
ben sal, so ein konig bekommert wer mit sweren sachen, 
were denn das der Elbogen Cadan etc., dornoch die 
Prage, ee vorkommert sal werden. 

Anno domini etc. xlij| an der mittwochen vor Th 
vor weynachten, ist vnser gnuedige frawe, die konigynne, c 
Rabe gestorben. 

Anno domini etc. xliiij?, quarta feria ante Augustini, 
vor vnser stat herr Wilhelm von Ylburg, vf dem Kelch 
sessen, mit andern possatken, T'etczin, Kempnicz, Birkens 
Yegerdorff, Brenne, Postram etc.; mit den wir alle in g 
handelunge sossen, komen geriten, vnd haben vnbewart j| 
eren an alle schuld alle vuser vyhe vor dem behmischen : 
wolt nemen, das denn got nicht vber vns vorhengen wi 
wenn das gemeine vyhe allererst herein komen was, vnd jr f 
reiten durch die slege herein, in dem namen als sie h 
Albrechts Bercken gesellen weren, vnd namen wol xx kwe' 
czehen pferde; von den woren hern Wentezss lewte mitt 
nomen; do volgten die vnsern czu fusse noch, jn vor cu 
men in dem gebirge, vnd komen gen der Gabil; do war! 
Albrecht dor jnne begriffen, vnd die finde woren allererst h 
aus geriten, vnd die vnsern wenten, es weren die finde, ' 
schussen víf sie, denn das sie entranten, vnd komen cz 
finden vnd brachten die vmme genhalb den stegen, vnd m: 
ten ein spitcze mit .xvj. blaten, wenn sie hatten wol .lx. y! 


1. bestrickt, verbunden, verpflichtet 2. wulle, bulle. 

über zeile 9 die spáte rubrik de priuilegio. 

10. vorkommern, verpfünden. ^ 19. possatken, s. zu 61, 24  ? 
guter h. sossen, in gutem vernehmen lebten. 91. vnbewart jrer eren, ! 
ihre ehre zu wahren, d. Àh. ohne vorher einen fehdebrief gesendet zu f 
Schmeller 1,92. — 95. slege, schlüge, thore. in dem namen als, gleich d 
28. czu fusse, auf dem fusse. ^ 33. brachten die vmme, machten ds? 
sich um wendeten. genhalb, Jenseits. 34. blaten, Aharnischen (€ gl 
nischten), wie oben 16, 16. die feinde stellten sich in scMachtordnung. 
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| d vsedesen volk vnd xxiiij gute drabanten, vnd czogen vff | 
[e vu«m, der ein. wenig mer denn xl bey einander bliben, 
die amkrn vlogen vnd die howptlewte vnd die die redelichsten 
sé wollen, der mer denn .xxx. woren, bliben in der Gabil 
$m hh gar vnkunlich gefaren, denn das die vnsern, die do 
/fn bulekitteln vnd blos woren vnd nicht mer denn ein lebko 
indem hawffen hatten, sich mit gotis hulfe ritterlich werten, 
-md was ein sulch slahen das do von fussgengern in den sel- 
den zeiten nye gehort wart, wenn sie dem von Ylburg vnd sei- 

perde xvj wunden gehawen vnd geschossen hatten vnd 
&wen deslagen vnd vil pferd gewunt vnd geschossen vnd 
Ouch v jn vil gewunt vnd geschossen, vnd behilden das felt 
Tt de gotis hulfe, der seine hand vber sie barmhercziclich 
lite menniclich wider sulche vssgelesene finde; vnd in sul- 
"dn latem slahem bleib eyner vs den vnsern vnd eczlich ge- 58h 
Fu md eyner im der flucht, die andern wurden hartlich ge- 
Wut vnd haben gar ein gros lob derkriget in sulcher rede- 
Wer vnd menlicher were, vnd jn vnmoglich ist, das sie das 
fed also redelich behilden, vnd haben selber nicht gestriten, 
Wunder der almechtige gote, der vns vnser gerechtikeit hat bey- 
istanden, der sey ewiclich gebenedeyet, amen. 

Ánno domini etc. xlij, quinta feria ante Laurencii, haben Newhauss 
"and vnd stete das newe haws, das in hern Thimo vorwesun- er 
I* "ud Folzen vorloren wart, vnd den Winterstein gekouft Ls 
"nb ij* sdhok wider den von Blanckenstein, vnd haben die ge- 

en, 

Auno xlj circa magistrum ciuium Franciscum Bertoldi ree- 
limus Vij marcas aunui census pro xxiiij marcis et vno pan- 

V pro xiij solidis a Sigismundo de Awe, et iste oclo marce 

in litera xl marcarum, quam fratres dicti Paulus et Jo- 
Unes Pantezss, 

Amo etc. xlij, dominico trinitatis, presentauit nobis Czir- 
kz de Gorlicz literam ciuitatis super x marcis, quas Folczin 
! bonis quondam Johanni Grotis liberauit. 

Éodem anno reemimus a Cristoforo Voite de Goliberg 
T. marcas annui census, que empte fuerunt pro ij? marcis, 

X marcas pro l. marcis. presentavit literam. factum 3^ fe- 
! anlé Margarethe. 


5 vnkunlich gefaren, sich feige benommen. 6. ein lebko, einen helm 
bihmisch), einen behelmten, wollstündig gewaffneten mann. 31. 


W25] das serbum feit. 
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Czol zu 
Ostras. 


Cardinalis. 
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Anno etc. xlij circa magistrum ciuium Johannem Sch 
fing reemimus a Sigismundo de Lipa xxvij marcas annui c 
sus pro liiijj sexagenis, de quibus tres literas nobis restituit, 

Eodem anno etc. xliiijj circa magistrum ciuium Crew 
scholez vendimus dominis in Oywen j. marcam annui cei 
in bonis Zeydils pro xxxvj florenis vngaricis ; pro eisdem flc 
nis ix marcas annuos census a pueris Tammendorífs reemin 

Anno domini etc. xlv circa magistrum ciuium Francis 
Bertoldi reemimus ab Anna Rymbergynne et Malchior Tam 
dorff et Mathis Rymberg 3* marcas annui census pro 
marcis. 

Anno domini etc. xlviij han die herren den czoll czu! 
tras von Lorencz Lodwigisdorff vmb' Ixxxij marg bereits gd 
abgelost, dorczu eyn jar freyung gegeben vnd vil vorsesse 
geschos ledig gelassen. 

Anno eodem ist ein cardinal de Angelis gen Prage du 
hulfe vnd geleit des von Rozembergs vnd hern Méeinharts ] 
men, vnd wart gar erlich mit processio kerczen vnd mit gn 
ser menygung des volkes vfgenomen; adir er konde wenig | 
tes geteidingeu; sie wolden den jungen konig han, vnd deni 
kiczanan czu einem bisschoff, adir sie wolden der gutere ui 
abtreten; vnd czog an ende abe, wenn sie wolden sich der: 
mischen kirchen nicht gleichen, vnd hetten die obgenanten h 
ren getan, es were jm vbel czugestanden. 

Eodem anno etc. tercia feria, in nocte infra octauam! 
nam et decimam horam, ante natiuitatem Marie virginis exi 
dominus Girzik de Cunstat in Bodiewrat residens, cum teri 
riis et ciuitatibus Grecz, Newinburg, baronibus et clienti! 
partem suam fouentibus, et eciam aliquibus dominis pari 
domini nostri regis tenentibus astuto modo ipsis nescientil 
ciuitatem pragensem nouam et antiquam, tum hoc castrum, s 
defensione traditiue acquisiuit et quarta feria post hoc coucili 
nouum in omnihus ciuitatibus secundum suum placitum loc 
et omagium ab eis acquisiuit et recepit. 


4. Crawspscholez, Nícolaus Scholz, Krauspscholz genannt, s. Carp: 9 
2,5. 277. — 5. dominis in Oywen, dem Kloster Oybin. 12. Ostras, 0:tn 
19. menygung, zusammenlauf. 21. der guter nicht abtreten, niii : 
den gütern, von dem erworbenen, abtreten. 23. vnd hetten (s enhe 
u. s. w., und hütten der von Rosenberg und herr Meinhart nicht allei ges 
um. iÀn (den cardinal) zu schützen, so würe ihm leid swiderfahren, 31." 
hoc castrum, sodann die burg. 
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Quinta feria post hoc Johannes Rokiczana intrauit Pra- 
gw dra horam :vesperorum bene cum quadringentis equis 
qui ipsum de ciuilate et extra conduxerunt, expectantes eum 
an pretorium tota die; scabini noui et antiqui honorifice eum 
5st ad eos decuit susceperunt, introducentes eum ad ecclesiam 
bate virginis in leta Curia. sexta feria "ibidem inmeditate ser- 
mocinauit. 

In die exaltacionis sancte crucis haben land vnd stete czu 
Coli hern Hans von Coldiez czu einem vorweser vfgeno- 
men vi süche vorschreibung, die er getan hat, die man vindet 
i» der sail; vnd dobey findet man ein abschrift seyner vor- 

Án etc. Ll, circa et ante pentecosten intrauit dominus $92 

imk in campum, et circumfallauerunt castrum Costelecz et 
'detrmerunt totaliter per placitationes. sic codem modo domi- 
Eu de Rosis, dominus Meinhardus cum eorum adiuuantibus 
fim intrauerunt campos contra dominum  Girzikonem et 
hmuerun cirea Pilzuam ad aliquot ebdomadas, tamdiu quo us- 
qué ips se insimul concordarunt. hoc fecit Misnensis domi- 
WS antiquus, qui promisit parti nostre in subsidium venire et 
tion venit. 

Eodem anno sexta feria ante exaltacionem sancte crucis exiuit 
&ersus Misnam, aliqui dixerunt cum decem milibus, aliqui cum 
X5alimi cum octo milibus, maior pars tenet de decem milibus. ibi 
lurauerunt armata manu ultra sex ebdomadas, combusserunt paruas 
huitites et villas multas, Dippilswalt, sub vrbium ante Pirnis, Lom- 
iicz, Mittweid etc., magnam pecuniam de omagio receperunt, bene 
llj* campanas deportauerunt. post hoc ciuitatem Gera, in qua 
"ut Hi^ stipendarii cum eorum domino et aliis baronibus 
Üüisensibus et rusticis omnimode et funditus destruxerunt et 
|pnaerünt dominum de Gera cum noningentis captiuis abs- 
ue. illis, qui morti traditi sunt; et dominus Wilhelmus de 
lringia, frater domini Fridrici de Misna, marggrauius Fride- 
itus hbrandeburgensis fuerunt sui coadiutores. 

Amno etc. l. primo jn estate ist eyn vromer geistlicher 82b 
5n, genant Johannes de Capistrano komen vs welschin landen Capistra- 
& Wyen, gen Merhern, gen Crumenaw, gen Eger, gen "E 
ZWiko, vnd ist nu czu Missen; der hat offenberlich die comu- 


1. scatil, schatulle (ital. scatola), Frisch 9,1550. 14. L circumvallave- 
BL 15, per placitationes, durch unterhandlung. — 96. Dippilswalt, Dippol- 
"wilde, Lomnicz, Lommatsch. 27. am rande von derselben hand Gotleube, 


10 


der von Bi- 
berstein 
geleite. 
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nio vortümet, durch vnsern heiligen vater den babist vnd : 
studia, der hat die lomen durch vordintnusse willen des hei 
gen sente Bernhardyns vnd seines guten lebins willen gesu 
gemacht, die blinden gesehende, die crommen gerade, vnd : 
czeichen getan in gotis craft. 

Item eodem anno ist ein cardinall abir bon; der l 
in dise land bracht die genade des genadenreichis iar czu Bre 
law, ezu Meissin, czu Magdeburk etc., vnd nome fur die reío 
macio; ader die bisschoue am Reyn haben appelliret. 

Item eodem anno ist der romisch konig gen Rome gt 
ten vnd hat den jungen konig Ladisslaum mit jm  genom 
hynder den Vngern vnd Osterreichern. 

Jem eodem est coronatus in jmperatorem. 

Item dominus Eyczinger, isti de W'yenna, dominus 
Rosis, senior frater, circumfallauerunt ciuitatem nouam, jmper 
torem et dominum Ladisslaum armata manu acquisiuerunt 
duxerunt eum ad ducatum et hereditatem suam. ciuitates 
omagiales huius territorij ad scripta sua gratiam suam accep 
runt W yenne ; propinam fecerunt ad ij* et quinque florenos vngu 
cos; ibi fuerunt Bohemi, illum eciam pro domino suo susceperu 

Item anno etc. l. secundo, secunda feria post Inuocu 
reyt Nickil Lybing, dem got genade, czu einem tage von cii 
sneiders wegn gen Fredland, der im sein gelt ane schulde vc 
hindert hatte, vnd wolde das vsteydingen, wye wol wir he 
Fridrich von Biberstein czu vir molen geschriben hatten s 
dorynne czu beweisen, das das ab ginge, das wolde nicht s 
bis of den ofgenanten geczilten tag; des wart Lybing dur 
hern Fridrichs briue vnd sigil sicher geleitel. der bate Jero! 
mus, vnsern eldisten einen des ratis, als er ouch selber t 
rothman was, vnd seinen bruder Franciscum; des leihen * 
jm Kalhart, vnsern dyner, mite; mit jn riten Frenczil Mil 
vnd Johannes Lodwigisdorff; ouch bate der genante Ly 
Heynczen Kyaw von Reybersdoríf, der jr eldister vnd gros! 
rate ist, vnd wir mit im, of das seine sache ein ende gewo! 


1. vortümet, verdammt, ^ 2, vordintnusse, verdienst. —— 12. hynder di 
Ainter dem rücken, ohne wissen der u. s. w. 19. propinam] gewvlri 
bedeutet propina die einkünfte des ersten jahres, annaten, welche ein nes 
teühlter bischof' oder abt dem papste zum geschenk machen muste; hier bezei 
met es, swie ea scheint, ein dem Lónig Ladislase dargebrachtes huldigungit 
schen. ^ 25. sich dorynne a, s. w., sich darin thütig zu beweisen, 9 
der sache anzunehmen damit sie zu ende káme. 27. geczilten, anberos 
ten, — 99. er ouch selber, Lybing. 
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rnd deser sichern weren, so wir vns beforten, durch czweyer 
bufen willen, hern. W'entczssen of dem Grefenstein vnd der 
Bibesein, die vns gemortbrant vnd genomen hatten czu 
Dnszadorff vnd jn vnser vorstatt etc.. also die vnsern nu an 
i demeben montage wider herheim reyten wolden, do brachten 
s& Heyncz Kyaw kawm off: der seine pferd vs seyner her- 
beg in eim ander herberge geczogen hatte, vnd herr W'enczil &8b ' 
ron Biberstein sandte sein pferd hinheim hinkende von dem 
Grensein vnd solde czu dem essen komen sein czu mittage, 
ils hs er sich vorhalden, bis die vnsern bey die kirchen Rin- 
g&han qwomen, do qwomen hern Wentczen dynere, Caspar 
Neimshi rnd Kawe vorreyter, mit czweyen geladenen armbru- 
sin yor die vnsern, vnd worífen die armbrust of die vnsern 
Tl ryen also eim wenig vor sich vnd wanten sich vnd schol- 
dm md hissen die vnsern hengerswinden vnd briffresser, spre- 
dende 'seyt jr vns nu komen? wir wollen euch antwort an- 
E'"mna? do sprach Jeronimus czu Heyncz Kyaw, das er czu 
M rie vad jn vndersagit, ader wir musten »wnser sachen an- 
ke fumemen. ^ also sprach Heyncz Kyaw *herr Wenczil 
kompt; es thuet. kein noth.' also riten die vnsern wor sich, vnd do 
kr Wenczil mit seinem geschicke von drabanten vnd reysigen 
jvomen, die alle vfgelegit hatten, vnd ein iczlicher sein bloz swert 
vsseyne hand hatte, vnd die vnsern ansichtig wurden, do schrey 
1r Wenei] *slahit tod, liben gesellen!' do liffen vnd sie 
nem voren vnd. hynden czu vnd derschossen Lybing mit ei- 
*m strale vnd. vir pfeilen, das der tod bleibe, dem got gne- 594 
i sey, vnd Jeronimus wart durch die achsil geschossen, vnd 

qwomen die vnsern mit gotis hulfe kawm dervon, wenn 
i musten durch "den hawfen hindurch rennen. also haben die 
*^Biberstem vorheitlich jn jrem geleite vnd jn guter hande- 
|üe an den vnsern gefaren. - 


, l. md dester u. s. s, und. damit wir desto sicherer svüren, denn wir 
Vtelen uns um. zweier buben (büswichter) willen. .— 13. worffen, richteten, 
Wan? — 15. hengerswinden, Aenkerswinden, ein schimpfwort sie galgen- 
"Ck. ralgenschwengel, galgensprissel (Oberlin 1,466). ^ brifresser] man fin- 
! das boten die briefe, die sie überbringen, klüger ihre klagschriften zu 
Fichlingen gezwungen werden, und áhnliches mehr, bezieht sich das schimpf- 
vt *fwa. ursprünglich hierauf? 21. geschicke, gefolze. 22. vfgelegit, 
"ile auf die armbrüste gelegt. 24. vnd sie] 4. sieund. — 96. der stral 
1Ád, diu strále sagitta) war durch grósse oder gestalt yon. dem pfeile un- 
"eleden? 30. vorheitlich (2 verheitlich), verderblich ? in. guter han- 
huge, s zu s. 70, 20. — 31. gefaren, sich benommen, gehandelt. 
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Anno domini w*ccccÜliij, quarta feria ante Simonis et J 
de, venit serenissimus rex Ladisslaus versus Pragam et y 
hoc dominico proximo ante omnium sanctorum est in reg 
Boemie coronatus. 

Item domini regis juramentum, sicut baronibus regni Bo 
mie fecit, sic sonat: 

Wir Lasslaw, von gotis genaden erwelter konig czu E 
hemen, so wir denn ytczund eintreten vnd offgenomen synt 
dasselbe konigreych czu Behemen, also globen vnd sweren v 
czuuoran gote, dem herren, vnd jnwonern desselben konigrey: 
das wir einen ytizlichen stam vnd wesen geistlich vnd wert 
vnd alle jnwoner in demselben kónigreych sullen vnd wol 
halden vnd behalden, ouch beschutczen vnd czu schirmen 
ire rechte freyheiten vorschreybungen priuilegia vnd gewo 
heiten, die von aldirs her gehalden sein, ouch mer, das vir: 
gemercke vnd grenitczen vnd czugehorungen dis konigrev 
nicht empfremdem noch mynnern werden, sundir die meren vi 
breiten vnd weyter machen, so wir das víff das allermeiste werd 
mógen noch allen vnsirn vormogen vnd vngebrechens hib 
vndallesacheu die wir handiln vnd thun werden czu eren vndc 
nutze dem obgeschriben konigreych jn massen als das die allerdurc 
leuchtigesten vnser vorfordern, desselben konigreychs czu Behen 
konige, jn demselben konigreych czu Behemen getan haben. i 
helffe vns got der herre vnd alle heiligen. 

Wir sweren czu gote, vnsir lieben frawen, vnd allen ; 
tis heiligen, dem durchleuchtigestem fursten vnd herren, her 
konige Lasslaw czu Behemen, vnd seynen leyblichen erben mi 
nes geschlechte, vnd, ap die nicht enweren, der crone vnd & 
konigreych czu Behemen nu hinfur getrewe gewertig vnd gehors 
czu sein, jren fromen czu trachten vud jren schaden czu wend 
vnd in helffen vnd beysteen wider allermenniclich, nymande vs$ 
nomen, noch allem  vnsirem vormogen, getrewlich vnd vngef 
lich. dess bitt wir vns got czu helffen vnd alle gotes heilige! 

Auno domini w"cccc"liiij, quarta feria post Katherine, ' 
nit serenissimus princeps et rex noster Ladisslaus, domis 
nosler gratiosissimus, huc ad ciuitatem, confirmans nobis lite 
nostras regias, et gratiose dimisit nobis pecuniam rentaru 
quas alie ciuilates dederunt. 


7. von spüter hand die rubrik juramentum Ladislay regis. — 11. weri 


.weltich, ^— 16. gemercke, marken, grenzen. 19. vnd vngebrechens hil 


so weit es uns irgend nicht an macht gebricht, oder: zur verhütung aller i 
brechen? | 98. ap, ob, wenn. 
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lem viterius gratia sua traxit Wfhiisslauiam. 

imo etc. lv., quarta feria infra octavas corporis Christi, Ignis in 
s"wduitas per ignis voraginem magnum dampnum, videlicet P2'*4 !e*- 
qé5ta platea textorum, Judeorum et grunegasse et hinder- 
ipis czu dem. torme Budissen cum domo Nicolai Czwir- 
zirtro eum, et fuit valde grauis ignis non solum in ciui- 60b 
&sd eciam foris ciuitatem in ponsengasse et ante portam 
Ini. d turris textorum et turris Speyuil et tectum parcham 
*zm combussit aliquatenus et eciam fossatum intrinsice in terra 
i «d cum aqua oportuit deleri. 

Amo etc. lvij. intrauit serenissimus rex Ladisslaus Hun- 
&i oemagium assumens: tandem  Ladisslaus gubernator, 
*"mscncellarie de W'ardyn et alii domini voluerunt tradere 
ium regem, sathagentes T'eutunicos et Bohemos  inter- 
/m quorum multi captiuati et dictus gubernator decolla- 
i et 

Amo etc. liiij. opposuerunt se omagiales et omnes ciuita- 
&Pmsie contra eorum dominos, cruciferos, non aduertentes 
nme eorum et magnam gwerram induxerunt, assumen- 
*rmPolonie in dominum sub juramento, sic quod sti- 
F"ii habuerunt conflictum cum rege jn campo, qui habuit x 
PF: contra vnum de ordine Prutenorum, et dux Rudolfus de 
Semam dominis Bernhardo deSchomberg et milite eciam Bern- 
hk b Austria, Caspar de Nosticz et alii boni homines pugnaue- 
" 4 diáimerunt campum, multos de baronibus maioribus regni 
Mogie ^aptiuauerunt, interfecerunt, denuo regem jn fugam ver- 

pmneria recipientes, sceptrum et omnia ornamenta cum 
ins sigillis — spectancia ad coronacionem, cum curribus, 81a 
RÉbw, magnis  pecunijs, clenodijs, cupphiis et  scutellis 

", cum omnibus curribus assumentes et recipien- 
5 d rex vix euasit et tanta scandala et pericula sump- 
* Qd inauditum est, et in nullis cronicis legitur de 
Vyano rege, qui tanta scandala sustulit. post illum confli- 


Lrülelicet quod, eim verbum (so dass — abbrannte) feAlt. 8. Speyuil, ein 
hi Michen dem  bauzner und weberthore, Carpz. anal. 1, 18. tectum 
"n. des dach der zwingermauer (s. oben. s. 67, 19.) Carpz. anal, 5, 249. 

"! di. scheint eine neue hand zu beginnen. 

*" 117 von spáterer hand die rubrit Negocium tocius Prussie. 

É meram, guerram, krieg. 29, pixidibus, geschütz, ^ cupphiis] 
i *ne kopfbedeckung, auch vom  kopfschmuck der pferde gebrüuch- 
P^ Di Fresne. 


NL. LUND 


ctum tunc ommes omagiales et ciuitates Prussie, qui Mariei 
castrum et ciuitatem, circumfallauerunt, exiuerunt de c 
mittentes victualia, instructa de pixidibus et aliis; sic rex 
nie assumpsit in omagium quasi totam prouinciam in d: 
wm suum, de castris et ciuitatibus praeter castrum Marie 
ciuitatem et Konicz; | posthac domini lucrati sunt 
tates Konigsberg cum aliis duabus ciuitatibus et 
districtum  Zameland, videlicet dominus dux  Baltaza 
Sagano, dominus de Blanckenstein et alii stipendarij. 
hoc anno domini etc. lvij? jm estate stipendarii in 
Marienburg et ciuitate, videlicet. Cirwanko capitaneus B 
rum, dominus Nicolaus Wolfilsdorff de terra vocatorw 
parte "Teutunicorum vbique collectorum vendiderunt et co 
cenderunt regi Polonie castrum, recipientes ab eo et a ci 
bus Prussie stipendium et magnam pecuniam et multa 
promiserunt magistro et ordini Prussie, sed minime implew 

61b et sic saunctuaria beate Marie, sancte Barbare et alia sanc 
et clenodia ecclesie receperunt et in ommibus turpiter eg: 
quod inauditum est, et sic ommes recesserunt, quisque ad 
et malam famam exinde vbique Jocorum consecuti sunt e 
portarunt. 

Posthac eodem ammo iiij, feria ante Egidij secunda, c 
tes aliquae, Strossberger, Roppener vnd die von Beberen 
vyhe czum Newenmarkte nomen vnd das czwu meylen 
dann brachten; do volgten die Newmerkter noch vnd mi 
hulfe des almechtigen gotes slugen sie jn das vyhe abc 
fyngen ir lxvj guter gefangener vnd slugen ir czu tode ij 
wvoren also veyge, das czwey weiber einen pletener hatte 
fangen. 

Item eodem amno, feria ij ante exaltacionem : 
crucis, als Syppenpild von eigenem fewer wssbramd, do 1 
ten sie die stat, bruder Heinrich Rewsse, compthur zu i 
geu, mit den soldenern vnd den jren; do qwomen die 
mit xv^ werhaftügen mennern vnd speyseten die stat mí 
walt; do sie wider weg czogen volgien jn die noch, vui 
hulfe des almechtigen gotes, vnser lieben frawen wnd des 
gen creuces fyngen sie der fynde czu ross vnd czu fusst 


3. instructa de pixidibus et aliis, vorrüthe von geschütz und andé 
darf. 12. de terra vocatorum, aus dem V'ogtlande. 26. slugen : 
kámpften ab. — 928. pletener, .geAarnischten. 34. speyseten , verpro? 
ten, Frisch 2, 2968, limburger chronik herausg. v. Vogel s. 1 und €. 
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m&he hern, ritter, pletener vnd gute lewte, allis geste, vnd 
&disch, den kern vs jn, vnd slugen jr ij? czu tode; do 
asse jn vil gutes geretes von harnusch, platen, panczern, 
&»m vnd armbrust vil jn den czweyen slahen. Posthoc 684 
&aier eos Gysgra pacem ad annum, si possent inire con- 
&m, sed minime potuerunt. 

Anno domini etc. lvij, circa festum sancti Michaelis, venit 
misimus rex Ladisslaus versus Pragam ; cum niagno honore 
ssumptus; eciam domini regni Boemie Hungarie Austrie - 
liysuie intrauerunt regnum Francie post reginam quam 
iset duxisse in thorum legitimum tempore intermedio, sicut 
5 cum vasallis et aliis ciuitatibus circa graciam suam Prage 
tL idem dominus noster constituit perpetuum in Wisse- 
5 dominum doctorem Rabenstein, fratrem domini cancel- 
Procopii, quod fuit Bohemis valde contrarium. post hoc 
irai dierum spacio idem dominus noster gratiosissimus 
i$ ante Katherine sedit audiendo causas diuersas, eciam 
^s discuciendo, et fuit valde letus tota die vsque ad xxij 
m.1primo nostri manducauerunt, super sero cecidit in 68b 
wiatem et sic breui tempore, videlicet feria iiij circa xxiiij 
m condusit fimem suum, ignoratur vtrum in apostematibus 
imwxicationibus: cuius anima in domino requiescat; sed heu 
im condolendum est de eius morte, quod fuit multum 
Kimimimus et sine dubio auxiliante deo multa bona chri- 
iiati intulisset. 

Ámo domini etc. lviij, jn quatuor temporibus cinerum, 
lminus Georgius de Cunstat, gubernator tunc temporis, 
mmes omagiales et ciuitates, post hoc per barones regni 
ie electus jn regem Boemie, post hoc coronatus sub fes- 
Georgii per duos episcopos de Hungaria; alios non potuit 
t sic simili modo Mathyas Hunigad fuit electus in re- 
Hungarie et procata fuit sibi electi Boemie filia. posthoc 
rx Boemie assumpsit omnes ciuitates in marchionatu 
ie cum omnibus dominis et terrigenis in omagium, qui 
muole subdiderunt, exceptis Yglauiensibus, qui se oppo- 
z viriliter ad aliquot septimanas, qui ab ipsis obsessi 
1. depredantes bona eorum et fortalicia et  subvr- 


Lwte, EnecÁte. — geste, fremde, auslánder. ^ 4. slahen, scAlachten. 
&. ist eine halbe spalte leer gelassen. 

iprimo n. manducauerunt, da assen. die unsern erst. 96. in qua- 
mp. cinerum, seáhrend der vier tage von. aschermittwoch bis Invocavit, 
|l 52f. — 37. depredantes, indem man plündeste. 
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bium omnimode destruentes, et ipsi a ciuitate magna da 
viceuersa ià hominibus receperunt, et aliqui de senioribus 
gistrataum eorum, bene xxti pociores, exiuerunt de ciuita 
dominum regem, subdentes se sue dicioni, et vnus domin 
de Vettaw, Morauus, iacuit in ciuitate in stipendio, et c 
fuit ita circumsepta, quod vlterius cum curribus exire i 
intrare non potuerunt. et sicut intrauit Austriam, tunc 
ciuitatem praetactam non iacuit, sed viam suam impleuit; 
quam autem viceuersa Praga veteri fuit tractatum cum dc 
jmperatore, quod assumeret ciuitatem graciose, sic fuit fa 
et dederunt se, et qui exiuerant de ciuitate, isti. viceuersa 
runt ad consilium, et intra eos fuit dissensio facta, sic 

aliqui decolati sunt, qui se bene rexerunt in obsidione. ta 
idem rex intrauit cum consensu domini Friderici jmper 
Austriam cum manu valida, depredantes et comburentes ib 
Denuo idem jmperator condixit se cum rege Boemie [ 
seruare, eL sic exiuit Austriam eciam cum magno dampn 
aliter non fuit, nisi quod idem jmperator per eundém : 
sibi acquisiuit W'yennam et alia bona regis Ladisslai « 
fratrem suum, ducem Albertum. et post coronacionem 

regis scripsit nobis gracia sua ad prestandum omagium, : 
bus sex ciuitatibus et omagialibus. sic simili modo feceru 
rones regni Boemie pluribus vicibus, et eciam de exercit 
cut fuerunt Austrie, fuit eis a nobis ommibus scriptum, 
vellent aliquos ex dominis nostre partis, videlicet don 
Johannem de Rosis, dominum Zdenkonem de Sternberg : 
minum Johannem de Coldicz ad nos dirigere aliquem trac 
de causa cum ipsis habere. sic venerunt domini sub ! 
num in hyeme; tandem fuit inter alia verba tractatum et 
clusum, ut dominus rex nobis omnibus terminum daret « 
Signaret, quousque poterimus concilium habere, quid nobi: 
faciendum, ex quo de fide nostra non esset. sic fuit nobi 
minus datus ad medium jeiunii, post hoc ad festum G 
et semper supra istos terminos fuit alibi, videlicet sub | 
Georgii Egre, circa annum domini etc. lix circa marggr 
Albertum brandemburgensem, qui duces de Saxonia, don 
Fridericum et dominum Wilhelmum, jn omnibus causis r 
concordauit et composuit, et antiquus dominus filius suu: 


7. et sicut. intrauit — rexerunt in obsidione, einscAaltung ar 
rande, vielleicht von derselben hand. —— 38. antiquus dominus filius su 
alten herrn sein sohn, 
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lebet domini regis filiam ducere, et filius domini regis de- 
filiam domini Wilhelmi, et sic sunt pacificati; et idem 
fecit domino regi omagium de bonis, castris et 
p in possessione habuit de corona, et Misnenses 
1t corone castrum Risemburg et Doxaw. post 
um fecerunt Norembergenses de aliquibus bonis 
et ciuitas de Egra fecit regi eciam omagium. 
lem anno etc. lix" fuerunt de omagialibus nostris et 
s ciuitatibus circa regem, petentes vt graciose eis termi- 
et, vE possent scissitare. a sanctissimo, domino nostro 
st faciendum, ne aliquid indecens exinde eueniret, . 
pe sibi valde pulcriter scripsit et dilectum filium 
m scripsit ; tandem nobis omnibus noluit terminum 
E eeabocendo, tunc exiret annus et dies sue corona- 
ique tune omagium non repeteret uel faceret, iste de- 
ente jure priuari ommibus bonis suis. postquam tunc 
orum sex territoriorum illud dampnum senserunt, et 644 
M vna cum quinque ciuitatibus, Budissin Zittaw Lu- 
wet Camenez, omagium facere sup quatuor tempora 
dusis Gorlicensibus, qui se a nobis omnibus excluse- 
"se fecerunt idem vasalli et quinque ciuitates omagium 
hei apostoli et ewangeliste jn Jawer, et omagiales 
i » prius omnes fecerunt omagium vna cum du- 
wsinis preter Wratisslauienses.  Juramentum sic so- Juramen- 
haft der land vnd stéte Budissen Zittaw Lu- 2m 
ww vnd Camenez, vnd wir burger der selbigen funf Georgii. 
wen vnd sweren dem durchleuchtigen fursten vnd her- 
wem, konig czu Behem, vnserm gnedigen hern, der 
em vnd seinem koniglichen leiblichen erben, der 
"kronet wirt czu einem konige, getrew gehorsam vnd 
sein, vnd der cron czu Behmen, seinen schaden 
»xnd vrome czu werben vnd vns treulich gen sei- 
Lezu halden, als getrew lehman iren lehenherren 
—gewonheit wegen schuldig vnd pflichtig sein 
o geferd. also helf vns got vnd die heiligen. 
die stele: 
vetrew vrome vndertane lewthe gen jrem hern schul- 
aig sein czu thun an geuerde. also helf vns etc. 
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m. Pius II (Aeneas Silvius). 19. sup (— sub) quatuor tempora 
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hoc factum est jn ciuitate Jawer. 

Wratislauienses noluernnt, spirituales et seculares 
omagium praestare adhuc; sic sanctissimus noster dominu 
papa scripsit eis ex pio animo sibi facere facienda. 

Anno etc. lix? liberauimus de vna muliere Hedwige 
nerynne de Goltberg circa Johannem Czymmerman xx n 
census, et. condescendidit literam cum quittacione pro xl 
parata pecunia, 

Anno domini etc. lxiij jncepit pestilencia circa nos 
festum Martini et non diu perseuerauit, sed graciose noL 
mansil; jn anno autem lxiiij jn estate incepit viceuersa gr 
sic quod in duobus diebus plures quam trecente perso 
morbo obierunt, aliquando de die 80, aliquando 60, et sic 
ceps, et durauit grauiter per totam eslatem vsque ad au 
num, tamen adhuc semper per parum viguit. pestilencia ci 
quaque viguit in villis et vbique, sic quod frumenta pern 
runt ju agris. fuit eciam in ciuilate, quod vna persona 
refutauit propter pestilenciam, et tantus timor fuit inter 
nes, vL vnus cum alio recusauit loqui; sic contigit nost 
Gorlicz, nolentes eos hospitare nec cibare nec eciam ci 
loqui. 

Anno dominietc, lx septimo reemimus .l]. marcas 
Clemens Swobisdorffs a Clemente von Salez et Absolone 
bisdorff pro iij? et lxv marcis et habemus sufficientes 
tancias. 

ltem anno domini etc. lxvj et septimo reemimus xx 
cas census a Nicolao Clericus et Petro Lyndener de I. 
pro j*lxxx marcis ; similiter quittancie desuper sufficientes dat 

Item anno etc. lx primo reemimus omnes census 
nislao Bottener pro v^ sexag. grossor; solutum totaliter. 
reemptum a Kober de Legnicz et eciam a hospitali d« 
nicz omnes census; habemus literas capitales vbique cum 
tanciis sufficientibus. 

Quemadmodum. superius tactum est de domino rege 
gio, qualiter susceptus sit electus et coronatus, et q 
ei juramenta sunt prestita, sicut et sic fecit ipse 
mentum super sacra ewangelia, ut patet infra: In de 


13. aliquando 60] am rande, vielleicht von anderer hand, et ecii 
18. refutauit, von sich abhAielt. 
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men gotiss amen. ich Jorge von Podiebrat, irwelter konig zcu 
Behem, swere gote vnd der heiligen romischen cristenlichen 
kirchen vnd dem heiligen vater, dem bobist Calisto dem dritten, 
vnd svnen nochkomelichen, gehorsam in aller weisse als ein 
kander cistliche konige den heiligen cristenlichen. glowben czu 
"Memken, vnd das volk, das mir vndertan ist, wil ich von 
Wiirzerey vnd  widderwertikeit czu enykeit vnd gehorsam der 
diligen  romisschen kirchen  widderbrengen, alss mir gote 
vnd sein heilige ewangelium das ich kegenworticlich 

bin mit meynen leyplichen henden in kegenwor- gb 
& der erwirdigen herren bisschouen fursten grauen rittern 
knechten.  czu eyner sicherheit vnd vrkunth meynes wol- 
bedachten geswornen cristenlichen eydes habe ich mein sigil an 
dista brie gehangen. Quod ipse minime tenuit neque supleuit, 
sed. semper magis et magis heresem illam Husitarum Rokiczia- 
me diluit amrplificauit et nostram sanctam ecclesiam roma- 
: supplantauit vbi potuit, dominis administratoribus sancte 

sis ecclesie multas molestias intulit. 

P His temporibus, videlicet anno etc. Ixvj, tempore purifi- 
iüonis Marie, dominus Hylarius, decretorum doctor eggregius, 
Wministrator ecclesie pragensis, cum Rokyczana coram praetac- 
Prege alios dominos barones katholicos regni latas disputacio- 
is et tractatus habebat de sacra communione et qualiter ip- 
üm Rokyczianam solenniter vicit, qui tamen vici nolebat, nec 
lbat se victum. et ex illis tractatibus domini barones katho- 
ti gerebant contra eundem Georgium regem molestias et insi- 
abantur sibi pro eo, quod non teneret juramentum prescrip- 
m et quod nollet se conformare aliis regibus katholicis, quia 
je manifeste ore proprio fassus erat, quod ipse esset in illa 
ues natus et educatus et sic vellet permanere vna cum uxore 

Kpueris suis usque in finem suum. istud publice locutus est 66^ 
bram vno legato, nomine Fantinus, et coram administratoribus 
Emultis dominis katholicis et quod conswetudinem antiquam, 
Wilicet de obseruacione castri Korlstein corone et priuilegiis 
imi bohemie, que omnia in sua possessione tenebat et rege. 
ài et pro illo opposuerunt se sibi et diffidabantur e inrz 
inà tempus missus erat a sede apostolica, videlicet sanctie-ims, 
9mino Pio papa secundo et post mortem domini Pi évmius 


m. alios u. s. sw., gemeint ist et aliis dominis baronibus cafes. a 
Imod u, s, sw.] es feit ein verbum. — 36- difhdabantur €i. «auadgrien iam 
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Paulo papa secundo, dominus legatus, nomine Rudolphus, 

copus lavantinus, jn Bohemiam et comorabat Wratislauie , 
demum post mortem domini Jodoci, episcopi wratislaui 
fuit ibidem episcopus effectus. ille misit in provincias vbic 
ciuitates contra eundem regem processus magnos, decl 
eum esse periurum inhabilem maledictum propter eius ii 
dienciam sedi apostolice prestitam et episcopis qui eum 

nauerunt, excommunicans eum prout in hac infrascripta d: 
apostolici sentencia bene patet. Paulus papa secundus, Sal 
noster, dominus Hiesus, vilis vera, et ipsius pater agricolo 
cipulos ceterosque fideles suos in illis instituens inquit *si 
in me non manserit, mittetur foras et arescet) cuius s 
doctoris et magistri doctrinam imitantes et mandata exe 
tes nos, qui licet immeriti ipsius vicem gerimus in terris. 
mitem iam dudum aridum et ab ipsa vera vite, quae est 
saluator noster, a se ipso prescisum in vinea domini Sal 
Georgium alias Gyrzikum de Cunstat et Podiebrat, regn 
hemie occupatorem, amplius ferre et inspicere non valentes, 
publica nobis ipsius Georgii hereses blasphemias et sacrilegia 
rente, causam inquisicionis super his denuncciatis excessibus v« 
bilibus fratribus nostris bessariensi, tusculensi, Johanni portu. 
in ipsius Johannis absencia Guillermo hostiensi episcopis et B« 
tituli sancte Sabine presbytero, sacrosancte romane ecclesie 

nalibus ex certa nostra sciencia commisimus examinandam e 
cessiue coram ipsis legittimo constituto processu, citacione 
personali decreta, cum prolixiori quam expediens fuit e: 
nignitate prefixione termini ad comparendum et se de p 
tis criminibus, de quibus infamatus et denuncciatus fuerat, 
prefatis iudicibus excusandum. et ipsius non conparentis a 
ta contumacia ac ipso ex nostra et apostolice sedis cler: 
et paciencia, si forte resipisceret et ad cor rediret, eciam 
lapsum dicti prolixioris termini prefixi de mandato nostro « 
cato serualis terminis et prolixiori tela iudiciaria quam 
rum terminorum 'euidentia et qualitas exigeret et in ipsi 
minis singulis citacionibus emissis, examinatis eciam dili 
per aliorum ex dictis delegatis judicibus téstibus fide dig 
ipsorum testimonijs et attestacionibus fideliter inscriptis x« 
ei eorum omnium, que deducta et probata sunt in proce: 
ipsis a nobis delegatis iudicibus, habita in presencia quam 
rimorum doctissimorum venerabilium fratrum, archiepi: 


11. inquit] ev. JoA. 15, 6. — 36. per aliorum] ef£wa per alios? 
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sigiscoporum et aliorum diuini et humani juris doctrina 
& &yriencia peritorum, plenaria relacione et super his matu- 
néwsione comperimus, prefatum Georgium alias Girsikum 
Ss: esse hereticum. pertinacem, credentem et in deterius 
im prolabentem, hereticorum fautorem heresiumque in ge- 
xitnelio constanciensi dampnatorum defensorem, blasphe- 
zzperiurum, jpsumque in dictis iam diu dampnatis heresi- 
ih xtum mitritum. et. educatum, katholicorum in regno Bohe- 
mprmeutorem et ut talem notorie et publice profitentem. 
im no, quibus ex officio cure pastoralis hoc precipue onus 
xn incumbit, ab his delegatis et alijs quibuscumque iudi- 
fs cansam ipsam ad nos harum serie aduocantes, de vene- 
Süm fratrum nostrorum, sancte romaue ecclesie cardina- 
iru archiepiscoporum el episcoporum aliorumque diuini et 

i juris magistrorum nobis in his assistentium, vnanimi 
"5x e assensu prefatum Georgium alias Girsickum, hereti- 
* prünacem, hereticorum fautorem, acheresium iam damp- 
mm defensorem, periurum, sacrilegum fuisse et esse, ipsum- 
Eme regia marchionalis ducali ac quauis alia, si qua 
"^ bonisque omnibus ac temporalibus dominijs et viri- 
5 ptum et ab.ipsis amouendum, omnes et singulas penas 
'Gwras a jure contra relapsos jn heresim periurium ac 
"Ud defensores eorum incurrisse, ju nomine sancte et 
Einira trinitatis, auctoritate apostolica, tenore presencium 
"ums decernimus et declaramus, ac ipsum ab eis dignita- 
ki dnainijs et bonis priuamus ac amouemus posterosque 
5 Je et filias inhabilitamus et inhabiles fore declaramus 
S mgi marchionatus ducatus et cuiuscunque dignitatis 
*jdoem vel eleccionem, absoluentes omnes et singulos ba- 
*» cutatenses et subditos dicti regni quoscunque ab omni 
""iwnis homagij et fidelitatis iuramento vinculo et obliga- 
* gácunque. actum Rome in consistorio publico, Xx"! men- 
*embris, anno etc. Ixvjto. 
luerlicens in illis processibus omnibus ominibus christico- 
"sermliter, vt se sibi opponant et vota sibi facta omnino 
'alemate eterne dampnacionis retrahant et contradicant, 
"x a talibus wotis sibi prestitis auctoritate apostolica ple- 
"* iguendo, sibi et suis officialibus quouis modo non 
""de et. Et sic domini barones, videlicet dominus Jodo- 
'Scopns wratislauiensis, dominus Zdenko de Sternberg, 
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domini Lepores etc, dietas multas habuerunt; et similiter h 
ju nostra ciuitate pretacti domini solennem dietam celebrau 
runt circa festum exaltacionis sancte crucis, quod fuit contr: 
rium ei, quod admiseramus absque suo indultu, sed nol 
graciose indulserat, dans nobis desuper literam suam. post 
jn hyeme iterum habuerunt cum. eo jn Noua domo magn 
dietam et non potuerunt quicquam boni concludere. et il 
tempore, videlicet anno etc, lxvj, jn aduentu, habuimus tr; 
tatus coram domino rege cum domino de Duba et ciuib 
lippensibus ex parte altaris et censuum sancte Elizabeth, 
pro illo fuimus coram gracia sua aliquot vicibus et consta 
nos ille reisse vltra lxx sexag. gross. et nequaquam  potuim 
deducere ad finem, quia tunc temporis festum sancti Geor; 
terminus pacis inter dominos predictos et dominum .rogem e 
pirauit, et sic mansit causa nostra infecta ut prius, et sic tei 
mino expirato diffidauerunt domini barones ipsi regi iam 4d 
posito. tandem insurrexit intranquillitas magna jn terra Boh 
mie, sic quod ipse Georgius, occupator regni, fecit exercitus tr 
et circeumuallauit dominis castra eorum, videlicet Rudniez Helfa 
stein Konopisscz etc., et ipse dominus Zdenko antiquus de Sicl 
acquisiuit cum dominis pilnensibus qui eciam opposuerant se s! 
prünitus, et a domino jmperatore populum magnum et oppos 
se eis et fuerant incendia magna in terra. sed dominus Zde 
ko combussit domino de Rosis, fratri episcopi wratislauiens 
multa bona, qui tunc temporis adhuc tenuit cum rege de 
sito et ibidem opposuerat se christianitati, domino apostolie 
et factus erat coadiutor hereticorum contra juramentum sui 
antea factum aliis dominis, et proscriptione propterea haclen! 
post ea per integrum annum compulsus per processus et & 
communicationes, jnterdicta etc. recidiuauit ab eis et opp 
suit se eis cum dominis katholicis eis diffidando etc. 

Item anno sequenti, videlicet ]xvii, prescriptus domiw 
legatus misit vnum predicatorem huc et alibi predicare sc 
tam crucem conira hereticos, ut qui se muniret signo suc 
crucis et pugnaret, vitam eternam promisit auctoritate apos 
lica; et fuerant crucesignati vltra .1.; alijs, qui ad hoc op! 
coauxiliabantur, rebus videlicet et pecunijs, et in tumbam q: 


1. domini Lepores, díe herren von Hasenburg. 6. in Noua dom 
zu Neuhaus. — 90. de Stellis, von. Sternberg. ^ 94. domino de Rosis, Ji 
hann von Rosenberg. — episcopi wratisl, Jodoks von Rosenberg, Pelz. 1, L 
464. 37. tumbam] scAeint hier eine geldtruhe zu bedeuten. 
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locata erat in parrochia imponerent secundum suam faculta- 
lem deuper contriti et confessi sem«l in vita et in mortis ar- 
truly eciam remissionem omnium peccatorum, a pena et cul- 
piibolaendo, insuper literas exhibentes. et pecunia illa sic 
5impsía dabatur cum licencia domini legati predicti et speciali 
ts admisione hic cruce signatis secundum deliberacionem 
dminorum consulum pro sustentacione. 

ltem eodem. anno uti supra domini barones, videlicet domi- 
misZdesko de Sternberg, capitaneus generalis Bohemie, et alii do- 
!mini katholici preliabantur cum eo, sed nos sedebamus in. pace. 
" ex mndato domini legati et processuum oportuit nos, vide- 
lict sex ciuitates, sibi diffidare, quia alias omnes nos excom- 
Wunmet et interdicta vbique imposuisset, et sic misimus sibi 69« 
linm diffdatorialem circa festum pentecostes. sed omagiales 
P hulisinenes transmiserant ei soli per se et extraxerant se de 
sommuntate et in illo fuerunt valde suspecti, et fuit in re ita, 
qii dummodo ex mandato domini legati pretacti dominum 

ium de Colowrat, qui datus erat nobis a prcedicto 
Ütorgio pro aduocato, a aduocacia deposueramus, et capi- 
lantos et theolonearios similiter, et nouos locabamus in omni- 
bus sex ciuitatibus, tunc sibi semper adhuc adherebant mutuis 
tolloccionibus, illis temporibus datus et directus erat nobis 
Pro aduocato a domino legato generosus dominus Jaroslaus, 
precripi domini Zdenkonis antiqui de Stellis filius, qui a tri- 
bus ciuitaübus, nobis videlicet Gorlicz Luban, faciliter, ab aliis 
ibus, Budissen. ;obaw et Camencz, grauiter et tarde in ad- 
Wem suscipiebatur usque ad futurum regem. 

Contigit eodem anno uts., cirea festum decollacionis sancte 
Johannis baptiste, consenserunt omnes sex ciuitates eidem aduoca- 
l^*t fuit conggregacio magna vltra quatuor .M. equitum et 
PHstrium, et traxerunt cum potestate supra dominum Czar- 
im Vsk nuncupatum, et exusit sibi villas nouem. in illam 
"sam fuit notarius directus. tantem Bohemi commoti et con- 
Wauerunt se e. conuerso, videlicet jdem Czarda, dominus Fe- 695 
" de Skall, antiquus aduocatus Beness predictus, dominus de 
Michelperg, dominus Heynricus de Duba, sed personaliter 
roslaus filius suus, in campum cum exercitu magno et vene- 


, 5. exhibentes, indem man ihnen briefe gab. 10. cum eo, mit Lünig 
"US. 12. sibi, dem &£ónig G. 20. theolonearios, zolibeamte. 32. 
Wait. fur exusserunt, 35. Beness, von. Colowrat ; Carpzov anal. 5, s. 28 
Iit diesen vornamen unrichtig auf den von Michelsberg. 
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runt ante nostram ciuitatem huc dominico jn dedicacione 
festum natiuitatis Marie virginis gloriose et locauerar 
primitus ante Harte, quam exuserunt sequenti die, sed 1: 
natiuitatis Marie, feria tercia, videlicet. de mane, incep« 
cremare allodium Kynhans jn Poratcz, Vlersdorff, et hori 
laterum, et traxerunt cum toto exercitu jn Albersdorf et 
userunt illud et piscinas patribus in Oywen distraxerun! 
non fuerunt ausi attemptare quouis modo suburbium nos 
et locauerant se penes Petauiam, illud feria quarta «€ 
exuserunt, Bertilsdorff, Hornicz; feria Vta traxerunt cum 
testate ju Heynersdorff schreybers et illud partim. exuse 
videlicet villanos qui ad ciuitatem spectant, et eciam eccl 
expugnauerunt et receperunt eis omnia bona cum gre; 
captiuauerumt aliquos villanos, quia villani non confid 
ciuitati et putabant ciuitatem expugnandam fieri, propter: 
eorum exportauerunt de ciuitate. et illis dicbus transsactis 
gregauerunt se dominus aduocatus pretactus et isi Gorlic 
et alye ciuitates preter Budissinenses, qui nobis semper rei 
ciauerunt nobis in auxilium venire, quod minime coi 
tandem feria vj de mane recesserunt inimici cum ex: 
eorum versus Cunersdoríf et iacuerunt ibi; sabbato trax 
vsque Slockenaw. jnterim scripserunt Budissinensses istis 

gialibus, Gorlicensibus, qui se congregauerunt jbidem, alle 
sien vmligendé vnd ir manschafft sessen stille vnd wolden 
czu nicht thuen, so wolden sie ouch des mussig geen. : 
distraxerunt quod ipsi expost venerunt eo diucius quod 

auxilium retraxerunt et miserunt nos ita comburere et 
truere. jdeo memorie commendamus nostris successoribus d 
ciuitatibus et specialiter de Budissinensibus, quid eis sit « 
dendum, quia antecessores nostri et nos relicti sumus al 
sed quum nobis aduenerant de Lypczk magistri et bacc: 
studentes et alij, vltra centum et triginta, qui nobiscum 1 
nostris temptacionibus semper illis temporibus erant, preli 
nos juuaudo die noctuque contra inimicos nostros tamqua! 
deles et veri pugnatores, qui erant omnes crucesignati , 
quibus inimicis nostris et dei auxilio viriliter resistebamus 
mum feria ij ante exaltacionem sancte crucis direximus e« 


5. Poratz, Poritsch. 10. Bertilsdorff, Bertsdorf. — 11. Heyne 
schreybers, Grosshennersdorf. 17. dom. aduocatus pret, Jarosla: 
Sternberg. 21. Cunersdorff, soA/ Spitzkunnersdorf. 27, et. miser 
$. w., und liessen uns mit. brand und zerstórung verwüsten. 
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imos et nostrum exercitum cum alijs sex ciuitatibus 
xun cum domino  aduocato pretacto, qui  traxe- 
Wersus jnimicos nostros, et per aliquot dies receperunt 
cram nobis inimici nostri. Post ea opposuit se sex 
ks dominus de Hoerswerde et voluit coartare ad hul- 
unam abbatissam de Morgenstern, vbi dominus. aduo- 
xstr predictus cum alijs sex ciuitatibus  vnanimiter 
eut et circumvallauerunt sibi castrum  Hoyerswerde 
tut bene .v. ebdomadis. illa reyssa constat nos vltra 
3» sexag. et jbi in campo advenit dominus Pota de 
iduocatus lusicensis, cum alij dominis de Lusacia 
ute Haerswerde jn subsidium, et factum est ibi vin- 
Br sex ciuitates et prouinciam Lusacie pro mutuo 
* contra hereticos vsque ad futurum regem cristianorum 
ines castrum cum bastiis et jnponentes populum in 
serunt quilibet in propria. nte festum omnium 
"n nos consiliati sumus, et misimus nostros super 
zm,jn spoliacionem crucesignatos vltra 5*, et jussimus 
mw et spoliare Gablonam funditus et postea subur- 
" molendinis, jn vigilia conversionis sancti Pawli, et 
1s e dampnum magnum sibi fecimus sicut inimico 
lem per paruum spacium temporis ante festum Martini 
Xisex ciuitates et Lusacenses cum duce Heynrico de 
Wd dietam in Gorlicz pro confederacione, et noluit, nisi 
SEnensis, que annis sex erat jn excommunicacione 
! propter Johannem ducem, qui se opposuerat fratri duci 
*? & tenebat cum Girzickone, per aliquem modum refre- 
ad statum securitatis deducetur; tandem vellet se no- 
*j» mutuum juvamen. tunc temporis decreuerunt vna- 
"slo vt circumvallarent ciuitatem saganeusem, quod et 
*& cirea festum Martini anno etc. lxvij, et jnterim do- 
i&cuerunt ante Sagan; nos mansimus in domo et curam 
iis mayorem habuimus, vbi congregauerunt se domi- 
iky, domina de "Tetschen, Czarda, Cristoff Ronbergk 
sin bene cum octingentis pedestribus et centum equis 
mntin villam Heynersdorff Schreybers, spoliauerunt cre- 
* postea traxerunt jn Zeyffersdorff et cremauerunt. jn- 
ireimus nos nostros pedestres, omnem populum, cru- 


rare ad huldas, zwingen dem kónig Georg zu huldigen. 10. Pota 
t Botho von lib., herr von Sonnenwalde und landesyerweser in der 
"Hz. 19, Gablonam, Gabel. 
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cesignatos predictos, quoscunque potuimus habere, eis, et equ 
tres, versus Tolnstein ut jnimici retraherent gregem sump 
et sic jnimici traxerunt cum grege ante nostram ciuitatem 
Petauiam et super illam viam versus 'Tolnstein vbi nosti f 
runt, ei nostri se super eos disposuerunt bene cum tribus a 
bus, et postquam inimici appropinquauerant, nostri super : 
cum magno clamore, pixidibus videlicet, sagittis percussio 
bus, et destruxerunt acies inimicorum et inimici succumbeb 
el ceperunt fugam, vnus huc alter ibi in siluam, et occider 
eos, videlicet inimicos, in illo prelio vltra centum et vigi 
mulü vvluerati et dispersi in siluam, quod aliqui vix in x 
diebus venerunt in domum, aliqui in via remanserunt; et ol 
nuimus ex dei gracia et auxilio bellum et campum et c 
liuauimus eos. jllud prelium factum erat feria ij, jn vig 
sancle Elizabeth, anno etc. lxvij retro Berlilsdorf penes mx 
iem magnum et spaciosum. Ítem eodem anno et tempore ci 
lales isle et Lusacia cum domino duce Heynurico circumu 
lauerunt ciuitatem saganensem, et ex dei gracia et adiulo 
preualuerunt, obtinuerunt illam contra dominum Jahannem d 
cem, quam postea domino duci Balthasaro, fratri suo, e con 
so condescenderunt ex mandato et jussu domini legati. sed 1 
in jllo campo non fuimus propter periculum ciuitatis nosi 
Item auno etc. lxviij jn jeiunio circa festum palmarum, adud 
nobis et toti populo christiano contra nephandos hereticos : 
renissimus princeps, dominus Mathias, rex Hungarie, in sub 
dium jn Morauiam, qui habuit equites mille et quadringentos 
vltra; et jacuit contra Girzikonem circa 'Frzebicz, post e 
Brinna ante Spilbergk castrum et in Olomucz ante claustrü 
Hradisch, et multa opida in Morauia hereticorum  expugnit 
similiter ct dominos. ltem eodem anno ut supra, jn jeiuni 
obpelita nostra eL ciuium admisit dominus legatus supradici 
eL confirmauit fraternitatem prout litera desuper sonat. et pi 
ma processio facta fuit ante diem annuncciacionis Marie, hoc t 
feria v ante letare, et fuit contrarium lanificibus in artifd 
Item eodem anno ut supra, ju die ascensionis domini, isle sl 
ciuilates et de Lusacia et dominus dux Heynricus, dominus ! 
Bibersdein, et dominus Wentsch et alij, qui nobiscum in p^ 
scripcione fuerunt, fecimus campum et exercitum magnum. ' 
conueuerunt huc ante Harte et post ea traxerunt et illo cum eodd 
eXercitu supra bona istius de Skal et Michelsperg, el jacus 


6. nostri super eos, die unsern auf sie los, über sie her. 














































91 


; quod exvsimus totaliter. scilicet ipse de 
habit exordium. contra nos ex alia parte aque 
ste contra eos absque commestione et po- 
iMauerunt per aquam contra eos et volentes eos ex- 
» urribus receperunt dampmum in hominibus . equis 
haer paruum, et postquam renatabantur per aquam 
wucilleris submersi sunt (quia illo anno seruabamus 
is ij? crucesignatos pro 2* vice et diuiseranrus eos in 
ale et in ciuitate vni vnum cruciferum, duobus pau- 
vnum scc apii lenebant eos in expensis, ab illis 
1 pecuniam secundum exigenciam apertam): 


t treugas pacis cum Dupssky et 'Tletschen ad 
] valde displicuit nobis, Gorlicensibus et toti 
ic ex illo noluerunt manere exercitus domini du- 
i et de Lusacia et reuertebantur et nos. sed si, 
i» treugas. pacis cum Dupsskone et "Tetschin non 
Vtt multa bona ecclesie attulissent, et. accu- 
alias mon. potuit fieri. Post ea per aliquot 
es iste ciuitates eL traxerunt ante Hoyersswerde 
0 circumvallauerunt et apportauerunt machinam 
yores- Budissinenses et Gorlicenses. et. Luckauien- 
d sagittantes. et proicientes intra. castrum cum 
uerunt illud ex dei gracia; quod feria ij in die 
à: Johannis baptiste funditus exvsimus et de- 
1tes muros, et c. ante illud castrum jacuimus 
1mum. et constat nos . vltra oclingenlos sexag. 
B eposicionibus cum. summa. priori e& mechani- 
Eee quam plurimos terminos. de bonis 
d media pars. cessit in diuisionem Lusaciensi- 
s, quam eciam adiunximus ad advocaciam vnanimi 
quilibet. advocatus se melius posset. sustentare 
5s vbique jn terrilorijs sex. ciuitatum magis 
Ljn stratis. ltem feria v ante Marüni ha- 
iss Roll. eyngekriget. vnd. dirstigen, 

itc. Ixviij. Jtem eodeni. anno. de. communi consilio 


is circumvallauimus ecclesiam | gablonensem, 


ov 


"erowae 5t * 1 

des füusoes er 7[f. das hier als parenthese. bezeichnete 
r won. derselben hand: am. unteren rande, — 8. pro 1? 
1043... vengas pacis, seaffenstillstànde. — 16. L. reuerteba- 
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*— 425 





exime ex consilijs puerilibus et non maturis 98^ 
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circa festum sancte Katherine, et iacuimus soli tum cum 
gna pixide nostra, et alie cinitates, dominus advocatus pr 
tus, promiserant iuuamina prestare et venerunt omnes hu 
nostram ciuitatem et jacuerunt hic. tandem venit ad pacific 
ncm cum domino de Duba et discessimus ab ecclesia, « 
indubitanter expugnassemus ex dei adiutorio. et constat no 
expedicio vltra iijfseX. gr. nisi quod nobis dampna intul 
in preurbio. 

Anno domini etc. lxix?, jn diebus sanctorum apostol 
Phillippi et Jacobi circum circa, serenissimus nec non jnvi 
mus princeps et dominus, dominus Mathias, Hungarie rex 
protector et defensor noster, non tantum in protectorem 
defensorem, sed in regem Bohemie et dominum nostrum, 
ciosum per sanctissimum dominum nostrum, dominum P. 
papam secundum, sue sanctitatis dominos legatos, umnes : 
nos et barones nostre partis et cristiane religionis Bohemi 
rauie Slesie Lusacie etc., similiter et ciuitates earundem d: 
nimi consilio electus et assumptus est. qui post jn diebus 
tecosten  Wratislauie extitit, aliquas discordias inter du 
principes Slesie, videlicet lignicensem oppolensem etc., qui 
huc ju obedienciam domino apostolico jn hac causa, vi 
contra predictum Gyrzikum et hereticos secundum prc 
contra eosdem emissos nolebant coequare, discuciendo 
piendo. Anno domini ut supra, feria quarta infra octaui 
poris Christi, prestitimus omagium prescripto domino ? 
regi Hungarie, Wratislauie sub forma infra scripta: W 
schweren vnd globen vor vns vnd alle vnsere. nochkomei 
wir von disem hewtigem tag allczeit getrawe vnd gel 
sein wellen, euch durchleuchtigistem fursten vnd hern, 
Mathiaschen, konige czu Behmen, vnserm gnedigem her 
ewern leybes erben, konigen zcu Behmen, widder alle me 
vnd das wir ewer ere vnd nutcz noch vnserm vormog 
czeit getrewlichen schaffen vnd thuu wellen vnd ewern : 
vnd argis behutten vnd alle ding, dy zcur crone zcut 
gehoren, getrewlichen halden vnd thuen wollen, als gi 
vnderthanen von rechtis vnd alder gewonheit wegen p 


7. nisi quod x. s. w., ausser dem schaden, den sie uns in der 
gethan hatten, 

auf dem unteren rande von 73b von derselben. hand "Juramenta 
prestita sunt sibi a Wratislauiensibus, aliis ducibus et alijs ex Slesi: 
lia corporis Christi, a nobis post feriam quartam, 
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x) thuen, an alles geferde vnd argelist, als vns got helfe 
i heiligen. 

km anno domini ut s. circa festum sanctorum Petri et 
ipestolorum, hat vns seyne konigliche gnade alle vnsere 
tmd priuilegia conformiret vnd bestetiget vnd dorczu 
me k g. ansehende vnsere grosse dorstreckunge beyde 
"d gutere widder dye snode ketczere obenberurt etc., 
xt md begnadet mit eyner rechten nyderloge des tonnen- 
md allerleye fisscherey, ouch mit dem rotem wachs.zcu 
,"d mit czweien jarmarckten, itczlichen vierczehen tage 
Midaelis eynen, den andern vor Viti, czu halden vier 
xh einander werende, noch vssweyssunge seyns konigli- 
irines, 

Amo domini etc. ut s. factum est sabbato ante Egidy, es 
ih vorlauffen, das den edlen herren Hazen jre slossere, ne- 
iSlal Cost vnd Nawarow, von den keczeren beranth woren; 
We sich dye obgenanten herren Hazen vmbe rettunge 
ie; des woren jm czu willen komen dye von Bresslaw, 
im 5weiduicz, Jawer, lierr Friderich. von Bibersteyn, vnd 94b 
&ishnde vnd stete, vnd dye von Lusacia mit vnserm 
Lém voyt, ouch komen geczogen, vnd hatten sich alhie 
wu sadt besammelt, vnd czogen des jn das dorff Hab- 
SÍmd lagen do drey tag. des hatten dye ketczere ye- 
ü&m gebirge ein grosses here der keczere vnd torsten 
"srmacht hynobir nicht, sunder wir santen xij hundert 
8m dem Nawaraw, das sie das selbige sulden retten. 
"n víf dem wege vífstossig von eynem cleynen ge- 
*d&r Behmen vnd quamen wider, vnd wart do irkanth, 
zvfsioss an den bresslischen gesellen wort. des brochen 
i dem heere vff vud komen hiher wider vor dye stadt, 
dy sechs stete vnd dye Lusiczer, vnd worden do czu 
"md beranthen den T'olnstein vnd logen do drey tag ader 
1er des qwam dye botschafft, wye dye keczere mit irem 
Wir das gebirge. also brochen wir víff vnd czogen jn 
Shonaw an der Mittwoch vor natiuitatis Marie. dessel- 
ügis qwomen dye keczere mit grossem here vnd plocze, 


kmteckunge, Aingebung. ^ 8. des tonnengutis, der gesalzenen fische. 
"y an, 2, 197. 18. 4. beworben. 27. des woren —  vflstossig, 
"ln se auf dem wege in schrecken und unordnung. ^ 99. das der 
t4. w. dass die unerdnung von den Breslauern herrührte. — 34. ober 
"rte] fehlt qwámen. — 36. plocze, plótzlich. 
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vier wochen am eynem mitwoche hot sseyn ko. gu. v 
sendebothen lassen vorheissen vnd jre gewerbe nach manne 
stethe bevelniss vorhorth, gesaget, ju korczlich eynen ant 
geben. dar nach am nehsten freitage hot vnser herre konn 
dy sendebothen widder vorgeheissen, an zcu horen zcusproch 
herr Jurge vnser voyt zcu Steynechen hot zcu sprechen, 
dy zcu vorantwerthen; deme denne dy sendebothen alsso 
than haben. hot der voyt zcum irstenn, Steynechen  ancz 
geun, dy citacio, dar her ju mit vor den koningk hot 
heissen, lassen lessen, vnd nam vor sich dass worth vber 
ner vntrewe vnd sprach, dass her sich vntrewlich keyn 
koninge jrzcegete, wen her vil gereth hette, vber den baw 
slosses zcu Budissin, dass doch seyne koningliche gnade , 
wet han welde, vnd wer der, der doe sperrethe, dass her 
solde zcwene flógele vnd eynen marstal bawen ausswennig 
me slosse; ouch her gereth hette vber dy pforthe, dy h 
auss deme slosse gemacht were, vnd. her doch nhabrengen v 
das var zcwu pforten hnaüsshen gangen weren. och h: 
dess heiligen leichnams tage jm weynhausse were gegange! 
eyme thisse zcu dem andern vnd gesprochen, dass herr 
jn vortreiben wolde, sso lange das eyner von der geme) 
stundt vnd sprach *her burgermeister, konth jr nicht a 
glocke slan? wir wollen her Jurgen mit alle den seynen 
slan, dass her vormeynt ufrüre eyn der stadt zcu ma 
och her eynen,frommen burger zcu Budissin seyner gewal 
satcz hette vnd weil Steynechen zcu Budissin were, kund: 
ne koningliche gnade nichst guts aussrichten. —*allergnedi 
ko. noch wollen jn manne vnd stethe vorantwerthen; | 
gester ko., manne vnd stethe seyn nymmer vnder eyr 
eynus, sunder alleyne wass ewer ko. g. betrift seyn sy all 
eyns. och rümthen sich manne vnd stethe vil priuilegia 
zweiwelte nicht, wen sy er nicht hetten; orsache, her he 
nyhe: gesehen. *och, gne. ko., manne vnd stethe reden wb« 
baw zcu Budissin vnd haben doch zcu ewern ko. g. jre el 
gesanth, dy gebethen haben wber dass slos zcu bawen. v 
che zcusproche haben die sendebothen geantwerth *gne 


1. ko. gn., £ónigliche gnade. 2. vorheissen, vorfordern. 3. | 
es scheint er wolle, oder etwas ühnliches zu fehlen. 5. zcusproche, | 
digung, anklage. 19. irzcegete, erzeigte. 14. sperrethe, Ainderte 
nhabrengen, nachbringen, beibringen, nachweisen. 18. das. var u. 
dass vordem zwo pforten hinausgegangen seüren.; 39. wen sy u. s. « 
sie Leine dergleichen (ihrer nichts) hátten. 
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g, vnser voyt, beschuldiget Steynechen wber vntrewe, 
nue vnd stethe an jm nye jrkanth haben, vnd geben jm 
[ gezceukniss noch jnhalt jrer schrifte, ewern gnaden 
dass her sich jm allen seynen handeln keyn ewer gma., 
1 vnd stethen, och keyn der ganczen sammelunge 
in getrewlich, fromlich, als eynem frommen man zcu- 
s ye gehalden. hot, vnd sy mnichst anders wen ere vnd 
chey NUM viam. der halbe, gne. ko., mugen sy jn 
b geben, sunder mhussen jn vorantworten; wen sulche 
prison dar auss, das her getrewlich vor eynen 
p itx gerathen hot. och dass manne vnd stethe wber 
-des slosses gereth haben, beforchten sich, dass durch 
"e hindenauss dass slos, dar czcu dy stadt Budissin, 
dy ganeze landt muchten. gewunnen werden, wen dy 92b 
khen ofte wegk vnd laen kawme zcehen manne uf de- 
we: sso dy denne vbel welden, kunden sy leuthe hinden 
dar auss denne grosser schade ewern gnaden vnd 
1 lande muchte kommen. och, gne. ko., nach vor- 
! Jurgen, dass manne vnd stethe nymmer eyne 
m alleyne wass ewer gnade betrift, antworthe wir, dass 
lers wissen, wen dass ssy gancz eyne seyn, och 
n jearen, wen dass ssy sich keyn ewern gnaden jr- 
alsse gancz voreynthe getrewe vndertane. och, gne. 
€ stethe berumen sich vorwar nicht der priuile- 
, -haben; ewer gnade habe keynen zweiwel, wess 
rumen, sy werden dass genüglich sapo ant- 
i ko. gn. *wir haben ewer anbrengen vorstanden, och 
en E ue dar zcu ewer kegenrede; wir wollen dy 
üt poe rethen handeln vnd euch dar uf karczlich 
medeglichen antwerth geben. dar nach mest uf den 
E dé koningk dy sendebothen widder var heissen 98a 
m der sachen eynen abescheydt vnd antwerth, alsso 
"szo manne vnd stethe sulche priuilegia haben, als sich 
wolle wir sy jn nicht swechen jn geborlichen sachen, 
n der sachen Steynechen betreffende jst crimen lesse 
cta jnfidelitas, quod nullus judicare habet misi su- 
nceps, et quia militares et fasalli et ciuitates estima- 
ere, quod suos ambasiatores transmiserint.. jdeo 


nge, vemeine, 10. eyne, einig. 25. l. dy sy nicht. —29. 
im burzem, bald. — 30. nest, zunüchst. — 34. geborlichen, gebür- 
sunder, aber. 
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istam contumaciam ei non computamus, sed aliam diem juiid 
cam ei assignamus, ut coram nobis proximo die crucis comp 
réat se ad expurgandum de inpetitis jtem respondit per epi 
copum wratislawiensem, eo presente *wir wundern vnss, di 
manne vnd stethe sorgen, wye wir vnser slos bawen; sor 
wir doch nicht, wu sy jre bawen, hinden vnd varn phar 
auss; vnd wir wollens gehat haben, dass men eyne pfarte hi 
den hnauss machen sal vnd solt dar zcu vnsserm voyte vo 
kouffen dy móle, dass men da hin eynen marstal bawet, o 
ander hófe vmbe her gelegen, dy zcu deme slosse dynen, w 
98b wir seyn eyn meynunge eyn etczliche zceyt eyn den seysst 
then by euch zcu wanen. och bevele wir euch ernstlich ew 
frunden zcu vormelden, jr dy sigelunge sollet thun, dy alle fi 
sten geistlich vnd wertlich, prelaten, hern, manne vnd std 
zcu Mherern vnd jn vber vnd midder Slesien han gethan; 0 
wolle wir gehat haben. jtem zchum abescheyt sayt ewern fri 
den vnser gnade vnd alles güt. dar nach nehst uf den sun 
benth seyn dy sendebothen zcu Wyne aussgeritten uf Presbor 
jn Vngern vnd doe wber her vber der sicherheyt ham: 
geritthen xiiij tage, bass ssi widder heym sseyn komen. d! 
nach eyn achtagen han manne vnd stethe eyn gemeynen li 
tagk zcur Lóbe gehalden, der orsachen, dass Steynechen ! 
deme koninge uf crucis noch personlich zcu gesteyn is | 
heyssen. jn welchem tage denne beslossen wart, dass her w 
nicht personlich solde gesteyn, wen es were widder jre priii 
gia altherkommen gewanheyt vnd freiheyt; sunder men s 
992 eyn schrift uf dass allerdemutigeste an vnsern gnedigesten bi 
koningk, och an her Jurgen begreiffen, dar ynne fleysigk ! 
tende, dass seyne ko. g. dy sachen noch vor manne vnd : 
the wolde weyssen nach lauth jrer priuilegia vnd dy seb 
schrifte mit dem jnsigel der manne beyder weigbilde, och 4l 
seissstete, bekreftigen; welche denne dy manne gesigelt ! 
vnd dy zcu Budissin und Kamentcz, sunder dy von Gol 
vnd Lavben haben nicht wolt sigeln vnd haben sulchen hé 
gescheen uf deme tage, storigk gemacht, als vnss Steyned 
zcu Budissin hot vnderricht; sunder wir seyn der sigelunge 
rende gewest vnd han dy wolt vulbrengen; dy brife seyn «d 
zcu vnss nye kommen vnd wir och gruntlich weiter nye & 


6. wu, wo. — 11. eyn meynunge, in meinung, gesonnen. 16. zchum, 7 
19. vber der sich., der sicherheit seegen. ^ 34. beslis, beschluss, — 35. rri 
gemacht, gestórt. 


99 


mdericht wuran ess hot gevelt, vnd dy reysse den von Budis- 
in zu willen neben andern mannen vnd stethen kost vnss 
oxiij mngarische gulden. 
Anno domini millesimo quadringentesimo octuagesimo quinto 795 
haben wir neben andern von mannen vnd stethen vnssern statschrei- 
ir magistrum Vdalricum Steger vonn Frankenforde, jn der 
wheurten sachen zcum koninge geschit vnd dem selbitigenn 
usrim statschriber ju sunderheyt vnser gewerbe an vnssernn 
mingk zcu tragen entpfolen, welche gewerbe her schriftlich an vns- 
m g.hern koniagk brocht hot jn der hirnoch geschriben weyse. 
.llustrissime princeps, serenissime rex, graciosissime do- 
im, nobiles ac generosi domini Bircken de Tube jn Leip- Su ppbMn- 
morantes reempcionis redditus super opido Sittaw, ves- taedis, 
trgilis maiestatis obedientes subditi, ad se jn foro reemp- continens 
wüs conpararunt annuatim octuaginta septem sexagenas pro qois 
lügenis septuaginta sexagenis, quorum anmualis solucio ad Primus. 
quot amos claudicauit; cuius culpa, nescimus, cum semper 
omni anno juxta monetam jn vestre regalis maiestatis prouin- 
; nostri territorij currentem, scilicet grossos gladiatos, exsol- 
'é fuimns polliciti, quemadmodum nostros redditus, qui licet 
ii sint et quasi nulli, a nostris debitoribus recipimus, eciam 
(nobis credita exsoluimus, ymmo non solum nos, verum 
un ét alia opida eiusdem vestre regalis maiestatis prouincie 
; creditoribus maonetam eandem tradunt et a suis credi- 89a - 
bus recipiunt . eciam singuli predictorum dominorum an- 
"sores, qui eosdem redditus ante ipsos subleuarunt, 
deu monetam a nobis receperunt, et nunquam pro alia, 
ori videlicet et duplicata, danda sumus angariati. premen- 
Wii tum boni domini de 'Thube solucionem praedictorum 
lituum juxta monétam currentem et in valore, vt  preces- 
bus eorum dedimus, recipere penitus rennuunt, monetam 
liatam similiter postulantes, quam eis tradere valemus mi- 
t € omnino non habemus. ob id, graciosissime domine, 
t omnibus vestre regie majestatis subditis pye et paterne 
ulis, per clemenciam vestram obnixius deprecamur, vt ves- 
serenissima regalis maiestas manu defensoria nos teneat no- 
ue consulat, quo pacto vltra justiciam non angariemur, et 
lvestra regalis maiestas afficiet, vt vestre regalis maiestatis 
lientes subditi in singulis parebimus. 


t peschit, geschickt, — 26. sublevárunt, erhoben haben. ^ 98. angariati, 
i. 38. afficiet, Z. efficiet. 
13* 
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peur ie Item, serenissime princeps, vt ne ab alienis ita onere 
' vestram r. maiestatem humillime exoramus, ut premencior 
redditus reempcione ad ciuitatem nostram et prouentus ve 
regiae maiestatis auxilio redimere et comparare valeamus 
nobis admittatur. 
epa Item, clementissime rex, graciosissime domine, dun 
el vestre regalis maiestatis provincijs, nostris territorijs, subsi 
regale imponitur, tunc juxta antiquum morem dare alie ci 
tes nos taxant, quod pro nunc facere habemus minimg, 
per litigia penitus simus depauperati, vill circumvicine : 
buste, homines depulsi; et vestrae regalis maiestatis op 
Sittaw jnimicis situatum est propinquum, sic quod dum 
opida territorij eiusdem jn quadraginta aut quinquaginta : 
genis sint damnificati, nos vero vigesies magis, ymmo no 
pecunijs, sed in corporibus et personis, scilicet certi cap 
et specialiter vna vice insimul tricenta, certi letaliter lesi, y 
eciam nonnulli jnterfecti, et in nouissimis litigijs decies se 
ante opidum Sittaw cum exercitibus jacuerunt. jdcirco, 
ciosissime domine, si vestra regalis maiestas opidum $ 
voluerit erigere, in quo diffidimus minime, rogitamus insu 
sime, vt vestra regalis maiestas istis subsidijs regalibus aut 
ditibus adeptis velit nobis in toto aut in parte graciose par 
nos non sumus facultatis dare in tali taxa, ut nobis inpo 
cum alios census quam plures quos nostri antecessores ten 
litigiorum super opido Zittaw mutuarunt annuatim exso 
habemus, videlicet nobilibus dominis de Leippe octuaginta 
$S1* tem sexagenas, gross., de quibus supra; jtem venerandis patril 
castro Oywen eciam regales redditus, nonaginta sexagenas a: 
tim; jtem nostro plebano et alijs religiosis magnam sumi 
jtem alia debita quamplurima, scilicet in Prusia, jn Slesi 
Misna ac in alijs provincijs obligamur, que cum quatuor 
bus florenorum haud soluebimus, et ea de causa nostri 
ciues prenominatas provincias et ciuitates in eisdem sine 
conductu intrare audent minime; et singulis his debitis 
antecessores temporibus litigiorum sunt damnificati. 
bep Item, invictissime rex, graciosissime domine, militares 
AUCH sali districtus opidi Zittaw jn nostra judicia superiora t 
et sine jure se intromittunt contra priuilegia et antiqua 
nostra a vestra regali maiestate confirmata, jdcirco vt 


10. liügia, kriegshándel. — 14. damnificati, ia schaden, unkosten v 


101 


mien maiestatem obnixe supplicamus, ut eisdem sic se intro- 
Eimtes literis vestre regalis maiestatis inhibere dignemini, ut 
kpst a supra enarratis abstineant et desistant. 

Super premissis omnibus vestram maiestatem regiam de- 

wteroramus, vt serenissima maiestas vestra pias aures ad 
pes paupercule ciuitatis jnclinare non dedignetur gracioseque 
mntueri; ne ommino pereat, sed regia benivolencia releuetur, 
s retribucionem in celo et in terra feliciter senciet, et nos- 
*semitijs, si quid perficere possumus, promereri curatissime $a 
&hhimus. valeat vestra regalis maiestas ewo sana. 

Vestre regalis maiestatis obedientes subditi, 

preconsul consules totaque communitas opidi Sittaw. 

Responsum regie maiestatis ad singulos articulos. aei rg 

Àd primum. seyne gnade wolle vorschaffen eynen landt- ad primum 
Skmi deme koninge zcu Behmen, doe denne seyne gnade 
Pün wil seynen rethen, dass ssy dy von der Sittaw hantha- 

&slln vnd vortedigen, dass ssi ssy bey deme, als sy ess 
t jenvarfarn gegeben haben, den hernn von der Thaube och 
Km geben vnd nicht hóer laen notigen. 

Ad secundum. seyn kon. maj. wil zcu seyner zceyt sich ad secun- 
Bisich darynne jrzcegen vnd wil sulche czynusse der stadt Dick 
t gus lassen. : 

Ad terpium. seyn ko. g. dy ordenunge zcu seyner zceyt adtercium 
er vi ordinieren vnd dy von der Sittaw wol vorsorgenn. 

Ad quartum. men sal jn eyne commissio geben an vnsern d q"ar- 
Pet her Jurgen vom Stayn vnd an alle nachkommende $22 
Wüe dass sy vnser getrewen von der Sittaw bey jren priui- 

f md altherkommen der gerichte sollen behalden vnd ny- 
Ke gestathen. dareyn sich zcu legen: welche commissio bey 
Meu der stadt priuilegienn vnd gerechticheyt behalden leyth. 

kem in tercio articulo protestatus est de singulis. demum 
luxit regi insinuando: 'allergnedigster koningk, zum grosten 
M dy von der Sittaw vneynikeyth; sy stechen vf enander, 

h!a wi den andern vortreiben, als eyn gnanth Bobest, ewer 


,Lesdem, 1 eosdem. 10. ewo, aevo, immerdar. ^ 192. preconsul, der 
Mibende bürzermeister. ^ consules, rathmünner. 26. anbacht, Aier land- 
Rt arprünzlich der dem richter zugeordnete diener; im mittelalter háufig 
Fw fürsten angeordnete gerichtsvorstand, amtmann. s. Jac. Grimm rechts- 
LT& 30. behalden leyth, aufbewahrt liegt. — 31. protestatus est, Georg 
&si 34. als eyn u. s. se., zum beispiel einen namens Babst, euern gna— 
z beicnderer treue ergeben, 
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gnaden sunderlicher vorwanter, wollen ssy vortreibenn? hot 
s di dar uf vnsser stadtschreiber vargenanth, dass jm i 
wissende ist, dass men yrne eynen vortreiben wil, vnd vormt 
Babist wirtss selber nicht sagen;' och sagete her ich dass genc 
weyss, dass keyne zcwetracht al doe zwissen jn ist, wen ssy 
vor eynen man steyn.' antwerthe der voyt vnssernn statschre 
zcu antschuldigenn, her von den geschichten nischt wuste, 
hee wer eyn newkommen man. respondit rex *had man et 
widder Bobist adder widder eyn andernn, man thu ym als i 
yst) jtem her Jorge sagete 'g. k, dy von der Sittaw cze 
Babiste, das hee von ewer k. m. yre stadt gerichte solde h 
aussgebeten, dor sy ym vnguttelich an thun; wen euer 
wess wol, dass micht sso yss? rex nichil respondit. 
subiunxit aduocatus *dye von der Sittaw der lant besche 
vílhaldenn vnd geleten dye von eynem vyerteliar zcum and 
nemelich den hernn vff dem Greífensteyn, das och dy : 
stete vber sye clagen. hat geantwort vnsser statschreyber 
sich ganczlich vorsege, sye eyn sulchs zcu thun nyhe ! 
vorgenummen; och der her vom Greffensteyn nyhe abe 
getter fynt ist erfunden, der halbe sye yn vor eynen besc 
ger der landt nicht halden. 
Item de k. sagette *her Benisch W'eygkmoller an 


des k. zcu Beme hadt angesprochenn dass schlos Oywen 


wil dass gesundert sal werden von der stat Sittaw.' hat g 
wort vnsser statschreiber *g. k., meyne frunde haben sich 
ness sulchs ansprochs nicht vorsehen, derhalben sye micl 
nicht haben vorynnert, vnd ich eyn newkommen man bin 
halbe ich nichst weyss darzcu zcu sagen; sunder, gn. kon 
etwen horen sagen, wy der stadt Sittaw eyn fleysigk uí 
uf das slos Oywen zcu haben ssey entpfolenn vnd sey der 
jugeleibet. jdoch, g. k. stadt vnd slos ist ewer ko. m.; 
meyne frunde keynen zcweiwel, ewer ko. gna. wirth dy « 
nach dem besten vorschaffen, vnd wil eyn sulchs an dy * 
gen veter, och an meyne frundt tragen; habe keymen zcw 
ssy werden sich dar ynne keyn ewer ko. gnade jrczegen 

Item her Jurge, vnser voyt, sayte in kegewertichey 
kon. *thetet jr ewrem dinge recht, meyn herre kon. ist 


3. yrne, irgend. 8. eyn newkommen man, erst vor Lurzem nach 
gekommen, 15. vffhalden, beAerbergen. geleten, ertAeilen ihnen . 
geleite. 18. vorsege, versáAe, sei überzeugt. 19. nyhe abgesaget 
ist erfunden , man Aat nie erfahren, dass er eine fehde angekündigt ha 
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d meymunge gewest, her wolde euch mit der weytfure be- 
guiden och euch in der heringk vnd fhissnidderlage hanthaben 
vnd sdutzcen; wen jr dar vber elder gerechticheyth habet, 
wen dy von Gorlitcz.? 

lem her Jurge in sunderheyt, nicht vor deme konighe, 
Myle dass men euch wol wass guts tethe, ess ist nichst 
mire wenjr vorsauft es al mit eynander, vnd durch ewr 83h 
Rh vornemen mhuss dy stadt vndergheyn; lisset ir ewr ge- 
Zyne bir trinken, euch wurde wol gehulffen) jtem, jnter ce- 
im sythe her Jurge och jn sunderheyt *jr stecht ufeynander 
2d eymr wil den andren vortreyben; vor war, wer den an- 
lem jaget, her ruget selbern micht, vnd sage dir, wirth Wrech 
Mite vortreiben, jch wil jn selbest jnss theuwels namen vor- 
Tín! jm her Jurge manchvalt sayte *Steynicheu zcu. Bu- 
liin nd Wrech zcu der Sittaw seyn meyme hernn konige 
fc vunütcze lewthe; meyn herre kon. magk och eyn den 
Beyssstethen. nichst aussgerichten, si kommmen denne beide zcum 


leuwel. 


. Àmno salutis. 1496 pestifera hic viguit mortalitas et quasi 84a 
i milia hominum, ut fama erat, perierunt, et hoc tempore 


Anno sdutis domini w* quadringentesimo lxxxviij) magna pus 
hensio inter sex ciuitates et nobilitares' earum districtuum cir 
lam prouinciam superioris Lusacie orta est. nam Gorli- 
is omnibus volentes dominare eorum tyrannidem contra 
limienes Lubanenses et Camencenses propter vecturam cere- 
iie verlerunt, volentes quod duntaxat eorum cereuisia et non 
&m ciuitatum ad districtum eorum veheretur, et vbi in 
In districtu aliam quam eorum cereuisiam perscrutarentur, 

inauerunt cum eorum ciuibus et incolis, quod hec armata 
im capiebatur et ducebatur ad ciuitatem Gorlicz, aut de- 
"xerunt vasa et redigebant ea et cereuisiam ad nichilum. 
Milli tres ciuitates et nobilitares, eo quod eis in detrimen- 
"€ non paruum damnum labi et vergi voluit, noluerunt 


1l wer den andren jaget u. s. s., swer den andern jagt, der ruht selber 
, ein aprichwort, s. Gruters florilegium, 2, 108. 

V9 f. von anderer hand. 

7 f. von anderer hand. 
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pati, conspirauerunt ad inuicem contra Gorlicenses, et cor 
dauerunt equalibus expensam agere, et eis se opponere, : 
diebant advocatum illo tempore Georgium de Lapide, conq: 
bant hoc agrauamene, et cum nichil fructiferum acquirere 
terant, ffuit appellatum ad regiam maiestatem; vbi Gorlic 
pecunijs valuerunt. contra autem videlicet vaselli et due ci 
tes, Lubanenses et Camencenses, deciderunt, et expensas 
tauiensibus, quas exposuerunt, reddere recusarunt, Zittavi 
autem cum vi repellere volentes Gorlicensibus publici in 
facti sunt, depredantes villas et predia hinc inde, videlicet ' 
disch Ossig et Heyderstorff prope Lindaw. vertebatur res 
hue jam illuc, vix mandato capitanij, generosi domini Siges 
di de Wartinberg, commorantis jn Tetschen, sedebatur : 
ad adventum regie maiestatis jterum de Vngaria Pragam 
nientis. Zittauienses in trecentos florenos r. pretii aduersi 
$4b dos damnati. vnde ne tanta ciuitas notam infamie incur 
alie quinque ciuitates cum provincialibus dictam pec 
proprijs motibus exposuerunt, compositum denique fuit u! 
mo prohiberetur bibere id quod vellet et soluere posset. : 
temporibus cereuisia dictarum trium ciuitatum maxime ex 
batur in precio; ferebatur etenim Wratislaviam, Francfur 
Glogouiam, Possnoniam, Gnissenam, ad montem Cutnis: 
quod gorlicensibus in contemptu et maximum detrimentur 
consumpserunt magnam pecuniam et parum lucratj sunt, 
non potest homo mortalis contra dei ordinacionem. 
Annorum etc. 1531 ist durch gotes stroffung eyne sc 
leurung eingefalen, das das korn zu markte vmb fassnaclh 
zu schocken vnd stetis gewert biss vff Margarethe; do ! 
man das new korn zu iij schilling. der weisse hot gegol 
solidos jn Behemen, das korn zw viij solid., zu Pra 
weisse gr. 


22. ad montem Cutniss, nach Kuttenberg. ^ 95 ff. von. anderer ha 
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I. 


ii vornersten berwget Nickel Merkel, wy das er eym manne vor- 
bt syne habe, daz ez dem selbin manne vnvorwyntlich ist. ouch 
cu dem andir male gerwget, das der selbe Nickel mit syner geselle- 
sume manne dorchbruchen habin by nachte syn huz vnd habin ym 
gnomen als syn notdorf, domete sich deselbe man generen solde 
eh ist her berwget, das er mit syner geselleschaft by nachte eyn 
ükhbrochen hott. ouch ist her berwgt, das eyn man in offinbar an 
mder syn ougyn, her hette im syn mantel vorstolen. ouch ist her 
wy das er schedlich vnd boze geselleschaft gevurt hott in das land. 


9wrint vniuersi, quod, si ex casu euenerit et contigerit aliquem ex 
tominbus mori in ciuitatibus iuxta staguum, videlicet in Griffwalde 
sk Stetyn. uel Sundis seu in alijs ciuitatibus jbidem, et dereliquerit 
wttm suam bona in eisdem ciuitatibus, et si heredes seu proximio- 
nt dicta bona repetere, hoc non potest esse nisi consulum huius 
: li pro eisdem bonis in forma tali subscripta. 

"llus dominis et amicis, magistris ciuium, cosulibus ceterisque ju- 
Hats Griffwalde, viris discretis et honestis. Nos, consul et jurati 
'Gutatis Sittauie tenore presencium recognoscimus publice et fate- 
4 Nicolai Craczeri (so), pie memorie, in ciuitate vestra Griffwal- 
T defunctus, legitimam vxorem, nomine Margaretha, et legitimos 
üra eandem vxorem innmostra ciuitate, eadem Sittauia, reliquit. quo- 
9Wisores vna cum eadem domina et eorum proximiores amici in 
à nosra nobis sedente pleno in consilio elegerunt et constituerunt 
Sutczen, latorem presencium, similiter nostrum conciuem, in eorum 
Z& verum procuratorem et nuncium specialem, dantes et conce- 
idem Petro latori ommia et singula bona predicti Nicolai post mor- 
iw relicta repetendi extorquendi et recipiendi plenam et omnimo- 
'statem, tamquam propriis adessent in personis, nullum jus nec do- 
in predictis bonis vigore presencium ipsis prorsus in perpetuum 
w&, petentes studiose quatenus dicto Petro latori sepe dicta bona 
"entare et sibi appropiare faciatis,......... et secure ad nos con- 
'jatos predicte ciuitatis Sittauie habentes respectum, quod super 
'& singulis bonis, que dicto Petro procuratori et nuncio speciali 
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dictorum, videlicet Margarete et prouisoribus liberorum ipsius, prese 
fuerint per vos vel per vestros conciues vel alios quoscunque, nulla mo 
secundaria vos.uel eos sequi debeat quolibet in futurum, volentes vo 
omnes, quorum interest, indempnes preseruare. Super quo eciam a dicti 
delicet a Margaretha et prouisoribus liberorum ipsius et eorum proxim 
bus, scilicet constituentibus talem procuratorem Petrum, latorem presen 
sufficientem. recepimus caucionem. [n cuius rei testimonium etc. 

Dies steht auf seite À8 der handschrift,. von anderer hand als da: 
hergehende und nachfolgende. ÁT* schliesst mit des grilfen, 49a begin 
sie die newen stat. 


II. 


Wir Karl, von gotes gnoden Romisscher keiser, czu allen czeiteu 
rer des reichs vnd konig zu Behmen, bekennen vnd tun kunt off« 
mit disem brieue allen den die yn sehen adir horen lezen, das wir uit 
bedochtem mute vnd rechtir wissen durch gemach vnd eines guten i 
willen den tuchmachern, die in vnser stat zu der Sittow gesessen sein. 
hernach geschrehen gesetze geben vnd gemacht haben von vnsern gm 
czu dem ersten meinen vnd wollen vnd setezen yn als ein konig zm 
hem, das nymand dheme flocken sol mengen zu gewande noch kein 
nenwarff yn wefeln in dheinen weis. vnd ist das das dorubir kein 
domit begriffen wirt vnd obirwunden, der sal vorfallen sein eines sci 
grosir pfenninge prager muncze, vnd dorczu sal man das tuch vorh 
mit wilen vnd wissen des rates in der egnanten stat. vnd  wenne ds 
schith, so sal derselb man sein hantwerg nicht vben, er habe denne 
sert, als do vor geschreben stet, vnd dorzu sal her seines hantwerkes: 
ren ein ganczes jare; vnd were das sache, das yn ymand zu seiner ! 
neme wider vnser gegenwurtig gesetcze, der sal vorbussen fumlf sdi 
haller prager muncze. were auch das sache, das einer zu dem ander 
missetete alzo das er flocken czu mengte ader lynenwaríf yn wefelse, * 
derselb der obgnanten pfennige vorfallen sein vnd dorezu seines han 
kes darben, als dovor geschreben steet. vnd missetete derselbe zu 
dritten mal, als vor begriffen ist, so sal er abir ein schock gros. gebe 
buzze vnd sal dorezu ewiclichen vortriben werden von seinem hant: 
yn derselben stat. Ouch secze wir, das keiner ein andirley ende macht 
an tucher denne alz das erste ist; vnd wer do wedir tete, der sal vo 
sen fumfczehen grozzen. Ouch sal keiner tuch machen in dem rucke 
mitten erger an dem waríle vnd bessir vorne an dem angriffe denn 
derswo; vnd. wer das tut der sal vorbuszen ein halb schog grozzen € 
das selbe tuch nicht vorkeufen in derselben stat. Ouch meynen vnd * 
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s em illich tuch in der egenanten stat sal an syner rechten lenge 
"ir vnd dreiszig ellen, vnd welch tuch der lenge nicht hat, so sal der 
macher das erste ende absneiden, das man muge gesehen, das das 
me rechten lenge nicht hab; wer das nicht tut, der vorbuszet fumif 
s lhallr. Wer ouch tucher machet, das der rat mit der meister 
üunge zu dunne keuset, der sal vorbuszen drey groszen. Ouch sal 
dmacher gewant machen leuten von den dorfern; wer das tete, der 
zt fumfczehen schillinge haller. Ouch sal kein tuchmacher Begicnen 
michenan sienem gezeuche; wer dorubir tut, der vorbuszet fum? vnd 
?gozzen. were aber sache, das eiu Begiene zu iren eygenen kleidern 
ken gwant machen, das sal geschehen mit vrlanb vnd wissen des 
"md wer do wedir tete, der vorbuszet czehen schillinge haller. Were 
:he das ymand von dorfern adir yn der stat, des eldirn das hant- 
iht getriben hetten, zu dem hantwerke keren wolde, der sal ein 
"hs geben. vid. sal burgerrecht gewynuen vnd sal das tun bey ey- 
$eu vnd sal ein iar yn der stat an dem hantwerke bliben. Doru- 
8n ilich von dem egenanten hantwerke, er sicze wo er sicze, dem 
£&bole steen, vnd sullen vorbas keine sunderliche samenunge haben 
zm»en vnd ouch keine gesecze machen noch busze nemen ader 
»g& von iren gewerken ane willen vnd wissen des rates; vnd wer 
tide den sal der rat vorburgen, und hette er nicht burgen, zo sal 
ikhiüden bis an vns. Gibt ouch ymands wefil adir warf zu spyn- 
Wd iz em nicht wedir, dorumme sal man pfenden mit des gerich- 
Wltiz recht ist. Ist ouch das ein meister einen lerknecht nymmet, 
lr einem  monden ein pfunt wachs geben; tete er des nicht, so sal 
fxhilinge haller vorbuszen. By welchem burger man ein valsches 
x, das sol man mit wissen vnd willen des rates yn der egnanten 
"unen vnd dorczu sol er vorbuszen ein schog grozzer pfennige. 
"len wir, das man keine tuch smeren sal vorbazmer, alz man vor- 
&»hst Welche vzzwendig man meister recht gewynunen wil, ist er 
T»slelen, denne das kunigrichs zu Beheim, zo sal her geben ein 
"ds vnd ein schog grozzer pfennige; wer aber der vzz steten des 
hs so sal man em gnadeclicher tun noch vnderwisunge des rates. 
Mynen vnd wollen wir, das aller der vorgeschrebenen busze grozze 
e ein teil vnserm richter yn der egnanten stat zu der Sittow, der 
Gellen wirdet, das andir teil dem rate zu der stat besserunge, vnd 
't!íel den meisterm vnd dem handwerke gefallen sulle, als offte 
*r vorgeschriben geseteze uberferet. Ouch meinen vnd wollen wir, 
*tzgenwortege gesecze macht vnd krafft haben sullen alzolange bis 
'alir vnser erben vnd nochkomen, konige czu Beheim, die leuttern 
in vorkeren odir die ouch zumole widerruffen vnd abe nemen. 
Und dicz brieues vorsigelt mit vnsir keiserlichen majestat jnsigel, der 
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gebin ist zu Hirsberg, gelegen bey der vesten Beszdez, noch Crisis gc 

dryczehn hundirt jar, des Behmisschen in dem ein vnd zwenczigskn 

' des keiserreichs in dem dryyczehnden jare. 

Abschrift auf pergament, sie es scheint gleichzeitig, im bei: 
zittauer tuchmacherhandwerls. 


III. 


Anno domini millesimo ccccxix, feria tercia proxima. ante penthe 
ies, habin sich disse noch geschriben geschichte vnd sachen vorlawflan.. 
burger gnand Heinrich Renker mit cyme owgen, sunder muterhalben 
horte her jn der Wchtericzer geslechte, der was langeczeit vnd m 
jar mit seyme vater, der do hiez Hannos Renker, jm got gnade, ji 
stat zu Lewenberg, gelegen an dem Qwysse, wonende gewest; sunder i 
desselben Hans Renkers, seynes vaters, tode kawfte her das sloz Sch« 
mit seyner czugehorunge vmb xxiiijj hundert marg polnischer czal * 
den edilu hern Bernhard von Dhonyn; vnd als der genante Heinridh] 
ker das slos kurcze czeyt, als vmb czweie jare, hatte jnne gehat , do hill 
mancherhande geselleschaft off vnd trenkte vnd este die doruffe, wem 
sichs in deme obgenanten jare vnd dienstage vor pfingisten vorlieff, dis 
erbar knecht, gnand Heincze von Redern, ouch mit eyme owgen sid 
hin zu Renker geschicket hatte wol mit hundert vnd xxv pferden v 
sagiten hern Berken vom Hoenstein vnd suchten ouch am dem s 
dinstage eberurten jn hern Berken land vnd huben das dorff Jeripss 
off vnd namen daz vihe, vnd víf der selben reite nomen sie die j! 
aws czween salcezwaynen of vnsers hern, des kunigs, strosse, vnd su! 
zu dem hofe zum Bósengerisdorff, ouch pechten sie czwene powirhifs, 
ju vnsers herren, des kuniges zu Behem, lande, zu Rupersdorlf, vnd t 
das genomene vihe hin ken Schochaw; vnd als sie off dem wege i^ 
do sante der edil her Hinke Berke vou der Dhuben, herre zur Lyp9 
vogt zu Budissin Gorlicz etc. vnd Lusicz zu deu czeyten, heryn jn 4j 
Sittaw, wie das die vinde jm lande weren vnd vormante die stat mili 
uff zu sien vnd jm zu hulffe zu komen, wenn her nyrt xv pferde im 
hatte; und do sante jm die stat dreyssig schuczen geharnischte zu 
do fulgeten sie mit dem vogte den vinden noch vnd wurden mit jn rix 
bis ju das dorff Blümberg, nedewendig dem clostir zcu Seyfirsdoríl 
Nyesse gelegen, dosclbist uff der hóe by dem dorffe troffen sie mit 
wenn do sie sohen, das der voyt mit den vnsern von der stat geh 
woren, do entranten sie jn das duríf czuhant vnd goben den rucke, 
sprengeten jn dy. Nysse vnd die vnsern schussen vnd wunten irer 
vud jndes hatte der voyt abir heryn gesant, man sulde jm mer hu 
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pphen jm rate worn mete off, jrre wol sechse, dorczu sante man uff 
Il waynen wepener von iltlichem hantwerke, vnd vil lute lieffen czu 
mele mit spiessen armbrusten vnd wie sie mochten, wenn das sie dy 
(inde nederlegten vnd vingen jr mer wenn vierzig, vnd Renker mit jn, ouch 
Wude jr vil dirslagen vnd dirschussen von den powern vnd fusgengern 
Mindy Nysse geworffen, vnd die gefangen furten sie ken Ostras, wenn 
f uxht herczu qwam, das sie nicht heryn mochten komen, vnd logen jn 
T stoben dy nacht bis an dy mittewoche; do sante der vogt aber 
1noch den eldisten jn dem rate, dy furen vnd reten hin allis ken 
ras czu. dem vogte. do bathen jn der rat, das her jn dy gefangen heryn 
ju dy stat zu furen, also als dy stat dy groste macht dorczu getan 
& do sprach der voyt, her welde sie off ire trewe lossen gen, das sie 
b wider sulden gestellen ken der Lypen ader wohin her sie vormante, 
das sich Renker czu hant dem voyte dirgab mit leybe vnd gute vnd 
ejm Schochaw zu antworten, daz her jm ouch jngab vnd antworte 
mabende dornoch. ouch wolde der voyt der andern gefangen alleine 
Witt haben, was her mit jn tun welde. do was der rat steticlichen wider 
"olde dy macht mete haben, als lange das sie stossig worden ettlicher 
sé mit dem voyte vnd landluten vnd das sich der voyt bevorte, also als 
Slat starg aldo was, vnd nam (dy) kirche yn zu Ostras, wenn daz dy 
üge eczwas lange werte vgd daz doch czu leczte der voyt vnderwyst 
fon den mannen ettlichen, daz hers noch rate hilt vnd sante zu dem 
*md gab jm mete macht der gefangen vnd lies sie füren heryn jn dy 
dy brochte man dornoch an der mittewoche wol jn der dritten stun- 
! der nacht víf dryen waynen jrre xlj, vnd denselben entging der eyne 
gefengnisse; so hatte der voyt eyn von Kittlicz, her Hans, vff sey- 
e lossen frey gen vnd der qwam mit dem voyt her jn dy stat vnd 
iche tage zu deme burgermeistere, zu der czeyt Hans Voyte von 
frey jn der herberge, wenn das dy von Pirne her schriben, wie daz 
m jren ir gut vnd gelt vorczeyten czwischen Bresslaw vnd deme Ne- 
genomen vnd sy durch dy kappfe geslagen hette, vnd qwomen 

lute her von Pirnaw vnd furderten jn vnd boten vmb daz recht. 

e man jn wider jn uff daz rathaws vnd slug jm den koph uff dem 

le ab dornoch obir virczentage vnd andern fumífen mit ym, vnd hink 
hs teiles, als daz jr vor der stat awsgefurt wurden iij vnd gekappft, 
dy andere gehangyn, der gingen eyn tag xviij hin; wenn die stete, 
iin Gorlicz etc, qwomen her vnd riten mete.doryn, noch deme als 
ju geschriben hatte, daz sie czu rate hiryune den sachen qwemen, vnd 
hen, man salde sie alle toten; das welden sie helffen vorantworten mit 
i*nd gute. wenn die von Gorlicz hatten derselben ouch x gefangen; 
lessen sie vij hengen vnd den domit, des dy reyte was, Heincz von 


" als sante man jm abir ken virczig schuczen vnd wepener, vnd dy 
e 
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Redern. denn dornoch an der mittewoch farle man jrr aber xij aws 
eynen kapfte man, Heincze Domnik, durch seyner frunde willen zu 1 
law, dy andern worden gehangen, vnd vnder den, die man hink, wa: 
snyder mit eyner stelczen, uff eyme beine, vnd do man sie alle gehi: 
uff eynen, gar eynen reynlicheu — knecht, Andirs Mólbok guant, der 
von Íreyen mule vnd sterkte dy andern vff deme vsgange vnd spra 
gute gebete vor, do bat der czuchtiger zu male mit fleysse allis vol 
sie die hern beten, das man bym leben vnser lieben frawen liesse. « 
ten ettliche heryn aws dem rate, dy do mete woren awsgereten, vnd 
den rat, das man jn liesse, wenn das der rat des yne wart vnd lies: 
wider heryn füren. 

KErnzelnes papierblatt der zittauer stadtbibliothel. | F'ergl. lau 
gazin 1715, 69 fJ. 101 ff. 
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Hertil, «card. stadtschreiber 4387. Carpz. an. 92, 361. 

Conradus Wiszinbach. Er verfasste im j. 1390 unter dem namen 
ladtafel eim verzeichnis der damahls zum zittauischen weichbilde 
gehórigen ortschaften; Carpz. 2, 247 hat es aus dem ültesten 
sladtbuche  mitgetheilt. Handschriftliche chroniken führen ihn bis 
zum jahre 1406 ais stadtschreiber auf, in welchem jahre nach 
Carpz. 2, 3014 Johannes Glockner sein nachfolger ward. 

rectoris. — — Czwickers. 74[so bommt der amtstitel rector bereits im 
1dten jahrhundert vor. Das stadtbuch nannte ihn ludimoderator ; 
wine vorgünger kennt man nicht, Carpz. 3, 107 .f. Sein amtsan- 
tritt soll nach dem jahre 1360 erfolgt sein. In den colestineror- 
dem trat er 1381 und ward im j. 1395 provincial des ordens, 
Carpz. 3, 308. 4dus den worten nunc prouincialis erzZeb£ sich, dass 
er noch. lebte als die anmer&ung geschrieben. ward. 

qui de duobus zu. s. sw. .Er machte also aus zwez bünden vier. Es 
bleibt ungewwiss ob JV'eissenbach diese sammlungen selbst ange- 
legt oder frühere arbeiten anderer geordnet oder fortgesetzt hat. 


- hoc pro cronica. Der erste band enthielt also ein jahrbuch. Nir- 


gends als in dieser anmerkung habe ich desselben erwühnt ge- 


funden. Carpz. sagt in der vorr. d. anal., dass ausser dem von, 


Joh. v. Guben angelegten jahrbuche keine annalen publica au- 
ctoritate gehalten worden. ber der inhalt der sammlungren JV'eis- 
senbachs, sweie sie die anmerkung bezeichnet, und die amtliche 
stellung. desselben scheint auf offentliches unternehmen hinzudeu- 
ten. J/ielleicht genügte ihm Joh. v. G. arbeit nicht, so dass er 
sch bewogen fand ein neues jahrbuch anzulegen. Seine amtfüh- 
rung, von 1395 bis 1406, fallt in die lücke, welche in Joh. v. G. 
jahrbuche von 1376 an bis mit dem j. 1416 vorhanden ist. Zu 
Carpz. zeit waren JV'eissenbachs vier bünde nicht mehr vorhan- 
den, oder er kannte sie nicht. 
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2, 12/. aliud volumen pro statut. ciuit. et sentent. de Luytmericz et feu 
Der zweite band enthielt also a) statuta ciuitatis; vielleicht di 
teste sammlung der stadtrechte oder altherkommen. Carp: 
denkt ihrer nicht. Er bemerkt 4, 176, dass Zittaus stadir 
und swillbür zuerst unter dem bürgermeister Paul Ansorge 
1510 *n einem besondern gesetze zusammen gefasst worden, 
vorbericht (zu einer im j. 1748 beabsichtigten ausgabe der i 
rechte altherkommen und willkür der st. Zittau v. J.1561, in 
chem jahre die statuten unter dem bürsgermeister Colestin H 
geündert und in. eine andere ordnung gebracht wurden), 
einer einleitung in die zitt.. statutenhistorie, abgedr. in $ 
samr. zu den deutschen land. und. stadtr. 1, 99 ff, wo j 
unrichtig die abfassung der statuten. in batis. Siegmund: 
rung gelegt wird. — b) sententias de Luytmericz. ]n d 
gel sprachen die schóffen der stadt Zittau die urtel selbst, 
holten sie auch rechtsbelehrung ein; s. den vortrag dersel 
den bischof v. Magdeburg v. j. 1301, unten s. 14, 27 ff. 
ymant vormolz icht zu tedingen gehat in dirre stat, der 
vor die vier benke, — dem sprach man eyn urteyl noch r: 
schepphen, ab si iz gelort mochten werden; waz aber d 

: so holie man iz ander stat, do man ander recht holt, ni 
nach dem zeugnisse des ültesten. stadtbuchs, aus Leitmerit 
noch 1407 geschah, Carpz. 4, 175. -4dber auch aus Zittou 
andere stüdte urtel, namentlich. Gabel Ostritz und Lei 
urtelsgebiiren giebt Carpz. a. a. o. an. Eine sammlun; : 
aus Leitmeritz eingeholten urtel. car. also in dem zweiten 
jener vier volumina enthalten. In dem. angeführten vorb 
$. 93 wird bemerkt, * dass die Ziittauer in Leitmeritz urtel € 
Lónnen, weil der zittauische Lreiss zum leitmerztzer hauj 
geschlagen gewesen, worüber jedoch Leine nach«weisung 
wird. z4us Balbin. miscell. dec. 4, 1. 3, c. 2. $ 1, p. 9 wis 
dass der zittauische Lreiss, dessen grünzen wahrscheznlici 
der £ónig Johannes von Bóhmen ordnete (s. d. erwühnt. 
richt s. 93) in den alten katastern der &ónigl. steuern (bet 
ter den übrigen. kreissen aufgeführt, auch in der vom Ei 

. hann 1321 errichteten landtafel namhaft gemacht. seordei 
Müller inst. j. feud. Lusat. sup. 1, 44, anm. b. — c) Á 
dieser band von fehm. Zur erlüuterung diene fulgend 
aittauischen, wweichbilde ward schon in den üáltesten zei 
rechtspflese nicht nur in bürgerlichen, sonderrw auch in 
chen sachen durch den Lónzglichen landrichter —  vogt, 
tus, bisweilen auch. landvogt genannt (s. Jac. Grimm « 
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rechtsalterth. 758) — unter mitwirtung der schüffen des rathes 
ausgeübt. Beweise von peinlichen fallen giebt Carpz. 2, 250 aus 
den stadtbüchern und Coelest. Hennigs ephemer. mst. Ein zu sei- 
ner zeit noch urschriftlich vorhandener bericht der schoffen an 
den kaiser Karl 1/., (an. 2, 248) sagt 'und wisset von ewer 
gnoden seligen fürsten, dass wir bei der edlen kónige gezeiten, 
von konig Ottokar biss an ewern eldervater kónig W'enceslaw, 
von kónig W'enceslaw bis an dem von der Leippe, bis an ewerm 
vater, und von ewerm vater bis an herzog Heynke von Jauer, 
bey der aller geczeiten . .. zu recht gehabt haben, wenne ewer 
landrichter sass landgerichte yn ewer stadt zu der Zittaw, so sas- 
sen ewer schóppen in ewer stat bey den landleuten (landsassen, 
aus der in das zittauische wweichbild einbezirkten ritterschaft) 
vnd wenn man urtheyl ausgab yn das landgedynge, das gab man 
einem landmanne und einem schóppen, vnd wo sie das nicht kun- 
den finden, so namen sie einen bürger und landleute zu ihnen, 
und funden da mit einander ein recht) Fermer s. 949 "wir burger 
von der stadt Zittau haben behaltin zu rechte so gethan recht, da 
methe dy stat und das landt ausgesetzt ist! Z/or diesem landge- 
richte weurden die sachen. der rittermüssigen münner verhandelt 
(*eyn iglich mann, der in des herrn lande gesessen ist, soll uf seyn 
recht yn die stat reyttin, vnd soll darynne recht nemen und geben") 
so «eie streitigleiten zwischen landsassen und bürgern. | Die àál- 
deste erwühnung eines zittauischen landvogts ist v. j. 1303, wo in 
emer urk. des kónigs JVenzel Lutold de Pribeticz ais aduocatus 
prouincialis aufgeführt wird, s. bei Carpz. 1, 441. Zur handhabung 
der rechtspflege bei dem bürgerstande soar ein kóniglicher erbrich- 
£er bestellt; doch wvaren die schóffen vom der theilnahme nicht 
ausgreschlossen, Carpz. 2, 288. Die vorhin erwühnte urkunde ge- 
denkt des advocatus hereditarius Johannes, Spáterhin weard die be- 
nennung iudex hereditarius die gewóhnliche. Das landgericht, land- 
gedinge richiete, wie oben bemerkt seard, im. zittauischen | weich- 
bilde auch in peinlichen sachen. Vir ersehen aber: aus einer im 
lausitz. magaz. v. 1771, st. 11, s. 160 aus dem im rathsarchiv zu 
Lóbau befindlichen originale mitgetheilten urkunde des kEónigs JVen- 
zel d. Prag am s. Gregoriustage 1381., dass Karl IP. ein fem- 
gericht für die spüterhin mit dem namen der sechsstüdtischen be- 
legten seeichbilder angeordnet hatte, auf welches der dritte band 
der seeissenbachachen sammlungen sich. unstreitig bezog. Dieses 
gerichtes dasein ist durch urkunden vielfaltig erwiesen, sein na- 
me aber ha4 zu der meinung anlass gegeben, es sei ein heim- 
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liches gericht, nach art der westphálischen gewesen, s.z.b. | 
mag. 17171. st. 14. s. 218, Küuf. abr. der oberl, gesch. 1, 2, 
Nun hat aber JWigand in seinem werke über das femge 
JVestphalens | erwiesen , dass zwar jfreirericht | und Jfemga 
seestphülisches gericht, und, seit diese gerichte in einen bi 
dern: femschóffenbund | übergiengen,  heimliches gericht , 
gleichbedeutende benennungen sind; dass aber die freige 
oder femgerichte nur in JFestphalen und Engern vorla 
svaren, und. dass sich ursprünglich die genossenschaft eine & 
derung dieser institution über andere gegenden Deutschland: 
nicht moglich dachte, so dass sie nicht einmal die erri 
neuer freistühle in. IHestphalen zugab, IVig. s. 27Á — T6 
— 598. Einige kaiser versuchten zwar die anlegung neuer | 
stühle in JV'estphalen, namentlich Karl der vierte, der sogar 
serhalb /Vestphalen freistühle anlegen «wollte, aber daran 
hindert ward, s. 1904 ff. 531. Hierzu verleitete sie das ste 
ansehen. der femgerichte, und bei so mancher zugabe, die d: 
ben eine veründerte gestalt gegeben hatte, der. schein, ali i 
die uralten freigerichte, die sich aus der reichsver fassung 4 
det hatten, besondere institutionen seien, s. 973. 531. Gen 
die man ausserhalb. JVestphalen femgerichte genannt und 
den swestphálischen verwechselt hat, waren schwache und ^ 
glückte nachahmungen, swie das gericht zu Zelle und B 
schweig, s. 145 u. anmerk. 154. In Dessau übte der senat di 
minalgerichtsbarkeit durch einen femrichter und. beisitzer, v 
vehmschóppen, auch vehmgrafen hiessen; sie schwuren nach 
zischer seeise zu richten, auch vehmische sachen, die ihnt 
gegeben. würden, gegen niemand von des vehzmers vera 
ruchtbar zu vermelden, s. 993, vgl. Oberl. gloss. 9, 1712. 
Jfemgericht, welches Karl IF. in. den. sechslanden | ordnete, 
den zweck, die offentliche sicherheit aufrecht zu erhalten; t& 
also allerdings ein peinliches oder strafgericht, hochgericht. 
jahr, in. weelchem. es angeordnet seard, ist nicht. bekannt, De 
aber. sagt. die oben erwühnte urkunde des kónigs. VW'enzlaw «v. j 
*den'steten Budiss. Gorl. Zitt. Laub. Lob. und Camenz we! 
gunnel das feymgericht in aller der massen punkten artiken 
nunge und begreyfunge, wy daz her Karl . . . etwan rom. 
: und konig zu Behem, gemacht gesezzet und geschikket hat 
daz alle strossen und wege gefreyet geschutzet und bes 
werden vor bosen luten, und daz allermenniglich vor obil'c 
rowbern uud andern sicher und unbeschediget varen uud : 
moge. Der beharrliche eifer, mit «welchem Karl rüuber und 
der óffentlichen. sicherheit verfolsgte, macht. diese stiftung eril 
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ch vorhandenen górlitzer achts und. ladebücher (libri. proscri- 


ionum et vocationum) bezeugen, «oie das lausitz. magaz. 1771, s. 
2, nachweiet die ausübung. des femgerichts zu Karls IF. zeiten. 
Là 1357: 'der lange weberinne ist stat und land vorsagt, und 
^hsstete, die in den vhem gehóren, und 1373. 1374: ist in 
femo ochte getan? | 4uch. ersieht man aus diesen. achtsbüchern, 
as das gericht vornelonlich gegen raub, hausung der rüuber. und 
tstórung óffentlicher sicherheit. gehandhabt | scorden. Es be- 
und einigen femschóffen, aus dem  adel 
kuber. die urk. d. "[ocznib n. s. Jacobstag 1409, «wodurch 
inig J'enzel das femgericht abermahls erneuerte, bezeugt, dass auch 
üffen aus den stüdten als femschüffen. zugeordnet. «wurden, s. d. 
z Lusat. diplom. contin. s. 12, singular. lus. 21, s. 638, oberl. 
- zur auis. 3, 126, verz. oberl. urk. 168 ff. versuch einer kur- 
gesch. d. Oberlaus. v, Zobel, laus. monatschr. 1797, 483. .Nach- 
- dass den. stádten, obwohl sie ohnehin. làángst an. der aus- 
P peinlichen. rechtspflege antheil nahmen, an der erhaltung 
*» besondern. gerichts viel. gelegen. gewesen, dass sie deshalb ab- 
rdi an den hónig JWenzel gesendet, wegen des femgerichts 
 Lübau zusammen. gekommen, auch. solches in d. j. 1390 — 
in phe: stüdten, und. einigemahl auch in. Zittau gehalten «wor- 
him laus. mag. 1771, st. 14, s. 216/7-. Es «war also zur zeit 
ds vor. JVeissenbach in voller . oirksamkeit. Im. j. 1408. kamen 
Buwáqie, &ur kore eines femrichters zn JLóbau zusammen 
^ seegen der bestütigung desselben und der erwühlten, 
fn mach Prag. Sie erfolgte durch die erwáhn- 

; v. j 4409, indem. Heinrich. Schoff zum femrichter, und 

; Dobrswicz und Heinel Nostiz zu Oderwitz zu fem- 
estellt wurden... Die urkunde bezieht sich auf. die stiftung 
merichts *für lamd und stete' und auf die frühere erneue- 
4381, auch, giebt sie *den bürgermeistern und ràthen 
'olle macht, wenn der femrichter und die femschoóffen 
wegen abgehen . . . einen andern femrichter und fem- 
zu kiesen und zu wàálen. Das gericht scheint bereits um 
in verfall gerathen zu sein, denn. die erwühnte urkunde 
ass das . femgericht von todes wegen des femrichters, der 
en und andere sachen geschwücht! sei. Im j. 1419 versam- 
and und stüdte in Lóbau zur wahl emes femrichters. 
7 ich unter dem einflusse der hussitischen. unruhen; 
die spuren des femgerichst. Zwar giebt das laus. ma- 
M ine stelle aus einer vorstellung der stádte an. den kai- 
d, welche bitten. *den femen adir den landfrede in den 


15. 
18. 


1. 


120 


landen Budiss. Gorl. Zitt. Lub. u. Lob. vor sich gehen zu la 
als der vor zeiten von kaiser Karl ewern vater geschikket 
und doch in diesen landen sein lebtage gehaldin ist, und di 
by konig Wenczlawen ewrm bruder . . . auch gehalde, | 
landen zu gemache und frede? JJoch ist jahr und tag diewr 
stellung unbekannt. | Ein. vorbereitendes gericht zu dem femg 
scheint das gorlitzer rugegericht gewesen zu sei, dessen u 
scheinlich 1418 verfasste ordnung das laus. mag. v. j. ATI. « 
mittheilt. vgl. oberl. url. vz. z. j. 4418. — Es ward alljáhrlich à 
den Eónzglichen erbrichter und. einen, wie es scheint aus dem i 
rathe, besonders erwühlten richter und schóffen gehalten, und i 
suchte, ob die vom richter vnd. zweien schóffen jedes zum eid 
gehürigen dorfes angezeigten fülle sich für das femgericht € 
den: arf. Á was. unter den sachen, die vorgenannt sein (7 
den femen anruren, also raup brant mort mortbrant, die í 
man vor den femen. was aber die andern sachen geruget w4 
den folget man mit gemeinem rechte, so man aller forderste| 
Des lausitzer femgerichts gedenkt Biener comment. de oriy. t 
gressulegum. iuriumque germanicor. 9, 1, 2405 auch er stell 
richtig die ausserhalb IVestphalen mit dem namen der fenzt 
belegten gerichte den. wwestphülischen zwar nicht in. betreff ii 
fangs, aber doch im vwesentlichen gleich. YVeder  Carpz. nod | 
ser erwühnen. desselben. — Dass die svestphülischen heimlicé 
richte ihren gerichtszwang im. funfzehnten jahrhunderte à 
Oberlausitz zu erstrecken suchten, ist zu ersehen aus einer 
lung (von Crudelius) von. dem gerichtszwange der svestphül. 
ger. im laus. magaz. 1772 (B1 f. 131. 165. 181/f-) ohne wl, 
zehn urkk., und einigen abkürzungen und. ünderungen ged 
den diplomat. beitrágen zu den gesch. und zu den da 
rechten (von K. G. Anton) s. 115 ff. Die urkk. sind v A 
1487, 1490, 1491 und 1492. JDie v. 1491, d. Linz, 11 dec. 5 
die auf ansuchen der stüdte Górlitz und. des mitbetheiligin. 
lau auf fürsprache des lónigs JV ladislaw von. .-Bohmen du 
Kaiser Friedrich 1L. ertheilte befreiung .Bóhmens in anseu 
westphülischen gerichte. l 
tertium vol. pro cop. literarum. Der dritte band «war os 
sammlung. abschriftlicher urkunden. 

quartum consimile, 4. s. «e., ein. register. | 
Weigsdorf. Es lag im zittauischen «weichbilde; s. die landid) 
Carpz. 2, 247. | 
Alz wir vornomen u. & sw. Jer eingang des jahrbuche: l 
Kürzlich die zeiten vor anlegung der stadt nach den auf i 
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Tung beruhenden nachrichten. Die worte ee dese stadt vz gelegt 
wart beziehen sich nicht auf die sweiterhin folgende erzühlung von 
der begrünzung und spütern erweiterung durch den kong Ottokari 
denr Joh. v. G. sagt nicht, dass bis zu. Ottokars zeit nur kretscham 
ler gestanden haben. Er deutet auf. ültere zeiten. hin, ehe die an- 
sedelung in der gegend. der kretscham begann. Ihre lage in einer 
fruchtbaren gegend. an einer landstrasse lonnte zum anbau | anlass 
geben. — Ueber. die zeit ihrer erbauung ist leine nachricht. vorhan- 
dg. Carpz. sagt anal. 4, 12, sie falle ins neunte jahrhundert, 
nach einer *nach anweisung derer annalium" angenommenen mei- 

Diese annalen weist er aber nicht nach. So sie Joh. v. 
G. das alter der Kretscham. nicht angiebt, so schwergt er auch vor 
der zahl derselben.  Spütere chroniten setzen sie auf drei und 
wollen «eissern, dass der aus allmühllichem  anbau entstandene. ort 
der ort zu den drei kretscham greheissen habe. |. Auch eine bis zum 
1545 fortgeführte reimchronik (in Carpz. einleit. zu. den anal.) 
sagt 'vorhin war es Zittau zu drei kretscham genannt, die nahmen zu 
mit gewaltiger hand? ZJann und wie der anbau um die Kretscham 
erfolet sez, liegt im. dunkeln. Die áltesten. bewohner der. heutigen 
Überlausitz, die man Kennt, waren. Slawen, urvüter der heutigen 
Wenden, vgl. Zobels kurze geschichte der. Oberlaus. a. a. o. s. 474f. 
Wahrscheinlich «card sie von. ihnen früher, als. im. fünften jahr- 
huiert (wie man gewohnlich annimmt) bewohnt, s. Anton, die ál- 
titen. sitze der Slawen, in. der oberl. monatschr. 1793, 1, s. 7 [., vgl. 
Siottgen hist. d. Sorbenwenden, in d. diplom. nachl. 2, 177 f. 
Ferbreitet ist die meinung, dass Zittau von. dem slavischen. worte 
Lilo, getreide, seinen namen, erhalten habe. Da jedoch z wie ein 
franzósisches ] ausgesprochen wird,so tritt vielleicht einiger zwerfel 
gegen die richtig keit dieser meinung ein. — Schon. vor Premislaw 9. 
Ottokar wwird Zittau genannt, denn in den jahren 1239 und 1249 kommt 
ein Castolaus de Züttavia in. urkk. des kónigs J'enzlaw Ottokar als 
zuze vor. Die erste, ohne angabe des ortes, ist. gegeben VIII Kal. 
mart., s. oberl. beitr. z. gesch. d. gelahrth. 1, 583; die zweite in 
Rademarütz ( Radmeritz) non. jun.; sie befindet sich in der abschrifil. 
samml. oberlaus. urb, vgl. Kaufer abr. d. oberl. gesch. 1, 71. 207. 
Nach Pescheb, gresch. v. Zittau 4, 5, kommt er schon in einer ma- 
rienthaler urkunde v. j. 1238 vor. Dass er zu dem geschlechte der 
herren. von. der .Leippe gehórt habe, wird ebendaselbst 1, 648. f. be- 
merkt. — Boguphal IK, bischof v. Posen, welcher ein chronicon 
Poloniae schrieb und, wie der fortsetzer desselben, Baczko, custos 
Poznaniensis, und. Dlugoss hist. Pol. 7, 732 anzeigen, im j. 1258, 
alo vor Ziltaus erweiterung, starb, sagt vom herzog von Liegnitz, 


122 


BBoleslaw» dem kaAlen, *iste Sythaviam et Gorliciam et alias plui 
bes et castra a ducatu Slesie alienauit confuse, s. dessen cn 
Sommersbergs scriptt. rer. siles. 2, 63. 65. Pon. Boguphals glau 
digkeit s. Horbs im n. laus. mag. 8, 90ff. Dlugoss sagt 5 
bei d. j. 1950, von. .Boleslaw *pro excutienda egestate, qua ten 
oppida Zithaviam et Gierliczam, in sua sorte consistentia, in s 
gravibus baronibus suis et subditis tradidit et inscripsit, und ( 
(15. jahrh.) de reb. polon. s. 151 *cum pecunia indigeret, Zyt 
et Gerliciam, oppida sua, quibusdam hoininibus oppigneraui' 
Genealog. duc. siles. Legnicens. auctore Schramm (1574) be 
mersb. 1, 655. Cureus (1 1573) annal. gent. siles. 8, 151. «cui 
leslaus) in Lusatia Sittaviam et Gorlicium quibusdam ex suis 1 
bus ditioribus oppignerasset? Z'ergl. Manl. b. Hofmann 1, : 
"uf. welche weise Boleslaw, oder seine vorfahren, rechte 
sen. ortschaften. erlangt hat, ist. mit. geiwissheit nicht. anzi 
JVorbs a. a. o. versucht folsende erklürung: Boleslaws muti 
na, die gemahlin. Heinrichs 1l. oder des frommen von L 
tear eine bohmische prinzessin, die tochter Premislaw I... Eben 
Beatrix, die tochter des kónzgs HI enzlaw v. Bóhmen genannt ( 
um d. j. 12931, war auch sie seahrscheinlich mit einkünften « 
mark Budissin und Zittau ausgestattet sworden.. Ueberhaupt 
am bóhmischen hofe herkómmlich, die prinzessinnen mit ein 
aus der grünzprovinz, aus der mark Budissin und Zittau, 
statten. und die gemahlinnen mit leibgedingen zu versorgen 
beweise beigefügt werden. —Fielleicht lag also auch jenen : 
nissen. eine pfandverschreibung seegen einer aussteuer zum 
JDiese vermutung stellt. auch. Trabert auf, im n. l. mag. 
* Boleslaw, sohn. Heinrichs des frommen von. Liegnits und « 
na von Bohmen, hatte von seinen ültern, denen als ausstei 
mutter die stüdte Górlitz und. Zittau. dotis nomine oblze: 
zugefallen waren, geerbt. Die noth trieb ihn, sie an reiche | 
zu verpfünden. Hierdurch wurde der titulus pignoris auf 
und dem kónige von Bohmen das recht wieder gegeben, di 
sung zu vollziehen? Die andeutungen Boguphals und  . 
sind nicht ganz deutlich. Der erste spricht im allgemezr 
verdusserung. (verschleuderung), auf. verpfündung | scheirat... 
hinzudeuten. Die noch spüteren Cromer und Cureus erseci 
rer ausdrücklich. 4n. oberherrlichteit Boleslaws über Gor 
Züttau ist nicht zu denken; denn als unter dem lónig vora 
JZVenzlaw Ottokar die marken .Budissin und Goórlitz, mzt 

belanntlich. Zittau und sein. kEreiss damals nicht vereinigt. « 
die markgrafen von Brandenburg  verüussert wurden, 5i 
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land Zittau bei der Erone. .Bóhmen, s. Zobels E. gesch. d. Ober. 
a. a. 0. 478 f., und selbst in der mark Budissin und Górlitz han- 
delte Konig JF'enzlaw, swie JT'orbs a. a. o. &lar. darstellt, wahrend 
seiner ganzen regierung (Y 1253), mindestens aber bis zum j. 1949 
als oberherr. Der zeitpunkt, wo die mutmassliche einlósung | Zit- 
laus erfolgt sein mag , ist nicht. bekannt; vielleicht um. das jahr 
1955 oder lurz vorher. Etwas spüter finden wir die herren von 
der Leippe in. Ziittaus besitz, den sie weahrscheinlich schon. unter Pre- 
mil. I. Ottokar. erlangt hatten; | mithin. muste. das. verháltnis 
mufgehórt haben, in. welchem. Zittau. zu. einem. schlesischen. pfand- 
lerrn gestanden. hatte. —' Handschriftliche chroniten, meist. unbe- 
lanntes ursprungs, enthalten die, nachricht, dass in. Zittau. im 
1109 ezne dem heil Nicolaus geweihte Lapelle erbaut, und um 
d. 1244 eznigen mónchen. des francistanerordens eingerüumt wor- 
den se. Diese angabe, welche der geschichtlichen gewissheit er- 
mangelt, hatte schon. der bürgermeister Christian. von. Hartig. in 
vine Furzgrefasste beschreibung von. Zillau aufgenommen, die sich 
à Merians topogr. LLus. sup. befindet, s. Carpz. an 1. 19. 45. Fa- 
belhaft seird. auch. berichtet, dass im. elften jahrhundert ein Bene- 
dictinerlloster an. der stelle der Johanniskirche gestanden habe, s 
Gabriel .Bucelinus. in. German. sacra et profana 2, 130. Matt. 
Dresser iz. bericht von. den. fürnembsten. stádten. Deutschlands, th. 
5 der isagr.. hist., IL. 1607., s. 552 redenken dieses &losters. Bekannt ' 
üt die vollig grundlose sage, dass Züttau von einer bohmzschen 
lrzogin  Cytavia, oder, wie andere angeben, von einer wendischen 
furstin Zittavia (Cythava, Zedena, Sidonia) erbaut worden sei. Eine 
gründliche erórterung. dieser fabel enthált Hergangs Zittavia (1812). 
Eine andere, in. dieser. schrift ebenfalls widerlegte sage ist. die, dass 
iine erbauerin. eine gemahlin des herzogs von Bohmen Sobieslawo 
(reg. v. 1174 bis 1178) gewesen, welche Züttavia geheissen. Zwar 
tleilen handschriftliche chroniken eine urkunde mit, laut welcher So- 
beslaeo. 1I. die rechte und. bevorrechtungen. der stadt. Zittau. bestá- 
ligt, die er nach der sage jener chroniken bereits 117À mit mauerr 
uid wüllen umgeben haben. soll. Schon. Carpz., der diese urk. 1, 13. 
sortlich. anfuührt, bemerkt, dass jahr und. tag. nicht. angegeben | sei, 
dass man die urschrifi nicht kenne, auch der stil dem. zwolften 
Jahrhundert nicht angehóre; sie ist daher auch sweder im ur. verz. 
bemerlt, noch in die sammlung aufgenommen worden. — Ein 
Chronic. bohem. anonym., in: Menckens script. rer. germ. 3, 1698, 
sagt. vorn Sobieslawe dem. ersten. *eodem tempore (1126) instaurauit ca- 
strum Przimbda, alias Pfunberg et urbem Citaw. Das cAronicon selbst 
it unbekanntes ursprungs, swie Mencken m d. praefat. bei no. 


8, 3f. 
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XXIF bemerkt. Es reicht bis 1329. Ob die am  schlusse. st 
jahrzahl 1467 die zeit der urschrift oder der abschrift bedeute, 
man nicht. 

kretschin — burgmüól. | Unbekannt ist, wo die. &retscham gesi 
haben mógen. Diese stelle des jahrbuches zeigt, dass die burg 
schon vorhanden war, als Joh. v. G. schrieb; sie sagt aber 
dass sie schon zur zeit der kretscham ihr dasein gehabt, « 
dass die letzter. zunüchst. der. burgmühle gelegen 'hátten, d. 
der gegend, «o diese zu seiner zeit stand. Ob die noch jetz 
handene burgmühle auf dem platze ihrer ersten erbauung 
wissen. soir. nicht. Dunkel ist. die bezeichnung. der lage czw 
den czwen wassimrn. Ob die unweit der burgmühe fli 
JMandau in jenen zeiten eine andere richtung gehabt; 
in zwei arme getheilt, einen. werder gebildet, oder ob sch. 
mahls ein. durch. theilung der. stromes  bewerkstelligter mi 
ben vorhanden gewesen, und das jahrbuch den platz z« 
diesem und. dem hauptstrome — bezeichne, seissen. «wir. nicht. 
tere. chroniken. überliefern. die sage, dass der eine Kretsch 


. der gegend der. burgmühe, der andere in. dem bezirke des j 


mandauer berges, und der dritte an der heutigen. neustadt, w 
der gasthof zum goldnen lüwen ist, gestanden habe. 

sacz uz dese stat v. s. «e. Erste bezeichitung des umfan,s der stadi 
den ritt des kónzgs. Der zeitpunkt dieser ersten begründung ode. 
mehr begrünzung ist nicht genau zu. ermitteln. Nach dem tod. 
vaters (1953, sept. 22) trat Ottokar die regierung an, amOten octol 
andern am 1". nov. 1253, Balbin. epit. 3, 967. 270. Im j.1254 
nahm er einen heerzug nach Preussen, wo er 1955 die grü 
Kónigbergs veranlasste (cont. Cosmae in Pelz. und Dobrowsi 
rer. boh. 1, 386 f., vgl. chron. Pulkawae in. Dobners monun 
boem. 3, 224, chron. Johann. Marignol. ibid. 2, 918, chron. 
auct. abbate Oppatov. in. Pez scriptt. rer. austr. 1, 360), und i£ 
selben jahre, nach Cosm. contin. a. a. o. im februar, kam er 
reich zurück, und gieng. über "Iroppau nach Vien, und von d. 
Prag, s. Pelz. gesch. d. Bühm. 1, 197 f. Ob nun jene erste b 
zung noch vor dem zuge nach Preussen, dessen beginn Cosn 
und Pull. in den december 1954 setzen, oder nach der zurià 
Ottokars erfolgt sei (nach den angaben der angeführten schi 
ler secar. Ottokar nur drei monate abwesend), ob sie vielleichi 
in das jahr 1248 oder 1249 falle, als er noch als prinz bei ein 
pórung zum regenten ausgerufen seard, und sich einige zeit 
seinen vater behauptete (vgl. YForbs a. a. o. 94 f.) ist. nicht 
mitteln. 
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nicht verrer — wen als di gasse — crüczeger hovfe. — Es folet die 
bezeichnung: der begrünzung. us der erwühnung des kreuzhofes 
folgt nicht, dass dieser schon. vorhanden gewesen, als Ottokar die 
stadtgrünzen bestimmte; Joh. v. G. bezeichnet den platz, wo der 
lIreuzhof' stand als er schrieb, als den anfangspunkt des rittes, «vie 
schon Carpz. an. 3, 4 bemerkte. — Der hof der kreuzherren (ritter 
des ordens des h. Johann zu Jerusalem) lag auf dem platze, «wo 
jetzt der. director des gymnasiums seine amtswohnung hat. Die zeit 
der stiftung der johannitercommende in Zittau ist nicht belannt 
(nach. Prag wwurden. die kreuzherren. 1190. berufen, epit. chron. .Ne- 
plachon. bei Dobner À, 108). Doch beweiset eine urkunde kónig 
Jl'enzels v. j. 1303, dass sie bereits damals bestand, Carpz. 1, 141. 
137. Ob sie vielleicht, nebst der zu Hirschfelde, aus ehemahllichen 
besitzsrugen der. tempelherren. gebildet. scar? — Bekanntlich besas- 
&n die letztern. viele schlósser und commenden in. Bóhmen; Pelz. 
gesch. d. Bohm. 1, 196. — Auch hatten sie in  Gorlitz | einen 
hof bis 1319, s. JVorbs, die tempelherren in Schlesien, im. neuen 
archive der gesch. Schles. und der Laus. 2, Á0 [f., welcher als nicht 
unwalrscheinlich darstellt, dass. den. tempelherren vor dem falle ih- 
re ordens (1311) Ure schlesischen besitzungen entzogen und den 
Jbhanniterr gegeben worden seien; wielleicht schon 1235. Jndess 
und bis jetzt spuren von besitzthümern der tempelherren in und 
um Zittau nicht zu entdecken gewesen. 
webirthore. — Zfuch Aer weird. der platz bezeichnet, wo es nach be- 
grünzung der stadt erbauet weard; denn da Ottokar. erst den. ort 
zur stadt erhob, so secar wohl zur zeit jener begrünzung kein thor 
vorhanden. Der name lüsst vermuten, dass schon. im 1Áten jahr- 
hundert oder gegen das ende des 13ten leinweberei in hiestger ge- 
gend. getrieben «vorden. Auch Carpz. berichtet diess an. À, 164, doc 
ohne nacheveisung einer quelle. 
czu der Judenbórg. Jas stadtbuch vom j. 13095 gedachte, wie 
Carpz. an. 1, 25 anführt, der Judenburg als in der badergasse ge- 
legen. Sie erstreckte sich, «wie aus. einer andern a. a. o. nachge- 
wiesener stelle des stadtbuchs sehr. seahrscheinlich. wird, bis zum 
mandauer berge, und soll in. der gegend des jetzigen stockhauses 
gestanden. haben. Die sage legt den. aufenthalt der Juden in Zit- 
tau schon in die zeit vor Premisl. II. Otto£ar. 
cu der clobin gasse. — klobe, globus linorum. Bei Mencken 3, 1089 
lommt in einer urk. v. j. 1351. mehrmaAls vor clobin lini, und zn 
einer andern v. j. 1987 (1, 700) pensum lini, quod cloue dicitur. vgl. 
Haltaus unter klobe. — Vielleicht wohnten wweber in dieser gasse. 
5 hind. d. wleycshbenk. . . . nwen margt. So seeit ist die bezeich- 


3, 14. 
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nung der richtung, 1n welcher der Lónig ritt, deutlich. Minder 
stimmt ist die folgende angabe wedir czu der crüczeger hof, ali 
schlusspunkte, indem. nicht bemerkt wird, ob der neumarl,, , 
neustadt genannt, ganz oder nur zum theil in der begrünzun; 
griffen gewesen.  JW'ann übrigens die benennung  neustadt i 
:worden , ist unbekannt. Noch in der zweiten hülfte des | 
jahrhunderts scheint. der übrige theil der stadt die altstadi gen 
worden zu sein; s. stadtrecht u. s. sw. b. Schott 1, 128 'nad 
auch ein jeder altsteter bürger zur neustadt wasser auf seinem bie 
zu verbreuen von alter berechtiget m. s. £e. 

do noch ettliche czit u. s. vo. — .Erteeiterung. der umgrünzung | 
züunung) durch ritt und pflugschaar bestimmt; anordnung der 
mauerung.  JDiese stelle giebt zu der vermutung anlass, das 
erste begrünzung nicht dem. j.12955 angehóre, sondern früher er 
sei. Denn es heisst ausdrücklich, dass der lónig nach etli 
zeit, als er die mehrunqg der einwohner wahrgenommen 
achlossen. habe die stadt ummauern zu lassen: zuletzt folzi 
und wart gemuret anno domini MCCLVto? —  Z'ersteht man di ; 
zahl auch nur vom anfange der ummauerung, so £ann man 
nicht füglich annehmen, dass die erste begrünzung, die nad 
umzüunung, die zunahme der bevolkerung, in. bedeutendem n 
und die erweiterung in ein und dasselbe jahr falle. 

liz eyne vorch varen mit eyme phíluge. — JDie sitte den umo 
zulegender stüdte durch die pflugschaar zu bezeichnen is i 
s. z. b. Plutarch. Rom. 41. Firg. Aen. À, 755 "interea Aene 1 
designat aratro? Grimm d. rechtsalterth. 89. Fon. Ottolar e 
das chron. aulae regiae des Petrus von Zittau JDobn. 5, 31 'p 
rum terrae urbes coepit cingere. JJa/bzn. epit. 3, 272 sagt unte 
ziehung auf Crinitus de orig. urb. 'fundata est per regem (Ü 
Zittavia 1955 ;' vgl. Pelz. gesch. d. Bohm. 1, 198. — Abr. Fren 
nomencl. utr. Lus. b. Hofm. 9, 56 erzühlt die erste begró 
und die spütere erweilerung und setzt bei der ersten die jo 
1255, bei der zweiten aber 12977; zugleich wwird. einer chronil | 
gefabelt, Ottokar habe der stadt ihren von. sitz da entlehnte 
men gegeben. Kunschke in diss. de Lusatia b. Hofm. 2, 318 
Zittau habe sich erst unter Ottokars sohne, dem kónig IVen: 
j. 1987. zur stadt gestaltet. Auch. hier fehlt der beweis, obe 
glaublich ist, dass eine reihe von jahren hierzu erforderlich 
Joh. v. G. sagt übrigens nicht einmahl, dass die mauern im j 
vollendet svorden ; er sagt nur vnd wart gemuret 1255. 
kenswerth. ist, dass die gründung. und erweiterung | mehrerer 
in. d. j. 1255 gelegt wird; so Konigsbergs und. Braunsbergsi 
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htz soll 1255 marker. Otto III. von Brandenburg, welcher an Ot- 
tokars zuge nach Preussen antheil genommen, erweitert haben, 
Grosser laus. mkw. 1, 39, "Trabert a. a. o. 340. Camenz soll Bern- 
hard 4L. von Camenz (v. Festa, freiherr von Grey[fenstein) im j. 
1255, nachdem es abgebrannt, aus einem flecken zur stadt erhoben 
haben, seobei er ihm statt des namens der drei kretscham, den na- 
mer, Camenz gegeben, Carpz. ehrent. 1,:300. url. vz. 1, 12. 
beznodte z. s. sw. Die urfunden über diese begnadigungen kennt 
man nicht: schon zu Carpz. zeit waren sie im hiesigen archive 
nicht vorhanden, denn er führt eine urkunde des kónigs JVenzel 
v. J. 1290 alis die ülteste darin befindliche auf. — Erwühnt wird 
Züttaus zn einer urk. Ottokars, d. Prag. 17. Kal. dec. 1267 (*in Sy- 
fridisdorf prope Sittaw?), s. Schóttgen, diplom. nachl. 1,214 ff., vgl. vz- 
oberlL. ur£. 1, 13. Der von Dolliner (1803) herausgegebene codex epist. 
Primzislai Ottocari ILenthált viele briefe Ottokars v.j.1271 bis 1278, 
aber in keinem wird Ziüttaus gedacht. Hageks bohm. chronib übers, 
v. Sandel, enthült th. 1, s. 331. ff. bei dem j. 1968 Ottokars ordnung 
des land und getreidemasses , gewichles u. s. ww. in welcher auch 
das rnass eines zittauischen fasses bestimmt wird. .Dieser ordnung 
gedenkt auch der gleichzeitige zweite contin. des Cormas zu dem 
J- 1268, in Pelz. et Dobr. scr. r. boh. 1, 410, Neplachon. epit. chron. 
bohern. (zwischen 1352 und 1362 verfasst) zu dems. j. in. Dobn. 
zon. Á, 114, und das chron. anonymi (aus dem 14. jA.) ebendas. 
3, 234. 

Ottackerus. Bekanntlich fiel Ottotar in der schlacht gegen &. Ru- 
dolf auf dem Marchfelde am 26. August 12778. 

"Venczesslaus 4.  Jelmehr der zweite. Nach Petrus von Zittau, 
JDobn. mon. 5, 22, war er 1271 geboren; Jfenzel der erste war 
sein grossvater. 

dez vnderwant sich z.s. wo. Die erzühlung vonJVenzels mehrjühri- 
gem aufenthalte in. Zittau ist aus Joh. von G. in viele spütere zit- 
£auische chronilen übergegangen. Seit dem vorgange, den er er- 
zühlt, war als er sein jahrbuch schrieb noch kein volles jahrhun- 
«dert verflossen; in der rathsverordnung, welche seine arbeit zum 
affentlichen stadtjahrbuch erhob, wird mündliche überlieferung der 
ex4testen. bürger als eine quelle seiner nachrichten angegeben, und 
«diese Lonnten die erzühlung von JVenzels aufenthalte von. ihren 
alterri vernommen haben; er berichtet mit bestimmtheit, durch «wen 
zand| unter welchen umstünden JVenzel nach Zittau gebracht und 
«en bürgern zur pflege übergeben worden sei; was er von der un- 
zerredung berichtet, die zwischen IWWenzel, als er kónig war, und 
«Xen zu ihm berufenen bürgern statt gefunden, trügt ein so in divi- 
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duelles gepráge und. sieht so seenzg einer. erfindung | ühnlich, 
die wahrheit des erzühlten sich &éaum bezweifeln. lüsst, und i 
serunterredung werden dem künige die «corte beigelegt (5,4) ich | 
óuch wol; wen ir hat mich dirczogen in vwir stat. — — Aber schon 

die unsicherheit der zeitangabe wird. das urtheil über die nac 
von. JZVenzels aufenthalt in Zittau erschwert. In. den. worten | 
daz waz noch gotis gebürte m*cc? vnd Ixxxxj? yar ist zwar . 

gewiss, dass nicht die undeutlichen und. unvollstándigen zi, 
stehen, welche das überhaupt keineswegs vwohlgerathene fa 
dieser seite der hs. giebt, das herr M. Pescheb dem ersten 

seiner geschichte von. Zittau bergefügt hat, vielmehr ist es vc 
zen, deutlich, dass der schreiber Ixxxxj? setzte; allein an den 
ien und vielleicht auch an. dem vorletzten x. scheint. ; 
oder gewischt zw sein. uf Leine weise kann 1291 richti 
moge nun der anfang oder das ende von JVenzels « 
halte in. Zittau gemeint. sein; denn im j. 1991 war Wer 
jahre alt und bereits seit acht. jahren im. besitze des t 
JDer schreibfehler lxxxx]? zst vrelleicht daraus zu erklüren 
JV'enzel im j. 1291 weürklich. in Zittau war; die jahre dies 
seines frühern aufenthalts Eónnen  verwechselt sein. — JVelcls 
zahl nun Joh. v. G. meinte lüsst sich. nicht mit. sicherheil 

tein, vielleicht 1981, wcenn die undeutliche rasur allein auf das 
bezogen werden darf. Ich habe dies früher unvorsichtig mit zu, 
bestimmtheit angenommen, daher nach meiner. mittheilung 

in seiner schrift über Petrus von Zittau s. 97 in der er: 
Johanns von Guben die jahrzahl 1281 giebt. —  Auffallend 
dass die alten boóhmischen geschichtschreiber über Fen: 
gendaufenthalt in| Zittau schweigen. Zwar die chronü 
Marignol, Neplacho, Pulkawa sind in der zweiten hülfte d 
zehnten jahrhunderts verfasst, rithin nicht ülZer als unse 
buch, und ihr schwergen kann. Johanns von. Guben | erzáhl 
so weniger entirüften, je mehr sie die jugendreschichte |] 
in flüchtigen umrissen, nicht in genauer darstelluns, schilde 
das stillschweigen Petrus von. Zittau, abts vorn Konigsaal, 
nem chronicon befremdet. In Zittau geboren, mehrere Jahr. 
als JW'enzel, Eonnte er jene begebenheit dort selbst erlebt, ode 
sie wenigstens vernommen haben. Das leben YY'enzels, den € 
Kannte, beschreibt er sehr umstündlich, und es ist urwoaArscheini 
ihm der kónig, aus dessen. jugendleben so manche nachrichte 
theilt werden, nicht von seinem aufenthalt in Zittau erzáh. 
sollte, der nach Joh. wv. G. sich nicht etwa auf einer 
seitraum, beschrünkte, sondern drei jahre dauerte. | Z« 
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wie auch Peschek a. a. o. s. 105 bemerkt, die ersten capitel des kó- 
nigsaaler chronicons, seelche von VWFenzels frühester jusgend handeln, 
nicht von Petrus verfasst, sondern nur überarbeitet ; dennoch scheint 
es seltsam, dass er jene begebenheit unerwühnt liess, da sie ihm 
nicht unseichttg erscheinen muste. — ber nicht nur das schwei- 
gen dieses chronisten, sondern auch das, was er von dem schick- 
iale mittheilt, das auf. JVenzels. knabenjahren lastete, stimmt mit 
dem berichte unseres jahrbuches nicht überein. Petrus erzàhlt 
(Dobn. 5, 39 fF), Jf'enzel sei nach Ottokars, seines vaters, tode 
(11278) zuerst prager bürgern übergeben seorden.  Seinem vor- 
munde, dern mar&grafen Otto von. Brandenburg, sei es durch be- 
sechung. gelungen. sich, seiner zu bemáchtigen und ihn nebst seiner 
mutter, der verwittevceten kónigin Kunigunde, nach. Beyzdez (Bez- 
diez, Pósig) bringen zu lassen. Sieben jahre alt sei JF enzel nach 
Schsen gebracht (also im j. 1978, da er nach Petrus im j. 1271 
geboren «var), in der folge aber auf verlangen des bohmischen 
adels, der scegren der vormundschaftlichen forderungen Ottos bürg- 
schaft bestellt hatte, nach Boóhmen zurückgebracht worden; da aber 
die ausgleichung: mit Otto nicht zu stande gekommen, sei er aber- 
malls nach. Sachsen gebracht, endlich aber im j. 1982 (eine andere 
hk giebt richtiger 1983) seinem reiche swiedergegeben seorden. — 
Der gleichzeitige fortsetzer des Cosmas (s. 443) erwühnt IVenzels 
ufenthalt ir. Zittau ebenfalls nicht. JV/as er von JF'enzels jugend- 
zi berichtet: verdunkelt den gegenstand dieser. erórterung. noch 
mdr. Er erzühlt die durch den markgrafen Otto. veranstaltete 
etfurung der kónigin und ihres sohnes nach Posig bei dem j. 
. 08, und dass er hier diese begebenheit als eine früher geschehe- 
ne nachhole, ist wenigstens aus stellung und zusammenhang | nicht 
u ersehen. Hiernach würe also Wenzel damahls bereits elf jahre 
ilt gewesen. Yduch nach seiner argabe erfolgte dessen zurückkunft 
und regierungrsantritt in. j. 1983; also müsten sich alle. zwischen- 
wrgünge, die Petrus von Zittau anführt, in. dem zeitraume eínes 
fires ereignet haben. — — Petrus erzühlt, die bónigin Kunigunde 
lale sich durch list von. Pósig entfernt und ihren sohn dort ge- 
lhuen: Johann von. Guben sagt dagegen, Wenzel sei zu einer 
zit nach. Zittau gebracht «worden, als er noch unter der gewalt 
tüner mutter gestanden; er sei ihr entführl seorden. vm daz daz 
9 sih vnrediclich hild noch dez konigis Ottackirs tode; wen si nam 
km Czabichz, irre manne eyn, czu der ee. Z/Zier ist aíso von einer 
loft, aus. weelcher. sich. Kunigunde entfernt habe, gar nicht die 
Te, Nach Petrus und dem fortsetzer des Cosmas. entwich. Ku- 
"runde von Pósig nach Mühren zu ihres gemahls unehelichem 
17 
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sohne, dem. herzoge Nicolaus von Oppeln; dort knüpfte sich 
besverstándnis mit Zawisch von Rosenberg, dem sie, wie B 
epit. 3, cap. 16, s. 113. erzáAlt, schon bei Ottokars lebzeit. 
neigung zugewendet hatte, fester; sié gebar ihm einen so 
spáter ward sie seine gemahlin. Obwohl nun die nac 
zweler gleichzeitiger greschichtschreiber, an sich betrachtet, 
gaben des fast um ein jahrhundert jüngern jahrbuches 
gen, so kann die dunkelheit, die auch sie enthalten, nicht uni 
bleiben. .Es fehlt in ihnen genauigkeit der zeitbestimmung 
trus erzühlt, dass kunigunde nebst. ihrem. sohne nach Po 
: bracht seorden. set, nachdem. er Ottokars tod. berichtet (12 
dann sagt er, man habe JVenzel, als er sieben jahre alt , 
nach Sachsen gebracht, also, da, er nach seinem. zeugnis. 
1271 geboren war, 1278 oder doch 1279; wonach der au 
in Posig von nicht langer dauer gewesen sein würde. 
ZVenzels günzlicher befreiung aus des markgrafen Otto gew 
die 1283 eintrat, verflossen also vier oder fünf jahre, « 
welcher er, wie Petrus angiebt, zweimahl in Boóhmen und z 
in Sachsen sear. Ein ort Sachsens, wo er gewesen, wird n. 
gegeben, so dass nicht einmal die bedeutung. des namens 
sicher isl. Móglich scheint ' es. allerdings, dass JVenzel « 
jener jahre eine zeit lang in Züttau war. —  Peschek suchi 
angeführten. schrift Johanns von Guben erzáhlung mit dem 
gen der bóhmischen geschichtschreiber zu  vereinigen. 
stadt, in. welche H'enzel gebracht seorden, nicht genannt € 
scheine die meinung nicht verwerflich, dass gründe  vorha: 
swesen, ihn in. Zillau, das zwischen dem ezgentlichen Bol: 
dem, brandenburgischen gebiete lag, einige zeit hindurch a 
gen, ohne dass die Bóhmen wusten, wo er «war. Zugleich 
er, dass Dubrawsky | list. bojem. 18, s. 47. und. Pontanus 
2, p. 23 sagen, JVenzel habe bei seiner rückkehr im fun 
jahre gestanden; diese abweichung fasse gerade die zeit 
jahren in sich, die er in Zittau zugebracht haben solle. 
diese schriften im. siebzehnten jahrhundert verfasst sind, 
man ihnen quellenmüssige geltung nicht beilegen. — Ol 
nisse neuer oder mir unbekannter quellen wird sich die f 
JZVenzel in. Zittau erzogen worden, nicht mit bestimmthi 
woorten. lassen. Jedesfalls wird sgeflissentliche entstellung à 
heit, von der Joh. von G. frei ist, obwohl nicht von ein& 
rungen, nicht vermutet werden dürfen. Er schrieb eina 
zühlung in gutem glauben nach. — Ueber Otto von L 
ausser dem, was Joh. von G. erzáAlt, nichts bebannt. i 
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Lossow, nicht, woie das verz. oberl. url. 4, 91 angiebt, von. .ILochaw 
(s. Carpz. ehrent. 1, 46), scar im j. 1305 vogt des górlitzer kreisses, 
s. Kaufer 1, 160. — ls JV'enzel in sein reich. zurück gekommen 
war, fürchtete die schuldbewuste Kunigunde seinen unwilleng er 
nahm. aber sie und. Zawisch von. Rosenberg freundlich auf. Za- 
wisch, der nachher Kunigunden heiratete, bewies sich feindselig ge- 
gen den Lónig und trachtete ihm sogar nach dem leben. Endlich 
liess zhn. dieser enthaupten. Petr. v. Zittau s. 55 — 62, Neplacho s. 
116, Ben. de JFV'eitm. s. 200, Hagek bl. 350. 353, Pelzel gesch. d. 
Bóhrn. 14, 150. In betreff des jahres der enthauptung stimmen die 
quellen nicht überein. 

- Derselbe konig — zu dirre stat. Dass 7J'enzel im. j. 1991 in Zü- 
tau. grewesen bezeugt die von ihm daselbst. Eal. dec. des gedachten 
jahres angestellte, zu. Carpzovs zeit noch. im original vorhandene 
urkunde, durch die er ein grundstück von. collectis et vigiliis be- 
freite, welche eines. zittauischen bürgers witwe der dortigen pfarr- 
Eirche übereignet hatte; Carpz. an. 4, 45. duch im j. 1303 war er 
in Zittau; urb. 3 id. Maj., abgedruckt bei Carpz. 4, 144 nach dem 
damahls noch vorhandenen original. Durch diese urkunde übergab 
er die weltliche pflege des hospitals zu s. Jacob dem rathe zu Zit- 
tau, die geistliche dem  comthur der Johanniter, frater Arnoldus, 
comunendator domus Syttaviensium et ibidem plebanus.  Unzer bezie- 
hung auf Carpz. ehrent. 4, 289 führt das verz. oberl. urk. 4, 17 
bei dem j. 1290 literas fundacionis et dotacionis hospital. s. Jacobi 
in opido Sittaw an; Carpzov bemerkt aber ausdrücklich, dass von 
der fundation nichts aufzufinden sei; doch vermutet er, dass die 
stiftung, die sich allmáhlich erweiterte, schon gegen das ende des 
43ten jahrhunderts zu 'stande gekommen. | Die angabe des urk. 
verz. beruht auf will&ürlicher annahme. | us. einem. in der ur- 
schrift auf pergament vorhandenen zinsregister v. j. 1391, wel- 
ches die spitalmeister Hermann  Hyrthe. und. Frenczil Hemmil- 
reich anlegten, ist zu ersehen, dass schon damahls die stiftung 
zuit erbzinsen ausgestattet war. 

dem von der Dube. Einer aus dem schon im. elften. und. zwolften 
jahrhunderte in. Bóhmen. berühmten | geschlechte der Berka von 
IDube (Eiche); s. von denselben und. den ihnen verwandten herren 
von der Leippe howorisches stammes die Historia Hororea, oder 
beschreibung der uralten geschl. im konigr. Bohmen, v. Pet. 
JBeckler, Hof 1694, Sinapius schles. curiosit. iste vorstell. 1720, s 
166  f- Sie gehorten zu den landherren, d. i. zu dem herrenstande. 
Der bohmische adel des hóchsten ranges nannte sich stets herren, 
pàáni, und die titel graf, freiherr seurden erst spát angenommen, 
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s. Balbin epit. 3, 386. Schottky Larol. zeitalter 396f. Die B 
hatten grosse besitzungen in. nicht betráchtlicher entfernunz 

Zittau; daher nennt der redend aufgeführte die Zütauer 
lieben nachbarn. 

alle phingsten eynen torney. Schon zur zeit des künigs Wei: 
im j. 1245, wurden die turniere in. Bóhmen eingeführt, conti 
Cosm. in Pelz. und JDobr. scr. 4, 372. Sein sohn Priemw 
Oitokar grebot den sóhnen. seiner, baronen, sich in kampfipidl 
üben, chron. Francisci ibid. 2, 22. Schottky AOL ff. dus de 
zühlung Joh. v. Guben kann man schliessen, | dass Zittau 
gegen das ende des 13ten. jahrhunderts ein nicht unbedeue 
ort war. Carpz. meldet an. 4, 199 aus den stadtbüchern, 

im 1Áten jahrhundert viele adliche familien hier gewohnt ki 
er nennt die von IDonyn, Grysslaw , Stewitz, Kyaw, Konn 
und Homberg, und bemerkt, dass man. sie altadliche bürge 
nannt habe. If'ann die turniere in Zittau aufsgehóürt haben: 
man nicht. 

vnd dese stat waz dez von der Lypen uw. s. we. Die here 
der Leippe besassen Zittau wahrscheinlich schon. zu Premi 
Ottokars zeiten, obwohl unter bóhmischer hoheit, Carpz. V 
2, 173. Zdislaw, herr von der Leippe, *residens in castro li 
und seine gemahlin, Agnes von Zoyna, stifteter, 1968 da: À 
der franzistaner (minoriten oder grauen brüder) in Zi 
Carpz. a. a. o., vgl. urk. verz. 4, 14, weoraus jedoch auf da: 
von Zittau nicht mit voller sicherheit zu schliessen ist. Da 
in welchem die von der .Leippe mit der stadt Zittau belichm 
den, ist nicht auszumitteln. Das verzeichnis oberlaus. ut. 
bei dem jahre 1956. Pzemislaus Ottocar dux baroni Leipens !| 
Sitavie pignoris loco in feudum tradit. ime ur£unde oder &* 
dere quelle dieser angabe wird nicht nachgewiesen; l*| 
1, 300 und Carpz. an. 2, 172, auf welche hingewiesen wird, 
Leine jahrzahl an. Müller, inst. j. feud. Lus. sup. s. 33! 
an, dass die belehnung nach dem j. 1955 erfolgt sei. 5 
173 nennt Peter von NNaptitz und Albrecht vor; Lomnitz lé 
te des herrn von der LLeippe, welche damals pfandweise dii 
besessen hütten. Dass sie vasallen des vón der Leippe £* 
schloss er vielleicht aus einer andern stelle JoA. v..G. ( 
swwelche spütere zeiten, nümlich die des bonigs Johannes von Bi 
betrifft und die Naptitzer mÉmannen des herrr won der | 
nenni; wenn er nicht dem Manlius nachschrieb, dem er vo 
lich zu folgen scheint, vgl. des letztern. comment. bei. I 
c. 48, $. 1, s. 254. 5, c. 8, $. 1, s. 300. 6, c. 28, $. 5, s. 3I 
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lius bezieht sich in seinem berichte suf. das zu. Carpzovs zeit nicht 
mehr vorhandene chronicon oybinense unbekanntes ursprungs. Ei- 
ner verpfándung Züttaus an. die von. Naptitz und .Lomnitz ge- 
den£t aber Manlius nicht ausdrücklich; er nennt sie a. a. o. s. 934 
dominos tunc Zittaviae. Er führt sogar Peter von Naptitz selbst als 
herrn. von der .Leippe auf. Dass er. nicht unmittelbar aus Joh. v. 
Guben schopfte, lüsst sich erweisen.  Indess scheint sein be- 
rcht durch die svorte Joh. v. G. begrundet zu sverden dese stat 
waz dez von der Lypen- hern f'eter von Napticz. Dass JibrecAt 
von der Lomnitz ein vasall des von der Leippe gewesen, sagt Joh- 
v. G. nicht ; auch. nicht, dass er im mitbesitze der stadt gewesen; 
denn die «vorte lauten nicht dese stat waz dez von der Lypen hern 
leter von. Naptitz vnd hern Albrecht von der Lomnitz, sondern hern 
Peter von :N. vnd her Albr. v. d. L. dirslug zu tode zu. s. «e. .4iso 
würde der besitz der stadt buchstüblich nur auf Peter von .Nap- 
litz bezogen swerden lónnen. 

Í dmlug zu tode den von Barbey — margraue Hermans hóme. Die er- 
sten. drei «oorte sind. von der die schrift bisweilen nachbessernden 
kand (wahrscheinlich eigenhündig von Joh. v. Guben) unter hin- 
wemung auf das nach dem orte Lomnicz befindliche einschal- 
lungszeicher, am, rande bezgefügt; der zweite buchstabe des ersten 
wortes ist. offenbar ein i, der dritte ist r, ganz wie es jene nach- 
lesernde hand. immer. schreibt, mithin kann nicht gelesen werden 
Ge auch zst bei slug Kein auf slugen JunfüAhrendes ablürzungszei- 
cun erkennbar; dirslug zs£ erschlug. JMithin wird /lbrecht von der 
Lomnitz ads thüter bezeichnet. JVenn die todtung des von Barby 
bei dem. turniere selbst erfolgte, svo also mann gegen mann auf- 
tat, so würe die annahme zweier thüter ohnediess unstatthaft. 
Carpz. an. Á, 199, giebt die stelle aus Joh. v. Guben mit folgender 
wüllürlicher interpunction und ünderung und die stadt was des 
von der Leippen. Herr Pet. v. Naptitz und herr Albrecht von der 
Lomnitz die schlugen zu tode zu. s. «e. So würe freilich der sache 
leicht geholfen. Auf" seine deutung gründet Carpz. À, 136 die ver- 
mulung , dass der herr von der Leippe, weil vermutlich der 
mord mzt seinem vorbewust und durch sein anstiften erfolgt, 
müssen des landes flüchtig werden. Dagegen lüsst er 2, 173 den 
von Naptitz des todschlags wegen entweichen. JVar, wie aus Joh. 
*. Guben. buchstüblichem ausdrucke zu folgen scheint, Peter v. 
Naptitz selbst ein. herr von der Leippe, wie auch Manlius anführt 
(lie verzeveigung des geschlechtes der v. d. .L. war gross), so «würe 
de sache klar. JWaren aber Pet. v. IN. und. A. v. d. IL. nur lehns- 
lute des von der .Leippe, $0 muss man dennoch annehmen , dass 
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dem von der Leippe antheil oder zulassung bei jenem vorfalle | 
last falle; denn Joh. v. Guben sagt dez (darum) muste do eut 
chen der von der Lipen u. s. «e. Grosser, merkw. 3, 98, nenni | 
von der Leippe Peter und. scheint ihn mit dem von Naptiz, 
sen er gar nicht gedenkt, für eíne person zu halten. 

den von Barbey. So steht deutlich geschrieben Manlius a. a. « 
234 und spütere chroniten haben unrichtig Birka. — Grosser a. a 
nennt ihn gar Gerka von der Dube, 

pfarre. — Jn der pfarrkirche zu st. Johannes, deren scho 
oben angeführte urkunde v. j. 12991 erwühnte. 

margraue Hermans. — Z7ermanns des langen (sohnes Ottos da 
gen, welcher des kónigs JF'enzel. vormund sar). Er besas à 
theil der. Oberlausitz und starb 1307, s. Küufer abr. 1, 90. 98. | 
do undirwant sich konig Wenczlaw weder dirre stadt. — lio i 


| 4303. 


m*ccc"x. rr. non. Jan. begnodte zu. s. «c. — Das verz. oberl. uri 
20 sagt bei dem. jahre 1304. Wenceslaus rex concedit ciuibus S 
uiensibus exemtionem a theloneo per regnum Bohemie in trienni 
JI Jan. 1304, unter beziehung auf Carpz. an. 2, 173. 4. 1651 
auf die chronica actaum (d. i. JoA. e. Guben), «welche aber da: j 
1307 angebe. Die beziehung auf Carpzov ist richtig ; aber im ji 
buche steht X"ccc*vjj nonas Januarii so, dass v durch striche e 
schlossen, aber interpungiert ist, was, so wie die angabe nad | 
nonen, Carpzov oder spütere chronisten, denen er nachschrieh, i 
der verfasser des urkundenverzeichnisses übersehen. haben, Mi 
ist MCCCV, IL. non. Jan. zu lesen. Jie urkunde selbst. ist. nicht : 
handen. 

In dem selbin yare — vmme slan. —Zf/so seüre der von der l4 
nach zwei jahren, im j. 1305. wieder zum. besitze Züitaus ge 
Zuch hier ist die erzühlung dunkel. | Nach der | abselzung 

JV ladislase Foktek, im. j. 1300, seard. der &onzg VI enzel von Bil 
zum künig von Pohlen erwühlt und setzte vor seiner rückleir à 
Bóhmen mehrere. bohmische herren. als. statthalter in. Pollen | 
DDubrawsky, hist. bojem. lib. 48, s. 150, nennt ausdrücklich H 
rich von der Leippe als oberstatthalter und Protasius von ]l D 
burg als statthalter eon. Cujavien. | Des letztern gredenlen à 
Cromer de orig. et reb. gest. Polonor. s. 182 und Diugos | 
polon. lib. 9, s. 808. Dieser erzáhlt bei dem jahre 1301, nach 
entlassung des Hinko Berta von der Dube sei der herzog N 

von Oppeln zum stalthalter von. Crakau ernannt, jedoch jd 
im jahre 1303 abgesetzt seorden, worauf. Friczko von Schasc 
seine slelle und. zugleich die statthalterschaft von Pommern | 


Cujavien erhalten habe. Dunkel ist was Joh. von Guben von dem 
beistande erzàhit, den der herr von der Leippe dem von IW'issem- 
burg gegen die Oesterreicher geleistet haben. soll. — In. den jahren 
1300 — 1303 traten zwischen &. Albrecht I. und &. JFVenzel keine 
offenen feindseligkeiten ein. Im jahr 1304, wo nach Dlugoss der 
von. JFissemburg nicht mehr statthalter von. Cujavien. war, über- 
zog Albrecht seinen schwager JV'enzel mit einem heere, welches sei- 
nen zug durch Baiern nahm und vor Budweiss ein lager auf- 
schlug. | "dibrechts sohn lHudolf fiel mit einem andern heere in 
Mahren ein; vor Kuttenberg wereinigten sich beide, musten aber 
abziehen, s. chronic. aul. reg. s. 140 — 143, chron. Pulkavae s. 259, 
Dubravsky s. 151. Ob nun der von der Leippe. vereint mit dem 
von JVissemburg, dem. damahls nach Müahren. eingedrungenen hee- 
re widerstand geleistet, und. Johann. von. Guben  hierauf' hindeute, 
wissen wir nicht, Ein "Thasso von JVüsgenburg ward nach dem 
chron. aul. reg. s. 139, welches ihn Boemie camerarium mennt, im 
j. 1304 in. Prag ermordet. 
do noch wart aber dem von der Lypen die stat genomen u. 5. «v. Die 
veranlassung, sweshalb dem von der Leippe die ihm im jahre 1305 
wieder eirzgrerüume stadt. abermahls entnommen. seorden , kennen 
wir nicht. .Zber die erzühlung der abermahligen. zurückgabe der- 
selben bedarf der berichtigung. | Unrichtig führt Joh. v. Guben in 
der obigerz. stelle den. Ltaiser AHudolf I. an, der Kollin und Kutten- 
berg nie belagerte.  JVohl aber zog &. Albrecht I. im j. 1307 vor 
diese orte, als er nach dem tode seines sohnes, Rudolfs I, kónigs 
von Bohzn.en (i 1307), dessen bruder, den herzog Friedrich, den 
Bülmen zum kLónige aufdringen wollte. ber Heinrich von der 
Leippe und Johann von JFartemberg swiderstanden den belagerern 
durch tapfere gegenwehr, s. Petr. v. Zittau s. 178, Pulkav. (Dobn, 
3)» 265, Ben. de JVeitm. (Pelz. u. Dobr. scriptt. 2) s. 217. /V'enn 
also der vor. der .Leippe um dieses verdienstes willen. oder zum 
schadenersatz Zittau wieder erhielt, so konnte dieses ereignis nicht, 
wie Joh. von G. breichtet, in. die zeiten des E. PV. enzel fallen ; denn 
dieser starb 1305. Der zeitpunkt jener abermahligen wiederwerbung 
ist nicht genau. auszumitteln ; svahrscheinlich er folgte sie bald nach 
dem. regierungsantritte des. k. Johannes, der 1310 mit Bóhmen be- 
lehnt und. 1314. gekrünt ward. Denn auch diesem. leistete Heinrich 
von der LLeippe tapferen beistand als er im J. 1310 das von der 
anhüngern. Heinrichs von. Kürnthen besetzte Kuttenberg | belagerte: 
&. Petr. von Zittau s. 260. -» di 
der von Pog vnd der von Swerticz. Carpz. an. 2, 170 nen ^in s 
herren von Paga und Zwierzetiecz, JManlius im iofme mons ss 
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sagt Pegavienses et Suertenses, und bemerkt, dass i den annalen ent 
die jahrzahl 1312, oder die beziehung auf den kónig Wenzel wi 
dig sein. müsse, da. dieser bereits im. jahre 1305 gestorben war. 
aber die jahrzahl richtig, so seürde für JVenzel, kónig. Johan 
setzen sein. Carpz. stimmt a. a. o. mit. dieser. bemerktung. il 
JDie beilage X FI.. zum. ersten bande von Pescheks geschichi 
stadt Zittau enthált eine urkunde, d. Frankenfurt XI cal. . 
sti 1310, aus der hervorgeht, dass k. Heinrich V 11. dem dama 
obermarschall des bónigreich Bohmen, Heinrich von der Leippe, di 
Zittau nebst. der burg Ronaw übereignet habe: sie sichert zi 
die bestütigung: dieser donation. durch kónig Johannes von B 
binnen drei monaten zu. ber noch vor ablauf dieses zeü 
irat ein (ausch ein, indem der &Aónig Johann das stü 
-Hostradicz und. die villa Mispitz an. Heinrich von der Leipy 
liess, der ihm dagegen Züttau und dessen bezirb und die i 
ARonow, Oywiri ünd. Schonbuch abtrat. Die urkunde ist gege 
Prag 1310 JIL non. sept, s. beib Xl zw  Peschels 
JDa also der Lónig Johann schon 1310 zum besitze Zütaus & 
te, so kann. die begebenheit vom jahre 1312, seelche das jahrbi 
zühlt, nicht ihn betreffen, und mithin auch. diese jahrzah n 
richtigkeit beruhen. Eben so wenig kann FF'enzel des II. sohn 
zel lll. gemeint sein, denn dieser seard im» j. 1306 ermordei 
erzühlung bleibt dunkel. 

by den Oybe. Erste erwühnung: des Oybins bei dem j. 1312 
sagt die stelle nicht ausdrücklich, dass der berg schon dama 
ser. namen gehabt habe; vgl. m. beitráge zur geschichte & 
bins im n. laus. mag. bd. 4, s. 183 ff. 

Eyn lantherre z. s. «e. Nachholung der ültester. geschichte « 
bins ohne angabe der jahre. Dass die zeit, zu welcher 
(CAhralo) von der Lerppe, der urheber des ersten  anbaues, 
sich nicht bestimmt ausmitteln lasse, dass aber dieser anbau 
zeiten. vor der regierung des kontgs Johannes, zithin. vor 13 
swahrscheinlich in. weit ültere zeit zu. setzen. set, glaube ic 
JManlius (b. Hofmann 1, 318) und Grosser. (laus. me. s. 
selesen, zu, haben. in d. angef. beitr. s. 185 — 187. Peschek 
be im Oybin s. 63 (2te ausg.), dass der erste anbau um « 
1211 erfolgt sei, ist unbegründet. 

burcberge. Ein hügel vor der stadt, uncweit der  Mandaw . 
burgmühle gelegen. Fon der erbauung der dort befindlich 
nen burg oder warte, so vie von dem zeitpueri£te" ihrer. zer 
schewergt die geschichte; andere nachrichten eor. den ráub 


auf dieser veste gehauset, fehlen ebenfalls. Carpz. an. 1, 
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, dass schon. zu den zeiten der drei &retschame ein ritterliches 
auf dem burgberge seinen sits gehabt. — Manlius. bei 
Hofm.. $ 318. giebt, «eas in. spütere. chronifen. aus Johann von Gu- 
ubergegangen «war. 
won der Lypen - quam. .4fuch hier ist der zeitpunct nicht be- 
4 bezeichnet, | .:Nach. dem. tode des markgrafens von Branden- 
; M ollenate IL Cp 1319) trat. herzog Heinrich. von Fürstenberg 
r zi ansprüchen auf die Oberlausitz hervor. Die mark 
nebst Camenz und. Lübau unterwarf sich dem £ünig Jo- 
(von. Bohmen, s. Zobels kurze geschichte der Oberlausitz a. a. 
HD. Küuffers abr. 4, 120. ...Es Lam. ein. vergleich. zu stande, 
elchem. Heinrich. die. stüdte  Gorlitz und .Lauban. als. ein 
jsches. lehn. erhielt, urb. herz. «Heinrichs, dat. in castro prope 
4s 1319, in LLünigs cod. 1, 983, urÁ. desselb. im castro prope 
iz X. Kal. oct. 1319, bei Hofm. 4, 186. Im j. 1320 id. sept. be- 
Eonig Ludwig I/. (gewóhnlich. der Pte genannt) den Ló- 
mie Johan. mitder. mark. Budissin und. der stadt. Camenz , urk. b. 
in. 4, 192, «gl. chron. aul. reg. 370, laus. mon. schr. 1795, s. 
219. 1797, s. 480. Dass der £ünig Johann Zattau schon. im. jahre 
4310 | eingetauscht habe, ergiebt sich aus der oben angefuhrten 
lunde d. Prag. Ill. non. sept. 
de redii man z/8.t£e. Diese stelle berichtet, auf welche tweise der 
g Johannes zum. besitze der stadt Zittau. gelangt sei. JVenn wir 
» vnd czoch von synen mannen, den Napticzern vnd von den 
lern erélürem durch er, der von der Lypen, trennte sich von 
nen mannen, so ergiebt sich folgendes: der von der .Leippe hatte 
Maus deshalb (dez) d. h. im vertrauen. auf seine macht. und. sei- 
v eclutz, uen seine lehnsleute, wcorunter auch die Naptitzer und 
der, durch raub grossen. schaden. Der kónig Johannes zog 
dehnsherrnm sur verantwortung. Er aber seollte, obwohl er 
Wworlen, d. i nichts rechtfertigen  Lonnte, niemand 
n lassen. Desshalb gab er seine hiesigen. besitzungen auf, und 
4e vom Aünig Johannes andere ein. So brauchte er seine lehns- 
der zu strafen noch zu vertheidigen, indem er das ganze 
is aufgab, und. der. 4ónig, durch des von der Leippe da- 
treten. nicht mehr. gehindert, konnte der rüuberei sofort 
h. Mit dieser erklürung: stimmt der inhalt der oben. erwühn- 
le. des künigs Johann d. 1310. non. sept. JDeutlich sagt 
un Guben, der. bünig habe dem. von. der .Leippe andere 
it in; Milcen gegeben: und die urkunde nennt die besitzungen, 
wradicz und Mispitz, die von. der Leippe gegen abtretung der 
L Oybin. JRonow. und. Schonbuch übereignet seurden, Manlius 
18 
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bei Hofm. 4, 300. erzáhlt nach. dem chron. oybinense unbe 
ursprungs, dass dem von der Letppe, dessen lehnsleute, di 
titzer und. "Tannwelder, die burg Oybin. inne gehabt, wege 
raubgewerbes, die stadt nebst. der burg durch den kónig. Jc 
entzogen worden ser. 

konigyn Elsen swester. 4enes, die stiefschwester seiner ge 
Elisabeth, der tochter kónzg JVenzels Il von Bohmen. 
hatte sich nach dem. tode seiner gemahlin Jutta, des kaise 
dolfs Ll. tochter (t 1997), im jahre 1303. mit. Elisabeth ( Ri 
des herzogs Przemysl von. Grosspolen tochter, vermühlt, «vel. 
im jahre 1305 jene Agnes gebar; chron. aul. reg. bei Do 
129. 137. 139. 227 f: Die vermühlung der letztern mit 1 
von Jauer setzt dieses chronic. s. 351 im das j. 1316 ais 
zwolften lebensjahre stand; vgl. Balbin. epit. rer. bohern. 
Zütau aber gelangte nach Johann von. Guben erst im. jal 
an Heinrich von Jauer. 

derselben was Grecz, di stat. Konig JVenzel H. hatte. seir. 
ten gemahlin Elisabeth ein. vermüchtnis von 20000 mzar& 
den. Eben so viel hatte ihr zweiter gemahl, kónig Rud 
Bühmen, der schon 1307 starb, ihr ausgesetzt. | J.Fege 
40000 mar& besass sie Grüz und zwei andere stüdte pfa 
s. chron. aul. reg. 150. 176. Sie überliess, wie dieses. chro 
351 bei dem j. 1316. berichtet, Grüz ihrer tochter und. de 
mahle. Daher kLann das jahrbuch sagen, dass Agnes di 
besessen habe. Nach seiner angabe tauschte der Lonig 
Gráz im jahre 1319 gegen Zittau ein, welches er dem 
«Heinrich auf lebenszett überliess: vgl was Carpz. hier: 
2, 175 nach einem aufsatze des Bartholom. Scultetus, bzrse: 
zu Gorlitz, berichtet ; desgleichen Manlius b. Hofm. 301., 
vorgang nach dem chron. oybin. erzühlt, und. bemerkt, da: 
(unrichtig) Agnes als Johannes. schwester aufführe, eir 
der auch in spütere chroniben übergieng. Eine urburzzde 
Heinrich d. Jl/ratisl. in octava innocent. 1337. besag£, da 
rich Zittau nebst den burgen Czino (vielleicht die burg 
vormahls auf dem hutberge bei Schónau auf dem KExgern 
den, s. Kaufers abr. 14, 123.) und. Rhonaw (bei Hirsch fe. 
lonig Johann für die aussteuer seiner gemahlin .4gries i 
mark pfandweise erhalten. hatte; s. d, urb. in Lünigs cod. 
Das jahr der verpfündung giebt die urkunde nicht arz. 
Guben jahrbuch lüsst auf. 1319 schliessen. Heinrich erk£eis 
selben, dass, da der lónig Johann ihm Glogau und desse; 
rungen zu lebenslánglichem. besitze übergeben habe, er ed; 
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schaf? Zittaus und. der benannten burgen also losen. swolle, dass die 
Madt Zittau, die burggrafen. von. Czino und. Rhonaw und. sümmt- 
liche unterthanen. des bezirkes vorláufig dem. Hinko Berka von der 
Duba, burggrafen zu Prag, .Henzelin von der Leippe, 'Thy- 
mo von Colditz, Ullrich Plug, oder sem der lónig auftrag 
ertheilen. sviirde, | den lehnseid | ablegen sollten; | dass ferner, 
wenn er, Jddeinrich, ohne méünnliche erben sterben sollte, Zittau 
nébst jenem burgen an den Lünig von Bohmen. oder dessen er- 
ben fallen. solle: würde aber. Heinrich mit. hinterlassung | münnli- 
der nachkbommen sterben, so solle die verpfündung in voriger 
masse fortbestehen. 

Tolensteyn.  Tollenstein, fünf stunden von Zittau unweit dem stüdt- 
chen Georgenthal in. Bóhmen. — Unrichtig legt Hering in seiner 
abhandlzrig von. der verbindung. der sechsstádte in. d. laus. monat- 
wirifi 1703, s. 325 die belagerung in. das jahr 1339, und. sagt oA- 
ne angebe der quelle, das bergschloss sei damahls nicht erobert 
worden ; vgl. Carpz. an. 5, 211. 

Albreehstorf — Carpz. 2, 310 sagt, dass *alte urkunden grenugsam 
bricht geben, es sei. Olbersdorf gleich anfangs zur stadt Zittau ge- 
hórig gewesen, und vermutlich bald nach deren erbauung dazu ge- 
langt, oder. vielleicht gar vor Premysl Ottokar ihr bei der conces- 
Won des stadtrechts mit zugeergnet worden, indem sonst keine spur 
vo dessen. erccerbung. anzutreffen? — Urkunden. sweist er. aber. nicht 
nad und es ist nicht zu erforschen, ob. Olbersdorf in den ültesten 
züen ZLttaus ganz oder nur zum theil stadteigenthum gewesen. 
Im ersten. viertheile des 1áten. jahrhunderts. besass. Heinrich von 
der Leippe (1336 obermarschall des kónzgreichs Bohmen, s. Beckler 
hi. Howorea 1, 81) mindestens einen. antheil.  Carpz. 4, 136 sagt, 
dier Heinrich habe dem kloster Marienthal (Syfridisdorf) in. wel- 
thes seine. tochter. sich aufnehmen lassen, *decem hereditates n. Ol- 
bersdorf. zu ewigem besitze überergnet, indem, soie das. instrumen- 
lum. donationis «wortlich laute, damals, (d. i. um d. j. 1323,) ganz 
Ülbersdor f, *tota villa Olbersdorf et cismontana' dem. von. der Leip- 
pe gehüret habe. — Die schenkungsurkunde theilt er nicht mit, giebt 
aueh den ausfertigungstag nicht an. JY'ohl aber gedenkt er der 
bewütisung dieser schenkung durch Kónig Johann, d. Prag 106. 
sept. 1323, und giebt sie vollstündtg im ehrent. 1, 345. Sie besagt, 
dass Heinrich von der LLerppe *decem marcarum reditus in Alberts. 
Sorff cum suis omnibus iuribus et pertinentiis dem &oster überezgnet 
habe, Schónfelders urkundliche geschichte des &losters St. Marien- 
thal, (1834) giebt den 1Tten august. d. j. 1331 ais das datum der 
betütigungsurkunde an. Sein. soht, Zdenko von der Leippe, be- 
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stütigte durch eme urkunde d. Prag f. V. ante d. Procop. 1350 
ehrent. 1, 345) die *donationem villae Albrechtsdorf, welche sei 
ter dem Kloster. Marienthal legiert habe. (Dieser urkunde win 
Carpz. an. 4, 136 unrichtig das jahr 1335 angewiesen, welcier 
thum, auch in das verzeichnis. oberlaus. urk. 1, 38 übergegai 
ist; doch führt es die urk. s. 57 bei dem j. 1350 richtig an.) 

her sehen wir zwar, dass Hetnrich von der Leippe auch sent i 
gen besitzungen in. Olbersdorf' dem Kloster durch vermüchtra 
schieden. hat, es bleibt aber ungewwiss, ob sie ganz Olbersdorf 
fasst haben. Denn auch sein. antheil. konnte villa Albrechtsdod 
nannt seerden. Demnüchst erzühlt Joh. v. Guben 15, 19 ff. do 
stadt AIbrechtsdorf im j. 1363, also 13 jahre nach jene be 
gung an zwei bürger verkauft habe. ^ Auch hier wird im & 
meinen gesagt daz dorf Albrechstorf, 7V/enm Heinrich von de | 
pe um das jahr 1323 ganz Olbersdorf besessen hat, so folzt, 
Zittau erst zwischen. diesem jahre und 1363 dieses dorf oder | 
theil. davon erworben haben.  müste; hiereon. findet sich aber 

spur. Zuch bezeugt eine urkunde d. Marienthal 1496 frei. 7. 
thei d. heil. ap. (ehrent. 1, 345.) dass das kloster *die güter 2 
bersdorf' (von ganz Olbersdorf ist in. dieser urkunde nirgerà 
rede) gegen. Seytendorf, Georgen von Gyrsdor[f gehorig, veria 
hat. Dass das kloster diese güter früher verüussert und s 
erworben, ist nicht bekannt. lso ist es wahrscheinlich, das 
langen zeitraum hindurch. Zittau einen. antheil von Olkrs 
und einen andern das kloster besessen hat. Mindestens abe i 
viel gewiss, dass bereils vor dem jahre 1863 ein. theil der stad 
hàrie. Es ergiebt sich übrigens aus dieser darstellung, dos 
von der Leippe im. ersten wiertheil des 4áten jahrhunderii 
aller seiner. besitzungen im. zittauischen. swweichbilde verlustig 
den, wenigstens aber, dass er einen theil derselben wieder & 
habe. Ungenau sagt Carpz. an. À, 130, es erhelle aus dere 
ten. schenkung, dass die von der .Leippe swieder zum. besitze de 
lauischen weichbildes gelangt. 

Molsteyn — Der JMühlstein am der leipper strasse, z9 
Grossmergenthal und Zueichau eine wiertelsiunde vom d 
Hoffnung entfernt. Noch sind fenster und bogen der verf 
burg zu sehen. Carpz. nennt ihn. ein. haus an der leipper * 
an. À, 146. 

Dube, fiche. 

nüwen stetel, neustádtel. 

hulczin rothuz. Der platz, wo das holzerne rathaus grestandi 
nicht genau auszumitteln, (Nach. Carpz. an. 1, 27. war de 
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in den. áltester. zeiten. und. mutmasslich bis. zum jahre 1359 «eit 
grósser als jetzt... JWahrscheinlich wird durch die folgrenden  worte 
kein der Mandaw der jetzige bezirk des rnandauer berges bezeich- 
net. Denn in den damaligen zeiten. secar die. benennung  Mandau 
nicht bloss dem flusse eigen: s. unten 12, 7 der hantwerg knechte 
vnd erbéyter stacten vz in der Mandow ein paner.  Zelleicht erhielt 
der fluss (das alte wasser) von jener gegend den namen. 

suc man. der Donyn eyme daz howbt abe. * Ueber das geschlecht der 
von. Dohna, oder Donyn, welche bereits im A3ten. jahrhunderte Gra- 
fensteir. besassen, s. Hhons chronib von Friedland und Heichenberg 
& 98 ff. Carpz. ehrent. 2, 3 ff. Diese besitzung nebst den dazu ge- 
hórigen grütern gehorten zum. zittauischen «weichbilde bis in des £ó- 
nigs f&Venzels IL zeiten; vgl. den bericht der stadt. Zittau an. den 
£ciser Karl IF. bei. Carpz. an. 2, 248 *bey derselben. fürsten (Otto- 
kars und. Wenzels) eezeiten musten die von. IDonyn und auch der 
von Biebersteir. (auf Friedland) zw recAte stehen. in. landgerichte in 
euer stadt czu der. Zittau? | Doch wurden sie, nach. eben: dieser be- 
richte, unter dem £ónig JVenzel II. hiervon befreit. Die veranlas- 
sung der enthauptung jenes Donyn ist unbekannt, und der wvor- 
gang bleibt um so mehr dunkel, da die von .-Donyn damahls nicht 
mehr im. zittauischen landsrericht recht nahmen. 

cuchtezers. — Eine der manigfaltigen. benennungen. der. scharfrich- 
ier im áten. jahrhundert und. noch. spüterhin, nach. dem die voll- 
atrecbung  der' todesstrafen ein besonderes amt geworden «war, s. 
Haltaus gl. u. züchtiger. Quzstorp .9. urspr. d. scharfricht. in 
Jieutschland ; in s. beitr. z. erlüut. versch. rechtsmater. Rost. u. L, 
1787 s. 267 [J. 771. 795. Eine zittauische wwillbür, angeblich v. J. 
1353, gewóhnlich polizeiordnung genannt, welche Carpz. á, 174 
mittheilt, fuhrt diese beamtung auf: *auch wollen die schoppen, 
dass leine frau kàgel (ein kopfputz) tragen solle, noch keine iung- 
frauen, es seien denn. des züchtigers und hengers mügde? Der tag 
der ausfertigung ist nicht angegeben. Die anmerk. z. j. 1353 des 
oberl. urk. verz. 1, 61. sagt, dass der stil dieser willkiir und ande- 
re umstünde auf spütere zeit. schliessen lassen; . sichtbar ist wenig- 
stens, dass Carpz. ste in neuerem deutsch gab. 

dez muste iczlich schepphe u. s. «. — Obwohl. auch. schon im alter-. 
dhusme und. noch im mittelalter die gerichts oder frohnboten (acht- 
bare leute) die hinrichtungen vollzogen (s. Grimms d.rechtalterth. 
882) so finden sich doch viele beispiele, dass die schoffen sie voll- 
streckten. In. Reutlingen z. b. ward die hinrichtung dem jüngsten 
schoppen aufgetragen (s. Grimm 885) der an manchen orten, deshalb 
oder wegen seiner letzten. stimme bei der entscheidung, der nach- 
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richter hiess. Spáterhin, nach dem das amt des grerichtsfrolus 
von dem, des henkers trennte und der letztere in verachtung s 
entzogen sich die gerichtsschoffen der vollziehung: peinlicher i 
fen; Quistorp a. a. o. 769. 771. Grimm 883. 

mÜccc)xliij iar; xiii kal. decembris (so ist statt des im teste f 
benen zu lesen) .4lso «ard der Oybin eingenomrnen am 9l 
vember, nicht am 8ten. december, soie spátere chroniken , und i 
ihnen Carpz. ar& 1, 147 und. im ehrent. 1, 209. wu. Peschek 0) 
(Qte ausg.) angeben; s. meine beitr. z. gesch. d. Oyb. im n. i 
mag. 1825, 189 ff. Manl. a. a. o. s. 2983 sagt 'anno 1344 vd | 
cedente, ut habet chronicon (Oybinense) und setzt, vermutlici 
eben. dieser quelle hinzu *noctu, conscenso per insidias muro' [ 
soelchen. umstünden. diese einnahme des bergs erfolgt sei, und 
cher Michelsberg: sie vollführt oder vollführen lassen ist unb 
Mehrere dieses geschlechts kommen. in. den. zeiten. des bonigi 
hannes u. kais. Karls IF. vor; s. chron. aul, reg. b. Dàn 
357., JFettmil in. Pelz. u. Dobr. scr. 9, 357. 

bischof Johannes v. Mysen, aus dem. geschlechte der von he 
Ér war bereits im j. 1343 bischoff von. Meissen, t 1310; ( 
series misnens. episcop. 935f. 947. Carpz. 5, 910 nennt in| 
grafen v. lenberg; vgl. Manl. 384. Der anlass der bài 
ist. nicht bekannt. 

Mcccxlvij iar. st diese jahrzahl richtig angegeben, so fiel à 
fehdung. nicht, soie das jahrbuch sagt, in herz. MHeinricls : 
Denn dieser starb soie Joh. v. G. 9, À f. selbst richtig anzaci 
1346. Der todestag ist nicht mit. gewissheit anzugeben, s. À 
abr. d. oberl. gesch. 1, 146. Unrichtzg giebt Manl. a. a. o. dài 
1347 als todesjahr an, desgl. Scultetus bei Carp. 9, 176. Das: 
rich bereits 1346 sestorben. war, ergiebt sich. aus einer. urkn 
herz. Bolko von Fürstenberg und Schtweidnitz vom tage s. | 
sii 1346 in Sommersb. continuat. s. 34. Heinrich hatte im j. 
laut einer urk. d. IWratisl. d. inv. cruc., bei Hofm. 4,188, 6 
mit seinem. WW'eichbilde an. kón. Johann. verkauft, Lauban ab 
seinem. bezirke sich vorbehalten. | Und 1337 in oct. innoceni 
Heinrich dem &ón. Johann die anwartschaft. auf. Lauban, | 
cha, Schwerta uw. a. orte auf den. fall seines ablebens ohne m 
che erben; urf. b. Hofin. Áá, 191. Da nun Heinrich 1346 on 
ne starb, so fiel auch. Lauban und der bezeichnete umkreis, : 
in folge der. erklürung Heinrichs v. j. 1337. Züttau nebs 
ind: Ronaw an. Bóhmen; welches nunmehr die ganze jetziz 
lausttz. besass. 

grose gnade. J7erzog Heinrich verlieh der stadt Zittau dos 
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— in ürem wappen. einen. schwarzen adler im. gelben. schilde zu. füh- 
m, den die herzoge von Schlesien im j. 1333 statt eines seeissen 
- udlers im rothen. felde in ier swappen. aufgenommen. hatten. Nach 
- Curpz. an. 1, 16 erhielt. Zittau: dieses «appen. für seine theilnahme 

un der eroberung. des "Tollensteins, seelche, wie oben. erzüht. seard, 
in j. 1337 erfolgte. s. übr. Lucae schles. denkw. F^, c. 1, s. 1661. 
Wonoch geuil dese stat am — Karolum. Sein vafer, der Lónig Jo- 
" dannes, war: in. der schlacht bei Cressy am. 26ten aug. 1346. geblie- 
le. Karl. eard. am 2ten septemilgr. 1347. als. £ónig won. Bóhmen 
"qelrónt. Züttau, wieder mit. Bohmen. vóllig: vereinigt, tra im j. 
96 *aum mont. nach vrowentage swurczewihe: (Mariae himmelf.) 
A Lübau mit den stüdten. Budissin. Górlits Lauban .Kamenz und 
lilau in ein. bündnis gegen die rüuber und landbeschádiger , und 
| a 1350 *an sente Andreas abinde | vereinten. sich. die stádte in 
iun zw gleichem zwecke. Dass die verbindung der spáterhin 
i dem namen der sechsstüdte, auch. sechseweichbilder bezeichneten 
tie durch jene bündnisse noch. nicht fórmlich in. dem umfange, 
spütere zeiten darstellen, begründet sworden, sucht Zobel in 
ins. monatschr. 1795 1, s. 133 fJ. zu zeigen. Erst spátere ur- 
ndm von der mitte des 1Àten jahrhunderts , besonders. von. 1355 
9n, deuten auf einen. festeren stüdteverein zu. wechselseitiger hilfe 
wd milleidung ; «gl. Hering von d. verbindung der sechsstüdte, 
"it der laus. monatschr. 1793 s. 273 [f-, ebenderselbe von den ge- 
v chaftlichen: privilegien der sechsstüdte, ebendas. 1796 s. 139. 
"Durch eine urk, d. Prag 1355, /IL id. Oct. verleibte Karl 
ien. urid. die marken. Budissin und. Górlitz der krone .Boh- 

e ein; s. dieselbe unter andern in Hofm. scr. 1, 308. 4, 195. vgl. 

el hurze gesch. d. Oberl. in: d. oberl. monatschr. 1797, s. 481 f. 

Eset urk. 1, 65. 
: swerniz. gl. eerz. oberl. urk, z. j. 1947, s. 52. 

xlviij. - Die wrk. selbst fehlt uns bis jetzt. .Rudolf I. 

an der wahl Karls IF. zum rümischen kónig den thátigsten 

Wlleil, und strecite nebst den. fürsten. von. anhalt. demselben. 5000 

tlocl eroschen. vor, wofür ihm Karl sein. goldgesticktes, mit perlen. 

de. — besetztes. oberkleid (obirwat) versetzte, und sich noch 
berdieses bei. strafe des einlagers, in. Budissin. zu. halten, zur erful- 
's vertrags verpflichtete. .FFeisse gesch. d. kursüchs. staat. 

233. Nach Carpz. ehrent. 4, 9939. hatte Karl. dem. herz. Rudolf 

3 dart silbers für die wahlstimme versprochen, — Fon Rudolfs 

lier: in beziehung auf Zittau ist wenig bekannt. Der. vorbericht 

"n zittauischen statuten in. Schotts samml. d. land und. stadtr. 

sagt, dass. Rudolf I. das erste prototoll. und. stadtbuch 1350 
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eingeführt habe, — Allerdings fállt die anlegung | des. stadibud 
die zeit als Rudolf pfandherr von. Züttau war, wie auch 9, 1! 
merkt wird; die von. Carpz. mitgetheilte einleitung erwàáhnt j 
Keiner anordnungr des kurfürsten, und sagt nur. *wir schüffen | 
mit radte der witzigsten dis kegenwertige buch geczeugel Jc 
bei Hofm. 1, 341 erzaAit, dass Rudolf den volkzulauf zu e 
wunderthütigen marzenbilde im. zittauischen. lande 1350. unie 
habe und dass das bild auf seinen befehl vertilgt worden «i; 
Rohns friedl. chron, 95 f. — Dass Zittau auch swàhrend der 
pfündung von Karls IF. befehlen abhüngig geblieben, hab 
reits Küufer 1, 2989 und. andere bemerkt und viele urkunden, » 
Joh. von. Guben. selbst, geben die beweise. 

der stat buch, angelegt unter der amtführung des bürgerme 
Nicolaus Schulze, auch NNibol von .lbrechtsdorf genann!. 
Carpzovs zeit wear. die urschrift noch vorhanden; s. vorr. d. à 
und 2, 9269. 301. JJ«ndschrifiliche. chroniken. bewahren viel i 
richten. aus demselben auf. 

rothuz. Unter der amiführung des vorhin genannten Nico. $ 
ze. Carpz. 2, 276. 

Konigisbrucke. 77e Joh. v. G., so legt auch die erwühne | 
chronib (vor Carpz. anal) den vorgang inm das j. 1359. Ei 
Manl. b. Hofm. 1, 341. Küufer 1, 296 f. bemerkt unter bes: 
auf eine im rathsarchive zu .Budissin befindliche urk. Karls | 
Prag. 104. jan. 1351, Konigsbrück sei nicht 1355, souder 
1351, .nachdem, es sich vom der. vogiei zu .Budissin loge 
durch hilfe der stadi Budissin und des dortjggen wogís 5 
erobert. sworden. — Allerdings besagt diess die erwahnte u 
de; der vorgang ist aber mit der zerstórung des lofe 
Schónfelder am stüdtchen Lónigsbrück, den die Züttauer 
1355 verbrannten, nicht zu verwechseln. — Der anlass dies: 
siórung ist nich bekannt; vielleicht trieben, die. Schonfelder 
berei. 

in dem selbn jare quam k, Karl w. s ww. |.JJ'ennm man Kari 
folgt, wie. sie Pelzel in &. Karl IF. 2, 469 fF. bei d. jahrt 
gróstentheils urkundlich nachweist, so scheint er nach seiner i 
lius. erfolgten rückkehr aus Italien (im juli) die Lausilz »: 
rührt zu haben. Fon JLeutmeritz aus ertheilte er. 7nitw. n. 5. 
tag den stüdten. | Budissin Gorlitz Sittaw Luban | L.Lubaw uni 
menz, und allen dórfern derselben. den befehl, *von jeder s 
den dorffen und von eynem dorff czu dem andern graben czuí 
s. d. urk. bei Pelzel 2, 304 f. Dieser befehl bezog sich auf d 
mahis überhand nehmende unsicherheit, deren Joh. v. G. $t 
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Durch eine urb. d. Prag, sonnabends vor s. Michaelistag , setzte 
Kari *daz kheine neuhen hoffe oder vhesten Jemand solle oder ture 
(dürfe) bawen an vrlaub, ausgenomen alle bergfriede auf ebener erde 
ahne graben; wer auch daz dheine vhesten beschuldiget boser sachen, 
so gebietet.her den burgern der (genannten) stete diselben  vhesten 
von séintwegen czu brechen und, ezu bornen'; s. Jaus. mag. 17706, 
88 f. 
Karlzvrid. uf dem Gebeler (Gübler), einer hohe im sealde vor 
Lückendorf, an der nach Gabel führenden sírasse gelegen; daher 
in. urkunden mehrmals daz newe huz vf dem Gebeler genannt, 
Cista. Carpz. 1, 155, nennt ihn. Zyster, und. erzühlt aus Mich. Just. 
(t 1603) chronib, dass kaiserliche vógte (landvogte des zittauischen 
&reises) auf dem Karlsfrieden gewohnt haben und verpflichtet 
geswesen sind. die óffentliche sicherheit. durch schutzmannschaften 
zu fandhaben, Jom schlosse sei ein gemüuer über die strasse, 
gleich einer pforie gegangen, wo der zoll entrichtet worden. Noch 
jetzt sind einige trümmern der veste übrig. | 
mccc"lviij? iar lóste k. Karl jw. s. «e, von herzog Rudolf Il, dem 
sohne Hudolfs I. Laut einer. schuldverschreibung, d. sonnabends 
n. all. heil. 1357, welche zu. Carpz. zeit noch im. archive vorhan- 
den war, erborgte Rudolf ll. vom rathe und der gemeine der 
stadt Zittau 28 schob prager. münze, solches darlehn, wenn die 
stadt vom. Laiser abgeloset würde vorn einlósungsgelde zurück zu 
bezahlen, oder, dafern dieses nicht geschehe, sich aus den renten 
und schossen der stadt bezahlt zu. machen, Carpz.4; 138; doch ist 
die urk. nicht vollstündig mitgetheilt. Die urkunde über. die lo- 
sung der pfandschaft selbst, welche 1358 erfolgte, ist nicht vor- 
hanen. 
wCCcLjx - gebot k. karl j s».  Carpz. führt 2, 179 das da- 
£um an: Prage, sonnt. jubilate; vgl. Pelz. 2, 604. 
czol den sy gemitit, Die urk. der mietung, so sie die der swieder- 
einziehung des zolles fehlt. In betreff der zugleich der stadt ent- 
zogenen 15 marb ewiges zinses, den si in den czol gekauft, sag 
Manlius s. 319, dass Zittau sie aus den einbünften des zolles er- 
Kaxft gehabt. Im verz. oberl. urb. wird 1, s. 74 bemerkt, dass 
Karl den zoll so wie den Konigswald 1359 d. F. id. oct. eingezo- 
gen habe, svobei auf eine alte zittauische handschriftiche chronik 
verwiesen wird. Joh. v. G. giebt d. j. 1350 an, nicht aber den 
fag, wnd sweist im. folgenden den P. id. Oct. einem andern vor- 
e an. 
iam p auch dirre stat , . . daz konigis holez, Ueber die verhült- 
zisse, in seelchen dieser wald früher zur stadt gestanden, giebt 
19 
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eine urtunde des Lón. Johannes d. Prag. f. prox. p. b. Bui 
1345 einigen aufschluss, welche Carpz. 2, 308 mittheilt: *ob i 
ciuitatis syttaviensis incrementum continuum ipsis ciuibus prae 
bus et futuris sylvam nostram regalem, prope ipsam civitatem 
atam, a dato praesentium ut antea: regendam custodiendam 
mus et locandam, absque praeiudicio tamen  forestariorum 
antiquo ibidem locatorum, sic quod ipsi cives dictam syl 
nunc ut antea habeant possidere reservare et eam in omnibw 
et ex parte nostri fideliter custodire', woobez er der stadt die b 
nis gab holz zum brückenbau und. zum aufbau abgebrannter 
ser in diesem walde zu füllen. .Es ergiebt sich hieraus, das 
tau auch wwührend der damahls noch statt findenden verpfi 
an Heinrich von. Jauer von der hoheit Bohmens abhángig £ 
ben war, und. dass sich der &ónig das eigenthum des walde: 
behalten. hatte. Da die urkunde auf frühere zeiten zuruc : 
in welchen der forst der stadt zur aufsicht anwertraut w« 
so erHlürt sich Joh. v. G. angabe, dass Zittau den wald 'm 
zeit inne gehabt. 

gekouft — vmme ir phenninge. Carpz. 2, 308 erzáAlt unter | 
hung auf. urkunden, die er aber nicht mittheilt, herzog li 
v. Jauer habe als pfandherr von Zittau das kónigshoE 9? 
herren von Riedburg versetzt, wworaus, da Zittau. hierdurc) r 
nen befugnissen beschrünkt worden, fortwührend irrunge 
standen seien. Nach vielfáltigen unterhandlungen haben d 
der Heinrich, Johne, und omwoldt ( Homuald) v. Ried 
J- 1357 gegen. auszahlung der vorgeliehenen. 50. mark. gr. 
pfenn. zitt. zahl den &ónigswald der stadt. abgetreten. ()) 
Kunde hierüber findet sich in d. sam. oberl. ur&., d. Sti 
am dienst. v. frauentage lichte weyhe ( Mar. rein.), vgl. * 
69.) Da nun nach Heinrichs v. Jauer ableben 1346 die sto 
der wald. wieder an den kónig gefallen, jener vertrag v 
aber vom Kaiser Karl nicht bestütigt. corden. seiy so habe 
im j. 1359 den wald als ein. verfallenes kammerregal eint: 
lengut. Durch eine urk., d. Prag. dinst. n. jubil, 1359, hatt 
den bürgern Zittaus das recht ertheilt, verlehnte güter zu 
lehn zu haben, doch also, dass die summe nicht hoher als & 
schock geldes sich sollte ziehen, und die bürger bei lriert 
heerfahrten solches gut verdienen sollten ais  getreue 
leute; s. d. urk. b. Carpz. 2, 968, welcher sie als den 
der nachmahligen erwerbungen der landgüter bezeichnet 
dieses recht musste die stadi. dem ' kaiser V. id. oct. 2X 
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$15 cu sente Wenceslaus grab. 7Jerzog JVenzlaw I. von Bóhmen, IY'ra- 


| 


i 
[ 
r 


! 
E] 
i 


Wr. 


tislase. T. sohn, svard in (Alt) Bunzlau durch seinen Bruder Boles- 
lase ermordet; nach. Cosmas Prag., Pulkawa, Marignol und an- 
dern annalisten am Áten Oct. 929. — Pelzel gesch. d. Bóhmen 1, 492. 
nennt d. j. 936.  JV'enzels leichnam ward spüter nach Prag ge- 
bracht, und in der F'ettskirche begraben. | Karl liess das grab mit 
gold und edelsteinen reich verzieren; Ben. v. VW'eitmil b. Pelz. und 
Dobr. 2, 371. (Ueber die spáter von. Karl. erbaute, 1907. eingewei- 
hete FT'enzelskapelle s. Schottky karolin. zeit 269 ff.) Die urk. über 
den im. j. 1350 geforderten beitrag Zitlaus. ist nicht vorhanden. 
Spremberg kowfte. 5. d. ur4. der gebrüder lohann und Günther v. 
Schiearzburg v. Tten jan. 1360, laut welcher sie ihre herrschaft 
Spremberg, stadt und. burg, Karln als einem. kónige von. Bóhmen 
um. 5050 schob prag. gr. verkaufen, in Lünigs cod. Germ. dipl. 
1. 1223. 
Weruart vf den von Wirtemberg. — Die grafen Eberhard und UIl- 
rich v. JVirtemberg. | Ueber. diesen. feldzug Karls s. Pelz. 2, 644 
— 654. 
Nesseling. Esslimgen: hier war ein lager Karls; ein anderes wor 
Schorndorf. Graf Eberhard wollte Schorndorff retten, vard aber 
nach langem k£ampfe geschlagen. 
in d. vij woche. Jas aufgebot des bohmischen heers erfolgte 
im julius ; der aufbruch am. 10ten august; die entlassung am Sten 
sept. Pelz. 2, 644. 647. 655. — Oben 11, 18 scheint nach d. worten 
in der dritten zu fehlen woche, námlich vor dem 1ten sept.; denn 
am. 3Aten august war der friede bereits geschlossen. 
tuchmecher. Jf/as hier und weiterhin. von den tuchinachern berich- 
£et. «ird, bezeugt, dass dieses gewwerbe im 1Áten jahrhunderte hier, 
seie überhaupt damahls in. vielen stüdten, sehr bedeutend gewesen. 
JHiulimann, stüdtewesen des mittelalters 1, 217. *wollenzeuge be- 
haupten wegen der wielfachen folgen ihrer werfertigung | die 
erste stelle in. der aufzáühlung derjenigen. gegenstünde des Kunst- 
Jfleisses und waarenhandels, die durch das aufblühen des stád- 
£ewesens sind. vermehrt! und. verfeinert. svorden. . . . Die vor- 
zigrlichste folge, welche hier zunüchst. in betracht kommt, «car 
die steigende bevólkerung in solchen stüdten: | und s. 931 * ver- 
zróge der mehrzahl, woelche die tuchmacher fast überall ausmach- 
den, gaben sie unter den gewerbstándischen  bürgern den ton anj 
bekanntlich einen derben, trotzigen, nicht selten. aufrührischen. Ein 
Jreches ubermüthiges voll werden sie schon im. 12ten jahrh. ge- 
nannt. Lauter freie lohnarbeiter, die sich fühten, auf die sicher- 
Aest ihres gewerbes pochten. Jo es galt, der willkür und dem ei- 
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gennutze der. alten. geschlechter in der verwaltung des stadio 
einhalt zu thun, waren sie die ersten; aber eben so oft stórie 
die offentliche ruhe durch dünkel und. rohheit? So viel Zitta 
trifft, liefert. Joh. v. G., so wie spáütere chroniken, vielfach b 
Aierzu. Fon ruhestórenden unternehmungen | der. tuchmachi 
Górlitz s. Mylii annal. gorlic. b. Hofm. 1, 19. 27. A4m«. 
mastage 1372 gebot Karl IF. von Mühlberg aus an den ri 
Górlitz, dass. alle tuchmacher und handwerker. daselbst *&lei 
harnasch vff das rathaus in ir gewalt antworten, daz kein krie 
ezweyung furbas in der stadt entstehe, —  Sazuml, oberl. w 
verz. 92. 

der kumptur. Com£hur scar nach. Carpz. 3, 16 v. j. 1948 b: 
J- 1360 Nicol v. Ratibor; ihm folgte Nicol. Gottschall. 05; 
oder dieser die vermittelung übernommen ist nicht darzuthu 
Carpz. im verzeichnisse der Comthure a. a. o. nicht angie 
swelchem. monate d. j. 1360 Nicol. v. Ratibor abgegangen oà 
storben ist. 

Dirsken — Carpz. 5, 210 nennt ihn Dimzny. 

alz man den rot kust. 4m f£. mariae geburt d. Sten sept., 
nach Carpz. zeugnisse das ülteste stadtbuch bei dem j. 19) 
gab. Es erzühlte den vorgang swórtlich eben so; mithin war 
quelle dieser stelle des jahrbuche; anal. 2, 262. .Ebendaselii 
swird aus den stadtbüchern berichtet, dass vorn j. 1350 —1300 d: 
swwahl (Eür) am ten. januar, dann 1361 am Bartholomawtor 
ter bald zu. Egidii, bald zu Mar. geb., bisweilen auch am t. 
thiae und. zu. Michaelis gehalten, im j. 1380 aber auf den à: 
tag vor Bartholom. gelegt worden; wobei es bis zum ) 
verblieb. 

koren. Jie rathwahl seard. lür genannt. Eine urk, v, d? 
jucund. 1310. bei Carpz. 1, 137, vgl. 2, 262, fuhrte neun * 
auf; vom j. 1319 — 1360 wies das stadibuch. z«wólf nach. 

bischof — v. Meydburg. Geboren in Kugelweit im bechine 
in Bohmen, daher Dietrich*von  Kugelweit genannt; Pi 
Anfangs. Cistersienser; 1354 bischof zu Minden; s. Herm 
becke chron. episc. mindens. in Leibnitz scr. rer. brunsv. 2, 191. 
nennt ihn (nach Pelz. a. a. o. unrichtig) aus Stendal gebur! 
sagt *fuit homo talis qualis — 4m jahre 1361 :eard er eni 
v. Magdeburg ; s. chron. brunsv. auct. Ottone  Bothone ib. 
Die domherren hatten den bischof Ludwig von Halberw 
wühlt: *dez wolden die borger nicht so, dat se in twydrach! 
init des kam de bodeschopp, dat de pauwes (pabs?) durch be 
len des keysers Karolus dat bischoppdom Mhadde gegewt! 
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Dyderick v. Minden, und he was hovescher bort, eynes want- 
schnyders sone to Stendal. He reggerde seven jare, unde was den 
borgern wol to willen; vL Georg. Torquati pontiff. eccl. magdeb. ser. 
in Mencken scr. rer. germ. 1, 397, 441b. Kranz Saxonia lib. 9. c. 33. 
gewaldig was an k. Karls stat, — Dietrich war bereits im j. 1337 
Karls feldherr gegen die herzoge von Baiern gewesens auch war 
er probst auf dem. JVissehrad und 1360 verwalter der kaiserlichen 
reichsgefalle, s. Pelz. 2, 567. Dass er auch kanzler von. Bóhmen 
gewesen, bezeugt eine url. Karls I/. in Glafey anecdot. s. r. i. 
hist. et j. publ. illustr. col. 1, 507, v. j. 1360; vgl. Pelz. 2, 962. 
vir benken. Jan£, dingbani, bebanntlich eine benennung der ge- 
richissitzungen;  Haltaus, 91, 2299.  Geswohnlich ist von wieren 
die rede; Grimm d. rechtsalterth. 819: — insonderheit ?n/— den 
stácdten. der heutigen. Oberlausitz; s. urk. d. kón. Johann d. Baw- 
dissin, mont. n. d. sonnt. cantate 1329. in. Redern JLus. sup. dipl. 
7 f- *donoch ob eyn burger beklagen wollte derselben vnser ian ge- 
bawern, ist, dass derselbe gebawer kommt in die stadt (Górlitz) oder 
in der stat gerichte, der soll antworten in der stadt vor dem erbrich- 
ter und vor den vir benken, do der stat schüpfen sitzen, — KE/ne urk. 
-Herrmanns, markgr. v. Brandenburg und Lausitz, d. Spandau 
1303. IJ. Lal. dec. gedenkt ebenfalls der vierbünke in. Gorlitz 
(samml. oberl. uri), verz. 1, 20. — Freiberg. stadtrecht (Schott 3.) 
cap. 3i *wie man sich in den vier benken oder davor halden sulle.' 
vorsprechen. 'orsprecher, fürsprecher, der das seort für einen an- 
dern im gerichte führte; .Haltaus 559 f. n lateinischen ur&&. 
prolocutor, patronus caussae, interpres. 7/on den obliegenheiten der 
vorsprecher handelt sehr wumstündlich das freib. stadtrecht, vgl. 
eachsensp. 1, 60. 61. 2, 63. ausg. v. Jomeier s. 55 ff. 113. "Nietsche 
de prolocutoribus, comment. juris germ. 1831. Bemerkenswerth. ist, 
dass der bischof sich eines vorsprechers bediente: er trat aber 
gleichsam als kláger auf. Die erzühlung zeigt, dass der bischof 
zegar gebieterisch, aber nicht eigentlich als richter verfuhr: er liess 
ein ding hegen durch die schüffen der stadt, die in den vier bünken 
sassen. /uch Manl. s. 312 sagt 'antistes primo egit per procurato- 
rem, denn im verfolge der sache brachte er persónlich rugen vor« 
vredis burgen. .Es seurden bürgen bestellt, dass fortan friede unter 
den parteien sein sollte, vgl. Haltaus 519. Manl. a. a. o. sagt, die 
schóffen hátten, um grüsseren ruhestórungen entgegen zu wirken, 
die bürgschaftsleistung veranlasst. 
vnd hat ym nicht gedinget sin recht. Der gerichtsbrauch liess nichts 
für rechtsfórmig angebracht gelten, als seas suit erlaubnis. des ge- 


"richts auf feierliche aufforderung des richters. angebracht ward; 
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bei eerletzung dieser form hiess das vorbringen ausserhalb 

tens unangedinget. Ke: vorsprecher durfte das «wort nehmen 
er sich in rechten angedinget, d. z. die erlaubnis zum. sprecher, 
halten hatte. Dann erst. hiess er. zu recht angedingter vorspre 
Haltaus 23 f. 292. 559. freiberg. stadtrecht s. 254 "*bittet ein 
eines mnannes der sin wort spreche, den he findet in den 

ken mit vrteile, der richter sol iz im gebieten, daz he sin 
spreche, daz sal he tu zu rechte. . . . Brenget ein man 

vorsprechen mit im zu dinge vor die benke, den he ge 
hat, . . unde sin widersache trete dar.und biete sin mit vrteil 
est, und der richter gebiete in daz he sin wort spreche. 
ANietsche 49 ff. 

wolden geteylt haben 2. s. «e. Sie erklürten. sich. dafür dass « 
der gewóhnlichen busse eines vorsprechen. bliebe. Die schüffo 
neuerung. abhold, neigten. sich. zu billiger gesinnung, wie der: 
folgende ausfall des bischofs ersehen. lásst. 

vnd wil eynen mnwen rat kisen. — Unrichtg sagt das werz. 

urk. 1, 75 bei d. j. 1361 * Dittrich erzbisch. zu Magdeb. Lies 
nen newen rat zur Sittaw, da er nur des Laisers vorhaben a 
digte. Die s. '/6 beigefügte bemerkung, dass einige den vo 
auf den 10ten febr. setzen, mag. Carpzovs anal. oder. andern 
niken. nachgeschrieben. svorden. sein; Joh. v. G. sagt deutlici 
febr. Juch Kaufer führt 1, 244 an, es sei ezn. neuer rath & 
seorden, seovon Carpz. 1, 157, auf den er sich bezieht nich 
richtet. 

vnczemelich . . by lichte tedingen. Der bischof sagt dies zwa 
nüchst in beziehung auf die dem kLaiser schuldrge ehrerbü 
aber wielleicht weisen seine seorte auch. auf' den. seeiteerbri 
grundsatz hin, dass mit sonnenuntergang. die grerichte. grescl 
werden. musten; Grimm d. rechtsalterth. 613 — 816. 

wi ir mynem herren eyn recht vint. Zuch. Aieraus ist Llar 
sich der bischof der entscheidung: nicht anmasste. 

pharrehof. —77of' der &reuzherren, d. i.Johanniter; Manl. 
Kreuzhof und. pfarrhof war gleichbedeutend ; die kreutzherr 
ren comthur das patronatsrecht bei der hauptkirche (Joha 
hatte, besorgten. den gottesdienst. 

keyserrechte — anl. s. 113. Uberseizt kaiserrecht durcA iu: 
s. caesareum.  Belanntlich bezeichnete der ausdruc&é | kaiserre 
mittelalter die verordnungen der deutschen kónige und. Lais 
gewohnheiten an. iren. hüfen, die sammlungen. der. de. 
rechte und. gewohnheiten, und. selbst. das. rómische rech 
schoffen deuten. wohl auf. die rechtsgewohnheiten. in. den 4 
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chen gerichten ; denn der bischof hatte gesagt, der vorsprecher sei 
lussfallig worden *in des kaisers gerichte) Auch vor dem kónige ant- 
wortelen die bekla,erten. nicht nach des blügers, sondern. nach ihrem 
eignen rechte. Sachsensp. 3, 33. 


, ander stadt — holt, .J'ornehmlich aus Leutmeritz, s. oben s. 116. 


Ünwissenheit im recht schadete denen, die eines urtels gefragt 
surden, nichts; schoffen, die in. dem. vorgelegten falle das recht 
nicht finden konnten, durften sich auswürts raths erholen. Grimm 
rechtsalt. 793. 834. 


i men ym noch. — Fine spátere handschriftliche chronik sagt, bis 


Brandeis. 

Qm oben — 5o steht es deutlich in der handschrift. Llieraus und 
aus dem zusammenhange folgt, dass der beitrag der stadt zum 
kue des Lazserhauses auf' 200 schocb bestimmt ward. —Spütere 
droniten, und. nach. ihnen Carpz. erzáhen, die stadt habe damals 
enn beitrag. von. 200 schocb erhalten. JManl. dagegen sagt s. 
113 ehenfalls *vix hoc pacto homini (episcopo) reconsiliati sunt, ut 
dwentas sexagenas darent, de quibus domus inperatoriae aedificatio 
ihoretur) Das haus ward unweit der pfortmiühle, deren weiter- 
hin lei d. j. 1967 erwühnt svird, erbauet, und gewóhnlich das kai- 
srhaus genannt. Der platz, wo es gestanden, ist zwar nicht. mit 
voller gewissheit, aber doch mit swahrscheinlichkeit nachzuweisen. 
In j. 1516. seard es abgebrochen, und der rath verwendete die 
Uüne zum baue des marstallgebüudes und salzhauses; Carpz. 2, 
13. Johann. .Lindner (Tilianus), monach. pirnensis, gedenkt. der 
Tunen desselben. in onomrnast. in. Menck. scr. r. germ. 2, 1601 *'da- 
ki die kunigesburck, ein alt mawerwerk, Zine Aandschriftliche 
drronik, spahrscheinlich aus dem 17ten jahrhundert, sagt vom kai- 
*rhause "jetzt ist es Daniel Rauhes garten. So weit die hiesigen 
grndbücher zurückreichen, ist ein gartenbesitzer dieses namens 
nct aufzufinden. 

vwen burgern. ZJeinz Schubart und Nikol Haessler, um. 400 mar& 
zit. eroschen, wie Carpz. 2, 310 meldet. .Er giebt den tag Bar- 
lara (át. dec.) an. Das verz. oberl. urk. sagt 1, 76, bei n. 3760, es 
*i geschehen. der eingefallenen theurung wegen. —Unrichtig sagt 
Manl. s. 314, die zahlung habe in 17 schokb bestanden. Dass im 
)1361 überaus grosse theurung eingetreten, bezeugt Ben. v. JV'eit- 
mil s. 973, vgl. Pelz. Karl IF. 2, 693. 

vont fan z. s. wo. JVenzel war geboren in Nürnberg 1361, am 
en. febr., Ben. v. JVeitm. s. 372; gekrónt 1363, d. s. F'iti, am 
Diten Jun. in der schlosskmrche zu St. Veit, Pelz. 9, 279. 

à di marke, Karl Aatte im j. 1363, am 18ten merz, mit den 
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markgrafen. Ludwig u. Otto e. Brandenburg. eine erbverbrü 

geschlossen und nahm vorlüufig für sich und seinen sn | 

zel im jul. desselben jahres in. Berlin, Frankfurt u. a. o. dit 

digung an; Pelz. 9, 725..734 f. Zu irgend einer feindsd 

scheint es nicht gekommen zu sein, aber Karls überall va 

schende umasicht mochte ihn bewegen gerüstet aufzutreten. ( 
das ende des augrusts swear er wieder in Prag. 

landvóythy 5 d. erlüut. s. 116 f... Die urk. selbst fehlt noch. 

verz, oberlaus. urk. 2, 80 verweist auf. das laus. mag. jalvz. 

s. 327, welches die obige stelle mit Joh. v. G. wworten anführt, 
unrichtig in derselben d. j. 1363 angiebt. — Karl swear. im j. 

sogleich nach pfingsten in. Budissin; Pelz 2, 744. — Balbin. i 
nesto s. 344 sagt, Karl habe an der feier des pfingstfestes in 

persónlich. theil. genommen. — Ist. diess richtig, so. würe salt: 
pfingsten, nach pf. zu setzen. gewesen. 

gemach vf.dem Oyben. Dass auch dieses das Kaiserhaus je 
worden, bezeugt Manl. s. 320 *Sittauienses anno 1364 iubente | 
ratore structuram illam quadratam quae urbem spectat et domu 
peratoria fuit appellata, lapidibus exaedificarunt. JDaAer der s 
chroniten und. Carpz. 1, 147 angabe der viereligen form un 
steinernen. baues. 

di hulten u. s. to. Die urk., svelche die stüdte bei der huld 
an herzog Hudolf gegeben, mangelt. | Nach Manl. 314 

Carpz. ehrent. 1, 93 die stüdte Budissin Górlitz Zittau Ll 
und Lóbaw, worauf auch das verz. oberl urb. s. "1 hin 
Kamenz wird. nicht erwühnt; sir finden, dass es 1364 an Hé 
Bernhard und Balthasar v». Kamenz verpfündet gewesen; 
ward. es zu eben dieser zeit vom Laiser eingelóst; s.urk. d. À 
dinst. vor Phil. Jac. 1364. wu. s. JValpurg. t. desselb. j., ) 
abr. 1, 246 f. laus. rnonatsch. 1795 1, 138. — Diese huldigur 
schah in folge der erbverbrüderung, welche Karl, dessen sohn 
zel, und der markgr. Johann v. Mühren, Karls bruder, m 
herzogen v. Oesterreich, Hudolf, Aibrecht und Leopold, welc. 
gesamm!  damahls noch keine erben hatten, zu. .IBrünn am 
Scholastica 4364 abschlossen ; urb. in. Carps. ehrent. 1, 93 fj. 
cod. Germ. dipl. 1, n. 266, s. 1301 fF. Dem luxemburgrische: 
se wurde die erbfolge in den. üsterreichischen staaten. erst ài 
fall zugesagt, svenn zuvor die nachktommen des kónigs. Li 
v. Ungarn (des grossen) ausgestorben sein würden. Du 
dingung wurde jedoch 1366 «eder aufgehoben (Peizel, ?, 
707 [l) und zugleich jene. erbeinigung mit — Oesterrex 
neuert. 


da 
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herczoge Lodwigz son v. Legeniez. Die erbverbrüderungsurkunde d. 
Brunn, a. t. schol. 1364 erwühnt desselben nicht. 
syne swestir herczoginne v. Ost. Margarethe, herzogin von Oe- 
sterreich, weiland markgrüfin zu Brandenburg, herzogin v. Baiern 
und grüfin zu Tyrol; diese wird in der urkunde als mitcontrahen- 
tin. aufgeführt. | Sowohl die bohmischen, als die ósterreichischen 
stande genehmigten diese erbverbrüderung. 
lozunge dez landis Lusicz. Karl lóste zm j. 1364 die Niederlausitz 
von den markgrafen von Meissen ein. Das recht der swiedereinlo- 
sung hatten ihm. die markgrafen von. Brandenburg , Ludwig. der 
Rómer und Otto, im j. 1353 abgetreten ; urkk. in. Lünigs cod. Germ. 
dipl. 1, 1086, n. 115. 1283, n. 255. 
kvnigiz walt. S. die. kaufsurk. d. Prag, FII. «kal. mart. 1364 in 
Carpz. an. 2, 309. Jf'ie die meisten urkunden, welche Karl Zittau 
gab, rühmt auch besonders diese die treue, den gehorsam und thà- 
ügen beistand der Züttauer. Die von. seinem sohne, kón. JT enzel 
ertheilte bestütigungsurktunde d. Prag XIV. kal. smart. 1364. s. b. 
Carpz. ebendas. 310. Die &aufsumme bestand. in. 500 schock. prag. 
groschen. | Jon den 600 schockb, deren Joh. v. G. geden&t, scheinen 
demnach 100 schocb auf reisekosten und. kanzleigebüren gerechnet 
zu werden. 
Cc schok - nóue hus vor d. stat. Das kaiserhaus scheint also da- 
maÁls, 1365. noch nicht vollendet gewesen zu sein. 
shyf.. Conrad Botho's braunschweiger chronib, in Leibn. scr. r. 
brunsv. 3, 382, zum j. 1365 'in dissem jare do leyt keyser Karl bu- 
wen vele schepe und de sproke gingk, dat he wolde eine meyne her- 
strate 1naken, to seggelen und to schepen uppe der Elbe dal ut Behe- 
men in de see, unde wolde seyn vor Meydeborcl! z. s. «c. 
X*ecc"lxv] iar. Das jahr der reise ist nicht richtig angegeben. Karl 
reiste im. j. 1365 zum pabste nach Zvignon, wo er am 23ten mai sei- 
aen einzug hielt und. zehn tiage verweilte. m. 17ten aug. war 
er wieder in. Pragr; s. Baluzius vit. papar. Avenionens. 1,370, secun- 
da vit. Urb. F. ebend. 40á. Odorici BRaynaldi contin. annal. eccl, 
Caesar. Baronii ad ann. 1305, Jen. de JVeitmil s. 386 f. Pelz, 
Karl IF. 2, 758 [f- Unrichtig erzühen Carpz. an. 1, 147 wu. im 
ehrent. 1, 290, Muller, oberl. reform. gesch. s. 56 f. und andere, 
dass Karl im j. 1368 den pabst Urban F. in 4vignon besucht, und 
damahls bekanntschaft iit den Coelestinern. gemacht, auch. zwei 
derselben, mit sich nach Johmen genommen habe. Im j. 1369 seien. 
sie in. Zittau angebommen und, bald nachher. zu ihm zurückgekehrt, 
sworauf der bau des Álosters begonnen worden. Karl war aber swe- 
der im j. 1368, noch 1369 in Avignon. —.Ér unternahm. im j. 1368 
20 


19, 13. 
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einen heerzug nach ltalien, reiste am 9ten april von Prag a 
am (1'iten oct. zn. Fiterbo ein, wo Urban VF. ihn erwartete 
wear am 2|ten. oct. mit demselben in. Rom. om febr. 1369 « 
er vier monate in. Lucca; im september, also. nach. fast aci 
monatlicher abwesenheit traf er in. Breslau, und am 6. ja: 
in Prag ein. Mithin kam er damahls nicht nach Avignon; 
2, 799 — 818, Cronica d'Orvieto dal. 1342. fino al passato 1 
JMuratori scr. rer. italic. t. 15, s. 604 f. monumenta Pisana 
ca de Pisa) ab ao. 1089 — 1369, ebend. s. 1049 ff. Chronico 
centin. t. 16, s. 509 f... F'ornehmlich s. iter. italic. Urbani 7 
Garosco de Ulmoisca in vit. papar. avenionens. Steph. Bal 
768 — 774. Der verfasser führt sich bei mehrern begebe 
als augenzeugen auf'; s. ebend. Urb. E. vit. prima 4, s. 3 
sec. v. 5., À060. 408. — Urban reisete im j. 1367 am 30ten ap 
"Avignon ab, und blieb in Italien bis in d. april 1370; chron. 
ap. Murat. t. 15, s. 488 wu. d. oben angef. chron. bei demselb 
m. beitr. zur gesch. d. Oyb. im. n. laus. mag. bd. Á. s. 200 f 
in d. vorgen. jaren vm pfingsten. —4/so zm j. 1366, auf welc! 
v. G. zurückweist. Jf'enn er auch das jahr der reise Karl 
richtig angab, so ist doch in die angabe der zeit, zu wek 
müónche nach Zittau kamen, kein zweifel zu setzen, da er 
genzeuge erzühlt, und. der vorgang neu wer. Im j. 1965 
nit dem. kaiser nach. Prag. gekommen. — Ueber. dem naclij 
nach einer ihrer ordensverfassung angemessenen. gegend «o 
aus Joh. v. Guben berichte hervorgeht, eingge zeit verstricl 
waren dem Kaiser nachgezogen. Dieser sear aber in de 
vor pfingsten 1366, Zn welche der eorgangr füllt, würl 
Prag ; s. Pelzel 2, 772. Auch Hageck in. s. bóhm. | chron 
von Sandel 2, 30. — Balbin. epit. hist. rer. bohem. 3,3 
miscell hist. regni bohem. 3, c. 8. $. 5 und ^7, s. X: 
mansius in adumbr. op. non perf. in Balbin. misc. s. | 
der gleichzeitige Ben. de JVeitmil s. 390 legen die gm 
des Klosters auf. dem. Oybin in d. j. 1366. — Der beschluss 

sers, eir. kloster dort zu stiften, und die Anweisung des be 
diesen. zweck gehóren also dem j. 1366 an; wahrscheinlich « 
anfang des baues; denn Joh. v. G. sagt dy (mónche) quo 
in dese stat — vm pfingsten (1366) vnd huben an zu bwWh 
ausfertigung der stiftungsurkunde erfolgte im. j. 1369, X 
apr., zu Lucca. Wahrscheinlich schob Karl dieselbe absich 
bis zur persónlichen rücksprache mit. Urban | F., indem 
nach Jtalien, zu svelchem. ihn der pabst bereits. im j. 1367 
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demnm hatte, sich bis in das jahr 1368 verzógerte; s. m. beitr. a. a. o. 
s. 203 — 206. Die stiftungsurkunde giebt. Carpz. 1, 163 /. 
cc schok. Man. b. Hofm. s. 346 sagt nach. dem. chron. oybin., 
dass Zittau bei dem baue keinen baaren aufwand getragen, son- 
derr nur handwerker, spann - und handfróhner gestellt habe, das 
baare geldbedürfniss aber aus den Euttenbergschen berzriwerken. be- 
zogen «orden sei. ber Joh. v. G. nachricht lüsst sich mit den 
beitrügen aus dem bergwerke vereinigen ; und überdies weuste er. als 
zeitgenosse und stadtschreiber unstreitig genau, was Zittau bei dem 
baue zu leisten hatte. Dass übrigens Züttau die last. nicht allein, 
£rug, bezeugt Joh. v. G. selbst. 
x?cce"'Ixvij wolde k. Karl czyhen gegin Rome. Urban 7^. hatte 
bererts im j. 1367 von Fiterbo aus, «vo er im Julius angekommen, 
den  Laiser nach ltalien eingeladen. Da aber Karl, wie be- 
reits bemerkt ward, erst im folgenden jahre der einladung folgen 
konnte, so sagt Joh. v. G. 20, 9 bei d. j. 1367. richtig ydoch ginge 
zu dem mole dy fart abe. 
czen jar Joh. v. G. erzühlt hier bei d. j. 1367. kürzlich, was sich 
in den nüchstvorhergegangenen zehn jahren erezgnet hatte. Der 
unzufriedenheit der tuchmacher über die einführung der wage 
seard. schon. 11, 26 ff. erwühnt. 
beschattzte dy stete vnd beschedgete sy sw. mit gelde. Beispiele «wer- 
den. 23, 3f. angeführt. 
bruwen. S. die ülteste geschichte des hiesigen brawwesens bei Carpz. 
À, 158 ff. Das bierbrauen scheint bis zu der zeit, wo die streitig- 
Ketten. ausbrachen, jedem. ansássigen. bürger frei gestanden. zu. ha- 
ben.  Carpz. sagt ohne nachweisung der quelle, die braugerech- 
dpkeit sei anfánglich auf die meisten, gelegensten und grósten 
Ahüuser gelegt gewesen. Joh. v. G. erzáhlung deutet auf. noch grós- 
seren. umfang jenes befugnisses hin, welches die schoffen aus grün- 
den zu beschrünken suchten. 
Hirsperz vf den tich. Nach Ben. de JV'eitmil liess ihn. Karl im E 
1366 anlegen; er sagt s. 380 'aedivicavit et exstruxit piscinam sub 
castro DBezdez mirae magnitudinis, quasi stagnum.' Schon Aierdurch 
Aeber sich die zweifel, welche die kleine schrift: die ruine des Ha- 
bichtsteins v. Benesch, 1835, gegen die anlage des teichs durch 
Karl aufstellt. 
Bezdez. Bezdiez, Besieg, Posig; doppelberg, gegen drei stunden 
vor. INiemes, und anderthalb stunden. von. Hirschberg entfernt. Der 
ursprung der dortigen burg, deren. ruinen. noch. in. betrüchtlichem 
umfange vorhanden. sind, ist unbekannt. 
mit syner tochter von Osüirrich. V apiaiér o is 1342; als ti 
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herz. Rudolfs v. Oesterreich (weshalb sie hier von Ostirrich ge 
wird) vermühlt mit dem markgrafen Otto von Brandenburg 
Ben. de JVeitm. 368. Pelz. 9, 760. 

antworten. Die verheiratung war ein jahr früher erfolgt, i 
kann sohl dieser ausdruck die feierliche übergabe nicht bezei 
Die richtigkeit der erzühlung darf man nicht. bezweifeln, di 
v. G. als augenzeuge berichtet. Wahrscheinlich begleitete. Kar 
tochter nach einer zusammentunft. | Seinen damahligen auf 
in Zittau meldet das jahrbuch «weiterhin. —.Er reiste, nachd 
bis gegen das ende des julius hier gewesen, nach Schlesien; 
2, 792. 

ober VI hundert. JBereis des damahls blühenden zustandes 
zunft, voraus sich ihr übermut erkláren. làsst. 

do der keiser dy schepphen an sach z. s. se. Diese streitigh 
rathes mit den handwerkern ist aus einem. spütern handsci 
chen jahrbuche in Schlózers staatsanz. 4, 13, s. 32 ff. mit; 
worden. n der einleitung sagt der unbekannte einsender 
mache eine possierliche rolle im tone eines kleinen stadtraths 
Jinden nicht, dass dem so sei. Der vorgang ist mit der ei 
heit alterthümlicher sprache erzühlt; er war neu, als Joh. 
schrieb, der wahrscheinlich augenzeuge sar. — Die bescheide « 
sers sind kurz und &rüftig; und dass Karl, der oft auch i 
nigkeiten mit eigenem auge sehen swollte, auch hier sich 
blieb, kann keinen. befremden, der des kaisers handlungsweis 
we sie uns die geschichte aufbewahrt hat. — Oft sass. er s 
gericht; er pflegte vor den thoren oder auf. dem markte der 
wo er sich aufAhielt, stundenlang und oft bis zum sonnenun 
zu sitzen, und jede beschwerde anzuhóren; seine entsche 
searen, kurz und. bündig. 4uch vor den thoren seiner burg 
er gericht ; Pelz. 2, 900 ff. IV'eitm. 367. 

acht Jar rechtloz. Der zusammenhang und die antwort de 
fen zeigt, dass die tuchmacher durch. den vorwand, dass 

jahre hindurch keine rechtshilfe gefunden, ihre anmassung, à 
fülschung der tuchwaaren selbst. zu richten, entschuldigen 
e. auch. Manl. 321 f. 

vorburnen. Jine urkunde über diesen grausarnen befehl, 
Kaiser selbst nicht. ablüugnet, ist nicht vorhanden. 

dy selbe ynnunge habt ir vorboten, — Karz hatte laut einer 
Karistein 1362 am donnerst. nach creuzes tag , ads z«wart (; 
erhoben, geboten, *dass alle hantwerkerzurSittaw kheine samml 
morgensprache (zusarmmenkünfte zu früher tageszeit,oft voi 
der rathsversaminlungen gehalten, auch morgenrat, morgen 
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nannt, s. Haltaus 1307. ^ Oberlin 2, 1076.) haben sollen, noch 
kheine gesez machen, es sey denn, dass zwen geschworne 
schóppen dabei seyn und die sammlungen und gesetze geschehen 
mit derselben rate) — Sie befindet sich in der samrml. oberl. urk. vgl. 
verz. 1, 77 f. uf dieses und das in der folgenden anmerk. an- 
geführte grebot. verweiset die urk. über. die brüderschaft uns. L. fraw., 
d. fer. P. ante. palm. 1469, b. Carpz. 3, 11/f. dass sie — keine 
morgensprache, sammlungen, neue gesetze oder neue finde hinter dem 
rathe nicht machen und stiften sollen, es geschehe denn mit des raths 
wissen und willen, als das unser herr der kaiser in seinen briefen ge- 
heissen und geboten hat. 

vnd gab der stat bri. "Karl gab damahls zwei urtunden: 1) dat. 
Hirschberg bei der vhesten Bezdez, 13607 am mitw. vor s. Mar. 
Magdal. tag; seodurch er setzte *dass alle hantwerke, tuchmacher, 
fleischhauer, schuhmacher, bekher, schmiede, schneider, kramer, mül- 
zer, büttner und andere furbas kheine morgensprache, innung oder 
sammlung haben, seze machen noch busse nemen sollen, ohne wis- 
sen des rats:' zn der samnl. oberl. urk.; verz. s. 84. vgl. Carpz. 2, 
178. 2) In der zweiten setzte er den tuchmachern in Sittaw jedes 
tuch 34 ellen lang zu machen, und ordnete sehr umstündlich, wie 
sie mit den. flockenen tuchen. und den verfertigern derselben ver- 
fahren sollten. Das hiesige tuchmacherhandwerk besitzt eine nach 
allen merkrnalen. gleichzeiture oder doch. nicht viel jüngere abschrift 
dieer urk. auf pergament, welche leider rnit andern. schriften zu- 
sammengeheftet ist, und daher gelitten hat. — So viel ich weiss, ist 
diese urk. früher nirgends mitgetheilt seorden. Das verz. oberl. ur. 
weist s. 8á nur auf Carpz. hin, der sie nicht abdrucken liess. Das 
original, ze Carpz. zeit wahrscheinlich noch vorhanden, ist verlo- 
ren gegangen. In den an. À, 169 gibt er das dat. fer. I1I. ante 
Mar. Magrdal.; also wear sie gleichzeitig mit der bei 1) erwühnten. 
Die abschrifi schliesst *mit urkund dicz brieues vorsigelt mit vnsir 
keiserl. majestat jnsigel, der gebin ist zu Hirschberg gelegen bey der 
vesten Beszdez, noch Crists geburte dryczehn hundirt Jar, des Behmis- 
schen in dem ein vnd zwencigsten vnd des keiserreichs in dem dry- 
cehnden jare, also im j. 1367. s. d. ur&. in den beilagen s. 108 ff- 
Beide urkunden beweisen der schóffen rechtfertigung vor dem 
Kaiser. 

burgermeister. Nach Carpz. 2, 276 war im j. 1367 Hans Reichen- 
bach. bürgermeister. ] 
In dem selben jare u. s. w. Nach entscheidung der streitigkeit mi 
den handswerkern gieng Karl von. Hirschberg nach Prag zurück, 
Pus. 2, 790. Er kam aber wenig tage darauf nach Züttau, we 
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Aier berichtet seird. vgl. Pelz. 2, 792, nach FPeleslawina cale 
s. 42. Unrichttg sagt. Carpz. 1, 157. 2, 179, Karl sei im j. 
am t. nach Jacobi im kaiserhause gewesen: denn zu dieser ze 
er in Italien; Pelz. 9, 804. , 

den rath sterken. | Unstreitig hatte der so eben erst beseitigteau] 
der zünfle an diesem beschlusse den meisten antheil. Vari 
legt. Carpz. 2, 262 diesen vorgang in d. j. 1370. Grosser m 
1, 89 iebt, ebenfalls unrichtzg, d. j. 1368 an; und nach im 
das verz. oberl. ur&. bei d. j. 1368 *Karl verstürket den rath der 
Sittaw.' Jon unmittelbarer anordnung des Kaisers erzáhlt Y 
G. nichts. 

mit der mortwer, dy man im bant in s. hant. Bei todschlag 
diebstal muste der blickende schein. vor gericht. gebracht we 
bei jenem der leichnam, bei. diesem ward dem auf frischer it 
griffenen. diebe das gestolene tragbare gut auf' den rücken g 
den; s. Grimm rechtsalt. 6277. 637. Hier, weo. von. verwunduri 
rede ist, scheint die dem verbrecher in. die hand gebundene v 
sehr. den. blickenden. schein. dargestellt zu haben. 

zcu czerunge geigin Rome zu. s. to. Jes Kaisers reise nach li 
ging im folgenden jahre 1368 vor sich. |.Er reiste am 2ten ay 
palmensonntage (vm ostirn, 31, 34), von. Prag ab. Pelz. 2, & 
Jan vnd Ramw. v. R.. S. o. 11, 8. 

vnder den newhen galgen den man gebwht hette, — —JAManl € 
s. 393 aus spüteren annalen. *oppidani (Ziüttauienses) fratres amb 
captos et Sittauiam — reductos in crucem praecedente nocte e" 
egere? — bermahls ein beroeis, dass die schoffen. auch gei? 
ter die todesstrafe aussprachen; s. oben 8; 6. 

Wir Karl u. 5. t. — Joh. v. G. der das original der urb. au 
stadtarchive vor sich hatte, datiert sie, spie Carpz. 9, 251 au 
Dennoch muss es ein. schreibfehler sein; denn Pelz. 9, TI, (^ 
bemerkt, sie sei in. Zinaynt gegeben worden, sweist urkundlich 
dass Karl im. mai 1366 bis zum 19/en in JVien, dann aber bi 
19/en. in Znaym sar. 5. 5. 769. Der tag. nach. himmelfolrt 
von. welchem die urk. datiert ist, «var im j. 1306 der 15te c 
druckfehler bei Pelz. am.rande giebt den 15ten april. Carp-- 
die urÁ. nicht ganz vollstándig und in neuerem deutsch. Da 
rath. die landeogtei sofort. ausgeübt, beweiset er aus dem 
buche. 

Ronow. —  Unweit Hirschfelde. | Manl. s. 341 wvermechsc! 
mungen, Romung, 1347 von JJannos von Donyn in der herr 
Grafenstein. erbaut, mit Ronow. JFann BHonau erbaut woró 
nicht bekannt. | Wahrscheinlich wird diese burg. in. einer ví 
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Johonnes v. Bohmen d. in monast. Meynevelt 1346 in. vig. b. Mar. 
vrg. (in Carpz. ehrent. 1, 347) durch castrum Ronow bezeichnet. 
In j. 1399 «card. sie durch. land und stüdte der Oberlausitz, vor- 
nehmlich durch die Züttauer zerstórt; s. Küufer 1, 354. 362 f. Noch 
jetzt. sind triimmer. übrig. ] 

herz Bolke czu d. Swydnecz.. Boleslaw IL, herzog w. Schweid- 
nis, starb 1368 am 28ten julius. 


& au dem Newenhofe — unten 30, 9. 10. 14. auch Neuhaus genannt; 


«o jet! das dorf Neuhaus liegt, eine meile nordóstlich von. Rau- 
xdle, an. der grossen. "Ixschirne. | Kaum erkennt man noch die stàtte 
de Neuenhofes am. linken ufer des flusses; s. statist. beschreibung 
d. gürl. haide v. Starke, im n. laus. mag. 1, 350. 

wsers herren. keysers angevelle, — Kar/ heiratete im, jJ. 1353 nna, 
nichte und. erbin  .Bolesl. 1I, nachdem der letztere ihr und ihren 
lindern die nachfolge in die herzogthümer Schweidnitz und. Jauer 
für den fall zugesichert hatte, weenn. Boleslaw» ohne münnliche er- 
len sterber solltes dessen. gremahlin, die herzogin Agnes sollte diese 
lander lebenslünglich besitzen. —.Pelz. 1, 369. 2, 816 f. 

cutage — zu der Lobaw. —  .4/so schon 1368, nicht sehr lange 
nach dem. zusammentritte. der. stüdte, eine zusammenkunft zu. Lo- 
lau, wo nachmahls die convente der oberlaus. stüdte gewohnlich ge- 
halten eurden. 

wch wol sechs wochen — KZüufer sagt im abr. 1, 255 die sendung 
i nach. sechs monaten. erfolgt; aber Manl. bei Hofm. 324 u. My- 
lin ebend. s. 9, nach «welchen Küufer den vorgang erzühlt, sagen 
ost sesquimensem ;* aso, seie Joh. v. G., nach anderthalb monaten. 
Kaum scheint es glaublich, dass keine der übrigen stüdte den an- 
tag der Goórlitzer errathen habe. 

hhan erczp. czu Prage — Johann, bischof von. Olmütz, Oczko ge- 
"annt, eus dem geschechte der herren v. IV lassim, war nach des 
trsen erzbischofs von. Prag, Zrnests, tode, am 19ten jul. 1364 zu 
dewen nach  folger erwühlt worden; YVeitm. s. 983. Karl hatte ihn 
wr seiner reise nach ltalien zum. statthalter in. Bóhmen und. den 
provinzer. des kónigreichs bestellt; JVeitm. 396. — Unrichtig führen. 
Manl. 324 u. .Mylius 10. seinen. nachfolger Johann v. Genstein. bei 
dem vorgange auf; s. series episc. et archiep. pragens. in Fels. 
wid Dobr. scr. 9. 449. 

lug von Krokow vnd den kung von Vnger. XKasimir d. grosse u. 
Ludwig d. grosse, dessen. schwestersohn, &ónig 9. Ungarn u. thron- 
fdger in. Pollen. 

Wennil Hertyl u. s. se. Hertel svard rathsmann 1349 und war 1368 
lürgermeister. — JVülfel, rathsm. 1300, bürgerm. 1375. — Pesold 
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rathsm. 1361, burgerm. 1369; Carpz. 2, 267.  Unrichtüig | 
Manl. u. Myl. a. a. o. vier rathsmünner auf, indem sie den 
men KHertels (Heinrich) in den geschlechtsnamen Hennel und 
mel veründern. 

danken — gutes gerichtes. Es rear sitte dem, richter dank ab: 
zen. Unten 40, 10. *vnd dankt ym gutes geriches? ^ Das frei 
stadtrecht sagt s. 213 (in. schotts samml. zu d. deutsch. lan 
stadtr.bd. 3) so mag he (der lager) den richter biten, daz ht 
sibiz daz he gerichte alse recht si. daz sol ouch der richter zu 
tun. so mac he denne dem richter danken gutes gerichtes;' eg. | 
eynen brif. — Bereits in. neuerem. deutsch, mitgetheilt. durch 
ser, laus. merkw. 1, 86, und durch Zobel, laus. monatschr. 
143, aus asses górlitzer chronit, swelche unrichtig den « 
dungstag *8 tage nach dem osterfeste' giebt; das datum d. 
lautet acht tage nach d. obersten tag, d. ;. nach d. 6ten jan 
epiph.) ZAuch' der inhalt selbst. bezeugt die. unrichtigkeit. des 
schen. datums, indem der aufbau beginnen sollte am náchste 
lage nach Invocauit. ^ Ueberdies ist die ur&£unde dort nic 
stündig gegeben. In den singul. lusat. 25, 37. wird bemerli 
einige behauptet haben, Neuhof habe in. .Haugsdorf' hinter d. 
iigen mühle gelegen. Zttau swird in der urkunde nicht 
führt; vielleicht erhielt jede stadt wegen der solidarischen » 
lichkeit ein von den übrigen ausgestelltes exemplar, wie es i 
lichen füllen geschah. | Merbwürdig ist diese urkunde ai 
deswillen, weil die benennung sechsstádte darznn vortommt, 
scheint, zum. ersten mahle. ln landesherrlichen | urkunden 
sie erst in der ersten. hálfte des 15ten jahrhunderts vor. D 
ste diesen. ausdruck grebrauchende, welche Zobel kannte, ist 
vom. kón, Siegmund am t. Mich. 14315 s. laus. mon. schr. | 
130 f. 

Ny. Bolczen. Unrichtig giebt der abdrucb im. laus. mag 

148 Nikol Drost ; so teie Grosser a. a. o. Nicol Schiokird 
Sachenkirche, «oe bei Joh. v. G. deutlich steht. — Die. fam. 
Sachenkirche (Zachin&trche) lebte im. 1áten jahrhunderte ir 
sien; s. Sinapius des schles. adels 1st. theil s. 787. 

legat. Johann «vard 1378 zum Cardinal erhoben; s. scr. 
archiep. prag. bei Pelz. u. Dobr. scr. 2, 440. 

ein reiten — Beispiel des im  mittelalter sehr. gewóhnliche: 
gers, auch obstagium, einreiten, leistungsrecht, equitatura 4 
4Hauptschuldner, oft auch bürgen, verpflichteter sich. in 
stimmte stadt, burg, herberge, als geisel. einzureiten (einz 
und bis zur befriedigung des glüubigers dor zw werharri 


£6 


mit dem geiste des ritterthums eng. verwebte sitte.. Grimm rechts- 
alt. 620. Im einlager ward. verschwenderisch gelebt, daher das 
aprichweort *meiselmahl kóstliche mahl? vgl. Schmeller 2, 75. Die 
glüubiger brachten. oft noch andere freunde zur bewirtung mit. 
Das einlager galt durchaus nicht für schimpflich: egl. Danz 
Rhandb. d. deutsch. priv. r. 2, 332 ff. | Eichhorns einleit. in d. 
deutsch. priv. r. 340 f. 
mont. n. s. Agnes. tag, d. i. nach d. 21:en jan. Das original 
befindet sich im rathsarchive zu  Górlitz: s. Küufer abr. 1, 
&. 257. 
der von dem Sagan. JV'ahrscheinlich Heinrich F., genannt der ei- 
serne, herzog von Glogau und Sagan; denn dieser lebte bis in das 
jahr 1369. Nach seinem tode fiel Sagan an den ültesten seiner 
drei gleichbenannten sóhne, Heinrich; Jf/orbs gesch. d. herz. Sa- 
gan, s. 28. 31. 32. 
daz man bwete u. s. wo. ieraus und. aus dem folgenden ergiebt 
sch, dass der bau begonnen worden. Zber im folgenden jahre 
sagte die herzogin 7gnes durch eine urkunde d. Schweidenicz am 
donnerstage vor s. Thomaetage 1370 'die burger der stete Bud. Gorl. 
Sit. Lub. Lüb. Cam. des baues zu dem neuhen hause an der Tschir- 
mau beide huses, stetisens und zweier hemmer queid und ledig; s. 
laus. mag. 1776, 327. Dass nach grosser zwietracht unter den 
atüdten. endlich Górlitz sich dazu verstanden habe, stüdtchen und 
haus aus eignen mitteln aufbauen. zu swollen, wird. unten 4À, 11 ff. 
berichtet. 
Heyn. v. Meyenwalde, 7Jeynecke von Czedlicz, genannt von Meyen- 
walde. Laut einer urk. d. Gorlitz am sunt. vor s. Michaelistage 
311 trat er *mit willen der herzog. Agnes und rathe seiner erben 
und freunde an Benesch von der Dubin (/andvogt, und unter dem 
herz. Johann. v. Górlitz, Karls IF. jüngstem sohne, zugleich dessen 
hofmeister) und den rath zu Gürlitz den nuwenhof und stetschin und 
die hemmyr die do gelegen vm 200 mark prag. gr. poln, zal ab.' Er 
sagt von diesen besitzungen: *die ich von gnaden myner frouwen, 
frouwen Agnes herzogin von der Swidenicz gehabit habe, — Die ur£, 
befindet sich in d. samml. oberl. ur&k. 
by den selben geczyten hob sich daz groste gewerre wu. s. we. Die 
zünfte in. Goórlitz, vornehmlich die tuchmacher, machten im j. 1369 
svegen. der von den stüdten zu erlegenden summe unruhige bewe- 
gungen gegen den rath, besonders gegen den bürgermeister Johan- 
nes JFicker. Ullmann aus der Münze, dessen weiterhin erwahnt 
werden seird, sollte als verweser der lande JBudissin und Gorlitz 
über diese angelegenheit richten. — In einer vorstellung des rathes 
21 
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an den Laiser svird. gesagt: *da machten. die weber eine samml, 
mit ihren knappen und mit ihren arbeitern. voll. fünf oder à 
hundert, und. suchten den bürgermeister. Da besandte der bir, 
meister den rath und legte es ihnen vor. Da versammelten si 
noch stürker, und kamen. vor das rathhaus und auf den ma 
JDes ward. der rath gewarnt und. muste swweichen. | Solches isi 
sentlich herrn. Ullmann aus der Münze, euer ,gnuden ammi 
dem ihr euer recht und. gericht empfohlen habt, vor den se à 
kommen mit der versammlung ; s. laus. mag. 1716, 249 f...) 
kam im august 1369. nach Deutschland, und am 6ten Jan. | 
nach Prag zurück. Pelz. Karl 1/.2,818. Durch eine urkunde d.1 
18. febr. 1370 schárfte er den bürgern von Górlitz gehorsam gez 
rath in allen hergebrachten dingen' ezz, und befahl dem capitaneo 
selbst die aufrührer an leib und. gut zu strafen; urk. nach d.t 
in d. samml. Auch. ermahnte der. erzbischof. Johann v. Prag] 
n. oculi 1370 unter beziehung auf ein früheres schreiben den | 
und die bürgerschaft friedlich zu leben, und gebot einigen vi 
setzlichen bürgern aus der stadt zu ziehen; urk., d. Prag, ! 
samml., verz.s. 89. In betreff der gleichzeitigen. unrulen infi 
sin. scheinen urkundliche nachrichten zu fehlen. | 
Benez von Lobschez. — Benes von der Dube auf .Leobschitz; «i 
mag. 1778, 359.  Carpz. ehrent. 1, 47. 

daz neuhe haus. Es soll in der gegend der frauenkirche, a". 
sern frauenthore vor Góorlitz, an. der zittauer strasse gnià 
haben. Alle spuren desselben sind vorlüngst verschwunden 
ein wycbilde, nümlich ein eigenes. Ostrits gehórte zum zi 
schen weichbilde, s. Conr. JV/eissenbachs landtafel bei Cep 
947, und muste sich nach zittauischem rechte richten. Es lil 
urtel aus Zittau, Gebürentaxe aus dem stadtbuche v.) 8 
Carpz. 4, 175. *von Ostritz, die geben 10 gr., der grebüren or 
schreiber zweene, die andern achte nehmen die schóppen. | 
ser. merkw. s. 85 sagt, Ostritz sei bis zu diesem. zeitpunkte & 
fener flecken gewesen. 

burg Karlsteyn — — Umstündlichere nachricht über diese el 
lung vor dem Kaiser scheint zu fehlen, Sie muss in den :/ 
zwischen 1357 und 1368 gefallen sein, seeil die burg Kai 
vier stunden von Prag an der Beraun, deren grundlegws 
erfolgt war, erst im j. 1357 vollendet ward. — Pelz. 1, 216.2 
eptyssinne — .4gnes 1. von Grisslau; s. Schonfelders url 
schichte des Hosters St. Marienthal 1834 s. 72 f. Ebendaselbst " 
einer in den stadtbüchern. zu Górlitz abschriftl. vorhandenen 
d. d. Prag 30. dec. 1364 bemer&kt, dass Marienthal und (sir 
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recht des salzkaufs und verkaufs besessen habe, indem dem rathe 
zu Gorlitz untersagt worden, solches zu hindern. 
us der Celle, dem. cistercienserlloster Neuzelle in der Niederlausitz. 
Ulman vs der Muncze. S. Aist. nachr. von d. geschlecht und dem 
leben herrn. Ullmanns aus der Münze, im laus. mag. 1778, 181 df. 
fast durchgehends urkundlich begründet. | Ullmann. stammte aus 
dern geschlechte derer von. Radeberg, welches ansehnliche güter | in 
der Oberlausitz besass. Apetzko (Jibert) von .Radeberg, 1998 bür- . 
germeister in. Górlitz, und um das jahr 1301 brandenburgischer 
znzmeisler daselbst, war sein grossvater, nicht sein vater, wie 
Carpz. ehrent. 1, Á7. u. Grosser, merkw. 3, 19 angeben. Er behielt 
der. beinamen monetarius auch nach seinem. abgange von diesem 
amte und auch seine nachéommen schrieben. sich; so oder ex mone- 
ta. Sein sohn Heinrich svar Ullmanns vater. Ullmann wird (mag. 
2185.) in den górlitzer achte- und ladebüchern 1342 unter den 
beisitzern des Lóniglichen gerichts zu Gorlitz gefunden, in eben- 
denselben. 1348 ais regierender bürgermeister , desgleichen, nach den 
stadtbüchern in den jahren 1359, 1363 und 1364. — 7on dieser zeit 
an kommt er unter den schóffen und rathmannen nicht weiter vor. 
ZV'ahrscheinlich um. d. j. 1368 ward. er pfleger und werweser der 
larde Budissin und. Górlitz; so nennt er sich selbst in einer ur- 
Kunde d. Gorlitz 1368 am. nehisten tage nach s. Michaelist.; s, 
magaz. s. 224. Dass er sich landvogt genannt, findet man. nicht, 
obwohl ihn Grosser u. Carpz. als solchen aufführen. Der verfasser 
der nachr. ist der meinung , Ullmann sei nur als verweser der 
dlandvogtei bestellt gewesen, weil er nie Capitaneus oder J4duoca- 
£us, urul in dem. oben angeführten berichte (s. d. anmk. zu 43, 6) 
sogar nur amtmann. genannt werde. Ob die benennung Capita- 
neus in d. url. v. 1370, welche die erwühnte anmerkung  anführt, 
sich auf Ullmann bezieht bleibt ungewiss; denn im Magazin s, 
251 «wird gezeigt, dass man nicht genau angeben kann, wie lange 
Ull;mzann verweser geblieben. — Fielleicht ging er schon 1369 ab. 
Joh. v. G. nennt ihn bei d. j. 1369. nur bürger von Goórlitz. Be- 
zes von der Dube ward bald nach Karls zurückkunft aus ltalien 
dandvogt; Küufer 1, 275; ob aber schon 1369, wie der verfasser 
der abhandl. im mag. annimmt, ist ungewiss. Denn aus Joh. v. G. 
erzühlung s. À3 ist zu ersehen, dass vor der anstellung desselben 
verhandlungen über die irrungen. in. Górlita vor dem kaiser statt 
fanden, als er *cku lande quam; Karl £am aber erst 1370 nach 
Prag zurück, JVeitm. 404. | Ullmann soll 1383 gestorben. sein. 
czu Galli. Jn der bereits s. 33 mitgetheilten urkunde v. 13660. war 
der termin auf den tag Gallus bestimmt worden. 
21* 


47, 23. 
47, 290. 


48, 35. 


164 — 





czu Budissin. ZZernach ist Pelzel 9, 816 zw ergünzen, wd 
Karls damahligen. aufenthalt in. Budissin nicht erwühnt. 
andir briffe. Die nachfolgende urkunde hat bereits das laus.) 
1776, 337 mitgetheilt. | Carpz. 1, 255 giebt nur einen auszug, 
datiert sie vom 90ten nov. 1369. Diese pachtung. ward vom 1 
im. j. 1373 am sonntage Cantate erneuert und. auf drei jahre 
lüngert. Die urk. war nach Carpz. angabe gleiches. inhalie 
der v. 1369. 

Do noch in der selbin czyt quam k. Karl z. s. «e. Die ülteste 5i 
nachricht, dass Karl persónlich auf. dem. Oybin. gewesen; d 
er schon eher dort gewesen. sein. mochte, da die früheren vorg 
auf seine genaue kenntnis des berges schliessen. lassen. Uni 
ist, ob er bei der angeblich 1349. erfolgten. erstürmung de Ü 
zugegen gewesen, welche Manl. 318. nach. dem chron. 0j 
doch ohne angabe des jahres erzáhlt; s. m. beitr. a. a. o. 191 | 


49, 20 ff. Die verzichtleistende urkunde, welche hier mitgetheilt «irl 


50, 16. 


JPescheb: Oyb. 118 abdrucken lassen. |. Nach den sorten der iri 
scheint nicht die gesammte stadigemeinde rechte an den và 
um. die burg Oybin behauptet zu haben, sondern nur eine à 
von bürgern. Denn 'ratmanne vnd schepphen vnd die genet 
bekennen, — daz vor vns komen sint — alle die vnser metebi 
die die do meynten recht czu haben' u. s. «e. — Ur£undliche na 
ten. über die damahligen verhültnisse jener wülder zur stadi 
geln günzlich; daher kann man Kein. entscheidendes urthel j 
Erwügt man den umfang jener forste, wie ihn alte jahr 
wahrscheinlich mit den. seorten. des. inventar. oybin. schlde 
dürfte an privateigenthum kaum zu denken sein, und ini 
falle müste man jenen worten der urkunde die deutung 
dass alle birger Züttaus sich in. versammelter  gemeinde v9 
rathe ihrer ansprüche begeben hütten. — Chroniken bezeichni 
gende wülder und berge als zum  Oybin gehórig: den Jo 
Buchberg, Plissenberg, das Jusgespann, die Fogeldrussel, di 
benstein, den "Topfer, den Omussberg (Jmeisenberg), Ila 
JHochwald, soobei die grünzen angegeben. werden; beitr. 21? 
der morder der vloch in daz closter, — ^om den freistütten d 
brecher s. Grimm d. rechtsalt. 886 f..— Mit fug forderten dit 
fen die auslieferung des mórders, denn schom im j. | 
neun jahre vorher hatte baiser Karl durch befeAMl an die s 
dissin, Górlitz, Sittaw, .Luban und Lobow verordnet, 
le schedliche leute in alle den egenanten stetten, vnd 
ben in allen clostirn adir kirchen, wie die genendt sind, frei 
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fede furbas mehr haben $ullen; wr£. d. Prag, sont. vor frawent. 
is d. fast, bei. Glafey anecd. 1, 84, auszug bei Carpz. 1, 180. 
piveten — Der in der vorhergehenden anmerkung erwühnte be- 
fehl setzte: es sull auch niemand in den egenannten fünf stetten sei- 
ne priuete oder haünblich gemach, davon den egenannten stetten in 
khunfügen  zeitten schade entstehen mochte, vber die stadtmawer ha- 
len noch machen wider derselben stette rathleute vrlob und wille/ 


. Budissin u. s. w. Zur erbauung des franciskanerklosters in. Bu- 


dissin. soll schor; im j. 1220 der platz angewiesen, die einweihung 
der erst im. j. 1225 erfolgt sein, wie eine von. Manl. 290 mitge- 
teilte inschrift besagt. | Die annalen des Scultetus legen. die stif- 
üng in d. j. 1240. — Ur£. vz. 9. Das franciscanerkloster in. Gor- 
liz soll 1234 erbaut worden sein. Die gründung eines francisc. 
l. in Lauban. legen die annal, in d. j. 1973; oberl. beitr. z. ge- 
lchrh. 2, 7643 ff. Müllers ref. gesch. 32. Küufer 1,197 [J.. Auch Ka- 
menz hatte, so wie .Lóbau ein fr. kl.; s. d. verz. der klóster in der 
Lausitz, v. Zobel, in Ptelitz vaterlünd. monatschr. müárz 1813, s 
H4, vgl. Carpz. ehrent. 1, 255. 263. 297. 308. 322. 

mit ir obersten — Dies bezieht sich auf ' den custos zu Goldberg, 
de in der nachfolgenden. urkunde unter den. theidingern aufge- 
lirt wird; denn Zittau gehórte zur custodie Goldberg , welche 
in der süchsischen provinz mit begriffen war, die elf custodien in 
sch fasste. Zur custodie Goldberg gehórte Budissin Gorlitz Zit- 
t Lieznitz Goldberg LLowenberg Sorau Sagan Lauban Crossen 
líbau; s. oberl. beitr. z. gelahrh. 2, 759 ff. 

Wir, der kovent z. s. se. Ungenau, unvollstándig und. in neuerem 
deutsch mitgretheilt von. Carpz. 1, 130. 

shy vor in d. buche beschrebin stet, s. 16, 16 /. 

ludolfs, des zweiten, vormahligen. pfandherrn von. Zittau. 

Tiym v. Koldicz. Er £ommt vom j. 1359 an. als kaiserlicher kam- 
mermeister vor, und. ist wahrscheinlich mit dem landvogt zu. .Bu- 
dàsin und Gorlitz, Thymo v. Kolditz, eine person; s. histor. nachr. 
von fünf herren. v. Colditz, im laus. mag. 1776, 113 f. 
keserynne, Elisabeth, Karls vierte gemahlin, tochter des herzog 
BIoleslao vor. Stettin, nichte des kónigs Kasimir von Pohlen, ver- 
máhlt 1363 ; .Pelz. 2, 726. 

Fomtenberg. 4m der Oder. Karl reiste im febr. 1370 nach Für- 
ttenberg, welches er kurz vorher um 10600 schock prag. gr. gekauft 
latte; VVeitm. A05. Pelz. 2, 893. 

Wch d. ezit — muren — JXese stelle weist zurück auf d. j. 1359, 
V welchem. Karl den steinernen hüuserbau befaAl. 

hevart in dy Marke,— Karl hatte mit. dem. marlgrafen. Ludwig 


54, 15. 


54, 19. 
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und Otto v. Brandenburg im j. 1363 einen erbvertrag geschl 
nach welchem sie des Laisers ültesten prinzen JVenzel und 
bünftige münnliche erben, bei deren abgang aber den ma 
fen Johann v. Mühren und dessen münnliche erben zu ihrer 
derschaft und erbschaft? annahmen. Der kaiser sollte. diese 
zen mit der mark Brandenburg und. der Lausitz (Niederk 
belehnen, und diese lünder nach JLudwigs und Ottos oder 
sóhne absterben an .Karls nachtommen fallen; LLünig cod. 
4, *. 1278. Pelz. 9, 72Á. Im j. 1371 errichteten der kurfuürs 
recht von der Pfalz, die herzóge von Niederbatern und der 
graf Otto von. Brandenburg, Karls schwiegersohn, ein bii 
um. jenen erbverirag umzustossen. Daher brach Karl im 

1371 mit einem zahlreichen heere nach Brandenburg | auf, 

mehrere stüdte und schlósser besetzte; | JY'eitm. 415, welche 
stündlicher als Joh. von G. die greuel schildert, die dc 
verübte. ! 

Mulberg. Karl war zm j. 1372 im november nach Sachsen 

um. die bewegungen Ottos von. Brandenburg zu beobachte 
ende des Novembers war er in. Mühlberg , wo er bis in die 
tage des januars 1973. verweilte; Pelz. 2, 855 f-, welcher a 
dass Karl am 29ten jan. 1373 in. Bauzen gewesen sei, und 
ner über Züttaw genommenen rückreise den steuererlass b 
habe. Carpz. (an. 2, 180) auf welchen sich Pelz. bezieht, , 
der anwesenheit Karls in. Zittau nicht; er erwühnt nur de 
ses der berna. 

McccLXXij vm fpingstin — Karl rückte gegen pfingste: 
jahres ins feld um. Otto von. Brandenburg zu bekürnpfen, à 
immer dem erbvertrage sich zu entziehen suchte. n Für. 
sammelte sich das heer. Karl eroberte mehrere vesten. 1 
vor Fürstenwald unterwarf' sich. Otto dem Kaiser, und 

mark Brandenburg an dessen sóhne, Jfenzel Stegmund 

hann, ab, mit lebenslánglichem  vorbehalte der &£urwürd 
2, 865. 

andir lant vnd golde — Karl gab dem mar£grafem Otto 

nen münnlichen erben Sulzbach, MHirschau und zehrm am 
schaften, swelche jedoch die krone Bóhmen, wenn Otto oi 
Kommen. stürbe, von. den herzogen. von Baiern mit hunde 
goldgulden sollte einlüsen Lónnen. | dusserdem  stcherte i 
ein. jahrgeld von. dreitausend schock bóhm. groscher» zu, u 
mahihunderttausend. goldgulden. terminlich zu. bezaMen, 
auch, ihm. für hunderttausend gulden pfandscha/t zw üb 
Plz. a. a. o. 
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rorren an dem wasser — Jer grosse stadibrand v. j. 1373 Aatte 
diese veranstaltungen veranlasst; Carpz. 1, 33. Im j. 1375 ward 
die leitung in den róhrkasten auf dem markte vollendet. 
Hannussen von Kotwus — swaÁrscheinlich Johann IL, herr von 
Cottbus, und mit dem Johann v. C. eine person, der nach Karls 
landbuche der mark Brandenburg v. j. 1373 (Pelz. 2, 868), statt- 
halter von. Brandenburg war; s. JVorbs gesch. v. Cottbus, im n. 
laus. mag. 1 ff. und zum theil in. Fielitz vaterl. monatschr. s 195 ff. 
eyner vesten — wielleicht der stadt .Havelberg, welche kóuig JVen- 
zel. im j. 1373 dem herzog lbrecht von. Meklenburg, den er als 
markgraf von Brandenburg mit der Priegnitz belehnte, um 6000 
mark silbers verpfündete; Pelz. 9, 863. 

bere. Karl /uelt im. frühjahre 1375 einen allgemeinen landtag 
in Prag. Fon der strenge, mit welcher er die damahlige schatzung 
betrieb, s. Pelz. 2, 887 f. 

Harte — Carpz. an. 2, 310 sagt, die stadt habe 1375 am Gallus- 
lage von. Hans u. Ullrich von. Bieberstein (Hans IIl. u. Ull. 1., s. 
Hhons friedl. chron, 43), herren. zu Friedland und Sorau, ihren 
antheil von. Harthau erkauft um 300 mar& zitt. zahl prag. gr. Im 
ehrent. 2, 28 bemerkt er, dass. im j. 1375 Heinrich und. JVilhelm, 
burggrafen von Donyn, herren zu Gravenstein, die ober- und nie- 
dergerichte von Harthau an Zittau verkauft hátten, — Und. in d. 
an. a. a. 0. im j. 138Á am t. der. elftausend jung fr. habe Czenko 
v. Donyn seinen antheil yon Harthau um 190 schocb an die stadt 
verkauft; in ebendemselben jahre am t. s. Jacobi hütten Heinrich 
uid Wilhelm von Donyn gewisse jührliche zinsen in. Harthau der 
sadt urn. 150 zittauische mark überlassen. Er bezieht sich auf. damahls 
vorhandene urkunden. Eine urbunde des lónigs JVenzel, d. Prag 
am s. Matthias obinde 1390, bestütigte unter andern. erwerbungen 
auch den ankauf von Harthau. Urk. samml. Das urk. verz. führt 
:. 130 diese urkbunde an, bezeichnet aber den kauf von Harthau 
nicht. Die von Donyn besassen im 1Ááten jahrhundert die herr- 
schaft Grafenstein in. Bóhmen; in der Oberlausitz  Tschochau, 
Wittchendorf, Harthau zum theil; auch Ostritz vor 1346 ( vgl. d. 
url. d. 4àn. Johann v. gedacht. jahre in Carpz. ehrent. 1, 347, s. 
auch 9,30) und andere güter; s. JForbs n. arch. f. d. gesch. Schles. 
u. d. Laus. 1, 310. 

eu eyner vesten — 7F'elche stadt und. veste gemeint s8 habe ich 
bis jetzt nicht auffinden konnen. 

Hannus seber, rathsm. 1414, bürgermeister 1416. P. Lodwigsdurff 
(Ludwigsdorf) rathsm. 1404, bürgermeist. 1415, t 1434. N. Schro- 
te, ra£hsm. 1Álá.  Hannus Voyt, raésm. 1405, burgermeister 
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1418. C. Wildesteyn, rathsm. 1399.  H. Ronenberger (bei C: 
Romberger) razhsm. 1411 H. Roseler rathsm. 1398. H. Rid 
rathsm. 1á15. A. Goltsmet, razAsm. 1416. J. Czotil razAsm. 1ál6. 
Sleffer, rathsm.1415. N, Fus, ratAsm. 1415. P. Drescher, rathsn. | 
Fr. Czwippeler, rathsm. 1416. Virdung (imm text ist das comma | 
gefallen), nach Carpz. Joh. Fird., rathsm. 1416. Weyffener, P 
rathsm. 1414. Hann. von d. berge, Carpz. nennt ihn M. Vie 
mit d. beisatze: pistor unter dem berge, ratAsm. 1416, wahrid 
lich ein bücker. S. Kestener, rat/sm. 1409. 

czu. vns. lib. vrawen. — Christian. Dóring n s. ehren- und gd 
nissmahlen giebt an, dass diese kirche in. den. áltesten zeiten : 
Michael geheissen, seas Carpz. 1, 115, dahin gestellt sein lis 
hat in. alten. zeiten. einen gróssern. umfang. gehabt, soie die no 
Carpz. zeit bei anlegung der grüber aufgefundenen grundmi 
bewiesen. Die ülteste erwüáhnung: derselben. kam. laut. des $ 
buchs bei d. j. 1855 in einem testamente vor; Carpz. 1, 116. 
yn deme spittal, «oa/trscheinlich zu St..Jacob ; obwohl auch be 
epital z. heil. geiste seit 1359 ein. altarist angestellt «war; Cri 
145. Die im jahrb. mitgetheilte urb. giebt er 1, 118 ungenax. 
compositio diffinitiva. .777e einzge jahre vorher in Budissin, * 
nig JVenzel in person strenges gericht hielt, und in Górlis, 
ren auch in. Zittau unruhen. entstanden, von svelchen wir : 
wissen,  Carpz. sagt nur, die empürung seb weegen de 
wesens. und anderer geringen sachen entstanden , und 
iau vom Konig JFenzel gnüdiger als Bauzem  behandit 
den. | ZVenzels unzufriedenheit mit Züttaw beweist di i 
de d. Prage am. sonnab. v. pet. paul t. 14146 durch: 
er .Heinten  Birken von. der | Duben ( Landeogt 1403) 
Hansen von Polenz vogten und hauptmannen zu Byudis. 
Sitt. u. Lusicz gebot, *daz si czu des rates zur Sittaw und ir 
lezer leibe und gut greiffen vmme. ir vngehorsamkeit, wenne ( 
der stat zur Sittaw, der iczund siczczet init seinen  nachfolze 
czulegern dem küniglichen gebote ettwe lange czit nicht gehors 
wesen seyn, sunder dem von irem eigen mutwillen frevelich 
sprochen? (Dass M. v. Polenz vogt der Niederlausitz gewe: 
giebt sich, aus einer url. Aün. JVenzels d. Prag 1418, sonné 
heil. dreif. t, s. urb.samml., verz. À, 194. Küuf. 1, 2, All. 
im ehrent. 1, 49. nennt ihn bei d. j. 1424 landvogt zu Bud 
Gorlitz. Das urk.vz. 5, 19 nennt ihn bei: 1427. verweser dc 
lande und. stüdte.) Eine andere urk. v. j. 1416 (or£ und tag 
bekannt) gab. denselben. vogten *volle macht alle czweytrach 
schen dem rathe zur Sittaw und allen dessen beilegern àn 
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dem alten rate und dessen zu legern daselbst an dem andern andern 
fhelleczu sunen. vnd czu friden, und gebot den bürgern daselbst ge- 
horsam zu sein. Diese urkk. sind in Scultetus sammlung | ent- 
halten, s. Kaufer 1, 2, s. 397 und in die sammlung . oberl. urk. 
aufgenommen. | Man. siehet, dass ein alter und ein neueingesetzter 
rath und. ihre anhánger im kampfe gewesen. — Die namen der 
dréi enthaupteten. schoffen, deren hinrichtung als ursache der unru- 
le angegeben. scird, kennt man. nicht. — Pelzels lebenssesch. des Lón., 
Ienzeslaus erwühnt jener unruhen nicht. 
ad votum sex ciuitatum. |.JJer name sechsstüdte wird nun schon ge- 
wohnlicher. —.Es «eurden. in. dieser angelegenheit stüdteversammlun- 
gem zu Lóbau gehalten. Kauf. 1, 2, s. 398. In. einer. urkunde d. 
Liepe (Leippe) am gotsleichnamstage (d. i. fronleichn. t. donnerst. 
a. d. pfingstwoche) 1417 fragte Hinke Berke von. der. Dubzn, voit 
zu Budisszr: und  Lusicz *die lantlute und state der lande Bu- 
disin Gorlicz und Sittaw, ob si des konigs geboten gehorsam sein 
wollen, mit vermanen solches czu tun bei konigs vngnade'; auszug in 
d url. samznl. 
feria quarta. u. s. «e. Mitweochs nach. Mar. hrmmelf., d. 16ten. au- 
guit, im. 59£en. jahre seines alters, ohne nachkommen. 
Seismundum. — Die stünde, obwohl von. den anhüngern Husses zum 
leitritte gegen. Siegmund (seit 1M0. erwüáhlt. rüm. &ón.) aufgefor- 
det (Theobald | hussitenkrieg  INürnb. 1624. 1, 186.) schickten eine 
geandtschaft an. den. kónig. nach. Ungarn, ihn ihrer treue zu ver. 
serm. Der £onig sandte den herzog v. Glogau, Heinrich BRum- 
pod den jüngern, einen. sohn. herz. Heinrich FIL, in die Oberlau- 
5; Kauf. 2, 1/[f., IW'orbs gesch. v. Sagan s. 33. Humpold Lam 
feria tertia post festum sancti Francisci, (44. oc£.), aíso am 7ten oct. 
nach Zütteus, wo die stadt und, nach den teorten des chrontsten zu 
tchliessen, die ritterschaft ihres bezirkes ihn am folgenden tage be- 
dingungssweise auf dem rathhause als landeogt. anerkannte. Dass 
Ün auch die übrigen stüdte so wie die landschaft angenommen, 
beweist die urk., welche er donnerst. n. s. Galli (164. oct.) 1490 aus- 
selle, durch die er den mannschaften der lande und den ratman- 
nen der sechsstüdte gelobte sie bei ihren *briven priuilegien handve- 
sen' u. s. ww. bleiben zu lassen; urk. samml. vgl. Küuf. 2, 1, p. 
115 f. ; 
*telarum. Die álteste erwahnung der hiesigen schule Fommt vor in 
ner urk. v. j. 1310 dom. voc. juc., bei Carpz. 1, 137, durch welche 
der rath. den. kreuzherrn *aream ciuitatis, in qua balistarius (aufseher 
der ristkammer) residebat, curiae cruciferorum contiguam, pro area^ 
ipsorum, sita cirea scholas! uberliess. Laut des stadtbuchs v. j. 1352 
22 
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beurkundeten. *burgermeister und schóffen, dass wir unserer stad! 
le zu verleihen haben, ohne allen unterscheid, wenn das nithi; 
Aber um das, dass der comptor (damahis Nicol. v. Hatibor) 
besser verstehet, welcher meister zu der schule tüchtig sei, so | 
men wir ihn zu rath und hülfe, und gónnen ihm das, dess e 
auch dem schulmeister reichet, um dass er auch furcht vor ilin 
móge, dass er den chor und auch die schule halte nach ehren 
nach weisheit und auch nach rechte. Wollte er (der comi.) 
aber krieglich gegen uns halten, so wollen wir sie leihen, w 
(wem ?) uns fuget. Carpz. 3, 96. 
ketczerey. 7Zusses lehre. Die hieraus entstandenen unruhen & 
ben sich noch bei lebzeiten des kónigs. VF'enzel, und. nahmen k 
ders v. j. 14419 an überhand, wo die Hussiten. unter. anfili 
des Johann Züska v. "Trocznow in Prag.das neustüdter rail 
stürmten und viele greuel verübten;  Pelz. gesch. d. Bom 
321 — 413. 
closter. Seit &ónzg JV'enzels tode bis in das j. 1420 Aatten di 
riten 43. klóster in Bóhmen zerstort. Pelz. 1, 340 ff. Ti« 
1, 148. 
den der erlauchste furste z. s. te. 4m 25ten mürz 1300 « 
Ziska auf seinem zuge nach Tübor das kónigliche heer, und 
5ten april bei JVotitz. | Siegmund brachte ein. grosses herr, 
sagt 150000 mann, zusammen. Die drei geistlichen bue 
die von der Pfalz und Brandenburg, die herzoge won Oeste 
und Baiern, die markgrafen von. Meissen und. viele andere re 
fürsten. und. grafen. waren. seine verbündeten und. stellten 
rüstele mannschaflen. — Siegmund zog am 9Ssten jun. aif 
prager schlosse ein, und ward am 98sten jul., nach einigen 4 
gekrónt. Er muste aber die belagerung der übrigen prager ! 
am Q39Osten julius aufheben. .Ein abermahliger sturm, den à 
4sten. november wagte, «ward von den Jussiten ebenfalls i 
schlagen. Pelz a. a. o. 327 — 343. 
die Weisen u. s. w. .Es gab vier hauptparteien. der Hussitén: 
lxtiner (in der prager altstadt); "Tüboriten, swelche Proloj 
grossen, einen. ehemahligen priester nach Ziskas tode zum aij 
wühlten; IT'aisen (Syrocy), wie sie nach Ziskas, zhres waters 
sich nannten, (Aen. Sylviz. rer. bohemicar. hist. iri Freher, rir. 
scr. 154), ohne oberhaupt, aber unter mehreren hauptleuten, 
denen Prokop der kleine (Prokupek) az meisten in ansehen * 
Orebiten, welche dem  Krussina folgten. | Pelz. 1, 374. Si 
lirchengesch. 3À, 698 ff. Ausserdem gab es noch kleinere xri 
man zühlte wührend des &rieges sieben secten, Pelz. 1, 419. 


171 


5 de dy Lobaw vorlostig ward. Der chronist erzühlt von jetzt an 
manche begebenheiten ungenau, und ohne beobachtung der zeitfolge. 
Libau ward mehrmahls von. den Hussiten belagert. Carpz. irn ehrent, 
1, 396 berichtet ohne angabe der quelle, dass Lóbau schon im j. 
14l9 von den. Hussiten erobert worden sei. Zweifel dagegen s. in. ' 
d. provinzialbláttern st. 3, s. 989. — Im. j. 1420 zündeten sie die vor- 
sládle an und. plünderten in. der umgegend; Carpz. a. a. o. [m j. 
1405 zogen sie mit 18000 znann. vor Lobau, zündeten die vorstüdte 
an, drangen. aber. nicht in die stadt (prov. bl. 4, 453) und im j. 
129, am 1s£en Jan., brannte Lóbau, durch die Hussiten. angezün- 
det, grossentheils ab; prov. bl. 6, 157. Im j. 1431, dinst. nach 
Üculi, zogerz die .Hussiten, von, Budissin her vor Lóbau, eroberten 
&i und liessen. Á00 zmann. dort. zurück, welche die umgegend ver- 
leerten.. Das. hauptheer zog nach Bohmen. Die übrigen sechs- 
stádte sammelten, bez Gàrlitz ihr heer, welches nach Scultetus be- 
riht am. ten. jul. vor Lobau ankam und. die Hüssiten 26 tage hin- 
durch belagerte. Der landvogt Zlbrecht von. Colditz half Lóbau 
eolern.  Káuf. 9, 85. Das chronicon Bartossii ( Bartossek de Dra- 
honicz) be£ .-Dobner 1, 166 erwaAnt bei dem. j. 1431 der belagerung 
Libaus durch. die Hussiten. und erzáhlt die wiedereroberung s. 170: 
'edem anno circa et. post. assumtion. b. virg. terrigenae territorii 
Luatiae. circumvallauerunt ciuitatem. /V'iklephistasque in. eadem 
dieta Libaeee et per aliquot septimanas iacentes ipsam ciuitatem 
ua cum gen£ibus in eadem. acquisiuerunt. et lucrauerunt. per po- 
tntiam? — KF'ahrscheinlich deutet die obige stelle unsers jahrbuches 
«uf diese ereigrnisse hin, indem die Oberlausitz besonders damals 
lart bedrángt «ar; Kauf. 2, 15 ff. 
duch frides willen. — Johann Koluch, ?nhaber des Falkenbergs, 
rerkeerte im. september 1432. die umgegend ; bei. Olbersdorf' lagerte 
s&h der hussitische heerhaufen. Damahls erkaufte Zittau. den frie- 
dm. Kauf. 2, 93. 

Grefenstein, dauon er dis lande u. s. «e. — Nikol v. Keuschberg that 
vom Grafenstein. aus verheerende ausfülle in die umgegend. Iman- 
fange d. j. 1433 fielen seine schaaren in. das. friedlündische gebiet, 
Uirich von. -Bieberstein gehórig. Dieser rief. die Górlitzer zu. hilfe, 
welche eine bedeutende anzahl sóldner, reisiger, wappener und fuss- 
günger sarudten. In einem scharfen gefecht seurden 60 Hussiten 
eschlagern, 14 gefangen; Manl. 355. — Eben dieser Keuschber.gz 
less das dorf Ebersbach bei Gorlitz anzünden, ward aber zurück 
getrieben. — Bei. Hirschfelde, wo sodann ein gefecht vorfiel, wurden 
de Hussiter zurück gedrüngt. Manl. 356. Mylius 2,15. m j. 
1434 streifte Keuschberg bis nach Sohland am. BRothsteine. 
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hern Jan sone der Ralsko. Der soAn Johanns v. JFartember 
dem "Iullensteine, der die hussitische partet. ergriffen. hatte ; 
mag. 1710, 180. 

Siegm. v. Tetezen.  Siegm. v. JT'artemberg auf Tetscheni, 

Los verwandter, schon. 1425 anhünger der. Hussiten. 

Dewyn. Ebenfalls im. besitze Johanns (Johne) von Warte: 
Fom "Iullenstein aus befehdete er bereits 1425. das. zittauisci 
biet. Nicol. von. Ponickau, hauptmann von. Zittau widersetz. 
ihm. krüftzg, ward aber gefangen und. auf den "Tollenstein. e 


. spüter. aber. durch land. und. stüdte,«velche deshalb tage in Sci 


nai, und. JF'arnsdorf hielten, befreit; prov. bl. à, 450, Kauf. 
Botczko — //yne&£ Bocz£o v. Podiebrad, vatersbruder des nach 
gen Aonigs Georg Podiebrad ; chron. Bartoss. b. Dobner 1, 451 
Heyntczen v. Donyn. Heinrich 1F., burggraf von Donyn, z 
fenstein und. Falkenburg ; Rhon friedl. chronik 59. 

noch dem vns land vnd stete vortrost hatten. Schon 1494 scc 
v. Polenz vogt der INiederlausitz , der sich «eührend der. erle 
der landvogtei der angelegenheiten derselben annahm, nach 
gekommen, «o er mit einigen bóhmischen herren eine zusa 
Lunft hielt; Kauf. 2, 26. 

das ward vsgebrant, der Karlsfriede. .Eschenloer erzühlt 1, 
dem j. 1454, *Ladislaus (posthumus, &ón. v. Bóhmen) zoge a 
ge, und Girsik (Georg Podiebrad) mit ihme, und vilandere bil 
ketzer, und zugen uf die Zittow,  Daselbes musten die froin 
ger noch bezalen den Giersigen die schatzunge, die sein. vater 
Zitter geleget hatte, als er sie auf eine zeit im felde niedergel. 
te, und inen die nasen liesse abschneiden.  7"Zelleicht soir? / 
den vorgang vom. j. 1424 hingedeutet; nur müsste es dar: 
bruder statt vater Aheissen, denn Georg Podiebrads vater Are 
ctorin. Kloss führt in s. hist. nachr. v. huss. Er. in d. ober 
bl. 4, A40 eine handschrift. v. j. 1458 an, in welcher Z3oc 
nannt wird membrorum humanorum inhumanus mutilator —- 
nasorum plurium christicolarum , signanter Zittaviae commo 
Boczko Podiebr. ward 1426 in einem gefechte bei Nimbur-gr. | 
det und. starb einige tage darauf; Bartoss. 152, Theob. 1, 
Item anno domini u. s. w. Káufer 2, 38 sagt, Jan. v. FX 
habe die Ziüttauer vorn "Tollenstein aus überfallen. (ime £e4 
nach sone das comma fehlen, nach Dewyn eins stehen). 

anno dom. etc xxvii. Die Hussiten schienen anfangs | €Z« 
bedrohen. Albrecht v. Colditz seit 1425 landvogt, trf. 4. 
gungsanstalten. Sie zogen aber in den budissinischera — &-,- 
rückten vor Lobau. br. v. Colditz hatte sich indess — 5, 
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v. Polenz und den Niederlausitzern. vereinigt. und. svar. mit. allen 
truppen der budissinischen landschaft und der stadt. Budissin dem 
Jfeinde entgegen gezogen. Die Górlitzer vereinigten. sich mit dem 
landvogte, worauf. die Hussiten. vor Lóbau ab und. bei Zittau vor- 
über zogen. Zu dem landvogte gesellten. sich. die Zittauer und 
griffen den feind bei Kratzau an; Küuf. 2, 53. Eberh. WW'indeck 
bez Mencten, 1, 1904 lüsst die Hussiten im j. 1498 vor Zittau zie- 
hen; aber dieser zug gehórt dem j. 1427 an; s. unten. 

Lewther. Leuther von Gersdorf auf fHeichenbach. Küuf. 2, 131, 
Kloss in d. prov. bl. 6, 153. 

bey iiijf. Carpz. 5, 12, Kauf. 2,54 und andere geben 600 an. Der 
erstere nennt den hauptmann von. Biberstein. — Dieses treffens ge- 
denkt auch Henel v. Hennenfeld b. Sommersberg. | 1, 175. 2, 316. 
in der Slesie, /m jahre 1425 fielen die "Tüboriten in Schlesien. ein, 
und verheerten. stüdte und. dórfer ; dann drangen sie in die Lau- 
sitz, und. abermahls nach Schlesien, «wo sie zwolf' stüdte verbrann- 
ten und viele klóster zerstórten, "Iheob. 1, 203 ff. Pelz. 1, 384. 
Nempezss. Nimtsch, 1430 belagert und eingenommen; Bartossek 
b. Don. 1, 164. 

in die mark. Brandenburg ward 1432 durch Prokop den grossen 
und Prokop den kleinen verheert; Bartoss. 172. Pelz. 1, 396. 

die Prewssen. JDer hussitische feldherr Czapeb bot im j. 1433 dem 
Koónzge von Polen JTladisl. 1l. seinen beistand *wider die deut- 
scher ritter, damahlige oberherren von. Preussen, an und zog mit 
siebers bis acht tausend JFaisen und. 350 Kriegswagen in die mark 
ABrandenbursg, welche den riüttern. gehorte. — erheerend nahm er 
viele stüdte ein, belagerte Danzig, und zerstórte den hafen. | Das 
polnische heer nahm an dem zuge theil; Dartoss. 181. Pez 1, 
401 f. 

ciet Schon 1496 waren die meissnischen lande bedroht. Im j. 
1429 verheerte Prokop d. grosse die gegenden von. Pirna und Dip- 
poldiswalde. Die altstadt Dresden «ward verbrannt, so wie Streh- 
la, Belgern und die vorstüdte von "Torgau. Die Hussiten. rückten 
sodann in die Mark und die Niederlausitz, wo. sie Guben | zerstor- 
ten. Gegen das ende d. j. 1429 verwüsteten sie abermahls die ge- 
gend. von. Pirna und, Dresden, auch. die vorstüdte von JMeissen. und 
die kirchen. daselbst; 1430 verbrannten sie Colditz Dobeln und andere 
orte. Sie zerstórten. Altenburg | Schmolln. Krimmitschau IYerdau 
Reichenbach Auerbach | Oelsnitz Plauen, .4en. Sylv. 155. — Calles 
ser. episc. misn. 287 f. Pelz. 1, 388f. JVeisse gesch. d. churs. st. 


2, 298 ff. 
Beyern. JDer vorhin erwühnte zug gieng auch nach Franken; Hof 
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"ulmbach .Baireut und. andere orte swurden. verbrannt. |. Nach 
ern gesendete heerhaufen verwüsteten das land bis vor Regens 
Ueber Eger, dessen vorstüdte angezündet wurden, gieng der 
zurück.  Pelz. 1, 389 f. 

Vngern. 4m j. 1429 fiel eine schlacht bei Tyrnau zum  vorthe 
Hussiten aus; JVindeck s. 1991. 4m j. 1432 war. Prokupek (P 
der. kleine) in. Ungarn. geschlagen. wworden, fiel aber in. dem 
jahre abermahls ein, und. nalun. Iyrnau; | Bartoss, 174. 7T 3 
1243. 

Osterreich. Procop d. gr. drang schon 1427 bis vor Men, 4 
aber nicht über die Donau setzen und verheerte die 
durch feuer. Im j. 1432 drang er abermahls in Oesterreic. 
ward. aber zurück getrieben; Bartoss. 157 f. Pelz. 1, 395. 

Das jahrbuch bemerkt 58, 14 dass die Hussiten wohl. z« 
mahl vor Zittau gezogen seien. Da es aber von den schzc 
der stadt und. der. umgegend  swahrend dieser. zeit. nur. seerz 
zühlt, so wollen wir. hier einiges bemerkenswerthe beifirern . 
1490 belagerter die. llussiten unter. anführung des Zbyrik 
Buchau und. Chevalo. fizepicze das Kloster Oybin. |. Nach er'j 
sem. angriffe brannten. sie dessen meierhof. ab, und giengre: 
verheerung einiger dórfer nach Bóhmen zurück; Teob. 
Kloss in d. prov. b/, 3, 290. Dem bedrüngten Zittau saracdte 
liz «vappener zu hilfe, denen llermann Schultes mit 16 4 
20 schützen und 18 wagen folgte. Nach Balbin. epit. h. bo 
und miscell. 257 fielen deutsche truppen von Zittau aus im ? 
ber 1490 in. Bohmen ein ; sie wurden aber von den Husszter: 
Ko Podiebrad zurückgeschlagen, welcher den gefangenen Zi rz 
naseiB abschneiden liess und. sie in. dieser verstummelung saa c 
tau zurück schickte. — Der monachus Isenacensis, Johanzaes 
der zur zeit herz. FI ühelms v. Sachsen (sohnes Friedrichs d. . 
lebte, erzühlt in. s. chron. Thuring. bei Menck. 2, 1817. foi 
dn dem selbin Jare (1424) vff den fritag vor fastnacht czog 
kezcere vor die stad Sittow mit XVUI tusent mannen; dyesel| 
waz ym vormacht von eyme burgermeister in der stad, das 
stad den kezcern wolde ufíün unde sie jn lassen, vnde do sy q 
do wart dem ratismeister alzo leide, das er siech wart, viade 
und starb. Do er nu tod was, do nom der prister rad zcwu 
phafün, wy man is mit dem iotin manne haldin sulde3 4d 
Bn vnd die borgere wurdin eyn, daz man den totin brante. | 
dy keczere vor der stat vernommen, do czogin sy alle wege 
din an den dorfirn grossin schadin. Auch worin der vorreter 
mit den ketzcern hilden, noch. XU in der stad, di meldete de, 
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bin ratismeister ehir er starpp, vnde denselbin wurden alle dy kopphe 
abe geslahin jn der stat. Do nu das dy andirn stete. vmme lang 
vornommen, als Budissin vnde Gorlicz etc, do leiten sy als vil fol- 
kis yn die stad Sittowe, daz dy bass bewarit wart Der spátere He- 
nl v. Hennenfeld, dessen jahrbuch mit d. J. 1612 schliesst, meldet 
ip annal. siles. b. Sommersberg 2, 313 ebenfalls *Pragenses et Hussi- 
te ad Bruxiam fugati et a Carolosteina arce re infecta discedere 
aci mense februario in Lusatiam superiorem cum XIIX millibus mi- 
litum proficiscuntur. Sittanus enim consul eos inuitaverat, sed civium 
cnspiratione cognita et poena de iis sumta Lusatii et Silesii e magno 
disrimine sunt erepti. 'ragenses... revertuntur domum. am obsidere 
eppidum (Zu£tau) propter vicinas Sigismundi copias non ausi fuerunt," 
Nach einigen nachrichten. soll. die fehlgeschlagene hoffnung sich 
Zülaus zu bemüchtigen die Iussiten zu den grrausamdkeiten gereizt 
haben, die sie bald nachher bei der zerstórung des Karlsfriedens an 
den zittauischen. gefangenen verübten ; prov. bl. 4, A40. Im j. 1424 
war Nicol. Nürnberger bürgermeister in Zittau: dieser kann. die 
vwerschwórung: nicht angestiftet haben, seeil er nach. Carpz. 2. 277 
im j. 1438 noch bürgermeister war. Ausser ihm führt. Carpz. kei- 
nen auf, der. imm j. 1424. dieses amt bekleidet hátte. Die mir be- 
lannten handschriftlichen. stadtjahrbücher schweigen günzlich von 
jnem ereig nisse; aber unsere chroniten und auch. Carpzov überge- 
hen manches. geflissentlich, was nach ihrer. meinung auf die vor- 
fahren. ein nachtheiliges licht werfen. &ónnte. |. [m j. 1426 setztesich 
Zittau ernstlich in. vertheidigungsstand. | . Kaspar Kannegiesser, der 
sladt büchsenizneister, goss grosse büchsen und fertigte schiesspulcer 5 
Carpz. $, 2919. Im j. 1427 zogen beide Probope und Jl'elek Kau- 
dint mit einem heere über das gabler gebirge vor Zittau — Gor- 
li: sandte ir mai. 1000 mann zu ife (nach Kloss in d. prov. 
Wl, 5, 39, 1900 mann.), auch einige schlesische fürsten. leisteten bei- 
Mand. Die Hlussiten. konnten Zittau nicht erobern, verheerten. aber 
de umgegend ; Bartoss. 153. Carpz. ehrent. 1, 34d. Hierauf zogen 
"e vor Lauban, das sie verbrannten: Bartoss. a. a. o. contin. 
Pülawae b. Dobn. À, 166 (welcher jedoch den vorgang unrichtig 
in d. j. 1429. se/zt), Theobald 241 ehrent. 1, 301, Grossers mkw. 1, 
1tà Kloss in d. prov. bl. 5, AM: Im j. 1429 am 28ten september 
wagten s:e. einen. sturm. auf das &oster Oybin, musten aber nach 
serstündigern angriffe abziehen. Sie verbrannten einige dem. &lo- 
"er gehórige gebüude und zogen nach Olbersdorf, sodann aber 
&*gen. Górlitz hin; Manlius nach dem chron. lat. oybin. b. Hofm. 
349, prov. bL 6, 165 ff.  Forher schon am samst. n. frawent. 
umumpt.,, das ist nach. dem 15:en aug. hatte £ón. Sigmund von 
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Presburg aus dem lande und den stádten befohlen, sich der gr: 
stadt. Sittau und des &losters Oybin anzunehmen. (url. aus S 
tus samml. in. der oberl. samml.), welches auch erfolgte; prov 
6, 165 fF. J'ahrscheinlich ward das Kloster durch eine abtlei 
des heeres angegriffen, welches damahls unter Prokop d. gr. : 
Züttau zog; Bartoss. b. j. 1429, s. 161 *eodem anno fer. 3 invi 
s. Wenceslai presbyter Procopius ad Joannem Kromiessin et comp 
suos Taborienses... versus Zitaviam equitavit; et ipso die Wencali 
4. Wellek laborator zonarum et P'esczek ortulanus, capitanei, e | 
byter Procopius minor Orphanorum cum 40 curribus bellicis et 
et ultra equitibus et duobus millibus pedum se post dictum pred 
rum Procopium sibi adiuvamen transtulerunt, similiter versus Zit 
et contra dictum territorium Lusátiae devastandum.  Predictus 
Joannes Kromiessin et presbyter Procopius, ut dicebatur a veri 
in eorum secta et comitatu habuerunt 130 currus bellicos et 4) 
cilra equites et quatuor millia peditum vel citra et multas pixide 
nores, sic ut caput lapidis potuit intrare, et sic devastantes cri 
quasdam et oppida per totum. ducatum Saxoniae processerunt" ( 
5, 919 und handschriftliche chroniten melden, — ein. deutscher 
densritter habe. das damahls belagerte. Zittau. entsetzt: der » 
glaube hielt das hülfsheer für engel. Die. Oberlausitz und & 
schlesische fürsten und. stüdte hatte mit. dem. deutschen orde 
j. 1423 gegen den lónig von. Polen ein. bündnis geschlossen; à 
2, 90. 29. Der kónzg Sigmund machte zwar mit den Polen , 
de; dennoch leistetle der deutsche orden. der Oberlausitz. gez 
Jlussiten thütigren beistand. Fel. übrigens Matth. Doring in 
(inuat. chron. "Theod. Engelhusii in. Menck. scr. 1, 18, vergan 
u. gegenw. 1612, 92 /J. Der tapfere «widerstand. Zittaus geri 
MHussiten die es nie erstürmen konnten, wird. von. schrifisteller 
terer. zeit. gerühmt, z. b. vom pirnaischen mónch in onomast. 
ie dese stadt hot etwo vil widerwertiges von den hussitischen k 
mussen erleiden, hot darkegen also rechte cristen heftig geíod 
Menck, 2, 1601. 

vnd mit jn teydingte in Vngern. Schon im j. 1498, als Prok 
gr. Bechin belagerte, suchte Sigmund. sich mit den Hussiten à 
gleichen; zu. Kuttenberg wurden unterhandlungen erfolglos ^ 
staltet. Eine. unterredung mit. Protop  mislang | ebenfalls. 
1429 unterhandelte Sigmund. abermahls mit ihm. und andern i 
ordneten. in. Presburg und verlangte dass man der künftige 
chenversammlung su Basel den anspruch in den religions 
genheiten überlassen sollte. Die hussitischen. abgeordneten & 


zurück, und die feindseligskeiten  «vurden. erneuert; | Bartoss. 160. 
Theob. 1, 261. 

Baslea. 7m 7j. 1432 lud das concilium zu Basel die Hussiten zur 
unterhandlung. ein. Die gesandten derselben, unter. welchen | sich 
Rokyezana und Prokop der gr. befanden, zogen mit 300 bóhmischen 
rilern am 6ten jan. 1433 in Basel ein;  Bartoss. 171, en. Sylv. 
153; f. Bald nachher schicite die Kirchenversammlung: | gesandte 
nach Prag zu fernerer unterhandlung. Die Hussiten setzten indess 
re verwüstenden züge fort. 

lüssen. Der priester .Bedrzych und Pardus Horka, hauptleute Pro- 
lops d. gr., lagerten sich mit grosser macht vor. Pilsen und streif- 
ten nach. Baiern in. Mléinen. abtheilungen, swelche jedoch seschlagen 
und grossentheils vernichtet seurden. Pardus flüchtete zu dem bela- 
gerungsheere vor. Pilsen, bei welchem Procop d. er. war. Die TTa- 
boriten legten. Pardus in. klettern. und. Prokop werd bei einem gast- 
malle in. Pilsen, wobei es stürmisch zuging, verwundet und einige 
lage gefangen gehalten. .Ér verliess das heer, &am aber auf. bit- 
tn der Tüboriten. zurück. — Czapeks heer, das vom zuge gegen 
den deutschen: orden. zurück kam, vereinigte sich. mit ihm, und nun 
var Pilser von 30000 mann. eingeschlossen, wehrte sich aber tapfer ; 
Bartoss. 181 ff. Pelz. 1, 402 ff. 

I- her Meynhart - gen Prage wu. s. we. 7T 'ührend der belagerung von 
Bisen brachten abgeordnete der Hussiten die nachricht nach Prag, 
dass die Airchenversammlung zi, Basel die sorenannten. compacta- 
ten — eine folge der oben erwühnten verhandluneen — genehmigt 
labe, durch seelche unter anderm. den. Bóhmen der genuss des Lel- 
thes bei der. abend malle. unter. gewissen einschrüánkungen | bewil- 
liet ward... Die 'Taboriten und JV'aisen, welche unter den befehlen der 
leiden Prokope standen , verwarfen die compactaten, weil nicht :alle 
ledinmungers zugrestanden. waren. und. sie die pübstliche macht nicht 
anertannten. Die bohmischen herren, entschlossen die zwretracht zu 
enden, vereiriigten sich die "Taboriten und /T'aisen zum beitritte zu 
aingen. "Aless Switzowsky von. JFrzestiow ward 1434. zum statt- 
halter in. .-Bohmen erwühlt, und  Meinhard von Neuhaus, MHinko 
Plaze von. Pirestein, /less von. Sternberg und. Hannus v. Kolo- 
vrat wurden ihm als rüthe zugeordnet. .Meinhard ward zum feld- 
herrn ernannt. Die altstadt Prag und. die Kleine seite trat den bóh- 
mischen herren bei; die neustadt, svelche gróstenthetls aus "Tübori- 
ten und. JV/aisen bestand, swidersetzte sich. und. erkannte den. statt- 
halter nicht an; Pelz. 1, 404. 

des griffen sie u. 5. we. 4m. himmelfahrtstage 1434. Das heer, mit 
welcher. .Pilsen. hatte entsetzt sverden. sollen, swvard nun in Prag 
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versammelt und bestand aus 12000 mann.  Pro£op der keine. 
cher die neustadt tapfer vertheidigte, svard besiegt und au 
stadt gejagt. | .4uch nach  Bartoss 184 f. blieben nur « 
im gefecht, *quosdam interfecerunt, reliquos captivaverunt;' 
continuat. Pultawae b. Dobn. À, 169 (der aber um 
das gefecht bei d. j. 1436 anführt, so wie chron. an 
b. .Dobner 3, 60, bei 1433), den. Sylv. 170. Die. neustadt 
warf sich und Meinhard. lagerte sich am folgenden. tage m 
nem heere vor Prag im freien felde; Pelz. 1, 405. 

allen iren schacz. 4uch Bartoss a. a. o. erwühnt der grosse 
te. Prokop. d. gr. hob sofort die belagerung von Pilsen au| 
che zehn monate gedauert hatte, und zog gegen Prag. 
sammeten sich z. s. w.  Pro£op hatte die erlesensten truppe 
die sieggewohnten — feldherrn | Prokupe£, Kersky, Czapet. 
dus von llora, Hohacz von Duba u. a. bei sich. Bera: 
Schlan .Laun. Kaurzim | Kollin. Kuttenberg  Bóhmischbrod ( 
Niemburg Konigsgráz .Leutmeritz und andere stüdte sand 
ver stàrkungr ; Bartoss. 188. 

die herren czogen us u. s. we. Meinhard von Neuhaus, Ptac: 
der Lippa (Lezppe), 4less von Sternberg, Czinko IV'esel. von 
tenberg, Herant von Cunstad von Podiebrad, Ulrich von 
berg, Czernin, Kostka, Borzeb u. a. Prokop verschanzte sic 
schen. Kaurzim und Bohmischbrod mit seiner wagenbury 
30ten. mai 1434 standen beide heere einander gegenüber. D 
dische bestand. aus 10000 mann zu fuss, 1000 reiterm. und 
700 £riegswagen. Das heer Prokops giebt Bartoss. 188 auf * 
ter und 9000 mann fussvolb an. .Dass er nur À0 seagen. anf 
vielleicht schreibfehler der handschrift oder druckfeher ; dc 
Theobald 1, 308, Prokops wajgenburg sei nicht ganz ses 
gewesen *wegen nothdurft der wagen,  Unrichtzg erzüAlt « 
tinuat. Pull. b. Dobn. 4, 169 die schlacht bei dem j. 14 
das chron. anon. ebendas. 3, 61. bei d. j. 1433. JV ie das j 
erzühlt auch Bartosseb die schlacht, doch jenes zum thezl wu: 
licher. 

do weich der herren spiteze. JMeinhard von Neuhaus worn. 
im freien felde zu schlagen. uf sein und Hosenbergs [e 
bot senkten ihre auserlesensten schaaren speere und fahriern 
de nieder. So rückten sie an die feindliche seagenburgr, | us. 
ten dann plótzlich um. — Getüuscht. durch diese verstedit 
brachen die Tüboriten ungestüm und ohne ordnung aus zj 
genburg. Da gab die wieder erhobene des ritters vors FR 
und die eines andern herrn das zeichen zur umkehr; iare . 
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sturzten sich auf die verfolgenden feinde, und. warfen sie zrrück. 
Fergeblich war der versuch, sich hinter der wagenburg zu ordnen. 
Bartoss. a. a. o. 

do vlohe Czapko. | Czape£ und Kersky hielten. voreilig die schlacht 
vgleich fur verloren und flohen mit ihren reitern. 4s Prokop der 
gr. die seinigen ringsum weichen und. fallen sah, warf er sich ins 
gelránge, und. focht, bis, wie erzüAlt «ird, | JZF'ilhelm Kostka ihn 
niederhieb. den. Sylvius 171 sagt, er sei durch ein seurfgeschoss ge- 
tüdtet worden. | duch Prokupeb u. a. taboritische anführer fielen. 
Der sieg des. stündischen heeres war vollstándig ; kaum 300. "Tabo- 
riten sollen entkommen sein; Bartoss., "Theob., Pelz. 1, 407. 

Coln. Czape£ und Kersky hatten. sich mit ihren reitern und ewenigem 
fussvolke nach .Kollin geworfen; Bartoss. contin. Pulkaw 170, en. 
Srl. 171. 

imn das dorein ein fride geteydingt wart. — /fm :age nach der 
schllacht zogen die bóhmischen herren mit ihren truppen vor Kollin. 
Dort ward die übereinkunft getroffen, welche das jahrbuch und 
Bartosse: übereinstimmend. berichten. 

Kestenblat. — Damals Sigmund von Jf artenberg von. Tetschen ge- 
hirig. 


* Jaubko. Z/on JFrzesowitz aus Mühren. Er hatte sich Bilins be- 


máchtigt und. belagerte .Kostenblat. .4less von. Sternberg und der 
uerburggraf von Karlstein. JVilhelm von. Jaroslawitz zogen mit 
den Püsnern und andern truppen gegen ihn. Jacubko griff sie im 
walde an, seard aber zurück geschlagen; Bartoss. 196. 

lem am abende sente Johannes 1. s. sw. Jm. febr. 1434. Aatte. "TAy- 
mo von. Colditz, ZIbrechts sohn, verweser der landvogtei, besatzungr 
in das damals so. seie. spüterhin. durch Sigmund. won. JFartenberg 
ledrohte Zittau gelegt. dusser dem, «eas das jahrbuch von dem 
an abende Johannes des tüufers erfolgten  überfalle  zittauzscher 
mannschaften. berichtet, ist von. dem eretgnisse nichts bekannt. 

lem an sente Joh. bapt. u.s. «c. Diese zusammentunft erzáhlt auch 
Bartoss.190. — .-Doch. schweigt er von less von Riesemberg. An. einer 
andern. stelle nennt er ihn notarium supremum. Die gesandtschaft 
nach Regensburg legt Pels. 1, 409 zn d. j. 1435, sie fállt aber nach 
dem jahrbuche sowie nach "Theob. 1, 310 und. /findeck 1959 in d. 
]. 14434. Die gesandten wünschten zwar dem baiser zu seiner rück- 
lehr nach. Deutschland glück, erblürten. aber, sie hátten. Keine voll- 
macht ihn. als kónig von. Boóhmen anzuerkennen, wworüber man sich 
est auf. dem. nüchsten. landtage besprechen wolle; Pelz. 1, 409. Sig- 
mund begab sich noch im. j. 1434 nach. Ungarn; JVindeck a. a. o, 
4uf einem. landtage beschlossen die bohmischen stünde Sigmund 
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unter bedingungen, von welchen die bestütigung der in Base 
nehmigten. artikel die wichtigste wear, anzuerkennen; Pelz. | 
Jer Kaiser, dem. die abgeordneten diese bedingungen in . 
vorlegten, «villigte in. alles; worauf er in Prag auf einem kk 
ge anerkannt ward. | Gesandte meldeten ihm dieses in Stul 
senburg. Jie Bohmen wühlten sodann Johann Rokyczana 
erzbischof von. Prag (VFindeck 1960 f. Bartoss. 193.) und Sig 
bestützgle diese wahl ; Pelz. 1, 412. 

gen der Yglaw. Nach JBartoss. 194 Lam Sigmund am 13te 
14360 nach lglau, wo er am Sten juli den hauptverglei 
schwor. 

Item Rohacz ward gewunnen. 7m Jj. 1437. Konzgesgrüz un 
hacz v. Duba erkannten den lónig nicht an. Fon seinem b 
tenberg gelegenen. schlosse, swwelches er Sion nannte, verheer 
hacz das land. Kóntgsgráz ergab sich; Ston eroberte Pia: 
sturm; Bartoss. 108. Aen. Sylv. 173. 

mit seinen gesellen..D7e vornehimsten searen ein polnischer 
H yssek, der priester Postrzedek (wahrscheinlich meint das ja 
diesen, wvo. es des polonischen pfaffen geden&t) und der bu 
von Sion. 4fohacz und seine genossen wurden grefoltert, da 
henkt. Bartoss. giebt die zahl 53 an. — Fergl. /T'ind. 1276, 
2, Áf. Der contin. Pulk. erzáhlt dies s. 271 unrichtig 0 
1438. 

Item dornoch in dem xxxvi] Jare u. s. se. Siegmund starb a 
dec. im "Iüten jahre seines alters; JV indeck 1277. 

vnd hat aldo . . . bestalt z. s. te. 7Zzndeck. 1978 *wnd 
tag vorrufte er zu yme seinen sun, den herzog Albrecht von O: 
den his er sun, wen er hatte des keisers tochter, und etlichen 
schen und beheimischen lantherrn, und sprach zu yn, und pa 
so lip als: sie yn hetten, dass sie selber mit friden und gema 
ten sein, und sie seinen sun, herzog Albrechten zu einem ko 
ren und nemen; vgl. Zen. Sylv. (bei Freher) 174. 

Albrecht von Osterreich. Die £atholischen herren, an ihre 
Meinhard von Neuhaus, Ulrich von Hosenberg und Ham 
Kolowrat erwühlten den herzog Albrecht von. Oesterreich zu 
ge. Die prager. stüdte, Kuttenberg u. a. stüdte traten. ih 
Die Utraquisten, /linko Ptazek, Aless v. Sternberg , | Georg 
brad u. a. nebst 24 stádten «ühlten in. "Tabor den prinzen 
von Polen, bruder des polnischen Koónzgs JTladislaus I1l. 
Pulk. 172. : 

gekronet. 24m 29fen juni; vgl. JVindeck 1280. 

die czwene junge konige. JDer wierzehnjáhrige lonzg JTFlaàá 
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Polen und der dreizehnjáhrige prinz Kasimir ; Aen. Sylv. 175. Die 
Tüboriten  baten den  Lünig um  unterstützung seines bruders; 
Theob. 2, 2 f. 

iijM pferde. Pelz.1, 422 sagt 6000. Sie sliessen zu Plazet, dem 
auch Czapek truppen. zuführte. IDas heer wuchs an. auf. 15000 mann. 


15/f. des berante vnser herr den Thabor z. s. v. Dem lónzg Albrecht führte 


der Eurfürst von Sachsen, Friedrich der sanftmüthige,5000 mann, der 
herzog Christoph von Baiern 2000, und der markgraf Albrecht von 
Jirandenburg auch einige tausend mann zu.  Ptazek vermied die 
Jeldschlacht, besetzte mehrere stüdte und. verschanzte sich vor Tà- 
bor. Endlich wward er in die stadt getrzeben, «wo schon. 6000. Polen 
lagen. Nach sechs «wochen. entsetzte Georg Podiebrad, damals 18 
jahre alt (geb. 1420, "TAheob. 153, Pelz. 1, 475) das von lbrecht be- 
lagerte Tübor: es war seine erste heldenthat ; en. Sylv. 176. .Der 
Lónzg musste sich mit seinem. heere nach Prag. zurückziehen. —.Die 
polnischen hifsvolker zogen in ihre heimat zurück, und auch die 
übrigen anhünger Kasimirs, durch den künig von Polen nicht un- 
terstützt, zerstreuten sich; Aen. Sylv. a. a. o. Bartoss. 202 f. Theob. 
2, 33/f. Pelz. 1, 423 f. 

do die von Meissen u. s. v. — Peter von Sternberg, Aless sohn, griff 
sze auf dem rückzuge zwischen Brüx und Bilin beim dorfe Zele- 
nitz an, am vorabende s. Matth. evang.; Bartoss. 203. — Auch er 
erwdáhnt den heldenmüthzgen Lampf der meissner. Nach dem con- 
tinuat, Pull. 171, welcher jedoch unrichtig den vorgang in d. j. 
1439 setzt, ward Peter von Sternberg gefangen. 

Item eod. ann. qwam s. k. g. u. s. «. £m 2Àten Oct. 1438. Carpz. 
thezlt die nachricht von. Zdlbrechts. ankunft aus dem jahrbuche mit 
an. 2, 388. 

vas die do branten.  /usgestellte pechfüsser. Eine im damahligen 
zeitalter und spüter übliche art der beleuchtung bei feierlichkeiten ; 
vgl. Eschenloer 9, 319. Albrecht kam von. Prag nach Zittau. Die 


— Górlitzer musten. ihm. bis Brandeis reiter und wagen zur bedectung 


entgegen senden; Küuf. 2, 146. 

swere huldunge. Je den drangsalen der damaAligen zeit, wo .4l- 
brecAts Erone noch nicht. bevestigt war. 1n Gorlitz ertheilte Al- . 
brecAt der stadt Zittau swegren. ihrer schulden einen freibrief (mora- 
torium) auf drei jahre, weil sie im kriege viel gelitten hatte. Carpz. 
2, 189. 4, 140 v. 167. 

von Bresslaw gen Hungarn.  Zfibrecht hatte Meinhard von Neuhaus 
und Ulrich von Rosenberg zu statthaltern in. .Bóhmen ernannt und 
zog nach Ungarn um ein dort eingedrungenes, ihm vielfach. über- 
legenes türkenheer anzugreifen. Seuchen nóthigten beide heere aus 
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einander zu gehen. S. hiervon. und. von. Mibrechts iode. Bar 
203, den. Sylv. 177, cont. Pulk. 173, Pelz. 1, 495. 

herr Heinrich. Szgmunds von JVartenberg sohn. Sigmund | 
sich um d. j. 1435 mit den Oberlausitzern wwieder befreunde, | 
den. oben. erwühnten Keuschberg gefangen und auf ein schlos 
bracht. |. Nach seinem tode erneuerten seine sóhne, Heinricd. 
Johann (Johne), die feindseligkeiten. 

dem newem heil. geiste. — es spitals zum heil. geiste oder da 
chenhauses über der (hospital) brücke erwühnte nach Carpz. 1 
bereits eine urb. v. j. 1355. Carpz. sagt ohne angabe des zat 
des, es sei im hussitenkriege verwüstet. worden und eingega 
Da, hier bei d. j. 1441 der newe heil. geist genannt wird, so 
das haus damahls wieder aufgebaut gewesen zu sein. Der la 
jetzigen siechenhauses füllt in. d. j. 1529. 

noch vnsers hern tode u. s. we. — Die ungartschen stünde erlo 


. die. kónigin. Elisabeth, bkónig lbrechts «vittwe, als erbbinigi 


Am 29ten. febr. 1440 ,zebar sie den LLadislaw , seelcher von à 
theile der magnaten als kónig. angenommen. und. am Ate 
(nicht, wie das jahrbuch sagt, ein. jahr alt) gekrünt ward; b 
loer 1, 4. ber noch in demselben jahre wwühlte eine andere 
tei den kónig. JV ladislaw III. von Polen, der sich, bis zu seine 
de 1444 behauptete. — Elisabeth liess am 99ten febr. 1H 
stüdten | Budissin. Górlitz Zittau Lówenberg Bunzlau | und 
ban ihre niederkunft melden, und. hielt sich ihrer treue vtri 
(urk. aus górlitzer annalen. bei. Carpz. 2, 190) und bat in e 
schrift, freitags n. quasimodogen., die sechsstüdte ihr und 
sohne treu zu bleiben; urk.samml. (aus Scultet. samml) 
Aatholischen | stánde  Bóhmens | sandten. abgeordnete an. d 
nigin, welche sodann auf dem landtage zu Prag die 
te ihres sohnes vorstellen liess. — Aber Georg. Podiebrad wi 
czeb von der Lippa waren Ladislaw entgegen. | Ein am 
mai ernannter ausschuss trug dem herzogy Albrecht von Bat 
&rone an; 'Theob. 2, 66 [f- 

Zophia. SopAie von Baiernm war £ón. JVenzels zweite ge 
"Albrecht schlug die krone aus, so wie 14Á1 der kaiser Friedri 
Eschenloer 1, 5ff., Pelz. 1, 496, uf Friedrichs rath wl! 
Bühmen zwei statthalter bis. zu. Ladislaws volljáhrigke . 
hard v. Neuhaus, als das haupt der katholischen, und Heinr: 
czek, von seiten. der utraquisten. — .Ladislaw seard. also 1M: 
nig anerkannt. 

bis czu jrem tode. Sie starb 1442, s. unten. 70, 14; naci: 
am. 2áten december ; s. Bartoss. 
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]tem in die purif. Das jahrbuch wendet sich zum j. 1440 zurück, 
wo Bóhmen ohne kóntg war, und erzáhlt die streitig keiten auf dem 
landtage zu. Prag, auf swelchem .Ladislaw zuletzt verworfen ward. 
Nach dem berichte des jahrbuchs scheinen die oberlausttzer stünde 
(land und. stáüdte werden. genannt) nicht zur Lónigswahl entboten 
worden zu. sein, sondern. die absicht der Bóhmen erst auf dem land- 
lage erfahren zu haben. 
Heinrich von Tetczin. —Szgzunds v. ZFartemberg sohn. s. 67, 34. 
Es waren. also schon 1440 befehdungen vorefallen. 
konig von Polan. .4uf weelchen bereits auch. ein. theil der ungari- 
schen. magrnaten. das absehen. gerichtet hatte. 
was jr meynunge ist, JDeutlich erhellt, dass Zittau dem Ladislaw 
angehangen. habe. 
burgermeister. Die bürgermeister der drei prager stüdte waren auch 
im wahlausschusse. | Theob. a. a. o. 
die Slesier. —.Fiervon. berichtet. Eschenloer nichts; dass aber Breslau 
den Ladislaw als erbherrm betrachtet hat, ergiebt sich aus bd. 
4, 5. 5. 
vnserm hern. .Es ist dunkel wer gemeinet sei, denn das land war 
ohne £ónzg: vielleicht Albrecht von. Colditz, damaAls landvogt, oder 
sen sohn. Thymo, der seine geschüfte besorgte und daher verwe- 
ser der landvogtei, auch vogt und ambachtmann der sechslande, 
genannt wird. Dann würden sich die worte *gebracht hette auf 
das aufgzebot zum) landtage beziehen, zu welchem *land und stete 
dinst einbrachten, 68, 24. 
Wihelm won Ylburg, vf dem Kelch. [s Zísta 1421 Leutmeritz 
vergebens. belagerte, erbaute er auf einer anhóhe daselbst eine fe- 
stung, die er den kelch nannte. Pelz. 1, 359. 
Albrechts Bercken. Die erzühlung ist nicht deutlich. So viel er- 
hellt, dass. Zittau. mit ihm. in gutem vernehmen gewesen. 
hern"Wentczss lewte, | OAne zweifel ist H'entsch von .Donyn ge- 
meint. 
Anno d, etc. xli] z. s. we. Heinrich. von. JY'artemberg auf. Tetschen 
hatte zwar am. dinstage vor Mar. Magdal. tag 1440 einen waf- 
fenstillstand bis zum. náchsten Martinstag geschlossen, und gelobt 
*mit dem vogte Albr. v. Colditz landmannen und ratmannen der sechs- 
lande und stete, auch den klóstern Oybin Margenstarn (JMarzenstern) 
und Zeyffersdorff ( Marzenthal) den frieden unverbrochen zu halten: 
und eben dieses gelobten an. demselben tage die Jane von JVartem- 
berg ; urkk. in. der sammlung aus den originalen. ber die feind- 
seligkeiten wurden bald nachher wieder erneuert. s. oben '/0 f. Im 
J- AdMd4 vereinigten sich die herzoge von Sachsen Friedrich und HV il- 
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helm und. Johann, bischof von. Meissen, mit Albrecht von C 
seinem. sohne "Thymo und den landmannen und rathmanne 
lande und. stádte Budissin u. s. w. auf acht jahre wider die 
beschüdiger ; url. samml. Das *neue haus auf dem Gübfter, 
der Karlsfriede, welches auf veranstaltung Hans v. Polenz « 
hergestellt und. einem. hauptmann Konrad von. Quossau über, 
auch mit mannschaft versehen. worden war (prov. bl. 4, 446), 

seit einiger zeit Joh. v. VWartemberg auf Blankenstein; nach, i 
4, 155 durch Kaiserliche verleihung. —Deutlich sagt das ja) 
dass land. und. stüdte im j. 1442 beide genannte schlósser vo 
erkauft haben, und Küufer 2, 161 bemerkt aus górlitzer rat! 
nungen dass Gürlitz hierzu 3Á schocb gegeben. habe.  Carpz. 
gen sagt 1, 155. u. im ehrent. 1, 990, der rath von Züttau 
beide im j. 1441 für 150 schock gekauft. Ob diess der bertro 
(aus gewesen, oder da der platz, wo der nachher zerstórte 

friede gestanden, der stadt. Zittau. verblieben, sich jene sum: 
die überlassung des platzes bezogen habe, ist ungewiss, da 

die urkunde nicht mutheilt. | Seíne angabe ist in das ur£. « 
53 übergegangen. Uebrigens führt er das datum des La: 
1441 in vig. s. Jacobi, und sagt, der Karlsfriede sei 1442. f. 

te Laurencium abgebrochen swvorden. Das jahrbuch legt £a 
zerstórung in das jahr 1442. 

hern Thimo vorwesunge und Folczen. ^ Nach Carpz. 1, 15 
Hans Foltzsch laut einer urk. im jahre 1439 hauptmanz a 
Karlsfrieden. .H'ahrscheinlich deutet die stelle des jahrbuc! 
auf hin, dass der Karlsfriede unter "Thymos von Colditz ver 
und zu Foltsches zeit an. den von. JVartemberg gelangt se 
vwwelche weise ist nicht bekannt, da. Carpz. die angebliche ver 
nicht nacluweist. 

vnd haben die gebrochen. 4/so nicht Zütiau allein, sonder 
und stüdte. 

Franciscum Bertoldi, JRathsmann 1423, bürgermeister 1áÁ1. 

2, 269. 

Johanni Grotis. — Z?elleicht ist der Johannes Grot bezeichr 
von 1490 — 1437 protonotarius in Zittau war, und einiger 
im rathsstuhle sass Carpz. 2, 301. 

Joh. Scherffng.  Aathsm. 1431, bZrgerm. 1439, zuletzt 1461 
Crawspscholcz. Nicol. Scholze, Krauspscholz genannt, rats 

bürgerm. 1434, zuletzt 1446. — Carpz. 2, 269. 277. 4ndere 7. 
ten von. diesen küufen sind. nicht vorhanden. 

czoll czu Ostras. Fine bestütigungsurktunde des lónigs FX 

Trage 1390 am s. Matthias obinde, bejweist, dass Zittau cZ; 
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wenigen Schonow | ( Kleinschórtau) und Paracz (Hein. Poritsch) und 
das vorberg Luptin *mit dem czolle in dém stetell zu Ostrotzz' voz 
den gebrüdern e. Donyn erkaufte; urk. samml. | Der. Lauf. war 
nach Carpz. ehrent. 9, 299. im j. 1380 erfolgt, dinstags nach Ka- 
harina. Die urkunde selbst theilt er. nicht. mit. Die urtunde 
übr die ablósung des zolles fm. j. 1448 ist ebenfalls nicht vorhan- 
den. Unrichtig giebt das urk.verz. 6, 64 unter beziehung auf ein 
uttauisches chronic. mstum die summe mit 52 mar£ an. 

rainal de Angelis. Paul Carvajal, tit. s. 4ngeli, war schon im 
jd nach Prag abgesendet worden und hatte mit Hokyczana 
und einigen lehrern der universitüt heftig gegen die mittheillung 
de lelches an. die laien gestritten. Bei seiner. abreise hatte er die 
uschrift der compactaten mitgenommen; man nahm sie ihm aber 
wieder ab. — "Theob. 2, 141 f. Seine zweite ankunft in Prag setzt 
der continuat. Pul. b. Dobner 4, 176. in. d. j. 1446 ; Schróckh Eg. 
9$ 711 zn d. j. 1447.  Theobald 2, 156 erzühlt. sie, wie das jahr- 
luch bei d. j. 1448 und giebt sogar den tag der ankunft, den 9ten 
mad,an. Juch er geden&t des fererlichen empfanges und. der un- 
terstutzung, seelche €MMeinhard. ihm. leistete. . Rokyczana beredt. und 
gldirt, einer der. eifrigsten. utraquisten. (Pelz. 1, 476), blieb bei 
dlermahliger unterredung unerschütterlich ; der cardinallegat mus- 


, ltabziehen 5. Pelz. 1, 430 f. 
* Gi. Georg Bozko von Podiebrad und Kunstat, ( Podiebradsky) 


lei den bohmen | Girzik, | Girtschil, genannt. — Heinrich. Ptaczet, 
mit Meinhard von Neuhaus statthalter in. Bóhmen, war 1444 ge- 
iorben. Die Calixtiner hatten. Georg won Podiebrad. zum obersten 
laiptmann. aller. kreisse erwühlt  "Theob. 2, 140 f-, Eschenloer 1, 
& Pdz. 1, 429.  Meinhard, in. Prag allgewaltig, suchte die utra- 
qusten dem. pabste zu unterwerfen; daher beschloss Georg, ihn. zu 
slurzen, 

talitiue, Georg hatte durch heimlich abgeordnete einige bürger 
Pags gewonnen. n dem. zum. überfalle bestimmten. tage wur- 
den da, weo Georg nicht stürmen. sollte (Theob. sagt 2, 157, auf. 
dem Hradschin) einige háuser angezündet. Die burger liefen zum 
[euer ; indess stürmte Georg auf einer andern seite. an der stadt- 
mauer; seine anhünger ó[fneten. das thor; Eschenloer 1, 7. Mein- 
lard ward. gefangen und auf das schloss Podiebrad gebracht; 
Theob. a. a. o. Fortan stieg Georgs macht. 

lékiczana. Er ward von Künigsgrüz, wohin er sich zurückgezo- 
£n, nach. Prag gerufen und übte, ohne das dortige erzbisthum 
vürkich erlangt zu haben, fast alle rechte desselben aus; Eschenl. 


V 7. f. Theob. 2, 160, Schrockh 3Á, 722. 
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scabini noui et antiqui. Georg Aatte in den stüdten Prag: 
schoffen eingesetzt; cont. Pulk. b. Dobn. 4, 178. 

Hans v. Coldiez. Des landvogts Zlbr. v. Colditz (4 1448) et 
Sigmunds v. Colditz sohn , Thymos v. Colditz enkel; vgl. wi. 
6, 63; laus. mag. 1776, 182. 

vorschreibung. Er stel/te *lantmannen und ratmannen einen vers 
aus, in die exaltat. crucis 1448 ; urk.vz. a. a. o. 

Costelecz. Noch im j. 1449 hatte sich. Ulrich von. Neuhaus, M 


. hards sohn, mit dem herrn von Hosenberg und andern gu 


Georg verbunden um seinen vater zu rüchen. Das erobert: ( 
telecz ward Zdenko von Sternberg übergeben; cont. Pul. 
'Theob. 9, 167. 

Meinhardus. | Unrichizg, denn  Meinhard von Neuhaus war 5 
gefangen. Es muss Vlrich heissen, 

circa Pilznam. Georg belagerte die veste Busstiewes, Frib 
vor. Kolowrat gehórig. | Ulrich von. Neuhaus hatte sich bá I 
czan gelagert, ward. aber von Georg Podiebrad gegen Pise 
gedrüngt; cont. Pull. a. a. o. 

concordarunt. Friedrich von Kolowrat trat zu Georgs parie ij 


Neuhaus aus der gefangenschaft. Der fortsetzer des Pull. & 
dieses bei dem j. 1450. — Theob. 2, 101 sagt, JMeinhard si | 
gestorben. |. Nach. dem. cont. Pull. begab er sich nach san 
Jreiung auf den Karlstein, wo er bald im hohen alim 
Eschenloer 1, 7. sagt, er sei auf. das schloss Karlstein gefuliti 
*hungers gesterbet worden. Jen. Sylv. hist. boh. c. 58. guinh 
fast allgemeinen sage von einer vergiftung. 

Misnensis dominus antiquus. Kurfüret Friedrich der sanftnidl 
Er hatte. Ulrich. von. Neuhaus | lfsvolker versprochen , als di 
sich. bei Rokyczan gelagert hatte. Friedrich muste sie aber zn 
ziehen, weil ihn. sein br ruder JVilhelm, im damaligen brude 
ge, überfallen. hatte; continuat. Pull. a. a. o., JFeise ge 
Kurs. st. 9, 308. 

parüi nostre, Nàmlich den katholischen herren, Heinrich von ! 
haus und seinen. verbündeten. 

uersus Misnam. — JMinder umstündlich erzáhlt dieses der of 
Pull. 179. Georg zog gegen Friedrich den sanfimüthigen, | 
er sich in die bohmischen hündel gemischt hatte. | 
dominum. de Gera.  ZJeinrich d. jüngerns JVeisse a. a. ^. 
ward auf das schloss Podiebrad gesetzt, wo er als p 
starb. Cont. Pult. a. a. o. 

Fridericus brandenburgensis, 72i. Pull, 178. 


. dieser hob nun die belagerung auf und entliess  Meinhard 
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Johannes de Capistrano. ranciscanermónch, doctor der theologie 
und der rechte, pübstlicher legat und. glaubensinquisitor, in. Euro- 
pa bewunderter. bussprediger, vermeinter wunderthüter, nach seinem 
tode canonisierter heiliger. .Ér ward. vom pabste Nicolaus P. ab- 
geschickt die hussiten zu bekehren. | Umstündlich berichtet von. ihm 
Schroóckh 33, 421f. 34, 728. Seine predigerzigre beschreibt Calles 
in ser. episc. misn. 2961f. Bei einer judenverfolsung | in. Breslau 
gab er dem nachrichter anleitung wie er sie martern sollte. Eschen- 
loer 1, 12. 

die communio vortümet, Jen gebrauch des Lelches 'für die laien. 
der romisch konig. Friedrich JI]. Georg Podiebrad war 1450 auf 
einemrt landtage in. Prag als statthalter in. Bóhmen  bestátigt. wor- 
den und hatte den stünden versprechen müssen, die auslieferung 
des prinzen Ladislaw zu vermitteln, welcher bei dem kaiser Fried- 
rich I1IL erzogen ward. — Im auftrage Friedrichs bewog  Jeneas 
Syleius, bischof von Siena ( nachmahls pabst. Pius IL) Die Boóh- 
men die Lónigswahl aufzugeben; worauf Friedrich den prinzen 
mit sich nach ltalien nahm; Zen. Sylv. hist. Frider. II. (4tr- 
gentor. 1685) s. 43. Theob. 2, 170 ff, Pelz. 1, 435, Eschenl. 1, 9. 
coronatus. JDurch den papst Nicolaus P., am 16ten merz 1459; 
"Aen. Sylv. hist. Frid. imp. s. 71 f. 

Item dominus Eyczinger u. s. «v. — Ulrich. Eizinger, den sich kaiser 
Friedrich zum feinde gemacht hatte, wiegelte die üsterreichischen. 
landstünde auf, den prinzen Ladislaw zurück zu fordern. Mit ih- 
nen vereinten sich zu gleichem. zwecke ungarische und. bóhmische 
herren. Der kaiser sies ihre mehrmahligen. gesandtschaften. zu- 
rück. Nach seiner rückkehr aus ltalien zogen KEizinger und sei- 
ne verbündeten mit 16000 mann vor JViener- Neustadt, seo. sich der 
Kaiser befand. Die stadt ward beschossen. | Friedrich trat mit Ul- 
rich von Ciley, ( Ladislaws gross-oheim) und Heinrich von Rosen- 
berg in unterhandlung und lieferte an. den erstern. den prinzen 
aus, der nach JVien gebracht ward (septemb. 1452). Zwei mona- 
te nachher ward Johannes. Coreinus von. Hunyad zum  statthalter 
von Ungarn, Georg fPodiebrad zum  slatthalter von. Bohmen, 
und Ulrich von Cilley zum statthalter von | Oesterreich bestellt. 
Gerard de Hoo, annal. rer. austr. princ. gest. 0, 208. Der con- 
tiruat.  Pulbaw. berichtet diese ereignisse bei d. j. 1453; vgl. 
KEschenloer. 1, 11 /. 

Nickil Lybing. Zathsmann 1450; Carpz. 2, 269. 

Fridrich von Biberstein. —.SoA1 Johannes IF. v. B. Seine brüder 
«caren Ulrich II. und JVenzel L, «welcher an. dem hier erzahilten 
junkerstreiche theil nahm; s. v. ihm  Rhon, friedl. chron. 57. 
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Jeronimus, | Unstreitig Hieronymus Streubel, der. 1445 schiffs, i 
1453 bürgermeister ward; denn unter den damahligen sdij 
Jührte er allein den vornamen Hieronymus. Carpsz. a. a. o. 
Heynczen Kyaw. Er £ommt noch 1459 als herr von RHeiberü 
vor; Küuf. 2, 280. 

wentczssen of dem Grefenst. Jm j. 1452 befand er sich wieder 
besitze des Grafensteins; — vgl. zu 59, 1. 

vorstatt. 7" el. 70, 27. 

hern Wentczen dynere. J77'ahrscheinlich soll es heissen Wenzes | 
ner, da Jl'enzel von. Bieberstein sogleich als theilnehmer aufi 
JDoch Lónnen auch des JVentsch (Beness) auf dem Grafen 
diener gemeint sein, der ebenfalls als. Zittaus feind bezid 
wird. 

coronatus, ./fm 98ten oct. 1453; Pelz. 1, 439, Eschenloer 1,15. 
her beschwor er die von. den stünden ihm vorgelegte capitula 
deren 20 artikel Hagek 2, bl. 1565 mittheilt. .Er bestátigle 5 
Podiebrad. in. der statthalterschaft. 

juramentum. ast gleichlautend , aber Aürzer steht dasselle 
Hagek 9, 158. Die Oberlausitz huldigte dem kónige duró 
geordnete in Prag. am 924sten november 1453; Küuf. 2, 197. ü 
2, 1902 sagt, am 28sten november habe Ladislaw die pri 
derselben. bestütigt. Die in der sammlung oberlaus. url. ji 
che unvollstándige urkunde enthàlt eine allgemeine zusicler 
zur ertheillung der privilegien unter dem grüsseren siegdi 
vz. oberl. urk. 6, 70 zum j. 1453. 

m*cccceliij. Georg Podiebrad kam mit dem ZAónige; Ew 
19. Carpz 2, 192, welcher unrichtig die ankunft auf den ti 
tharina selzt. Der künig nahm seine wohnung auf dem 
hause. 

confirmans. Die urkunde ist nicht vorhanden; vgl. ez. ober! 
0, 73. zum j. 1454, Carpz. 4, 140. 4m 29ten. nov. Lam de i 
in Górlitz an, wo ihm die sechsstüdte am 30ten nov. di à 
dere huldigung ablegten 5 Carpz. 2, 199. Grosser mw. l1 
Wiratislauiam. Zschenloer a. a. o. | 
Anno etc. lv.  Carpz. 5, 249 sagt, der brand sei f 
hen als kónig LLadislaw auf seiner reise in Zuttau einf* 
Auch einige. handschriftliche chroniken gedenken dieses bi 
Der Lünig reisete im. december 1454 von. Górlitz über Lau 
Lüówenberg nach Breslau; Eschenl. a. a. o. — 4m lichimt 
1455 «ar er in. Scluveidnitz (url. samml. zu. d. j., vz. 6, 4] 
gieng dann nach IVien; Küuf. 2, 174, Escher, 1, 23. JÁ 





1 





ner reise im junius 1455 durch die Oberlausitz habe ich ausser 
den vorstehenden, nachrichten. nichts gefunden. 

Anno etc. lvi — Ur£unden bezeugen dass Ladislam im april in 
Ofen sear; vz. 6, 80f., vgl. Eschenl. 1, 34ff- 

Ladisslaus gubernator u. s. w. Johann v. Hlunyad, vor Ladislaws 
volljahrigkeit generalvicar des reiches, hatte im jul. 1456 die Tür- 
len, svelche Griechisch JF'eissenburg stürmten, zurückgeschlagen; 
der Eónig zog ihm mit einem heere zu hülfe, vernahm aber , dass 
Joh. v. Hunyad im august gestorben sei. | Ulrich von. Cilley, vor 
einiger zeit durch Ulrich Eizinger vomw hofe des Konigs wertrie- 
ben. ( Eschenl. 1, 14 f-) £am auf die nachricht, dass sein feind 
Hunyad . todt sei, zurücb und. ward statthalter von Ungarn. La- 
dislae  Hunyad, Johanns sohn, o[fnete dem  Lónige das schloss 
Griechrsch JTPeissenburg, liess aber das heer nicht ein. Deshalb 
beschuldigte ihn der graf von Ciley im einer versammlung der 
ungarischen herren der untreue und. schmáühte seinen. vater als ei- 
nen verrüther. Endlich schlug er nach LLadislam Hunyad mit 
dem schseerte, card. aber. sogleich von den Ungarn. niedergehauen. 
Hennenfeld in Sommersb. scr. rer. sil. 2, 335 erzühlt, Ladislate 
aei zuerst. von. dem grafen von Cilley verwundes worden; ein pan- 
zer habe den letztern. vor .Ladislases. streichen. geschützt. — Der 
lónig verbarg seinen grim. über diese that, tróstete Joh. Hunyads 
wüfwe und liess dessen. sóhne, Ladislaw und Matthias, zu sich 
nach Ofen kommen. | Diess erzàhlt Eschenloer umstündlich 1, 29 [f. 
und führt fort 'Des grafen von Cili freunde lagen dem künige tüg- 
lich in den ohren und übeten ihn zu rechunge und zorn. Ap er 
daraus bewegt ward, oder aus andern ursachen, es geschah, dass er 
beide, Hunyad Lassla und Matthiam, zu gefengniss liesse ufnemen, 
mit denen auch der bischof von Waradin gefangen wart und etliche 
mehr, die an grafen Ullrichs tode schuld und mithelfer sein sulden. 
Lasslaw Huniad, bei vier und zwanzig Jahren alt, schones geraden 
leibes, mit schonem gelben hore bis über die schuldern hangende, mit 
gebunden henden zurücke, in einer gulden schauben, (langem falti- 
gen mantel) wart óffentlich aus dem gefengnisse zu Ofen gefurt, mit 
ufzerichten haupte sich umsehende, unerschrokken und mennlich zu 
der stat seines todes. Stille schweigend und andechtig in seinem ge- 
bete hilde er dem nachrichter sein hauptabzuschlagen, das ihm kaum 
mit vier slegen jemmerlich abgehauen wart. Ap er diesen tod ver- 
dienet oder nicht, ist gott bekannt; Keine andere sache ward dor- 
noch nie offenbar, denn das do geschehen "war an dem grafen. Der 
büttel, der ihn beschreien muste, der rufte also, dass man die also 
richten und strofen píleget, die irem erbherrn ungetreu weren. XMat- 
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thias, sein bruder, ward im gefengniss gehalten, der bischof von 
radin wart gegeben dem cardinal von s. Angeli, bepstlichen lez 
Mathiam, furte der kónig mit ihm gen Wien. gl. Zen. Sylv. 
boem. c. 68, 'Theob. 9, 915 — 218. — Nach dem dritten st: 
stand LLadislaw von der richtstátte auf, rief gott und men 
als richter an, und behauptete nun frei zu sein, da gott ein 
der an ilun gethan. In sein langes leid sich. verwickelnd fi 
zit boden. und empfing: auf. befehl einiger grossen den todessti 
Henel von Hennenfeld b. sommersb. a. a. o., Schrückhs 
Corvinus in. d. allg. biogr. 6, 12 — 16. 

Anno etc. liiij opposuerunt se omagiales n. s. te. Der druck 
swelchem der deutsche orden. seine unterthanen belastete, veran 
zm j. 1Á40 die union der ansehnlichsten stádte zu Marienwi 
die der hochmeister Paul von Russdorf bestütigte. — Aber 
1450 £rennte der hochmeister Ludwig v. Ehrlichshausen « 
verein; diess reizte zur empórung. Die einwohner Preussen 
terwarfen. sich. 1454 dem 4ónig. Kasimir IP (111) von. Polen; 
mer de orig. et reb. Pol. 541 ff- 

conflictum cum rege. £s foígt die schilderung der schlad 
Conitz, von welcher Cromer 347 sagt nec tam gravis quam ig 
niosa nostris ( Polonis) ea clades fuit; vgl. Dlugoss. hist. pol.2 
Rudolfus de Sagano. — Er blieb in der schlacht. Seinem ülteri 
der Balthasar war der sieg vornehmlich zu verdanken; | 
gesch. d. herzogth. Sagan 92 f. Unrichtig sagt Dlugoss dass 
thasar geblieben sei. 

et alii boni homines. Jer orden brachte aus Deutschland S! 
und Bohmen ein heer von 8000 sóldnern zusammen; Crom. 
curribus. Cromer sagt 4000; vol. /Forbs. a. a. o. 

Rex vix euasit. Er focht heldenmütig und sollte nicht we 
endlich gelang es seinen getreuen, ihn vom. schlachtfelde z 
fernen; Dlugoss 2, 156, Crom. a. a. o. 

ciuitates Prussie. JD/e preussischen stüdte blieben dem kong 
und feuerten ihn an sich für die erltene schmach zu n 
DDlug. 2, 161. Crom. 348. 

Konigsberg. Es offnete dem orden die thore; Crom.349, JWor 
anno domini etc. lvij? u. s. «e. — Crom. 354 *rex Casimirus v 
vo 1457 in Prussiam divertit, exsolutaque mitibus — À 
conuenta pecunia, nempe quater centum. septuaginta sex n 
florenorum, Marienburgum Gilaviam Dersaviam ab eis rect 
Cirwanko. Cromer nennt ihn Ulrich Cireonka, und. schilderi 
anhünglichteit an den Eónig, der ihn reichlich belohnte un 
statthalter von. Marienburg ernannte; Dlug. 2, 185. 225. 
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Gysgra. Johann Gisira von Brandeis, graf' von Scharosch, feld- 
herr in Oberungarn, kühn und tapfer. .Er hatte früher gegen 
die partei des Johann .Hunyad, der es mit dem mach Ungarns 
&£rone strebenden kónig JVladislaus von Polen hielt, ein heer ange- 
Jührt und grosse macht erlangt. Ér war des kónigs von. Ungarn, 
Matthias, eifrigster gegner. Georg Podiebrad stiftete versóhnung, 
die nicht lange dauerte. Im j. 1458 £ündigte Gistra dem kónige 
den gehorsam auf. Anfangs verheerte er Ungarn, sward, aber end- 
lich durch Matthias feldherrn geschlagen. Er war hussit. Schrockh 
AMatth. Corvinus 98. 39. 3Á f. 

Anno domini etc, lvij., Nach dem wunsche der stünde war die 
vermühlung Ladislaws mit Magdalenen, der iochter Karls FII. 
von Frankreich, schon. früher eingeleitet. worden. Die Oesterrei- 
cher verlangten, sie solle in JVien. vollzogen swerden; die Ungarn 
bestanden auf' Ofen, die Bóhmen auf Prag, für welches sich der 
Lóníg aus furcht vor Georg Podiebrad bestimmtes contin. Pulkaw. 
181, Eschenl. 1, 36 f-, "Theob. 2, 219 — 223. 

fratrem domini cancellarii. JoAhann von BRabenstein, des kanzlers 
Procopius bruder, ward probst auf dem JVischerad; Eschenl. 
1. 38. 

super sero.  JV'ührend der vorbereitung der vermühlungsfeier 
starb der lónig am tage Clemens, den 93ten nov. 1457. "Iheob. 
2, 226. 

ignoratur u. s. «v. Die meinung, dass LLadislaw an der pest ge- 
storben, vertheidzgt Pelz. 1, 442. nach "TIheobald, Balbin und einem 
chronisten. Eschenloer, der zur zeit des todes in Prag war, be- 
hauptet, der kónig sei auf anstiften. Georgs von. Podiebrad vergif- 
£et worden. 'Doselbest (7n Prag am. s. Caecilientag) ich ihn ge- 
sehen habe als einen frischen schónen gesunden menschen . . . Din- 
nen zwanzig stunden was er gesund und tot. Etliche sageten, er ha- 
be die pestilenzia . . . . Alle cemmerer und erzte sageten eintrechti- 
glichen dass ihin were vorgeben mit gift an den rüblein, die hütte er 
abends mit der Girsikinne (Johanna von Hozmital, Georgs zweite 
gemahlin) gessen und were plotz davon krank worden. Und alsbald 
er krank wart, musten von ihm weichen alle deutsche kiümmerer, 
und niemant wart zu ihm gelassen, denne die Girsik dazu bestalt 
hatte. .Am nmechsten tag nach s. Clemenstag ... wart Lasslaw . . 
offentlichen und augensichtig gelegt, dass ihn jedermann mochte be- 
schauen . .. sein bauch war aus der maasse sehre zuschwollen. Da 
das pragisch volk diésen plotzen tod hatte verstanden, erhub sich gross 
geschrei und erschreckliche weise zu uflaufe. Sie schrien oberlaut, 
und hiessen Girsik einen mürder,, — Scultetus und. alte handschrift- 
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liche chronikten haben uns einen gesang. vor konig Lassla iod 
bewahrt, welcher dessen ermordung durch  erstickung und a 
gewaltthat  erzühlt und sie Georg Podiebrad und dem Rol; 
als grehülfen beimisst ; unter andern heisst es *auf die eren 1 
sie ihn gestreckt, mit einem kissen habn sie ihn beded, 
gmücht haben sie ihm durchbrochen. Jas Zed ist abgelru 
Senkenbergs sel. iur. 5, 49 und daraus in des kn. wundeal 
118. 7Aeobald nennt es einen lugengesang, eine óffentlicle ls 
gen, und. bezieht sich auf' das zeugnis des Prokop von Rabe 
&óniglichen rathes, dass zwei beulen in der schooss des linis 
gefahren. Eschenloer sagt dass *die pestilenz zu Prage diesel 
nicht schlug, 4n Gorliz, w»o man Georg stets abgeneigl «a 
haupteten die praedicatores auf der kanzel, dass .Ladisslaw | 
Georg. vergiftet worden; auch eine inschrift in. der dasigen 
faltigkeitskirche sagt *mortuus est insidiis haereticorum; vz/. 
fer 2, 178 ff. Jac. Piccolomini de Hussitis et. Georg. Podid 
Frehers rer. boh. ant. scr. s. 914 beschuldigt Georg Podih 
vergiftung. den. Sylv. hist. boh. c. 71., ebendas. s. 205, stel 
beschuldigung: als ungewiss dar, desgleichen Hagrek 165b. ; «zl. 
nenfeld bei sommersb. 2, 335f. und. ebendas. 1, 1079. «i 
kon. IWladislaws d. s. valent. 1472, laut welcher er bezeug! à 
in gegenwart mehrerer grossen des reichs Ladislaws grufi | 
lassen und an dem wohlerhaltenem leichname eine spur? 
gift zu entdecken gewesen. Die url. ist freilich 15 jare 
Ladislaws tode ausgestellt. 

Anno domini etc, lviij. u. s. wv. — Bekanntlich bewarben sich u 
bóhmische krone der Kaiser Friedrich Ill, der kónig Karl 
von Frankreich, der lónig Kasimir v. Polen, der herzog Vill 
Sachsen, Albrecht und. Siegmund, erzherzoge von Oesterreich. 
zanas melsterhafte rede bewog die Bóhmen Georg Podicr 
wühlen. Hagek 166 f., Eschenl. 1, 46 ff. "Theob. 3, 16 ff. Pez. 
per duos episcopos. NacA der bóhmüschen verfassung war à 
nig durch den erzbischof. von Prag und. den. bischof. von Ü 
zu krünen; aber des erstern stelle war erledigt und Prothosi 
schof von Ollmütz, vor pabste noch nicht. bestátzgt: daher 
Georg durch die ungarischen bischófe Jugustim von Ba 
Fincenz von JVaizen gelrónt; Pelz. 1, áá5. — .Eschenl. 1, 
merkt, dass bei Georgs brónung keine abgeordneten der 
stüdte zugegen gewesen, *denne heimliche ire boten, die sie 
sehen ausgesandt hatten? Laut goórlitzer rathsrechnungt? 
welche sich Kaüufer 2, 210 bezieht, waren am seaAltage 4 
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geordnete von Gürlitz anwesend, welche nachricht sich mit Eschen- 
loer vereinigen làsst. 
Mathyas Hunigad. JMazthias von Junyad (Corvinus) geb. 1443 
ward auf dem wahltage zu Pest 1458 durch veranstaltung | seines 
mütterlichen oheims, Mich. Szilagyi auf den ungarischen thron 
gehoben. Georg Podiebrad entliess ihn. hierauf sofort aus der ge- 
fangenschaft, in. swelcher er sich seit der ermordung des grafen 
von Ciley noch befand; Schróckh a. a. o. s. 18. Pelis. 1, 443. 
electi Boemie filia. Georgs £ochter, Katharina. SchróckA. 96 f. 
exceptis Yglauiensibus.  /Mühren widersetzte sich demw Lonige. lg- 
lau vwiderstand am lüngsten. Georg belagerte diese stadt fast vier 
monate 5 contin. Pul. 182. Theob. 3, 31 f. 
vnus dominorum de Vettaw. £n rnáhrisches geschlecht; wgl. 
KEschenl. 1, 252. 
sicut intrauit Austriam. Z/Zahrend der belagerung fiel Georg mit 
einem theile seines heeres in. Oesterreich ein. und. verhinderte den 
einfall, den die Oesterreicher zur unterstützung Jglaus unterneh- 
men t*eollten; "Iheob. a. a. o, Pelz. 1, Á46. Sodann kehrte er 
zur belagerung zurück. 
dederunt se. Unter der bedingung, dass die lglauer das abend- 
mahl nur unter einer gestalt empfangen dürften ; Pelz. a. a. o. 
cum consensu dom. Frid. imp. Die Oesterreicher, mit kaiser Fried- 
rich Il] unzufrieden, swandten sich an dessen bruder, den herzog 
Albert von. Kárnthen, swwelcher gegen ihn. zu felde zog. — Friedrich 
suchte Georgs Julfe, der sogleich mit einem heere aufbrach; cont, 
Pulk. 182. 
imperator condixit se z. s. s». Zlibert belagerte seinen bruder in 
JVien. Georg vermittelte den frieden und befreite den baiser; cont. 
Pulk. a. a. o. Friedrich erkannte Georg als kónzg an. Pelz. 1, 448. 
scripsit nobis gracia sua z. s. ww. Georgs £rünung erzühlt umstünd- 
lich. Eschenl. 1, 57 f-, der auch s.61 die bekanntmachung  mittheilt, 
seelche Georg. am 1áten. mai 1458. an die unterthanen des kónzg- 
reichs erliess. .Es ist eine würtliche ubersetzung des schreibens an 
die stadt. ILóbau, welches Carpz. im ehrent. 1, 327 aufführt. Fer- 
mullich  ergingen, gleichformige  aufforderungen zum gehorsam 
auch an die übrigen sechsstüdte; vgl. Kauf. 2, 212. Schon am 
22£en merz 1458 hatten. sich die Schlesier und Lausitzer zu Lieg- 
nitz vereinigt, Georg nicht anzunehmen. Dieses bündnis ward 
ami 19£en april desselben jahres bestüttgt; | Carpz. 2, 194, Eschen- 
loer 1, 56 f. 
Zdenko nem de Sternberg. Zdenko von Sternberg, burggraf zu 
Prag, und andere bóhmische herren. forderten am 9ten. sept. 1458 
23 
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die oberlausitzer stüdte auf, dem bónig Georg gehorsam zu li 
urk. aus Scultet. ann. in. d. samuml., verz. 7, 8ÀÁ, cont. Pul 
"Auf einer landesversammlung in Lóbau ward beschlossen, a 
ordnung einiger bóhmischen herren nach. Zittau anzutragen. 
unterhandlung kam zu stande und. hatte die verstattung c 
denézeit zur folge, deren das quii ereváühnt ; Kauf. 2, 2 
fuit alibi, Der fünig. 

Zgre. Schon im j. 1422 hatte der lónig Sigmund, melrere 
nische schlósser in anspruch genommen. Die veranlassun 
die ferneren vorgünge s. in JMW'eisses gesch. d. churs. st. 
Unter vermittlung des markg. Albr. v. Brandenburg kc 
25ten april 1459 in. Eger in anwesenheit des künigs Geor 
der sücls. fürsten ein vergleich zu stande, laut dessen Sac 
Bóhmen die herrschaft Brüx, Riesenburg, Dux und die 
&rone bei Górlitz überliess; vgl. vornehmlich des herzogs Il 
v. Sachsen schreiben an seine unterthanen bei Eschenl. 1, S 
antiquus dominus, Kurfuürst. Friedrich der. sanftmüthige. 
domini regis filiam. — Zeden« (Srdonia). 
filius domini regis — filiam Wilhelmi. //eirrich, Georgs sohr 
mit  Katharinen, des herzogs JV ilhelim tochter | eerlobt ; Ji 
332. Theob. 3, 43. nennt Georgs sohn F'ictoríin und Hilhelms 
Znna. Pelz. 1, 448 nennt sie Margarethe; «diese aber «war I! 
jüngere tochter und ward mit. des markgr. Albrechts. solu 
hann, vermühlt. | IV'eisse a. a. o. 
quia scripsit, FEscAenloer 1, 77 und die pübstlichen schra 
Georg, d. Mantua. 1459, s. €9. 113. 
nisi ad tres ebdomadas. — Carpz. 2, 194. Kauf. 2, 213. 

j die Mathei. 44/so am 21£en september 1459, nicht, wie C 
194 und nach ihm das urk. verz. 7, 85 sagt, am 12ten jun 
Küuf. 9, 913. — Unrichtig sagt Eschenl. 1, 101, Gorlits | 
Jauer mit gehuldigt; es huldigte spüter, in Prag. Kü: 
górl. rathsrechnungen sagt gegen das ende d. j. 1459; « 
vz. sagt unrichtig zu Bartholomaei. |. Nach alten. nachric! 
siützgte Georg die priuilegien des klosters Oybin zu Jauer a. 
september 1459; eine urk. darüber ist noch nicht auf gefund 
taus vorrechte bestátigte er zu Prag 1460 am t. vor s. Galli. Url 
preter Wratislauienses. "on der beharrlichen «widersetzlichl 
laus gegen Georg handelt besonders umstündlich Eschenl. 
Juramentum. — Carpz. giebt 2, 104 die eidesformel eben 

grossentheils in. neuerem. deutsch. 

papa scripsit eis. S. das pábstliche schreiben aus Mantua, * 
juni 1459 bei Eschenl. 1. 87. 
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Anno domini etc. lxiij u. s. «e. Spátere chroniten und nach ihnen 
Carpz. 5, 306 berichten dass die todtenbahren vom markte bis zum 
frauenthore gestanden haben und die leichen in eíne grube gelegt : 
worden. sind. 
sic fecit ipse juramentum. .Dze mi/getheilte formel ist ein. auszug 
der sveit inhaltreichern, welche Eschenloer 1, 50 giebt: *es war ein 
übles zeichen dass Girsik diesen eid nicht óffentlichen thun wolde, sun- 
der verschlossen in einer kammer.' Eben dieses rugt der pabst Pius I1. 
inder ladung, durch «welche er den &ónig am 16ten. juli 1464 binnen 
&0 tagen nach fom berief; s. dieselbe bei Eschenloer 1, 243ff. 
Hylarius. — Decan zu Prag; chron. Benessii (des minoriten) bei 
Dobner á, 56. 
Fantinus.  Fantinus a. Falle, doctor der rechte. Georg hatte. ihn 
sogleich nach seiner krünung. zu seinem. procurator am pübstlichen 
hofe ernannt. — Eschenl. 1, 180, Schróckh &g. 34, 735. 
Rudolphus.  P/us 41. starb 1464. Sein nachfolger Paul 1L erliess 
durch den bischof Rudolf von Lavant an die stadt Breslau und andere 
stüdte die aufforderung, dem kónig den gehorsam zu verweigern; 
Pelz. 1, 459.  Hudolf Eam nach Breslau, durchzog auch AMeissen . 
und Baiern, und. suchte den. lónig überall. verhasst. zu. machen. 
Lschenl. 1, 261. 266. 
lodoci. Jodob von Rosenberg, vormahls probst auf JTischehrad, 
nachmahls bischof von Breslau; anon. vit. episc. JFratislav. in 
Sommersb. scr. r. sil. 9,194; Pelz. 1,447. Seine theilnahme an den 
damahligen hündeln schildert umstándlich .Eschenl. bd. 1. 
. prout in hac — patet. 7ieobald. dat. 3, 93 die erste bannbulle vom 
&en apr. 1466.  Eschenloer 1,350 giebt eine überselzung: derselben, 
welche mit dem texte unsers jahrbuchs grostentheils übereinstimmt ; 
er giebt das nümliche datum x. Kal. jan., vgl. s. 349. Er. bemerkt 
dabei (vgl. 2, 1) dass der pabst die bulle eiligst. nach Breslau ge- 
sendet habe. Die samml. oberl. urb. giebt die bulle fast durchse- 
hends «wie das jahrbuch. Das urk.verz. bemerkt 7, 101 nicht, wo- 
her sie entnommen svorden. — Früher schon hatte Paul IL. die für- 
sten. gegen Georg aufgerufen und. dessen unterthanen von. ihren 
pfichten gegen ihn entbunden; s. die urk. deutsch bei Eschenloer 1, 
334. Georg appellierte am 1áten april 1467 an ein allgemeines zu hal- 
tendes concilium; übersetzung der appellation bei Eschenl. 2, 19f. 
Aber noch in demselben jahre wiederholte der pabst den bannspruch. 
Zdenko de sternberg. 7/om pabste zum. anführer des mit dem &reu- 
ze bezeichneten heeres gegen. Georg ernannt. Pelz. 1, 459. 
drca festum exaltacionis s. crucis. 7//so den 1áten september. .Eschenl, 
giebt 1, 339 Mariae geburt, d. 8ten september, als den tag der zu- 
25* 
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sammenkunft in Zittau an und nennt. noch mehrere iheünel 
Damahls ward. ein. schutzbündniss gegen Georg | geschlossen 
Zdenko v. Sternberg zum hauptmann erkoren. | Noch hid 
furcht vor Georgs übermacht die schwerter in der scheide, 
bald nachher trat offene feindseligkeit zwischen. Sternberg 
dem Lónige ein; Eschenl. 2, 2. 

terminus pacis. Zschenl, 1, 340 f. *darnach am s. Francisci tage ( 
hatte Girsik eine grosse sammlung zu Prage .. die herren de 
des santen zu Girsik lengeren fride begerende bis auf Georgi (1 
welchen der kónig verwilligte *wan seine meinung was einen 
zen steten ewigen friden zu haben; 

Georgius . . fecit exercitum u. s. te. Seine schnellen eroberi 
s. bei Pelz. 1, 464, cont. Pulk. b. Dobn. Á, 184. Er versch 
die eroberten burgen an seine anhünger; "Theob. 3, 96. Die 
eignisse fallen in das jahr 1467. 

conbussit domino de Rosis — multa bona.  Jessen ungeachid 
Rosenberg mit Georgs heere glücklich gegen Sternberg. Da 
ergab sich ihm und Sternberg sweard nun in Neuhaus bd 
Aber der pübsiliche legat Rudolf. bedrohte Rosenberg mi 
bann; daher schloss er mit. Sternberg einen. dreimonatliches 
fenstillstand. | Rosenbergs volliger abfall vom &ónige erfolg 
1468 Pelz. 1, 465. 470 f., cont. Pulk. 185 f. 

predicatorem. Sein name ist mir nicht bekannt. Rudolf * 
mehrere prediger aus, um ein Kreuzheer aufzurufen; sche. 
sex ciuitates — diffidare. — Früher schon, im j. 14606, «ware 
sechsstüdte, besonders Górlitz und Zittau, durch die aufforder 
und drohungen des legaten swanktend geworden; —Küuf.3, 
Noch. ernstere gebote desselben. erfolgten im. j. 14675 Eschenl 
JDie Ober- und Niederlausitz Schlesien und Mühren stellten 
durch sendeboten vor, es sei nicht thunlich sogleich óffentlich 
Lónige abzufallen und baten um. aufschub bis pfingsten, we 
der legat nicht bewillizen wwolltes Eschenl. 9, 11. Die secs 
nahmen auf ihre verthetdigung bedacht, fielen aber noch nichl ; 
lich vom. kónige ab; Eschenl. 2, 91. Endlich kündigten sie i 
gehorsam. auf's urk. in. der samml. v. montage nach s. E 
(3ten juni) Eschenl. 2, 35, nach Scultet. am 8ten juni 1467; 
2, 253. Ueber den abfall der stüdte Bohmens Mührens uni 
Lausitz s. Pelz. 1, 461. "Theob. 3,95. 

omagiales budissinenses. — JXe ritterschaft des dortigen Vt 
Eschenl. 9, 35 *die sechsstüdte Budiss. Gürl. etc. one die mann 
schrieben dem ketzer Girsik den gehorsam abe, oder sie sassen 
stille, umb der mannschaft willen? ebendas. 74f. *die gemeine 
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schaft war mit den steten nicht einig, die sie gern mit gutem hetten 
an sich gezogen." 

Benessium de Colowrat, — Herr auf' Liebstein in. Bohmen, landvogt 
1465. .Ein eifriger anhünger des lónigs Georg, dessen ansehen 
er durch grosse strenge zu behaupten suchte. Als die Oberlausitz 
dem, bónige den gehorsam aufktündigte; verliess er dasland ; Küuf. 
2, 252. 269. 

capitaneos. 7n Budissin ward. Christoph von -Haugwitz. als haupt- 
mann eingesetzt; in. Gürlitz an Martins von Maxen. stelle, Cas- 
par von Nostitz auf. "Tschocha, Georgs feind; Káuf. 2, 253. 272. 
273 f. Die zollbeamten, telonarii seurden. ebenfalls entlassen. 
Jaroslaus. /fuch sein vater, Zdenko von Sterhberg, hatte auf. seine 
ansetzung einfluss. Bis zu seiner nochmahligen bestátigung durch 
Eónig Matthias schrieb er sich nur verweser der lande und sechs- 
stüdtes urk. vz. 6, 104, Kauf. 9, 271. 

a tribus ciuitatibus, 7l. Kaüufer 2, 271. 

notarius. Johannes Cremsier, welcher im j. 1465 subnotarius, und 
zn ebendemselben jahre nach Jakobs von Bernecb tode, notarius 
:weard und dieses amt bis 1460 vertwaltetes Carpz. 2, 301. 303. 
Czarda. JEr war, so wie die übrigen, im jahrbuche benannten, ein 
eifrzger anhünger des lónigs Georg. | Pelz. 1, 465. 

preter Budissinens. Jaroslaw von Sternberg schrieb damahls an 
die stadt Gorlitz, die landschaft des weichbildes Budissin. nebst 
den stüdten zógere ins feld gegen Georg zu rücken; Küuf. 9, 
254. 

aduenerant de Lypezk u. s. «e. Eschenl. 9, 59 *Es kamen auch, 400 
creuziger von Leipzig und von Erford studenten, und alle diese in die 
sechs stüdte kamen bei ihnen zu bleiben, die der legat zugabe und 
zogen gen der Zittau." 

dominus de Hoerswerde. Friedrich von Schónburg, aus dem hause 
Glaucha dem kAünig treu ergeben. | Die besatzung des schlosses 
befehligte Melchior von Lóbens laus. Mag. 1776, 260. 262. Georg 
hatte indessen ein heer gegen die Oberlausitz gesendet: als es in 
die gegend von Zittau Lam, *'rückten,' wie Eschenloer 9, 75 sagt, 
*die stádte zusammen in das feld mit macht, dadurch die mannschaft 
(andschaft) nicht wuste wohin sie sich zu halden. Iedoch die nicht ' 
feste beschloss waren zogen zu den stüdten. Er erzüAlt sweiter, die 
Éetzer seien in der nacht wieder über das gebirge nach Bühmen 
gezogen und die stüdte nebst dem landvogte hütten die landschaft 
genóthrgt vor kónige abzufallen und mit vor. Hoyerwerde zu zie- 
Aen. dodo von llburg nennt Eschenloer unrichtig Otto.v. Ilburg 5 
ausserdem stimmt sein. bericht mit dem jahrbuche überein. 
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abbatissin de morgenstern. S. die belagerung von Hovers 
(v. Kloss) im laus. mag. 1776, 261, /Vorbs gesch. der herrsc 
rau und. Triebel 51 f. 

ante festum omnium sanctorum. fm sonníage 'allir gottes he 
ward das vorhin erwühnte bündnis in. Gorlitz bestátigt und 
zutritt anderer erweitert ; urb. samml. zu 1467. 

ciuitas Saganensis 4. s. s. Der herzog Balthasar von $ 
welcher zu der zeit, als alle fürstem der kaiser um 
pabst. Georgen. als lónig anerkannt. hatten, allein. dessen 4 
blieb, weard. im j. 1461 auf Georgs befehl von einem bohm 
und oberlausitzischen heere überzogen. Der uübermacht, we 
verliess er heimlich sein lándchen, welches der &ónig sodan: 
herzog Joannes, Balthasars bruder, gab. Aber der pabst P 


.gebot dem herzoge Johannes im j. 1462. das fürstenthum : 


bruder seiederzugeben und bedrohte ihn im weigerungs/alle m. 
banne. Da er hierauf nicht achtete, ward das fürstenthum 
1463 mit dem pübstlichen interdicte belegt, und blieb sechs 
hindurch in diesem zustande; JV orbs gesch. d. herzogth. 
103 — 107. 

tandem — vnire. JJ'orbs berichtet dagegen s. 190 dass anf: 
die sechsstüdte dem bruder gegen den herzog nicht hátten bx 
wollen, svenn. nicht die nut dem banne belegte stadt Sagan 
erleichterung  erhielte. 

tunc temporis decreverunt u. s. se. Friedrich von Biberstei 
aus dem lager vor Hoyerswerde dem. herzog Johannes eine 
debrief gesendet und am sonntage nach Galli 1467 erliess d. 
tere an die mannschaften und. stádte der sechslande, als d 
bündeten  Bibersteins, die kriegserklárung ; JW/orbs 118 ff. Da 
lausitzische heer führte der landvogt, das niederlausitzische 
v. llburg gegen Sagan; den oberbefehl hatte herzog Heinr 
Glogau oder Freistadt. | Nach. dreitügiger belagerung i 
herzog Johannes schloss und stadi am tage vor s. I 
JVorbs 121. 

nos mansimus in domo. Dass Zitiau an der belagerung mi 
theil nahm bemerkt auch. /FVorbs 1915 es wear. selbst sehr be 
Tetschen. Den herrn von J'artenberg gehorig. 

Czarda. 7J'ahrscheinlich der 87, 34 erwühnte Czarda | Uzt. 
Cristoff Ronbergk de Tolnstein.  Carpzov nennt zhn Christ 
Romburg auf Blankenstein und führt ihn und Hans v. Lo. 
Schirgiswalde als hussitische hauptleute auf, an. 5, 213. 
versus Tolnstein ut jnunici etc. — Die Zittauer. suchten. du 
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bescegung auf den Tollenstein. zu, der dem herrn von Romburg 
gehórte, die feinde aus der náhe von Zittau wegzulocken. 

versus Tolnstein vbi nostri fuerunt. Die Zittauer waren nicht bei 
Tollenstein, sondern ihr zug hatte die richtung gegen Tollen- 
stein. genommen, soie sich aus dem folgenden ergiebt, da das tref- 
fen bei dem breiten berze, also in. einer entfernung von mehr. als 
zwei stunden vom. "Tollenstein vorfiel. Spütere chroniten und. nach 
ihnen Carpzov berichten, die zittauischen drei heerhaufen hütten 
sich irr. «calde am breilen berge verborgen, die feinde aber einen 
Lundschafter nach der spitze des berges gesendet. — Dieser sei auf 
dem wege dahin von den Zittauern aufgefangen worden und habe 
durch sie gezwungen von der bergspitze dem feindlichen heere das 
zeichen geben müssen dass alles ruhig und sicher sei, MHierdurch 
getüuscht hütten die Boóhmen ihre waffen abgelegt und sich an 
der bergseite nach Jl'arnsdorf zu gelagert. Das geraubte vieh 
hátten. die Zittauer ruhig vorüber ziehen lassen, sodann aber plotz- 
lich die feinde überfallen. Carpzov giebt die zaM der gebliebenen 
Bóhmen auf 150 an und nennt unter ihnen Hans von Lottuz. 
Fon Seiten der Zültauer seien nur zwei, Jacob, Rawer und Hans 
Hentschel, und ein bauer geblieben. Diess klingt fabelhaft, obwohl 
die Boóhmen ihre waffen abgelegt hatten. — Sie wurden auf dem 
pfarrkirchhofe begraben. Das bürgerheer zog in Zittau ein, *als man 
schon licht eintrug? — Die reiterei der. Bóhmen soll an dem treffen 
nicht antheil genommen haben. 

leati. Jtudolfs von .Lavant; JF'orbs 121 nennt den bischof von 
Breslau (Jodocus). 

Mathias rex Hunzarie. Durch eine urk. d. idib. maj. 1467, übersetzt 
bei. Eschenl. 2, 66f. gab der pabst dem bischof Rudolf von La- 
vant vollmacht *alle . . . denen einen künig zu Büóhmen gebüret zu 
kiesen, alleine die christlichen, und die dem Girsik nicht anhangen, 
an eine bequeme stat zu berufen . . . und einen neuen, christlichen 
künig zu kiesen. Je Bóhmen vwandten sich an. Matthias (Corvi- 
nus) Lónig von Ungarn, Georgs schwiegersohn, den auch der ' 
pabst begünstigte; Pelz. 1, 463. SchrokA 34, 739. Matthias ergriff 
die waffen gegen Georg (Eschenl. 9, 143. 116, cont. Pulk. 187 f., 
Pelz. 1, 469 f.) und trat. dem christlichen bunde in Bohmen gegen 
denselben. bei. 

Trzebicz, Pelz. 1, 471.  Eschenl. 2, 198.  Fictorin, Georgs sohm 
vertheidigte es. Sein vater zog ihm mit einem grossen heere zu 
hilfe. | F'ictorin schlug sich durch. 

Spüberg. Eschenl. 2, 130. Spielberg und Hradisst seurden. nach 
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Pelz. 4, 472 damahls vergebens belagert. Eschenloer setzt di; 
oberung des Spielbergs durch Matthias in d. j. 1469. 
fraternitatem, | Die brüderschaft unserer lieben frauen, auch 
stabulei genannt. udolf von Lavant, nach Jodocus tod: || 
zum. bischof von Breslau erboren (Eschenl. 2. 96. 108f., an. 
episc. JF/ratisl. bei Sommersberg 2, 195, wo jedoch ein drucif 
das j. 1486 angiebt), hatte sie durch eine ur&unde genehmigt, 
deren inhalte der rath fer. P. ante dom. palm. 1469 iir bes 
statuten. ertheilte, woelche Carpz. an. 2, 10 ff. mittheilt, Di 
glieder machten sich verbindlich ohne des rathes vorwisn li 
sammlung oder morgensprache zu halten,einander zu grale zt 
grleiten, den. seelmessen beizuwohnen u. s. vw. 

litera, Nicht mehr vorhanden. .Nach  handschriftlichen chrvi 
war sie den curatoren der kirche zu s.Johannes übergeben worl 
JDie statuten hatte der stadtschreiber Cremsier. ver fasst. 

dux Heynricus.  /Jeinrich von Freistadt (Glogau). Er samm 
sein heer bei Zittau, an. fussvolé 7000 mann, an reisigen in à 
schónen seagenburg 10005tarb ; 600 £reuzirer waren im here i 
ches in der pfingstwoche nach Bohmen aufbrachs s. Excel 
196, welcher die durch die breuziger verübten grreuelthaien 8 
dert. 
Michelsperg. £r brachte 3000 bauerm in eine seagenburg um 
men und 200 pferde. Das bundesheer setzte ungestum it 
Iser, an. derer. jenseitigen ufer die feinde lagen. F'ergebens itü 
te er die wagenburg ; auf. dem rückzuge versankb ein. grosser 
desselben. in den fluten, wwelche durch drei auf. Michelsbergs 
immittelst abgestochene teiche angeschwollen wvaren. Mic 
seard. tódtlich verwundet, und starb. bald hernach ; Eschenlol 
126 /. 
Hoyersswerde. uf des Lónigs Matthias befehl ward die bi 
rung ernstlicher als im vorigen jahre betriebens vgl. laus." 
1776, 276. JVorbs. gesch. d. herrsch. Sorau 59. Eine zittud 
wurfmaschine ward dabei angewendet. 

jn die decoll. s. Joh. Bapt. 4m 29/en aug. 1468. 

quasi integrum annum, — Jie belagerung hatte im. sept. 1461 
gonnen; laus, mag. 17760, 261 /F., diplomat. annal. d. fr. let 
-Hoyerstwerde, in den oberl. beitr. zur gelahrh. 2, 53f. 
plurimos terminos de bonis Hayerswerde. | Urfunddzche ew 
hierüber scheinen zu fehlen. Diese stelle des jahrbuchs theil 
im. laus. mag. 17160, 293 mit und. sagt, die vereintgung. eine 
von. .Hoverswerde mit der. landeogtei müsse nur. einige xci 
durch statt gefunden haben; denn Jaroslase vor Sternberg à 
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Hoverswerde um d. j. 1471, als er schon von der landvogtei abge- 
gangen, erblich besessen, und. eben dieses swerde von den folgenden 
besitzern gemeldet. 
das sloss Roll. Carpzov legt anal. 5, 214 ohne nachweisung sei- 
ner quelle den vorgang in d. j. 1469, fer. / ante festum Sixti. 
&Eschenloer 2, 140. stimmt mit unserm jahrbuche überein: *]n disen 
tagen vmb Martini (1468) waren zwólf drabanten aus der stadt Zit- 
taw, die erstigen das hohe feste schloss [iol genant, bei vir meilen 
von der Zittaw, und schlugen darbei zu tode den herren mit allem 
seinen gesinde, und funden darbei vil güter, das die umbligende 
ketzer darauf umb fridens willen gefüret hatten. — Es war eine un- 
geheure ritterliche that; die Zittauer besatzten das schloss wol. Die 
ausf hrlichste, mtr. bekannte, nachricht von diéeser waffenthat. 
IY'enn man die: schroffe hóhe des HRollbergs (bei Niemes) betracA- 
fet, so erstaunt man über die kühnheit des. unternehmens. |. Noch 
geht die sage in dortiger gegend, dass die Zittauer abends, als das 
vieh von der «weide nach der burg zurück getrieben worden, das 
seazstück vollführt  hátten. Triienmer der burg sind noch vor- 
handen. 
Anno etc. Ixviij. Gabel scheint also damahls einem aus dem ge- 
schlechte der Duba gehórt zu haben, die es noch mit Georg hiel- 
ten.  Carpzov sagt 5, 214, die hüulfe des landvogts und. der stüdte 
habe gezogert. 
preurbio. Der von Duba scheint also Zittau früher befehdet zu Xin, 
Anno domini etc. Ixix? Die Aeere beider Lonige standen in den 
ersten monaten des jahres 1469 noch gegen einander im felde. 
Endlich kamen. Georg und. Matthias bei. Sternberg in. Mühren. zu. 
einer unterhandlung zusammen, die im freien felde unter zelten. 
statt fand. .És ward ein waffenstillstand auf ein jahr verabredet ; 
ehe ihn aber Matthias abschltessen konnte,  bedrohte ihn. der pübst- 
diche legat, bischof. von. Ferrara mit dem interdicte. — Der bischof 
vor. Breslau, Rudolf, der von Ollmütz und andere drangen in 
AMatthias, die bühmische Krone anzunehmen. | 4m 3ten mai ward 
er zu Ollmütz zum kónig ausser ufen und vom pübstlichen legat mit 
einer einem mar jan bilcla aus einer lirche.zu Brünn entnommenen 
&rone gekrünt; Eschenl. 9, 155. []., Pelz. 1, 472 f. — Die bischófe 
voz Breslau und. Ollmitz und. viele bóhmische herren, auch stád- 
&ische abgeordnete führten. Matthias in. die domkirches dort trugen 
ihzm der bischof von Breslau und. Zdenko von. Sternberg die krone 
an, die er sofort annahm,. Er zog sogleich nach Breslau zur hul- 
digung ; Eschenl. 2, 160. 162 [J- 
prestitimus — Wiratislauie. Nachdem Breslau dem &£ónige gehuldigt 
26 
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hatte folgten *alle fürsten in Slesien, auch alle manne und sti 
Slesien, auch die sechslande, Budissin 'Górlitz u. s w., au 
markgrafthum Lusitz in Breslau demi beispiele nach; Esch 
166. Die huldigung geschah am "ten juni. — Grosser gicb 
laus. merkiv. 1, 142 den 15ten juni an. 

Wir etc. schweren. Diese eidesformel, «welche auch bei Carp: 
zu. finden. ist, stimmt mit der von. Eschenl. 2, 167 f. mitgeti 
nach welcher Breslau schwor, überein. Auch sagt er 168 aui 
lich *in dieser forme musten die andern gar huldigen. Grosse 
a.a.o. einen. eigenen eid. der stadt Budissin an. ls abgeord: 
Zittau legten den huldigungseid ab George Kiücher (rathsm.14 
germ. 1461) und. Nicol. Zwirner (rathsm. 1450) ; Carpz. 2, 1' 
alle vnsere briue. De ur£. (in d. samml.) ist gegeben dinsi 
Johann. d. tàuf. zu Breslau. 

nyderloge des tonnengutis. Worte der ur£. «also dass die vor 
solch tonnengut der fische und heringe nicht weiter holen soll 
aus derselben niederlage zur Sittaw, und die aus der Mà 
aus dem niederlande solch tonnengut . . nicht weiter furer 
denn auf die niederlage gen derSittaw und daselbst ablegen i 
kaufen, auch ob die aus den land und sechsstáüdten, Budissir 
Luban Lobaw und Camenz, mit solchen obgenannten tonnen 
fischerey gen Behem handeln vnd vrbern wollten, so sollen 
auf der niederlage sich damit halten . .. one alle widerr 
Das recht mit rothem wachse zu siegeln nennt. die. urkun 
sonderliche ere und zierheit! — Zeider mür&te dauer ward 
tage bestimmt ; urb. sammlung. | Mont. n. Joh. bapt. hai 
thias die stadt Zittau und. deren inwohner aller schuld £g 
dermann befreiet auf zehn jahre; Carpz. amal. 2, 197. 
Nach einer alten nachricht bestátigte Matthias die rechte 
sters Oybin im j. 1465; url. vz. 7, 112, wo ein druckfehl 
1464 angiebt, 

den edlen herren Hazen j'e slossere u. s. «v. — Den Hazen, 
nen von Jlasenburg. Der cont. Pulk. 183 und 189 nenn 
von Hasenburg und bemerkt, dass die burg Kost. nur dur 
handlung des Zag. v. H. mit dem lónig Georg gerettei 
Die absicht der Schlesier und. Lausitzer ihr zu Aülfe zu 
sei vereitelt worden, indem Georg ein heer unter dem f 
mann Strzela aufbrechen lassen. | uf diese soahrneluni 
sich das schlesische bundesheer sogleich zerstreut, sei abe 
Bóohmen über das gebirge bis nach Zittau. verfolgt. «oor 
theil des bolunischen heeres sei zurückgeblieberz. — Als. nun 
iauer sich, hervorgewagt, sei herzog Heinrich, Georgrs sohr 
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ner mannschaft aus dem :walde hervorgebrochen, und habe die 
Deutschen. zurückgeschlagen. mehr als "70 der letztern seien geblie- 
ben, ohne die zu zühen, welche auf büumen oder in sumpfen und 
gruben ihre rettung gesucht hütten. Die zahl der gefangenen ha- 
le mehr als 30 betragen, auch seien umliegende hüuser und Aófe 
in den. vorstüdten. verbrannt seorden. — Durch diese erzühlung 
wird unstreitig das treffen bei der neumühle und der unweit des 
frauenkirchhofs liegenden. queckwiese bezeichnet, welche das jahrbuch 
weiler unten. schildert. — IVir müssen zunüchst die erzühlung des 
jahrbuchs und des cont. Pulb. aus. Eschenl. 2,181 ergünzen. Franz 
von Hag (s. 180 der beste hauptmann. des kónigs Matthias genannt) 
sollte das. schlesische und lausitzische heer den herren von Hasenburg 
zu hilfe führen. 'Die von Breslau zogen aus am s. Bartholomiustage 
mit der wagenburg zu ross und fusse gegen Lewenberg: da samleten 
sich die andern. Der bischof und das kapitel sante mitte bei zehen 
pferden und dreissig drabanten, eine grosse hülf. Da die von Bres- 
lau gen Lewenberg kamen, funden sie eine kleine samblunge, sie hat- 
ten mehr leute dahin gebracht, denn sie funden. Franz von Hage 
brachte sie bei anderthalb hundert pferden und hundert drabanten, 
und furete diess heer gen der Zittaw. Da solten die sechsstádte und die 
Lusizer sich auch finden mit iren heeren; die auch dahin also vil 
leute brachten, als die aus Slesien. Dei 2000 mann zu fusse und bei 
800 pferde waren da versammelt, damit sie das gebirge anzogen, 
in meinunge des von  Hasenburg schlüsser zu retten (vo s. 
18). ^ Aber die ketzer hatten sich nicht ferne dabei heimlich gar 
stark. gesammelt und harreten die zukunft der unsern. Und so die 
unsern verzogen weren, hetten gar wenig dürfen wieder kommen, und 
daramb zogen die unsern zurücke gen der Zittow und schieden von 
eiander, die Slesier in ire heinat und die von sechsstüten und 
Lusiz auch desgleichen.' schenloer recAhtfertigt hier den rückzug 
des heers — der cont. Pulk. nennt ihn flucht — mit der über- 
macht der feinde; das jahrbuch hingegen scheint ihn als übereilt 
zu bezeichnen und die schuld den Bresslauern beizumessen. Die 
sodann. erfolgte trennung. des heeres von. den. Lausitzern führt. das 
jahrbuch ebenfalls an. — Eschenl. führt fort *sondern herr Jarosla 
von Sternberg (der landvogt) mit den sechsstüdten zogen vor den To- 
lenstein, und beharreten davor fünf tage. —/Jermut stimmt also das 
jahrbuch, so wie Carpz. an. 5, 214 zn der hauptsache überein. 

. vnder des — gebirge. Nach dem, was oben aus dem. contin. Pulk. 
angeführt worden, deuten diese worte auf den übergang: des Strze- 
la über das gebirge, welchem Heinrich, herzog von Münsterberzg, 
Georgs sohn, nachfolgte; vergl. Carpz. 5, 214. 

26* 
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Cleinschonichen. Carpzov erzühlt a. a. o. das treffen bei de; 
mühle nur kurz nach spüteren. nachrichten; mehr. giebt Exc 
2, 181/f. 'Indes da die Behmen vor Budin hüreten dass die : 
nicht zu inen, sondern heim gezogen waren, da zogen sie mit : 
starken heere gen Zitiaw. Des die armen leute sich nicht beso 
liefen aus der stat, mit den feinden zu schermeuseln, (scharm! 
als sie vor ofte getan hatten, sondern vom heere wusten sie 

Sondern da sie das sahen, da waren sie der stat zu ferre und 

bei 200 in die móle, darinne sie überhaupte gewonnen gefanze 
gemordet wurden! (Carpzov sagt, es seien 50 bürsger gelüdie 
viele gefangen sworden), *und hetten die ketzer zu der stat : 
stürmet, sie hetten sie ohne were genommen, wan die mansdi 
draussen algereit gefangen waren, und die andern vor dem 

stein lagen ; nicht hundert werlicher manne blieben in der s! 
gott vf diesen tag wunderzeichlich erhielte^ 777r sehen also di 
niederlage der Zittauer bei der neumühe vorfiel ehe das he 
sich vom, Tollensteine «&g bewegte und mitwochs vor. Mari 
burt (8. sept.) in. Grosschónau lag, Zittau erreichte. Auc 
Carpzov war das tre[Jen bei der neumühle bereits sonnalen 
s. Egidius. (1. sept.). .Eschenloer fahrt fort *das geschrei k 
das heer vor Tolenstein, das von stat an vf war. vnd z 
Zittow an die stat. Davon die Behmen und ketzer nicht " 
sondern so sie das heer vor dem Tolensteine hetten gewust, si 
ten es gar behalten. Bei tausend münner hatten kaum à 
sern (d. A. hier nicht die Breslauer oder Schlesier, denn diese 

nicht mit vor. dem '"Iollenstein , sondern unsere werbündela 
Zütauer und übrigen Lausitzer) vor dem Tollenstein, 
ketzer heer war gegen 6000 geschatzt. Da blieben die ketzer vi 
vor der Zillow, und taten vil versuchen mit einlaufen, aber all 
sonst und nicht one schaden der ketzer; und hetten die ketzer! 
weret (gewahret, wahrgenommen) dass diess heer vom To! 
nicht vor die Zittow were komen, das sie ganz wol hetten mi: 
alleine mit irem reisigen zeug, so sie es gewust hetten, so he!! 
ketzer one miüh die stat Zittow gewonnen. MHerrJaroslaw von 
berg , landvoit in sechstüten, besorgte, dass die ketzer ir lager ' 
Zittow würden vorziehen, und so als die stat an speise ganzbk 
darumb sande er briefe über briefe in die Slesie, dasselbe 5 
berufen, das ganz zuzogen (zerzogen, aufzelóset) und zustreu 
er rufete an alle fürsten in Slesien, auch die Bressler; die £4! 
gesehen hetten, dass ir volk bei inen were gewest; schrieb 
Braunau den reisigen dass ir volk von stat an gen Grit 

solte; die namen mit inen Franz von Hag und kamen eilend 
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bei Górlitz mit 500 pferden. Da waren die ketzer von der Zittow 
ufzebrochen und zogen uf den Luban und fort in die Slesie . . . , 
Die armen leute von der Zittow verloren über 300 mann, darunter 
inen wol 60 erslagen wurden, gute gesessene leute, die andern loseten 
sich gar mit 3000 gulden. Die von Luban brannten ab selbst ire 
vorstat und wollten inen nichts zu abgedinge geben. Friedland, 'Sei- 
denberg wurde ausgebrannt' Carpzov sagt, die dorfer um die stat 
sete; verbrannt und. verwüstet wworden , und. nennt ausser den von 
Eschenl. angeführten orten noch. Hirschfelde und Ostriütz. 

Der halbe dy von Budissin w. s. «e. — Die lücke des jahrbuchs um- 
fasst einen zeitraum von. 16 jahren, denn die hier erzühlte bege- 
benheit fállt in d. jahr 1485. Der kónrg. Georg. war 1471. gestor- 
ben. Schon 1469 Aatte ein theil der bohmischen landherren mit 
Georgs zustimmung den sohn des konzgs Kasimtr von. Polen, JT la- 
dislawe, zum thronfolger ernannt. Es ward aber nach Georgs to- 
de ein neuer wahltag angesetzt und die stimmenmehrhert fiel nicht 
auf Matthias, sondern auf. ITladislaw. — Den sodann zwischen 
beiden. ausgebrochenen krieg endigte der friede zu. Ollmütz, unter- 
zeichnet am. 24ten. juli. 1479; s. denselb. vollstándig bei Eschenl. 2, 
388ff. JV'ladislaw behielt Bóhmen, Matthias Máhren, Ober- und 
Niederschlesien, Lausitz ( Niederl.) und. die Sechsstádte (Oberl.). 
Hollte JY ladislaw oder dessen nachfolger nach. Matthias tode die 
vorhin. genannten lünder wieder mit, Bühmen vereinigen, so sollten 
dem Éóntgreich Ungarn 400000 ducaten oder ungarische gulden 
gezahlt seerden. | Demnach war. Matthias zu der. zeit, welche nun- 
mehr das jahrbuch berührt, herr der Oberlausitz. Er hatte sofort 
nach dem friedenschlusse den. Schlestern und. .Lausitzern, die ihm 
gehuldigt hatten, einen revers gegeben dass jener frieden ihren 
rechten. und. privilegien unschüdlich sein solle, die er zugleich be- 
siütigtes s. die urk. in JT'orbs n. archiv 1, 353 ff. Auf" einem land- 
tage zu. Breslau, (am 1Áten. oct. 1479). liess er durch Johann, bi- 
schoff von ZF'aradein, und Georg v. Stein (s. Eschenl. 2, 409) den 
Schlesiern und Oberlausitzern einen revers zur unterschrift und be- 
siegelung vorlegen, der sie verpflichten sollte, dem ollmützer frie- 
den durchgehends nachzukomren. ||. Die. Oberlausitzer, welche bei 
der &rone Bohnen. zu bleiben gewünscht hatten, wendeten unter an- 
dern ein, dass dieses ansinnen. mistrauen. verrathe, da die huldi- 
gung bereits erfolgt sei. Sie unterliessen die unterschrift und be- 
siegelung vernehmlich auf vorstellung des bürgermeisters zu Budis- 
ain, Balthasar Pretsch, genannt Steinchen; s. handschr. chron. 
und Kauf. 2, 353. Die meisten. fürsten. SchMesiens unterzeichneten ; 
s. Friedr. herz. v. Liegnitz (vormahl. landvogts der Oberl.) schrei- 
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ben. an. d. Oberl. v. j. 1480, freitags n. Paul. bek. Auch. de 
nig antwortete den stünden aus Ofen, freitags v. Jud. 14& 
ihre vorstellung mit. verweis; s. urbl. aus Scultet. samm. 
oberlaus. samml. — Im jahr 1481 ernannte er Georg von Stein 
landvogt ; url. d. Ofen, montags n. s. Sim. wu. Jud. tag 146 
Porbs n. arch. 1, 360. Eschenl. 9, 355 nennt ihn *einen v 
benen mann aus Oesterreich; vor zeiten war er ein chrisi 
mann, ein evangelier ; vgl. Sinapius schles. curiosit. 2, 1052 
sen. "Íngabe, dass Georg von. Stein. bernhardinermónch gewes 
Kloses gesch. d. oberl. landvógte (handschr., deren auszug ici 
verstorbenen. Vorbs verdanke) für unrichtig erklürt wird. | 
von. Stein, den Oberlausitzern verhasst und übermüchtig dur 
lonigs gunst, erneuerte das ansinnen der unterzeichnung. 
mahls mahnte Pretsch die stünde davon ab.  Fereint mü 
zweiten bürgermeister zu Budissin, Benedict Dórheide, be 
der landvogt den bürgermeister Pretsch zu stürzen. 

dy jn seyn kon. g. och hot bestetiget. Durch den schon en 
ten. revers, dat. Ofen. 1479. 

her Jürge — vorschriben. | Ur4. v. J. 1481 zn d. samml. In 
allgewalt handelte er. diesem reverse oft entgegen und war 
halb von land und stüdten oft auf ihn verwiesen. — Kloses 
schrift. 

den stadtschreiber zcur Sittaw. — M. Ulrich Steger aus Fra 
(wahrscheinlich an. der Oder) swear notarius 1483 — 1486; 
2, 301. 

czum koninge keynn Wyne. Die meisten handschriftlichen « 
&en, auch. Kloses handschrift, leren. die verhandlung über 
chens vorladung und die nüchstfolgenden ereignisse in da 
1484, in. welchem die streitigkeit vielleicht begann. Ein zilla 
jahrbuch erzühlt aber dass land und stüdte 1485. in vig. cor 
(9. juni) auf. einem landtage in Budissin beschlossen sich Steü 
gegen. den landvogt anzunehmen; dieser aber habe denselbe 
einen befehl, d. Gorlitz, sonntags nach corp. Chr. (13te 
welcher vollstündig: mitgetheilt wird, *seegen. untreue. und 
die stadt Budissin aufrührisch gemacht" auf. den nüchsten p 
tag vor des kónigs person geladen (diese urkunde fehlt in der 
lung und im verzeichnisse.) | Hierauf sei der landtag zu 
gehalten seorden, von welchem das jahrbuch berichtet. Dies 
zwar kein jahr an; auch beginnt blatt 70b mit benennung 
res 1485; dass aber die bei 1485 erzühlte sendung dieselbe 
ren 75b gedacht wird, ergtebt sich. aus dem. zusammenhan 
selbst aus den. sworten. 99. 7 *jn der vor berurten sachen ;'auci 
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die gesandtchaft nach IVien, svelches Matthias im. iriege gegen 
kumer Friedrich III. erst am1sten juni 1485 eroberte; s. Hennenfeld 
lei Sommersberg 2, 364. Die sendeboten trafen, wie das jahrbuch 
95, 33 bemerkt. am Pet. Paul tage (29ten juni) in Vien ein, also 
an dem vom landvogte zu Steinichens verantwortung angesetzten 
lage. Sonach gehórt der vorgang, den übrigens wahrscheinlich 
Ulrich Steger selbst, mithin ein augenzeuge, erzáhlt, in der haupt- 
sache dern j. 1485 an. Chroniken und. Kloses handschrift sagen, der 
Honig selbst habe Steinichen auf den tag kreuzeserhóhung (1Áten 
sept.) schriftlich vorgeladen. us unserm jahrb. 98, 23 ersehen wir 
dass der Lónig erst bei dem vortritte der. abgeordneten. Steinichen 
dieser: tag bestimmte. 

beider weigbilde. Des budissiner und górlitzer &reisses. 

baw des slosses zcu Budissin. Jm j. 1483 begann Georg w. Stein 
auf des Eónigs befehl den aufbau des schlosses Ortenburg , swelches 
nach. Carpz. ehrent. 1, 244 im j. 1400 abgebrannt war. Es sollte nun zu 
einer landwehr gegen herzog Albrecht von Sachsen dienen. Der 
prnaische münch bei Mencken 3, 1532: 1489 hat her Jorge vom 
Steyn, aldo amptman, das slos czirlich lassen. bauen in vorhofnunge 
czukommen kuniges Mathias von Ungern.) Klose handschr., budiss. 
handschr. chron., Sinapius schles. curios, 9, 1032. 

gezceukniss. Steinichen swar eben so allgemein beliebt als der land- 
vogt verhasst. 

beforchten sich. Land und stüdte besorgten dass die übermacht 
des landvogts, der nun in einem stark bevestigten. schlosse. seinen 
sitz haben sollte, noch hóher steigen mochte. 

cimen lesse maiestatis, — Dese behauptung stimmt mit der an- 
schuldigung überein, welche die vom landvogte an Steinichen. erlas- 
sene ladung enthált. 

sigelunge. JDes erwühnten reverses. 

zcur Lóbe. Das jaArbuch erzáhlt hier genauer. als alleanderen. mir 
bekannten nachrichten, svelche z. b. des zwiespaltes der stüdte nicht 
gedenken. 

Illustrissime princeps u. s. we. Diese urkunde fehlt in der samm- 
lung ; sie 180 in. mehreren. spüteren. chroniken zu finden; nachrich- 
ten, welche den inhalt des ersten und. zweiten artikels. aufzullüren 
vermochten, scheinen nicht vorhanden zu sein. 

vna vice insimul tricenta. teaArscheinlich ist hier das unglückliche 
treffen. bei der neumühle gemeint. 

venerandis patribus in c, Oywen. Nach der ur. Karls IF. v. eretag 
n. aynL tus. magetag, 1369 (s. oben s. 47f.) bestand die entrich- 
tung in 92 schock groschen; und 1376, kal. maj., verordnete dersel- 
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be dass Zittau von den. kóniglichen. gefüllen. dem. Moster. jii 
92 schock prager groschen, bis auf andere weise ein bestün 
zins als vergütung angewiesen tvürde, bezahlen solle, geneh. 
auch den tausch, weelchen. das. Lloster mit Henricus Sutor (1 
Schubert), einem. zittauischen bürger, in. der weise geschlossen 
dieser demselben das gut "Albrechtsdorf. eingeráumt und dafi 
den 99 schocken für sich und seine erben jührlich 34. schoct 
ger 9 heller auf. die stadt Zittau. abgetreten. erhalten. hatte. 
jahrbuche ist nun. wieder von 90 schocb (vielleicht ungenai 
rede. JV'ahrscheinlich hatte das Kloster die erben Heinr. Sc 
auf andere sweise befriedigt. 
koninge zcu Behmen. 77" ladislare. 
welche commissio, JDze urkunde darüber ist seahrscheinlich 
ren gegangen. 
Bobest. Johannes .Babst seard  rathsmann 1469, bürgern 
1483. Einige zeit nachher, wahrscheinlich. 1485 oder 1486, 
er nebst einigen andern. rathsmünnern abgesetzt. — Deshalb i 
1487 bei einem. grossem bürgeraufruhr als. haupt er verbi 
&egen den rath auf und gelangte svieder zum. bürgermeisle 
or stand. mil Georg von. Stein in. vertrauter verbindung, au 
che auch. das jahrbuch | hindeutet. — Spüterhin  abermahls au 
rathsstuhle entfernt ward. er, wie chroniten sagen *pegen 
practiten und büser unthaten! ver haftet und im j. 1405, sonn 
vor «ceihinachten vor dem rathhause enthauptet, sodann aber 
lich in der Johanneskirche bestattet. — Nur «weniges berichtet 
von iun 2, 269. 278; spütere handschriftliche jahrbücher sin 
reichhaltzger, doch ruht auf vielen umstünden | eine. nicht 
hellende dunkelhett. 
vortreibenn. Dre Feime des aufruhrs,der 1487 ausbrach, kam 
schon 1485 zum vorschezn. 
eyn newkommen man. rs seit. 1á83 zm arnte. 
yre stadt gerichte — aussgebelen. | 77'orauf' diese teorte deu 
unbekannt; so. viel sweiss man dass. Babst im j. 1484, also c 
zuvor, stadtrichter war; Carpz. 9, 269. 
Benisch Weygkmoller. | on JVeitmil. Eschen. 9, 318 ne 
Benesch Weitünóller nd 388 *Benusch von Weitmülle, burgg 
Carlstein und münzmeister uf den bergen Chutnis' (Kutteribei 
dem er ihn unter den sendeboten | T ladislaws | zur. abschli 
ollnuttzer friedens aufführt.. Schon bei dieser verhandlung |: 
frage entstanden, ob das Kloster Qvbin zu Boóhmen oder zu 
lausitz gehore. Manlius bei Hofmann 1, 393 zheilt aus e 
len. handschrifi, die er nicht nüher bezeichnet, die griu 
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durch welche das Lloster damals bewiesen, dass es der Oberlausitz 
angehóre. T'as er giebt, stimmt grossentheils mit folgender stel- 
le der handschriftichen selecta ex inuentario montis paracleti, alias 
Oybin, consignata. per. fratrem. Andr. Swob (nachmahls prior zu 
Oybin) d. a. M. D. 1I überein, s. 1298. *fundator monasterii, diuae 
memorie Karolus IV, et post eum Sigismundus colligauit et insepa- 
rabiliter vniuit monasterium cum Sittauiensibus vt prouisoribus volu- 
ilque, ut nunquam separari debeant, de quo habetur avthenticum in 
lilera regali et seruatur per dominos consules in Sittauia, cuius mo- 
nasterium. habet copiam. — Monasterium non est situm vltra montes 
Boemie, sed iuxta aut pocius circa montana in limitibus Sittauiensium, 
et ob hoc videtur aliquo modo non esse in corpore regni Boemie. 
Monasterium ab antiquo semper stetit in colligantia cum sex ciuitati- 
bus et cum eisdem in una comitiva consueuit regibus Boemie facere 
homagium. Similiter consueuit regibus cum sex ciuitatibus ad expedi- 
cones bellicas (quibus ex indicto regio subuenerunt p. p. (pazres) cur- 
ribus et sagittariis de bonis illorum) procedere et non cuim baronibus 
castellanis aut oppidis vltra montana in Boemia. Quandocunque ber- 
na regalis indicitur per regnum Boemie, tunc respondet monasterium 
de berna aduocato sex ciuitatum et non alteri officiali vltra montana 
in Boemia. /Manlius führt noch an *ambiri (monasterium) 'W alters- 
dorffo et Lückendorífo, Sittauiensium ditionis villis, et quae longius 
quam monasterium versus montana protendantur,' . und in betreff der 
berna "testari id posse dominum Bened. Colobratium, cui tunc tempo- 
ris sex ciuitatum aduocato Budissinae de berna regali coenobitae respon- 
dissent Georgio in Boemia regnante. Cum itaque in conclusionibus pacis 
cautum sit, ut subditis iminunitates et priuilegia sua maneant integra ut- 
que ei iuramentum homagiale exhibeant iuxta consuetudinem prouinciae : 
et vero rex Vladislaus in literis confoederationis profitebatur hexapolin 
cum omnibus perlinentiis de voluntate et certa scientia baronum et 
procerum regni bohemici inscriptam esse et obligatam Matthiae, quem 
verum dominum recognoscere et ipsi fidelitatem praestare debeat, do- 
nec summa praetexata soluatur: Oyvinum quoque simul cum hexapoli 
Matthiae videri obligatum et iure debito in sorte eius manere, siqui- 
dem id et priuilegio et antiqua consuetudine ad hexapolin pertineat." 
Bei dem j. 1485 berichten einige handschriftliche jahrbücher *hoc 
anno iterum disceptatum fuit inter Matthiam et Uladislaum, illum 
Hungarie, hunc Bohemie reges, apud Matthiam, procurante Benedicto 
von der Weitmil , . . conventus oywinensis iuxta ac senatus zittauien- 
sis Georgium de Lapide documentis et articulis missis edocuere clau- 
strum illud in Zittauiensium territorio situm esse." 
& fhissnidderlage. S. anmer£. zu 93, 8. 
27 
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jr vorsauft es. — duch im j. 1487, als der landvogt den aufru 
stillen nach Zittau kam, beschuldigten die aufrührer ihre ga 
der vollerei. ber selbst Georg von Stein überzeugte sich, 
chronikten melden, von. der gehüssigkeit dieser anschuldigung. 
Wrech zcu der Sittaw. — Peter. Frech, rathsmann 1466, stadtri 
1477, bürgermeister 1481.  Bapst war sein erklárter gegner. | 
ward. auch. würklich bei dem aufruhr 1487 durch Georg von 
abgesetzt, der also seine drohung erfüllte. | Uebrigens blieb de 
wendung der abgeordneten für Steinichen fruchtlos. Jahrb. 
und Klose melden, der kónig habe ihm befehlen lassen den n 
stuhl und die stadt. Budissin. zu verlassen. — Klose ,edenlt, j 
ohne nach«weisung, einer nochmahligen erfolglosen sendung 
Lónige. Steinichen verkaufte sein haus und gieng mit eniblo 
haupte zum thore hinaus. .Hierauf lebte er vier jahre in Gro 
hain; dann gewann er die gunat des landvogis wieder. und 
1489 nach Budissin zurück und auf des Lónigs befehl wie 
sein amt. Sein gegner Düórheide fiel in ungnade, legte sen 
nieder, und. verliess die stadt; vgl. auch Küufer 2, 382 ff. 
magna dissensio. JDer ursprung der hier erzühlten. streitigleit 
in frühere zeiten. Der kónig Georg hatte bereits am 29ten mà 
*abschied gegeben auf einen anstand in sachen der ritterschafi 
der stadt Górlitz wegen der bierfuhre' urÁ.verz. 7, 09. — ust 
4, 258 ersehen wir dass die ritterschaf? des landes Gürli 
Zittau und Bunzlau sich auf einer tagefahrt. zu. Réeichenboc 
Sten juni 1463 vereinten, *wider die stadi Gürlitz, wenn die 
freie bierfuhre nicht gestatten sollte, leib und gut beisamunen 9! 
tzen? Dass deshalb zwietracht entstanden besagt eine urb.) 
Georgs, d. Prag am montag n. jud. 1465, durch. «velche & 
terung that seines spruches in der irrung wegen der bierfuhre 
samml., verz. 7, 96. Unter hinweisung auf die der stadi 6 
von Karl IF. ertheilte bevorrechtung: bestimmte er. dass zwa 
len um. Górlitz von. michaelis bis pfingsten. kein. andres ais , 
tzer bier sollte geschenkt. werden; nachher durften die "uw 
der zwei meilen' das bier nehmen brauen und kaufen «wo st 
Len, nur musste es vor michaelis ausgeschenlt sein. Spüterlin 
Goórlitz beschuldigt diese bevorrechtung: überschritten: zu habo 
j. 1488 verllagte die ritterschaft nebst den stüdters Zittau b 
und Camenz die stadt. Górlitz bei dem landvogte Georg «os 
welcher zum 1'"/ten januar 1489 einen taz nach Lóbau aum 
Kloses erwühnte  handschrift. Die verhandlung. eeard. ala 
den dinstag n. Scholast. nach Budissin vertagt, «oie sich am 
urk. G. v. Stein, d. Górlitz mitw. n. /alent. martir 1489 & 
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"wel auf dem tage zu Lübau die teyl ir brieff . . . nicht bei sich ge- 
hab. Zugleich beschied er die parteten, da die sache regalien 
letreffe, zum. nüchsten ostertag vor den Lónig; urb. samml. . Die 
verhandlung: ward. aber, weil der &ónzg nach. Ungarn gereist war, 
durch den. landvogrt *vnntzt (bis) zum sonnt. exaudi" verschoben ; ur£. 
d. Gürlitz dinst. in der heil. martersw. 1480,in. d. samml. Ein befehl 
des Lon. Matthias, d. Ofet: am. samst. n. Georg. 1489 (ind. samml.), 
gebot dem. rathe zu. Górlitz die ritterschaft und die stüdte Zittau 
Lauban Carmenz 'der bierfure halber bei irer besizunge, bis dass er 
selbs inSlesien komen, bleiben zu lassen' und. empfahl den parteien 
sich vor dem bischof Johann von Jfaradein (vor Georg von 
Stein landvogt der Oberlaus.) zu wergleichen. Der &ónig, nach 
Breslau zu. kommen. verhindert, beschied durch einen befehl, d. 
Ofen freit. n. Colmanni 1489 den rath und die gemeinde zu Gór- 
litz *vf s. Mertenstag durch ire volmechtige botschaft am küniglichen. 
hove zu erscheinen'; ur£é. samml. Die vorladungen der gegner 
sind nicht. vorhanden. | Durch eine urk., d. Ofen frevt. v. Lucie 
(13e. dec.) 1489, entschied er *dass niemand anderthalber meyl zu- 
rng um Gürlitz fremt byer verschenken' solle, jedoch solle *yeder er- 
ber manne yme vnd den seinen zu getrangk in sein. haus jungepraw- 
en vnd frembs byer furen mugen, doch dass nymands verschenkte, 
noh vmb geld gebe'; urÁ. im der samml. nach d. orig. des archivs 
in Górlitz. Nach. Carpz. 4, 159. und andern chronilen dehnte 
Górlitz dieses befugnis über den bestimmten bezirb aus. Zittau 
führte in. einem briefe vorm 29ten april. 1490 bei dem rathe von 
Górlitz beschwwerde, welche erfolglos blieb. Die zerstórung der von 
Zittau in die gegend von Górlits gebrachten bierladungen, deren 
das jahrbuch gedenkt, legen alte chronifen in das jahr 1491. Der 
platz zwischen .-Hirschfelde und. Ostritz, unweit des sogenannten 
lüusehübels, wo das bier auf die erde geflossen, wird noch jetzt die 
lierpfütze genannt. Die Zittauer kündigten hierauf den Gorlitzern 
am 31ten mai 1491 offene fehde an; s. den fehdebrief' in Mylii annal. 
gorlic. bei Hofmann 2, 22, urk. verz. 9, 8. Letzteres führt ihn s. 
38 bei d. j. 1496 unter beziehung auf MHofmann nochmahls an. 
Allerdings erzáhlt Mylius s. 21 die fehde bei d. j. 1496; er be- 
merkt aber s. 99 dass die górlitzer annalen den wiehraub in das 
J. 1491 legen. Der bote, der den absagebrief überbrache, wird der 
Heine Krebs genant; er ritt ein sveisses ross, übergab den brief 
dem ihm begegnenden bürgermeister von. Gorlitz und sprengte oh- 
ne die antwort abzusearten zum neissthor hinaus ; Manlius b. Hofm. 
1, 414 ff. und. handschriftl. chroni£. | .-Damahls war Lorenz Helm- 
richt bürgermeister in Zittau; Carpz. 2, 260. 
2/* 
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depredantes u. s. w. — Die Zittauer trieben auch des pfana 
JV'endischosstg, Michael Storkows, und des schulmeisters, Jo 
Reichels, vieh weg. — Diese sache gelangte bis an den palst Ai 
der F'[., wie eine im ratharchive zu Gorltz im original efi 
che bulle d. XXII. kal. jan. 1406 ersehen lüsst, durch welce 
decan s. cruc. und canonicus zu Breslau deshalb auftrag e 
ward ; url. samml., verz. 9, 29, Küufer 3, 21 f. 

vertebatur res iam huc u. s. wt. Die Gorlitzer hatten in ab 
heit des landeogts den hauptmann zu Budissin («wahrsche 
Zllbrecht v. Schreibersdorf' auf Niederguhrig) die befehdun 
Zuüttauer gemeldet. .Der landvogt Sigmund v. JVartenberg s 
am. freitage n. corp. Chr. 1491 dem rathe von Górlitz, er ll 
Zittischen geschrieben, die sache berugen zu lassen und neclste 
stag vor ime gen Baudissin zu gestehen,' und 4ónzg JJladisla 
fal den Ziüttauern *wider die von Gürlitz sich. nicht zu ver 
und solche fehde von stund an abzustellen;' d. Ofen, mitw.: 
bapt. 1491, url. verz. 9, 8. .Es kamen rn Zittau und Gorlit: 
selseitig schimpflieder. zum. vorschein, deren eines in. Peschéá 
wochenblatte gedruckt ist. Die streitigkeit scheint. bis in d.j 
geruhet zu. haben; ein befehl des kóniss, d. Ofer. am abe 
dreae des gedachten jahres forderte die Züttauer und 06i 
nach Prag und gebot den erstern 'vom tichten und singen 
lieder gegen. den £ónig und die Górlitzer abzustehen s url. b. 
2, 99, verz. 9, 99. Am t. "Tiburtius (AÁten apr.) £hat der bs 
ausspruch. dass er «die von Zittau in seine straff genommen : 
den Górlitzern den schaden bezahlen sollten;' sarzm. r.i 
orig.; der ausstellungsort ist nicht angegeben. — Zugleich i 
die Zittauer mit ihrer beschwerde wegen der bierfuhre bst 
freitag quatuor. temporum. nüchstes sommers versviesen. ] 
und nach ihm Mylius erzáhlen, die Górlitzer seien. als Ha 
dem Lónzge in. Prag erschienen und. zwei zittauzsche abgt 
zur haft in einen thurm. gebracht, nach zwei tagen aber i 
wendung. der Prager entlassen svorden. |. Laut. awsspruchs i 
am. mont. n. Fiti (15. juni) liess es der lónig in. betre[f 
fuhre bei der entscheidung des kónzgs Matthias | vom 130 
1489 (s. oben) bewenden, übertrug aber dem landvogte die 
untersuchung und sies. ihn. an, dafern die sache nicht 
würde, sie den prager herren zu übergeben; ur&. und die l 
dem landvogte gegebene «veisung aus den origtralien des | 
archivs in d. sammlung. | Küuf. 3, 23 scheint die erste € 
dung vom t. Tiburt. für die spütere zu hallerz. — Aus em 
d. Budiss. sonnab. n. Innocent. 1499, ersehen. wzr. dass Zitio 
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lel! worden. Górlitz den schaden mit 300. rheinischen. gulden. zu 
eselzen. — Es wetgerte sich diese summe zu erlegen und. drohte, 
wenn es geschehen müsse, vom oberlausitzer stüdtevereine abzuge- 
len und sich. mit. Bóhmen und. vornehmlich mit Prag zu. verbin- 
dent, Ein. merkwürdiges zeichen des geistes damahliger zeit. Um 
die abtrennung  Zittaus abzusvenden. erboten. sich ritterschaft. und 
slüdle die entschüdigungssumme für Zittau zu bezahlen. | Gorlitz 
weigerte sich sie anzunehmen, ward aber durch kónig JV ladislaws 
lefehl. d. Ofen. freit. n. Valent. 1498, Aierzu angewiesen; urk. 
samml, eerz. 9, 34. — Endlich erklürten die rüterscháft und die 
mannschaft der sechslande und die stüdte Budissin Lauban .Lo- 
lau und Camenz in der oben erwühnten urk., d. auf dem gemei- 
nem landtage zu Budissin, 1499, sonnab. n. Innoc, *'dass sie aus 
eignem bewegnis, gemeinen landen zu eintracht, ohne ersuchen der 
Zitiauer, derselben nohm wegen der bierfuhre mit 300 gulden dem 
volmechtigen amtmanne, Sigmund von Wartenberg, überantwortt het- 
ten, und der landvogt bescheinzgte an ebendemselben tage den em- 
pfang mit der versicherung dass er den Górlitzern. das geld über- 
geben. habes s. beide urkk. bei. Carpzov 2, 200 nach den originalen. 
Manlius und. Mylius erwühnen die angabe Cnemianders ( Hose- 
manns aus Lauban, der v. 1506 — 1568 lebte und annalen schrieb) 
dass die Górlitzer dem. landvogte das geld verehrt hátten, worauf 
sich die «corte des erwühnten schimpfliedes beziehen * die Sitter han 
sich ritterlich gewert, die Górlitzer han dem landvogt die stiefeln' ge- 
schmert mit silber und rothem golde; davon kriegten sie sein 
holde^ ^ Ungenau berichtet Grosser diese ereignisse in d. merkw&. 
1, 156/. Des streites *wegen des getrenks' geden&t der pirnaische 
mónch LLindner bei Mencken 3, 1601. 

notam infamie. Manlius sagt, die Zittauer hütten. sich. vornehmlich 
um deswillen geweigert die suerkannte summe zu bezahlen, weil so- 
wohl nach. rómischem rechte (aus welchem er mehrere gesetze, ob- 
wohl zum. theil ungenau, anführt), als auch nach dem sachsenspte- 
gel die suhnung. eines raubes durch geldbusse die ehrlosigkeit nach 
sch ziehe, da sie ein gestündniss in sich fasse. Der sachsensp. 
ipt 1, 38 die diüue oder rof sünet oder weder geuet vnde se des 
vor gerichte verwunnen werdet . . . die sint alle rechtlos. rm: 154en 
jahrhundert verbreitete sich. der gebrauch des róümischen rechtes - 
immer mehr; auch der sachsenspiegel stand. in Bóhmen und der 
Lausitz in. ansehen. 
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nmmen gotis amen. Noch etczlichin vnde langen Jaren, 
sh dye ketczerie zcu Behemen irhobin hatte vnd die sel- 
vVordampten ketczer disse vnd ander vmbleginde land der 
2 zu Behemen mit grossin herczogin clegelichin besuch- 
"men morten vnd branten, bisundern dicz land vnd Stat 
31 dorvmb das man kein gedinge fride noch teding mit 
5e habin noch halden wolde, hertlicher denn andern lan- 
"d Stetin, die sich uffte mit Jn fridten noch satczten. 
"hen ketezer vnd gotis finde sich mann vnd Stat zcunehest 
ix ander vnd fremde hulffe durch ir geld vnd gut ster- 
? mdirschrocken Jn der craflt golis in grossir eyntracht 
"Md reich. schutczten vnd vfhilden, doch ny keyne vorlus- 
ilthen Ju. alleu den krigen alleyne vordrusk hatten, Sun- 
Jewege wenn land vnd Stat mit Jn czu schaffen, gewan, 
tder legiten, fingen vnd slugen vnde vff nymer keyn geld 
tz, sunder alsso golis vnde seiner heyligen kirchin finde 
!tode geantwort worden, alss dovon gar vil zca schreiben 
- Biss so lange das got der almechtige sulche grosse vor- 
nge seiner heiligen kirchen vnde gloubigen nyme vorhen- 


ere, die hussitischen unruhen. 6. gedinge, pactum. 6.teding, conven- 
^soch at, f. und. 10.sterlich, Kuhn. For vndirschrocken ist und zu sup- 
: I. vorechtunge, verachtung. 19. nymmé, nicht mehr, nicht lünger. 
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gin wolde, uss seiner gollichen schickunge gnedeclichen fug 
das der allerdurchluchüigister furste vnd herre herr Sigem 
Romischer keiser vnd czu lfungern Bchemen dalmacien Ci 
cien etc. konig, Jn die Croenu kein behemen vnd prage a 
dm Mccec?xxxvi'o noen. vmb sand margarethen tage allen vi 
leginden landen derselbien Croen zcu grossem troste quam 
sulche clegeliche herczoge gancz soste vnd durch seyne gr 
wisheit abwante vnd vleislichin donoch stund wie her sye * 
der zcum glowben hette mogin brengin vnd alss seine 
das alsso fulkomelichen nicht gethun vnd sie ouch mit getv 
ge vnd gewald dozcu nicht brengin kunde, donoch amo 
xxxvij uff Martini widder In das konigreich kein hun, 
czihen wolde vnd kein dem Snaym quam, begreiff Ju g: 
vnd harte Cranckheit doselbist vnde Jn demselbien Jare an 
ipe liebin frawen tage Jrer heiligen entphounge seine tage bey 
toris Ptre. ter vornufft Jn gote beslos vnd wart kein grossin wa 
gisobitus* gefurt. — Noch dem wir denn des eigentlicher, wie her zc 
alle seine reich gar weislichen besurgit vnd lobelich testa: 
gemacht hatte, von vnssin statschreiber den wir bei seinen 
den biss an den tod hatten, vnderricht worden. 
Vnde Ju dem nehistfulgenden Jare anno etc. xxxviij 
den weinacht heiligen tageu zcu prage wart der Jrluchter h 
Albertus geborner furste vnd herre herr Albrecht herczog zcu oster 
Re von herrn landen vnd Stetin der Croen zcu Behemen zc 
nige desselbien Reichs irwelt vnd an sand petri vnd pau 
geu von Jn uff sand wenczels hausse Jn sand veits kirchii 
leclichin gekronit etc. 
peatris In demselbien Jare an. sand Symonis vnd Juden tage | 
Gorltz. her alss eyn gnediger herre alher kein Gorlitz vnd lag 
biss an den funfezenden tag vnd Ju derselbien czeit was 
wolfeil als vormals ye gewest.vnd hatten von seinen gi 
noch von nyemandes keine beswerunge noch anstosse 


5. noen, naAe. 7. soste, stillte, beendigte, von susen , niederd. susse: 
sare, tacere, sedare, tranquillare. span. sossegar. engl. husht. v. Corn. 
Duffílaei Etymolog. II. p. 693. — Von dem worte kommt das von Luti 
brauchte susanine, d. i. schweige liebe Nine. 8. vleislichen donoch stu! 
jfleisse darauf dachte. 8, sye, die ketzer, hussiten. 10. getwange, mi! 
16. vornufft f. vernunft. * Die randbemerktungen sind von spáterei 
nelimlich vom bürgermeister Hass im XF I. iahrh, beigefügt. — 16. grossi 
dien, Grosswardein. 92. lrluchtir, erlaucAte. 
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illae von den mannen diez weigbildes, dye vns mit mancher- 
lye schriflichen clagen vor seinen gnaden gar vnbesorgit an- 
hngilen vnd doch alle wol vorantwort vnd vns gebillicht wor- 
de, noch dem dyeselbien clagin vnd antwirt Jn schrifften wol 
fmden werden, vnd. worden abir allir sachin mit Jn von etzli- 
de sein. gnad. Rete alszo bericht: *wes eyn yderteil brieffe 
"Wpriulegia hette dobey is zcu lossin. 


Dis vnd noch gethoner hawldunge uff dem  Rathusse 
Rd der gemeynde vnd des Ratis eynander dangsagunge vnd 
Kur guaden entphelunge der gemeynde furder dem Rathe ge- 
lam vud beistendig zcu sein, wart seynen gnaden vorgelegit 
Hi seincr gnaden Stat von wegin mercklicher bewe vnd vor- 
Bldunge widder dye ketczer vnd ire herczoge von Behemen 
Bhon der sie sich zcunchist gote gar swerlichin hetiin ufige- 
fien, deshalbin in grosse schuld komen vud vil Jerlicher czins- 
Fmde Rente vorsessen were, Alsso das sich der stat koufílu- 
le mit jrem gute vnde handel vmb sulcher schuld willen uswendig 
iSt uff den merckten vor denselbien schuldigern, die sye ye 
Ithien zcu hindern, nicht bewerbin torsten noch mochten vnd 
P sine gnade douor nichtn Rite, muste doch dye Stat des- 
ll vorterbin vnd sere vorwusten 

Vnde alss. seine gnade doselbist am funfezenden tage sich 
B hyne kein Bresslaw wante, vortroste [sie] den rath gne- 
Vlichin, dorynne zcu helffin vnd beschid des dem Rate 

Breslaw, So die trefflichste schuld aldo vnd zcu legenitz 

vnd ouch von des Czollis wegin, dobey dye vom Breslaw 
f die Stat vnd iren koulfman ouch bey des heiligen Consily 
LBail vnd des kesirs freihunge von Jren schuldigern etczli- 
*Jarfrey. vnd vngehindert zcu czihen nicht lossin  wolden. 
Wf wart von dem Rate kein Breslaw geschickit vnd alss sei- 
&nde gerne geschen hette vnde entphul das sye die Stat 
Ticz vnd den kouffmann bey der freyunge des czollis ouch 
ietczlich Jar. von Jren schuldigern vngehindert hettin czihen 


tn mannen, der ritterschaft vomlande,. 8.hawldunge, Auldigung. 19 bewe, 
* 12.vorsoldung, aufwand an sold. 18.schuldigern f. gláubigern; àhn- 
wird reus gebraucht für creditor und debitor, ebenso geltare. vgl. Grimm 
4. p. 601. no. 5. und 611. 20. Nite rath wüsste. 
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lossin vnd die von Breszlaw nicht thun wolden vmb der: 

; ouch ander sachin willen, Jn vngenedig wart, alsso das sye 
den rethen vorstossin geschaicz vnd gancz genidert worden: 
eyn ander Rat gesatz wart, vnd czogk alsso Jn der fasten: 
danne etc. 


Mors regis Danoch alss seine gnade von Bresslaw kein hungern c 
Alberti. . 

. vnd Jn dem M*cccc?xxxix Jare seine tage Jn gote beslos 
die Stat mitJren schuldigern vngericht bleb, schickte der 
uffle. kein. breslaw vnd legenitez, zcu uorsuchin ab mon 
noch mit Jn fruntlichin hette mogin vortragen vnd geschad: 
die schuldiger der stat vnmacht vnd merliche genomen sch 
irkanten, gobin sich Jnrichtunge vnd alle vorsessin czinsze, 
vil woren vnd weite meher wenn des houptgeldis, etczliche 
virczehen etczliche von sechcezen Jaren, gancz dye Stt | 
lissen, douor eyn clein geschencke an gelde adder gew? 
Etczliche donoch czwei adder drey Jar halbe czinsse nomen, 
sulcher harter pen vnd vorschreibunge, wenn man michten 
de vnd uff alle tage nochJunehaldunge irer brieffe czinss 
ten gebe, alsso das eyn czinstag den ander irreichte vnd! 
nichten gebin vnd vnuorczoglichin beczalten, denn solde 
mochten sye manen noch irer peubrieffe lauth vmb alle à! 
sessin czinsse. des gleich wart betedingit mit den von! 
nicz vnd andern schuldigern.*) 

2b Vnde alss sich nu der Rat durch grosse vnde vil: 

bd ee mit iren gloubigern geenit vnde bey harter vorpeniunge V 
nommen  rurt ire czinse furder czu richten vorschrebin hatte, vud 
n E vess seiner gute noch grossin vnselden vnde vorterbin gué 
zcinss ab- fride gab, das sich der kouffmann vnde hantwercker nu vi 
eet ie myt Jrem handel dye narunge andirswo vnd uiT den Jarm 

ten bewerbin torsten, sich des' wol bessirten, do durch di 

meynde eyn etczliche czeit mercklichin widder zcunam, 


2. Jn, den Bresslauern. | 3. rethen, dem rate. 8. vngericht, unser 
11. merliche /. mer£liche. — 13. houptgeld, capital, auch houbetstuol 6 
Grimm R. 4. p. Gli. 17. pen, póna conventionalis. —— 90. denn f 
dann. 27, vnselde, ungemach. 

*] Es folget hier ein namentliches verzeichniss der stadtschulden, 9 
aber billig weggelassen wird. 
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ds em ydermann seine geschosser vnde ander leiden disterbas 
usgerichten vnd gebin mochte vnde der Rat sulche czinsse fur- 
der wol vnd vnuorczoglich von sich reichte. 
worden dye schuldiger ein Jn selbir bewegit, dorumb das sye 
Sich gross vorsessin geld etczliche achthundert etczliche sechs- 
ludert etc. schock grosschen obirgebin hettin vnd suchten ye 
"d ye weisse wy man sulcher vorschrebunge dye sye mit 
Wide abethun woldeu penenfellig werden mochte. Alsso nu der 
hh sulchin iren uffsatz irkante vnd sich ouch selbir swerer 
Erit vnd. vnfrides des man fvste vrsachte prüfte besurgite vnde 
len suleher harter vorschreibunge halbin zcu grossim vnuor- 
finlichen schaden komen mochten, dem weislichen zcuuorko- 
ad wart gewegin das nuczer vnd bessir were ander geld vnd 
ize czu widderkouffin vnd leiprente uff die Stat czu nemen 
in sulcher harter vorschreibunge vnde zcukunftigen scha- 
cu sthen.  Dorumb mit guten rate Eldisten vnd Gesworn 
ach eyne abelosunge etczlicher vnde des merern teils der- 
ie abegeschrebin schuldiger, dorumb ouch mercklich geld 
gechossen vnd auslegin vff Arm vnd Reich wart gesatcz, 
quesmd legin vnd ulf widderkouffe vnde leiprente ulf der 
M orber vnd Rente genomen, ouch etczliche guter vnd der 
dorffer, alsso heinrichstoríf, leschewitz vnd floristorff, alss 
lie Stat doran hatte vorkoufft. vnd sich korcz noch tode 
k albrechtis grosser vnfride yvidder irhub, bisundern von 
f Birgkschloss vnd den von "Tetzschin von wartinberg vnd 
helffern, die lande vnd Stete vnuorschuld hertlichin mit 
mord vnd brand clegelichin widder angrieffin vnd alss 
wflhoren nicht sein wolde, dorumb gross geld vnd gut 
ld vnd vorczerit, wart von landen vnd Stetin geraten sye 
'ebirczihen, vnd doch keynen treflichen geczeug von buch- 
domite man Sloss adder possetken gefellin mochte, dorczu 
en hatten. vnd. auder Stete dye zcuschicken nicht vormoch- 
jmdirwand sich hye der Rat vmb des gemeynen gutis wil- 







feschosser, geschoss, grundsteuer. vgl. Haltaus s. y. schoss. Stenzels und 
Wuppes urkundensamml. s. 30. 190 960. ^ leiden, onera, daher das laus. 
Umnitleiden und. mitleidenheit , steuergemeinschaft. [vgl. Collect. oberl. ges. II. 
B6] 9. uffsatz, vorsatz. gewegin, ereogen. 20. legin, Uehen. 21. orber, 
t. vol. Haltaus s. h. v. 95. Birgkschloss, das schloss Birkstein in. Bóhmen, 
Wrizer kreises, — 30. gezeug von buchsin, £riegsgerüthe am Kanonen. 
posetken, besizzungen, burgen. gefellin, zerstóren. 
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len etczlicher geczeuge vnd bisundern grosser buchsin drey v 
dobey etczlicher hauffenicz zcugissen, alss die noch vor ouj 
legin, alle ein eynem Sommer vnd Jare gegossin worden 
vnde alsso noch rate des Edelin hrn. Thymen von C 
ditcz, vorwesir desir lande vnd Stete, wart eyn herczog wid 
die vou tetczschin vnd ire helffer vorgenomen, vnde des irs 
vor dem Birckenstein, uff dem Micksch Panczer sas, den n 
vorherte, brante vnd seyne teiche ussgestochin vnd zcu uic 
gemacht hatte; czogen mann vnd Stete vor den Reibenick, 
sye revmitten vnde vssgebrant wart; wanten sich man vndí 
te vor den drom, zcu dem sye Stormten vnd czuschossin, 
die finde bey nachte davon gingen, uff deme gross gut lur 
vnd donoch ussgebrand wart vnd ouch kirche vnd Stat ; 
kempcez [vnd] Sandow gebrand worden; vnd alsso furder 
den dewin, do man ouch grossin schaden tat, bisundern 
getreigide, das gar wol dye czeit stund, So is in der cre 
wochin vnd vmb phingisten was vnd doselbist worden alle 
ier vnder vnd vor dem dewin, nemelichen Osschatz vnd v! 
horn gebrand vnd gar vornicht. —  doselbist vor dem d: 
rante Caspar nosticz landsesse dicz landis vnd der Stat soldi 
mit eynem Slesier, RHyme gnand, der bey den Behemen 
vnd hoch rette, vnd bleb vff der Stat tot im felde, des sich 
Behemen sere betrubiten. — vnd alsso czogen mann vnd | 
ane schaden widder heim vnd halten virczentage uff der 
teczschen. guter vnd ircr helffer gehert, Slosss vnd posse! 
gewunnen vnd ein demselbien herczoge furten hye die Sta 
mercklichin czewg, aue alle huffeniczen vnd  schirmbw 
czwu grosse buchsin zcu nehist der grossin, uff ir selbst 
vud czerunge, ane die manu Slosz vnd possetken nicht hett 
wiunen mogin, sunder gar genucklichin sich irwerit hetten. 


2. hauffenitz, Zaubitze, kanone geringern kalibers. 9. Reibenick, Rj 
dorf im bunzlauer kreise. 11. drom, Drum, ein marktflecken in der i 
namigen herrschaft, leitmeritzer kreises, drei meilen von. Leitmeritz. Ind 
he, auf dem Ronberge sind noch die reste der alten burg zu sehen. S« 


Bóhmen I, 325. 14. kempcz 7]. Kamntitz. — 15. dewin, der Dewin im 
lauer kreise, zur herrschaft Niemes gekórig, trügt noch ruinen. 16. 
gide, 7. getraide. 18. Oschatz 4 Oschitz, zur herrsch. Jicha, hui 
kreises. gehürig. 20. Caspar Nostiz, auf Tzschocha, [seit 1451) ! 


burg. Gutta und Langenau. vgl. H'orbs gesch, des schlosses Ts 
N. Laus. Magaz. FII, 518. Eschenloer II, 98. nennt ihn *einen 
chen Áriger und erzühlt eine lustige geschichte von ihm. 22. ho: 
zum Kampf aufforderte, 27. ane f. ausserdem. 
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hsdbie her von landen vud stetin wart uff newn tausand wer- land und 
Aíiger menner zcu rosse vnd zcu fusse obirslagen addir vor rdi 
is fnden uff virczentausend mann, do durch dye von Tetcz-  viijM 
«clin zzum fride beczuungen vnd gefurt worden. an 
lien. dornoch im andern jare alss sie nu zcum frede brocht 
wr vnd sich Micksch panczer alleyne usschoss, vnd lant 
* sete. widder angreff, tegelichen deu iplichen lag vnd nacht 
"whedigen liss vnd noch vil schriefften vnd clagen dovon nicht 
ssn wolde, noch den leuthmerischen landfride, jn dem land 
"ste dye czeit woren, nichten achte; worden land vnd ste- 
' mit denselbien landfride abireyn, vnd beranten mit denselbien 
zxzr uff dem Birckenstein jn czwen heren, vnd vmbbaweten 
* md vorhertin abir alle seine guter, alsso das her sich mit 
iSlose begab das do gebrochin vnd vssgebrand vnd eyn ewi- 
* íride betedingit vnd das sloss widder biss an den konig nicht 
5 hawen vorbrieffet wart vnd login abir mit vnssin obgerur- 
»zezeuge dovor funff wochen. 
liem noch tode vnssers hern konigs albrechtis Jm andern 3^ 
** wart alleyne. von der Stat gekoufft das Sloss landiskron 
* herzzog Johannes Sonen von Sagan vmb vi* szo. grosschin 
X rmb den kouff vorczerit vnd vorerit ouch dovon czu bre- 
ij^ szo, Summa obiral viij? szo gl. 
Ymb sulcher abelosunge Buchsingissin Herczoge vnd kouf- 
! wilin der landiskrone obir alle auslege vnd etczlicher der 
M dorffer vorkouffunge ist daz hinóch geschrebin geld zcu 
imente vnd. widderkoulfe uff die Stat genommen. 





/ 


Vif leiprente. 


Item Heinrich Smid von northussen hat iherlichin uff 
* Stt. gekoufft zcu synem seines weibis vnd seynes sones 
kMasen Ixvi szo. xl gl. halb uff michael halb uff walpurgis 
*mb vij? szo. gl. 


Pt bewegt. S. noch vil etc., ungeachtet, trotz. vieler schriftlichen ver- 
Ecc und klagen. 9. leuthemerischen, Jeitmeritzer. — 14. begab,. 
Tob, 18. Hasse hat hierbei vermerkt: *ist gewest 1441; — der kauf ist 
v chon 1440 abgeschlossen worden. ^ Urkunde d. Sagan am meteiwoch vor 
hec vel verz. ob. urk. Il. s. 51. Die abbrechung begann in demselben 
P ius rathsrechnung- 28. ufl die Stat gekouflt, er £aufte von der stadt 
! (0 achock eine jührliche leibrente von 66 szo. 11 gl. auf seine, seines 
"i und sones lebezeit. 


4b 
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Jtem von mgro. marco meissener vnd seyner multer c 
phangen 1í*xliiij sz. gl. 

Jtem von agnis friderstorffinne uffgehobin uff leiprent: 
sz. xij gl. 

Jtem von nicolao pellifice vnd seiner husfrawe uff! 
rente ij£x sz. gl. 

Jtem von der hanns von der dhonynne xliij szo. xij 
zcu widderkouffe uff die Stat genomen. 

Jt. von Casparn von der leipen burger zcu Gorlicz ij* 
sz. xxiiij gl. 

Jtem von: Nicolao Arnoldi burger hye zu Gorlitz 
szo. gl. xijgl. — Jtem von Petro Bartliolomei vnde seynen 
der ibid. ij:xxix szo. xij gl. — Jtem von der hanns von 
dhonynne ibidem j^ix szo. vj gl. — Jtem von Nicolao | 
fex vnd andres an der mawer zcu des predigers gestifi 
szo. xiiij gl. — Jtem von leupold vom luban ije€xxix sz«c 
gl — Jtem von hans vnd nikel hoffeman bruder von 
xxiiii& vngr. floren. — Jtem von Christolf foyte von Br 
1" szo. gl. 

Vnde von demselbien abgeschrebenen gelde sint dest 
noch geschrebin dye vor alders biss uff konig Albrechüs 
kunft czinsse uff dye Stat gehabit habin noch seinem 
abegelóst ye das schock vor ander czwelff schock gl. 

Jt. hermans kinder von legenicz hattin ierlichen uí 
Stat xx szo. gl. — Jt. dye poppulo zcu legenicz hatten 
lichen. xx szo. gl. — Jt. Steffan Michilstorff doselbist n 
szo. gl. — Jtem fogelers kinder an pawel bauczsch vnd 
Emerich komen x szo. xxiiijj gl. — Jtem fraw eva fog: 
ne doselbist xij szo. gl. .— Jtem der Juncfrawen probi 
legenicz von eyner Closter Juncfrawen wegen vom goltb« 


7. von der dhonnyne, Hans von der Dohna ehefrau. 8. zcu widde 
ablóslich gegen ersatz des hauptstammes. Bekanntlich entstanden dies 
lichen darlehnsformen aus dem kanonischen verbot des zinsseuchers, (de 
tian, s. 88, c. 11. 12.) 9. Caspar v. d. Leipe, er star seit 1434 
und seird als solcher 1460 zuletzt im alten kürbuche genannt. 1 
Arnold wu. 5. Nic. Pellifex waren rathsherrn laut kürbuch. — Diese bi 
stadt liehen das geld damit die fremden schulden abgelóst werden 
17. lobin, Lüben in Schlesien. — 29. probist, der probst des iungfra: 
nonnen-klosters vor Liegnitz. Es war ein Benedictiner-kloster, genan 
heil. leichnam', Ainter. der stadtmauer beim ziegenteiche gelesen. vgl. 
liegn. annal. I, 23. 
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» wir g. — Jtem der kretczschemerynnen von legenitcz 
«gdost vij szo. gl. 

]tem von. der Stat haynaw gelost iherlichin vi szo. gl. 
:It von hancken. husfrawe vnd kindern Yon haynaw xij szo. 
— Jt von der Buttenerynnen doselbist xij $zo. gl. — It. 
tGerge vogeler der eynen brieff inne hatte von possecks 
s» von haynaw viij szo. gh — 

Jtem von den vngerathen das sie an ire Kinder geerbit 
ia zu Bresslaw Ixxx szo. gl. — Jt. vom Cwhal lorber von 
burger zcu Breslaw xl szo. gl — Jt. von Günter rich- 
"d seinen bruder doselbist xc szo gl. — Jt. von den 
disorfen von agneta schreiberyne von brige xxiv szo. gl. 

Jtem von Gorgen orient, Cünezen korsener vnd dem Jun- 
tGlassarn allen. von. Crackaw, das Jn von irer weiber wegin 
? dden Glassarn uss der lauezsch des Jungen vatern itczli- 
itm drittenteil ankomen war, obiral xi szo. gl. 

Jem von der herczog lodewigynne von legenitcz das der 
"€ von eynen burger vom Goltberge an sich vnd furder 
*wfülahe von Norenberg dye teuffil gnand brochte iherli- 
13x szo. pl. 
len von Jocoff Gunter von der niesse vnd seinen bru- 
1 vj szo. gl. 
lam alss dye vischellir vnd kellir ouch eczliche kuchin- 
Ht zeu fridrichs alter vorsatcz vnd vorschrebin watin, abe- 
Kiberlichin wider zcur stat viij szo. gl. 

Jim von demselbien gelde wart gekoufft von nicolao ar- 
itm virtel der mol der virrade vmbe ij? xxxiiij szo. gl. 
Jan Jn denselbien Jareu wart gebawet dye Brucke obir 
Use die von der neisse wegefurt vnd czurissen wart, dye 
8 geld koste. 


"€ inne hatte, die forderung war ihm cedirt worden. 21. Niesse, 
* i Schlesien. 93. vischellir, fischhülter. ^ 93. kuchinbencke, £üch- 
Si^ welche einen bankzins zahlten. — 94. alter, altar. — 98. dye Brucke. 
fre 1432 wurde die brücke und mühle von der Neisse wveggerissen. Dies 
H dise gleichzeitige chronik so: anno dom. Mccccxxxij dominico die ante 
* Merié Magdalene circa horam. quasi undecimam incipiebat magna plu- 
Pulatim cadere sine intermissione per totam diem et noctem, sic quod se- 
tfe seguenti ipso die Braxedis in profesto beate Mar. Magd. c. xviij 
*JsMa veniebat inundacio aque NNisse que nostris temporibus vix tam 
5t visa, et taliter crevit quod quasi irrecurabile dampnum intulit, plura 
- Uibvertebat, Aerrea prope Nissam situata cum Bladis et feno totaliter 
"let et distruxit, pontem omnino rupit et Molendina specialiter cum 
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f. Noch etezlich vnde langen Jaren, Den anfang der hussitischen &e- 
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tzrei setzt man auf das jahr 1408, «wo Huss. JViklefs bücher ins 
bkmische übersetzte und die wwiklefitischen lehrsütze verbreitete. 
Daher sagt die chronib am. mónchsgestühl im górlüzer kloster: 
Anno dom. MCCCCViij? Incepit heresis hussitarum in bohemia, 

dorvmb das man kein gedinge etc, De stadt Gorlitz ist niemals 
von den. hussiten. bezwungen. svorden. und. hat sich nie in friedens- 
verhandlungren mit. denselben eingelassen, swie andere stádte *die 
sich uffte mit Jn fridten noch satczten.' so z. b. Budissin und Ca- 
menz, welche 1429 ein pactum de non amplius laedendo erkauften, 
Manl. IF. cap. 57., urk. verz. Il. p. 95., ferner Bernstadt im j. 
1430, cf. ur&. verz. Il. p. 27. Gorlitz trotzte auf seine festen mau- 
ern und. erkühnte sich einen hussitischen. abgeordneten ins wasser 
zw werfen. Letzteres erzühlt .Balbinus Epit. P. c. 9. p. 475. und 
& wird dadurch bestütigt dass im den gürlitzer rathsrechnungen 
von 1427 aufgeführt ist, wie der henker FI fird. zu lohne bekam, 
weiller *einen hussen dersewflt Latte. Man warf der stadt spáter 
vor, dass sie allzi halsstarrig gewesen sey und dadurch die rache 
der hussiten auf. das land geladen habe. 1432 schrieb der land- 
vogt Albrecht von Colditz an den rath : *auch lieben fründe schreibe 
ih euch in eyner heymlichkeit, wy das Cuntz Procop víf dem 
berge geredt hat, das nymandis andirs ist schuldig daran das die 
hnd vnd stete der sechsstüdte vorierbin, wenn es sey ewir schuld. 
Vnd hat gesprochin: Kurfürstin, fürstin, bischoffe, hern vnd stete 
die hetten eynen frede mit en vfgenomen víf ein dirkennen, vnd 
ir welt nicht tun, — vnd her spricht ir tvts vm deswillen das ir 
dy ritterschaft disterbas meget auskewífen. — Mit der ritterschaft 
der górlitzer landschaft hatte die stadt aber 1498, ipso die sancti 
Augustini ein freundschaftsbündniss geschlossen, stonach die vom 
lande *ap dese land von den keczern vnd finden obirzogin wur- 
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din, mit iren gebawern, irem getraide "vnd speisse in die : 
ruckin vnd czihen sollen, die helffen schutczen vnd weren : 
irem besten vermogen. ur£. in alter abschrift in Scultet. C 
tom. .J. . Dieses schutzbündniss ist auch in.der zeit der noll 
halten seorden. Die bóse absicht «welche Procop der stadt vors 
liesse sich auch, noch durch andere thatsachen. swiderlegen. 
Sye nider legiten, fingen vnd slugen. Bereit hat hier vornehm 
zwei siege im auge seelche die Górlitzer über die Hussiten erra 
und  swelche eine gleichzeitige chronik erzáhlt: Ao. dom. meo 
proxima sexta feria post festum circumcisionis dom. venerunt 
borite castrenses cum xl equis et xl pedestribus ad depredun 
terram ceu prouinciam generos. domini nostri Rom. regis 8 
mundi hic in partibus gorlic. Quidam principes, nobilis dom. 
ricus de Bebirsteyn dom. in Fredelant et al. sine mora se 
nunccios consulibus ciuitatis Gorlicz miserunt, qui mox cam: 
dauerunt eorum stipendiariis ac aliis subditis cum aliquibus c 
uibus ut eos sequerentur, qui sine ommi dilacione equitantes Y 
runt juxta ciuitatem Fredelant, ibidem advenientes inimicos 
et christianitatis cum magna preda pecorum volentes pelle 
castrum Grefinsteyn, eos vero sequentes strenuus et validus 
sche schoff de Greiffinsteyn, sed non potens perficere im cis; 
fatus vero dom. Vlricus videns et percipiens Gorlicenses su 
nientes, cum exercitu suo eciam erat paratus; sed prius pos! 
ab hereticis ut predata et captiuos restituerent, illi vero fi 
recusantes noluerunt; tam diu protraxit eos verbis quousque 
liczenses superuenerunt, qui tandem una cum eis absque ulli! 
el timore fortiter in eos percusserunt et mactauerunt illos Y 
tes dare fugam, quod erat in magnis niuis et frigoribus, ut ! 
erant circumventi, quod non potuerunt evadere. sic quide 
Ixxxiij circa novem vel decem vulnerati euaserunt, xiv erant 
tiuati, ceteri vero omnes prostrati sunt. nostri vero per £g! 
dei omnes illesi manserunt, de quo deus gloriosus sit bene 
iu secla seculorum. — Amen. 

Item anno Dom. M*cccc)xxxiij? proxima tercia feria in pX 
concepcionis glor. virg. marie, venerunt hussite castrenses act 
lati castris de diuersiis, Czschirnii de ciuitate leippa, capitan 
Wartinberg, Kewschberg de Greifinstein cum ceteris, qui i 
habuerunt centum equos vel paulonios, volentes depredare c 
et mercimonia de Vratislauia venientes. Sed disponente d 
dei gracia domini Gorlic. vna cum capitaneo Heinrico Kotlt 
slipendariis, mercatoribus, vectoribus et aliis hospitibus ac d 
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bus, cum curribus et pedestribus magnum exercitum eos sequen- 
les congregauerunt, quiquidem  hussite talia videntes subito dede- 
runt fugam, facientes incendia in villa Ebirsbach et receperunt 
magnam predam pecorum et quam plures rusticos captiuos secum 
ducebant, Sed tum predam dimittendo, velociter equitando ante- 
cedebant nostros fraudulentes quousque pedestres nostri non po- 
tuerunt eis in adiutorium venire et sic in disposicione eorum prope 
Hirsfelde erga nostros se vertentes, fortiter cum lanceis, balistis. et 
gladiis tangentibus, dominus deus per graciam suam contulit quod 
nostri campum: et victoriam tenuerunt, interficiendo in eodem loco 
decem, vndecim captiuabant, triginta equos scllatos eis receperunt 
e quam plures vulnerati evaserunt; post hoc aliqui subierunt qui 
edam in campis sunt inventi. De nostris Heinze Kotwicz capi- 
taneus cum aliquibus erant vulnerati, Petrus Symon et seruus Ni- 
colai Frauwensteyn in eodem bello sunt prostrati. quorum anime 
requiescant in sancta pace. Ámen. cf. Meister. nnal. Gorlic. 
ap. Hoffim. pag. 14 et 15, der aus derselben quelle schopfte. 

19. Von vnssim statschreiber. Stadischreiber war 1437 Bereith selber. 
Da er aber offenbar von einer andern person spricht, so meint er 
damit seinen. vorgünger, Laurencius Ehrenberg, welcher 1436 ent- 
lassen. wurde, wie aus einer rathsliste hereorgeht, wo bei seinem 
namen 1436 vermerkt ist: sequenti anno dimissus ab officio. er 
wolde nicht gein Vlm zcihen zum keiser, er wolde vor xl. sco. 
haben jn sein haus. Dorvmb ward Nicol Arnold mit em enczwey: 
vnd darnach ward er gevrlobet. Da, lvde er die stadt vor den 
keyser. Vífs letczte wart dy sache entscheidin. Sy gaben em 
mit wilen vor eyn geschenke lx. sco. gr. Nach einer andern 
nachricht befand er sich beim. baiser als dieser starb, in der ab- 
sicht beschuwerde gegen den rath zu führen. Ehrenberg war es, 
der der stadt die goldene bulle mit dem verbesserten stadtwappen 
brachte, «eomit der Laiser seine dankbarkeit für die erwiesene 
standhaftigkeit gegen. die hussiten. bezetgen wollte: weil Sy von 
den vordampten keczern czu Behemen vil Jar bekriget vnd gross- 
lich Jn sulcher anfechtunge der Cristenheit von Jn beschedigt sein 
vnd sich doch alleczeit an dem heil. cristenglouben vnd vns ve- 
stenlich vnd getruelich haben gehalten, was wir Jn insunderheit 
bilich gnediclich gedenken. Ur. d. Peruse. 1433 an sandt Johan- 
nes tag decollationis, mit anhangender goldener bulle, noch vor- 
handen im rathsarchive. —1Man hatte sich indessen einen bessern 
dank versprochen, wie M. Hass in seinen annalen. erzühlt : *vnd 
muss dir aus dem Secretario mgri. J. Frauenbergs einen guten 
groben vnd vndankbaren schwangk sagen. So zur zeit Laurencius 
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Jrrenberg statschreiber zu keiser Sigismundo gen Vlm ges 
des er sich. dornoch beschuert vnd dorvmb 1 sco. zu c: 
Jn sein hause gefordert von wegen erzalter vnd ander pri 
auszubrengen, vnd mit der stadt wappen anheim komen i: 
einer Nicol. adir Laurentius Arnold genant, ein Ratsperson 
der Jnen gesaget *ey lieber statschreiber hettet Jr gebrocht 
esel mit gulden hoden als ein backofen gros, der were v 
angenemer gewest denn das wappen. —- Oho! quanta gro: 
dixissem ingratitudo! aber manchir man kan bedenken de 
nütz aber nicht ire ehre vnd der sein viel mehr.  Jss i 
nicht erbar noch gut, nutz für ehre zu setzen) — Nicolaus 
kommt seit 1á34 im. £ürbuche als rathsherr (consul) vor. e 
rentius Zrnold war bis 143A Schóppe (scabinus). Hier i: 
falles der erstere gemeint, welcher schon früher mit Eh 
zerfallen svar, nehmlich vor der reise zum katser, welche di 
erwühnte chronib so erzühlt: *Anno domini Mcccc?xxxii 
strissumus ac invictissimus princeps ac dominus Sigismunc 
manorum lmperator et semper augustus a sanclissimo in 
patre ac domino nostro dno. Eugenio divina dei prouiden! 
in civitate Romana in ecclesia sanctorum Petri. et. Pauli aj 
in die pentecostes est coronatus, qui nova per literas pre 
mini imperatoris cum quodam concivi civitatis Gorlicz, qu 
ronacione praesens erat nomine N. Ron, in terram mis 
magno gaudio et sollempnitate, 'Te deum laudamus cantand 
lis campanis, incenso igne gratanter valde a ciuibus ac t 
tate Gorlicensi sunt suscepti. Post hec in breui discretu: 
cius Erenberg protunc ciuitatis Notarius, ad praedictum 
torem in legacione missus, qui debilitatus invia venit eum 
tibus ytalie in ciuitate Perusia, qui ulterius ex mandato i] 
saris cum quibusdam eiusdem ambasiatoribus curiam pro! 
manam et iterum infirmitate magna corporis in reuersion 
secutus est eum ad concilium Basiliense, protunc aliis neg 
aratis ciuitati gorliczensi propter hujusmodi firmam res 
in defensione et deuastacione Bohemorum hereticorum a 
Lhnperatore arma et clenodia noua inperpetuum vtendum : 
dum impetrauit! fusser der goldenen bulle über das v 
stadtwappen, welche zugleich die freiheit mit grünem od: 
wachse zu siegeln ertheilte, brachte Ehrenberg auch die be. 
aller priuilegien, ebenfalls unter goldener bulle, ausgestellt 
selben tage, vom kaiser. .Ehrenberg blieb auf' dieser rei: 
chen aus und kehrte erst 1494 zurück, was der stadt ei 
wand von 229 sco. 5 gr. verursachte, laut rathsrechnung 


233 


statschreiber czu vnsin hern dem keysser gesant wart, do cr 

sin gnaden czu perus fand vnd noch seinen gebot keyn Rome 

reyt, do her den aplos czu deu kirchen czu sand. Peter, czu sand. 

Nicaus irwarb, czu unserer frawn, Jn spital vnd czu sand. Jocoff 

vnd do her der stat die wopin brachte die vnssir herr der key- 

ser der stadt czu eren gebessirt hatte vnd der stat ire privilegia 

confirmirt hatte, das er zwo gulden bollin brochte vnd eine be- 

gnadung obir die iuden vnd eine freyunge vor den schuldigern 

üf vier Jar vnd ist vssen gewest xxx wochen, doruf hat er vor- 

czerit vor die briffe in die cantzeley gegeben vnd sust czu ge- 

schengke eines teils gepebin ie xxlIx sco. Ferner musste er ent- 

richten cccxxwiij sco. xiij gr. iiij ph. als er Jn Basel *die briffe aus 

der canczeley ubir die wopin loste) Die goldenen bullen, deren ei- 

ne nach jetziger schützung an '/0 thaler goldwerth hált, wurden 
also theuer genug bezahlt. . Noch einmal im j. 1434 reiste er zum 
Laiser. *Item dornstags noch exaltacionis (14. september) als der stat- 

Schreiber czu vnsin allirgnedigisten hern den kayser gen reginsburg 
Tét czu czerung LI reynisch gulden und 11 sso. gr. Letztere reise 
war es twol welche seine absetzung veranlasste. Die beiden andern 
privilegien. swelche. .Ehrenberg mitbrachte waren 1. kaiser Sigm. 
befreyet die stad zu Gorlicz, das sie nyemants vmb ir schult be-' 
kummern adir aufhalden sulle in vier jaren nacheynander. g. zu 
Basel 1433 am freitag nach kathreintag; ferner: kais. Sigmund 
gibt der stat zu Gorlicz die freiheit das sie zu jn nemen vnd jn 
irer stat halden mogen zwelff oder mynder, wie in das fuglich 
sein wirt, Juden —- vnd zu irer stat fromen wenden die rente 
vnd schatzung die sy geben sollen. g. Basel 1433. am freitag 
nach s. kathreintag. urk. verz. Il. pag. 35. — 

—. Vnde Jn dem nehist fulgenden Jare etc. ZJerzog J4lbrecht von Oe- 
sterreich, Sigmunds schwiegersohn, wwurde d. 18. decemb. 1437, als 
Lónig vor, Ungarn gekrónt. In Bóhmen wühlte die utraquistische 
partei, Ptazek vom Birlsteine an. der spitze, den polnischen prinzen 
Kasimir. Die katholischen. stánde krónten. dagegen Albrecht am 
29 iuni 1438, nachdem sie sich schon am neuiahre über seine wea 
verstándigt und dies den sechsstüdten u. landen gemeldet hatten. 
Die urkunde hierüber fehlt im verzeichnisse und in der sammlung: 
Virich von Rosenberg, Meynhard vom Newnhause, Alisch von 
Sternberg Holitczky genant, Peter von Michilsberg, Jan Kolvrad, 
Jon Smyrsitzky. Edeln gestrengen,  Namhaftüigen vnd Clugen 
herren, Banerherren, rittern, rittermessigen, vnd bürgermeistern 
vnd rathmannen der lande vnd stete Gorlicz Site vnd andern 
sechsstetin die doczu gehorin vnsen lieben fründen. ^ Vnsen dinst 
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zuuor wolgebornen, redlichen, namhafügen vnd ersamen li 
fründe. "Vch ist nicht heimlich das wir mit eintrechtigen w 
aller herren ritter vnd landmanne Prage vnd ander stete der 
sir croen czu Behemen einen hern vnd künig ausirkoru Lh 
den durchleuchtigisten herczogen Albrecht zu Ostirreich vmi 
rechtir vnd tüchtiger sachin willen, gerecht vnd gerechtikeit 
man üch ouch zu zeiten wirt uorkündigeu. Nu haben wir 7 
nen G. lüte namhafftige, wolgeborue aws den herren von 
landmannen vud vou den stetin awsgesant, das her gerucht 
komen, üch darynne ouch nicht hynderstellig gelossin, adir 
gutin lütin dy do czu jm von dem ganczen lande reitin 
sachin neben den vnsern awsczuredin befolin habin, das jr 
als wir yn üwer ordenunge, gerechtikeit vnd freyheiten, aldes 
komen, do by czu bliben. Dorumb begern wir vnd bite 
jr also gute lüte zugehórunge der croen vorhandilt vnd hb 
vnd enhildet üch nebin vns als sich das gebürt ordenlich 
wir eyn herren wenn is zeit wirth noch den alden rechten 
nungen eintrechtiglich vffnemen mit eynandir. dar uch denne 
nochbar von Bischoffwerd alle sachen bas vndirrichtin wird 
ben zu Prag noch dem nüwen Jore. Afbschriftlich in Scultet 
nalen. "Tom. Il. Albrecht befand sich in Jen als die bin 
gesandtschaft sich zu ihm begab und. ihn ersuchte *dass er geri 
&ommen! Fon Górlitz ging der rathsherr Nicolaus von 
dahin mit einer vollmacht die stadt zw vertreten. (Sculiet 
JDie Oberlausitzer hielten treu an Albrecht, der ihnen schon 
Kaiser Sigmund empfohlen war. ef. urk. in e. Antons di 
Beitrügen. pag. 50. Dass auch górlitzer deputzrte bei Ali 
Árónung in Prag waren beweisen folgende stellen aus den 
rechnungen, *dem schuster als er den hern u. knechten, : 
reise gen prage zur kronung gesand, schuh und stieffelu 1 
iij sco. i? gr. — uíf den czog czu unsern hern den kuni 
andern landen vnd steten kein prag des dinstags Johannis! 
stae, als gesant worden czu seiner gnaden kronunge Joculf 
mann burgerm., mathes Polsenicz, Johannes der stadtschrei: 
xi pherden. xx sco. gr. dobey ist ouch Nickel von Salc 
sen. — auf das geschencke der fremden hern vnd geste lxi 
xij gr. — Der angeführte stadtschreiber Johannes ist un 
hann Bereith, welcher. also aus eigener erfahrung die in 
hütte erzühlen Eónnen. 


For ankunft des kónigs in Gürlitz (d. 98.0ct.1438) befaAl er der 
das gebirge zu besetzen zusetner sicherheit : als vuser g ucdigiste 
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der konig den Edlen hern Dupzky mit seiner gnaden credencien 
hersandte und forderte von mann vnd stadt gorlicz noch enpfe- 
lunge des konigs, an das gebirge czu rucken vnd das einczune- 
men, dass ire gnaden desto sicherer herüber cziehen mochten, 
wurden gesandt iij hern des ratis mit xl pherden vnd alsovil 
wagin vnd mit ccc drabanten die an dem gebirgide sr. gnaden 
biss an den viij tag beharreten. (ra/hsrechn.) Ein sóldner der 
stadt, Jencka von Bleoka , ritt ilun bis Brandeis entgegen. Fon 
Zütau aus holten ihn berittene Bürger ein und bei seiner an- 
lunft war die stadt mit pechfüssern. erleuchtet. *dem becherer (drechs- 
lerjfürgefesse czu dem brande.(ratAsr.) — Seznewohnung nahm er in 
Nicol. Lelaws hause (Caspar .Lelaw sear. seit 1424 bürzgermeister) 
und seine küche u. bewirthung  seurde ihm von der stadt bestellt. 
Hierüber enthalten. die rathsrechnungen folgende ausgaben: — Als 
sr. gnaden biss an den xv tag hy legerhaffüig worin ulf seyne 
guaden gewant vnd aussgeben: vor xxvii malder haber, der eyn 
teil kein zittaw gesandt ward vnd hie in vnsers h. d. k. hove ver- 
fülert xxvij sco. gr. 
Den fleischern vor rindsbuche, dorre schópsinfleisch, it. vor leben- 
dige schópczbuche in die küche vnd eines theils gen Zittaw xv 
sco. xiij gr. Einen boten der ochsen gen Zittaw treib selban- 
der xij gr. 
Vor viij firtel weissenbier v sco. xij gr. für kolen in des konigs 
küche iij sco. gr. — für holez in die küche vnd czu heiczen in 
die stobe ij sco. gr. vor stroh vnd hew im marstal iij sco. 
Vor vogel, hüner vnd eichorner iij sco. gr. dem becken vor brot 
vnd eins teils kein Zittaw gesant viij. sco. gr. —— vor ij. tonnen 
hechte iij sco. gr. iv gr. 
Vor karpen cezu Nickel vou Penczk vnd vor hechte czu Gorge 
Canicz vnd czu Hasings genomen. ix sco. vij gr. vor grosse 
schmerlin die eyner von Fredelant brachte. iij sollid. gr. 
Vor ij halbe fudir most xi sco. gr. vor ij halbe fudir alibier 
v sCO. gr. — vor vj ochsen die man vnsen hern vnd seinen an- 
walde zu erunge geschenckt x sco. gr. vor 1 tonne hering ij 
sco. gr. 
Des konigs trometer, den borschen vnd kochin czu vortrincken 
iv hung. flor. — vor wachs vnsern hern czu kamerkerczen vnd 
licht ijj sco. xx gr. vor worcze iii sso. gr. ix gr. 

Summa hujus icxlij sco. v gr. 
Der anwald welcher sich beim ónue befand «ar sein kanzler 
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Bunzlau begleitet swurde. — Die huldigung geschah, Sonntag: 
Sinon Judá und den huldigungseid hat eine spütere, mit 
beginnende chronikb aufbewahrt. | Die rashsrechn. enthalten & 
über die huldigung : als vnser gnedigister her der konig hy 
vnd seyn guaden uff dem rathhuse huldigen tháten vnd do 
seyne gnaden der stat brieffe privilegia vnd alle gute gewoh 
bestetigten, vor die confirmacio in der cancellaria an ger 
gelde vnd au erunge facit xxx sco. gr. — Die urkunde der | 
ügung aller privilegien der stadt, d. zu Gorlicz am suntag 
allerheiligentag 1438 ist noch im archive vorhanden. Er bes 
ihr die privileg. 'von  Romischer vnd behemischer kunig 
macht vnd als ein herczoge zu Gorlicz.' 

Von nyeniandes keine beswerunge. Zfnderes sagen die rath 
nungen: als der konig hie gelegen vnd der rath mit dene 
vil mühe gehabt, darumb sie der burgermeister gemeynlich 
üische lud vnd ihnen ire mühe danckte ij sco. gr. — Ferner 
gesinde gemeynlich an S. Martins abind als unser h. der 
hie war vnd (s) grosse mühe hatten. i sco. gr. — Der cl 
meint aber wol nur, dass der 4ónig und. sein gefolge keine 
thigen, drückenden belástigungen verursacht háütten. Das ge 
aufnahme des kónigs halte man borgen müssen: *von dem 
das man gemeiniglich liehe als vnser h. der konig herkomen 
CXXV $CO xxiv. gr. 

Alleyne von den mannen dicz weigbildes etc. — azur searer 
gere zeiten. eingetreten, so erhoben. sich swieder zünkereien zu 
der stadt und. der ritterschaft. | Schon 1434 seurde swegen i 
beschwerden «velche die stadt gegen die landschaft hatte v 
delt. und. deshalb ein. landtag zu Gorlitz gehalten, (Freü 
vigilia sancti Augustini) wobei man sich über einige pu 
nigte, über andere nicht. 1435 brachten die ritter. ihre bes 
den beim landvogte an, dem die stadt ihre gegenbeschwerd 
legte, welche besonders die beeintrüchtigsungen ihrer mono[x 
die unsicherheit des landes betrafen. .Bei der anseesenheit 
nigs traten die riter &lagend. auf, wurden. aber von dei 
beschieden: es solle jeder bei seinem rechte belassen. sverde: 
streit seurde sodann. 1454 wieder aufgenommen. 


Vnde alss seine gnade doselbist am funfczenden tage sich v 
nen kein Bresslaw wante. — De rathsrechn. enthalten fol, 
Item als unser gnedigister herr an der mittewoch noch 
von hynnen gnediclichin schit vnd entphal den rathe uf 
brechin seiner gnaden kein Bresslaw noch czu fulgen. 
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wurde gesand Orban Emerich vnd der statschreiber.  vorczehr- 
ten 25 sso. xij gr. K. Albrecht kam den 18. novbr. 'gen Bress- 
lw, ward gantz herrlich empfangen, verharrete daselbst bis auf 
den frühling. Jn seiner herberge bey dem güldenen becher be- 
gegnele ihm ein grosser unfall, denn er von der stiegen herabge- 
fallen etc. — Nic. Pohl. 4nnal. JFratisl.. Nach. Poll hatte er seine 
gemahlin bei sich, svovon. hiesige nachrichten nichts wissen. 

j.freyunge des czollis. Jfbrecht gab der stadt Górlitz zu Breslau 
'am nechsten. mitwochen. nach sant. Luctentage 1438. einen. indult 
auf vier jare: — dass sy mit ir habe vnd kauffmanschaz durch 
Hungarn Osterreich Merhern vngehindert ziehen vnd sie doran 
nyemands von der gemeinen statt schulde wegen bekummern vnd 
vifhalten solle. Orzg. ur&unde im górl. archive. 

3. Vnd eyn ander Rat gesatz wart. Jm der scAlesischen chronib des 
Sigism. .Rositz b. Sommersb. 1. p. 64. 78. ist angeführt. 1439 
Dominus rex amovit consulatum Wirratislaviae. Eodem anno, die 
Januarii 27 amovit quosdam a consulatu et locavit alios octo in 
locum eorundem, quorum nomina sunt etc. zu übergehung der 
ursache der absetzung. Pohl giebt an, weil die rathsherren sich 
geweigert hülten, die mit dem. Lónig getommenen | Gáste in ihre 
Hüuser aufzunehmen. /brecht mochte, wie auch der chronist mit 
den «vcorter. andeutet. *xmb der vnd ouch ander sachin willen; zz 
Breslau viele veranlassungen zum. unwillen haben. Die stadt er- 
wies ihm. geringe ehrfurcht; sein. gefolge war in enge winkelgüss- 
chen einquartirt worden, dafür erhob er ein strafgeld von 20,000 
Ducaten. —Jenel. ap. Sommersb. Il. p. 322. .Hauptsüchlich aber 
waren es die verhandlungen mit den Polen, welche den &ónzg da- 
mals erbitterten. cf. hierüber Pubitschka geschichte Bóhmens. FII. 
pag. 359. Die utraquistische partez wollte ihre wah des prinzen 
Kasimir gelten. machen und. der &ónig /ladislaus von Polen, Ka- 
simirs bruder, letzterem. den thron mit gewalt der soaffen errin- 
gen. Durch vermittelung des pabstes und anderer geistlichen kam 
es zu. friedlichen verhandlungen, welche Zn Breslau gepflogen swur- 
den. Pubitschka Ll. c. p. 362. — Albrecht setzte den polnischen ab- 
geordneten die rechtmüssig keit. seiner wahl in. einer rechtsausfüh- 
rung auseinander, swelche den. titel führt: das ist die werbunge der 
Polen unde die antwort vnsirs hirren des bemischen vngerischen etc, 
konig, und welche aus einer górlitzer abschrift von Anton zum 
ersten. male herausgegeben hat, in s. diplomat. beitrügen, pag. 55 
seq. Mit scharfen. worten stellt der kónrig das unrecht der gegen- 
partei vor, indem er voranstellt: vud sagit also das seyne gnode 
vnde alle ander kristenliche furstin die sulche sachen wissen faste 
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wunuder nemen, das der konig von Polau also eyn Elder 
habe vndirweysit vnd abegewand seynen bruder vnde sevne 
adir rethe, wanne her eyn kind sey vnde sich selbis vo 
uoch off nennunge sulchir unbillichen wele (aA), die denn 
ordenlichin — mit lawbe zcuredin vnordenlichen vnde wed 
wonheid vnde recht des konigreichs basher gehalden, gesch: 
Nicht jn eyner gemeynen samenunge des ganczen konigreic 
czu Prage czu seyn phlegit, sunder yn eyner besundern v 
chen stete off dem berge czu kotten —- vnde welche lai 
edel vnd gemeyne do bey gewest seyn, mógit ir selber wo 
stehen, vnde sulde man daz sagen, so worde euch vielleich 
dunken sulchs mee geringfertige danne nütcze seyn etc. [Jie 
schrift ist mit grosser beredtsamkeit verfasst und. ein hüchst 
würdiges diplomatisches actenstück. Der rath zu Gorlit: 
fortwührend. deputirte in. .Bresslau und Lam dadurch in « 
sitz der streitschriften, welche der schreiber ieronym 
schreiben musste, worüber die ausgabe in den rechnungen 

merckt ist: *"leronimo als er hatte geschrieben die teiding zc 
vnsem gnádigen hern vnd den polen v gr,  DXeselbe absch 
durch des ehrwürdigen Scultetus sorgfalt bis auf unsre : 
Kommen; denn.swir kLennen die handschrift des .Hieronyn 
einem noch vorhandenen rechtsbuche, dem landschlüssel, s 
zum landrechte, welches ebenderselbe geschrieben hat. — 
den rathsrechnungen «var der stadtschreiber, also. unser c 
damals beim Lónige in Breslau und. es ist daher moglich, 
es twar, der diese actenstücle nach Gorlitz sendete. — 1 
handlungen zu Breslau führten zu keinem ende, doch 
NNamsílau ein. svaffenstillstand geschlossen. Pubitschka p. 3 
Czogk alsso Jn der fasten von danne etc. Nach 747enel wa 
dage S. Stanislai (8 mat) svo &. Albrecht Breslau verlies, 1 
nach Ungarn begab. |.Nach Ofen ging an Palmarum s 
gesandter von. Górlitz zum Lónig *bote an vnsen hern di 
als der pharr (Johann von Kittltz) gestarpt, den tod zu ver! 
gen Ofen) rathsr. Palmarum traf den 29. méürz, also 

mehrfach in schlesischen chroniten enthaltene angabe à 
Stanislai wol unrichttsg seyn. 

Seine tage in gote besloss.  Konzg Zlbrecht starb am 98 
1439 cu LLangendorf auf der reise von. Ofen nach. FE ten. 
Sylvius hist. boh. cap. 56. Nach. Górlitz kam die erste n 
davon aus Breslau, worauf. Urban .Emrich nach INeumari 
schlesischen landen und. stüdten gesendet wurde, 1r sich 
selben zu besprechen. *Urban Emerich mit iij pherden | 
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markt czu den hindern landen vnd steten, do die von Breslaw 
schrebin dass vnsir gn. her derkonig tot were, zu tagen', sontags om- 
nium sanctorum.' ra£Asrechn. Die hintern stüdte sind. die schle- 
sischen und. noch jetzt sagt man. bei uns: *hinten in. Schlesien? — 
Fon Prag aus meldete Hans von. Bischofswerde den. tod des £o- 
nigs: — Als jr mir einen boten gesandt habt vnd begerende seit 
ewch newe zeitunge zu uerkundigen. Also thu ich ewch zu wis- 
sen das leider vnser gn. h. der künig todt ist vnd man hot ym 
àlie zu Prage in allen kirchen vssgelawth vnd jm leichzcichen 
gdeget vnd gar ordenlichen begangen mit vigilien vnd selemessen 
am nechsten dornstage nach s. Mertenstage, das ist an der füull 
brüdertag. Nu ist die herschafft des landes zu Ostirreich bey 
eynander zu Wieu, vnd darzu man vnd stete vnd haben aldo ge- 
handelt des lands bestes, dobey eyns teyls der bemischen hern ge- 
West seyn — eynen tag in das land zu Behem gelegt haben oll 
den nest komenden sente lucien tag vnd eins teil wirt zu Praga 
legen, werden do eynen kouig erwelen — Auch ab jr würdet 
wellen ichtes schreiben an her Meinharden vom Newenhawse vnd 
auch an Hans von Colowrat, vnd die hot vnser her der konig 
im lande von seinen wegen zu heuptluten gesaczt vnd an die 
mógen jr wol schreiben... Geben zu Prage 'an der metwoche 
vor Elizabeth (18. novemb ). Scult. Annal. II. Dese nachricht Fam 
also zu spüt. Schon am $Sontage vor Elisabeth beging man in 
Gürlitz feierliche todtenmessen für den kónig, wie folgende aus- 
gaben beweisen: als man vnsern hern den konig beging, den schü- 
lrn die kerczen trugin vnd den knechten czu vertrinken xvi gr. 
Spüter: V or ii phunt wachs als man vnsen hern konig seligen 
lichezeichen legite ij sco. vj gr. 

J. Ynd sich korez noch tode — grossir vnfride etc. Der in obigem 
briefe des .H. von Bischofswerder berührte landtag, dessen anfang 
auf lucientag festgesetzt war, lam auch zu stande und sollte auf 
demselben ein kónzg gewühlt und friede und ordnung im lande 
hergestellt werden. Die beiden parteien versammelten sich erst an 
verschiedenen orten, die albrechtiner in Prag, die utraquisten in 
Meinik. Juch die kronlünder, Máhren, Schlesien und beide Lau- 
sitzen. scaren eingeladen. —.Es brachte ein. bote von. Prag die ein- 
ladung | mitte novembers nach. Górlitz, von «wo die briefe weiter 
nach Bautzen gesendet seurden. rathsr. Jch. finde aber nicht, dass 
die sechsstüdte an dem ersten landtasge theil genommen hültten. 
Dagegen hatten sie ihre deputirten zu Prag, als anfangs februar 
1440 beide parteien dort zusammen. kamen. s. d. chronik:. des Joh. 
von Guben (p. 68). uf diesem. landtage, dessen beschluss in. eine 
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urkunde verfasst svurde welche noch im archive zu Neuhaus | 
seurde nichts ausgemacht und ein neuer landtag auf Geor; 
j- festgesetzt. s. Palaczky's aufsatz: zur geschichte des grossen 
schenreiches in Bóhmen in der Monatschr. der Museums-Gesd 
L p. 90. f. Die Oberlausitzer blieben der kónigin treu, ux 
rathsrechnungen, seelche uns für diese zeit an der stelle der c 
niken. dienen müssen, beweisen, dass man sich fortwührend in 
bindung mit ihr hielt und. von. ihr. sowohl als von ihrem la 
Schlick fleissig briefe erhielt. — Als. sie in. dieser. schweren zi 
22. februar mit einem prinzen niederbam, meldete diess esi 
canzler Schlick nach Górlitz, sodann kam aber auch ein bot 
der künigin selber mit einer zuschrift an die stüdte *Grliz. 
dissin, Zittaw, Lamberg, Buntzla vnd Lawben, d. zu Gunam' 
morn) am montage vor látare (den 99. febr.) worin. sie dens 
tvisser thut: das sie der Almachtige gott gnedigleich vnd seli 
ihrer beswerd damit sie beladen gewesen enbunden vnd ihr ai 
lichen sun vnd erben ihres künigreich vnd land gegeben hat. / 
treulose rathschlüge ihrer magnaten kam sie in gefahr ihren; 
die magiarische Lrone zu vergeben, indem ihr die einwillizun 
gedrungen ward, einen. verwalter des reiches bis zur volljóir 
des prinzen Ladislaus zw setzen. Man berief darauf deii 
H ladislaw von. Polen, welchem,:als er ins land. kam, soglet 
grosser theil zufiel, gegen swelchen die künigin einen gefdr 
Kampf bestehen musste. Jn. einem. briefe an die sechsstidt 
8. April 1440 schreibt sie den. verrath zweien ihrer bevollmà 
ten, dem. Matko von. Tüllowcz und. JF'aidafy Emreich zu, à 
die einflussreichsten magnaten. waren. und die sie daher zi 
bringen liess. Scultetus hat uns eine abschrift dieses brie/a 
bewahrt. Elizabeth von gots gnaden zu Hungern Dalmacie 
cien etc. kunigin, Herczogim zu Osterreich, zu Steyr et 
Markgraffin zu Meherrn, enpieten vnsera lieben getrewen r! 
nen vnd den ganczen gemainden vnser stete Budissen Gorli 
taw Lubaw Camencz vnd Laubein vnsern grus gnad vii 
gut. wir tun ew zewissen das wir am nehstin Matko vo: 
lowcz vnd Waidafy Emreich zu dem kunig von Polan ge 
vnd viles sachen doselbs auszerichten beuolhen haben, di 
nicht nach vnserm beuelhen haben gehandelt, sunder daraus 
gen sein, das si vns vnd vnsern sun von unsern vetterlich 
dringen vnd scheiden wolten, darumb wir si zu vnsern ham 
vnser pesserung vnd gefengnis haben genomen, vnd die av 
mechtigisten czwon in vnserm kunigreich zu Hunger g 
sein, also das wir hoffen nachdem dan die mechtigisten | 
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"lur vnd ausser land vnd auch alle stete zu Hungarn, mit gehor- 
wm wiligleich mit vns sein, das wir dann mit gotts vnd irr 
-hulf ynserm  widertaila die vns vnd vnsern sun von vnserm erb 

ringen wolden wol widersteen vnd bey vnserm vnd vnsers suns 
-em beleiben wellen. dauon so begeren wir an ew mit ganzem 
*mste, das ir getrewlich vnd vestigleichen bei vns beleibet als ir vns 
Ebr vnd schuldig seit. das wollen wir mit sampt vnserm . 
hinfur in gutt genadiglich ew erkennen. Geben zu Gumarnn 
ts dug nach quasimodogeniti, anno dui. etc. quadragesimo. 

Zuch in Bühmen gestalteten sich die angelegenhetten immer 
mgiiatiger Jür sie. .Es war zwar der landtag von Georgi auf 
Are bitten. bis zum 15. mai werlegt worden. Man «wühlte aber dort 
: V sie auf einem um Jacobi gehaltenen tage nicht ihren sohn, son- 
n den herzog .4ibrecht von. Baiern zum &nig. Die bónigin er- 
r dies schnell und wendete sich abermals in ihrer noth an die 
[^ Lronlünder. Fon Pressburg aus schrieb. sie am die stánde 
leder Lausitzen: Wir Elizabeth etc, etc. embieten den edlen etc. 
1 voythe in lawsiczer lant vnd hauptlewten zu Gorlicz, Baw- 
ira, niannen vnd steten vnser gnod vnd alles gut. lieben 
ewer ub je dann vielleich wol gehort vnd vernomen habet wie 
die lirren ritterschaft vnd stete vnsers erbkunigreichs ze Behem iecz 
"iner samnung bei enander gewesen seind vnd haben ettlichs da- 
/* geordnet vnd in vollen gewalisam gegebin, von ainer wal ains 
migs ze Behmen zereden vnd genczlich ze besliessen. wir haben 
kh vernomen, wie dieselbe wal wider vnus vnsern sun kunig Las- 
^ genomen sey worden, das wir doch mit swerem herczen ge- 
n mugen. wann ir wol wissen moget, daz nach innchaltung 
len 'bulla ze Behem niemant zu kunig erwellet werden sal, 
Codi erben sun ader tochter an leben sind. auch ist dem 
euchtigisten fursten vnserm liebin herren vnd gemahel 
Ibrechten loblicher gedechtniss ze Wienn, durch die lant- 
£t von Behem auch ze Prag, by seiner kronung lawther furge- 
n worden, daz er zu dem kunigreich nicht durch der alten 
ibung willen der lannd aufgenomen wurden, sunder durch 
aperia als aines rechten erben der kron ze Behem. wir sein 
Lyecz ami leczten czu Peterwardeyn, dieweil vnser benanter lie- 
her vnd. gemahel in leben gewest ist, durch botschaft des lann- 

| Behem erwordert vnd gebeten worden, die krone als ain 

mr erbe ze emphaen, aber doch mit vnderschaidung als oben 
det ist, dobey ir vns menniklich wol vorsteet, daz nyemant 
1 vnd das lannd ze Behem wider vns vnd vnsern son ku- 
zegeben noch ze emphaen hat vnd wan wir nu czu ew 
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allen vnd yeglichem ain sunders vnczweilichs wolgetrawen 
als zu merglichen glidern vnser krone ze Belem, begern vid 
wir ew mit fleis vnd ermonen ew ze vor Gots vnd der ger 
keit, dacz ir ewir rat hilff vnd vnderweisung daran keren: 
damit wir vnd vnser svn von vnsern lannden vnd lewten : 
hem, wider got vnd alle recht nicht gestossen vnd daraus gp 
gen werdin. ir wellit auch ander herren rilterschaft vnd s) 
manen der gutikeit die in von vnsern voruordern vnd vns 
uordern von in widerumb beschen vnd wideruaren sind, be 
das si dem kunigreich ze Vngern vnd andern vnsern l 
nicht ursach geben genczlich von vns zetreten mit irer v 
auswendigen kunigs. ansehen das vnser hern vnd vatter 6 
nigreichs ze Behein geborn vnd erbliche kunig gewesen sei 
durch si auch mer vnd pas pflichtig sind an irem rechte: 
me zebleiben, wenn die lannde vnserm herren vnd vater 
durch heyrat vnd gunst zugestanden sind vnd wellit das » 
her vorbetrachtung wo des notdurffi wirdet anbringen, al* 
ain sunders wolgetrawen zu ew haben, das wellen wir k 
vnd ewern kindern ze gut nymmer vergessen. Geben zeP 
an Fritag nach sand Jacobs tag, annuo etc. quadragesimo. 

Herzog Albrecht nahm die wahl nicht an, auf abm 
des Laiser Friedrichs.  eneas Sylv. cap. 57. — Die saclie: 
nigin hatte daher am ende des jahres 1440 eine günstige 
dung genommen, wie auch aus einem briefe des burger. 
Jger an. den rath zu .Górliz hervorgeht. "Caspar von We 
burggrafe zu Eger vnd Elpogen. Den ersamen weisen bug 
ter vnd rathmanunen der stat czu Gorlicz, meinen bisunde 
freunden. Mein ireuntliche dinst czuvor, ch dank ew 
mit sunderlichen fleiss, das ir so willig seit ewer poten in 
geschefften darczuleihen. Als jr begert newe czeitung c 
also vernym ich itczund mit anders, dann das auff mw 
sampnung czu Prag sein sol Es wird auch vnser fraw: 
nigeu vnd die hern von Osterrich jr botschaft do haben. 
der Menhart, der alde von Coldicz vnd her Sokol noch 
ligen, vnd reiten czwischen jren gnaden vnd dem kouig ' 
len vnde als die. rede geet so slahen sich vil vngrische he 
prelaten an jr gnade, also das der von Polen nit eytelw? 
So hat jr guade itezuud wol bei iij? pherden guter lewteli 
jrer gnaden reytent vnd sagen es gee ir wol vnd die sac 
Schen jr vnd dem von Polan werd gericht oder in eyu 
gesetczt. So verstehe ich in Behem noch nit anders den: 
meiste teil herren vnd stete jren guoden vnd jrem sone 
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sint, vnd man hat auch guthen trost darczu. So ist die kaiserin 
auch czu Melinek vnd verstee nit anders, denn das sie mit jrtoch- 
ter wol eynig ist. Zum Elpogen am fritag noch aller heiligen 
lag. (aus Scultet. annal.) 

Juf dem nüchsten landtage, am 92 februar 1441, fand end- 
lich die anertennung. der rechte des jungen prinzen Ladislas statt 
und es wurde von den stünden eine einstweilige statthalterschaft 
angeordnet. Die lónigin witwe starb aber den 24. december 1442 
und hatte nicht die freude die lrónung. ihres sohnes, für den sie 
so viel gelitten, swelche zu Prag am 28. october 1453 erfolgte, zu 
erleben. | deneas Sylv. cap. 58 — 62. 

Die Oberlausitz nahm an den wahlstreitigkeiten Leinen antheil, 
da sich die stünde für Ladislaw entschieden hatten. — Sie stützten 
aich dabei «wol auf ihre treue bundesgenossen, die Schlester, welche 
den Bóhmen auf dem. landtage im februar 1440 ihren willen so 
hüftig verkündet hatten: *sie hetten einen erbherren, sie dorften 
keen kiesen) ^ JoA. e. Guben. s. 69. Dagegen nahm in dieser 
zeit ein, Arieg die krüfle der oberl. stünde und stüdte sehr in an- 
spruch, nehmlich gegen die herren von JVartemberzg. 

Die Jf'artemberge, welche einen grossen theil aller herrschaf- 
ten des grrenzstriches von Grüfenstein bis nach "Titschen hinauf be- 
sassen. (cf. v. Schleinitz d. familia JFartembergensis ap. Dobn. 
Monum. hist. Bohem. 1. p. 292 sq.) lebten am anfange des hussi- 
ten-Erieges mil den sechastaedten in frieden und letztere standen ih- 
nen auch in ihren blutigen fehden gegen die feinde bei. 1423 Aat- 
ten die hussiten "Tetschen. ausgebrant und. die JFartemberge vor. 
Tetschen, vom "Tollensteine, ILeipa und Michilsberg suchten zuflucht 
bei den Oberlausitzern. Diese hielten. einen. landtag zu Lóbau *als 
qromen die houptlüte von TTeczhen, '"Tolstein Leipe vnd Michils- 
perg vnde saiten mit iren gleutebrifen das die hussen T'eczhin abe- 
gebranndt hetten vnde czogen of dy kemenicz vnde benssaw vnd 
welden die gebirge innemen. also worden lande vnd stete czu rote, 
das man mocht ilende kein ronneburg in czu hülfe kommen welde. 
rathsr. Die hussiten waren von "Ietschen hinunter .nach Kame- 
niiz und Beneschau gezogen, welche güter ebenfalls den von IF'ar- 
lemberg gehürten. Es entstand die gefahr dass sie sich der fes- 
ten plütze des grebirges bemüchitgen , *das gebirge einnehmen? «eur- 
den vnd. die Oberlausitzer schickten ihnen daher ein heer entgegen. 
Dies geschah in der mitte des monates juni. Fon Gorlitz gingen 
die rathsherrn. Hermann. Schultis (schóffe) [Nicolaus Sommer (con- 
&u), Georgi Canitz (consul) und. Heinrich Otto *mit xxiij glefeyen, 
xxv schüczen, mit xxxiij wagen mit wepenern vnde vil fusgengern 
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kein Renenburg rnit landen vnd steten den herren von Beme 
hulfe.' Sie Lehrten aber wieder um weil sie erfahren hatter 
die von Prag, die von Konigingráz mit dem Ziska und aller 
siten. auf die Lausitz zu zógen und dass die bohmiüschen 
miL den husstiten. frieden geschlossen hütten: als vns die v 
Zitaw schrebin, das die proger vnde die greczer koniger 
Siskaw vnd alle husse off vns czihen vnde als sich die gut 
mischen herrn mit yn gefridet hatten? razAsr. — Man. besetzte 
Zittau. Die JV'artemberge, welche auf die seite der hussit 
treten. searen. seurden, nunmehr feinde der sechsstádte und | 
dem lande, besonders Zittau, grossen schaden zu. ls m 
Züttauer 1433 den Jan von /F'artemberg, auf. dem Tollenstei 
sessen, swegen seiner verrütherei hatten schleifen vnd vier 
lassen. (s. Joh. v. Guben, s. 58. 59.), da entbrannte das gan 
schlecht in heisser rache gegen die Oberlausitzer und es en 
sich ein krieg, welcher über zehn jahre wührte. | ^on den plac 
welche die /V'artemberge unaufhórlich verübten erzühlt Joh. 
ben s. 59. 60. 65. 67. 4ndere bohmische herren hielten. sich 
gen zu den sechsstüdten und. unterstützten sie gegen. die I1 
berge. Namentlich herr Gindersich von d. Duba auf dem 
steine, herr auf Hoyerswerda, handelte als treuer bundes, 
und. setzte die sechsstüdte fleissig von. dem unternehmen dei 
in. kenntniss. . 

Nach dem tode des Laiser Sígismunds 1437 swollten. di 
lemberge die über die wahl des neuen Lónigs entstandene: 
Aigen zeiten benutzen und. hatten beschlossen , einen. einfal 
Oberlausitz zu thun. Dies meldete her Gindersich v. d. Du 
Zütau: Min dinst zuvor liben hern vnd nagwer,  bisuud 
frunde. Jch thu uch wissin das vnsir gnedigir herre der key 
ler tot ist vud mir eigentliche botschaft komen, das dy Bc 
herrim sich geeynit habin vnd wollin den von Ostirreich 
nen konig uffnemen vnd vor eynen hern. dorvmme thu 
czu wissin das ich vornomen habe, wy Er Sigmund dome 
gehe.vnd willn had uch czu beschedigin, vnd ouch anui 
angriffin mit name, wen her wedir von Prage qweme, alss 
biss wir eyn haupt odir eynen hern im lande wedir we: 
ben. doromb besendet ander stete vnd nogwer vnd seczt 
wer, wenn ich gerne helffen vnd ratn wil, das wir vns v 
sen beschedegin. was deun doruff uwir meynunge vnd : 
wurde seyn, das lad mich wissin vnd gebit mir des eyne 
wie uwir meynunge wurde seyn. Datum uff Ronaw in 
fani. (nach dem original in Scultets samml) | Die JI'ari 
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waren. darauf bei Naumburg a. Q. emgef[allen, | welche stadt sie 
ausbrannten. (rathsr.) Die Oberlausitzer rüsteten sicn. dagegen un- 
ter anführung thres landvogtes und. stellten ein. heer von1000 mann 
entgegen , seelches zwei tage zu Ostritz lag, was nach den raths- 
rechnungen um. ocul 1438 geschah *Sontage Oculi, dem foyte von 
Ostris als die unsren do wieder her Sigemunden biss an den andern 
àg wol mit M mann dalagen' Sigismund von JFartemberg, auf 
Tetschen, hier wweie bei Joh. von. Guben nur her Sigemund genannt, 
mit seinem anhange, muss es indessen nicht zum tre[fen haben kom- 
men lassen, da die sechsstüdte seieder aus einander gingen, wor- 
auf es zu friedensverhandlungen Lam, wwobei die bóhmischen stünde 
die vermittler machten, (Nach. den. rathsrechnungen. schickte die 
stadt. Górlitz um invocavit. (2. mürz) einen boten. *keium Prag zu 
den behmischen hern als man über hern Sigemunden klagete?; 
ferner ging: Nicolaus von. Salza, gürlitzer rathsherr, *czu unsern 
hern dem konige von Ungern kein Ofen wegen her Sigemunds. und 
um oculi sendete man. einen boten an Sigismund von IY'artemberg 
'mit der hern brieff von Prag von des frides wegen den sie machten 
biss uff phingstin^ — Beide parteien, die katholische und. utraquisti- 
sche hatte sich. verstündigt einen. frieden bis pfingsten zu halten 
und der brief an Sigism. von JY'artemberg mochte eine ermahnung 
enthalten. sich gleichfalls mit den Oberlausitzern zu vertragen. .Er 
antwortete an. ostern (13. april) nach. Górlitz und. zwar bejahend, 
denn die friedensverhandlungen wurden fortgesetzt. Die. raths- 
rechnungren. bekunden hierüber: sontags quasimodogeniti (20 april) 
ging 'ein bot gen der Leipe zu herr Sigemund um geleite als Tauche- 
ris czu im von des frides wegen gesandt wart) Nach jubilate (4. 
mai) hatte Sigism. v. JT. einen. friedensbrief. geschickt, . welchen 
ein bote nach Budissin trug. Hierauf seurden in. Górlitz, die sold- 
ner entlassen (unter welchen. sich auch Jon und Jancbe vorm Mol- 
stein, also wol sóhne Gindersichs von der Duba, befanden) und 
es war seirklich eine zeit lang ruh im lande. Dass indessen die 
strassen. irn grebirge nicht sicher waren beweist die anordnung des 
Lónigs Zibrecht, das gebirge zu besetzen, als er herüber ziehen 
wollte, cf. erláut. ad. 210, 28. - 

Kaum sear der tónig aus dem lande nach Breslau gereist, so 
fingen. die JY'artemberge ihre fehden wieder an. Zittau beschwerte 
sich desshalb beim &ónige, swelcher daher *von Bresslaw schreb umb 
eine were neben andern landen und steten wedir die von Tetczin czu 
legin kein Zittaw" (rathsrechn.) worauf von Górlitz *Petsch Arnold 
selb xvj zu fusse' nebst 'viii reisigen czu pherde' zn sold genommen 


wurde. JDie landwehr swurde nach befehl des &ónigs, als er Breslau 
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verlies, nach Zittau gelegt. *Als unser genediger her vonBres 
gen Ungern czog vnd die von 'lheozschen diese lande hart : 
fede angriffen, vortrugen sich land vnd stete dornoch eyuer & 
vff xxx pherde kein Zitaw, nemelichen Gorlicz, Zittaw vni ] 
ban, doran hy der stat gebürte x pherde. Sigismund von ji 
tembergs sóhne, Heinrich und Johne setzten die fehde fort 
sammelten. sich um palmarum 1439 (29 mürz) zu Leipa mi i 
anhüngern. Die Górlitzer erfuhren dies und. benachrichtigieni 
landvogt davon. Der alte Sigism. von JWartemberg sass din 
vielleicht schon in dem thurme gefangen, in welchem ihn M 
hard vom Neuhause hungers sterben lies. cf. Joh. v. Guben p 
67. Um exaudi (d. 17 mai) 1439 kam nachricht eon Pirna, d 
sich die JWartemberge rüsteten um in das land zu fallen, 
man. die Laubaner zu hilfe rief und. die feinde abzuwehren uui 
JDiese swwaren indessen bei Zíttau eingefallen und. hatten lei 
macht. Jon Górlitz eilte ihnen. der hauptmann (Heinze von 
wwilz) nebst etlichen herren des rathes? nach und. nahm ihnei 
geraubte seieder ab. — Dies geschah in der nühe eom Grüfesi 
um pfingsten. Man feierte diese that in. Górlitz mit einem '&& 
als der hauptmann mit etlichen hern des ratis den fünder 

dem Gráfenstein den nohm abdrungen.'  ra£hsr. — Besatzung 
grenze war ausgestellt bei Seidenberg und nach Breslau £i 
boten, den unssern entgegen sie czu warnin vor her Siegemunit 
nen! Um Johannis brachen die WW'artemberge von. Schlese 
ein und raubten auf den dórfern, besonders in. "Iroitschendaf: 
nem górlizer rathédorfe). Man setzte ihnen aber nach u 

eilte sie bei Zittau, wo ihnen auch der raub «wieder abgejat! 

*Als die finde einen grossen nohm hir im lande czu Tm 
dorff vnd in andern dorífern genommen hatten vnd iu dic v» 
wedir abedrungin vnd zur Zittaw die nacht beharreten.! JD 5 
vogt lag mit einem heere in Bernsdorf ( Bernstadt) und e ^ 
als wenn die Vf'artemberge überall ein wwirkliches treffen £* 
und sich dabei begnügt hütten, herumzustreifen und in 9 
schaaren bald hier bald da einzufallen, zu rauben und m* 
beute wider abzuziehen.  Jnfang des monates october hall 
bei Bunzlau und Lauban geraubt. Es lief ihnen ein lot 
zu. sehen, wohin sie sich wenden würden, gleichzeitig sohicklt 
auf den Mahlstein *um spühe.' Der zustand der uns 
wurde sehr gross und alle übrige angelegenheiten mussien i9 
ter leiden, da man alle krüfte aufbieten. musste den nóthigeni 
und die munition für die truppen aufzubringen. Das c9 
land konnte dem gürlitzer nicht. zu hülfe kommen, da es mi*! 
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andern. feinde, dén herren von Baruth zu thun hatte, swwelche auch 
die Niederlausitz. beschüdigten und. plackten. Die gerechtigkeits- 
pflege gerieth ganz in stocken. Jn. Górlita Hagte der. frohnbote: 
'5o als man lange czit nicht hatte gedinget wie er sich nicht trawete 
cu nehren. rater. 

Die vertráglichkeit beider parteien in. Bóhmen, womit sie am 
februarlandtage 1440 in. Prag zusammentraten (s. o. erlüut. ad 
201, 23) hatte auch für die sechsstüdte frieden hoffen lassen. .Die 
Oberlausitzer Magten  darals ihre bedrüngniss den versammelten 
stánden. und. baten um. hülfe. cf. Joh. v. Guben p. 68. Die JFar- 
temberge setsten indessen ihre fehde fort. Jm anfange des mai 
waren sie bei Seidenberg ins land gezogen und überfielen das dorf 
Heidersdorf, das sie anziindeten und plünderten. | Jetzt ergriffen 
die von. Górlitz krüftigere massregeln. Zwei rathsherrn, Urban 
Emrich und Nicol, Horschel mit 900 fuss-soldnern und 60 reitern 
verfolgten. die feine und setzlen ihnen nach in. das gebirge, nah- 
men Kamenitz ein und brannten es aus, *Vrban Emerich Nic. Hor- 
schil mit Ix pherden cc drabanten als die finde czu Heidersdorft 
genomen vnd gebrant hatten u biss an das gebirge nachfulgeten 
— do sie die Kempnicz usbranten.' rathsr. Die plünderung zu Hei- 
dersdorf' geschah am. montage vor pfingsten (9 mai). Die War- 
lenberge von Tetschen und der vom Blankenstein seerden als die 
landplacker genannt. *als die finde von Teczschin vnd der yom Blanc- 
kensteyn in sampenunge logen vnd am montage vor den heil. 
phingstage das dorfl Heidersdorff ussbrannten vnd berowbeten, vnd 
obir das gebirgide nachfolgetin vnd die Kempnicz usbranten.' razAsr. 
Die von Goórliz zogen ihnen über Zittau und Rumburg nach. 
Diese züchtigung hatte die gute folge, dass die VV'artember;e frie- 
densverhandlungen anknüpften. Es wurde eine zusammentunft in 
Zittau angesettt, wohin um Maria heimsuchung (2 juli) von Gór- 
litz Árathsherrn. mit 36 pferden gingen. Fon der gegenpartei er- 
schien. Jar. von JVF'artemberg auf Blankenstein. *M. Pulssnitz, Casp. 
von der Leippe, Urban Seiffried vnd der statschreiber mit xxxvj 
pherden kein Zitaw neben andern landen vnd stetin mit Blancken- 
stein czu tagin vnd login doselbst bis an den virden tag?  rathsr. 
Der friede kam. auch auf zusprache der bülunischen stünde zu 
stande und die friedensschlüsse in. zwei urkunden. sind im budis- 
einer rathsarchive noch vorhanden. | Die erstere lautet: 

Noch crists geborte tusend vier hundert.vnd in dem vierczi- 
giten ior am dinstage vor marie magdalene tage Byn ich noch- 
geschribener Henrich von Wartinbergk off 'ÜTheczen gesessen mit 
alla meynen slossyu vud posadken, mit allen den meynen dynern 
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vnd vndertenigen lewten, zy seynt gestlich oder wertlich vid 
allem deu dy do vmb meynen willen thun oder losen wolle ;, 
eynen rechten cristenlichen friden getreten vnd trete dorm 
crafft dis briues, noch emphelung vnd geheyse der edeln vni 
geborn herrn, hern Vlrichs von Rosinbergk, hern Meynhar s 
"Newenhawse, hern Alssen von Sternbergk vnd hern Ptaczkin 
von datum dis briues bis uff den nehesten zukunfftigen seynt 
tinstag mit dem edelen hern Albrechten von Coldicz, vogte 
Sechslande und stete Budisin Gorlicz Zittaw Luban Lobaw 
Camenz, lantmanne, burgmeistere, rotmanne der salbigen 
vnd stete vnd mit alle den dy czu en gehoren in ire gebyte, 
liche vnd wertliche vnd nemlichen mit den gotishusern vnl 
tern Oybin, Margenstaren vnd Zeyfferstorff mit allen den iren 
gehorungen, Ader ein teyl dem andern den frede vor vier w 
durich eyne briffliche botschafft vff czu sagen, Ich vorge 
Henrych von Wortinbergk ken der Zittaw víf das Rothaw 
das ander teyl ken der Leypen off das Slos. Sulichen frede 
ich obengenanter Heurych von Wortinberg vor mich vnd ; 
meyne vnd vor alle dy do czu meyner vortadygunge gehore 
seynt gestlich ader wertlich, bey meyner guten trawem, stete 
vnd vnuorbrochlich czu halden an arg vnd an allis geferde. 

lich so ist is beteydingt, das ich obengenanter Henrych von 
tinbergk vnd alle dy dy do czu mir gehoren in dem íred 
obengenanten hern Olbrechten von Coldicz vnd aller der lan 
stete dy in angehoren vnd dy do naben en in disen briff 
seynt, dy strase so verre freyer als ire gebite vnd weygbilde 
den, mit sampt dem kaffmann furmann mit yrem kawffm 
ware, habe, gute vnd pherden nicht angriffen, sunder vor 
zu meyneu leybes vnd gutes sicher vnd vnbeschedigt seyn 
' gy wern meyne vinde ader nicht. Würde aber sache 
obengenante herr Olbrecht von Coldicz ader ymandis der 
ader aus den vorgenanten landen vnd steten gemant fride 
wurde, als obengeschriben stet, so en sol noch en wil ich 
den obengenanten herren noch an seynen landen vnd steten 
an den seynen mit eygener fede vnd gewalt nicht suchen, 
meyner eygener rychter seyn, sunder des sachen vor dy 
rychtere, alz dy edeln herren Pietr von Zwenticz vnd h 
von Smyrczicz czu vstrege komen vnd ir noch irem irk 
czu halden. Wurden ober das ymandis von dan me 
ober sulichen frede iu der obengenanten hern Olbrechtis vo 
dicz landen, steten, strasen vnd dy seynen mit eygener gwal 
greyffen vnd beschedigen welde vnd doruff begriffen vnd 
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würdin vnd czu in gedechte, der zullen sy von mir unbetedingt 
seyn; sunder aber vmb dan man vnd dan schaden wandel thun, 
als obengeschrebin stet. Sulichen obengeschrebin frede vnd bete- 
digunge globe ich mergenanter Henrych von Wartinbergk stete, 
feste vnd. vnforbrochin czu halden, bey meynen guten trewen, an 
arg vnd geferde. Des czu eyner bestendiger sicherheyt wir noch- 
geschribene Henrych von Wartinberg, Jan von "liechlowicz czu 
Strawzinez gesessin, Jan von Elgerstorff czu Strawczincz gesessin 
vnd Hynke von Gawsk haben vnse sigele wissentlich am disen briff 
losen drucken, der gegeben ist als obengeschriben stet. (miz 4 
anhangenden siegeln). 

Jn der zweiten urkunde sweerden folgende von der wartem- 
bergschen. partei genannt: *Jan von Wartemberg herre zcum Blanck- 
steine, Jan von Wartemberg der elder vnde Jone v. W. herre zu 
Theczin, Mykssic Panczer, Hans Wulffel' sonst ist sie desselben 
inhaltes und. das urbunden verz. Il. pag. 52. giebt. unrichtig an, 
dass der zweite friedensschluss sich nur auf die drei Lloster be- 
zóge. 

Zum. verstündnisse dieses friedens dient noch folgendes. — Im 
februarlandtage 1440. searen. beide bóhmzsche parteien zu einem land- 
frieden. übereingekommen und zur handhabung des friedens svaren. 
für alle &reise hauptleute gexoáhlt woorden, welche bei entstehenden 
streitig Fezten, die entscheidung. thun. sollten.  Palacky a. a. o. p. 29 
nennt der. hauptmann für den leitmeritzer &reis | Jacob von. JF e- 
sowic. uf ühnliche weise swaren in dem frieden mit der Ober- 
lausitz die zwei bohmizschen herren: Jan von Smyrczicz und Pietr 
von Zueereticz als obmünner bestimmt worden. | Süàmtliche stünde 
dés leitmeritzer kreises schlossen noch in demselben monate, am 
25. juli 1440, zu -Heutnitz einen landfrieden, wovon eine alte gleich- 
zeitige abschrift in. Scultets sammlung auf uns gekommen ist. .Es 
treten. darin folgende herren als theilnehmer auf: 1, Hincke Birke 
von der Dube auf Hoenstein; 2, Jan der álteste von JY'artemberg 
auf "Tetschen; 3, Peter von Swirtic; À, Jan von JVartemberg auf. 
dem. Blanckensteines 5, Ginderzich von. JVartemberg auf Leipe; 
6, Ginderzich von der .Duba auf dem JMahlsteine; "7, Jan der 
jüngste von. JV'artemberg auf "Ietschen; 8, Ginderzich von. Mi- 
chelsberg ; 9, Jan von. Smirczicz; 10, Hincke und. Albrecht gebrü- 
der auf dem. JVildensteine; 11, .Benesch von. .Hosenberg; 19, Mile 
Kolasch ; 13, Bockol auf dem JF/'artemberges 14, Hine Berke Duba 
ebendas. 15, Jan Berke zu Paulawicz; 160, JZV'enzel Cordaso von. Pe- 
trowicz auf Aussig (Usb); 17, JVilhelm von FFartemberg zu Reich- 
stadt; 18, Mikisch Panzer von Smoyn auf dem Birksteine; 19, Sa- 
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wtsch von. Klingensteins 920, JVilhelm von Kamirz; 91, Ja 
Polenz zu Ploschkewicz; 99, Hans IFolfil genant; 93, Jan vo 
cziwicz; 2á, Jan von Dolpwesby ; 25, Jan. JVolf und Qwidl 
Jan Czeczigb von Pocbomerczicz; 27, Pechanus und 98, i 
gebrüder von. Smedowicz; 99, Arnest von. Konaget; 30, Jan 
basta zu, Drahahuss (Drahobus); 31, Pulstarsy von. VWekwi 
Peter von Gezerp. — 4s kreishauptleute seurden. gewühlt 
Jan von JFartemberg vor| Blanktenstein und. herr Jan von 
czicz. JDenselben wurden noch sechs rüthe zugeordnet und d. 
stimmt: 'ist das ymandis vss vns einerley vnwille ader : 
kein dem andern hette, sal sich keyner in keynerweys sel 
chin, sundir sulche schulde sal er au dy houptlute bren; 
wen en dy houptlute mit den reten dy dorczu gegebin s 
sich tagelegetin, dorinne sullen die selbigin noch der hc 
emphelunge vnd vssproche endehaftig vflhoren. wer adir sa 
ober der houptlute emphelunge vnd irkentnisse eynes den 
in eygenem willin angriffin welde, obir solliche sullin wir: 
trechticlichen helfin, als obir den der do sollichen vnsern fre 
eyntracht storen welde. — Ouch sullin dy strassin freyg:l 
lichen luten die do ire narunge wellicherley weyse adir or: 
treibin vnd wartin víff der strasse in vnsin kreise gehinde 
rinde adir vff dem wasser. etc. Der friede wurde geschl: 
zur Erünung eines neuen Lónigs und drei monate darüber. 


JDie zeit wo der mit den JVartembergen geschlossene fri 
ende ging, Martini, verlief inzwischen und dennoch mocht 
Oberlausitzern sehr swünschenswerth seyn der plackereien » 
ger überhoben zu seyn. Die kosten welche diese fehden ve; 
ten. waren sehr bedeutend, was wir aus den rechnungen jt 
sehen. Gegen die JT'artemberger hatte man 120 reiter 
beinen erhalten. und. versoldet, wozu Górlitz 80 rester , 
musste. Da die einnahmen der kümmerei für die kriegsbe 
nicht auslang ten, musste eine besondere personalsteuer erh« 
den. Das register derselben ist noch vorhanden und ist ib 
ben: Anno dom. Mcccc"x]"e tempore rectoratus Petri 
witcz magistrocivium cum sedenti consilio senioribus € 
praesens registrum pro salario stipendiariorum et ceteroru 
rum contra raptores de "ezschin proxima dominica po: 
qua cantatur quasimodogeniti est ordinatum. — Collecto 
dem sunt: Magister Nicolaus Ermelreich, Seiffried Goswi 
Lindener) Jm register selbst sind alle bürger der stadt ? 
stadtvierteln (quartale b. virginis, quartale reichenbach, qu. 
INicolai, quartale nisse) aufgeführt und dre steuer. selbsi 
nach pferden, theils nach groschen. berechnet. z. beispiel: 
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— — — Orban Emerich *) j pherd, 
Magister Nicolaus Ermelreich — j pherd, 
Donat Stange eyn teil, 
Nicolaus Horschel 1 pherd ( czwei teil, 


Lelaws hoff J 1 pherd ( czwei teil, 


Hemebecker eyn teil, 
Martins geiselers haws ij gl. 
Heinze Stoschen haws ij gl. 
Der nonnen hus vou Seifersdurff ) gr. 


Nimmt man hinzu, dass die bürger der stadt ausser diesen 
geldlaster, noch. persónliche kriegsdienste thun und dass die raths- 
herrn die anführer bei den feldzügen machen mussten, so kann 
man sich die lage der, in den vorangegangenen kriegen erschüpf- 
ten, stüdte nicht drückend genug denken. 

Es seurden daher mit den JVartembergen neue friedensver- 
handlungen. angeknüpft und. um Simon- Jude 1440 seurde deshalb 
ein landtag in Budissin gehalten, zu welchem von Górlitz Caspar 
von der JLeipe mit dem stadtschreiber ging. duch traten die bóh- 
mischen stünde vermittelnd dazwischen und es blieb bis ausgang des 
jahres ruhig. .Es hatten die JWartemberge schriftlich frieden ge- 
lobt und die stünde zu Prag schickten den Sechsstüdten die frie- 
densbriefe zu. 'Sabbato in vigilia nativitatis Cristi wart Zdenko 
von Smoyn von den bemischen hern gesand mit fridesbrieffen der 
von Wartinberg) | Jm anfange des jahres 1444 erneuerten sich 
indessen. die feindseligkeiten. | dm montage vor Fabiani, den. 16. 
Januar, rückte Heinrich von IF'artemberg bei der nüchtlichen weile 
vor Zittau, zündete die scheunen und garten vor dem weberthore 
an und brannte sie ab *bis czu dem newem heiligen geiste; vnd das 
geschae durch Gelfrides willen? Jo. v. Guben. p. 68. Górlitz schickte 
sogleich, 20 fuss-süldner zu hülfe. *Den xx fuss-soldenern die man 
kein der Zittaw legete als in die vorstat abegebrand wart am mon- 
tage vor Pauli conversionis ra£hsr. Es weurde eine neue landwehr 
nach Zittau gelegt, am 23. april 1441, von landen und stüdter, 
Górlitz, Zittau und Lauban: *doruff uff Georgii vortrugen sich man- 


*) Urban Emrich, erst. schàffe, sodann 1448 zum ersten male bürgermeister, der 
vater. des erbauers des heiligen Grabes George Emrichs, ein reicher und ange- 
sehener mann. — Unterm d. Galli 1440 ist von ihm in den rechnungen ange- 
merkt: Orban Emerich alss her der stadt x czenthener salniter (zu pulver) zcu 
Lipczk im iarmarckte gekoufft hat, vij sco. vij gr, — Ade 
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ne vnd stete Gorlicz, Zittaw vnd Luban eyner were uffly 
kein der Zitiaw wedir die von Wartinberg, doran der st 
pherde gebort. rafhsr. Diese landwehr wurde lange unter 
und bestand noch am sonntage cantate, den 14. mai, Die 
lausitz bekam inzwischen bundesgenossen segen diese feinde, 
herzüge Friedrich und IVilhelm zu Sachsen imgleichen der 0 
Johann von Meissen schlossen am. sonnabende nach misero 
domini, den 6. mai, zu Dresden ein bündniss mit dem lan 
von Colditz und seinem sohne "Thymo imgleichen mit den 
landen und stüdten auf acht jahr 'zu werin morde roube, 5 
pleckereie! — Die urkunde, «welche in einer gleichzeitigen ah 
noch vorhanden ist, benennt zwar die feinde nicht gegen 
der bund. zunüchst geschlossen «wurde. Dass aber die JFarte 
gemeint swaren. erziebt sich aus den rathsrechnungen: *Wanss 
mann vnd der statschreiber zcu tagen kein Budissin zcu tt 
czwischen dem foyte vnd den von Camencz vnd czuuot 
der herczogin von Sachsin vorgebunge von eyner vorbindun 
die von Wartinberg.' Sonnabends nach pfingsten, d. 10. juni. 
zwar wieder ein friede mit den JWartembergen geschlosu 
zwar bis auf s. JVenzels tag, den 16. juli 14Á1, aber er 
nicht inne gehalten sworden zu seyn. Den friedensvertrag 
sen auf der feindlichen partei: herr Jon v, JWartemberg 
tere, herr Heinrich und h. John gebrüder v. WW. auf 'Tetsd 
alle die ihrigen; für die sechsstüdte vollsog Budissin diei 
mit anhangung des siegels. Die urkunde, von. welcher S 
s. annalen. p. IL einen auszug gegeben hat, ist mit der ob 
1440. gleichen inhaltes. Die JFV'artemberge brachen den, 
noch im monat juni und die gefahr feindlicher angrifjem 
dringender geworden seyn, denn von Johannis an. hatten d 
stüdtischen truppen ein lager bei Bernstadt bezogen und & 
lis gingen boten mit warnungsbriefen. an. die nachbarsiüdh 
JBernstadt aus, wo der landvogt selber das heer befehligte 
die feinde beobachtet und, wenn, sie sich ins land wagten $ 
Jie rathsrechnungen enthalten viele hierher gehorige à 
Man. schaffte von. Górlitz fortwührend nahrungsmittel in 
ger (brot, bier, fleisch, &üse, etc.). Um Jacobi ist angegd 
wir den finden mit macht nachjageten Jtem Pawel Her: 
man dem foyte uff der lande beschediger fulgete vor bro 
hocken (gemusekrümern) vor kese. Um diese zeit uniernà 
auch einen zug über das gebirge, denn es ist beirn. sonntà 
Mariae assumtio angemerkt (15. august) "eter von Gers 
Weigisdorff gesand noch soldenern uif den czog obir das & 
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Ueber diese herfahrt, bei der Gorlitz über 300 soldener stellte ist 
noch ein. besonderer heerfarth - zeddel vorhanden. Es dienten da- 
mals der stadt: JF'itche von Kotwitz, stadthauptmann; Hanns von 
Maxen mit 3 pferden: Hans Garbreder mit 1 pferdes Hans von 
Canitz mit À pferden; v. Benewitz und von Nadelwitz mit 5pfer- 
den; Jerael mit À. pferden; Peter von Gersdorf mit 5. pferden, 
Heinze von. Dobschütz ( Dobiswicz) und Otto von Kottwitz mit 30 
pferden; Stange mit 5 pferden; v. Nebilswitsch mit 2 pf.5 /Teinze 
von Polenz mit À pferden und andere herren. Jon den bóhmi- 
schen herren wear einer, herr Dubsky auf der seite der sechsstüdte. 
Er lomrnt schon. oben erlüut. 2918, 28. vor, und ich vermuthe dass 
darunter Ginderzich von der Duba auf dem Mahlsteine gemeint 
ist; denn 1429 «wird *her dupzke uf den Malstein' ausdrücklich ge- 
nannt und. da der Mahlstein damals in. den Àünden der von Duba 
war, so 2st Dupzky wol ein beiname oder eine bóhmische überset- 
zung des namens von. der Duba. — Selbst die berühmtesten münner 
Bóhmens lebten damals, im xv jahrh., mit ihrem blossen personen- 
namen im munde des voltes. *Jedermann svusste wenn pan. Girik 
genannt seurde dass es dem, Podiebrader gelte', sagt Palacky in 
seiner. abhandlung über die ültesten. bohmischen familiennamen, 
monatschrift des b. museums 1lI. p. 49. So sagte man vielleicht 
herr Dupzky für herr Ginderzich von der Duba. Derselbe war 
als besitzer von Hoyerswerda bei den befehdungen der Oberlausitz 
betheiligt. Er hatte schon im mai einen .heereszug vor Leipe, wo 
die Jf/artemberge das schloss Neuschloss besassen, unternommen, 
wozu die sechslande und stüdte ÀQ0 sóldner zu stellen versprachen. 
'Als lande vnd stete hern Dupczky eyne fulge mit iiij? werhalf- 
tige mannen zcusagiten vnd x malder korn, ij malder vor xx 
so, gl, als her die Leipe sulde eynnemen.  ra/hsr. Es scheint 
aber als wwüre der feldzug nicht zu stande gekommen. | :duch mit 
Wensch von Donyn auf Grüfenstein lebten die sechsstüdte in frie- 
den. Es seurden sogar unterhandlungen mit ihm eróffnet, ihm 
die burg Gráfenstein abzukaufen. Dies geschah, laut der raths- 
rechn., ende februar 14Á1. — Man «wollte sich von einer gef ührlichen 
nachbarschaft befreien, «eie man bereits die burg auf der Lan. 
descrone gekauft hatte um sie zu zerstóren. Der handel zerschlug 
sch. Dagegen führte man diesen plan bei zwei andern burgen, 
dem JVinterstein und. Neuhaus, svelche Jan. von. JV'artemberg ge- 
hürten aus. Mit Jan von JVartemberg auf Blankenstein waren 
anfang dieses jahres schon freundlichere verhültnisse eingetreten. 
Er wurde um geleite ersucht als die gürlitzer deputirten zum land- 
tage nach Prag gingen. rather. Im juli, um Margaretha, &am 
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der lauf zu stande. Land und stüdte kauften beide burgen. 
Gorlitz gingen *Hans Crodam vnd der. stadtschreiber zu tage mi! 
von Blankenstein kein der Zittaw als land vnd stete mit im b 
worden vnd ij slosser Winterstein vnd das Newehauss (Karlsf 
abgekoufften!! — Ueber die lage beider burgen vergl. Brantl 
handl. * welche raubbursen wurden durch die sechsstüdte zer 
im n. laus., magazin. xv. 118, 119. und. Schiffners übersic 
burgen in Sachsen. im. dresdner sammler 1. p. 307. Górlitz i 
zu diesem kaufe 34 sco. 23 err. geben *als land vnd stete die 
Winterstein vnd das Newhuss vom Blankenstein kouflen 
der stat geborit hat zcu gebin xxxiiij sco. xxiij gr. raihsr. 
Joh. v. Guben p. "1. betrug die ganze kaufsumme 900 . 
Beide schlósser wurden im folgenden jahre 1442. zerstürt. 

zov. annal. 1. p. 155. — Ueber die abbrechung ist in den rathi 
merkt: *dominica ante Margarete (8. ju/i) als die stete da 
hauss lissen brechin den mevrern vnd drabanteu zcu lone 
czerunge iv sco. gr. 


JDie Oberlausitzer mussten. aber erfahren, dass diese 
liche «weg sich der benachbarten raubschlósser zu. entledigt 
sum zele führe. Die JFartemberge, svelche noch um 
1441 einen friedensvertrag gelobten, bauten. inzwischen 
jahr vorher zerstorte burg Kamenitz wieder auf. Es « 
her ein neuer feldzug über das gebirge unternommen una 
nitz nochmals bestürmt. Dies geschah nach Michaelis 1 
es blieben mehre aus dem sechsstüdtischen heere, «welch 
tags vor wweihnacht eine todtenfeier begangen sweurde: *x 
zcu den leichezeichen für die vor der neuwen festen 
Kampez blebin) razAsr. Der kriegszug über das gebirge 
vor Galli, also zm anfange des octobers. Die besoldw 
&riegsleute gingen vom sontage vor Galli an, seze der 
zeddel beweist: *der reytecknechte sold ist eyngetretin am su 
Galli; worauf die angenommenen sóldner namentlich «« 
sind. Der heereszug führte wiederum zu einem frrede: 
mit den. JVartembersgen, wie folgende vermerke zr& den r 
geben: *dominica ante "Thome eynen boten mit den fri 
fen kein der Leipe'. Dom. ante, circumcisionis srzrisr (€ 
der Leipe mit dem voyte kein Zittaw als man. eynen 
den von Wartinberg betedingete. — Z7einrich von 7f'arten 
Aierauf auch die gefangenen, namentlich einer. gre«wis 
fuchs los, «welchen er einen geleitsbrief gab, cterz Scul 
cugstweise seinen annalen einverleibt hat: *Ich Henrich 
tinberg uff Teczen gesessen bekenne offintlich zxnit desin 
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offen brieffe, das ich den gefangen mit namen Santfochs vnd alle 
dye gefangene dy do dysalbe zeyt mit Santfochse worden gefan- 
ge habe luos vnd ledig des gefengnis gelossen vnd in crafft di- 
ses briffes luos vnd ledig sage vnd alle die bürgen — mir briff- 
lih vnd mündlich globt — sag ich luos frey vnd ledig vnd bi- 
sundern den. Hanns Czernhaws der do brifflich — Anno 1442. 
Dagegen gewannen die sechsstüdte neue feinde an Hinko und 
Albrecht Berka vom. IVildenstein, mit welchem sich VW'entsch von 
Donyn auf  Grafenstein verbunden hatte. — Gegen beide schlossen 
die sechsstádtte ein schutzbündniss mit den gebrüdern Ulrich, YVenz- 
lav und. Fridrich von. Biberstein auf. Friedland und. Forsta, «wel- 
cher vertrag noch. im original, mit zwei bibersteinischen siegeln 
bedruckt, vorhanden ist. 
"Wir Vlrich Wenczlaw vnd Frederich gebruder von Bebirstein 
herren. czu Fredeland vnd czum Forst, Bekennen offentlichin mit 
desim vnserm vffin bryue vor allen den die ehn sehin herren adir 
lein, das wir durch fredes vnd gemaches wille, gote czu lobe 
vnd vnserer gnedigisten hirsschaft czu dinste vnd czu eren vnd 
eynes gemeynen nutz schucz vnd beschirmes wille arm vnd reich 
vd der strossin dy iczunt mancherley gedrengnis vnd anefech- 
tunge bisher geledin vnd gehabt hot vnd noch tegelichin leidet 
md sunderlichen vmmb sulcher mancherley mutwilliger leuthe 
Wille die ehn angleiche vnd rechte kein nymandis lassin gnugen, 
sunder mit eigener gewalt vnd fede sich czu vnsern nogbern vnd 
frunden, die denne gerne frede vnd gemach hettin vnd czu vns 
iyge notigin, mit den ersamen vnd weysin burgermeistern rath- 
mannen der stete Budissin Gorlicz Zittaw Luban Lobaw vnd Ca- 
mencz hulffe vnd rothis voreynet vnd vorbundin habin, voreynen 
"d vorbinden vns in craft vnd von dato dis bryues bis czu den 
neskomendin phingistin in mossin als hirnoch geschrebin fulget: 
Czu dem irstin das eyn teil das andere kein hern Wentsche burg- 
gauen von Donyn herre czum Graffenstein, hern. Hincken, hern 
Vibrecht Birckin czam Wildestein gesessin eren helffern folgeren 
"d beylegern czu gleiche vnd rechte mechtig sein sal, czu nemen 
"d czu gebin wie sich das heisschen worde uff gelegeliche stete 
rorezubrengin. "Vnd ab das von ydem teile vorslagin worde vnd 
sch dorobir das got nicht gebe fede vnd krige czu demselbün 
ire notigin welde, das sulle wir enander helffin vnd rothin sich 
deselbien vnrechtis kein den obinguantin hern Wentsch vnd den 
Birckin vnd eren helffern vffczuhaldin vnd czu schutczin, nemlich 
iso ab die obingnante stete mit fede adir mit krige wedir gleich 
"d recht vor den egnanten hern W'entsch, den Birkin vnd eren 
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helffern  betrefin vnd angegryffn vnd sie vns vmmb hulffe 
nochfolge anruffen wordeu, so sullen wir ehu vnd vns czu ! 
vunfezig pherde legin an sulche orther yn dy stat Fredeland, 
ab sich denn die selbigen hern Wentsch, die Birkin vnd ere 
fer sterken werden, meynende sie adir vns czu obirezihen 
wulle wir denselbigen vnsern gereysigen geczeug auch st: 
desgleichin die egnante stete, ehn. vnd vns czu gute wedic s 
der strossin eren vnd vnsern beschedigern auch vunfezig p 
uff ere kaste vnd ebintawir in der obingnanten stete adir ul 
che orther do ir ehn vnd auch vns kein denselbigin findin 
gin were haldin sullen vnd dis auch wenne is not thut iun 
als obin geschrebin stet sterkin vnd auch nochfolge thum. 
were is sache das die gnanten stete adir wir vnsir finde bes 
vnd obirczihen weldin, das sulle wir mit eyntrechtigem 
thun vnd vornemen, wie wir das am allerbequemstin vnd 
lichstin irkenten. Auch worde is sache das die obingnant 
adir wir obinguante gebrudere von Bebirstein mit ymandis ix 
adir yn betedyunge stunden, die adir der der obingnante: 
Wentsch den Birkin eren helffern wordin, so sal ein teil dc 
dern gunnen sich dorynne czu haldin vnd czu bewarin no: 
nehaldunge der fredesbryue vnd das em ein sulchs czu er« 
czu redlichkeit togin worde. Auch sal sich kein teil hind. 
andern yn der obingnanten czeit ane sein wissin vnd will 
den obguanten helffern vnd beylegern freden noch richten, 
an beidin teilin in gleicher fede vnd frede stehin bleibin. 
wer es sache das ymandis wer der sey die strossin kau 
vnd furleuthe, doruffe so ferre der obingnanten stete weigbi 
vnsir hirschaft weudin, angreyffin vnd beschedigen word 
sulle wir enander getreulichen helffen schutczin vnd werin 
das die obgeschrebne vorbindunge vnd vorwillunge stcte £a: 
vngeferlichin gehaldin werdin, des czu bekentnis vnd fester 
heit so habin wir obgnante Vlrich vnd Wencezlaw gebru. 
Bebirstein vor vns vnd vnsern bruder hern Fredriche iczli. 
sunder mit gudin willen vnd wissin sein ingesegil uff «lc. 
lassin druckin, der gegeben ist nach Cristi gebort virezi: 
jor dornoch yn dem czwe vnd fircsigiatin j jore am sonobui: 
vor vnser liebin frawen snéfeyer. (den 4. august.) 

Die ursache der fehde war ein vom IH üdensteine | exzz, 
ter strassenraub. — Beim 11. februar. 14ÁM ist in den rez, 
merki dass *eyn bote uff den Wildenstein von des verluxst« 
ging. Unter verlust ist geraubte beute zu verstehen. EK.» 
veurde abermals dahin gesendet, ferner an. Bartholom exec 
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botin uff den Wildenstein mit des foytis brieffe**). / om. Grafen- 
sene gingen ebenfalls boten hin und her. .4nfang des monats 
Juli wurde zu Baruth mit den Berken getagt, es gingen von Gór- 
lit Gregor Selige, Seifried Goswin vnd der stadtschreiber dahin. 
ralsr. Doch muss keine einigkeit bewerkstelligt worden seyn, da 
die sechsstádte bald darauf (12. august) einen. aufsagebrief' nach 
dem JWildensteine schiclien: *eyn bote kein dem Wildenstein mit 
der uffsagunge | .Hierauf ist auch ein kriegszug unternommen svor- 
den, dessen. ausfall nicht bekannt ist. Der heerfahrtzeddel geht 
vm 28. april 1442 an und hat die überschrift: *Anno domini 
M'cec*xlif sabbato post Georgii tempore rectoratus Johannis Ple- 
Gel praesens. registrum de consensu et voluntate tocius consilii se- 
niorum et judicatorum est dispositum ad ordinandum certis per- 
sonis equos et ab aliis tollendas pecunias ebdomatim contra Bir- 
dones et alios raptores pro defensione." 


Jm folgenden jahre 1443 dauerten die fehden mit den Berken 
fort, wenn. auch. zuweilen friedensverhandlungen eintraten.  .Eben- 
so mit den. JY'artembergen, mit welchen im august zu Leitmeritz 
en landfriede geschlossen. wurde. | Dominica ante assumpcionis 
Marie (11. august) als mann vnd stete kein leutemericz zu tagin 
ritten von der von Wartinberg wegin. rathsr. Der landvogt sar 
auch dabei und musste von den Górlitzern verpflegt werden. Dass 
man dem landfrieden aber nicht traute, geht daraus hervor, dass 
man sehr ernstliche anstalten zu einem gewaltigen heerzuge machte, 
wie im. verfolge unserer chronib erzühlt wird. 


LVndirwand — sich hye der Rat — grossir buchsin drey vnd 
dobey etezliches hauffenicz zcugissen. .És wurde auf anrathen des 
landvogtes. "Ioyme von. Colditz beschlossen die bóhmischen landbe- 
Ihüdiger und. raubritter rnit aller macht zu. überfallen, ihre bur- 
gen zu zerstóren und den landfrieden zu erzwingen. | Zu den vor- 
lereitungen dieses Áriegszuges gehüren nun vornehmlich die drei 
&rossen kanonen welche die stadt Górlitz damals giessen lies, 
Man hatte zwar lüngst schon kanonen oder grosse büchsen und 
lediente sich deren in. Górlitz seit 1394, wo des schiespulvers zunu 
esten male. erwühnung geschieht. — Diese alten büchsen. mochten. 
üer nur. vertheidigungswaffen und nicht transportabel seyn. Die 
hussiten hatten. inzwischen bei ihren belagerungen gelehrt, dass 
man mit starlen kanonen die mauern am sichersten fallen kónne. 





*) Der. JF ildenstein lag im bereiche der jetzigen sáchsischen schweiz unfern 
&m bekannten kuhstalle. Schiffner a. a. o. p. 308. 33 
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Schon 1421 beschossen sie die veste Karlstein mit kanonen. 
unvollbommen indessen ihr geschütz damals noch sar, ergie 
erzühlung eines zeitzenossen von dieser belagerung welche er 
lich genug ist. 'In der zeit als dy Hussen lagen vor dem Ka 
mit macht und mit fünf bleyden und aus denselben bleyden 
sy als viel geworffen, als newn tawsent würff und dreizzig 
mit steynen.: ltem mit dem gestankh hahn si geworfen ta 
vüssil und acht hundert vássil und zway und zwantzig 
Item zway und zwantzig vássil mit fewr hahn sy geworffen. 
aus der grossen Buchsen die da haisset Prazka, hahu si ge 
sen sechsmal, da zebrach sy. Item aus der Puschen von I 
schussen sy siben schusse, di zebrach am achten tag noch 
frawen himelvart mit Gotes verhángnuss. Item aus der 1] 
Rochlicze oder Snel genant do schussen si zu den brunn 
und dreyzzick schuss und die zuprach auch von Gotes wille 
also ist das haws oder sloss bewart mit Gotes sorg etc. 5. 
Script. rer. boic. I. p.17. Man. sieht dass man mit dem. s 
pulver noch schlecht umzugehn verstand, da man alle 0 
(lange kanonen) überlud und zersprengte. 

Das verhültniss dieser drei büchsen zu einander ergiebt si 
einer vorschrift wie dieselben zu laden seyen, welche ezr 
des xv jahrh. aufgezeichnet hat: 

*"Zcu der grossen Buchse gehoren billich iij steyne 
uff eynen schoss, sunder der pulverzug ist zu clein, down 
muss man haben L pfunt; 

'Item zcur mittelbuchse nymmt man vffs hoeste. xx 
Jst aber dos pulver zu risch, so nehme man xxvij adde 
pfunt. vnd so fiel wart genommen vor Hoyerswerde Amir 
(1467.) 

Item czu der cleinsten buchsen sull man nehemen  « 
pulver uff das hoeste vnd dy cleinste buchse wart gefurt 
geburge anno lxviij am sontag nach Ascensionis als denama 
sern des von Michelsberg wainburgk stormten vud T' orm. 
brannten. 

Vnde des irsten vor dem Birkensteyn. Der chronist lüss£ 

fel in welchem jahre die von ihm erzühlte heerfahr£ «-o 
men ward. 4ndere chroniken schweigen ganz davon ocZe« 
ten. nur unvollstándiges. Die rathsrechnungen aber e£». 
auskunft, welche aber mit Bereiths erzühlung. nicht gara — 
stimmt. Schon im sommer des jahres 1444 woeurde eirz. zs. 
die JY'artemberge und ihren anhang ausgeführt. Nac/g. « 
fahrtszeddel wurden. die sóldner dazu am 17. april au fee , 
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'amo domini M*cccc"xliiij sexta feria post Lamperti tempore re- 
cloratus Petri 'T'schirwicz praesens registrum est dispositum contra 
inimicos de "T'etschin et alios raptores — 7/om pfingstsonnabende 
an beginnen in den rathsrechnungen die ausryaben für diesen 
lriegszug und erst am. sonntage Franzisci findet sich die auf be- 
endigung desselben deutende angabe: *Den herffard luthin zcum 
bade. Man erquickte die heimkehrenden soldner mit einem freien 
bade.  Lusser dem ist auch noch eine besondere rechnung über 
diesen. zug vorhanden, überschrieben: *vff die herfart kein Behe- 
men. us derselben ist zu entnehmen dass der zug über Zittau 
ging und dass man drei wochen aussenblieb. Man. hatte sich mit 
lebensmitteln wohl versehen und 1 ochsen, 5 bühe, 22 malter hafer, 
50 schock Rüse, 1 centner heringe, 6 viertel sweissbier und andere 
lebensmittel mitgenommen. | Auch unterhielt man fremde &rieger: 
*den fremden hofeleuthen alss man alle notdorfft im here gab vnd 
víf drey wochin ye uff pherd xv gr. die woch gab, facit vf Lx 
pherde mit tranckgelde eynem knechte xxx sco. xv gr) "Item 
alss man uss der herffart quam vnd dieselbien geste uss den her- 
bergen loste facit xux sco. xi gr.' | JDer landvogt wohnte in- 
zwischen einem landtage zu Leitmeritz bei und ging alsdann 
zum. heere das in Büóhmen lag: *Donoch als her Thime vnd der 
statschreibir ritlin uff den tag kein leuthameritz. Item abir dor- 
noch als der statschreiber neben hern 'Thymen gesand worden 
kein Behemen alss sie im felde logen?) Dass dieser landtag die 
ruhestórungen der JY'artemberge und ihrer anhünger zum gegen- 
stande hatte unterliert Leinem. zweifel; denn so wie diese die 
nachbarlünder, so beschüdzgten andere bóhmische herren das inland 
und selbst der statthalter Ptaczek soll daran theil genommen ha- 
ben. vgl. Pubitschka. l. c. pag. 424. — Ptaczek starb indessen am 
25. augrust 1444. 

"4m, 24. august 1444. überfielen die JF'artemberge mit ihrem 
anhange Züttau plützlich und unvermuthet. vgl. Johann von Gu. 
ben pag I0. flgd. Eine andere schaar swear in das gebiet von Gór- 
litz eingebrochen, hatte geraubt und die dórfer IWendisch- Ossig 
und Moys angezündet. Die von land und stáüdten legten daher 
wieder eine landwehr nach Zittau. *Als man vnd stat sich eyner 
wer vorirugin uff xxxvj pherde, doran der stat gebort zcu ver- 
solden xxiv pherde noch dem brande vnd schaden zcu Moys vnd 
Windische Ossigk?  ratAsr. Um Michaelis wurde daher ein feld- 
zug unternommen und dieser muss für Sigismund von JVartem- 
berg nachtheilig ausgefallen seyn, da er sich jetzt zum frieden 
legte. | Um weihnachten 1444 wurde mit ihm zu Leitmeritz ver- 
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handelt. *Dominica p. nativitatis Cristi der statschreiber kein L 
meritz miti andern mannen vnd steten, zcu tagin mit dem 
"Thetezschin2 ra£hsr. Dagegen blieben noch andere feinde 
unter diesen. besonders Micksch Panzer von Smoyn auf dem . 
stein. gesessen. Man. machte sich daher zu einer grossen leer, 
geschickt , swelche im. folgenden jahre ausgeführt ward. 
Der zug galt diesmal vornehmlich dem. Birkstein, we 
schon vorm Jahre erstürmt , jedoch von Panzer aufs neue b 
worden war. Den Oberlausitzern. standen: die. Bibersteine 
welche mit ihrer hülfe den Hlammerstein besiegt und in ihre 
sitz genommen hatten. —.Der burggraf des Hammersteins s 
' Dachs geheissen zu haben. 1445 im anfange des august i 
merkt: "ltem Dachsin uff dem Hammersteyn noch des vor 
birsteyns beger eyne hulfe mit dreyen maldern kornes) Die 
* fahrt ging über Friedland um. María himmelf. (15. aug. 1 
*Als vns der von Bebirsteyn botschaft tat, do man mit mad 
russe vnd fusse kein Ostris schickte vnd furder mit der rc 
geczewge keyn fredelant. Jetzt legte sich auch Panzer zur 
nung und die friedensverhandlungen mit ihm wurden zu 4 
gepflogen, wo er denn einen ewigen frieden £relobte. Beim: 
tember 1445 ist angeführt: *Vrban Emerich der statschreibe 
Mertin Sleiffe mit xxx pherde zu tage mit Blanckenstey! 
Mickischen Panczer kein der Zittaw? Man fand dabei den 
zer mit einer geldentschüdigung ab, swelche von den lande 
stáüdten, zusammengeschossen. seurde, swobei sich aber Zittau 
schloss. uf Gürlitz kamen 96 sco. 'ltem zcu dem geli 
man Mycksch Panczer vnd dem Coluch hat gegeben, da: 
vnd stete gemeyulichen gericht habin vnd was lxxij sco. gr 
zcu hye die stat xxvj sco. fuch über diese heerfahrt ist 
besondere rechnung angelegt: "Item herffard czedil vor den Bi 
stein anno etc. xlv!o.^ 
Ueber den Birlstein findet man nühere nachrichten in. 
Meinen buche von Rubesch: Aistor. maler. beschreib. des Là 
lersteines. | .Leitmeritz 1831. 8. Die veste lag auf einem 
steinfelsen, jetzt Einsiedlerstein genannt unweit dem dorft 
' stein. im leitmeritzer kreise. Sie gehürte seit dem 14. jalr: 
herrn. von. Leipa oder Lippa.  Micksch Panzer war daher 
nicht herr der burg, vielmehr sool nur dienstmann, burggra 
Priaczek. von Pirkstein. Jor ihm war Hans von JT'arnsdorf 
graf auf dem Birksteine von. welchem. Scultetus 2. briefe a 
górlitzer rath aufbehalten hat. 
229, 9. Vor den Rübenick. Ueber diese veste habe ich keine nachric 
finden. lónnen. 
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11.Vor den Drom. Die veste Drom oder Drum auf dem Ronberge, 
einem. steilen freistehenden  basaltkegel, Lommt auch unter dem 
namen RRonow, Ronaw vor. Sie gehorte seit alten zeiten den 
herrm von Leipa. 

18 Vor den Dewin, unweit dem DDorfe Hammer und dem Hammer- 
teiche, gehórte den. JVartembergen. 1n der nühe mag auch der 
Harnmerstein gelegen gewesen seyn, welcher ebenfalls 1445 durch 
den herrn von Biüberstein unter beihülfe der sechsstüdte gewonnen 
ward. "Den fussgengern dem von Bebirsteyn gesant als der Hain- 
mersteyn gewunnen wart, raíhsr. 

M), Caspar nosticz, .Er wurde den 5. mai 1445 als sóldner aufgenom- 
men: *Caspar Nosticz ist ufgenomen am Mitwochen vor ascensionis 
domini mit funff pherdin zu xxvj gr. in hac silba got Johan la- 
tn^ .Dze von ihm erzühlte heldenthat füllt daher in den zweiten 
feldzug vor den Dewin 1445. 
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Circumcisio dni. 

Octaua S. Stephani protho. 

Octaua S. Johannis apost. et ewang. 

Oct. S. Innocentum. 

Jtem anno domini [476 obijt katherina rymerin 
magna benefactrix fratrum. Jtem ao. dui, 1480 
recommendauit se in vita nicolaus Hiltman vna 
cum vxore sua barbare et fecit laudabile testa- 
mentum, 

Epyphania dni. 


obijt frater franciscus svtoris gardianus in multis 
locis, hic sep. 


ao. dni. »pxrx obijt honestus vir hans schwemcke 


; et de post uxor sua katherina qui reliquerunt bo- 


|i nam elemosinam. 
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Jtem ao. dni MDII recommendant se in vita pa- 
riler et in morte JocufT Jewtener, katherina uxor 
cum lota progenie quorum anime requiescant in 
sancla pace. Nicol krode, katherina uxor, parentes 
katherine jeuthneryn que fuit procuratrix nostra 
fidelissima ad multa tempora et dederunt bonam 
elemosinam pro vsu fratrum. 
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pauli primi heremite. 

Jginij pape et martiris ao. dni 1506 recom 
dauit se in vita lans Kirsten pistor Kath 
cum parentela sua cum particip. proximaru! 
giliar. qui legauit conuentui et dedit calicem 
ratum. 

Ao. dni 1512 obijt deuota soror 3? regule 
stina schewneryn que legauit pro salute : 
sue et suorum progenitorum xxx marcas 
nicales 

Octaua Epyphanie. 

Februiarij Felicis in pincis presbit. et m: 
ao. dni 1487 recommendauit se in vita | 
et in.morte Margareta boriszyn et maritum 
Nicol borisz et Andresz tryllebergk et aj 
filiam et totam progeniem 

Mauri abbatis. — Obijt Bartholomeus móc 
sepultus 

Marcelli pape et mart. 

Anno dni 1488 Recommendarunt se in ri 
riter et in morte Nickel arnóld Caspar 


| barbara uxor Anna vrsula barbara filie 


| Jtem lorencz vtman cum uxore et liberis 
| dreas prebisser famulus eorum Item Miche 


Nickel rase cum uxore et liberis eorum 
anthonij abbatis, anno dni 1497 obijt frate 
mas conradi predicator et confessor hic : 
Prisce uirginis et martiris. anno dni MDIx 
venerabilis pater frater jeorgius judicis le 
cre theologie 

Marij Marthe. Audifax. et Abacuc. 

O. dominus ecke de radeberg miles 
Fabiani et Sebastiani mart. 

Agnetis virg. et mart. 


vincencij et Ánastasij martir. 

Emerenciane virginis et mart. 

ltem obijt barbara gyrlingin hic sepulta 
Ao. dni 1522 obijt frater Joannes nevma 
et confes. 

Conuersio s. Pauli 
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anno dni 1477 obijt frater nicolaus laycus ' 
Octaua S. Aguetis. 


Ao. dni Mcccexviij Obijt dictus petrus beyer pre- 
bendarius qui reliquit conuentui solempne testa- 
mentum et omuia bona sua 

Ao. dni 1491 Obijt Peter walde olim magister 
ciuium qui pro testamento legauit conuentui cen- 
ium sexagenas et perpetuis temporibus vnam ton- 
nam allecum a dominis huius ciuitatis postulan- 
dum, ea de causa eius anniuersarius annuatim 
cum vigiliis eL missis defunctorum peragetur 
Cyri et Johanuis mart. 

Ao. dni 1510 honesta domina katherina lanth- 
reyteryn in vita dedit quinquaginta marc. con- 
uentui pro salute anime sue et mariti eius de- 
functi Caspar lanthreyter pro quibus desiderauit 
fieri in vigili et missis pro futura septimana 
particeps et virum eius ac totam progeniem et 
post eius mortem ilerum L marcas legauit 

Ao dni. M. 5. 16 obijt honesta domina gerdrüdis 
scholezin que fecit laudabile testamentum ad con- 
uentum nostrum 

Ob, dus lutoldus de dobeschicz marg. filia eius 
lic sepult. 

Ao. dni MDXXII recommendauit se in vita pa- 
riter et in morte Matcz hylszer katherima uxor 
et dederunt bonam elemosinam pro vsu fratrum 
et pro tota progenie 
Ignacij episc. et mart. 
Obijt fr. Joh. guntheri pred, et conf. Jtem ob. 
fr. mathias pulsenicz pred. et conf. 


r 


Purificacio S. marie 

Blasii episc. et mart. 

Ao. dui 1504 notabilis vir conciuis Johannes wollT 
legauit conuentui perpetuum censum pro vino sa- 
crificij et duo talenta cere annuatim cum dmis. 
consulibus huius ciuitatis, pro quo optauit duos 
anniuersarios vnum pro parentibus suis et liberis 
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georgio wolff et dorothea uxore parentibus | 
Cristina uxore sua et tota parente lito d 
alterum pro se die obitus sui et alijs liberti 
uenlibus etc | 
Giliberti confessor: 

Agathe uirg. et mart. 

Obij Johannes wissinburch Ob. hannus. dii 
petitor noster et maximus amicus fratrum lic 
pultus 
Ao dni Mcccc octuagesimo secundo obijt 5i 
kalpfel hic sepultus magnus benefactor fritd 
Obijt Dominus Benesius de duba magnus : 
fratrum multa bona fecit conuentui 

Ob. dns Jone de duba filius eius hic sep 
Obiit dns Crassche de donin hic in choro 
obijt frater Jo. ossecz pred. et confessor. 
Ao. dni 1478 obijt margareta kalphellin 
pulta 

Obijt marg. Wydenerrin et dedit conue 
marcas 

Ao. dni Mccce octuag. secundo obiit strez 
minus Melchior de rechenbergk hic sep 
capella B. Barbare 

Ao. dni 1493 obijt frater wenceslaus 
laicus 

Scolastice uirginis. 
Ao. dni 1477 obijt martinus monczeme 
sepultus 

Obi;t frater Mathias laycus nouicius 
Obijt Nicolaus móchi hic sepultus Ob. f 
colaus vlogil 

Obijt magister Johannes martini, rector : 
Obiit Conradus pylgrymstorf gard. a 
sollempniter pr. 

Marcij Ualentini presbiteri. et mart. 
Item obijt ao. dni 1470 nicolaus poszelt 
fidelis famulus fratrum 

Ob. fr. Johannes weleybe pred. et conf 
Ao. dni 1447 obijt vrsula klóselin hic s 
Item anno dni Meccclxxxvj Recommend 
therina rode stogkynn maritum suum 5 
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| carnificem quondam multum familiarem conuen- 


iui nostro ac se ipsam in vita 


ao. 1477 obijt iacobus stange hic sepultus 

ao. dui 1521 obijt frat. bartholomeus Janitoris 
sacerdos predicator et confessor. 

Kuthedra S. Petri 

Obijt dominus Rulo de gerhartstorf miles hic se- 
pultus qui comparauit vnam missam perpetuam 
ad altare b. virg. 

ao. dni 1523 obijt ieirdidii pater Martinus 
Currificis Lector et huius Conventus Guardianus 
etc 

Mathie. apostoli 

ao. dni 1523 die post festum  mathie, frater 
Joannes mysschkede Salario decidit et Casu mor- 
iuus est 

1497 tempore pestis obijt fr. Baltazar Borger 
Sacerdos hic sepult. 

Itém ao. dni 1472 johannes de Horburgk vna 
cum ífratre suo Heynrico qui nobis tribuerunt 
bonam elemosinam videlicet siluam prope lichten- 
berg pro salute omnium progenitorum suorum 
et desiderarunt legi vigilias omni anno fer. ij post 
inuocauit et fer, nj cum missa defunctorum 
1510 obijt honesta deuotaque domina dorothea 
machemystin fidelis procuratorix ad multa tem- 
pora in habitu fratrum in ecclesia sepulta nostra 
et legauit conuentui Xxx marcas pro salute anime 
sue Ideo abitus eius de ambone denunccietur et 
habeat participacionem in vigiliis et missis etc 
Ob. katherina antiqua schernsmedinne 

Item ao. dni 1526 obijt frater Johannes Gleyche 
predicator et confessor 


ius. Ob. clara uxor petri ermilrich 
ao. dni 1479 obijt petrus fyerobent 


Obijt bruder Peter Büthner laicus 
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Ob. lupoldus de hermansdoríf et eodem die 


| eius adilheidis hic sepulta 
xix. | ^ | iil. no 
vij !b | u [| w 
Noms. Perpetue et Felicitatis uirginum et martiru 


xvj. 
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Ao. dni 1503 obijt fr. franciscus frawe 
nouicius in habitu seculari. 


xij. .g v. iU | Nikil Dobeschitez Katherina uxor, Nicki 
lewter filij Margaretha Anna Katherina B 
filie Margaretha uxor domicelli hans Dóbis 
hans et lewter filii hans Düohischitez Be 
vnd hans. uise elsze filij eius pro toto pr 
etc 
| Gregorii pape et confessoris. 

Ao. dui Mcceclj in die S. Gregorii Nicolau 
pherer adhuc viuens dedit tempore fratri: 
korner gardianj hic in gorlicz x marc. g 
pro salute animarum progenitorum suorui 
| rum anniuersarius singulis annis quatuor ! 
! 
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ribus peragatur dominica die cum vigilijs 
cum missa 
ib ut. Idg Obijt Paul libich qui legauit conventui 
| summam pecunie et uxor eius recommenc 
1 in vita pariter et in morte scilicet barb 
| 2| . | bigyn 
'c ii. 349 | Ao, dni Mccc87 anniuersarius Georgij wol 
| garethe uxoris eius cum tota progenie 
(d Jdhs. 1499 obij Reuer. pater Vitus kuniugk : 
| | sedecim annos rexit conuentum Gorliczer 
| Guardiuatu et multa bona fecit conuentui 
| | cipue in maximis edificiis et alijs multi 
! bonis fecit. diem suunt extremum cou 
| conuentu lipczeusi cum patribus vicarieni 
| | Requiescat in pace Amen 
xvii.| Xl. Aprilis 
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———— 


fer. vj ante letare Ob. dominus Johannes anti- 
quus scriptor ciuitatis hic sepultus cuius anniuer- 
sarius et kete eius uxoris perpetue agatur et de 
litera mortuorum populo fideliter recommendetur 
ao. dui 1486 recommendauit se in vita Barbara 
Hilliszeryn pariter et in morte Et virum suum 
Jorge Hlilliszer cum tota progenie Que compara- 
uit cappam coralem de rubeo sameto pro salute 
anime sue et suorum 


. Ob. fr. franciscus Eychhorn pred. et confessor. 


Jn vigilia Benedicti Ob. Reu. pater frater mau- 
ricius huius conuentus prouincialis atque magister 
in artibus, qui bis extitit visitator fratrum refor- 
matorum .À quo quidem patre recepit conuentus 
quinquaginta libros ad librariam satis notales, qua 
propter merilo .eius memoria annuatim peragenda 
Obijt autem auno dni 1480 

Benedicti abbatis, ao. dni 1503 obijt Andreas rob- 
roth qui legauit conuentui 55 marcas e bonis. 
Jtem. 1504 eodem die obijt fr. bonauentura pre- 
dic. et confessor. 

Ao. dni 1477 obijt fr. petrus carpentarij subdia- 
conus 

Ao. 1521 Obijt frater Ludowicus strausz predi- 
cator et confessor. 

Obijt frater nycolaus huseler predic. et confes. 
Obijt Elyzabeth monachiune 


Annurciacio 5$, Marie. 

dominus benech de duba qui multa bona fecit 
conuentui in fenestris chori et alijs edificijs 

ao. dni 1.5.2.4. vj fer. ante palmarum obijt fr. 
cristoforus bornn predicator et confessor requie- 
scat in pace : 

Obijt soror Ka: Wygandynne hic sepulta que 
legauit conuentui partem domus sue 

Ob. dns thomas plebanus in neda hic sepultus. 
Obijt fr. Marcus sacerdos et confessor ad longum 
tempus terminarius fuit et sacristanus fer. y ante 
letare 1538? 

obijt domicellus Johannes bischwerde veronica 
uxor cum tota progenie 
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Jiem ao. dni 1480 obijt Katherina procop 
Ao. dni 1503 fer. sexta post festum annu 
cionis venerab. marie recommendauit se i 
et in morte hansz Dittmann cum uxore : 
cum liberis et dedit pro salute anime sue « 
rum xx Ílorenos vngaricos pro quibus de: 
uit singulis ebdomadis participacionem vnius 
Jtem ao 1510 ex parte ipsius conuentus 1 
vltra sexaginta sexagenas in prompta pecuni 
debeat habere annuatim participacionem in 
ris vigilijs et missa in futura ebdomada 
Obijt jacob veynert Anna uxor 


ao. dni 1.5.38. Petrus Jone seruus fratrun 
lissimus et reliquit bonam elemosinam con 


anno dni Mcccevnj? honorabilis domina Clar 
iynne dedit conventui bonum calicem arg: 
de duabus marcis et nj lothone beue dea 
in remedium animarum petri eberhart ann 
ris petri merüin nicolai filij. et petri cum 
et liberis ita ut nec inpingnoracione seu 
cione alienetur a conventu 


ao. dni Mccccxij fer v intra octau. pascl 
Ír. franciscus kraconuie qui ante obitum 
comparauit legendam de tempore pro ch 
sepultus predicator et couf. 

obijt fr. nicolaus dorre, ao. dij M5"xvini 
thomas laicus 

Ao. dni 1498 recommendauit se in vita 
Jostynne cum viro suo meister Jost íi 
cum eorum lola progenie, qui conuentui 
bona fecerunt et pro salute eorum ded 
quan trecentos florenos vngaricos cuius 
requiescat in sancla pace amen 
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1509 Obijt frater Felix sacerdos Jn nocte ij ferie 
pasce De sero sanus et incolumis init ad lectum 
de mane in eodem repertus est mortuus requie- 
scat in pace Amen. 

1513 obijt deuotus fr. bartholomeus cingulatoris 
sacerdos predicator et confessor. 

Ao. dni 1516 obierunt nickol scholez katerina 
uxor de czodel qui legauerunt conventui xiij flor. 
vngaricos pro vtilitate fratrum qui desideraue- 
runt participacionem vnius vigilie et misse. 


Alay — "Tyburcij et ualeriani mart. 

ao. dni 1517. obijt venerabilis pater frater vrba- 
nus de bewten qui fuit gwardianus in isto loco 
ad longum tempus eciam in lubano zitauie et 
alia bona fecit predicator et confessor cuius ani- 
ma requiescat in pace amen. 

Anno dni Mcccoj Obijt soror tela Reberyngerinne 
prebendaria in domo procuratricis. que multa 
bona fecit conuentui: 

obiit fr. ny marthini pred. et conf. et lector 
Aniceti pape et mart. 

Ao. dni 1485 ob. providus vir Nicolesch dictus, 
mercator sepultus in ambitu ante altare in ha- 
bitu ordinis qui bonum fecit testamentum 

Obijt frater Nicolaus foyt 

ào. dni 1478 obijt Spectabilis vir Bartholomeus 
de hyrszberg qui disposuit singulis aunis in prin- 
cipio xlé dotarium tonnam allecum pro neces- 
sitatibus fratrum Cuius memoria et suorum pera- 
getur perpelue dominica ante georgij Et paren- 
tum suorum videlicet Mathie et katherine et u- 
xorum suarum Margarethe barbare katherine. 


Jtem ao. dni 1488 obijt fr. Georgius spilner sa- 
cerdos. 
It. ao. dni MDtercio obijt Reuerendus pater fr. 
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Martinus lupi Sac. theologie lector ln Lubm: : 
| huius Conuentus lector atque Gardianus prez 
| dus fuerat Cuius anima requiescat in sancipa 
| Sotheris pape et mart. QGaij pape et mart. 
Georgii mart. 
ao. dni Mcccexxv obijt margareta sneyüry 
in peregrinacione ex parte cuius et Nicolay s 
der mariti eius conuentus recepit xx floren. 
garicos propter perpetuum memorale et sing 
anuis peragend. 

Obijt fr. Georgius lener in pluribus locis, 
dian. hic sepult. 

It. ao. dni 1475 recommendauit se dns sp 
kretczmer procurator noster vna cum uxore 
margarete qui fideles fuere fautores conuenti 
desiderarunt participacionem vigilie et misse 
se ipsum ei suorum parentum et progeni. 
Marci ewangel. 
ao. dni 15.36 obijt venerab. pr. fr. Joanne: 
wicz in vigiliis marci ewangeliste ad longum! 
pus vicegardianus requiescat in pace. 

Cleti pape et mart. Marcellini pape et mart 
Item ao dni 1471 obijt domicellus henrici 
beynwitez sepultus in ecclesia nostra qui i 
conuentui nostro x florenos. : 
ao. dni 1487 recommendauit se in vita piá 
in morte W'enczel schewner vna cum co 
suo propierea quod dederunt pro dei honif 
sacristiam calicem optime deauratum eun d 
alijs elemosinis pro vsu fratrum. 

Vitalis martir. 

Petri mr. 


Ü 


———————— 


Hier ist folgendes eingeschaltet : E 
*) Nota tempora in quibus loca fratrum minorum sunt assumpta per Custodiam. 
uentus aureimontis fundatus est tempore S. hedwigis tempore quo extitit mino 
Slesie In honore S marie virginis assumpcionis, consecrata ecclesia in honore $8.4 
de padua eodem anno quo fuit canonizatus. Anno dominj 1193. 2.  Conuentu 
tzensis fundatus est per march. brandenb. et lusaciensem ante opidum et nobiles dic 
synge dederunt fratribus allodium suum pro area Ao. dni 1234 In honore S. marie 3t 
in Roma, 3. Conuentus budissensis fundatus est per march. brandenb. et lusacienst 
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K [b | Majus. Philippi et Jacobi apost 


Ao. dni M52iiij obijt bruder caspar krüger laicus 
Ao. dni Mceccelxxvj obijt vrsula schewmannin so- 
. ror de tercia regula hic sepulta. 
c | no | Ob. sopor Elizabet libeste hic sepult. 

. Ao. dni Mceccceprimo obijt venerab. pater frater 
Andreas leman predicator et confessor et Senior 
conventus et vlilis frater. 

LEldiV no Jnnocencio s. crucis, alexandri. Luencij et theodoli. 
Ao. dni Mccecclxxxj Obijt honorabilis dns Gre- 
gorius plebanus in rengersdorf sepultus in ca- 
pella s. Barbare in habitu fratrum minorum. 
Eodem die ao. duj Mccecclxxx, Obijt dns Johan- 
nes schof von dem sehe, magnus amicus fratrum 
qui multa bona fecit conuentui preserim in lignis. 
Jtem ao. dnj Mceccelxxvj obijt michael man ma- 
gnus benefactor fralrum in vita sua Et in morte, 
legauit fratribus xl. marcas hic sepultus in ec- 
clesia ante altare S. francisci eius anima requie- 
scat in pace. 

Jtem ao. dni M. ceccc. xviij. obijt venerabilis pa- 
ter Johannes lÍunger lector. 
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mm ibidem et nobiles terre fratribus aream de dominibus suis in subvrbio dederunt et 
les de benewitz dederunt aream orti sui propter terram fratrum ad laterinam faciendam. 
dni 1240 In honore S. marie 4. Conuentus lehmbergensis fundatus est per ducem 
itum Iuniorem: Sleszie filium S. hedwigis ao dni. 1248 In honore petri et pauli apo- 
im et nobiles dicti Lange dederunt aream in suburbio costri et henricus langhe dedit 
linm pro area. cum terra in honorem S. petri et pauli 5 Conuentus Sittauiensis fun- 
1est per dominos de lippa qui residebant in castro Rayn dicto, nomen senioris Zdislaw 
20yna, Ao. dni 1960. 6. Conuentus Lubanensis fundatus est per ciues ibidem de con- 
i marchionis et marchiónisse Brandenb. et lusacie Ao. dnj. 1273 In honore $. crucis 
(marie virginis 7 — Conuentus Saganensis fundatus est' per ducem glogouie qui dedit 
bus aream in honore S. petri et pauli prope castrum Ao. 1994. 8 Conuentus ligni- 
& fundatus est per ducem boleslaum ducem Slesie et fratres adrogatum ciuitatis ibidem 
dui 1293 In honore S. Joannis ewangeliste 9. Conuentus Sorauiensis fundatus est per 
no dictos de debyn quorum successores dicti de Pack ampliauerunt aream ao. dnj 
ln honore S. Johannis bapt. et ewang. Tunc fratres dimiserunt Crossen et recepe- 
Soraw, 10. Conuentus lubauiensis fundatus est per ciues ibidem ludex dedit partem 
ilij aliam partem .Ao. dni 1336 In honore S. crucis. 11 Conuentus Crosznensis fun- 
| ést per b. hedwigem in castro ducis quod iam ante opidum Crossin In honore 8$. 
5 de Ierusalem et S. Michaelis de gargano Ao. dni 1221. Hic nota quod Crossin est 
r locus in ista Custodia Sed quia fratres dimiserunt et demum post multa annorum 
tula receperunt Ideo optinet vltimum locum alias habere deberet primum locum 
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Johannes ante portam latinam. 

Girdrut schorlingynue. dedit. tres marcas pn : 
tas. pro se et viro suo. pro memoriale perp 1 
Insuper dedit. xij. marcas. pro missa perp : 
in altari s. Francisci et proparentibus suis 


apparicio s. michaelis. 
obijt Soror helegan fidelis fratrum. amica Lit | 
pulta 


Gordiani et Epimachi mart. 
ob. fr. Johannes de lubano lector Gorliczen 


Nerei. Achillei et Pancratij mart. 

Ob. soror Maye schenczelinne prebendaria in 

mo procuratricis. à qua conuentus habuit 

quam xl marcas in vita et in morte quilib& | 
ter duos grossos, | 
Obij| dns Conradus de dobeschicz plebum 

Crischow qui habet altare in ambitu ct omn 

vnam míssam perpetue et ante illud sepul: 

qui et cuilibet fratri sacrificij istfhs coux 

vnum fertonem legauit. 

Bonifacii mart. - 


Juny Jtem ao. dni Mceccecj obijt fr. Jut 
schüffsl sacerdos. 
Jtem ao. dni 1477 obijt elizabet hammerin 


obijt pr. et fr. Teodoricus schósznicz pr& 
s. Áo. dni m538. 

Potenciane virginis. 

Ob. gonczilinus Ermilrich qui comparavit 
duas vitreas in choro nostro et habet perp? 
memoriale nobiscum 

Eodem die Mccececvj obiit notabilis hans ! 
qui legauit conuentui vinum pro sacrificio | 
petuis temporibus vt supra patet pro fesi 
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Blasii. eius anniuersarius singulis annis peragetur 
cum vigiliis etc. 

Obiit frenczil heyne de czodil margareta uxor 
hic sepulta que legauit conuentui quatuor mar- 
cas 

Jtem ao. dni 1477 obijt nickel hempcel. 

Ob. fr. vlricus lector egregius dictus schibeler. 
Ao. dni 1508 obijt honesta et deuota domina 
Barbara Geyszlerin per longa tempora conuentus 
procuratrix fidelissima que legauit xxx marcas 
xv pro vlilitate et necessitate fratrum alias xv 
pro edificio ecclesie nostre tunc temporis erecte 
tam in muro quam in tecto. Cuius anniuersarius 
annualim de ambone denunccietur.  Requiescat 
in pace. 

Translacio s. Francisci etc: Vrbani ppe et mart. 
Ipso die Obijt honestissimus pater frater Petr. 
vezynt lector istius loci Jn curia Romana in 
causa vertente inter plebanum et conuentum et 
sepultus in ara celi. 

Item ao. dni 1471 obijt dns theodericus magnus 
fautor fratrum. 

Eleutherij pape et mart. 

Johaunis pape et mart. Obijt fr. laurencius ru- 
diger in lubano sepultus predicator et confessor. 
Anno dni 1502 Obijt frater Caspar pellificis 


laicus. 


Ob. Soror katherina procuratrix fratrum, que 
dedit iij marc. et cuilibet fratri j. gros. 

ao. dni. 1497 fer. 6:4 post dni ascensionem Obijt 
fr. petrus schilling predicator et confessor. 
Felicis pape et mar. henric. de sale hedwig uxor 
Johannis Elye Opeczonis filiorum 

obijt frater Johannes svtoris laicus et nouicius. 
Petronille virginis. 

obijt fr. Jo. Rychardi pred. et confes. 

Ao dni Mccecccexxj Recommendauit se Hans golt- 
hammer vna cum uxore sua Katharine. 
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henr. schomberg qui fuit petitor fratrum hic stp 
Marcellini et Petri, Atque herasmi. 

ob. fr. Simon griszel Gardianus saganeusi 
effectus fuit freneticus in igne quando tola c 
tas et conuentus saganensis fuerit combusa 


dui 1486. 


ob. fr. Johannes zemiln pred. et conf. ob. b 
sacerdos. 


obijt fr. petulus tilingharth Jtem fr. nicolau 
choff. 

Anno dni Mocccecexj Jncerastino sancte tri 
Obijt fr. Nicolaus Aldinburg pred. et cou 
qui reliquit conuentui bonam elemosiuam 
quam xx et centum marc. hic sepultus 
Ao. dni 1480 fer. v ante Barnabe obijt d 
ius ciuis Peter meye qui legauit conuenl 
marcas cupiens ut deus sibi singulis dicbu 
currere faceret el sue derelicte pariter et 
meritum vnius misse qui et hic sepultus. . 
rothea uxor eiusdem. 

Primi et Feliciani mart. 

obijt fr. Augustinus Crischow pred. et co 
1514 obiit fr. mathias schewner pred. e 
Barnabe apostoli. 

Basilidis Cyrini. Naboris et Nazarii mart 
Ao. dni Mcccexij fr. Johannes doring hic 
pred. et conf. 


Anthonij etc. fratrum minor. 


Julii. Obijt fr. Franciscus kogeler pred. «c 
Viü. Modesti et Crescencie mart.- 

Jtem obijt Jacobus weyder Margareta u* 
magna fautrix huius conuentus que ded 
xxx flor. vng. ao. Mccccc. 
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Marci et Marcelliani mart. 
Geruasij. et Prothasij mart 
Siluerij pape et. mr. Octa s. Anthonij. 


Paulini episc. et conf. 


Natiuitas s. Johannis bapt. 

ob. ao. dni Mccccliij proxima die post Johannis 
baptiste fr. michael cluge pred. et conf. qui con- 
uentui multa bona fedit et sollempnem elemosi- 
nam conuentui reliquit. 


Johannis et Pauli mart, 


Leonis pape et conf. 


Petri et Pauli. 

ao. dni Mcceclxij obijt venerandus pater frater 
paulus korner qui ad multos annos laudabiliter 
regit conuentum. 

Commemoracio s. Rauli. 

In octaua petri et pauli obijt fr. Johannes alden- 
berg Gardianus Jn Gorlitz qui etiam multa bona 
fecit conuentui. 


Octaua s. Johannis bapt. 
Processi et Martiniani mart. 


Anniuersarius domicellorum nicolai bischwerde 
Anne von kopperitcz iohannis cristoferi anne mar- 
garete filiorum et progen. Joh. Dapphitez fraw 
barbara vou der steyninkyrchyn et progen. 


Octaua apostolorum Petri et Pauli. 

auno dni 1490 obij| thomas de budissin qui fuit 
famulus huius conuentus ad longa tempora eciam 
salis fidelis, hic post se reliquiL bonam elemosi- 
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nam conuentui eius anima requiescat in san 
pace 
Peter ezynsz, Katherina eius uxor parente 
steynbrygyn baltezar lantreyter maritus eis 
tota progenies Semper debent peragi doni 
ost octauam apostolorum petri et pauli cum 
gilijs defunctorum et ij fer. cum missae 
mina eorum de ambone denuncianda pro qi 


| ipsa dedit vnum calicem deauratum et xx mz 
polonicales 
Obijt frater Schibeler pred. et conf. 


Jnsuper, honestus vir nickel steynberg, qui « 
ao. dni 1503 ante cancellas sepultus. in vit 
dit pro salute anime sue ac uxoris eius r 
et parentum suorum ac pro tota eius proj 
centum marcas polonicales ad nouam tabu 
nem chori optauitque cum supra dictis anim 
annuatim peragi. 

Septem fratrum. et S. Rufine et Secunde ri 
Anno dni 1500 soror cristina schewmanynst 
comendauit se in vita pariter et in morte & 
mas parentum et progenitorum eius desit 
participacionem bonorum operum que conf 
uit eodem auno pulcrum rubeum sametum 
suis attinencijs pro xv florenis. 

Pii pape et mart. 

Nawris et Felicis mart. 

Margarete virg. ct y». Analecti pape et mà 
obijt fr. gregorius sutoris predicator et 9 
sor ao. dni MDXXXj. 


Diuisio apostol Quinci et Julte 

ao. dni 1477 obijt vrsula mollerin hic sepd 
Augusti Ob. Jnnocencius. 

ao. dni 1477 obijt anna uxor martin adum 8 
Alexij confes. 

Symphorose cum vij. filiis mrm. 

1379 ob. fr. conradus büdissin sac. et cod. 
Jtem ao.-dni 1484 recommendauit se in ri 
colaus molitoris de moholcz dedit pro salute 
sue et suorum progenitorum xij marcas 
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Braxedis virg. memoria mortuorum. 

Jtem dni ao. M488 recommendauit se in vita 
pariter in morte Dns Jacobus Jungenickel cum 
vxore sua vrsula cum liberis eorundem. Jn morte 
quoque Jocoff Jungenickel cum vxore qui fue- 
runt parentes supradicti dnj Jacobi iungenickel 
Jtem Margaretha et barbara vxores Jocoff 
iungenickelsz vna cum tola progenie Quorum an- 
niuersarius semper peragetur cum participacione 
in memoria fratrum penultima die ante festum 
Marie magdalene cum denuncciacione de ambone, 


Marie Magdalene. 


Apollinaris episc. et mart. 

Ao. dui 1487 obijt Barbara stellemecheryn ma- 
gna fautrix fratrum in vita sua et post morlem 
notabilem elemosinam reliquit, 

Cristine virg. et mart. 

Hannus scultetus. de lomez Nyte vx. ij sexag. 
perpet. memor. 

Jtem obijt Reuer. pater et frater Mathias doring 
professor sacre theologie et minister prouincie 
Saxonie per 33 annos laudabiliter regens eandem 
prouinciam et obijt ao. dni 14699. 

obijt fr. Johannes seldenheym per longa tempora 
hoc in conuentu maturus vicegardianus Necnon 
et in Sagano. 


Jacobi apost. 


Obijt Reuer. pater n. burcharch de mansuelt mi- 
nister absolutus. 

Ao. dui 1508 ob. fr. Michael Grod dyaconus 
tempore pestis hic sepultus. 

Pastoris presb. et confes. 

Pantaleonis mart. 

Ao. dni 1476 obijt fr. Johannes werneri lector 
zaganensis. 

Nazarii et Celsi mart. Victoris pp. Inocencii pape. 
Ao. dni 1504 obijt fr. Johannes Munter pred. 
et conf. per longos annos terminarius fidelis hu- 
ius conuentus. 
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Simplicij. Faustini et Beat. mart. Felicis y 
Anton et Sennes mart, 
ao. dni. 15041 obiit Reucr. pater Johannes 
stedt Sacre theologie professor prouincie! 
nice minister, etis sue 32 extitit Mortui 
fordie 30. July et idem sepultus est sub pi 
R.Mgri Cristiani Bergszleybn 
Ao. dni Mccccxlj Obijt fr. petrus Reno 
et confessor. 
Ao, dni Mccecclxxij testitudinata est noua li 
Jn profesto Scti Petri ad vincula 
Ào. dni 1508 recommendauit se in vita 
domina Margaretha szeyffartin deditque in 
pta pecunia quadraginta [marcas pollonical 
quibus desiderauit singulis ebdomadis p 
cionem duarum missarum in altari S. B 
Ad eandemque participacionem pecijt reci 
parentes mortuos videlicet hansz szelighe 
et barbaram eius vxores ac suos marilo 
szeyffarth et Nickel szegarth et Barbara 
vxorem priorem Deus faciat easdem amin 
ticipes prefatarum missarum Ast totam e 
geuiem Amen Et post mortem legauit 
tui xx marcas. 
Jtem ao. eodem virgo Ánna filia der ey 
legauit et donauil pro reuerencia sacram 
coronam de margaritis valentem xx s 
ita quod non debeat alienari Sed semp 
octauas corporis crisi cum ea mons 
nari uel alias quando deportatur decoram 
anima requiescat in pace Amen. 






Ad vincula s. Petri. Fr, franciscus hirsberg! 
Ao. dni 1485 recommendauit se deuota & 
cie regule Anna Botin dans bonam ele 
videlicet duos florenos pro sacristie 
et post mortem salis magnum testan 
disposuit pro viiliate fratrum - 

Stephani pp. et mart. 
Obijt fr. Nicolaus hüg predie et conf 
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Ao. dni 1487 recommendauit se in vita pariter 
et in morte hans thomas vna cum vxore sua ac 
liberis eorundem et tota progenie a quibus con- 
ventus recepit bonam elemosinam. 

1508 ob. fr. leonhardus laicus et nouicius hic 
sepultus. 

Anno dni 1.5.20 obijt fr. Georgius pannewisch 
predicator et confessor fidelisque terminarius. 
Jnuencio s. stephaui. 

Justini presbit. et mart. 

Áo. dni 1507 in vigilia nivais b. virginis obijt fr. 
plulippus 'T'óler fidelis conuentus conuentus ter- 
minarius conf. et predicator hic sepult. 
Dominici conf. Obijt henr Crischow. 

Sixti pp. et felicissimi et agapiti. 

obijt fr. Jacobus doring qui multa bona fecit sa- 
cristia cum libris. 

Donaüi episc. et mart. 

Soror kather. de sale de qua omni anno xiij gl. 
Cyriaci largi et Smaragdi mart. 

Ao. dni 1479 obijt nicolaus stellmacher — et 
iohn loseman Auniuersarius eius peragetur v fe- 
ria cum vigilijs. 

Romani mart. obijt Soror Clara Crischow. 
obijt fr. Johanues Jawir gardian. Saganensis. 


Laurencii mart. 


Anniuersarius Johaunis dorink et Maye vxoris 
Agnetis katherine filiarum eius henczelini filij et 
Anne filie eius et pauli marit anne predicte. 
'Tyburci mart. 

Nota. reuerendo iacundoque amico generalissimi 
tocius ordinis ministri francisci licheti visitacio- 
nes in fine huius libri. 


Clare et virg. 


Obijt fr. Franciscus muratoris in zagano sepultus 
predic. et conf. 
Jiem ao. dni 1474 obijt fr. iohannes bischofl- 
werde subdyaconus sepultus in berlin. 
Ypoliti et soc. eius. 
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Ao. dni 1477 obijt anna famula dni Dole 
hic sepulta, 
Septembris Eusebii presb. et conf. 


Assumpcionis Marie, 


Obijt frater renczko predicator et confesso 
Obijt fr. Nicolaus bernstorf Juuenis sacer 
zittauia. 

Niczhe molner, Elizabeth vxor. "'Tycze ht 
hannus filius cum parentela pro quibus 
est paramentum quinque marcarum. 
Debent recomendari Jn dedicacione vt 
Mceccexj et deinceps. 
Octa. s. Laurencij. 
Hic peragitur memoria domicelli augus 
hirsbergk qui conuentui legauit pulcrum ze 
pro casula et quinquaginta flor. renenses 
bris sepultus nobiscum in capella s. barb 
dni 1483 sequenti die post assumpc. Eiu 
scil. dns bartholomeus de hirsbergk feci 
notabile testamentum vt patet supra Ju a 
1496 obiit fr. Martinus laicus conuersus 
Agapiti mart. 

Ao. dni Md18 obijt reuerendus pater frat 
mannus nedewolt sacre theologie baculariu 
sterque saxonie. 


^. 


Ludewici episc. et conf. 


Obijt fr. Joh. gabrielis dyaconus sepultu: 
tauia. 

1508 obijt deuotus religiosusque pater ac fi 
hannes sculleti senior et conuentus discretu. 
Bernardi abbatis. 

1508 obijt fr, Caspar laicus in peste. 
Jtem. ao. dni Mccccelxxiiij? obijt barba 
andree Heselersz que dedit couuentui m1 
elemosinam pro structura noua prope 
que dicitur domus capituli cuius anima r 
in pace Ámen. 

Thymothei et:Simphoriani mart. Octa. 
Obijt fr. Augustinus Magebeyn pred. et 
pultus iu zoraw. 
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Obijt fr. heynricus lange dyaconus hic sepul- 
tus. 
Mattheys meuerer-nyklos filius. 


Bartholomei apost. 


Amnniu. bernhardi velthyn Cunad florin. 


obijt fr. caspar schenichin gardianus huius loci 
De custodia prusce in octaua fr. Ludwici episc. 
et confess. ordinis minorum. 

Henczil henrichsdorf 

Auguslini ep. et conf. Hermetis mart. 

Jtem ao. dni 1475 obijt fr. Georgius brogkor 
predic. et confessor. 


Docollacio s. Johan bapst. 


1511 obijt fidelis famulus conuentus lTansz we- 
let qui legauit conuentui Lxxx marc. pro salute 
anime sue et consanguineorum suorum requie- 
scat elc. 

Felicis et adaucti mart. 

obijt fr. ludwicus de Martburg gardian. gorli- 
czens. in die s. august. episc. et conf. 

Hannus kelner Clare vxor. 

1508 obijt famulus conuentus fidelis Jorge scholtze 
Jn peste. Eodem tempore obijt honestus vir Jo- 
hannes Kemelytz lanifex dedit pro salute anime 
sue conuentui xxx marc. 

Egidii abb. xij. fratrum mart. 

Ao. dni 1484 obijt fr. iacobus scoplaw sepul- 
ius in lipez et legens studij predicator et con- 
fessor. 

Anthonii mart. 

1508 obijt fr. nicolaus pistoris predic. et confes. 
Ju peste Sequenti die obijt vtilis frater Cristofe- 
rus laicus eciam in peste. 

Jorge rychter cum vxore sua eodem tempore le- 
gauerat conuentui pro structura ecclesie quinqna- 
ginta marcas. 

Ob. fr, nicolaus lichtenow gardianus et procura- 
lor in wysinuels. 
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Ob. fr. Conradus schomberg predicator et 
fessor. 

1522. obijt Reuer. pater frater wenceslaus 
feman. 

Ob. fr. iohannes gessener predic. et confes. 
Ob. soror sophia de sanctis hic sepulta. 
Ob. fr. petrus de lubauia subdiaconus. 

Ao. dni jccccc18 in die elezarij obijt vener 
pater frater petrus sutoris senior conuentus. 
Ao. 1513 dominica post natiuit b. virg. obij 
uotus vir ludowicus walde qui pro salute : 
sue et vxoris cristine et parentum suorum 
stoferi walde et katherine vxoris et pro tot 
progenie comparauit bonum calicem pro qu 
siderauit annuatim anniuers. eorum de am 
denuncciari et cum ceteris animabus nob 
commendatis in futura septimana cum vigi 
missa peragi requiescat iu pace. 

Nüuulalis s. Marie. — Adriani mart. 

Ob. fr. henricus de lubauia professus hic | 
tus 

Obijt fr. Michethel news gardianus aureim 
Gorgonii mart. anniuersaria hanni kretczel € 
genitorum. 

Ao. dm 1474 obijt frater andreas heynickt 
fessus. 

Anniuersarius Johannis Frederichsdorf katht 
Petri filij et Henczelini frederichsdorf. 
flrater laurencius poley predic. et confes. ! 
stodia prusce. 

Prothi et Jacincti mart. 

fr. Jeremyas Crischow subdyaconus. 

1496 obijt fr. martinus bemsch de Zitia 
sepultus. 

Jtem ao. dni 1474 recommendauit se i 
barbara miszenerin et in morte Mathiam 
ner marit. nec non et animas iohannis et. 
parentum eiusdem et omnem progeniem. 

| Jtem ao. dni 1508 Jorge leymath - sneyd: 
vxore sua testarunt pro ecclesie structura Í 
Eodem tempore Nickel bernharth de co: 
dorf xxx marcas legauit pro anime sue s 
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Octobris. EÉxallacio s. Crucis Cornelii et Cy- 
priani mr. 

Nicomedis mr. Octaua s. Marie. 

Obijt fr. laurencius sartoris subdiaconus. 
Eufemie et Gennmani mar. 

Jtem ao dni 1475 obijt barbara eychornin hic 
sepulta. 

1508 Obijt deuotus fr. Cristoferus gruntman sub- 
dyaconus Jn peste, 

Jiem ao. dni 1475 obiit anthonius smedt qni le- 
gauit conuentui xx marc. 

Obijt frater Johannes Sommirvelt. 

Ob. fr. bartholomeus brasiatoris subdyaconus. 
Eustachi et soc, eius. 

Obijt fr. nycolaus straucz sacerdos hic sepultus. 
Obijt fr. stepphanus hofeman hie sepultus. 


Matthei apti €t. ewangel. 


Mauricii et soc. eius. 

Lini pap. et mr. 

obijt fr. Michahel hüne lector Aureimontis. 
Jtem ao. dui. 1475 obijt fr. nicolaus streyt et 
katherina vxor eius eorum anniuersarius perage- 
tur ista feria cum vigilijs et cras cum missa de- 
functorum qui legauerunt conventui lxv marcas. 
Anno dni 1496 obijt fr. Johannes róseler subdiac. 
1508 Ob. fr. Jeronimus Jungenickel dyaconus 
Jn peste. 

obijt fr. Stephanus . . . . ler*) gardianus in leg- 
nicz. 

Obijt fr. Nicolaus Fichtener sacerd. 

Cipriani episc. et mr. Justine virg. et mart. 
Obijt anno dni 1475 paulus sweydenitczer hic 
sepultus. 

Cosme et Damiani mart. 

anno dni wcccexxxviij . obijt clara beckelynne in 
die cosme ei damianide qua recepit conuentus 
xlvij marcas pro quibus obligamur annuatim per- 
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| soluere vigiliis nominum lectionem nickel ! 
et fratres suis. 
Obijt fr. nyc. florinus pred, et conf. et 
frater. 
Ao. dni Mceccexxxix obijt fr. Joh. nickeros 
et conf. hic sep. 
1508 ob. fr. raphael zelis sacerdos in pes 


Wencezlai ducis bohenmic. 


Ao. dni Mcccevj peter scorl et katherin: 
cum liberis dederunt bonum calicem de 
marcis pro conuentu ut memoria et anu 
rius perpetue celebretur pro eis. 

Ao. dui 1475 obijt fr. caspar schrotrede 
et conf. 


Michaelis archangeli. 

Obijt fr. jacobus kunczel subdyaconus de 
dia prusce. 

Anniuersarius trium animarum. s. EÉrmy 
vxoris eius kather. necnon filie eius Elyz 
roris dni conradi ermilrici presbiteri et p 
celebretur. 

1496 obijt fr. Georgius hofeman predi 
confessor. 

1508 Obijt fr. Martinus piliatoris noui 
peste 

Jeronimi presbit. et conf. 

Obijt fr. petrus gedan pred. et confes. k 
koncze gruntman kalherine vxor hic sep 
legauerunt conuentui iiij marc. 

Jtem obijt nicolaus czan hic sepultus l 
marc, 

Jtem obijt paulus gabel hie sepultus. 
Jiem anniuers. magri. nicolai bohem ca 
hic sepult. 

Jorge ''homis Anna vxor cum filijs et « 
progenie qui legarunt conuentui xij m 
vnam  sexagenam  desiderarunt particij 
Misse et vigilie pro defunctis sicut fiat 
moria fratrum ante michaelis. 
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Remigii episc. et conf. 

anniuersarius Erasmi hammermeister hic sepult. 
erit anniuersarius nicolai bruckener de fredelant. 
obijt fr. Konradus laicus. 

obijt honorab. pater frater Martinus Molitoris 
principalis budiss. ad multos annos famosus pre- 
dicator et eciam sepe fuit custos custodie ao. 


dni 1483. 


Francisci. conl. 


Ob. hildegundis Jenerinne que comparauit vnam 
perpetuam missam im altari S. crucis vel in 
choro nostro interdicti tempore persoluendam. 
Jtem ao. dni 1530 obijt Reuer. pt. fr. francis- 
cus carpentarij lector s. theologie. 

Marci pap. et conf. Sergij et bachi. Marcelli et 
Apuleimr. 

Obiit nickel Jan hic sepultus ao 75. 

Gregir wayner, eodem die obiit hic sepultus. 
Ob. fr. franc. ryngenhayn dyac. studij philos. de- 
ditg hic sepultus. 

Dyonisij et soc. eius. 

Ao. dni 1485 obijt fr. heynricus swertfeger dyaco- 
nus studens philosophie de custodia halberstadensi., 
Cerbonij episc. et conf. 

Ao. dni 1485 obiit fr. Baltasar gotwald Dyaco- 
nus de conuentu Misn. Eod. die ob. fr. paul. 
waldenbnrgk subdiacon. de conuentu zorauieus. 
1508 Obijt michel weydener legauit conuentui L 
marcas. 


obiit fr, Andreas dóring nouicius. 

ao. 1496 obijt fr. Johannes molitoris dyaconus. 

1518 obijt fr. petrus lubenaw predicator et con- 
fessor. 

Obijt frater gregorius nouicius; 

Ao. dni 1500 Obijt frater Georgius Carpentarij 
conf. et pred. 

Obijt frater petrus lopez . . . predic. et conf. 

Kalixti pp. et mrt, Burchardi episc. 
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Animam dni pauli ottonis plebani in w 
ossigk 
barbare hwtichin Regina soror eius. 
Anniuersar. nickil merckil et margar. ux 
vigil. hedwigis. 

xi) | ^ Jduk. . | Hedwigis vidue. 
Obijt fr. heynricus Richenaw, dyaconus ! 
Obijt dus Mathias plebanus in syfyrsdo: 
parentibus qui multa bona fecit pro conv 

Jtem obijt kunkij meye sororius € 

dedit conventui x marc. pro ymagine be 
ginis et uxoris eius 


i b | vij k! | Galli abb. et conf. - 


N oxjbr. Obijt fr. Jodocus hollant de custodia pn 
| uicius. 
|c | xvj. kl | Obijt heynricus crischau. 
| ] 


! Jtem obijt nicolaus seyffert hic sepultu: 
| xij floren. 
ix. |d xv. kl | Luce ewang. 
1496 obijt fr. donatus Fabri Nouicius. 
obijt fr. nicol gorlicz pred. et conf. 
Obijt fr. Johannis Gardy lubanens. pred. 
e | xij| kl : 


xv. |f xüj. kl Obijt fr. petrus Ruffi pred. et conf. hic 
Ao. dni 1501. Obijt fr. Johannes gundr 


et confessor. 


Y). g xi]. kl | Hilarionis abbis. xl. milium virgin. et n 
A| xj kl! | Obijt fr. Wenczlaws de Reychinbach Ju 
cerdos. 


Obijt fr.-Nicolaus hoger pred. et conf 
philosophie de conuentu curiensi. 


xiiij. |b X. kl | Ao. dni Mceccc5? obijt frater martinu 
x: subdiaconus. . 
n), c ix. k! | Crisanti et Darie mart. 


Jtem obijt ao. dni 1470 petrus weisze ! 
qui dedit bonam. elemosinam videlicet ^ 
pro potu x pro mecessitate fratrum qu 
renos in auro et quinque marcas pro 
refectorij cuius anima requiescat in pa 

d viij. k| | Anno dni 1524 obijt fr. petrus nigr 
conf. 


El 








7ij. 


V). 


iij. 


ij. 


Noue 


iiij. 


iij. 


ij. 


kl 


kl 


kl 


kl 


kl 


kl 


b. 


no 


no 


no 


291 





ob. fr. emmeler subdyaconus Ob. fr. Martinus Je- 
ner dyaconus. 

Ao. dni Mccccnonages. obijt fr. nicolaus scheder 
sacerdos et organista hic sepultus. 


Symonnis et Jude. 


Obiit ffr. bartholomeus Haulczschüer Dyaconus. 
obiit fr. ny. tornaw sacerd. et conf. hic sepultus. 
Jtem ao. dni 1484 obiit fr. Gregorius de olmitoz 
predicator et confessor sepultus in zorauia. ; 
1497 obiit fr. vrbanus sartoris in osschatcz se- 
pultus. 

ob. fr. Wenczeslaus sacerdos. 

Ob. Nyckil Crischow pater praedicator Minorum 
fratrum nostrorum hic sepultus. 

ob. ffr. valentius judicis in zoravia dyaconus. 
Jtem ao. dni Mcccclxxvi recommendauit se in 
vita peter scheffel et pro salute anime sue et 
suorum dedit calicem argenteum deauratum, 
Festiuitatis omnium Sanctorum  Cesarii mart 
ob. fr. mychael rachnaw subdyaconus. 

Ao. dni Mecccii Obiit Margareta Rachnawynne 
que fuit prebendaria in domo procuratricis per 
modum tempus et conuentui post mortem suam 
bonam elemosinam reliquit videlicet xiiii marcas. 
Ao. dni Meccciii Obiit nycolaus weber et mar- 
gareta uxor cum liberis qui comparauerunt vnum 
bonum ornatum pro: sacristia pro octo marcis, 
et pro conuentu dederunt iiii marcas quorum an- 
niuersarius singulis annis perpetuis temporibus 
feria ii proxima post ommium Sanctorum pera- 
getur. 

obiit reuerendus pater frater thymo de schou- 
wenuorst lector. 

Peter dorre . . . . ... . ana filia que legauit 
conuentui vnum ortum quem conuentus vendidit 
pro septem marcis et vno fertone quorum anni- 
uersarius perpetue peragetur. 

Jtem obiit dorothea ranfeldin hic sepulta 
Vitalis et Agricole. 

Jtem ammo dui 1483 obiit vrsule kamentczin so- 
ror terlie regule hic sepulta. 
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Ao. dni 1517 obijt deuota margaretha szey! 
que pro. salute anime sue legauit conuent 
marcas. 

1496 tempore pestis obijt fr. ffranciscu: 


| dyaconus. 


Jtem  deuota anna maczin soror tercie 
Dedit in vita pro salute anime sue et pro 
iate fratrum. 16 marcas. 

Leonardi confessor. 

Obierunt fratres ny. wlturis subdyac. et hi 
cocus. pariter sepulti. 

Obijt frater petrus hone predicator et con 
Ob. fr. Kyczaldus gardianus in lubano. 
Quatuor coronats. mrm. "Translacionis. lv 
Anniuersarius fratris Andree goltmannm sti 
philosophie ;predicatoris et confessoris sepu 
lübingk. 

"Theodori mart. 

1496 tempore pestis obijt fr. siluester I 
Sacerdos. 

Triphonis et respicij mtm. Anuphe v. Li 
mr. 

Martini ep. et conf, Menne mr. 


Obijt fr. andreas slockenaw hic sep. sac 
confes. 

Obijt fr. martinus laüx sacristanus illius c 
ius ad multos annos. 

Nicolai czan hic sepultus anno 72. 
Martini pp. et conf. 

Jtem ao. dni 1471 recommendauit se 
barbara kamentczyn pro salute anime : 
non mariti eius peter kamentz dedit calic 
genteum deauratum. 

Briccij episc. et. conf. 

frater franciscus Octynhayn pred. et conf 
Anno dni MDxviij recommendauit se in * 
riter in morte dominus martinus fabri p 
in Gorlicz deditque xx marcas pro vwtilit 
trum,  optauit participacionem [vnius vi; 
misse pro se et suis benefactoribus annua 


Decembris. 1496 tempore pestis obijt 
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ronimus molitoris sacerdos Eodem die obijt fi- 
delis famulus monasterij qui ambo sepulti sunt 
in vno sepulcro in cimiterio fratrum et nomen 
dicli famuli fuit paulus tageloner Requiescant 
ambo in pace Jhesu cristi Amen. 


fr. Johannes Ruffi predicator et conf. 

Ao. 1479 obijt venerandg lackman sacre theo- 
logie doctor et prouincie Saxonie minister. 

Jtem ao. dni 1483 obijt margarete behanyn hic 
sepulta. 

Ao. dnj 1503 obijt reuerendus pater paulus gos- 
man principa. huius loci de conuentu dressenensi. 
ob. fr. Johannes cruczeger vicegardianus. 


Dedicacio.. Basilice. Petri et. Pauli 

Elyzaheth. Ponciani pp et mr. 

Jtem ao. dni Mcccclxij reformatus est conuentus 
gorliczensis temporibus Reuerendj patris fratris 
Nicol lackman ministri prouincie Saxonie. 

1509 Obijt frater Jacobus spanszel sacerdos pre- 
dic. et conf. 


Cecilie virg. et mr. 

Clementis pp. et mr. Felicitatis mr. 

Ao. dni 1483 obijt nicolaus kymer in habitu or- 
dinis hic sepultus. 

Crisogoni mr. 

Ob. maye Coiterinne hic sepulta 


Katherine virg. et inr. 

obijt in erfordia studens theologie fr. frauciscus 
Winkeler pred. et conf. natus de gorlicz. 

Petri alexandrini episc. et mr. 


Saturini mart. 
obijt fr. Johannes de lenberg lector vacans quon- 
dam custos aurei etc 


Andree apostoli 





xiij | f£ 
y. I£ 
A 
| 
Xs b 
| 
íc 
| 
xvij. d 
vij. e 
f 
xv. g 
Hj. | A 
b 
s. (€ 
hod 


294 


K. | bL. | obit fr. Johannes kruczeger pred. et conf. 


Dece nh. 


iiij. no | Bibiane virginis. 


ob. fr, Andreas Reichil gardianus in Gorli 
Jt. Ob. fr. Johannes Jawirnik predicator et 
fessor. 

iij. no | Obijt ffr. Petrus Rudewicz pred. et confes 
Niclos cretzemer, conuentus recepit vij : 
pro anniuersar. 

ij. no | Barbare virg. et mart. 
Ego Jacobus grobsitcz altarista in Tawcher 
lego fratribus fratribus minoribus in gorlit 
rum sum confrater trja, volumina noui tl 
Jtem cantica bii Benedicti super cantica ci 
excerpta b. 'l'home Jtem v marcas in hork 
suum retardatorum minus fertone. 

Nénas. Sabe abbatis 

Anniuers. Clare oltmarynne ex parte ipsit 
uentus hic singulis annis a ciuibus super 
martini xxj gl. perpetue. 

vij| Jd Nicolai episc. et conf. 


Obijt barbara schultszin hic sepulta. 

Ao. dni 1478 obijt fr. nicolaus burckardi 
dos. 

Jtem ao. dni Meccelxx recommendauit se 
Dorothea rollin necnon balthazar filium 
morte animam mnicolai marili et. omnium 
nitorum pro. quorum omnium salute de 
cem argenteum et deauratum. 


vij. Jdt Ambrosij episc. 
Amniuersarius Ticzkonis Meyhardi et ket 
vj. JdQ  Concepeio b. virg. 
v. id Ob. ny. donyrsteyn pred, et conf. 
üij. Jd9| Melchiadis ppe et mart. 
n. Jd9 Damasi pape et conf. 
'| Jt./ ao. dui 1483 obijt thomas becker i 
ordinis alias fidelis seruitor fratrum hic 
ij. 1s 
Jdüs. Lucie virg. et mart. 
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Obijt Reuer. pater frater guntherus hunger le- 
ctor istius loci hic sepultus. 


Jonuarii 


Ao. dni Mceccij. obijt Reuerendus pr. fr. nyco- 
laus kamencz lector budisnensis. 

Obijt Reuerend pat. fr. Johannes Crieschaw le- 
ctor et tum visitator dnarum wratis. et diifinitor 
prouincial, 


Jtem ao. dni 15341 obijt fr. Mathias fricze pre- 
dic. et conf. 

Ao. dni. jececc obijt in via rona. Margeretha 
princelynne soror 3* reg. que legauit conuentui 
sollempne testamentum pro salute anime sue et 
suorum progenitorum. 

Eod. ao. (1402) Jn vigil. Thome ob. fr. Johan- 
nes borner pr. et conf. 


'Thome apost. 


Ob. reuerend. pr. fr. vlricus minister saxonie. 
Jt. ao. dni 1474 recommendauit se in vita Jo- 
hannes dantczman et in morte animam barbare 
uxoris sue necnon item omnium suorum dedit 
bonam elemosinam et desiderauit participacionem 
in vigilijs ipso die s. thome item sequenti die 
cum missa defunctorum. 


Obijt domina Agnes uxor domini Rulonis de 
gerartstorf hic sepulta. 

Ao. dni Mcecciij obijt katherina rychenbachinne 
que dedit conuentui tres marcas et cuilibet fratri 
vnum grossum, — 
Natiuitas dni nri ihu xpe 
mr, 


Anastasie virg. et 


Stephani prothomart. 
Johannis apost. et ewang. 


Sanctos innocentum. 


Thome archiep. 
Ao. dnj obijt caspar eychhorn prebendarius hu- 
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| | ius conuentus qui multa bona fecit conventi 
post mortem reliquit bonum testamentum. 
xiij. | A jj. M! | Siluestri pape. 


Dns tyczko plebanus in friedrichsdorf est hics 

pultus in habitu fratrum. 

Dnus nycolaus de gobyn conuentor ecdesie 

lodwigisdorf elegit sepulturam suam apud nost 

eciam sepultus est in medio ecclesie nostre co 
ambonem a quo conuentus habuit bonam d. 
valore quinque marcarum Anno dni Mceexcr 
anno ipso tempore pestilencie in fine persecuc 

| | nis fratrum. 


Ano dni 1470 renouata et testudinata est ecclesia fratrum mint 
in gorlitcz et eodem anno fuit Jubileus tempore dni Nicolai quinti. Ai 
autem sequenti conripletum est organum maius. [tem anno doi 1402 
die sancte Elisabeth reformatus est conuentus fratrum minorum it 
5]litcz secundum institucionem regularem. Jtem 1470 reconciliata & 
clesia fratrum minorum in Gorlitcz vna cum choro Capella sanct 
bare Cimiterio Jnfermaria et Ambitu. Item quinque altaria de nouo 8 
secrata 1402 intra cancellos et sancti Nicolai extra. Item capella onmi 
sanclorum cum suo altari.de nouo consecrata per dominum Jolhadi 
10 Gardensem episcopum temporibus Reuerendi in cristo patris et d 
'Theoderioj: episcopi Misnensis. Item anuo dni 1473 renouat 
lectum ecclesie nostre; Et eodem anno fuit maxima caliditas et 
per duos menses scil Junium et Julium cuius simile nulla etas m 
rabatur. ltem ao. dnj 1463 pestis ingwinaria vel epidemia mü 
15 atrociter grassata est in Gorlitez, In qua mortui sunt Nouem fratrá 
Item anno dni 1479 Simili modo pestis ingwinaria in. Gorlitcz x 
de terra rapuit et precipue de conuentu Gorliczensi decem fratré 
de conuentu Budissinensi viginti fratres. Item ao. dni 1441 s f 
Bernardinus de Qrdine minorum migrauit ad dominum Canouizatus] 
90 tem. ao. dni 1470 per dominum Nicolaum quintum Item anno dui f 
s. pater bonauentura doctor deuotus de ordine minorum Canonizatus 


297 




























imm- Sixtum :Atum.. Item 1484 Ia die S. Ypoliti Obijt dominus 
i a tertius papa ex ordine: minorum. Anno domini 1226 
ín "octobris sanctissimus páter franciscus; ordinis: fratrum míno- 
litulor migrauit ad. dominum. .Canonizatus est autem ao. dnj 1228, 
lend. augusti per dominum Gregorium Nonum sub anno dni 1230 
htus est, Item 'ordo sanctj francisci benediccione patris celestis mul- 
"dilatatus habet 36 prouincias: Vicarias septem: Custodias: du- 
quadraginta et-.eo iam multo amplius, Loca vero S. Clare 'du- 
gint ia duo, Et sunt simul duo Milia octuaginta sex Moóna- 
hi». poi Hits ci 
à 1508 Decem fratres i in illo conuentu obierunt in peste et. vnus 
Et decem .seculares sacerdotes et ex communi populo: vtriusque 
quatuor milia hominum per estatem Et eodem anno exalta- 
5t murus: ecclesie : nobire: vitra quatuor vlnas in duobus lateribus 
jj gebeln. vnd. mijt- dendegesperre. Sed tectum eiusdem ecclesie An- 
i scil. 4509 consummatum est. Anno dn 1508 cel- 
mostrum: sub refectorio prolongatum est ad septem vlnas [tem 
amo comparata sunt. duo ornamenta integra: cum omnibus re- 
migrum et braumum de zameto pro sacristia Simil: | alias 
asulas diuersorum colorum de damasto pro missis legendis etc. 
lem. anno integrum : aliud. paramentum altaris comparatum. est 
isto: gilbei 'et-albi coloris... ^ Jtem ammo 1510 comparata sunt 
"eum 4or ewangelistis pro dalmaticis leuitarum de argento 
pro consermacione sacramenti eukaristie. Jtem ammo dni 
noua in'choro-cum 4ór fenestris constructe sunt^ Et crux 
m- cum. duobus: latronibus comparata: et recta.: Jtem eodem 
o0 eristi prope -ambonem cum ceteris vnsíghsiDus locata est 
2 constructa est fenestra magna) im superiori ecclesia domino- 
€ in choro et tres in sacristia: edificiate sunt. 
^ fEGqo: 
ceclxij temporibus fratris pauli: de copricz custodis aurei- 
atris Muinpeelaii rosimngarte: gardiani gorlicensis scriptum est 
"stud. Jsti-sunt libri librarie conuentus gorlicensis. ^ Qua- 
&* biblie. -Matheus-et marcus glozati. ^ Lucas et iohannes: glo- 
zmarcus:glozati. Paulus glozatus. . Psalterium glozatum. : 
m in tribus voluminibus. postille super matheum. et sérmo- 
pese glozate.. Due partes scolastice hystorie. ^Grego- 
lem. -- Due partes moralium. — Brito. richardus super 
orum. Duo textus summarum. secunda pars thome de 
cie maiores. egidius super primum summarum. Scri- 
libros summarum. Lectura iohannis super terciumsum- 
iohannis super quartum summarum, Decretum. | De- 
38 
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cretàles. Summa ganfredi. Tabula iuris. Questiones super pr 
summarum.. Jacobus de uoragine. de quadragesima. ^ Breuiloq 
Summa viciorum. . Summa remundi. Summa heyurici. tabula or 
lum.  Augustin9 de ciuitate dei.  ysidorus ethimol. —dvalogus. 
6 culum marie "Testamentum propbetarum. Augustinus contra Fat 
Orosius super cantica. Glossa super cantica. et Anshelmus de : 
iudinibus. Hugo de arra anime et quedam dicta senece. —Sermoi 
reli. Augustinus et bernhardus. Distinctiones beati gregorij. 
bertoldi de sanctis. Due partes passionalium. — Concordancie m 
10 Jacobus de uoragine de sanctis. Legenda sancti Antonij et sancte 
Legenda sancti francisci.  Scolastica hystoria noui testamenti. 
cellarium super sumuas ——- in libris. Sermones bertoldi de tei 
Biblia pauperum. Septimus decretalium. Summa remundi bis. ! 
viciorum. .Notula super psalterium etie obitu paule et caud 
i$'clardi. glossa super cantica et super apokalipsi. ^ Grecissimus. ex 
ymnorum ,el sequenciarum. Summa conformis iohannis erfurden: 
posicio super quasdam epistolas beati pauli. distincciones fratris 
cij Summa wilhelmi super summa remundi. Liber euclidis 
sophi de geometria. sti sunt libri sacristie Quinque libri missa 
29 gui et vnus paruulus. et missale chori et epistolare.  Calices . . 
Lábri chorales sunt isti. duplex legenda de tempore. vna de sar 
alia et vnum pro cantoribus duos antiphonicos et vnum pro cat 
Datavius vnus. Notula vna. vnum collectarium, — Quatuor psail 
pendencia, Libri xiij pro processione. quinque pro mortuis. 
25 cristiam pertinencia: casule. et tunice pertiuentes ad chorum 
paria de albis ad chorum vj. paria. quinque cappas cantorum. 
num iij Casule et albe pertinentes ad ecclesiam iij paria. s. pr: 
dupl. vj casule et vij albe pro minori dup. v casule et vj albe. 
rialibus diebus casule vj albe vij. Cussinos vj. et j. Param 
39 summo altari v paria. pro altaria ecclesie duo pa: 
Superpellitia cantorum. vj. Juvenum vij. Libri missales quiuque. 
non impletus Corporalia cum capsellis xlii. ahsque capsellis xx 
pla iiij; Crux vna cum quinque monstrancijs. tabule iij. du 
vna ymago beate virg. de bore.  Cancros iiij; .Ampulle x. ? 
35 iij. Candele v. vexilla vj. paramenta pro pulpetis ix. 'T'apecia 
lvj. Casule quadrageniles vj. albe x. palle gylue ix. "Tria | 
pistura oblatarum. tria uasa stannea pro uino. 
Anno. dni Mccecexlj obligauit se pater Gardianus cum suis senio! 
certa elemosina quam receperunt a Johannmi n richter de desin 
4o memoria viuorum et mortuorum parentum scil Johennem r: 
margaretham uxorem ipsius et filium micolaum et aliorum : 
suorum ita quod qualibet ebdomata disponat conmentus dua 
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Lími sexta secundum sabbato pro defunctis celebretur | ita^ quod 
v" temporibus fiet reconmendacio de ambone. 

j1.5.20. die. S. Laurenci hora meridiana prima, intrauit genera- 
ins ordinis. nostri, pater. franciscus Licheti nominentatus. primg 
! Bite francisci euum. apud nos de generalibus visas Ministris, 
: eius intronisacionem. .humanissimamque :tàm a' con- 
n.a dominis de consulatu reuerencie exhibicionem sibi factam. 
n itai Óos ditans cum dominis de consulatu catholica ha- 
: eis motam collacionem. de sacro vinculo inter vicarien- 
;vtiiaté conclusum. . est feliciter 
xj. Ego frater Nicolaus de bernhartsdorf Gardianus in 
dum constituciones apostolicas collegi ut fidelius potui no- 
Morum et eorum qui missas hic. in loco ad determinata al- 
sine altaribus comparauérunt perpetue, vt ad noticiam fra- 
alia ueniant et scandalum quod per ignoranciam seu 
ameta solet caueatur. Dns kristanus de gerhartsdorf 
üt omni die im altari s. katherine vnam missam pro anima con- 
ler.et vnam pro quodam. dicto haseler pro viij. marcis perpetue 
ha de welkov pro anima mariti sui hinrici et Johannis patris 
-guntheri de redirn. patris eiusdem domine et anima vnius 
— ynam. missam quam. diu sibi et fratribus placet compa- 
mt" partim. philippi et Jac. et partim Martini persol- 
' anniuersarius. Henricus. steynrucker tunc. iudex: ciui- 
-ommi die in altari S. Johannis. pro anima. fratris sui pe- 
I pro vna mr. singulis amnis. in festo s. Michael. persoluenda. 
^in hospitali omni. die vnam missam pro v. marcis. Jtem 
rauit tres missas qualibet septimana pro defunctis. feria vj 
cruce Sabbato de b. virg. et anniuersarium agendum perpe- 
"tribus gros, im festo s. Martini dum vixerit. et post eius 
"suos commissarios singulis annis persoluendis. Dna Adil- 
ali dedit v. mr. pro missa omni die dicenda. ltem do- 
-kolbina dieta comparauit omni die pro anima sua et 
ili sui vnam missam perpetue pro quinque marcis.: Dna 
rix comparauit pro se et marito omni die perpetue vnam 
iscribi libro mortuorum semper recitari in ecclesia. | Nico- 
lus de langnow comparauit omui die in altari S. Petri duas 
"anima fratris sui Johannis vnam reliquam pro parentibus suis 
—wxoris sue Jtem pro anima clare otmari debetur 
marca. conuentui perpetue tempore anniuersarii per Gun- 
r eum cui ipse commiserit persoluendum. Sed caueant 
eum. censualem. vel debitorem talium. coram hominibus, et 
m ciuibus dixerint, sicut prefatunr diligunt optinere testa- 
38* 
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mentum et similia que ciues defendunt pro posse fratribus perpe 
fieri teslamentum. — Henricus cultellifex comparauit in altari S. fra 
omni die perpetue vnam missam et ipsum altare et librum mis 
pro x. marc. Jiem domina elizabet vna cum marito sc. claricio 
5 parauit in altari S. crucis vnam missam: omni die. perpetuo pers 
dam. JDns conradus ermylricus presbiter comparauit anuinersarius 
animarum sc. Ermilrici et vxoris eius kather. necnon filie eius el 
sororis sue perpelue celebretur circa festum s. Mich. pro duabus ! 
sed adhec benefacere promisit. Item longa katherina comparauit 
10 missam diei in choro pro iiij marcis perpetue. Jtem cvnze wis 
comparauit ij missas perpetuas in altari S. petri et pauli pro ix 
Jtem. waltherus de welkov comparauit vnam missam perpetuam p! 
bus marcis. Dna elizabet de rotinberc comparauit vnam missi 
perpetue pro vij mrc. Jutta widerinne comparauit vnam missam 
15 tuam pro iij mr. . Clara kelnerinne comparauit vnam missam prc 
pro anima mariti sui iohannis et marg. fil sue. ltem petrus 
camparauit vnam missam pro se et pro auima vxoris sue. H 
figuli dedit vnum calicem pro testamento perpetuo. idem hic sep: 
Eligen Meynhartinne comparauit duas missas perpetuas pro se 
99 pro marito suo 'liczkone. ita tamen quod memoria eorum in 
babeatur in iiij?" temporibus et sequenti die omnium sanctorum 
mo.die in communi. septim. quorum et anniuersarius agetur sequ 
Nicolai pro. x. marc. Conrad sworn comparauit participacioner 
misse perpetuam pro se et Clare vx. sue necnou Elysabeth cla 
25'sororis.sue pro iiij marcis Anuo dni Mccclx jn vigilia S. The 
fratre Johanne de swidenicz gardiano tune temporis Thele de mi 
dorf v marc. pro iij missis. 
Anno dni Mcexxxj gorlicz construitur. 
Ao dni Mccexlv consecrata est ecclesia fratrum minorum in & 
30 honore S. marie virginis ;sanctique francisci xij kal. septemb. 
conradum misnensem episcopum qui anniversarium dedicationis 
ecclesie proxima dominica post assumpcionem b. virg. marie fest 
stituit venerari simul annuatim et fundatores loci eiusdem illi : 
ingk 
35 Jtem Ánne de friderychsdorf comparauit iij missa. sc. fer ij. 
sabbato pro anima viri sui et pro salute anime sue pro vij. m 
fr. Nycolao de hyrsberg gardiano tunc temporis. 
Auno dni Mccclxvj. xiiij. kal. Marcij ffr. Nicolaus de hyrsberg 
nus Gorliczensis vna cum fratribus suis deputauit et assignanit 
40 missam ad altare beate virg. ommi die perpetue persoluendam 
mabus dni Rulonis de gerhartstorf et uxoris sue dne Agnetis et 
aniüicorum ipsorum Pro qua missa sic persoluenda dns Johan 
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ulonis et dominus Schasslaus gener predicti: dni dederunt 
| mareás'poloniedles.' preter alia bona ipsis fratribus per 
pini Anno "dnj Mecclxvj. in crastino ascens. dni ffr. Nycol 
Gardiamus Gorliezens. vna cum fratribus suis deputavit et 
IN lito' ere ydeuhérg et. sue vxori Kath. et omnibus pro 
m desiderat jntencio vnam missam videlicet primam ad al- 
Crucis ] tue valituram. pro qua missa conuentus: predictus 
ic, polonicas acceptauit. Amo dni Mccclxvj in mense Augu- 
Vyeol de hirsperg Gard. Gorliczens. vna eum ffratribus suis as- 
i amit Elyzabeth meyinne et marito suo Johanni, immo 
suo cinctnd et omnibus pro quibus desiderat eius intencio par- 
m-duarum. missarum fer ij. pro defunctis et sabbato de'b. 
*» quibus missis predicta Elyzabeth dedit fratribus septem mar- 
z pb 315i 
n ao. Jdem gardianus videlicet fr. Nicol de hirsperg cum fra- 
assignauit "'czypil de czodel participacionem vnius misse pro 
ne conuentus sustulit quatuor marcas polonicas in d — 
hi Mecclxviij. Nonas septemb. Ego fr. Nicol hirsberg gardianus 
* vna cum "fratribus imeis' deputaui et assignaui singulis diebus 
r-dmn-altari S. Francisci perpetuis temporibus duraturam re- 
j Ncpéo! anihs Tmichaelis mariti sui necnon parentorum suo- 
orum- pro- qua partieipacione conuentus sustulit xij marcas 
Le pro ea c 
celxvj Ego. fr. nicolaus gorliczens. vna eum fratribus meis 
signaui singulis. diebus vnam missam in altari chori per- 
ibus: duraturam Frederico laurencij pro anima fratris sui 
rum (sic) suorum: pro qua participacione conuentus su- 
cas polonicas orate 
"anno Ego cum fratribus prenotatis pro anima germanni 
rij-et:cungundis vxoris eins deputaui et assignaui singulis diebus 
n perpetuis temporibus duraturam pro qua participacione 
tulit v | marcas -polonicas' Orate' pro eis omnibus. Anno 
xix Ego fr. Johannes Crischaw ad fraternitatem conuentus re- 
ze wizbecker et suam vxorem.  Jiem 'Ticzen arnold et czinne 
3; qui tieze testamentum suum coram me et fratre reynczkone 
lis-gros. cum. dimidio pro missis post eius obitum legendis fe- 
em ticze triginta solidos pro xxx missis statim post eius obitum 
nauit. hoc totum filius suus henczil arnold annuit et ipse- 
re dare promisit — Et ego fr. ny florin predictum. testa- 
st mno dni Mecclxxj in die S. Andree in refectorio. 
velxx- fer. ij post dom. palmarum Ego fr. Johannes de lich- 
vétsllector: gorliczensis vna cum computistis et senioribus 
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conuenlus deputaui vnam missam defuuctorum singulis quartis ferijs 
anima Johannis sculteti de lomcz et pro anima Nyce vxoris sue pe 
tue persoluendam Similiter obligaui me vna cum dictis fratribus ad 
petuam memoriam predictarum animarum in litera mortuorum fac 
$ dam et earum anniversarium in vigilia s, Jacobi peragendam. pro 
conuentus tempore mague et euidentis necessitatis tantum recepit : 
sexagenas. 
Anuo dni Mceclxxyj Soror elizabeth leschzaynne dedit vnum calicem 
uentui pro nouem marcis. 

10 Auno dni Mccclxxxvj Soror kela relingeringe dedit conuentui xviij! 
cas in parata pecunia pro vna prebenda et vna camera in domo pr 
ratricis et promisit singulis annis dare. vj sol. grossorum pro alle 
comparandis profesto omuium sanctorum iij. sol. et pro xl marti. 
donauit omnia bona conuentui postquam decesserit de hac vita. 

15 Jtem ao. dni Mcccc27 heretici invaserunt lubanum in. die sophie. 
Jtem ao. dni Mcecc88 dominica ante zophia eadem ciuitas luban 
liter concremata est et eciam conuentus. Jtem idem conuentus fui 
formatus Anno dni Mcccc87 in die S. ypoliti. 

Ao. dni Mccclxxj Jn die S. benedicti depositus fuit murus ant 

20 chori et in die S.Potenciane primus lapis pro fundamento nouo col 
tus Temporibus fratris Johannis de lubano custodis, fratris ny. florini 
diani. .Ao dni Mcccelxxj ego frater uy. florini gardian, gorliczens. de 
niuencia et assensu custodis et tocius conuentus recepi sororem Ji 
libiste ad prebendam fratrum pro xviiij mr. grossor. cum qua summ 

95 cunie redemi libros et calices conueutus ante gardianiam meam obli 
Jtem eadem persona auno eodem pro fabrica noui chori dedit con: 
xvj mr. pro ceusu ij marcarura temporibus vite sue Jsta in literi: 
plenius: continentur. 

|: Redempcionem illius census require folio sequemüi circa sign. | 

30 Jiem eodem anno Conradus schonenberg dedit duas marcas pro 
perpetua. Jtem ao. dni Mccclxxij Nicol volckmar in moys dedi 
sexagenas grossorum et vnum maldrum siliginis pro duabus. missi 
functorum singulis septimanis celebrundis. 

Ao. dui Mecelxxij Ego fr. Petrus Crischow gardiang gorliczeps. : 

35 stanciam Ileynrici scheífer qui dedit vj marcas grossorum pro d 
missis vnam in altari S. crucis et vnam in altari b. virginis im sa 
animarum parentum suorum. defunctorum videlieet Johannis schyb 
hille consortis sue. Jtem in salutem animarum henrici vrsi cuni 
suis. 

4o Ao, dni Mccelxxv ego fr. uy ílorin gardianus gorliczens. de licen 
eonsensu reuerendi patris nostri ministri et tocins conuentus subsci 
literam dedi dno conrado plebano in Cryschaw hec verba contin 
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vristi fidelibus. presentem literam inspecturis fr. ny fratrum 
mim gorlicz gard. totusque conuentus fratrum eorundem Salutem 
no Quoniam nonnunquam ea que ad laudem dei ordinata sünt 
r diurnitatem temporis labuntur a memoria expedit ea ut certitu- 
5 sripi patrocinio testiumque fide dignorum suffragio ad memoriam 
«ndum huiusmodi ad posteros transmittantur. Hinc quod tam ad 
rum quam presencium eupimus deuenire noticiam fratrum saluti- 
videlicet quod reuerendus dns. conradus de dobeschicz plebanus 
"how diuima sibi inspirante gracia altare im ambitu nostro pro 
sue eb progenitorum suorum salute comparauit largaque sua ele- 
de nouo construxit vt per dei graciam amplius in gracia profi- 
inctu vero vna cum: progenitoribus defunctis si in penis fuerint 
Jui et peruenire mereantur ad gloriam sermipiternám. Jn quo 
pe deputamus et concedimus obligacioneque fideli per presen- 
Jromictimus vnam missam singulis diebus a fratribus nostris perpe- 
bas celebrandam. 
» dui Mecelxxx ego fr. Ny steynhus gardianus gorliezens. vna cum 
meis senioribus obligaui me ad partieipacionem vnius misse 
Mus in altari s. crucis pro salute Sororis dicte Jütte libeste. Jtem 
"orem in libro mostro mortuorum debet inscribi et eius memoria 
msarhus ac progenitotum suorum circa festum inüencionis s. cru- 
peue eum alijs nobis recomendatis recitari pro quo  resignauit 
i censum. singul. amn. duarum marcarum; 
eelxxvij. Jm die imuencionis s. crucis efo fr. my. florin. gard. 
liniribus meis senioribus obligaui mie ad facietidam perpetuam 
Wem in libro mostro mortuorum Sororis dicte maye Schenczelynne 
amiuersarium singulis amnis peragendo dié qua ipsam dominus 
i0 vocauerit pro quo conuentus gorliczens, db eadett persona re- 
Prompta pecunia xij marcas grossortmi. 
" Meeclxxwj circa festümi ascensionis domimi Johatmeés vlman de 
orf eonrparauit altare in choro nostro versus aquilonéth ín quo 
"septimanis perpetue debent legi vel cantari quatuor misse videli- 
" dominica fer. ij. fer. vj et die sabbatina pro quo dedit in prompta 
x Mom quinque mareas pro edificio chori. Jtem dedit casulam 
cum alis paramentis aliaris. Jtem dedit vnum calicem 
Que paramenta cüm calice ipse dictus Johannes vlman come 
!pro xv mareis. Jtem idem elegit coram predicto altari. sepeliri. 
DPtomortem suam in libro nostro mortuorum debet inscribi et 
"mori et ammiuersarius perpetue fer. vj cum alijs robis recom 
Jtem fraternitatem huius conüentus. Jpse sepedictus 
m elizabetsna conthoralis, eliza. ka, my. filij suj. Jtem Jo- 
-et pe viman cuni animabus infrá scriptis videl: vlman 
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, Julia parentes eiusdem Johannes. vlman Jon circa fontem aleyt v 
eius. Jtem henr. auus eius cnm vx. Jiem ticze patruus eius. Jtem 
tres sui martnus vlman, guczil vlman J. vlmau pe. vlman, mathias 
man. Jiem czyna soror eius Jtem conuentus promisit consecracionem 

5 pedicti altaris procurari Omnia et singula supradicta plenissime in li 
sua sub sigillo conuentus et consensu omnium. fratrum sibi tradila : 
üinetur. Acta sunt hec temporibus fratris Johannis de lubano cust 
et Nycol florini gardiani et fratris Johannis de lemberg lectoris cet 
rumque fratrum seniorum conuentus in litera sua expressorum. 

10 Ao. dni Mcccelxxviij relicta nyczkonis eymut de conneratdorf comp 
uit parlicipacionem vnius misse perpetue pro anima dicti nyczkon 
patris sui et quod nomina eorum in libro defunctorum debeant ins 
pro qua conuentus recepit vestes supradicti nyczkonis valentes iiij n 
temporibus gardian. fratris ny de lubano, 

15 Ao. dni Mccclxxviij — Die septimo mensis octobris. Ego fr. nic 
steynhus gard. gorliczens. vna cum fratribus conuentus mei de lio 
singulari reuerendorum patrum nostrorum videl. patris nostri bored 
ministri saxonie et Íratris petri cuslodis custodie aurimontis hone 
virum iohannem vlman in tribus diebus videl. in tercia fer. et in qj 

290 el in quinta parlicipem feci trium missarum ad altare in choro ad i 
lonem versus sinistr. . . posito et per eum in antea ab aliis pat 
prius conuentui gorliczensi presidentibus cum iiij missis inluiu 4 
eius et suorum progenitorum salute comparat. Datum — Jnsupt 
singulari gracia patris nostri fratris petri custodis custodie aureiu 

25 et fratrum conuentus gorliczens. singulis annis fer. 2 infra octauam & 
sionis dni anninersarius dicti iohannis vlman et elizabeth vxoris eius 
agetur. Deinde singulis quatuor temporibus anni in nostris miss 
et sue consorlis animarum memoriam habebimus et cum hac anim 
patris et omnium progenitorum ipsius animas in duobus sermouibus 

30 cipaliter nostre dedicacionis fideliter recommendando. 

«Cijtem ao. dni Mcceclxxx Ego fr. Nycolaus steynhus assignaui vnam 
sam in altario s. crucis cuncto futuro tempore persoluendam ad i: 
ciam Sororis Jutte Lybystyu de consensu omnium fratrum mei to 
tus pro salute eiusdem in vita et post mortem ipsius anime sue € 

35 roris eius et progenitorum suorum inscriptorum in literam mortu 
ad perpetuam memoriam habendam adhuc ei promisi Cuius in r 
pensum predicta resignauit conuentui xvj marc. de quibug conuer! 
debebat sub nomine census temporibus rite annuatim reddere ij m 
Ao. dni Mecelxix Ego fr. Nycolaus steynhus gardianug Gorliczensi 

4o cum Íratribus meis feci Nycolaum longum et kunuigundam coni 
suam parlicipem vnius misse omni die in altare s. crucis tam ii 
quam in morte et in recompensam . . . . . promisit fratribus x 
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slali pacto, quod singulis aumis dabit vnam marcam vel plus vel mi- 
s quo et usque Satisfeciat fratribus de promissa pecunia. 
:m confratres nostri de artificio pistorum dederunt conuentui gorliczen- 
mum calicem argenteum deauratum signatum in pede calicis mit ey- 
'siberen pretczel et hoc factum est ao. dni 1497 in vigil. corp. crist. 
. dni Mceclxxj Gunczil ermilrich. dedit. duas marcas pro se et uxore 
e&t adhuc viuens, pro memoriale perpetua. et post mortem inscriba- 
inlitram mortuorum perpetue. 
w dni 1382 Jn vigil s. thome apostol. completum est opus organo- 
1p mgr. ortulphum famosum in arte organica. tempore fratris ny 
lisberg gardiani officium custodis agentis Quibus eciam temporibus 
lr vitre fenestre sunt in choro complete et locate constantis pre- 
| marc, . 
i dni Mecelxxxj. Jn die s. hedwigis fuit chorus fratrum minorum 
Wüitez testudinatus et totaliter consumatus. temporibus patrum et 
mm. ny. de hirsberg gardiani Et fratris Johannis de lewinberg le- 
i publici; Jtem idem chorus ao. dni Mccclxxxv Jn festo s. Trini- 
temporibus patrum fratrum fratris Nicol hirsberg gardiani et fratris 
mus de lichtenow lectoris per dom. georgium episc. Ébriazens. fuit 
&ralus cum summo altari in honore b. virg. et s. francisci confess. 
usus altare in eodem choro in honore trium regum quatuor docto- 
:& bartholomei s. geodoci et s. hedwigis. 
ii Mceelxxxiij in dedicacione reuerendus pater frater Johannes ly4 
&* lector lubanensis dedit conuentui gorliczensi postillam super can- 
íntris wilhelmi de melchede presentibus fratre Ny de hirsberg ibi- 
!grdiano fratre Johanne crischo lectore fratre petro besant lectore 
* tone beczow lectore. 
di Mececlxx  reconciliata est ecclesia fratrum minorum in gorlitcz 
&m choro capella s. barbare cimiterio jnfirmaria et ambitu et sex 
& de nouo consecrata 4?r sunt intra marginem et s. nicolai et ca- 
!omnium sanctorum eciam de nouo consecrata cum vno altari per 
*t. ptrem. dnm. Johannem ep. Gardensem qui hoc fecit jncipiens 
2 post trinitat. et fer. 6'^ intra octauam corporis christi comple- 
lm predictus reuerend. pater in vigilia Ruthis celebrauit omnes 
lic in choro vna cum fratribus minoribus et ordinatis sex presbi- 
* Acta sunt hec temporibus reuerend. patrum fratrum fratris viti 
'is gwrdiani tunc temporis et fratris Jacobi becherer lectoris eius- 
L 
* di Mecclxxxiij in. octaua s. Lodwici fr. nycolaus de hirsberg gar- 
Lim gorlicz emit illam pulchram et deuotam aspectu ymaginem b. 
Üüs pro xxvj marcis preter fertonem ad quam persoluendam Con- 
!U*ye dedit marcas x. Eodem tempore per eundem capsa pro 
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eadem ymagine comparata cum suis perlinencijs pro septem marcis 

Ao. dni Mcccelxxxvj. fer. iij. infra octauam beatissimi patris nostri fra 
cisci Ego fr. nycol hirsberg assignaui primam missam in altari viii 
gloriose toto futuro tempore persoluendam ad instanciam dne kaihein 

5 muererynne de consensu omnium fratrum mei conuentus pro salute éui 
dem in vita et post mortem ipsius anime sue et mariti sui Mathie: 
liberorum suorum inscriplorum in literam mortuorum ad perpeut 
memoriam habendam. Cuius in recompensam dedit conuentui x ma 
Ao. dni Mccexcix.  Jnfra ascensionem dni martinus lyst de slvrot de 

10 de elemosina x marcas pro fenestris reformandis. pro participado 
vnius misse perpetue ad altare b. virginis acta sunt hec tempore, 
steynreckar gardiani de consensu seniorum conuentus, et seqnenli àj 
comparauiL tabulam in summo altarj. 

"Testamentum conuentus super curiam s. in der helle. habet xxv. m 

15 Ex parte henezil clerer de quibus. pecunijs singulis annis datur | 
touna allecum. supra xl?^ conuentui. 

tem supra curiam Nicze gunczil sunt xx "marc. de quibus et cona 
vnam tonnam habet in xl ex parte Nicze mostroczil. Jtem super 
ria Jorge doring, sunt x marc. ex parte nicze et conuentus habet 

20 gulis annis mediam tonnam allecum in xl ^ Jtem supra curiam id 
lin franckin steyninne. sunt x. mrc. Et super curia. Junge uice 
mrc. Ex parte martini list pro quibus conuentus habet vnam to 
allecum in xl. Jsta omnia signata et scripta sunt in libro ciuitatis 
pore gardiani fratris Andree richil. Ao. dnj Mccccvj. 

25 Áo. dni Mecclxxvj in die conuers. S. Pauli erectum est altare in 
Jn honore corporis cristi et S. andree apostoli S. Nycolai episc. & 
S. marlüini episc. et conf, S. Sigismundi mart, et omnium 
Ao. dui 1476 casula de sameto viride coloris cum aliis paramenfís 







laris fuit procurata. Eodem ao. casula de nigro sameto, 
30 anno j cappa aurea u^ officiatore eciam de eo . ... 
Annis dni Mecclxxxj. Nos fratres de Custodia aurimontis vna cond 


Custodijs nostre prouincie vratislav. halberstad. Misn. WVicie. Prusi 
et racionabiliter appellauimus Contra fratrem Borchardum de mit 
pro tuuc Ministro Saxonie Non contra sentenciam corectionis Sed ei 
inhumana grauamina vt patet inscriptis et. querelis. primo quod n 
nostras Custodias absque misericordia rexerit nimis nos grauando sui] 
-53 cessibus expensis quos fecit in perpetuo in equis, in familia cousumé 
vna die plus quam totus conuentus facit vno mense. Secundo quoii 
grauavit in . . . et contribucionibus nec . . . extra ordinem ac o 
ordinem et prouincie personas. Tercio quod statutum fecit in 
-: Swick, quod gardianug aliunde suas contribuciones dare non hibé 
4o vendere. deberent res vsu consumptiles videlicet annonam etiam pl 
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* quod multum est crudele. Quarto quod nostras custodias ipse in 
lorenis sine necessitate dampnauit. — Jn quadam controuersia in- 
ms & episcopum Misnensem, versam. Quinto quod principes sepius 
writ in racionibus peticionibus Res non exaudiendo. Sexto quod 
sum tyranidem et indebilem oppressionem duas Custodias wytnich 
me per beneficium. appellacionis recedere ab eo fecit et coegit Se- 
9 quod nimis crebre . . Gardianos et lectores adhuc extra capitu- 
i» magnum dispendium ipsorum et conuentuum. Jta quod more 
mm prelicencias cogebantur Lectores transire, Octauo quod suis 
is consiliis preuenerit Patrum consilia in capitulis et conuentibus 
i non nisi Placet dicere ipsos oportet dum cum aliud et melius 
"n Propter que et alia in querelis multo maiora deducta Reue- 
)puer frater Petrus gener. Minister de prouinc. pernensi in ca- 
generali ferie tercie. Jn festo penthecostes celebrato suum com- 
mium videl. ffratrerà Hessonem Ministrum superiorem alimanie, ad 
«iam nostram misit. Qui ipsum. fratrem Borchardum ex commis- 
pris Generalis Jn die S. Margarete in lipcz absoluit. Acta sunt 
imis dni vt supra. 
liMeecclxxj in vigil S. laurencij testudinatum nouum refectorium. 
2 azno domus hospitum et testitudo foris domum hospitum et la- 
1 anbitu, i; 
*. dni. Mcccclxxv testudinata est domus prope chorum in vigilia 
llis, 
3. domini Mcccclxxvij completum est dormitorium et innouatum 
"mm domum concordatum et eciam in lateribus confirmatum. 
1 dnj Mceccclxxvj renouata est camera seu secreta conuentus gor- 
.qum meatu et hoc roboratum est cum sigillis ex secreto ciuitatis 
9n conuentus et assensu ministri prouincie Saxonie et sub sigillo 
ministeriatus et ciuitatis Gorlizensis, 
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! domini M9.C*. X X XI*. ciuitas regia. Górlitcz construitur; — Anno 
LM CAL X X XVIJ9. | Sanctus. franciscus matus est. mno domini 
IX"... Sanctus . franciscus ordinem | frairum.| minorum . instituit. 
Wnorius tercius .anmo .M*,CC*. X XIIJ^. eundem | cum bulla | confir- 
inno domini M*,CC*. XIJ*. idem sanctus pater ordinem. sancte 
lituit; quem dominus Junocencius quartus confirmauit. | Anno 
»CC.XXIJ*. ipse idem. sancüssimus. pater terciam regulam 
"et ordinem penitencium instituit, Quem. dominus  nicolaus 
wnüirmauit. ..Anno domini M*. CCUX X VJ. quarto nonas octo- 
issimus pater franciscus ordinis fratrum minorum institutor mi- 
dominum. . Canonüzatus. est anno domini. M*.CC.X X VIIJ?. 
nd. augusti per dominum gregorium nonum. . ÁÀnno. domini 
XXI*. sanctus pater ac frater Anthonius de padua migrauit ab 
llo. canonizatus anno sequente per dominum gregorium. nonum. 
smini M*.CC".LIIJ^ beata Clara mater pauperum. diuinarum in 
bdormiuit.. Canonizata ammo domini M".CC".L V9. per. dominum 
quartum. Anno domini M*.CC*.X C*.IX?. . Beatus. pater et 
ud filius. regis sicilie et episcopus tholozanus. transiuit ex 
cvm domini M*.CCC*. X V]I?. per dominum. papam Johan- 
vanonizatus. Anno domini M."CC9*, X X XIIIJ^ conuentus Gor- 
it fundatus. per marchionem brandeburgensem et lusaciensem 
P oen dicti wirsynge dederunt fratribus allodium suum 
Amo domini M*.CC*.XL V9.XIJ?. kalend. septembris conse- 
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crala est ecclesia fratrum minorum in güórlitz per dominum Com 
episcopum misnensem. Jn honorem beate Marie semper virgini 
sancti francisci. qui Reuerendus pater prefatus aniuersarium dedicst 
eclesie eiusdem dominica post festum assumcionis marie singulisi 
5 venerari institui. — Anno domini M9*.CCC9.XV?. celebratum est pri 
capitulum prouiuciale in Gürlitcz. Anno domini M9.CCC.LXXY 
celebratum est secundum capitulum prouinciale in Gorlitcz. Aux 
mini M'.CCCLXXJ*. Jn die sancti benedicti depositus est murü 
liqui chori et in die sancte potenciane primus lapis pro fundament 
10 ui collocatus, Qui anno M(.CCC*.LX XXI, in die sancte hedewigise 
tudinatus et totaliter consummatus, Anno autem domini M9.CCC*.LXX 
Jn festo sancte trinitatis per dominum Georgium episcopum ebriatt 
Jn honorem beate Marie semper virginis et sancti francisci cons 
Ordo sancti francisci benediccione patris celestis multipliciter dilalal 
15 bet xxxiij provincias Vicarias VIJ Custodias CC.XL. | Loca fratrum? 
tingenta XLIIJ et eo iam multo amplius Loca uero sancte Clare Q 
it sunt sic duo milia centum LXXXIIJ. Anno domini M*.CCCC* 
Jucepit heresis hussitarum in bohemia Anno domini M*.CCCC*X 
concilio constanciensi heresiarcha johannes hus comburitur. Am 
20 mini M',CCCC.X VJ*. dominus martinus quintus eligitur, Qui dl 
mini M*.CCCC9. X X X9, fecit declaracionem in regulam fratruu tB 
que uulgo martiniana dicitur. Mortuus anno sequenti!  Annoj 
M*.CCCC*.XLJ9, Sanctus pater bernhardinus de ordine fratm 
rum migrauit ad dominum.  Canonizatus anno domini M*. 
dominum mnicolaum quintam. Anno domini M9?.CCCC?.I 9. 
testudinata est ecclesia fratrum minorum in Gorlitcz. ^ Ann$ 
MCCCC*.XXVIJ hussite obtinuerunt lubanum interfectis habitaló 
dem. Anno domini M*.CCC'.LXIJ. in die sancte elizabeth rm 
est hic conuentus secundum institucionem regule fratrum Hi 
30 Anno domini M*.CCCC*.LIIJS, Jntrauit rex ladislaus pragam,! 
tus in die omnium sanctorum, Qui auno. domini MCCCC?.LVIIS 
hereticorum mortuus est in die clementis. .ánno domini M9. CCCC'E 
Sanctus pater bonauentura doctor deuotus cardinalis sancte TOf 
clesie de ordine fratrum minorum canonizatus est per dominum 
35 quartum.  Ánno domini M.CCCC*.LX XXIIII*.. obijt dominus 
tus quartus terius summus pontifex de ordine fratrum miro! 
eciam festum quinque fratrum minorum de ordine minorum 
uniuersum orbem sollemniter venerari. Eodem anno circa festü 
stolorum petri et pauli perfecta est hec presens forma cum s 
40 Prouincia saxonie habet custodias xij, Cnstodia thuringie habe 
uentus videlicet Erphordiam Molhusen Northusen Ysenakam $ 
Arnstede Meyningeun Kuborgk Molbach Weymer Salczam Cv 
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wgensis habet tot conuentus: Magteburg Halle Aschania Wittebergk 
dis Borgk Barbey, Custodia lipczensis habet Lipczik Egram Zeycz 
ikaw Aldenburgk Weydam Curiam weyssenfelss, Custodia halbersta- 
sis habet tot conuentus: halberstadt Brunswick Hildesheym honober 
dinburg Goslar, Custodia lubecensis habet lubeck Sunde Rostock 
mar Grifiswalde Rygam Parcheym Sweryn Rebenicz Custodia wra- 
uensis habet tot eonventus: wratislauia Sweydenitcz Nyssam Bre- 
Neuemargkt Monsterberg Namsla Streilin, Custodia brandeburgen- 
habet tot conuentus: Brandeburgk Berlyn Stendel Vranckenuordia 
videl Kyritcz .Arensee, Custodia aureimontis habet Gürlitcz Budis- 
liitauiam Legenitcz Goltberg Lemberg Lubanam Sorauiam Saganam 
in Lobaw, Custodia Bremensis habet bremam Hamborgk luneborgk 
Sade, Custodia Misnensis habet Misnam Dresden Osschetz Fry- 
m Torgam Kothwis Siczelitcz, Custodia stettinensis habet Stettin 
law Newebrandenborgk Angermunde Arnswalde. 
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MS xix, Katherina rymerin — magna benefactrix fratrum. — 7r testa- 
ment ist. noch vorhanden in den protokollbüchern (libr. actorum) 
im gürlitzer rathsarchive: Katherina Rymerynn had diss hinoch- 
geschrebin. testament vnd zelgerethe gemacht vnnd durch hannssn 
Sneuplern irem vormund vor. gehegkter banugk vorwillit, Also 
das sich der Rath noch irm tode allir irer guter vnderwinden vnnd 
solch testament vssrichten vnd gebin sal Doch behelt ir dy fraw 
solch testamentes gantcze folkompne macht zcu irn lebtagen ire 
guter zcu genessin vnnd zcu gebruchen noch irm willen, ouch 
solch testament ein teyl ader gar zcu wandeln ader zcu widerspre- 
chin. So sy abir das nicht wideruffen ader jn ander weise wand- 
len wurde sal iss in mossin hernoch folgit ussgericht vnnd bestalt 
werdin.  Zcum irslin sal man sy so got ober sy gebewt vnnd 
von] hynnen nympt uff Sannd Niclas kirchoff zcur erdin bestat- 
tin, so das alle priester mite gehen sullen, sal man iczlichin vj gr. 
gebin, so das iczlicher verpflicht sey ein vigillg lessin vnnd ein zel- 
mess haldin vnnd mit luthen als sichs geburi; ouch ij pf. wachs 
zcu virlichten vnnd vj elin gorlitsch tuch obirzcudeckin. Jtem 
zcu den sechs kirchen alhir zcu Gorlicz iczlicher X mrk. gr. Jtem 
der bruderschaft der priester zcu einer ewigen Jorigzeit vnnd be- 
gengniss XIII mrk. gr. Jtem zcu dem newen gestiffte vom leyden 
vnnsses herrn Jhesu xpi. X mrk. gr. Jtem inn sunderheyt den- 
selben hern dy dy geczeitten syngen XIV mrk. gr. zcu einer mrk. 
zcinss zcu der kirchen, Jtem denselbin hern im gestifie X VIII gr. 
das sy sy mit einer vigilg vnnd einer selmessen sullen begeen. 
Jtem den nunnen zcum Luban vj mrk. gr. Jtem den nonnen 
zcup Nawmburg vj mrk. gr. Jtem den vettern uffm Oywin X 
mrk, gr. Jtem X mrg. gr. den armen luthen zcu Heligen dy man 
vnder sy zcu gleich teylen sal. Jtem den Antoniern 1 sco. gr 
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Jtem den armen schulern inn der schulen zcu schwen vnd ge 
X mr. gr. Jt. Mertin Meisners tachter kyundern Xl mrk. gr. 
dem hern pharr j hung. gulden das er sy ins tottin buch sd 
bin losse. Jt. hrn Johanni Heinrici j hung. glden. Jt hml 
Quittick j hung. glden vnnd den besten schrein. Jt. Hanus S 
plern j hung. glden. Jt. N. Schuwert j hung. gld. Jt. Katha 
Meisners tachter kynnde den besten mantel, ist das sy nich 
kloster bleybit, bleybt sy aber im closter sal man den mantdl 
keuffin vnrd ir weisse cleider dorvmb kouflenn, Jt. den swar 
mantel vor schonegewannde Margarethen der Schuwerttymn ta 
Jt. Dorotheen Kysewetteryun ein bloen mantel vnnd den ne 
pelez. Jt. Barbaren der nonnen ein swarczen mantel vnd de 
ringsten pelez vnnd beste bethe. Jt. dy alde korsse der Z« 
brottymn zcu Luban Jtem dy groste kanne der bruderschii 
priester. Jtem den brudern inns closter ein halb fuder me 
item zcwey zelbade, dorczu ij firtl trenckbyr den armen luth 
Da unwahrscheinlich dass ihr der titel magna benefactrix fr 
wegen des halben fuders mürzbier und z«weter seelbüder bei, 
teorden. ist, mag sie sich den mónchen «vol sonst zm. leben wo 
(ig erwiesen haben. Das. erwühnte todtenbuch rst. nicht uns 
crologium. sondern das in der pfarrkirche welches verloren & 
gen ist. — "Iestamente dieser art. belehren uns übrigens am 0 
über die geistigen. bedürffnisse jener zeit. 

viii. Der gardian Ffanciscus Sutoris (oar nach Scultetus cal 
gardianorum von 1470 bis 1475 im amte. — Er sear ein fci 
rathes, svelcher ihn beim bischof verklagte. Die Hagepuncte: 
eine gleichzeitige signatur: 

Nota Franzko Sutor Gardian czu Gorlicz hot gesprochen d 
nicht czu gorlicz stheen welle bie den W'endehüten. Jtem 
gesprocheu das geringe leuthe uon cleinen steten, — becker 
kursseners sone die slat regierten die des nicht wirdig sein. 
das wir geistliche vnde weltlichen priestern vnde gelarten ! 
gram sein vnde abelegen in allen sachen. Jtem das wir ge 
chen alle selgerethe vnde bescheidungen hindern wo wir 
vnde mógen. 


Jtem schankte her adir vorhink in deme clostir weyn vnde 
bir, eczu schenken wider des rotes willen. 


Jtem hot her gesprochen: das die becker alle wochengk 
genant geld off das rothaus geben das sie vngestrofet mó; 
cken wie sie wellen. Auch hot uorczeiten eyne Romfart 
deme closter alleine vnde der pharre nicht über die glob 
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ler den Rotmannen in eynn gesessen rote geton hat dorumme czu 
der czeit ir gelt dorczu gegeben haben. 
Jtem spricht: her welde czu Gorlicz ein Gardian bleiben is were 
deme Rote vnde andern leuthen lyb adir leid. 
Wendehüte s»ar eim spottnamen den sich Gürliz bei irgend ei- 
ner gelegenheit — vielleicht gegen kónzg Podiebrad —  verdiente. 
Das belannte spottlied der Zittauer auf die Górlitzer: 

an einer Mittwoch es geschah 

dass man die Górlitzer ziehen sah u. s. w. 
(welches. übrigens einem plattdeutschen. spottliede vom. amte Schie- 
felbein. nachgeahmt ist: *vmb einen dingstag id geschah, dat man 
Polenzken thende sach u. s. w.) scAliesst: . 

die Zütter han ein frisch gemuth 

die Gorlitschen. sind. alle wendehuth. 


$300. i.Soror 3e regule. Der orden des Francesco von Assisi zerfiel be- 
kanntlich in drei klassen. (regulae), die fratres minores, sodann die 
Ülarzsserinnen und. endlich. die "Tertiarii, ordo tertius de pónitentias 

FO etztere. lasse swohnte nicht in. klüstern. sondern blieb in der «welt 
Zurück. Zu. dieser hatte sich. Christina Scheunerin bekannt. | Jn 
Gürlitz seo ste ein. besonderes haus hatten, wurde die nonnengasse 
nach thnen benannt. .Es galt auch hier: monialium habitacula coe- 
nobiis proxime adhaeserunt ; denn. diese gasse svird. zum theil durch 
das Kloster gebildet. Die vorsteherin des hauses hiess procuratrix. 
Ueber. die regelnonnen in. Zittau, s. Pescheck gesch. v. Zi. 1l. s. 710. 
Die ordines der Franciscaner besingt ein lied welches am festtage 

"^ des stifters gesungen wurde: 

'Tres ordines hic ordinat, 

primumque fratrum ordinat 

minorum pauperumque, 

sit dominarum medius, 

sed poenitentium tertius 

sexum capit utrumque. 


[3 xviij. Nicolaus Arnold, der. s. 232. ist nicht derselbe. Lorenz Ut- 
mann, herr auf Stolzenberg , sass von 1462 — 73 im rathe. 


7.xiij Peter Walde, auch JP'aldaw genannt, seit 1458 rathsherr, 
1482 bur,germeister und 1486 aus dem rathe entlassen. Das &uhr- 
buch sag hierüber: as dann Peter Waldaw die eldisten hern auch 
die andern rathman offimals im rathe groblichen vbirfaru, auch 
gemeine leute im rathe vnd in seinem hausse obil abegeweisst, ist 
zu besurgen gewest das sich aus sollchem vnd anderm seinen vor- 
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nehmen offruhr vnd czwittracht im rathe auch susten in der 
gebern mochte, deme vorzukomen ist er in der uehestfulge 
kuhr aussegelassen vnd forder in rath nicht gekorn, sunder 
an sein ende vor einen eldisten gehalden vnd besant worden. 
testament verwahren die protokollbücher vom jahre 1488. — Nac 
halt desselben besass er das dorf Kuhzal ( Kuhzagel, jetzt N. 
Halbendorf) von. Hans Leenhardt, dem er es abgekauft und 
machte es dem rath zu Górliz mit der beschwerung: 'dovoi 
jar zu ewigen zceitlen ij tonnen schonisch heringk, eyne tonn 
veltern offn Ovwin die ander tonne den vettern vnd brudern 
im closter zu geben? "Ausserdem. bestimmte er 200 mrt. voi 
nem hause, weovon. für die mónche auf. dem Oybin. vnd im hie 
Lloster zu "bier, fleisch, fische vnd brote worann sie nottdorffl 
den haben? verwendet swerden. sollte. 

— 208. xvj. Benesius de Duba, — Er war landvogt der Oberlausit: 
herr auf Joyerswerda. zm. hofe des herzogs lans von G 
bekleidete er das amt eines hofmeisters. .Es werden drei solu 
ihm erwühnt, Heinrich, Beness und Johann, oder Jone, seelche 
tere im necrologio eingetragen und in der klosterlirche begrabeni 
sein denkstein, sonst im chore über den grüften liegend, jetzt li 
altare aufgestellt ist... Er gehórt zu den ültesten kunstdenkmüle 
Oberlausitz und enthült das wappen des geschlechts von Duba v 
umschrift: Anno Domini Mccclxxxj mens. novembr. obiit do. jon 
dm. Benesch de Duba. hic sepultus. JDer stein zst leider verkehri 
gestellt worden. — Unrichtig ist er beschrieben in den umgan; 
deln von Knauthe, *kurze histor. beschreib. des Llosters zu 6 
siebzehnt. stück. und hiernach in. Büschings * alterthümern i 
Goórlitz, der gláubig nachschrieb, obzleich er an ort und std 
richtige abschrift hütte nehmen &ónnen. 

— 268. v. Crasche de donin.  Burggrafen von Donyn oder won. 
besassen schon im 13. jahrh. die veste Grafenstein. riebst Ostr. 
spüter zu herzog Hans zeiten die burg "Itschocha. ^ Es isi 
&annt wer. Crassche v. D. gewesen ist. 

— 268.xiij. Melchior de rechenberg. Jon un ist noch eine geder 
in der barbarakapelle vorhanden, «welche ein gemülde, das j. 
&ericht vorstellend. enthált. Jm vordergrunde is er Lniec 
malt und darüber steht die schrift: noch xpi. geborth mcc 
lxxxij yor jst gestorben der ehrveste und erber gestreug k 
melcher rechenberk vou wyndisch bor dem got genode. ^ 
ner sage stellt dieses bild einen traum des Rechenberg cor. 
ter dem altar steht auch. sein erhaben gearbeiteter. leichenst. 

— x. Johannes martini rector scolarum. — Nac Tischoppe's ge. 
des schul- und erziehungswesens zu G. 11. 5. 7. starb er 14 
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t Biuaiendb Hécbargh! Hans, Heinze und; Nickel: gebrüder 
»Hohberg: bekennen. dass sie: einen: Dusch! genannt. die. vol- 
iie ihnen, zu. lehen gegangen ist. frengegeben  Tiaben 
in irüdern. ün kloster zu Górlitz, damit sie ihrem aeschlechte eine 
i (anniversarium) polen ao. 1438. urbunde im erchipe zu 
» Girus SNNT. 
f. Johannes antiquus bdiptoh Vielleicht Johannes lltierhetden, 
inciér 1404. zum. letzten. male: als *notaritis civitatis erteültrrt wird 
1 welchern Johannes .-Buman oder. Baumann folgte... Kührbuch. 


v. Barbara Hillisz Jhr testament von 1489 zm protokollbuci 
on diesem jahre. "pis lfibatns fraw Barbara Feier yen s. 
1 hes von dem testament vnd selegeréth so etwan Torge Helischer 
cher man seligl. gedechtniss, inhalt des stadbuches gemacht, 
pflichtig. vnd. schuldig ist: item zu sanct peter V marg, item 
lle arm vnd reych l mr. item zü s. Niclass V mir., it. zum. 
geiste V mrg. it. zu sand Iocoff V mr. vnd den suoni 
V mrg. So hat auch die gnante Barbara Helischeryh ir testa- 

it vnnd leczten willen in mossen als hienach fulget gemacht vnnd 

Hi dms tode vif irém hawsse vílm nawen margte gelegen zu 
1 vorwilliget , "dt. vffs rathawss arm. vnnd reich -XX mr. it. 
'$ Peter mr. das sie ir eyne stat zu' dem nawen altar 

e gestyflt hat geébeu vnd das sullen mawern lassen; it. zu sand 
ORELL dt zum Jheyligen creucze x mrg. it. ins closter 
vhe X mrg. it. zu viser lieben frawen v mrg. il. zum na- 
lal bey vuser lieben frawen kirchen X mrg. it. zu dem 
* das sie gestiftt vnd izt her Thomas hat XXX mrg. it. den 
ywen xii mr. it. dem pharher vud seinen capellann IV 

e bruderschaft der prister viij mr. das sie Greger Mul- 
e riuen seine eliche hawssfrawe sullen einschreyben, 
im. sleyi 1wege viij mr. it. die Cristoff Hobergyn./zu Wilke 
Pix mr. die sullen auch komen zu sand Pelérss kirche, 
m. r. sullen bleyben stehn vIf. dem hofe, dofugn sal man 

armen leute gewanth, schuhe vnd selebath machen, 
elth. wereth. -—— M 


C 
e EXT ) 
iltu sin "habitu. albe: Das vol glaubte «er in der 
tt Küme. leichter. aus dem fegefeuer. Fischart un 
b fol. 8h. sagt. darüber :.. leset. die .gantze. bibel.durch vnnd 
ur, .seit xnnd. yberzwerch: vund. ich. will. den theologanten 
t, ein. kanne. weinés zum. bessten geben, so.ihr daselbs 
s- unser. herr. oder. seine. aposteln gewüsst.haben dass 
» eines: barfüssers kapp stirbt: weder inns fegefewr 
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noch inn die hóll komme; darummb haben in solchem habit : 
ben vnd begraben sein wollen gelehrte vnd vngelehrte. 

Hj. Das verzeichniss enthált die 41 &lóster der custodie Coll 
welche mit 11 andern custodien zur. süchsischen Franciscaner 
vinz gehorte. s. unt. die chronib dee mónchegestühes. 

1. Conuentus aureimontis. etc. — ;fuzonius de Padua ist erst 
verstorben, also ist die jahrzahl 1193 sol ein. schreibfehle 
9. conuentus Sittaviensis. cf. Pescheck handb. s. 372 flg. Ca 
annal. 1. 89. ist hiernach zu verbessern. castrum Rayn ist die 
Joinungen in. Bóhmen. 


. Xvij. Jun. causa vertente inter plebanum et conventum. D; 


ligkeiten zwischen. dem. Kloster und dem stadtpfarrer zu G 
Johann. von Luttitz, fingen 1386 an und dauerten. viele jahr 
biss sie ein unglückliches ende für die mónche nahmen. 
stand des zankes war die ausübung der officiorum divinoru 
seelsorge, welche sich das kloster anmassen «wollte, wogeg 
stadtpfarrer sich svidersetzte. Der rath sah sich genótlugt, 

an den herzog Johann nach Prag zu erstatten, der dara 
befehl an. beide theile erliess: *quod discordiam non facere d: 
in sua civitate  razhsr. Die münche folgten nicht, setz 
geistlichen handlungen zu denen sie nicht befugt «waren, f? 
digten schimpfwórter gegen den stadtpfarrer und. hetzten à 
gegen ihn auf. Sie gewannen den dechanten. zu. Zeiz, li 
von Klzilsdorf, für sich, welcher den pfarrer in den ban 
Obgleich der bann gegen ihn wirkungslos war, da € 
unter der gerichtsbarkeit des dechanten stand, so hatte er d 
durch vielen verdruss und. einen kostenaufwand eon 3 

Kr klagte nun gegen das Lloster bei dem pabste Urban / 
cher die untersuchung der sache seinem auditor Peter vo 
übertrug. Beide theile mussten einen bevollmáüchtigrten, pro 
in .Rom ernennen; der pfarrer wühlte einen M. Johann € 
das lloster und der dechant einen gewissen Jacob de 5 
JDer pabst starb vor entscheidung des processes 1380. und s: 
folger Bonifaz Ill überwies ihn einem neuen cornrnissar: 
cher die parteien vorlud. Die mónche blieben ungehorsam 
sen und der richter entschied gegen. sie, verurtheidte sie a 
pfarrer die gehabten kosten zu erstatten. — Sie appelli 
gen die entscheidung an den pabst und der prozess seur« 
dritten, auditor , dem Petrus de Florencia übertrarers. — Au 
sprach sein urtheil gegen das bloster aus, welches niunm 
mit dem banne bedroht weurde wenn es sich mzcht ur 
wollte. .Die ausführung der entscheidung gegen das Eo. 
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ce rbee qeistlichen auf, ^ dem. bischofe / zu. 'Tuden dem 

| Oybin und. dem official zu Breslau George Fullschüssel. 
E dud. JRomae: apud. s. Petrum ij non. maji pontificatus n. ij. 
( ion im archive zu Górlitz.. Der bischof. eon. "Tuden (episcopus 
Tudensis) ermahnte hierauf. fruchtlos das &loster. sich. der- entschei- 
' aw. unterwerfen. ...Da seine gütlichen erinnerungen keinen er- 
covm erliess nun. der official von Breslau den nachstehenden 


crit on fulschussil Canonicus Othmuchouiensis et officialis 
E Executor.ad infrascripta vna cum infrascriptis Col- 
legis nostris cum. illa cla. Quatenus. vos uel duo aut ynus ves- 
per vos ucl alium seu alios etc. a sede apostolica. specialiter 
ilalus,: discrelis viris domus maioris et sancte crucis Wratis- 
-ac- sancti Sepulchri dominici in. Legnicz, ecclesie colle- 
Ebdomadarijs | ecclesiarum sancte Marie magdalene. sancte Ely- 
ae Ciuitate  Wratislauiensi in Nouo foro, sancte. Marie et 
ti Petri in. leguicz, ia. Haynouia in Goltberg, in. .Lemberg, in 
li ia in Nuenburg in Bertoldiuilla. in. Lubano: in Rychinbach 
"Bydinberg in. Sittauia in wyswassir in Bernsdorff, etin Lobho- 
à Camenucz .in Budissin in hayn in Mysna in Aldinburg in 
n jm konigispork in Rothinborg in Czeicz in Nuenburg circa 
nin. Rochelicz nec non beate Marie virginis in lecta curia 
Nicolai. sancti Galli beate virginis in lacu in Ciuitate Pra- 
 Ostrauia etin Grym, Wiratislauiensis Pragensis, Mysnen- 

bergensis dioceseos. ecclesiarum. parochialium Rectoribus 
-wénanisidis honorabilibus et: discretis viris dominis Abba- 
ibus prepositis Decanis .Archidiaconis Cantoribus Custo- 
urarijs Canonicis vicarija Altaristis Archipresbyteris et 
r ;ouratis eL non curatis Ciuitatum et diocesium predic- 
ecclesiasticis in quibuscunque dignitatibus con- 
id quem. uel ad quos seu cui uel quibus presentes nostre 
! s nosler processus sunt et sint presentate et pre- 

| ovem ipsorum. vigore requisiti seu requisitus Sa- 
Domino. et mandatis nostris ymo verius apostolicis fir- 
uwmiliter obedire literas Executorias sanctissimi. in christo 

i diomoini nostri domini Bonifacij diuina pronidencia pape 
1arum. diffinitarum ac condempnacionum expensarum 
os el. B ooseno: viros dominos Petrum. de Coppa 
1 de Florencia. ac Thomam de Wallingrot sacri pa- 
| causarum. auditores. nec non ipsarum. expensarum 
* eosdem dominos Petrum. de florencia coram dicto 
o Petro tuno Auditore et coram. se ac coram To- 
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mam Auditorem pro honorabili viro domino Johanni Luticz 
ctore dicte parochialis ecclesie in gorlicz in ipsis literis apost 
nominate et contra Gwardianum et fratres domus ordinis 
rum in gorlicz et Henricum Decanum Czicensem in palacio 
sarum apostolico latarum et statarum vera bulla pluinbea : 
Dominici nostri pape cum cordula canapea more Romane 
bullatas saluas, sanas, et integras non viciatas nec in aliqu 
parte suspectas sed ommi prorsus vicio et suspicione carentes 
bis pro parte dicti Domini Johannis Rectoris ecclesie in G 
coram notario et testibus infrascriplis presentatas nos cum e 
decuit reuerencia recepisse noueritis Quarum quidemliterarun 
stolicarum tenor sic incipit: BONIFACIUS episcopus seruu. 
uorum dei venerabili fratri Episcopo 'T'udensi et dilectis filijs 
Monasterij in Oywin per priorem soliti gubernari Pragensis | 
seos ac Officiali Wratislauiensi Salutem et apostolicam hened 
nem.  Peticio dilecti filij Johannis luticz Rectoris parochia! 
clesie in Gorliez Mysnensis Dioceseos nobis exhibita cont 
quod licet Henricus de Eczilsdorff dominus Droysker Dekan: 
clesie Ciczensis Nuenbergensis dioceseos in eundem Rectoren 
lam haberet iurisdiccionem ordinariam seu eciam delegatam 
tamen Decanus ad instanciam Guardiani et fratrum domus 
minorum in Gorlicz predicte Mysnensis dioceseos contra pred 
Rectorem nonnullos iudiciarios processus diuersas excommuni 
nes et alias summas continentes facere presumpsit, quam: 
facto propter quod idem Rector dampna et expensas TTreccn 
florenorum auri de Camera sustinuit, ac deinde nichilominu. 
fati Guardianus et fratres parochianos dicte ecclesie temere 

canonicas sancciones ad divina officia receperint et eisdem predica 
et asseruerint, se illos absoluere posse a quibuscunque peccatis ; 
commissis prout locorum ordinarij de Jure possent et nonnullos « 
tis parochianis ad eligendum sepulcrum apud ecclesiam eorundem: 
diani et fratrum contra instantiam induxerunt indicti Rectoris no: 
cum preiudicium et grauamen propter que Idem Rector ad sed«i 
stolicam appellauit ac felicis Recordacionis Vrbanus papa V 1 
decessor noster causam appellacionis huius modi et negocij 
cipalis que inter Rectorem ex vna parte et Guardianum ac 

necnon Decanum predictum super premissis et eorum oc« 
conjunctim uel diuisim ex altera vertebatur, quod Petro 4e 

Cappellano dicte sedis et Auditori causarum palacij apostc 
instanciam dicti Rectoris, audiendum commisit et sine dubi: 
tinuandam non obstante quod causa ipsa. de sui natura ad ] 
nam curiam legitime deuoluta et apud eam tractanda et fi 
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eset coram quo Magistris Johamie Gasthow procuratore Re- 
«t Jacobo de Submago: substituto: per Magistrum. Nicolaum 
pr m Guardiani et fratrum ac. decani predictorum 
.ad hoc idem Nicolaus lubek ab eisdem Guardiano et fratri- 
"ac decano sufficiens mandatum habebat Ju. iudicio. comparen- 
| et-per eorum quemlibet quendam pro parte sua in huiusmo- 
di eausa. dato libello ac lite per eos legitime: contestata necnon 
de calumpnia et veritate dicenda in ipsius Auditoris presencia pre- 
sii "inramentis ac traditis per eos nonnullis proposicionibus et 
s in causa huius modi et contra eosdem. proposiciones et 
os. "quibusdam excepcionibus hincinde datis productis que per 


)nmumenlis quibus, partes ipse voluerant in huius modi causa 
contra. eadem producta quibusdam excepcionibus utrimque 
dere eis ad hoc predictum Auditorem successiue et 
lorie assignatis 'l'andem prefato predecessore sicut domino 
"iblato de medio Nos diuina fauente clemencia. adapicem 
i "Kpostolatüs assumpti omnibus auditoribus causarum dicti 
un commisimus, ut omnes et singulas causas quas excommis- 
: dicli predecessoris audiebant in eo statu in quo. tempore 
" eiuadem predecessoris remanserant coram eis resumerent 
-audireut et sine debito teérminarent iuxta tenores com- 
onum factarum eisdem quiquidem auditor ad dicti Johannis 
ciam prefatum Jacobum ad concludendum et concludi viden- 
n causa huius modi uel dicendum causam racionabilem qua 
^in ea non deberet per quendam cursorem nostrum ci- 
ad certum. terminum peremptorium competentem Jn quo 
ianne coram prefato auditore in iudicio comparente et 
—mon- comparenlis contumaciam accusante et in eius 
in huiusmodi. causa concludi petente memoratus Au- 
»eundem Jacobum quo ad actum huius modi, prout 
—eontumacem in eius contumaciam cum. dicto Johanne 
odi causa concludente conclusit et habuit pro concluso 
dem Johannis instanciam predictum. Jacobum ad suam 
us modi diffiniam sentenciam audiendam per quendam 


ER. 


cod ip Johanne coram predicto Auditore in Ju- 
: et dicti Jacobi non. comparentis: contumaciam ac- 

Pen contumaciam huius modi sentenciam ferri pe- 
: | Auditor reputans eundem Jacobum quo ad actum 
"out erat merito contumacem in eius: contumaciam 
Mer inspectis omnibus et singulis actis actitatis ha- 
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bitis et produclis in causa hujusmodi ipsisque cum diligencia 
ceusitis et facta super hys omnibus coanditoribus suis dicti pal 
relacione plenaria et fideli de ipsorum Coauditorum consilio et 
sensu per suam diffinitiuam sentenciam pronuncciauit decreui! 
declarauit prout ea omnia indicto libello pro parte prefati Re 
ris in huius modi causa exhibita petita fuerant, recepciones p: 
chianorum predicaciones asserciones et inducciones predictas fi 
et esse temerarias illicilas et iniustas et defacto presumptas ip 
que predictis Guardiano et fratribus facere mon licuisse nec li 
eosque cogendos et compellendos fore ac cogi et compelli de 
ut destiterint a premissis et talia seu similia in futurum at 
ptare non presumerent dictosque Guardianum et fratres ac deca 
in expensis in hujusmodi causa coram eo legitime factis cond« 
nandes fore et condempnauit ipsarum expensarum taxarione 
imposterum reseruata a quaquidem sentencia pro parte dict: 
Guardiani et fratrum ac Decani fuit ad sedem appellatum P 
clam nosque causa appellacionis huius modi ab eadem sent 
interjecte dilecto filio magistro Petro de florencia Cappelano n 
et Auditori causarum palacij predicti audiendam commisim: 
sine debito terminandam qui ad dicti Johannis instanciam p 
tam Jacobum ad dandum et recipiendum libellum in causa | 
modi etc. Et sic finit: Nos itaque predicti Rectoris supplic 
nibus inclinati que super hys ab eisdem Auditoribus proinde 
ta sunt rala habentes et grata dictasque sentencias auctoritate 
stolica confirmantes Discrecioni nostre per apostolica scripta 

damus quatenus vos uel duo aut vnus vestrum per uos ucl: 
seu alios premissa execucioni debite demandantes easdemque 
tencias ubi et quando expedire uideritis auctoritate nostra so! 
niter publicantes eosdem Guardianum et fratres ad desiste 
ab huius modi predicacionibus assercionibus et induccionib: 
cloritate predicta compellatis facientes eidem Rectori de pr 
'Trecentis. florenis in quibus prefati Guardianus et fratres à 
canus ut premittitur condempnati extiterunt, ac alijs florc: 
summis predictis expensis iuxta predictorum Instrumentoru 
rundem condempnacionum et laxacionum tenores plenam et 
tam satisfaccionem impendi Contradictores per ceusuraàm ec 
sticam appellacione postposita compescendo Datum Rome apu 
ctum petrum iij Non. Maij Pontificatus nostri Anno Secun 
Post quarum quidem literarum apostolicarum presentacion 
receptionem fuit nobis pro parte dicti domini Johannis HR 
propositum cum : querela quod licet pridem Reuerendus in 

pater et dominus dominus 'Turbius dei gracia Episcopus "Iu 
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-eollega noster. in hac parte, receptis per eum dictis literis aposto- 
- liis ad instantem requisicionem. procuratoris Domini Johannis Re- 
"loris supradicti, auctoritate sibi tradita et concessa in eisdem at-. 
na forma literarum. earundem et quatenus ex ipsarum literarum 
Jua poterat certos. processus cum solempnitate Juris fecisset et 
- inscriptis. promulgasset, per. quos inter cetera predictos. Guardia- 
-mum eL fratres dicle domus. in Gorlicz: monuisset. et. in virtute 
tle. obediencie distincte. precipiendo mandasset eisdem ut infra 
lum terminunt eis indictis. suis processibus deputatum a predi- 
ionibus- asserciónibüs et induccionibus prelibatis desisterent di- 
] asserciones et inducciones tamquam minus veras. et contra 
»sancciones hactenus factas solempniter publicare ac re- 
? eb refutari procurare curarent ipsasque ipsas predicacio- 
"asserciones .et- inducciones minime facere uel at!emptare pre- 
& uel aliquis. eorum :presumeret nec ipsi uel aliquis eo- 
de huius modi. predicacionibus et alijs premissis dicto Rectore 
ipsius -Cappellanis.: inuitis tam. temere contra Juris | disposicio- 
»prout egerunt hactenus intromitterent.excitarent. seu quouis- 
)-attemptarent aut. aliquis eorum attemptaret Et nichilominus 


* 
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merit diclos-Guardianum eL fratres domus predicte. in Gorlicz 
-Henrieum decanum. ecclesie. Ciczensis, quatenus prefato 
10. Johanni Rectori uel: procuratori suo eius nomine de Tre- 
lorum. florenorum auri in quibus eidem domino Johanni Re- 
lori sentencialiter finaliter existunt. condempnati ac Centum quin- 
-alijs-florenis , summis pro expensis in hujus modi causa 
T eundem. dominum Johannem. et nomine suo factis ac de vi- 
i tribus florenis eiusdem monete pro literis executorijs per ip- 
polgstóntons.. Johannem et suo nomine expositis eidem domino 
»mel.suo procuratori eius nomine infra alium terminum 
ipetentem eis assignatum ' plenam et integram. satisfaccionem et 
1. impendant. realiter et cum effectu .Alioqiun si forte 
omnia. et. singula prout eis mandata adimplere non cu- 
»dominus Episcopus collega noster in predictos Guar- 
dores ac Heinricum decanum prefatum. et singulariter 
-execucionis in domum vero predictam seu Conuentum 
; uim et in ipsius domus seu Conuentus ec- 
dieti, sentencias. tulit infra scriptis et ecclesia. promul- 
inier: 'certis sub 'execucionibus supra premissis Vices 
eas-ad. se duceret, reuocandas super publicandum et 
n literis apostolicis et. processibus ipsis Guàrdiano et 
domus. ac domino Henrico decano prefato»omnibus- 
|ssingulis quorum: interesset, duxerit committendum 
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prout hec et alia in ipsis processibus lacius sunt expressa q 
hic haberi volumus pro expressis insertis Et ipse quoque pred 
litere. apostolice et processus huiusmodi et omnia et singula in 
contenta ad indubitatam foticiam dictorum Guardiani et frati 
ac Domini Henrici Decani peruenissent et in Choro ecclesie 
domus et Conuentus fratrum ordinis Minorum in Gorlicz de à 
presenti Die xnj mensis Julij per plures ecclesiarum Rectore 
Subexecutores ad boc requisilos ipsis intimare et publicare pr 
de hys omnibus et singulis per Jnstrumenta publica deinde 

scripla fuit et est nobis nobis facta plena fides: "lamen pre 
Guardianus et fratres domus predicte atque Henricus Decanu: 
pradictus in reprobum sensum dati, spretis dictis literis et m: 
tis dicti college nostri apdicacionibus assercionibus et induccioi 
prenarratis desistere huiusmodi que asserciones et inducciones 
quam minus veras solempniter publicare et refutare ac re 
procurare, prout moniti et requisiti fuerant, minime curarun 
prefato Domino Johanni Rectori uel ipsius procuratori de [ 
ctorum florenorum summis salisfaeere neque cum ipsis amic 
ter componere pro eisdem infra terminum eis deputatnm cu 
runt huiusque neque curant propter quod non est dubium, 

Guardianum et fratres ac Henricum decanum excommunica 
Conuentum vero suspensionis sentencias in processibus .supi 
domini Episcopi College nostri eontra ipsos prolatas incurissc 
nos eciam incidisse declaramus perpresentes. Quare pro pa: 
cti domini Johannis Rectoris nobis. extitit supplicatum , wt « 
remedio optimo prouide curaremius presertim ex eo quia dict 
minus Episcopus. T'udensis inremotis. partibus agit, ut Roni 
curia ita quod de facili non possit ad ipsum baberi recursus 
processu vlteriori et propter moram diuturnam timetur it 
mino Hectori periculum imminere Nos volentes: mandatis : 
licis prout tenemur obedire et predictum per prefatum :do 
Episcopum Collegam nostrum quoad : execucionis inchoa 
summarum quanlum de Jure possumus continuare similitei 
mitare vobis igitur et cuilibet vestrum in virtute sancte olx 
et sub excommunicacionis pena quam in vos et qnemlibet s 
irina canonica monicione premissa si non feceritis quod 

mus secundum in hys scriptis distincte. percipiendo maudan! 
tenus vos et quiuis vestrum cui presentes litere diriguntgr 
quem uel ad quos presens noster processus peruenerit et c 
dem seu eodem. fueritis requisiti seu requisitus menaerato: 
dianum et fratres oc. Henricum Decanum Ciczeusemi «iig 
bus dominicis et festiuis in vestris ecclesijs et locis alijs 
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pediens fuerit dum maior populi multitudo conuenerit ad diuina, 
excommunicatos, pulsatis Campanis candelis accensis et in terram 
proiectis,| Conuentum vero domus predicte suspensum abingressu 
ecclesiam domus iamdicte in Gorlicz Jnterdictam publice nunc- 
detis ab haiusmodi denuncciacione non cessautes donec predicto 
domino Johanni Rectori de premissis condempnatis condignam sat 
lisfaccionem impendant, et mandatis sancte matris ecclesie redean- 
paratam et a nobis uel superiori nostro aliud receperint in man- 
datis Quicunque autem in premissis duxeritis faciendum nobis per 
vestras patentes literas aut Jnstrumenta publica de execucionibus 
presentis. processus faciendum et factis intimari curetis Jn quorum 
omnium et singulorum testimonium premissorum presentes literas 
seu presens publicum Jnstrumentum huiusmodi nostrum processum 
in $e continens seu continentes per notarium publicum infra scri- 
ptum scribi et publicari mandauimus et nostra iussimus appensione 
Muniri Actum et datum Wratislauio in domo Habitacionis nostre 
Sub Anno Natiuitatis. domini Millesimo 'l'recentesimo Nonagesimo 
primo Jndiccione xiiij die Vicesima prima mensis Augnsti hora ter- 
tia uel quarta Pontificatus supradicti domini nostri domini Boni- 
facij pape viiij anno Secundo Presentibus honorabilibus et discre- 
lis Viris domino Nicolao frawinstat Poznaniensi et sancli sepul- 
chri Dominici in legnicz ecclesiarum Canonico Mathia de Goltberg. 
Conrado Hertling de Crossin clerico wratislauiensis dioceseos no- 
tarjs publicis ac Johanne Grolok Ciue Wiratislauiensi testibus ad 
premissa vocatis specialiter et Rogatis. 

Et ego Conradus Czips quondam Nicolai de Slawkindorlf 
Clericus Stcigoniensis dyoceseos publicus auctoritate Jmperiali no- 
tarius ac Scriba causarum Consulum Wratislauiensium predictarum 
"literarum apostolicarum presencium recepcioni requisicioni et exe- 
cucioni alijs que omnibus et siugulis premissis dum sic ut pre- 
mittuntur fierent et agerentur vna cum prenominatis testi- 
bus presens interfui Sed alijs plurimum  prepeditus  presen- 
tem processum sentenciam excommrunicacionis in se continentem 
de manu alterius ingrossare procuraui hic autem me manu mea 
propria subscripsi et in hanc publicam formam redegi signo et no- 
mine meis solitis et consuetis vna cum appensione sigilli domini 
mei officialis Commissari] et executoris prefati consignando in fi- 
dem et testimonium omnium premissorum. 

Ego paulus libiskint substitutus et Ebdomadarius ecclesie 
Wratislauiensis exequtus sum presens mandatum die xx prima 
mensis Augusti. 

Ego Petrus Nigri Exsecutus sum mandatum 
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Ego Stewicz plebanus in Sorow executus sum presens r 
datum viij die mensis septembris. 

Ego Paulus viceplebanus in kotbus executus sum presens 1 
datum viij die mensis Septembris, 

Ego mathias Abbas in Sagano canonicus regularis exe 
sum in die natiuitaiis beate virginis marie. 

Ego Sanderus plebanus in Sommerfelt executus sum pr 
mandatum viij die Mensis Septembris, 

Ego Nicolaus Stüue Canonicus Lubnucensis et prep 
Sanctimonialium prope Gubin executus sum presens mandati 
Die natiuitalis marie virginis gloriose. 

Ego ........ . . . altarista et cappellanus ecclesi 

Ego plebanus sancte marie magdalene in ciuitate") ex 
sum presens mandatum xxij mensis augusti. 

Ego frater Nycolaus de Sommersberg plebanus ecclesie 
Elizabeth executus sum presens Maudatum die xxij mensis à! 

Ego Johannes plebanus beate Marie virginis in legnici 
cutus sum presens mandaium xxij die mensis Augusti. 

Ego Johannes plebanus in Nouo foro executus sum p 
mandatum xxij die mensis Auguti. 

Heynricus de bewtin curatus ecclesie collegiate legt 
executus sum xxij die mensis augusli. 

Ego Johannes plebanus beate Marie virginis in legnic: 
cutus sum presens mandatum xxij die mensis Augusti. 

Ego mathias frater ordinis sancti iohannis got. comme 
in goltberg executus sum presens mandatum xxiij mensis À 

Ego Johannes Commendator in Lemberg**) Execuu 
plenum mandatum xxiij die meusis Augusti. 

Ego nicolaus storch plebanus sancli petri inu legnicz €! 
sum loc mandatum xxij die mensis augusti. 

Ego Conradus prior in Lubano executus sum mandat 
strum xxiiij die mensis Augusti. 

Ego petrus plebauus in Reugerstorf executus sum 
maudatum xxiiij die mensis Augusti. 

Ego Johannes bobelicz plebanus in horkaw  execut 
mandatum hoc xxvij die mensis Augusti. 

Ego Nicolaus plebauus in Ostrauia executus sum 
mandatum die xxiii mensis Augusti. 

Ego Johannes Commendator in Zittaua prescriptum 


*) Wratislavia. 
**) Lüwenberg. 
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tum executus sum dominica proxima post festum sancti Bartho- 
lomei apostolici gloriosi. 
Ego Johannes Canitz Rector Ecclesie lobauiensis executus sum 
mandatum vestrum xxvij Die mensis Augusti. 
Ego Henricus Decanus ecclesie Budissinensis executus sum 
mandatum vesirum et signum meum apposui. 
Ego Albertus plebanus in Budissin executus sum. 
Ego petrus Lesnaw plebanus in Reychinbach executus sum 
preens mandatum xxvij die mensis Augusti. 
Ego Peczoldus plebanus in Hinrisdorf*) executus sum pre- 
sens Mandatum xxvij die mensis Augusti. 
Ego Johannes plebanus in Sydinberg executus sum presens 
mandatum iij die mensis octobris. 
Ego Volez plebanus in prato**) executus sum presens man- 
datum 3 die mensis octobris. 
Ego Heynricus Rodewicz plebanus in Hokirche executus sum 
presens mandaium xxvij die mensis augusti. 
Ego iohannes plebanus in hermerstorf ***) executus sum mandatum. 
Ego petrus Lesnau in Reychinbach executus sum presens 
mandatum xxvij m. Aug. 
Ego henricus plebanus in Nedin executus sum presens man- 
datum 3 die mens. Oct. 
Ego Hermannus plebanus in 'Thucheres*****) executus sum 
preens mandatum xxvij die mensis Augusli. 
Ego Hinricus plebanus in Bernstorfi) executus sum presens 
mandatum tercia die mensis octobris. 
Ego Bernhardus plebanus in Fredrichstorf executus sum man- 
datum tercia die mensis octobris. 
Ego iohannes plebanus in iawernik executus sum mandatum 
tercia die mensis oclobris, 
Ego Hinricus plebanus in ossek execulus sum mandatum ter- 
cia die mensis octobris. 
Ego paulus plebanus in ebirspach excutus sum xxvij die mens. aug. 
Ego Nicolaus plebanus in Spremberg executus sum presens 
processum vij ydus Septembris. 
Ego nicolaüs plebanus in Kunczendorf executus sum manda- 


tum octauo die mensis Septembris. 





*) Hennersdorf. 

**) Wiesa (bei Seidenberg, jetzt bóhmisch). 
***) Hermsdorf, 

****) "Tauchritz, 

t) Bernstadt. 
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Et ego Nicolaus Sculc. plebanus in Beymiswolt executus s 
Mandatum presens Die viij? Mensis Septembris. 

Ego theodoricus plebanus in schonenborn executussum a: 
datum. 

Ego iohannes plebanus in Leschewicz executus sum m 
datum. 


"m originale im górlitzer archive hangen 53 weachssiegel, we 
die zeugen und wvollstrecker zur beglaubigung daran befestigt 
ben. So schrecklich nach der meinung jener zeit die gewalt 
sees bannes für das kloster seyn. musste, so scheint es dennoch 
Aütten die mónche sich auch dadurch noch nicht beugen las 
denn im jahre 1393 lagen sie noch im banne und der stadip 
rer musste zu einer neuen massregel greifen, um auch die 
liche macht gegen dieselben zu erregen. Er that nunmehr 
ganze stadt in den bann unter dem vorgeben, so lange die ex 
municirten mónche in der stadt geduldet swürden, kónne er w 
lesen , noch todte beerdigen, noch mit gottes leichnam die lra 
etürken. Da ging neue noth an, die nur den unschuldigen | 
Der pfarrer, um die verweigerung der sacramente recht drüc 
zu machen, teühlte die zeit vor ostern dazu aus, nehmlich an 
Lare lies er seine verfügung dem rathe bekannt machen. D 
wwendete sich erst an den bischof zu AMeissen nach Stolpen unà 
um anweisung, wie man sich dabei verhalten solle. Die ant 
Jiel nicht günstig aus und nur mit mühe erlangte man endlic 
erlaubniss, svenigstens die leichen —  welche'seit einiger zei! 
beerdigt lagen! — begraben und messe anderswürts horen z! 
fen. Vorher hatte der rath erst den münchen anbefehlen mi 
zu ostern das kloster zu rüumen, was dem landvogte nshelr. 
JRonaw gemeldet weurde. | "Czachmann keyn Lobirocz (Lieberose 
her Anshelm alz dy monche das kloster suldyn remin uí di 
tern. ratAsr. Die erlaubniss Lam Kurz wor ostern an, t5 
*uusirs hern bischoffs juriste von Mysen der eynen brieff gei 
hat alz der pfarrer dez singen gelegt hatte, daz man die 
mochte begraben uff den kirchoff, vnd ouch uzwenunig det 
messe horen.' ra£hsr. Das smgen legen, so lautete damal 
bezeichnung des bannes. «gl. Haltauss glossar. s. e. *gesanz.' 
daz singen wart geleit vnd dy heyligen sacramenta unz wurde 
boten', sagt die rather. bei sabb. a. laetare, 1393. — — 


Der rath setzte auch seine drohung ins «er. — Jn. der ! 
rechnung ist angegeben dass die mónche 9 schock grosche! 
pfingen und dass sie sodann auf kosten des rathes aus der 
geschafft seurden. rathsr. in vigil. pasce. *den monchen daz 
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treumin solden uff di heiligen tage daz man di lute berichten 
moge vnd mochte singen ij sc.' gleich darauf *eynen furman der sie 
weg us der stat furete 4 sco. —S/adiknechte besetzten darauf das 
Hoster und bewachten es. — *Ryman, Hans Zolner vnd Alex dy 
gae woche in der monchen kloster umb koste vnd weche x 
lage, rathsr. Jetzt fiel den mónchen der muth und sie legten 
sich auf das bitten. —.Es ist. nicht bekannt wohin sie sich nach ih- 
rem abzuge von Gorlitz begeben hatten. ber im Juli 1393 langte 
schon ein breve an, sweorin dem bischofe zu Meissen übertragen 
wurde die mónche vorn banne zu absolviren. 


Venerabili in christo patri dei gracia Episcopo Missinensi 
vel eius vicario in spiritualibus Franciscus miseratione diuina tri- 
nitatis Scte Susanne presbiter Cardinalis Salutem et sinceram in, 
domino caritatem Ex parte Johannis Lutitz presbiteri Rectoris pa- 
rochialis ecclesie in Gorlicz vestre Dioceseos ac omnium et sin- 
gulorum presbiterorum Cappellanorum beneficiatorum et clericorum 
in sacris et Minoribus ordinibus constitutorum ipsius parochialis 
ecclesie nobis oblata peticio continebat quod ipse Rector olim con- 
tra Gardianum et fratres ordinis fratrum Minorum Conuentus Gor- 
licensis. dicte vestre diocesis super nonnullis iniurijs sibi et eccle- 
sie sue supradicte perdictos Gardianum et fratres illatis in palacio 
apostolico causarum pro se et dictam ecclesiam tres diffinitiuas 
sentencias obtinuit datique fuerint ipsi Rectori ac sede apostolica 
ad exequendum ipsas sententias cerli executores quorum vnus eas- 
dem exequendo per suos processus dictis Gardiano et fratribus ac 
eis adherentibus complicibus fautoribus et sequacibus mandauit ut 
dicto Rectori infra certum terminum in ipsis processibus expres- 
sum de et super hys in quibus condempnati erant salisfacerent 
Alioquin in Rebelles excommunicationis et in ipsum Conuentum 
et quascunque ecclesias et loca in quibus ipse Gardianus et fratres 
moram traherent quamdiu in eis forent et ad certos dies post re- 
cessum eorum interdicti sentencias promulgauit reseruauitque sibi 
uel superiori suo predictarum senlentiarum absolucionem et ipsius 
interdicti relaxacionem et ipsam ecclesiam propter presenciam ip- 
sorum Gardiani et fratrum per ipsos processus ecclesiastico sub- 
posita interdicto ipse Rector presbiteri Cappellani beneficiati et cle- 
rii credentes ipsum interdictum ad ipsam ecclesiam non extendi 
in eandem ecclesiam sic ut premittitur ecclesiastico subposita inter- 
dicto in suis ordinibus tanquam simplices et curis ignari et non 
contemptum clauium ministrarunt et aliis se immiscuerunt diuinis 
Cum autem nunc inter ipsos Rectorem Gardianum et fratres ami- 
cabilis coxnposicio interuenerit dictique executoris iurisdictio ut fer- 
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tur expirauerit Supplicari fecerunt humiliter ipsi Rector presbi 
Cappelani beneficiati et clerici eis de debito absolucionis bendi 
el dispensacionis gracia ac quod ipsam parrochialem ecclesiam 
ipsius interdici relaxacione per sedem ipsam  — —-  proui 
Nos igitur Auctoritate domini pape cuius primarie curam geri: 
Et de ejus commissione in talibus generaliter nobis facta Circ 
speclioni vestre commillimus quot si est ila ipsos Rectorem p 
biteros Cappellauos beneficiatos et clericos a generalibus sus; 
sionis et interdici séntenciis ab ingressu ecclesie quaspropter 
missa incurrerunt et excessibus hniusmodi absoluatis in forma 
clesie consueta. Et iniuncta inde eorum cuilibet auctoritate 
dicla pro modo culpe premia Salutari Quodque de cetero i: 
milibus non excedant sed interdicto durante predicto illud stuc 
inuiolabiliter obseruare Eisque ad tempus prout expedire vid 
a suorum ordinum execulione suspensis demum suffragantibu 
meritis alioque canonico eis non obstante super irregularitate 
modo coniracle dispensalis immo cum eisdem ipsumque in! 
clum circa ipsam ecclesiam amoueatis et relaxetis Datum 1 
apud Stum, Petrum iiij Nonas Julij Pontif. dni. Bonifacii pap 
Anno Quinto. 
Aflorndno de omilas 
R Cervarie. 


JDies geschah und. die münche, «welche darauf einert güi 
vergleich mit dem pfarrer abschlossen, zogenwieder in ihr i 
ein. à 
Der herzog Johann von Goórlitz hatte sich in der. saca 
bemüht und die rathsrechnungen beweisen, dass er oft zni 
bischof von. Meissen verhandelt Aat. 

JDie strenge aber, mit welcher der pfarrer Johann. on 
auf vollstreckung des bannes bestand, hatte ihn empór£, | « 
er auch den pfarrer nach Prag forderte. Dieser fürcAter. 
handlungen, wie sie am bohmischen hofe damals gegera. ze 
lichen. mehrfach geübt seurden; (Kurz vorher hatte 4. ZY^er 
den domdechanten. von. Prag mit dem degenknauf auf dle. 
geschlagen, die geistlichen Puchnib u. Pomu£t gefolter£ zz»: 
tern. darauf ersüufen lassen. vgl. Pelzels 4. JWenzesl. 4. 
Zuch der górlitzer rath muss. diese befürchtung gethezz 
denn nach den rathsr. schickte man erst gesandte ricze/ 
«welche dem. pfarrer. sicheres geleit auswirken sollen. — * Ee; 
Prage czu JacofU Sleiffeu vnd czu dem statschreiber daz s^ 
redin mit unsen hern dem herczoge von unsirs phara-esi- 
daz he sicher were czu einem tage czu komen,' .JDer hercze» 
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nichts versprochen zu haben; denn gleich darauf gingen «wieder 
geandte an. ihn. und. baten ihn. ausdrücklich dass er sich nicht an 
dem pfarrer vergreifen móge. *Jacoff Sleife vnd der statschreiber 
kein Prag von des pharrers wegen vnd bolin vnsirn herrn daz er 
Sich an eme nicht vergrefe.' ra//sr. 

Es fehlt an nachricht wie herzog Johann den BEN aufge- 
nonmen hat. Jn Gorlitz aber fing man inzwischen einen pfaffen, 
welcher gestolen haltes er wurde dem bischof von. Meissen. über- 
wiesen, *Eyn bote czum Stolpin czu dem bischoff von des dibischen 
pfaffen wegin in dem stogke (gpefüngniss) ob man en solde kein dem 
Stolpin antworten.' u. darauf *Hans Ryman furte denselben phaffen 
kein Stolpin zu den bischoffe mit fyer gesellen? — Z/on Stolpen wurde 
er wieder zurückgebracht und durch den hencker erst gebrandmar&t 
und sodarim gecódtet. — *dem henger daz er denselbin pfaffin brand- 
markte vnd ouch vorterbite.' .ra/Asr. Dieses schausprel der ge- 
rechtigkeitspflege gegen einen pfaffen beschloss würdig diese hün- 
del welche jahre lang gedauert haiten. 

Die grosse widersetzlichkeit der münche gegen die befelle des 
pabstes und. die nichtbeachtung des bannes war damals, swwührend 
der zeit des schisma's ganz grewóhnlich, vgl. Hase lirchengeschichte, 
8.303. Hierzu Lam dass das &loster im. besitze des rechtes zu seyn 
glaubte, £ndem die Franziscaner alte privilegien besassen, wonach 
es ihnen zustand: die handlungen der seelsorge, actus ministeria- 
le oder parochiales zu verrichten. Jn dem privilegienbuche der 
é9rlitzer rznünche (copie et bulle plurimorum summorum episcop. or- 
dini minorum concesse, seeiches in der allen Klosierbibliotheb: noch 
vorhanderz ist*) sind mehre urkunden hierüber vorhanden. Die 
erste is£ von 1225 und mag hier platz finden: 

*Honorius episcopus servus servorum dei, fralribus ordinis 
fratrum. minorum salutem et aposiolicam benediccionem. Quia po- 
pulares tumultus tamquam qui nostro aduersontur proposito fu- 
gientes secrelos recessus libenler appelilis, ut in secretis quiete li- 
berius oracioni vacare possitis: Nos allendentes oracionum vestrae 
ram suffragia plurime opportuna, quum eo efficacior esse dicilur 
nostra intercessio apud deum quo perfecte vivenler eius digni estis 
gracia pociori:  Consideranies quoque vobis negandum non esse 
vnde nemini derogelur, dum vesira exposcat religio, utque sunt 
eciam de gracia speciali vobis concedere debeamus.  Dileccioni 
vestre, cum professi paupertalem silis pariler et amplexi non tem- 

porole commodum sed spirituale querentes, Auctoritate presencium 





*; Bibliot. milich. MS. 4o. no. 77. cod. chartac. 132 contin. fol. 





336 


uestris inclinati precibus indulgemus ut in locis et oratoriis v« 
cum viatico altaris possitis missarum sollempnia et alia divin: 
ficia celebrare, omni parochiali jure parochialibus ecclesiis n 
uato. Nulli ergo homini ac. Datum Lateran. IV? nonas De 
bris, pontific. nri. Anno nono. (fol. 1.) 

JDiese bulle bestütigte Gregorius IX. durch ein breve « 
1937. d. d. Avigni vij idus Marc., «welches den inhalt des ol 
woürtlich wwiedergiebt, jedoch am. schlusse, hinter. reservato mit 
zusalze: *et ne de hoc iure possit questio suboriri illud circa obi 
nes, decimas et prouincias intelligimus q. solent clericis exh 
qui defraudati nolumus parochiales ecclesias occasione indulg 
supra dicte. 

"Indere bullen geben den franciscanern das recht zu pred 
beichte zu horen und wührend eines interdicts sollten sie b 
eeyn gotlesdienst zu halten, jedoch bei verschlossenen thüre 
Alexandri. d. F'iterbij IP? nonas Augusti pontif. ao. IP? (1 
fol. 535. des privilegienbuches. Alle diese rechtsverhültnisse n 
ten. bei dem langwierigen streite mit dem pfarrer in frage: 
men. — Jn angelegenheiten dieses prozesses wcar jener leclot 
ter Jincent, dessen todestag hier vermerkt ist in. Rom anw 
und starb daselbst. S. 206. xiij ist die beendigung des streites, 
secutiones fratrum genannt, im j. 1395 erfolgt. 

$. 277. ij. Henricus de Sale. —Jeinrich von Salza, welches gesd 
wir im. XIII. Jahrh. in. Górlits als patrizier finden. | Heilmat 
Sale junior war 1988 schóppe. vgl. urkunde no. II. s. 53 in K 
thes gesch. des neisshospitales. 1308 wear Heinr. vome Salcze 7 
zeister in Gorlitz. 1309 £omt Johannes von dem Salcze, 
hausfrau Katherine und seine geschwister Niclaus und Clare, € 
Biesnitz besassen, ferner 1334 Heinrich von dem Salez, seine : 
Johannes und Nielaus und seine tochter Agnethe vor. letzter 
das vorwerk in Cunstinsdorf oder Conradsdorf bei Gorlitz, «i 
jetzt mit der stadt verschmolzen ist. (vgl. ültestes stadtbuci 
Gorlitz.) Zu dieser familie gehórt der im todtenbuch ere 
Heinr. nebst seiner ehefrau Hedwig. 

Johannis (e/) Elye Opeczonis filiorum. — /ucA Aer wird i 
Opeczonis de Sale zu suppliren seyn. Ein Apeczke von dem: 
wird 1338 in einem magdeburger schóppenurtel erwàhnt & 
im ültesten górl. stadtbuche fol. 715 steht. Den wisen manne 
zhepphen zcu Gorlicz enpite wir zhepphin der stat zcu ^ 
burch vnsin willighen dinst. Jr habt vns beschriben. Js h: 
geben in gehetin dinge Heynrich von dem Salcze genant Ji 
vnd Apecken sinen sonen das vorwerk vor senthe Nicolaus : 
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mit vie vnd mit alle dem gerethe das dorzcu gehoret. vnd hat 
Apeczken sime sone gegebin czwehundirt mark vnd wil derselbe 
Apeczk noch sines vatir thode teyl haben mit Johanni so shol 
her inlegim. dy zcwehundirt mrk. vnd shal glichen teyl nemen mit 
sinen brudir an alle dem guthe daz her in gegebin hat. Her hat 
ouch gegebin denselbin sonen alle sine gereytschaft vnd alle sine 
schull also bescheydiglichen das her wil des allis gewaldik sin dy 
wil her lebet. das gewissen dem richter den zhepphin vnd gehe- 
getir bank. Nu ist der eyne son thod der do his Hanns vnd 
hatte der gabe gewart sines vatirs wol zhen jar vnd hat kindir 
gelasim dy ouch der gabe gewart haben noch ires vatir thode wol 
drie jare. dy kinder begern erin eldir vatir doran nicht zcu hin- 
dim au den guthe das her erin vatir gegebin hat dy wile her le- 
bet. Noch alle der rede dy hy vor beschriben stet wil Heynrich 
von dem Saleze dy gabe vorandirn vnd vorrucken. das widerspre- 
chin sines sonis (5ruders) kinder Johannis vnd hindern hern 
Heyurich doran. Des spreche wir vor eyn recht. sint dem male 
das Heynrich von dem Saleze dy gaben getan hat also das hers 
alis wil gewaldik sin dy wile her lebet. so mak her dy selbin ga- 
ben wol vorandirn vnd vorrukin noch sinen willen vnd sinis sonis 
(bruders) kindir Johannis mogen in doran nicht gehindirn. von 
rechtis weyne. das dys recht sy. das beczuge wir vndir vnsirn 
ingesegil. 

& xx. Simon Grissel. seiner wird bei der beschreibung des brandes 
m catalogus abbatum Saganensium  ( Stenzel s. r. sil. 1. s. 389) 
nicht gedacht. 

l.vj Mathias Doring professor sacrae theologiae etc. ^ Diesen teaí- 
lern mann kennen sir schon aus seiner lateinischen fortsetzungr 
der chronik des Dietr. Éngelhaus, svelche in einer handschr. auf der 
universitátsbibliotheb zu Leipzig verwahrt wird*), «voraus sie Men- 
cen 1733, in s. scriptores rer. germanic. zom. 111. abdrucken liess 
nachdern vorher Leibniz die engelhausische chront& im theil II der 
scriptores rer. brunswic. veróüffentlicht hatte. Dóring war minorit, 
professor der theologie zu Erfurt und lebte eine zeit lang in Kiritz, 
wie eine bemerkung in der lerpz. handschrift belehrt. | Seine chro- 
nik: beginnt 1420 und geht bis 1464, (sp. 28 bei Mencken); sie zeich- 
net sich. durch ein gesundes, scharfes. und parteiloses urtheil aus: 
sie beweist fuisse eum virum probum et cordatum, qui vitia saeculi 
sui nullius autoritatem vel iram pertimescens in omnibus hominum 
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*j vgl. Pertz. archiv, VI. s. 217. chronica de quibusdam novissimis temporibus 
actis 3n partibus Misnie et Thuringie a tempore Darii — a. 1491. wo ver- 
muthlich KEsgelhaus vorausgeht. 
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ordinibus aperte ac libere castigare suevit. (praef. Menck.) Sei 
theil über. Capistranus ist bezeichnend: Eodem anno (1451) m 
est a sede apostolica frater Johannes de Capistrano cum 12 
tribus ordinis minorum ad convertendum Bohemos, de quo í 
scripla el dicta multa de miraculis per eum factis, per mu 
divulgata sunt. Eodem quoque anno per dictum legatum j 
sunt ciste ad reponendum pecunias eorum qui volebant con 
graciam anni jubilei post ipsum annum jubileum completu 
superhabundante, ut quia currentes ad Romam nondum ! 
thesaurum. Alemannorum exhausissent, quod restabat fiscus | 
rum devoraret. Quidam vana spe absolucionis plenarie in ii 
ablatorum et detentorum restitucione ad illas cistas avide co 
rerunt. Alii autem attententes indulgencias ad modum cerus 
deferri venales, eas contempserunt, et fortassis omnino, quia 
male fastus et avaricie curie romane. Er fügt dieser freimi 
aeusserung in mürkischem dialecte die seorte bei: tus stille! la 
gan! «eas JMencken mit: sed heus! 31nanum de tabula übe 
-Man sieht auch aus diesem urtheile (somit noch sp. 18. u. ! 
vergleichen ist), wie tief der unwille deutschen volkes gegen de 
mischen hof gewurzelt hatte. Die cistae hiessen. spottweise: à 
wog und man sagte von diesem troge: der pabst habe den « 
sel dazu. Alles schatzes vlüzze gant ze Roma, dass die da 
und doch niemer wirdet vol: deist ein unsaliges hol, sag4 Je 
schon zweihundert jahre früher. —  Capistrano selbst nennt | 
nen hoffürtigen, *qui verbum sibi contrarium pacienter ferre not 
set' on seinen swcunderkuren sagt er: *si quis contractus vel 
dus ex confidencia orta se putavit inelius stare, illum proceder 
sui compulerunt, clamantes et magno tumultu populum « 
mandum Ihesus provocantes; tulerunt eorum baculos et su: 
cula, suspendentes ea iu ecclesia coram ymagine s. Bernlar 
Fama tamen erat, quod sic curali recidivantes baculos ut 
mum repecierunt, — Er «wirft Capistrano vor, dass, wühre 
verachtung der sweltlichen. güter gepredigt, er dennoch gute $, 
und, noch bessere wweine gefordert habe. — Seine schilderungt 
untissenheit der damaligen geistlichen , (sp. 17) der sittenlo: 
der fürsten und edeln (ad bella nocturna promptissimi imbel 
reliqua et ad nihil aliud auimosi quam ad voluptatis et h 
studium, venatu bestias insequi, pauperibus superbe crudcli 
dominari, de quorum sudoribus arces erigunt fortissimas, n 
bellum sed fugam); — ferner über die schwüche und trüágh 
Laisers Friedrich (sp. 10. 17. u. 18, er nennt ihn. *rex Roma 
verius Judeorum.), und über den pabst Nicolaus (sp. 18.) be 
seine unbefangenheit. ^ Ueberhaupt ist seine kleine chronik f 
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gaclulte von. Sachsen, Brandenburg , der Lausitz und. ScAlesien 
von wichtigkeit. — "luch erwühnt er, dass er ausser derselben noch 
ein werk verfasst habe, nehmlich eine sammlung streitschriften in 
angelerenheitern. des schisma's vom. j. 1442, unter dem titel: liber 
perplexorum. ecclesie! (sp. 11.). Seine übrigen schriften verzeichnet 
lcher (s. v, Matthias Doringus), see/cher aber seinen tod auf das j. 
1403 oder 1494 setzt. I duch. Mencken wusste sein. todesjahr nicht, 
obrleich er ahnte, dass es bald nach 1464 erfolgt seyn müsse. 
Dass er für hebung der bildung seiner ordensgrenossen besorgt war 
wird unten ad. pag. 297. 34 erwühnt «werden. 

Hs Marünus Fabri, — uber ihm s. Dietmann oberl. priesterschaft s. 
139, 


Wl. Fon hier an ist das necrologium dazu benützt sworden, man- 
derlei. nachrichten über das Kloster zu verzeichnen. | Die auf- 
zichnung ist zu verschiedenen zeiten geschehen und stand im ori- 
gnal nicht nach ordnung. der zeitfolge. | Ergentlich beginnen diese 
nwArichten s. 999. 11. — Jn. der abschrift des Scultetus ist «vas s. 
290, 4 bis 997, 99 steht dem Falender .vorausgeschikt, mit der be- 
merkung, dass dies *auf. dem. vordern brethe inwendtg der secunda 
fuc. b' geschrieben gewesen. sey. — Beim abdruck ist der. zobelschen 


mordnung gefolgt worden. . 
*Aan dom. 1470, Scultetus. las, wahrscheinlich. richtiger 1450, 


di die erzühlung hier nach der zeitrechnung fortgeht und das 
jdr 1470 spüter folgt mit der angabe: *item. 1470 reconciliata est 
| &esia fratr. min'.. Knauth in. seiner beschreibung des gorl. Klosters 
T5 fle. sagt: in dem jubeljahre 1450 erwiesen sich die einwohner 
&gen diese kirche sehr mildthütig. ^ Dahero denn von denen ge- 
Khenken die ganze kirche renoviret; die decke des schiffes, welche 
| Mr bishero nnt balcken u. bretern beleget war, konnte gewoólbel 
Vérden. — Jngleichen schloss man auch die niedern gewólber zwi- 
| *hen denen pfeilern auf welchen die lange emporkirche zu finden, 
hue selbe oben auf beyden seiten mit einer steinern lehne u. 
Irlügte auf selbe zu gehen die steinerne treppe. Solche hóhe (em- 
Pokirche) übergab man denen heil. apostelu, dahero sie in cellis 
S. S. apostolorum genennet wurde. 
ÍL Jem 1470 reconciliata est. 5. unten s. 305. 98. 
* 7. Jnfermaria. &ran&enstube. ' 
*& 142 intra, Scultetus lesart quatuor intra cancellos ist offenbar 
die richtige. 
43* 
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S.297.11. in peste, ber diese furchibare pest vgl. Manl. lib. VI. 
CXL. ' 

$.297.31. Anno d. Mecclxi] — scriptum est inventarium istud. — Die 
zahl der bücher vermehrte sich im folgenden jahre stark. Uri 
davon var, dass um 1458 eine mónchsschule in unserm Lloster 
gerichtet wurde. Der. für hebung des bildungszustandes « 
ordens besorgte provincial Mathias Dóring (s. anm. 8. 281 
war der gründer dieser studienanstalt. .Er meldete in einem 
vorhandenen. schreiben dem rathe zu Gürlitz seas im werke « 

*Jesum Christum czu eim gruss. E. E. thue melden d 
*sammelunge eines capitels alda geschlossen mach gebiehrli 
*czulegen ein studium in das closter vnsers ordens in der 
*Górliiz, also dass do kommen würden zu demselbien studi 
*oder zehn brüder vnd zwo vorstündliche vnde woltuchtige 
*meister die die genanten bruder vnde studenten mach gote 
*ere vnd redlichkeit des ordens sollen vnd werden vorstieher 
*czu euren nucz vnde fromen der seelen seligkeit vnde leuk 
"landen, Gegeben am dieustag in dem pfingsten 1458 in à 
sgitel. zu. Braunschwig*. 

Dieses studium brachte ein grósseres wissenschaftliches 
in das Lloster, welches auch zur bestündrgen vermehrung t 
bliothek veranlassung gab, wobei man sich nicht mehr auf 
liche schriften. beschr. PaniBts, sondern auch aus andern füche 
wissenschaft manches zu erwerben swusste. Tir Kónnen ver 
dass die lectoren gelehrte münner waren, wenigstens im sii 
ner zeit. Ueber die eigentlichen verhültnisse u. innern einrich 
dieser klosterschule ist übrigens nichts bekannt. | Fahrsc 
war das studium eine vorben eitung zur hochschule, namen! 
furth. vgl. s. 293. xi. Studentes philosophiae seerden s. 980. 
und s. 200. ei. erwühnt. Ein. schüler aber ging. aus dieser 
hervor, dessen ruhm ganz Deutschland erfüllte, J'alentin 
land aus "Irotschendorf'; wenigstens die anfangzsgründe à 
senschaft erhielt er von den mónchen im Naiser und der 
ihrer bibliothek begeisterte ihn. zu. dem weunsche | ein gelel 
werden. Iw«nauthe's eymnas. augustum. s. 17.  Otto's gel. 
1I. s. 416. Pinzgers Z7rotzendorf. s. Á. 

Durch £auf, abschrift und. geschenke (s. ober. s. 971. : 
eine summe von. etwa 300 schriften. zusammenggekommen , 
1565, 1o, das Kloster in ein gymnasium umgewandelt scar, 
neue anstalt übergingen und. von da ab als schulbibliothel 
Sie wurden. zuerst in einem 1472 eingerichteten und. gewol 


mache (s. 282. sp. 10. nachmals die quarta des gymmn.), s 
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dem zimmer, woo noch jetzt die schul- und armenbibliothek stehet, 
aufgestellt. — Natürlich war von dem alten bücherschatze nur swe- 
niges den. zwecken der schule diensam. | Die alten folianten dien- 
ten einsttweilen. den. seürmern. zur beschüftigung: und füllten müs- 
sig die buchfücher. .Es machte daher 1767 der conrector M. Geiss- 
ler, bibliothekar der óffentlichen stadtbibliothek dem rathe den vor- 
&chlag , die &losterbibliothek mit dieser zu vereinigen. Dies wurde 
auch ausgeführt und so macht sie noch gegenwürtig einen be- 
standtheil der stadtbibliothek, welche nach dem namen ihres stif- 
lers die 7nilichsche genannt soird, aus. Sie ist noch niemals ge- 
nauer durchforscht und beschrieben worden. Eine oberflüchliche 
aufzihlung der titel gab Geissler in. programmen heraus (1764 — 
1768), seelche Neumann etwas geuauer eingehend fortsetzte (1748 
— 86. 88. 90. 92. 95 — 98.) Es lüsst sich hiernach jetzt nicht be- 
stimmen ob alle werke welche das inventarium von 1362 anführt 
noch vorhanden sind, doch ist es seahrscheinlich dass nur wenige 
fehlen. dürften. |. Nachrichten. über diese bibliothek eben Knauths 
nachr. vor. den bibl. zu Górlitz und Wortzschansky von. den offentl. 
bibl. in der Oberlaus. monatschr. 1799. 1. s. 346 fled. Zobel liess das 
inventarium in. letztgenannter. zeitschrift. 1799. 11. S. 607. abdru£- 
len, «o aber s. 608. sp. 28. Notlera für Notula steht, teas zu der 
vermuthung einer hds. des Notker (psalmenübersetzung ,. «velche 
auch. zuweilen. vergeblich gesucht worden. ist) führte. .Dr. Klemm, 
welcher iri s. geschichte der sammd?, für Kunst u. wissensch. Zerbst 
1837. schützbare mittheilungen über alte bibliotheken macht, ist . 
unsere 4dosterbibliotheb entgangen, sowie er auch die milichsche 
nicht erceéáhnt hat. Dagegen macht er das verzeichniss der alten 
lirchenbibliothek ,  gestiftet von Johann. Goschütz im j. 1439, nach 
einer hardsch. der oberlaus. gesellschaft der we. bekannt. — Schon 
früher, 1799, gab der superintendent Jancke zu Górlitz eine ge- 
schichte dieser bibliothek heraus und bei ihm. findet man das testa- 
ment des prüdicators Goschütz getreu nach. dem originale des 
rathsarchives. | Unrichtig hatte es noch. früher Knauthe (histor. 
nachr. von den bibl. Górl. 1737. s. 11 bis 14) abdrucken lassen. Es 
enthült ebenfalls das verzeichniss seiner vermachten bücher. Bei 
der reforrznation, wann? ist nicht genauer bekannt , seurden. diese 
bücher heimlich aus der kirche genommen und ins Kloster ge- 
schafft. — Sie sind seit dem auch bei der klosterbibliothek und mit 
dieser vermischt geblieben. Das verzeichniss im testamente enthàlt 
weniger bücher als der katalog, swelchen. Klemm bekannt gemacht 
hat. 


.15. geclardi 4. Gerhardi. 
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S. 998. 22. alis 7. alia, 

— — 94. Libri quinque de mortuis, vor diesen ist nur das mecrologi 
übrig geblieben; vielleicht aber übertrug der gardian Nic. von Ke 
hartsdorf aus diesen ültern todtenbüchern die nachrichten in 
ser werk. ' 

— 9909, 1. tia 7. ita. 


— 23. Henricus Steynrucker — Judex civil. Er fommt in den ja 
1338 — 1343 als erbrichter, judex, vor. ültestes stadtbuch. 

— 300.28. Anno dom. MCXXXJ — Die nachricht über die erbauung 
stadt. Górlitz und. die folgende (sp. 299 — 34) wurden gelegen 
hier eingeschoben. — sp. 35. nimmt die hierdurch | unterbroc 
aufzühlung der stiftungen wieder auf. 

— 309. 9. Lomcz, Lomnitz. 

— 802.15 —18. Aer folgen teieder spüter eingeschobene geschichilich 
merkungen. 

— 19. Anno dom. Mccelxxj ego frater ny. florini —  Knauth a. 
erzühlt: Da sich nun die einwohner der stadt mehreten u. die 
sen in dieser kirche besuchten, ingleichen auch die anzih 
münche stürker wurde, dergestali dass der convent aus 4 
mehr münchen bestand, so war vor beyde der platz zu 
Dahero dachte man auf eine erweiterung. Dies geschahe ao. 
da mau am lage S. Benedicti den 21. mart. freyt. vor judi 
mauern des chors um den hohen altar einriss, diesclben de 
dern mauern auf den seiten des schiffes gleich hoch aufi 
feruer eineu platz zu einem neuen chore gegen morgen i 
linge, wie er sich itzo findet, absteckte, den grund grub: 
tage S. Potentianae, montags nach exaudi, den 15. may in| 
wart der geistlichkeit, des raths u. der gemeine den ersten ; 
stein mit vielen ceremonien legte. Zugleich ward auch : 
mitiernachtsseite eiu steinerner closterthurm angeleget u. d 
eine schone gewóülbte sacristey , nebst einem darüber geselz! 
wülbe erbauet, wie beides noch zu unserer zeit stehet. (6 
gestalU selzte man ein neu stück gegen miltag an die alte 
u. bauete denjenigen theil am clostergebáude welcher un! 
creutzgang slósset u. in der weihe der heil Barbarae gev 
ward. Beydes, das neue chor als auch s. Barbara capelle : 
oben mit schrenkgewoólbern geschlossen und kamen ao. 13 
tage der h. Hedwig zu stande. vgl. S. 305. 14. 

— 305.10. per magr. ortulphum famosum in arte organica. 
ser Ortulphus so] auch das schnztzwerk an: dem gestae (v« 
lich das jetzige rathsgestühle, da die chorstulde 1484 zu 
kamen) verfertigt haben, .Er kommt in den rathsrechnung: 
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ztil üftrer vor, indem er an dem damals (1377 flgde) neuerbauten 
 ralhhause arbeitete. 1378 erhielt er anderthalb schock groschen. *pro 
stuba, Jür eine stube.  Fermuthlich schnitzte er zierliches getaefel 
s rathsstuben, «eovon jetzt nichts mehr vorhanden ist. 

df. illam pulchram et deuotam aspectu ymaginem b. virginis. —.DZe- 
ses marienbild ist noch vorhanden und unter dem namen der gol- 
-deen Marie bekannt. Es ist zu bedauern dass hier die angabe 
des meisters der dieses bild schnitzte fehlt. — Erst 1400 «eurde es 
auf den hochaltar gestellt und noch spüter, 1487 *haben die tisch- 
meister Peter u. Paul zu Gorlitz angehoben die werkliche tafel 

r lieben frauen mit dem gesprenge u. auszuge, dié man ihnen 

"0 mrk andingete, zu machen; u. das folgende jahr hat mei- 
pe Hans Olmiültzer angefangen die nativitatem Christi u. andere 
hider darein zu schneiden u. wurde ihm auf eine woche ein rhei- 
mischer eulden zum lohne gegeben.' (girl. annal. 1500) als der kauf- 
ann Nicolaus Steinberger noch 100 mrb dazu schenkte, ist end- 

dh dieser schüne hochaltar vollendet worden. Den kunstwerth des- 

n hat Büsching (alterth. der. stadt 5.) gewürdigt u. den mei- 

* Olmitzer  Jür einen tüchtigen. künstler anerkant, — on. ihm 

liri auch ein zweiter altar her, auf «welchem die salbung Chr., 

s prom steine, svelcher von. Prag hierher geschafft, gehauen 

, imd JEmrich dem kloster geschenkt. wurde. | Gewiss hat 
e künstler auch an. andern. kunstwerken von Górlitz antheil 
es es würe seünschenswerth mehr von ihm zu wissen. Dass er 
Mahre; geboren teorden sey, wie Büsching aus seinem namen 

gewiss annimmt, ist. nicht nothwendig ; am ende des 15. jahrh. 
? ich die familiennamen schon festgesetzt und wir finden 
e  Olmutzer auch sonst noch in. Górlitz. Der meister 
lebte mil sveib u. kind mehre jahre in. Górlitz. 503 50g 
der rath gab ihm folgenden abschied: Abscheid mei- 
. Olomuczern dem bildenschnitzer gegebenn. — Vor 
Kennen wir burgermeistr. vnd ratmannen der stat Gór- 
r | vorsichtige meister Hans Olmützer bildenhawer czei- 
briues etliche jar bey vus geom vnd sich mit sampt 
















auch numals gutlich von vns gescheyden vnd ent- 
. wo ess im fuglich gwest in gerne bey vns len- 
den haben.  Dieweil aber sein bestes wesen vnd 
D. er vns furbrocht andersswo gedenkt zesuchen, bitten 
€ m , imm seinen anligenden sachen gunst hulff vnnd 
üng ged. Das zu vrkund etc. Sonnabend vor trini- 
. xvcii "i 503) lib. missiv. msc. Seine meisterschaft hatte 
en Linddórffer Baumeister des domstiftes zu 
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Passau erhalten, «vie ein anderer merkwürdiger brief vom j. 
beweist. Der rath zu Górlitz an meister Micheln des thumstiff 
Magdeburg baumeister.  Vnssern fruntlichenn diust zuuor. 
haftiger vnd vorsichüiger besonders gunstiger guter frund. Ai 
ist gelanget wie einer vnser mitburger, Jorg Radisch guant, vfl 
steynhutte  vílgelribenn wordeu, dorvmb das er meister Ha 
Olomutzern bey vns geerbeitt habe, víf wess angeben aber : 
geschieht, mógen wir nicht verstehn , dieweil denn der nan 
Haus Lyndtortler des Thumbstiefftes zu Passaw bawmeiste 
guannten Hans Olomutzer vor einen redlichinn meister seiner 
gebews vnd erbeit des steynwergks erkanth vnd in wo ere 
gern mit erbeit fórdern wolde (wie ir auss inneliegenden ab: 
ien seiner briue weiter vernemin werdet) er sich auch h 
erlich vnd fromlich gehaldenn, bitten wir mit fleis fruntliche 
let nicht gestaten das gnanter Jorg Radisch vnser mitburg 
angetzeigleu vrsachen werde vífgetrieben, sonder guustliche 
fügen, das er bey euch vnd anderswo wie ander frome ; 
zugelossen vnd mit erbeit gefórdert werde, denn so gemelt 
ster Hans zugelossen wirt, werden auch dieienigen die im ge 
als ir selbst vnd meniglich zu ermessen habt, vnbillicher wc 
getrieben. Als wir vns des zu euch ersehen wollen. dat. 2 
corp. X. 1502. lib. missivar. gorlic. msc. 


Dass Olmützer wahrscheinlich seegen einer verletizung 
Künstlerstolzes Górlitz verliess wird folgender brief Vasca A 
bens zu Magdeburg der freien Llünste u. der medicin magi 
den górlitzer rath. darthun, der auch sonst für die Lunstze 
jener zeit nicht unswichtig ist: Meyn freuntlichen. vnd unfu 
dinste zcuuor, Erasmen wolweisen etc. Ess hat mir aneister lli 
myczer zcu erkennen geben, wy her Hansen Frenzel ex 
mitburgher eyne lafel, sanct Annen myt irem ganczem * 
dass gelrewlichste aufgericht vnd bereyt habe, vnd wy 
durch her Valtyn Sneider burgermeister vortrost sey word 
sy besser dan C vnd X fl. rh., lauth des gediuges, besse 
solle gedachter Hans Frentzel meister Hanssen am schad 
lassen, aber wy wol sich meister Hans obgedacht offim: 
ym beklaget dass herr x fl. mer dann sich dy summa & 
ges vorsiregkt bey seynen waren trewen dar víf gewantlh 
doch desselbigen von ym bisher vnentrícht geblieben; n 
halben gebeten en kegen ewern weisheiten gerughen zcu 
ben, demnach ist an ewer weisheit, alse meyne gunslij 
meyn vleissige bitte, gedachten Hansen Frentzel vff wegen 
lichkeit gemelten meyster Hansen vnbescedigt zcu halten, 
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sen, wenute so ess verblibe dringet mich seyn trewer vleiss vnd 
redichkeyt, om an ortern wor ess bequeme in seynen rechten, 
rahs, hilffe vnd beistant nicht zcuuersagen. Jn zcuversicht wer- 
den ess so weyL nicht lassen gelangen, byn ich vmb ewer weis- 
heit willig zcuuordynen. Dat. Magdeb. donncrstag nach judica 
1503. 


, Pasca Aluensleue arcium vnd 


medicine doctor. 
(Original in Scultet. collect. vol. F1.) Dieses bDildwerk welches 
Olmützer für die durch den reichen tuchhündler H. Frenzel errich- 
tete Znnenkirche fertzgte finde ich —  obgleich es hier tafel ge- 
nannt wird — in den steinernen bildsüulen aussen an. der Kirche, 
da diese die heil. 4nna und ihre familie vorstellen und. meister- 
haft gefertigt sind. Jn. der kirche selbst ist kein. bildwerk dieser 
art. Merkbwürdig ist, dass sich. Olmützer mit seiner Mage gegen 
Frenzel. nach. Magdeburg: gewendet hatte. — Gehórte der Dr. 4l- 
vensleben. vielleicht zum. schóppenstuhle? ' 
L4. Super curiam s. in der helle. .Der Aof führte den namen * die 
helle" ^ Noch heute giebt es eine hellegasse welche vielleicht 
nach dera hofe benannt seurde. — Unter hof ist nicht gerade ein 
brauhof', d. i. ein haus mit braugerechtigkeit zu verstehen, son- 
dern eir haus mit einem hofe. | Jn diesem sinne werden hofe 
schon imi stadtbuche beim j. 1305 benannt, auch halbe hofe. 
4ndre hófe wurden nach ihren besitzern genant, z. b. curia INicze 
Cunczil, curia Jorge Doring (306. 17. 19.) u. s. w. Es erinnert 
dies an. die lándlichen hófe, bauerhófe, swelche noch jetzt in vielen 
dürfern rzamen früherer besitzer führen, so dass der neue besitzer 
zuweilen seinen familiennamen aufgeben muss und nach dem guts- 
namen genannt wird. Jn der INiederlausitz stand sonst der namen 
des gutes an der thorsüule und die bauerhófe waren danach in den, 
grundbüchern eingetragen. Jn den stüdten. findet man oft bilder 
über den hausthüren welche die namen der hüuser versinnlichen. 
So ín. Breslau: der bür auf der orgel, in Gürlitz das paradies u. 


8. te. 
20. Conuentus Gorlitezensiss — per marchionem brandeburgensem et 


lusaciensem. — vgl. Azerzu Jl'orbs abhandl. seann und aus wel. 
chen. rechtsgründen kam die O. LL. an das haus Brandenburg. 


n. laus. rnagaz. P 1I. s. 82. 
— —— MÀ 
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Vergleichung mit andern abschriften. 


S. bedeutet die abschrift des M, Bartholomiüus Scultetus, J. die d 
Jancke, Die zal weist die zeile von oben nach. 

S. 265. 6. S. u. J. 1485. — 8. S. Barbara. — 14. S. Schweincke, J. Sd 
nicke. — 17. S. wu. J. recomumendauit, 21. S. ar» rande: Ob 
der Begeynin. 

— 2966. 4. J. propriarum. — 7. S. am rande: Penitentzerin. — 13. S. ! 
J. 1584. — 17. S. Niochi. — 26. S. u. J. 1495. 34. Beim xj 
hat S. noch: Jtem anno dom. 1409 obijt Martinus Pogrel, N 
nus Raffuff filius eius. 

— 268. 19. S. Wyderin. — 34. S. sollempnis pater, — 36. S. Péstelt. J 
scel. — 39. S. 1477. — 41. S. Rodestogk. 

— 969. 7. S. Janitor. — 25 S. hat am rande bemerkt: *ex libris res 
tionum. 1433 Hanus Progess resignavit seinen 'waldt gelezen 
Lichtenberg lorge Canitzen vnd Iohan Cleczil als vorwesern 
Guardian vnd des closters hie zu Górlitz den barfüssern, z: 
rechten kegen der stat mit zinse, geschóssen, oder wer den 
nachmals in vorwesung haben wird, erblichen omui jure 
possedit." 

— 971. 1. S. am rande: lohannes Bereith notarius gorlic. anno 
interuallam minus 8 w. 1. t. indicat. 18 martii fer. Ó 
laetare. An. 1432 stadtschreiber worden vnd also 42 
allhie gelebet. — Hat den Frawen teich zum  Haeniche: 
stifftt — 8. S. am rande: Rot sammete choral Kappe. — 14 
notabiles. — 

— 2712. 31. S. 2; lothone und dies mag richtig seyn; denn in der | 

—. $chr. wear vermuthlich die dritte Jj. durchstrichen, was V4 o 
tet, Zobel aber nicht &annte* ). 





*)8.272.30. S. hat hier folgende genealogie der Hirschberge angemerkt: 
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123. 30. $ in principio quadragesime. 

- T. 9. lies memoriale. 

7-775. 20. $. u. J. haben. hier noch die angabe: ltem anno dn. obiit vene- 
rabilis pater, fr. Johannes Holland predicator et confessor at- 
que senior hujus conventus. cujus anima req. i. p) — von Zo- 
bel übersehen. 

-7ü 18 S. mit dem zusatz: q anno d. 4386. 

773.12. S. u. J. Paulus Klingharth, «eas auch richtig seyn mag. 

* 79. 10. lies fecit. — 99. S. Dapschitz. 

18.37. S. Symphorosae cum 7 filis. m. m. obijt fr. Matzko Nü- 
mann praedicator et confessor. 

-?8. 8. S. uxores junge Jacoff — 

"JR. $. S. et in 32 extitit," J. minister 32 extitit. 

738.39. $. u. J. Augustinus Mogelyn, seas auch das richtige, Mogelyn 
ist Mügeln zn Sachsen. 

JR. 17. lies Apulei mr. — S. Ainter 'sepultus' 1406. — 

75.10. $ Künlyn Meye. — 14. S. custodia prusie. — 22. S. Johannis 
Auis 

?0l. 23. S. per modicum tempus. 

793. 26. S. nicolaus Rymer 

795. 12. S, in via romana. — 36. lies: Sanctorum. — 37. Nach einer be- 
merktung $. stand was nun folgt in der hands. auf dem er- 
sten. blatte. 


5. Die nun folgenden nachrichten 296. 4. bis 297. 29. stan- 
den nach S. anmerkung in der hands, auf blatt 14 und 1b. 
Zobel schrieb sie hinter einander fort, der ordnung halber. — 
20: S. canonicatus — 450. 





Mathias Hirsperger, / 
etwan zu Maywalde im Jawrischen. kretschmer ,u. schlechtiger. ux. Katherina. 


Bartholomaeus, i. fleischer. ii. Kramer, Augustinus biereigner zu Górl. 
iii. senator in Górlitz t 1478 19. apr. 1478, senator. tr 1483. 17. august. 
-5 


— 

Bartholomaeus, auf Kónigshain u, Schünborn, 

hernach zu Lemberg u. ritter auff JFartemberg in Bóhmen, davon itzund 
die Hirssberger zu JFarttemberg. 


H. Caspar, auf. Jl/artemberg Erasmus. 


pem - P 
4. Palthasar "parricida , H. enrich 
Herr Caspar. H. Erasmus 


4. Palizer. H. Caspar. Margaretha, Ludomilla. 
44* 
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— 300. 6. S. comparauit ut — . 28 bis 40, Diese. nachrichten waren 

obern rande aufseschrieben. J. Scultet hat einige erlüuterun 

' dazu geschrieben. und. dabei die annales franciscanorum beni 

Fon den Wirsingern sagt er: Wirsinger nobilium insignia: f 

im schilde drei berge, darauf 3 kleeblütter ; oben ein zug 

hener helm, darauf 2 adelersflügel vnd wieder die klecbl 

in die adlersflügel getheilet. ^ Haec a Nickil Schebitz a W. 

witz zu Ratschwitz, von einer W'yrsingin geboren am 12. 

cemb. 1588. ex imnissa schedula. —Scultet erhzelt diese. nach 
also von einem abiómmling der von Iirsing. 

S. 307. 29. 4m schlusse seiner abschrift giebt Scultet einen catalogus | 
dianorum, den er selbst zusammengestellt hat : 


Catalogus Gardianorum. 
. Nicolaus de Bernhartsdorff. Hic collegit an. Chr. : 


primum nomina benefactorum. 
- Johannes de Swidenitz, 1362 in vigilia S. "Thomae vi 
. Nicolaus Rosingarte, 1362 sub quo inventarium coe 
scriptum. . 

. Nicolaus de Hirsberg. 1306. 

. Johannes de Lichtenow. 1376 vivens. 

. Nicolaus Florin, 1341 redemit libros et calices obaratc 

. Petrus Crischow, 1372 vivens. 

. Nicolaus Florin 1375 vivens. 

. Nicolaus de Lubauia, 1378 vivens. 

10. Nicolaus Steinhüs 1378. 1379. 1380. 

11. Nicolaus de Hirsberg. 1381 — 1355. 

19. Nicolaus Steinecke. 1399. 

13. Andreas Richil, 1406 sub eo testamenta conventus s 

14. Franezko sutor, vide annales meas anno 1417 in sign 
Guntzelini. 

15. Bernhart. 1422. 

16. Niclaus Gruner, gardian. 1433. Johannes Jasch custos, | 
ciscus Schuwarth vicegardian. 

17. Paulus Kórner. 1451. 1455. 

18. Georg lener. 

19. Iohannes Aldenberg. 

20. Caspar Steinichin. 

21. Ludwicus de Martburg. 

22. Vitus Sartoris. 1470, sub quo reconciliata ecclesia suk 
scopo gardense, 

23. franciscus Sutoris. 


-— 


(o o9 coto 
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24. Vitus Kunigk. 1475 april. 9. Sont. quasimodog. die Libe- 
rey registrirt ut in annalibus litterarum civitatis. 1482 in 
die ludowici frater Johannes Scherfing fecit iuramentum in 
presencia custodis Johannis Stockenberg et patris gardiani 
gorlic. Viti et gardiani saganensis Simonis, quod de am- 
plius nollet resistere ab obedientia ordinis et fuit absolutus 
el liberatus a carcere, sed sequenti die denuo apostasavit 
sicut prius cum deportatione unius breuiarii furtiui. —Con- 
uentus gorlic. Pater gardianus Vitus Kónig, pater princi- 
palis Joh. Messingschlaher; pater secundarius Joh. Jeich, 
pater vicegard. Joh. Martpach, pater Joh. Hollant tercianus. 
(folgen die namen von 42 fratres, worunter ein diaconus, ein 
subdiaconus, fzf novicii u. fünf laici) — 1499 obiit ( Konzg) 
Lipsiae cum 16 annis Gorlicii prefuisset*). 

25. Franciscus Vulprecht. Jn missivis 1490 bruder Ludouicus 
de Segen Licent. minister., .Franciscus Vulprecht guardia- 
nus. 1 lector Vincentius Eysag (ime 1498 die stadt u. klo- 
ster -verboten); lI lector Simon Róchel; Johannes Holant 
vicegardianus. 1490. 

26. Martinus Lupi. Official zum stolpen jn in bann gethan. 
in missiv. 1499. Obiit 1503 praevalidus. 

27. Martinus Tinctoris gwardianus 1504, electus 1501. 1507. 
In diesem kloster erzogen, etliche zeit sacrister, darnach 
gwardian vnd obersacrister gewesen. — Jr seine zeit füllt auch 
folgendes von S. angemerkte: 1505. querela custodie. Non ac- 
ceptabo propter negligentiam gwardianorum, quia nolunt 
vissire fratres, ilem promovent iuvenes ad sacros ordines 
sine meo consensu; item postulent hereditatem fratrum et 
tamen non provident fratribus in libros, maxime Breuiariis. 
it, propter meum possionatum ; item non habent confidentiam 


*) Fon diesem Kónig fand Scultet eine notitz, welche er am untern rande 
beigeschrieben hat; es ist eine nachricht von einer synode zu. Lówenberg, 
welcher er beiwohnte. 1484. Ipso die S. Euaristi pap. et mart. fuit con- 
uocatio celebrata in Lemberg pro electione nouelli custodis aliorumque 
negociorum. Et fuit electus fr. Jacobus d. Geweiser de conuentu Bu- 
dissin. pro tunc guardian. legnicensis concorditer canonice et rite, nec 
non confirmatus per patrem rev. ministrum profesto praesentacionis Ma- 
riae. — Expensa post conuencionem aurimontensem eodem die 1 gr, ad 
coquam pro bibalibus; feria 6a post Marc. mansi in Aurimonte et ded, 
1 gr. pro cereuisia. Sabato transmisi in Lemberg et consumpsi 8 dena- 
rios in Galli silua, in Lemberg 1 gr. ad coquam. De Lemberg in Luban 


et Seyfersdorff 2 gr. et mansi in Lubana. 
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in me certi, licet non ommes; item quibusdam locis 
sime. commeditur in refectorio; fratres incedunt in c 
mentis. 

28. Vrbanus de Beuthen. 1517 april. 14 obiit cum longe 
pus praefuisset. 

29. Martinus Currificis. 1523. Febr. 23 obiit. 

30. lohannes Colwitz obiit 15306. vigilia Marci. evangelicu 

31. Clemens Klinge guardian, Stephanus vicegardian, Wol 
aller guardian, so anno 1543 postridie Bonifacii jre | 
dien dem rath ubergeben. 
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. Burger, gebawer vnde besaczten ouch dy zelbe rey- f? 
haws deu Czobtenberg wol mit ij hundert pferden 
üt x|drabanten. So nw abir dy Behmen weg vnde heym 
1, Do eynten sich dy Bresler vnde Sweydniczer lant vnde 
ror das haws uff den czobtenberg vnde lagen do vor 
xiij tage vnde stormeten czu en, das sie uf heyden 
grossen schaden nomen, vnde obir lang Do goben sie 
dem hawze vnde sy hatten eyn gedinge mit dem lande, 
das lant muste bcleyten bys an dy Grantez vnde alzo 
sy wedir weg, vnde alzuhandt lys das landt das haus 
len, 


1425. 


&l man wissen, das do gescheen ist drey yor vor de- 
*zogge Jn deme Jare als man schreyp noch Crist ge- 
«c? Jn dem xxv Jore do qwomen dy hussen vor dy 
schilborg an eyme sonnobinde vnde gewonnen dy czu- 
1 sonitage vmbe vesperczeyt oberhewpt vnde brochen 
y mawer. do floch das volg uff das foytes haus, das 
| hoch steynhaws. do sie nw doruff qwomen beyde man 
wen, do czunten sie dy stadt zelbir an von dem steyn- 
nde meinten sich domethe czu fristen. do beytten díe 
bys sich das fewir gesaczte vnde gelegirte, do drungen 
1en mit macht an das steynhaws vnde wolden czu en 
"nde vndirgraben vnde qwam is dorczu, das sy unte- 
lgeten, vnde der foyt lys sich czu. en herabe yn eyme 
hen tuche mit der hussen wille, der sulde mit en spro- 
de tedigen, ap sy mochten los vnde frey von en wer- 
lk abekommen. do was her czeytlich lange do nedem yn 
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d (er stat), Alzo das iss den lewten vorlangethe vnde vorí 
sunderlich den pfarrer der zelbigen stadt was des foytis gt 
ter; her lys herab schreyen vnde ruffen, ap der foyt yr 
neden were, das her sich offnnbarte vnde meltte vnde qu 
weder czu en henuff. obirlang qwam der foyt wedir an das si 
haus vnde lys sich weder henuff czyn. do her henuff qwam 
frogele en seyn gefatter der pharer, wie is ym gegangen h 
ap her ouch en vnde seyne Caplan los vnde frey mit en ; 
diget hette. do sprach der ffoyt *Neyn, gefalter, sie wellen | 
nen pfaffen czu genade nemen. Do wart der pfarrer mit 
nem Caplan zere petrübit. vnde sprach *wy gar yemmerlich 
leyt ir mich vnde vorrotit mich, das gote dem almechüigen 
clagt sey. so ich vormols von euch wulde czyhn vnde flyer 
sprochit, ich sulde pey euch pleyben, Jr wult gut vude 
mit mir leyden vnde ouch sterben adir genezin, vnde sp 
wie wil nw der hirle von den schofen flyen. so steet is 
obil, nw flien leider dy schoffe von dem hirten. Do spro 
dy frawen vude dy purgerynnen ezu ym weyneude *0 | 
hirre, nicht weynt, nicht betrüpt euch; wir wellen euch fl 
vnde ewren caplan vnde wellen euch wol methe herap 
wegbrengen. Do sprach der pfarrer, her Megerleyn 'das ! 
got nicht, das ich meyns amecht vnde wirdikeit locken w 
werne ich pin ein pfalfe vnde nicht eine frawe.  Ewre m 
werden des wol gewar, wy yemmoerlich sie mich yu de 
antworten vnde geben vnde sich zelbis mit mir fristen.' 
dieser clage vnde rede achten (sy) nicht, sunder czwene c 
liessen sich schlewern vnde nomen kinde uff ire achseln : 
der pfarrer nicht. 


Under dezir rede eynte. sich der foyt mit den Bürgern, 
Sy sich gebin, vnde goben sich. Do gingen sie herabe 
noch dem andern. do stunden dy Belmen vnde hussen gar 
nedene vor dem steynhawze vnde nomen sie aller geís 
Sunder dy frawen mit den kindern lissen sy los vnde írej 
abegeen. ^Adir eyn teyl vnde vil der frawen, Jungfrawen 
kynder woren gewichen vor forchte yn dy keller; so deun 
fewer obir sy quam, do dirstigkten sie vnde vorgingen 
Vnde alzo ich vorbas sagen sal. Do nw sich alle von 
steynhawze gegeben hatten, do bleip czu letczte der pfarrer 
uffe vnde sust ouch ledige geselschafft, als knappen vnde : 
hautwerggeselln, dy sich nicht czu lozen hatten vnde sic! 
sorgten vor gefenknis vnde zu uerterben, die vormante 
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r mde sprach *libin gesellen, werth euch hewte ewer helze 
"slel feste; wenne werdt ir euch gefangen geben, so wer- 
y euch - qain; marlirn vnde peynigen) Do sprochen sie 
s Sie weldin is thun. .Adir do sy sohen, das sich dy 
| gegebin hatten, do begunde en czu grawen vude go- 
|. euch: wnde gingen herap, do pleyb der pfarrer czu 
prm mit eyme aldin dorlfpfarrer. do lieffen dy hus- 
-vude nomen sie herap vnde furten sy in das here 
do was czuhant keiguwortig Meyster Ambrosius, 
von Gretcz, der sprach czu ym latinisch *pfarrer, 
irruffen vnde widersprechen was du geprediget hast, 
behalden das leben. wirstu aber nicht das thun, so 
— das fewir, Do antworte ym her Megerleyn der 
—sprach *das welle got nicht, das ich wedirruffen 
hegt vnusirs heyligen cristin glaubins durch dezer 
ym wille.: Jeh habe gelart vnde geprediget dy wor- 22^ 
ezu Górlitez, czu Gretez, durch der selbin wor- 
Lieh ehe sterben." Do liff eyner vnde brachte eine 
ro, dy bunden sy ym czu rynge vmbe den leip vnde 
ie ym allemme den leip, das man en micht gesehn 
.Alzo zunten sy daz stro an vnde lissen en alzo lauf. 
1 yn dem here mit dem fewre alzo lange bis 
do nomen sie en alzo tod vnde worlfen en yn 
fanne vol sydendis wassirs, vnde worífen ouch den 
1 den dorílpfarrer vnde lissen sie dorynne syden. 
sy beyde gemartirt. .Adir dy andern czwene Ca- 
rich vor gesagit habe, die qwomen mit den fra- 
-gelloert yn weybis cleydern vnde des eynen Pris- 
s her trug uf seyme arme, begunde ezu weynen 
"schreyen noch seyner mutter. Do wolde der prister 
de ezusprechen das czu stillen, So irkanten dy hussen 
imme, das is eyn mansbilde were, vnde eyner czoch 
-übe, do lys her das kint fallen vnde gap dy 
e lif von macht; sie folgeten ym noch vnde slugen 
di E^ er ander qwam mit den frawen vnde kinde do- 
rging pe czure wunschelburg. 

|. 


d ..1427. 

;owi den allirersten ezog den die hussen toten 
Slezi , der geschah M. cccc? xxvij noch crist ge- 
Igor. dy Zitiaw vnde hereyn Jn der wachen 
abilate iij wochen noch ostern, vnde als sy der 
i À do was das volg gar stargk heraus komen. do 
En 45* 
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dy hussen daz zohen do czogen sy mit macht gar eylendc 
sie vnde das volg gab dy flucht weder czu der stat, Alzo 
is gedrange vmbe dy thor wart vnde des volkis vil do irslo 
vnde ouch hans von Jenschdoríf hewptmau zure Sittaw die : 


wulde dem folke helífen, das sy risch yn die Stadt qwe 


der wart selber uff der brücken czu stügken gehawen. do 
gen sie vor dy Zittaw weg vnde czogen lant eyn alz mitl 
de mit rawbe, mit morde, mit gefenknis also grawsam da 
ir schrekliki was, vnde branten Ostroz, hirschfelde, dy ! 
stadt, dorffer vnde kirchen vnde goben sich uff den lawben 
wenne dy vom lawben hatten iij hundert man kein der ! 
gesant en czu hulffe, wenne sy sorge hatten, sie wurde 
Ziia vmlegin habin. Do sie vor deu lawbin nw qwomen 
was gar wenig manschaft ynne sander ein lantman Her! 
cluge genant gesessen yenhalbe dem lawbin yn der heyde 
nam an sich wol iijc gebawre fuzgenger vnde wulden czy 
den luban vnde do helffen dy stat weren. do woren sie czu 
gewest, Álzo das dy hussen gereyt vor dem lawban logen 
pleyb der lantman mit den gebawern halden vnde legin y: 
nonnen ader Closter Jungfrawen weldechyn,  gelegin wo! 
firtel wegis vom lawban. do das dye bussin gewar wordei 
czogin eylende, vmbe logen vnde vmhilden das weltchen, 
keyner mochte dovon komen: alzo wurdin sie gar dirsl 
Ader her hartung clux qwam weng vnde entreyt selb fo 
Vnde alezuhant vmbegobea vnde vmbelogen sie den ls 
sie stormten vnde gewonnen en obirheupt am  anderu 
wenne ir folg zureZittaw was, alz ir gehort hat. do sie y 
Stadt quomen, do slugen sv, do morten sy. vnde dy pr 
schafft hatte sich gehalden yn dy pfarrkirche, dy wurden 
dirslagen. — Adir dy weyle sie stormtien, do ging dy p 
schafft mit dem leichnam vnsers hern Jesu cristi vmbe den 
Ader do sy durch dy mawer brochen vnde qwomen, do ! 
sie mit dem leichnam cristi der kirchen czu. dy hussen liil 
gangis noch vnde dirslugen sy in der kirchen. do sie den 
ben gantcez aus geczerten, sie czunuten an vnde branteu d: 
gar aus vnde czogeu forl an uff lemberg. Als sy nw qu 
vor lemberg an dy hoe vnde bey das gerichte, Zo wurd 
gewar, das ein hauffen reyzige yenehalbe der stad czuc 
dy woren gesant den lembergern czu hulfe aus dem golt| 
do logen gesammet von dem lande alzo her Sthosche h 
man die czeit czur Sweydnitez, der hewptman czu legnitcz 
wulden den hussen weren, das sie nicht yn das lant c? 
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ovt zoldener der Stadt lemberg gerne we- 
1 vnde ouch hineyn, So quomen dach dy hussen 
wr dy Stat vnde vmb dy stadt vude vorhilden den solde- 
dy thar. do. slagen sy an sy vnde fingen sy vnde morten 
" nttpsme ir yn dem bobir, wenne sie dy thor vude 
i hatten. Vnde iss worn das meyste teyl Erbere 
wc bei deelirstuirtan die weren gerne czurucke. ge- 
n, sie kunden nicht, wenne sie en dy brugke vorhalden 
L Do bleben dy hussen ag eynen tag vor lemberg. legen 
chen. weder uff vnde. czogin dem Goltperge. czu, do dy 
» gesammet logen. (Do nw dy hewptlewte irkanten 
à, das sich dy hussen dem Goltberge czuneycheten yn 
ossen hawffen vnde spitezen vnde woren kawme eyne 
yle von der stadt, Do sprach her Sthosche vnde vn- 
de hewptlewte, sie wolden Jn das felt rucken mit al- 4? 
X ,gantezem here; ader en begunde czu grawen, 
(sy aus. dem goltperge alle czogen yn das felt vnde 
ssen sohen, das sy die Stadt gerewmet hatten, do 
vnde eylten vnde wolden en czu. do goben dy 
die flucht vnde sy hissen ouch das volg flyen, vnde 
1 sulch flyen, das sich das fusfolg zustrewte vnde 
!deme wege eyner hen der ander her czu beyden sei- 
das reysige volg das czoch vnde rante uff legnitcz 
eyn teyl uff den Jawor; wenne das den hussen gar 
ruf dy reysigen, uolunmie achten sie der fussgeher 
:. Jd h wo sy eynen obirholten, dem goben sy ey- 
, ezwene ynde lissen en legen, alzo das ir vil dir- 
vnde g gefangen. Vnde sy ranten den reysigen noch 
M den Jawor, vnde also an deme wege obir- 
le irfolgeten vil der geladen wayne, dy sy en alle 
i dy reyzigen dy entgingen en das meyste teyl 
D n sy wedir vmme keigen deme Golt- 
 weyle woren dy hindersten mit der waynfart 
n vnde hattin dy Stadt yngenomen, dy hatte weyt 
T ann so woren dy burger vnde das gemeyue 
yme bleben, wenne eyn yderman rewmet nicht 
"Vnde sy worn komen uff dy besten tórme 
h doyon weren. | Adir do dy hussen geossen 
lo 0. stormeten sy czu en, Sie durchhackten vnde 
dy t » rme vnde trugen fas doreyn vnde czunten 
£m onnen sy mit fewir, das sy sich musten gebin. 
uff dem ki rchtorme dy dirwerten sich ir, das Sie ir 4^ 
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nicht herabe gewynnen mochten. do sie nw den goliberg ai 
geczerlen vnde geherten, do czunten si dy stadt an vnde bra 
ten dy aus vnde brochen:uff vnde czogen vor den Jawore vn 
vor Bulkinhayn wedir uff keigen Behmen dy rechte lantstross 
Do czogin en dy lant uff flachtigen fussen noch gar slarg, à 
vo dy poluischen fursten vnde och Sweydnilezer lant. vnde: 
sy den hussen noch geczogen vnde beleyten bis an dy gran 
keigen Trrawtnaw vnde nicht gar weyt vou enander wyren, Í 
begunde den fursten abir czu grawnn vnde karten wedir vmn 
vnde czogen heym. Do czogen dy Behmen auch weder hey 
gemachsam au als hindernis vnde furten auch do selbist gn 
gut, vil fihes vnde gefangener leute aus deme lande kegeu B 
hemen. 


1428. 


As5ir ist czu wissen, das dy hussen vnde Behmen yn dis li 
czogen vnde qwomen vor Glotcz hereyn wol eyn Jar noch d 
sem czoge als man schreib yn dem xxvijj yore, vnde logen: 
bey Glotez vnde bey sweydentdorfT wol xiiij tage gar stille. : 
sammete sich wedir (en) herczog Johannes von Monstirberg v7 
des bischoffis lewte von der Neysse vnde der hewptman von d 
Sweydnitez mit dem gantczen lande vnde czogen also alméi 
den hussen weder keigin en, mit irer waynfart. — Adir herez 
Johannes vnde dys lant hatte ire waynfurt noch gar wei hy 
der en. wenne das sie enander so nohe qwomen, das sj 7 
enander czugriffen vnde herczog Johannes mit seynen laf 
czoch des irsten an sy, wenne das leyder die flucht alczuh: 
geschah, wenne sie gar vil bóchsen yu irer waynfart hatten, 
lissen sie ausgeen, do von deze lant so zere irschrogken v 
flüchtig wurde beide Reysige vnde drabanten vnde herlczog: 
hannes ouch dy flucht gap. vnde do was her komen an* 
vber ader an eynen grabin vnde wolde aldo obirsprengen, 
obirwugk en seyn hawbe vnde sein harnisch vnde das pier! 
mit ym. do bleyp her also yn dem sompe legen, vnde dy h 
sen qwomen vnde dirslugen en vnde vil ander Erber lewte 
vnde gar vil wurden ir dy selbige reyze gefangen, vnde 
Jarge Czettericz. hewptmau dy czeit czu der Sweydnilcz v 
auch doselbist gefangen. vnde is was wol vmbe dy xxiij stut 
als sy mit enander czugriffen, alzo das dy nacht herczu 
vnde dy hussen folge'en uff der flucht dem lande. vil dv : 
iu den dórffern behilden vnde vorkrochen, Do is begunde ! 
kel ezu werden, Do czunten dy hussen dy dórfler an, da* 


360 


dien gesehen, wo sy yn dem felde. liffen ader rethen, vnde 
e se uff als dy hüneleyn, wenne is gesneyet was, das man 
ron dem fewir diste bas mochte gesehen. Do czogen sie vor 
dureh das lant vnde blebin dorynne wol x wochen, sie ge- 
nmn aldo Nymptsch, Do sie nw dy x wachen aus gelogin 
'gehirschten, Do czogen sie vor Glatez weder uff heym 
en Behmen mit grossem gutte, Alzo vil fyhes vnde gefan- 
7, dy si aus dezim lande furten heym. 


1429. 


» domini M* cccc? xxix" xiiij tage vor Johannis qwomen 
wsen vnde dy thaborer weder in deze lant vnde czogeu 
ijSita czu her eyn vnde czogen vor den lawban weg vnde 
ien sich dem Buntczil czu, sie legirten sich do vor vnde 
€2) en mit storme obirheupt, wenne sy die thor ausbran- 
mde alzo heneyn qwomen, vnde slugen vnde morten, vnde 
? voren komen uff dy thórme, dy gobin sich herabe ge- 
2, der was wol bey ij hunderten, die furlen sy aller ge- 
1leigen behemen mit grossem gulte vnde beladener way- 
üe gefangen furlen sy kein Jenner vnde hilden sy do ge- 
1j yor. do schatczten sy sich, als dy buntczler uff ix 
"lg marg vnde worden frey vnde los uff das zelbe mol. 


lee selbigen yore als uff sinte Michil do qwomen sy abir 
$m als Jn die vj stete vnde czogen vor Gorlitcz vnde 
in do aus dy vorstat vnde zogen do vor das haws Barüd, 
Mchlen sy nicht gewynnen, sie czogen vorbas vnde logeu 
hwdissen wol iij tage vnde schigien sich czu storme vnde 
&m czu en so heftig, Das sy sich vil noch gegebin hetten, 
*sy mit fewir yn dy Stadt schossen, alzo das dy stad 
^ das is gar harle lag. sie nomen mit en eyn gespreche 
üngeten slecht mit en abe, Adir die kostliche vorstat was 
Jt aus gebrant. vor allen thoren dornoch wanten sy sich 
1 vnde czogen keyn meyssen vnde czogeu deze halbe der 
"de do wart auch Camentcz von en gewonnen. Do qwo- 
Y bas keigin haynaw an der elbe, do slugen sy harte uff 
&hten haut wedir abe vnde qwomen yn lawssitczer lant 
Colbus vor luckaw vnde die von kalaw dingeten mit en 
le gobin en  achczig schog vnde die vou drebko goben 
:schog vnde sust vil cleyne stete, dy sy gar aus pran- 
Do sy czwene tage gelogen vor Cothbus, do brochen sy 
We czogen gangs dy viij meyle vnde legetin sich vor Go- 
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bin; sie schikten sich zu dem storme vnde stormeten vnde ; 
wonnen Goben obirheupt, sie morten vnde slugen, fingen vn 
pranten dy stadt aus. Die selbige reyze branten sie ouch: 
ander stete aus, dy :do gerewmt worden, .Alzo Spremberg, Soi 
merfelt vnde ander, vnde woren yn dem lande wol vij wod 
vnde qwomen weder her czu vor Crossen vnde vor dy ffr 
stadt vnde vor den Sagen durch dy heyde víff denn Buncil 
den lawban vnde Zitta weder hen kein Behmen vngehind 
mit grossem gute, alzo mit vil fihes, vil beladener wayne, | 
fangener lewte. das was das rynnen czu dem selbigen mole 
den landen, alzo: gesprochen ist.  Adir alezuhant dornoch, 
sy nw woren heym komen, do blebin sy do heyme kawme 
wochen, 'sie schregin wedir herfart vnde samenten sich we 
gar: starg vude czogin Jn das land Meyssen. Do woren 
meyssener starg ym felde mit andern leuten, Alzo der vonl 
wenczweig, Dy zachssen vnde dy aws der Margk vnde ouch 
teyl aus den reychensteten, wenne das dy hussen hen eync 
gen mit brande, mit mortte, sie slugen tod vnde fingen vnde 
beten alzo schedelichen das is móchte got irbarmen. Do 
dy hussen vnde thaberer geczogin alzo lange bis si quomen, 
dy Meysner, Reichstete vnde ander vil lande mit grossem ! 
gesammet. worn vnde logen Jm felden, do legirten sy sich o 
keigen en yn das felt vnde slugen eyne waynfart vnde lo 
alzo keigen enander, wenne das sie enander briffe sandten 
beyden heren. Dy meyssen schreben alzo, *Ach ir abet 
niger des glawbins vnde vordampten ketezer, wir wellen eucl 
got wil morne slan, das euch dy hunde mussen fressen* 
schreben dy hussen en weder alzo *Ach ir hundishewpte, 
wellen euch ap got wil zelber slon, das euch dy hunde T 
sen fressen. Beyt vnser ag bas czu morne, Do is qwam 
uff den andern tag gar fru, do schickten sich dy hussen 
dem slon vnde streyte; sie horlen vor messe, sie ossen | 
trungken vor gar sat vnde als sie nw woldin uff seyn, sicl 
en slon, So kumpt den Behmen botschafft, das dy Meysne 
G^ flucht geben. Do sie das horten, do czogen sy en eylendt 

gende uff fluchtiger spor vnde fusse hyn noch czwene gi 

tage. Do sie ir nicht mochten dirfolgen, do besprochen « 

vnde teylten sich alzo weyt als das lant was vnde bri 

vnde mordten vnde fmgen vnde czogen yn dy stete, dK 

folg aus gewichen was, Alzo lange bys das sie qwomen 

die Stadt plawen. Do wart der Behmen eyn teyl ingelassc 

eyner gulte ym geleyte. Das verdros das pofel vnde gem 
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gn der Stadt, sie machten eynen ufíllauf yn der stadt vnde slu- 
ge dy behmen vude hussen alle czu tode. Do das dy andern 
vor der stat horten vnde irkanten, do liffen sie czu storme mit 
macht als sie blint wern, vnde gewonnen dy stat Plawn ober- 
hemp. Do slugen sy, do morten sy an alle barmhertczigkeit 
wwe schonten nymandis. wenne das dy meyste meynige gewi- 
then was uff das haws, Do stormeten sie auch czu dem hawze 
ide gewonnen is mit macht vnde slugen aldo vil Ritterschaft 
vnde Erber leute czu tode vnde fingen ir auch gar vil edil 
vnde vnedil, vnde czogin vorbas vor dy stadt yeraw vnde le- 
Biten sich dovor. sie gingin auch czu storme vnde gewonnen 
Sie anch: Do sy yn dy Stadt yeraw quomen, do was der herre 
Wóyeraw mit.dem gantczen rathe uff dem Rothauze yn eyme 
Bespreche, ap sy sich weldin weder (setczen) adir geben. Jn 
des'alzo wart der herre von yeraw, (vnde) eyn Grofe mit sampt 
dem Ratlie aldo gefangen vnde keigen Behmen gefurt kegen 
Ümgé yn das gefenknis, vnde schatczten den grofen vnde den 
iem. von yeraw uífxltawsint schogk; so hers nicht hatte ader 
üht wolde geben, do vertarp her vnde starb so clegelich yn 
bm gefengnis, got sey ym genedig. Dy selbige reyse czogin 
y vnde quomen vor Bobemberg, vor Regiusburg, dy dingtien 
ls*gmit en abe, schossin mit guldin glót czu en vnde troffen 
iB-ober drey adir iij meylen Vnde der Bischoff von Menutez 
imgete ouch mit en abe vnde ander bischoffe, vnde der Groffe 
ir:stat Erfurt dyngte ouch mit en abe, 'alzo das sie die sel- 
Ee-reyze gros gut von gult vnde gelde keygin Behemen fur- 
& Ynde plebin do heyme wol sechs wochen. 


& - 
Jo. schickten sy sich vnde czogin wedir aus vnde quomen 
imeh Merhern vnde neichinten sich dem lande keigin "Troppe, 
das her mit en ífrede hatte, do czogin sy vorbas kegin 
ürgast vnde quomen obir dy oder in der fursten lant. Do 
E gar vil der furstim stete vor en gerewmit vnde toten 
»$n der fursten lande gar grossen schaden, wenne das her- 
og Bolke von Oppeln sich czu en gap vnde czu en trat vnde 
»ch auch mit en yn dem here alzo eyn ander ketczer. vnde 
rmoch yn dem selbin czoge quamen sy vor Gleybitez vnde 
án aldo eynen tag ader czwene vnde schickten sich aldo czu 
ime vnde stormten gar heftig eynen storm ader drey, wen- 
das dy stadt Gleybitcz czweer fursten vnde hern was, Alzo 
iosie czweitrechtig woren, eyn teyl wolde sich' gebin, Das 
lir wulde sich weren, wenne das sich eyn teyl en gab, Do 
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was das ander teyl auch vorloren. ^ Alzo wurden sie ull à 
andern teyl yemmerlich dirmort, dirslagin vnde gefangen. | 
sie do aus geczerten vnde ausgeherten vnde gebranten dy st 
aus, do czogen sie wider herumme durch der fursten lant vi 
quomen uff den Brig czu vnde quomen doreyn vnde czer 
czüm andern mole gar reyne aus, vnde was sie von spe 
vnde von trangke funden yn dem Brige das luden sie gar 
ere wagen vnde czogin uff dy Neysse czu vnde legitlin : 
mitten yn das lant vnde treben czu samem gar vil fihes aus« 
3^ Breslischen lande, aws Sweydnitezer lande, Aus dem Bischt 
vnde treben das keigen Nymptsch vnde besaczten aldo & 
Nymptsch vnde spcysten sy vnde aus Reichenpach furten sy 
lis das sie finden mochten keyn Nymptsch, si Bawten dy 5 
gar feste vnde besatczlen sie vnde czogen do vor Glatez wt 
uff keyn Behmen: das geschach wol iij wachen vor pin 
vnde liesen do zu Nimptsch vj hundert reysige pferde : 
woliiijc draben ader fuszgeher. Als dy behmen weg vnde li 
quomen, do wurden dy lant eyns, Alzo Bresler, Sweydnit 
vnde Herczog lodwig von legnitcz, sie vmbelogin do Nimp 
vnde beranten is vnde brachten do vor gar grosse buchs 
vnde logen do vor woliij wachen, sie schossen dertczu tag! 
nacht, deze hineyn vnde yene heraus. Auch liffen dy Beh 
eyns nachtis heraus vnde slugen dy Bresler gar zere an 
warthe; wenne si vil hatten getrunken vnde sliffen, so v 
gen sie dy schantcze. Vnde do sy gelogin dy drey wachiu 
vor, do wart ein ulfstos czwischen en yn dem here Ale 
dy bresler ir buchsen uffluden, dy Sweidnitczer vnde die ^ 


*) Der gebrauch der canonen, bombardae , donnerbüchsen, lás 
mit. bestimmtheit schon in den dreissiger jahren des 14. j- 
seeisen, also noch wor der schlacht bei Crecy 1346, s. hann 
gazin 1789 sp. 361. Die canonen waren auch in Schesiem 
vor den einfállen der Hussiten bekannt. bt hat in seiner 
bekannten , aber. vortrefflichen. schrift: beitráge zur gesclach 
pulvers , des geschützes und der kugeln mit besonderm bc 
Schlesien und Breslau (Liegnitz 1811. 89.) alle Aieher bez 
nachrichten gesammelt, und daraus ergiebt sich, dass nach 
seürdigen zeugnissen canonen bereits seit 1377. hin und wie 
zu lande angewendet svurden. Man verstand aber die neut 
dung nicht recht zu handhaben und ihre anwendung be: 
sich auf. einzelne fálle. Kein sveunder also, dass die schle: 
schraken, dass ihnen diesmal wie so oft zu grauen begun 
sie sahen, wie die Hussiten bei jeder gelegenheit diese fv 
liche waffe in anwendung brachten. 
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de imchin. platez vnde risch uff vnde czogen do von Jcz- 
i wde stat wider heym eylende, vnde was sy vor ge- 
E 2m iiij tagin, das czogen sy in eyme tage weder 
? sy forchten sich gar zere vor den hussen vnde 
; vene sy hatten en genczlich globit, do sy weg czo- 
: Py ymandt worde belegen ader berynnen, wenne sy 
wen, so weldin sy alczuhant uff seyn vnde weldin sy 
r eren bruderlichen trewen. das geschach ouch: Do sy 
1» horten vnde irfuren, das Nymptsch berant was, do 
b melle vnde risch uff vnde czogin mit macht weder $4 
db mit ezween grosen heren, das eyne quam vor 
ot uff Nimptsch czu, das ander here quam . 
Hakutle ézu hereyn. Do sy horten, das dy landt abe- 
ren While nicht vor Nymptsch logen, do czogen sie 
i vnde langsamy ym lande vmme vnde quomen alle 
T ezusamen czwischen dy Strege, Jawor vnde Bolkin- 
^ egirtem sich vor das dorff wedra vnde vmlogen den 
WMozelbist czu wedraw. der hófe woren czwene an en- 
ps hatte seyne behausunge ader beslossunge 
» dy gebawersleute woren alle gewicheu uff dy 
- Do woren och uff den ezween hófen iiij bruder 
m, alzo uff dem eynem hofe wolfart vnde Nickel von 
cz, vÍF dem andern hofe kuntez vnde Nickel ouch 
1 der Reybnitez, vnde staltem dy hussen do vor wol 
dsen' alzo an des heyligen leichnams obinde. vnde 
» au die hófe an vndirlas tag vnde nacht; das ge- 
th gotes geburt M*cecc" Jn dem xxx? Jore, das sy 1430 
1 czufulten mit gehültcze vnde mit reysicht vnde 
wasser abe vnde liffen aldo mit macht obir dy 
de qwomen an den hoff, sie durchhagten vnde durch- 
dy mawer, das wulden dy uff dem hoffe weren, 
m an firtlige fas vnde wolden herap werffen vnde 
it deme fewer voryagen vnde herabe treyben. | Do 
Lens fas czwischen den laten, Alzo das sy den 
anstissen vnde branten beyde hófe aus. Vnde dy vorge- 
g lino Wolfrt vnde Nickel von der Reybnitez uffeyme 
ide Nickel von derReybnitcz uff eyme hofe, kuntcz 
Ee uff dem andern hofe dy vorgin- 
ran! reli Got sey en genedig vnde barmherczig, s^ 





























lewir gesatezte Vnde dy hoffe aufgebranten vnnde 
govichen yn dy keller, vndedy hussen hagten vnde 
vnde woldenczu en yn dy kellir, Do gap sich 
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eyne kellir, vnde do sy alle heraus qwomen vnde krochen c 
den lóchern, die dy hussen gemacht hatten, Do nomen sie « 
stunde vnde bunden sy als czwene vnde czwene czusamene vn 
treben sy in dy Batstobe, dy vor dem hofe stunt, Sie czuut 
dy an vnde vorbranten sy alle gar clegelichen dorynne, 4 
woren alle meher wenne dreyssig. 


Unde dy do noch yn deme andern keller woren, der wo 
wol xvj vnde bey en was der pfarrer; Die wertten sich , 
lange, wenne sie wol vornomen hatten vnde gehorten wy 
Compan vnde nogwere geprant woren. JDach so sy sich ui 
lenger enthaldin mochten, do goben sy sich eyme Behmisd 
hern gefangen, der beschótezte sie vor der büfrey, das sy ni 
gebrant worden: die selben furten sy alle gefangen keyn B 
men. Do das nw sohen vnde dirfuren andre vmsitczende lo 
lewthe, das dy hussen so grawsam lebten, do irschrogken sy 
zere. Do wart der hewse vil gerewmet vor grosser forchte; 
liche dingkteu mit en abe vnde goben gelt vor dy hófe vnde 
dy dórffer. Vnde do nw dy lant soheu vnde irkanten, wy is« 
gingk das keyne schigkunge vnde keyne were yn dem lande 
noch keyne hulffe von andern landen, Do pegunde den landen 
grawen vnde czu argen, wenne das der Tóchtige herman vonC 
terys von dem fforstensteyne geleyte nam yn der hussen here 
dy weyle als sy nach vor wedra logen, vnde das tet her mit ri 
andrer slosshern vnde das lant wuste dovon nichtisnicht Vnde 
à her nw czu en qwam yn das here Vnnde warb aldo der lande ! 
tis vnde begerte von en aldo, das sy das lant weldin vmbesth 
get lossen vnde nicht alzo yemmerlich vnde clegelichen * 
grüntlichen vorterben, Alzo das dy eldisten der 'Paberer ' 
der weizen ein gespreche nomen, Bekosten vnde beritten 
vnde goben Herman Czetteris ein sulchs antwort, wie dà 
der lande offembare vinde weren vnde man hisse sie ke 
yn dezim lande, Auch hetten deze lant Behmerlandt ouc 
birczógen vnde das helffin vorterben vnde dorumme, spro 
sy, vordrewst euch das, so werth vns das. alhy sey wir, 
wellen ewer beytende seyn, schickt euch dortczuJ ^ Ader i: 
nymants do heyme Sunder Herman Czetteris der hatthe als 
rede vnde süuthe kegin en, wenne her was wol pekant 
gehort keigin den Behmischen slosshern. Do pegerte her 
den Behmen, das sy deme lande frede geben uff eyne 
vnde czógen aus dem lande. Do besprochen sich aber dy 
men vnde hussen vnde gobin herman Czetterys ein sulchs 
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wort, Sie welden deme lande eyne czeyt frede geben vnde eyn 
gülich stoen mmt dem lande haben Alzo ferre ap sy welden 
dy weyle ym lande den tantcz vormeyden vnde welden ouch 
de freyen weyber ym lande nicht haben noch leyden, Sunder 
sy aus dem lande yagin vnde vortreyben, als sie ouch czu Beh- 
men gelan hetten. vnde das was herman Czetteras gar fremde 
cm horen sulchen smelichin eyntrag den sy intrugen, Wenne 
se ym gunden das lant czu besprechin vnde czu bekoszin vnde 
dw sulde gutlichen alzo stoen vom Sonnobiude bys uff den dins- 
lag, sie weldin auch die weyle nicht bórnen ym lande, noch 
slonnen, noch morden vnde nymandis fohen, sunder stille le- 
fn dy weyle Ader essende war vnde futterunge musten sy ha- 9b 
bm, sie welden das nemen, wo sy is fünden vnde pekomen 
móhten. Do herman Czetteras keigen der Sweynnitcz quam, 
Wemzle vnde legete en vor der hussen meynunge. Do be- 
Sae der hewptman das landt gar risch vnde eylende. do das 
hu hore vnde vornam, wie sy en welden frede geben, sie 
Wern alle gar fro vnde sageten ym das czu, her sulde deme 
knde eynen. frede tedigen so beste her mochte, Js wer yn gar 
Wd ezu danke, das man sie mochte aus dem lande prengen, 
hs das lant nicht alzo clegelich vorterbit wurde. Vnde do 
lrman Czetteras keigen wedraw quam, do woren sy uff ge- 
X&chen vnde geczogin kein haynaw yn das landt durch der 
wille. Do qwam her czu en yn das here vnde te- 
lige dem lande eyuen frede vnde eyn gutlich stoen, alzo von 
is bys uff methefaste, vnde do das geschah, do czogin 
lt weder keigen Behmen yn dreyen grossen heren: das eyne 
Bxh vor dy Zitta, das ander czoch vor Bulkeuhayn vnde vor 
lt lndishutte, vnde das dritte her czog keigin Nymptsch vnde 
br.Glotcz uff hen keigen Behmen. 


ha sl] man wissen, das dy hussen vnde dy Behemen eynen 
thaten czu den selbigen geczeyten vnde qwomen vor dy 
rds heryn vnde uff hirsberg vnde czogen vor den law- 
|, der was vor en gewonnen vnde ausgebrant, alzo das sy 
byne were yn der Stadt czum lawban hatten sunder das Clos- 
P der barfusszen brüder do selbist, das hatten sie gemacht vnde 
ehickt czu. der were vnde ouch dorczu den thorm, der do 
lt an dem czittischen thore, Das do gar nohen vnde feste ge- 
ien ist am selben Closter vnde denselben thorm hatten ynne $9* 
& der were her Bernhart von nüchterwitcz mit andern vnde 
lbern gutten lewten. so was. das statfolg vnde gemeynde gar 
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yn dem Closter, Das hatten sy yor mit gutter musse czu dt 
were gemacht vnde angericht. .Adir do dy Behemen vnde hu 
sen yn dy Stadt qwomen, do legirten sy sich vor das Closi 
czuringe herumme vnde stalten aldo ere buchsen uff das Clo 
ter vnde schossen doran nacht vnde tag an vndirlos vnde ( 
wertten sich von dem thorme vnde von dem closter so best 
sy mochten, Alleyne das dy hussen den Sittischen torm vui 
gruben vnde durchhagten vnde trugen doreyn vil fas vnde czun 
ten dy fas an, Alzo das her bernhart von nuchterwitcz si 
muste geben mit den seynen von deme thorme.  Dornoch g 
kurtcz do gobin sich ouch dy uff dem Clostir. Do nomen: 
vil lewte gefangen vnde ouch hern bernhart, den furten sy! 
eyner kethen yn dem here vnde alzo czogen sy abir durch 
landt die selbige reyse vnde toten grossen schaden. 


Is ist ouch geschen Jn den selbigen Joren das die hussen vr 
behmen qwomen aus Vngern vnde quomen gar risch vnde : 
lende yn das landt vnde czogen vor Strelen, dorynne gesamr 
login dy Bresler dem lande czu eyner were, vnde Michil Ban 
was von der Stadt wegen aldo ein eldester vnde hayn von Ci 
naw was auch aldo eyn soldener der stat Breslau, Als sy det 
Jn der stadt Strelen berant vnde vmlogen wurden vnde dy: 
nicht feste was noch geschicket czu der were vnde sy * 
ouch micht dorynne trawten czu enthalden noch czu w& 
wenne das sy sich dorynne berythen vnde worden kurz 
rothe vnde gobin sich, alzo das Michil Bangke gefangen v 
vnde hayn von Czirnaw gefangen vnde vil andere zolde 
edellinge vnde sust gute leute ouch gefangeu wurden. 
Michil Bangke loste sich mit iiij hundert schoken gl, Ader h 
von Czirnaw der pleyb ir. gefangener vnde gab sich czu en v 
bleip bey en ein etlich Jar vnde halff en dy kwe zcu si 
trybin jm lande vnde czog mit en als eyn ander hws, Bi 
ader Ketezer, wenne sie do selbist Nymptsch ouch ynne. 
ien, das sy alle dy rewbe do selbest czutrebin, die sy yn d 
lande bestreychen mochten. So denne ouch Hayn von Cir 
do selbist das Slos vnde haws den Íffalkensteyn ynne hatte * 
herre doróber was, do gab her vor vnde legete vor kn 
wedirsich vnde ouch Panye mihalko, dy albeyde worn eldi 
vnde fürer der hussen vnde der 'Thaberer, wye her gar 
wuste eyne gute rbythe tzu thun, wolden sy ym folgen, : 
sprach *vmbe llemperg ist gar eyn folles lant, Do wolle 
wol an treffen, vnde weys ouch wol wie dy stat lemberg 
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in is vnde an. welchen enden sie gar gut czu dirsteygen vnde 


nis. Dorumme, lieben hern, volgit mir; wir wellen 
» ere irwerben, das globe ich euch bey meynen trewen 


: eis Adir hayn Czirnaw sagete eyns mit dem munde 


Me eyn andirs mit dem hertczen. | Vnde do her en 


le glübde thet, do folgeten sy ym vnde schickten sich mit 


pferden vude czogen aus uff lemberg czu. Do furte 


hu vou Czirnaw. vff den falkensteyn czu, do blebin sy dy 
L do schickte her sich als her willen hatte vnde yn seym 


»begrilfen, das her en W'elde beweyszin eyne Bemischo 
Vunde sandte gar risch vnde eylende Jn alle vmbeleginde 
"mde las uff alle frische gesellen, dy her bekomen vnde 
mochte, JDas sie quemen bey entczeln uff das haws. 
1 sich uff eynen ort uff dem hawze vnde nw dy czeyt 
ds man sulde sloffen gehen, Do hatthe is Sigmunt von 
'alzo geschigket vnde gefuget vnde sie gar weyle von 
-gelegirt vnde gestrewet, Vnde czu dem irsten legirte 
dt von Czirnaw dy czwene hern, alzo knyzze wedirsich 
lihalken, ezu obirste Jn eynen Erker vnde gemach, vnde 
-ffumffezig gesellen vnde Behemen legirten sy in 
r mitten uff dem hawze vnde nomen von ehn allen 
ch, woppen vnde gewere, Vnde dornoch dy knechte 
re gesellenschaft legirten sie Jum. den vorholf vor das 
* fierde rotthe vnde den fierden hawífen schigkten sie 
- dorffer bey dem hawze vnde das geschah, das 
isen vnde Behemen allir gesosten vnde gelegirten, 
"hat. Do schickethe sich Sigmunt von Cirnaw mit 
llen, dy her uff eyen ort geschigt hatthe vnde pehal- 
elbin nam heran sich vnnde czuntteu an vil lichte vnde 
nde lucernen vnde czogen aws ere Swerte, Corden 
-»»nde beslallten is alzo mit den wechtern uff der 
| die anhwben grawsam gresslich vnde grewlich czu 
- die Behemen nicht mochten gewissen noch erken- 


i die uff dem hawze wulden vorhaben, Vnde do gingk 






/"Ozirnaw des irste mit seynen gescllen vor den Er- 
jemach, do do logen die czwene herren, Her knyzze 
e Mibalko, vnnde cloppete gar melich an dy thóre 
1 fingern. Do sprochen dy czwene hern *kto 
j das ist: wer do? wer do? Do sprach Sig- 

' *Pan hayn, Pan hayn'. do todten sie dy kam- 

s Sigmund von Czirnaw vnde alle seyne helf- 
| ere bare swerte vnde Corden yn eren henden 
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vnde schreygen mit grawsamen stymmen *daywothe se, duy 
waytte se!' das ist: gebit euch, Gebit euch! Do sprochen « 
*O hay hayn, czow wtczmisch?' das ist: was. thuest dw, hay 
keygen vns? vnde do sprach abir Sigmund von Czirnaw 4 i 
keyn hayn alhy mehr, Gebit euch ag gefangin, vnde das w 
alzo, wenne hayn von Czirnaw hatthe sich uff eynen ortd j 
halden. vnde geburthe sich alzo die zelbige nacht noch d 
schigkunge gotis, das seyne frawe dy do vor was genaudt: 
Jüngelingynne von ''scheschen vorschiet vnde starpb. Vn 
do nomen sie dy czwene hern gefangen vnnde satczten sit 
eine kammer, dy stund uíf der Mawer, Do was eyn heimli 
gemach ynne, das gingk obir die Mawer. do prach sich n 
halko dor durch die nacht mutternakht, vnde qwam alzo w 
alzo keygen Behemen.  Ader knyezze wedirsich hyldeu sy | 
fangen czu der Sweydnitcz, Vnnde durch den selbigen wart 
stad Nymptsch weder gefreyeth vnde dem lande geantw 
vnde alzo dirlieffin sich dy sachen czu der zelbigenn czeyt 


Ouch sal man wissen, das die Reychin-Stete vnde die kurffur: 
ouch dy selbigen Jar do vor keigin Behemen czogen, vn 
qwomen vor Egir czu gar stargk vnde wol geschicket mit 

waynfart vnde czogen ohir den Behemischin walt hin eyn 

stargk. vnde do das die Behemen gewar wurden, do schigi 
sy sich auch mit erem here vnde wagenfart vnde czogen 

kórffursten vnde ReychStetin entkeigen, vnde do sy qwomen 
eyne halbe meyle von enander, Do slugen sy uff beyden te 
ir wagenfurt uff vnde legirthen sich keigen enandir vnnd 
gen do gar stille wol eiuen tag, wenne das sich dy Behe 
gar zere slergkten, meretem vnde grosten ir here, alzo das 
kórffursten vnnde ReychSteten begunde czw grawen vnnde ío 
len sich. do isz quam wol noch mitternacht, do brochen si 
vnde goben dy flucht wedir ober dem Behemischin wait. 
das die Behemen ynne wordin vnde gewar, do cczogen s 
mit macht uff flüchtigem fusse hinden noch,  Alzo das 
Reychstete ir wagenfart begobin vnde lissen dy steen mit 
buchzen vnde mit allem anderem gerethe vnde gutte, da 
vil vnde vnaussprechlich was, das en dy Behemen allis ab 
gen, Vnnde czogen ehn dy Behemen noch bas ym ire land! 
braudten, sie morten, sie fingen, Sy gewonnen Stete; sie 
das fihe czusamene, Sy beluden ere wayne, Das sie mit e: 
dingen musten, vnde schossen noch en mit eyme guldenen, 
vnde iroflen sie ober x meylen. Vunde do dy hussen ge 
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-wnde geherteu, do czgen sie wedir heym keygin Bchemen 
lit an als hindernis, were vnnde dartezu an allen 32^ 


abir ezu wissen, wy das dy Meyssener Jn den zelbigin 
NH sich gar stargk sammeten, schigkten vnude czogen ulf 
Behmen vnnde qwomen czwischen Awsske vnde Belen 
zwischenn Brux, vnde legirthen sich aldo vnde slugen 
Enfart uff an eyme Sonnobunde, Do das die Behmen yune 
geware wurden, Do besandten sie sich auch gar risch, 
chhten balte eyn felt, sie schrebin vnde sandten brieffe 
Meyssener her die alzo sprochen: *Ach ir hundishewpte, 
unser ag Bys ezu morne, wir wellen euch slon das 
ie hunde sullen fressen? — Dornoch an dem Sonnentage do 
1die Behemen vndehwssen gar starg den Meyssnern ent- 
m getczogen vnde wolden an sie slon vnnde mit ehn 
1 Do das die Meyssnere zohen vnde irkantten, do goben 
lucht; Wer do mochte der iochte. do czogen en die Be- 
"mif flüchtigem fusse noch vnde slugen sy vnde mordten 
' fingin sy alzo das den tag vil Groffen vnde Banyrhirren, 
: le ouch Rittermessige vnde andir vil gutter lewthe beyde 
P wnedil irslagen vnde gefangen wurden, Alzo das dy 
Pr gar grossen schaden nomen, dortezu mit schanden vnde 
aus Behemen flyen vnde weychen musten. alzo ir- 
czu deme selbigen mole den Meysnern Jn Behemen. 
p 1443. 
Ass gescheen Jn dem drey vnde firtezigsten Jore das hayn 33^ 
; die czeit uff Bulkinhayn gesessin, Jst der hertczoge 
1e vint worden vnde hat do von Behemen czu hulffe ge- 
1e gefattern hern Jan. von Ebirssbach vnde ouch dy von 
eten mit allen. eren. helffern, vnnde sein getczogin Jn das 
men llegznitez vnde haben aldo grossen schaden gethan, vnde 
* aws dem lande getreben. ^ Vnnde do iss qwam eyn Jor 
2 alzo Jn das xliij Jar cristi, Do wart hern Jan von 
seynis gefattern hayn von Czirnaw findt herwedir: Her 
1de samunete sich gar heymlich vorburgen.  wenne das 
n lande vorqwam vnde gleiche wol czuwissen wart 
"schigkte sich das lant vnde besandtin sich vnde Brochen 
y fier hundirt pferden. Sie wusten wol, das die Behe- 
ssen willen hetthen yn das lant czuczihen, Adir sie 
cht an welchen enden, wenne das landt legirthe sich 
"wegis von der Sweydnitez aJzo bey Bewgendorff vnde 
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woldin aldo horchen, sehen vnde Jrkennen, an welchen endi 
sie werden czukomen Jn dys lant — Alleyne das hayn «c 
Czirnaw eine peysorge hatthe, sie würden ulf Polkinhayn cz 
komen, als is ouch geschach, Dorumme sandte her auch eyle 
de einen reyttenden boten keygin Bulkinhayn vnde lies der 
Burgermeyster sagen vnde gebitten, her sulde die wache star 
vnde wol bestellen, wenne her hette wore botschaft das dic E 
hemen vude vinde yn dys lant welden uf Bulkinhayn c 
Vnnde do that der Burgermeystir warnunge uff die doll 
vnnde also dy wache der stadt yo nicht wol bestalt vnde 
wardt wart, vnde als vns die botshhaft des obindis qwam v 
hayn Czirnaw, morgens frw fylen dy finde obir dy mawer, 
der tag aubrach, wenne sy woren komen des obindis gar 
czeyten vmhe die stadt vade enthylden sich vnde drugten 5 
hynder die berge vnde yn dy steynrügken vnde schigklen 
leyttern. die nacht mit gar gutter musse, wenne dy leyttern ! 
ren gar kuricz, als eyne von iiij sprossen also das fire: 
stucke der leyttern. kawme reychten uff die mawir, vnde 
irste stógke der leyttirn hatthe vorne eyn redeleyn ader 
scheybelein;s wenne man das an dy mawer satczte, so fur is 
der mawer uíf vnde wart nicht gehemmet. so worn dy aud 
leyttern ader stücke also geschickt ynde gemachit, das eye 
die ander gingk vnde ein stücke das ander vingk also yn eyset 
bant, Als sie das hinderlistiglichen vnde boshaftiglichen vorr 
uff uns aussgelegit hatten. Die selbigen leytthern hatün si 
nacht an dy mawer bracht do dy stadt vnnde der berg a 
stadt aller hóchsten ist, vnde dy leyttern woren so breyi* 
weyt das ir czwene bey enandir lieifin vnde stegin uff, V 
do sy nw die leyttern "irfach angelegit hattin. vnde der ti 
brach, do huben sy an czu steygen füfach. Do sy mw ul 
mawer qwomen, do funden sie keynen gang uff der m 
keygen der stadt wertczs, do mussten sie uff der mawer 
czen, rüischen vnde krichen einen weylen weg bys sie qv? 
vnde pegriffin eyn weyghaws, an dem sie funden eyne tre 
vnde alzo leydir czu vns yn dy stadt. qwomen. vnde do i 
vil was hyneyn komen, Do hwben sy an grawsam czu schr 
vnde czu lótiten als die tewfil vnde uff czu tromethen: 

geschach am negsten dornstage vor Bartholomej. vnde do 
hortten sulch grawsams geschrey vnde getümel, Do irschro 
wir cleglich; wer do geflyen vnde gelauflin mochte der 
Als uff dy thórme der thor Adir uff den kirchtorm vnd 
ander thórme, wenne uff das haws mochte wir nicht ko 
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wenne die finde czu neste dem $Slosse yn die stadt gestigen 
qwomen, vnde wer uff das haws wulde dea dirslugen sy au 
deme wege. Do nw dy lewthe aws der stadt sich verkrochen 
vnde behilden, Do gingen die hussen mit grossen hawflen yn 
$die stadt vnde etliche lieffen der kirchen czu, Etliche den pe- 
sn hewsern, Alzo das ir wol achte czu mir qwam(en) vnde 
Süsen mir den krom uff vnde stallten ir czwene an dy haws- 
lhor mit baren swert en vnde liessen keynen nicht yu das haws, 
alio lange bys das sie meynen krom vnde das gerethe gantcz 
iude gar awsgeleylten vnde awsgebewtthen. ^ Auch lag meyne 
ílrawe die czeyt yn Jren sechswachen, Got sey ir genedig, dy 
dach auch gut gerethe bey ir hatthe, als von bethegewande 
Wade plundern yn der stobe do sy lag vnde dach ir dy ere 
leen, dass keyner den Finde czu ir yn dy stobe nicht geen 
&wulde, Sunder ir czwene dy sich mit ir wol bekantten vnde 
den sie vil guttis Jn. vnserm hawze gethan hatte, Die gingen 
cu ir an dy stobe thór vnde clageten sy, Js were ehn leyt, 
vnde ouch brochten sy ir heymlichen Cotten vnde Deckelach 
wude sprachen 'ffraw, sy werdin alczuhant anczünden die stadt, 
Dorumme lossit risch yn dy kellir tragen als was ir mógit vnde 
behaldin wollit, wenne wir czuhant weg welen. | Do sie nw 
alle hewsser awsgeplackten vnde gerowbtin, do weren sie gerne 
weg gewest vnde kunden czu den 'lhorn nicht heraus komen, 
wenne das stadifolg was gewichen uff dy thórme vnde thor- 
hewzer vnde worffin alzo mit steynen herap vndir sy, Das sy 
mieht czu den "Thorn heraus mochten, vnde weren doch gerne 
Weg gewest, wenne das sy obirlang funden eyn alde pforte an 
der langen zeyten, dy was vor langen Joren czugemawert, Dy 
brochen vnde hacketen sy uff vnde trugen allis gerethe. durch 
dy pforte obir dy graben vnnde beluden alle ere wayne, vnde 
Wülden wedir weg keygin Behmeu. do lissen Sie dy stad ant- 
&unden vnnde (czogen) weg uffhen vor dy landishutte. Do 
Hw dys lant sach dy do starg gesammet logen bey Bógendorff, 
das ein sulchs gross rawch vnde fewir uffging, do Sprach eyn 
yderman — 'Js ist vorwore Pulkinhayn Ader vmbe pulkinhayn- 
Do ranthen sie vnde yageten gar rysch vnde eylende vorne vor 
mde uff dy landisshutte czu,  alzo das sie dy finde vnde Be- 
iemen do selbist bey der llandisshutte Aldo dirfolgethen vnde 
lirlangeten, wenne das dy Behemen vnde hussen sich wanten 
inde vmbekorten keygen dem lande, Do wurdin sie gewar das 
ler vnsern noch eyn gros hawffe qwam obir den galgberg, do 
Trschrogken sie vnde goben die flucht. — Do slugen dy unsern 
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an sy. wenne das das fussfolgk dy bey den waymen dy flu 
goben yn die pósche vnde liessen dy wayne stehn mil vnse 
guthe vnde gerethe, das wart en wedir abegeslagin vnde der fu: 
genger wart vil gefangen vnde auch der reyssigen, Dy wurd 
geleylt yn dy Stete: xij der ffussgengir wurden geaniwort kt 
Breslaw vnde sossen gefangin l^  yor vnde eyue nacht, «il 
man sy alle xij haben dirtrenckit yn der Oder, do wurde 
alle frey vnde uflgebundin, sie verkrochen sich wy vnde wo 
mochten, wenne das man sy alle xij widirfant fing vnde hi 
sie an den Galgen: die woren alle dewtsch vnder dem Ebii 
bach gesessen. Alzo entpfing her Jon von Ebirsbach seynen ; 
fattern hayn von Czirnaw, her peweysste ehm vnde vns ey 


pemische trewe etc. 


Anmerkungen. 


$54, 1. dy zelbe reyze, dasselbe mal, vgl. Grimm gr. 3. 2329. reise. lann 
auch hier heissen Kriegszug (s. Schmeller wb. 3, 126.), also: auf 
diesem zuge, was am ende auf eins herauskommt. | .Nachher steh 
dafür auch wol czu deme selbigen mole. 

— 6. czu en, zu ihnen, gegen ste. 

— ^7. obirlang] überlane, nach langer zeit, endlich, Grimm gr. 3, 108. 

— B8. ein gedinge haben, vertrag machen. 

— 9. Grantcz, greniz, bohm. Áranice, grünsze. 

— 10. alzuhandt, sogleicA. 

— 17. czuhant, sogleich. 

— 18. oberhewpt, nicht in der gewohnlichen bedeutung zu nehmen, son- 
dern swwol: über ihrem haupte, ehe sie es sich. versahen, unwerse- 
hens; so sweie wir noch sagen: über Lopf, über hals über kopf. 
Fgl. Grimm gr. 3, 156. 

- 22. fristen, vor vernichtung oder schaden bewahren. 

— —- beytten, searteten, md. beiten, 

— 26. tagen, verhandeln. 

— 2T. sprochen] sprachen, sich besprechen. 

28. tedigen] teidingen, verhazideln. 

29. zeitlich lange, /Jange zeit. 

- — do neden, znád. da niden, da unten. 

5, 1. vorvilte, zu viel war, lüstig fiel, mhd. beviln. 

— B yrne, irgend, noch jetzt schles. und oberlaus. erne, 

— 19. floern] vlóren, nit einem flor behüngen, in frauentracht leiden, 
dasselbe «was nachher schlewern, verscAleiern., 

22. amecht, a;, mhd. ambeht, ambet, amet. 
— lócken, verlüugnen, mhd, lougen. 

26. ader, aber. 

33. s. vorher anm. zu 354, 29. 

33. aller, ganz und gar. 

, 97, dirstigkten. Dies oft vorornmende dir- entspricht dem hochdeutsch» 
er-, auch sol zer-, goth. dis-. Es findet sich neben jenen er- und 


15. 
18. 
20. 
24. 
20. 
31. 


34. 


13. 
25. 


- 26. 


206. 
239. 


S852 


ELLAS 


zer- in alten. handschriften. seit. dem 12. jh. und hat sich in 
süddeutschen mundarten bis jetzt erhalten; J. v. Guben gera 
es ebenfalls. Vgl. Schmeller wb. 1, 389. 


vorbas, teeiter. 


. sust, sonst. 


ledig, unverheirathet, wie man noch jetzt in Schlesien dafür 
freiledig. 


, powel, der póbel, mAd. povel. 

, ehe, eher, lieber. 

, schote stro; bund. stroh, noch jetzt schles. schütte stroh. 

, czurynge, zmÁd. ze ringe, ringsum, im heutigen Schles. 4 


zendium. 


. von macht, »n:4 macht, woas er Lonnte. 
. gedrange adj. enge durch gedrünge, drückend, bei den ültern s 


dichtern. soie in. der heutigen. vollssprache sehr gewohnlich. 


. risch, rasch. 


yenhalbe, Jenseits. 

gereyt, bereits. 

ader, oder. 

weng, :wol für en weg, Ainrmeg. 

s. anm. zu. 35Á, 18. 

ring, marktplatz , mlat. ringus, soie noch jetzt in den meisle 
maligen slav. stüdten der platz um das rathhaus heisst. 
gangis, Zm ange, alsobald, Stalder, idiot. 1, 421. eines £i 
eis ganges, wie die mhd. adverbia loufes, vluges, stapfes 
bes, schufles Grimm gr. 3, 129. 


. vorhalden, verhindert, vertcehrt. 
. ag, heutiges Lages in Schlesien und Oberlausitz ock, mur, 


ockers. 

spitczen, s. JoA. von Guben, 64, 1. 
goch] gàch, ezg, gierig. 

idach, jedocA. 

obirholten, eznAoAlten. 


bas, bis. 


. abeslugen, durch &ampf abgewannen. 
. wert, «eárts. 
. waynfart, wagenfahrt (frz. le train), alle wagen mit de 


zen. heergerüthe, dem geschütze, den belagerungs- und befest 
swerkzeugen, sowie mit lebensmitteln und. der beute belade 
wagenfahrt pflegte dem heere in einiger entfernung unter 
ung (Joh. e. Guben ^7, 90.) nachzufolgen und wurde, « 
heer lagerte, xu einer svagenburg aufgestellt, 


9& geossen, assen. 
).zeherten, verAeerten. 


&, das land und. die lande Aeissen immer die gegen die Hussiten ver- 
einigten fürsten, ritter und stüdte sowie die gegen sie abgeschick- 
len landwehren. 

f. abir, wiederum. 

ll. gemachsam , geznáchlich, bequem. 

1.an] àne, one. 

f. abir, ferner. 

I. sweydentdorff, jetzt Schwedeldorf. 

2. vber, md. ufer, erdrand eines gewüssers.  Fundsr. 1, 395". 

Wobrwugk, überwog, «og mehr als er. 

Mhawbe, der helm, d. eiserne Fopfbedeckung der  kriegsleute, 
nicht also bloss, «wie Jdelung meint, ein  ausdruck von einer 
lopfbekleidlung: der weiber, vgl. Schmeller «b. 2, 138. 

3. s anm. zu 354,1. 

3. lie xiij stunde, nach unserer jetzigen zühlung: 11 uhr abends. 
Die alte art die stunden zu zühlen (nümlich von 1—94 ) war 
lis zu anfange des 17. jahrhunderts in Schlesien. noch ziemlich 
algemein. Sie wurde in Breslau bereits 1580 abgeschafft; ein 
rathsbefehl vom. 23. Juli desselben jahrs führte dafür die halbe 
uhr ein, wie man unsere jetzige slundenzühlung nannte. S. Abt 
in den. schles. prov.- blátterr. 94. bd. s. 12. 

i.behilden, zz retten suchten. 

llssen sie uff, lesser sie auf, jagten sie auf. 

iver sich, vor sich hin, vorwürts. Schmeller wb. 1, 555. 

f. obirheupt, s. anm. zu 354, 18. 

A. schatezten sy sich, legten sie sich losegeld. auf. 

M. abir, abermals. 

3. vilnoch, nd. eilna, beinahe. 

3i.das is gar harte lag, dass es schlimm stand. 

2. vade dingeten — abe, und Kauften sich schlechthin los. 

X. deze halbe, diesseits. 

J.do— abe, da teandten sie sich sehr auf der rechten seite. 

$.schog, eim schok betrug 60 groschen, s. Stenzels urkundensamml. 
s. B9. 

D. gangs, sofort, s. anm. Á. 

lobirheupt, s. arm. zu 354, 18. 

1). schresin, scArieen. 

23. waynfart, wagenburg. 

Ti. morne, morg en. 

Q. a£, nur. 


LI 


361. 
362, 


32. 
4. 


22. 


12. 
17. 
25. 


26. 


17. 
18. 


19. 
32. 


12. 
13. 


20. 
22. 


24. 
25. 


26. 
30. 
30. 
38. 
A1. 

2. 

2. 


. bestagte, D/zeb stecken, hangen. 
. ansüssen, anzündeten , so auch Joh. son Guben 36, 2. 

. von stunde, eon s£und an, sogleich. 

. wenne, ais. 

. nogwere, nachbaren, mhd. nachgeburen. gl. Joh. von G 


Nn 


vor, vorher. 
oberheupt, s. anz. zu 354, 18. . 


. meynige] menige, enge. 


schossin mit guldin :glÓt, sc/tossen. mit goldenen kugeln. gelóte, 
ladung der geschütze, vgl. Frisch wb. 1, 624. on spüterer ho 
ist unten. am rande bemerkt: Die guelden glucte treffen wol v 
ferne. 

speysten sy, versorgten sie mit lebensmitteln. 

draben, //es: drabanten, 

so versahen sie ihren vortheil. ^ Ueber schanze s. Schmelle 
3, 374. 

uffstoss, s£rei/, uneinigkeit, Schmeller «b. 3, 664. 662. 


. platz, plótzlich, noch. jetzt schles., auch bei den ülteren sc 


dichtern, z. b. Logau 33. Denn wenn. du sagen sollst: komm 
mir plotz und flugs. 

wedra, Aeutzges tages JT'ederau, auch JF'erderau. 

sadelhoff, mAd. sedellof', adlicher hof', besonders der steuer- 
frohnfrei ist. 

itezlicher, jeglicher. 

fittlige fas] vierlinge vas, asser reorezm eim vierling , quarta 
geht. — Fal. Schmeller vob, 1, 632. 633. unter véerling, vie 
und viertel. 


H 


á, 28. 

enthaldin, Aallen, «veiderstand leisten. 

büfrei, büberez, n ichtswürdigkeit. 

schigkunge, fürsorge, anordnung , anstalt. 

argen, scA4giunes vermuthen. 

nach, z0cÀ. 

nichtisnicht, eeürtlich nihili nihil, woraus, nachderm nan das 
nicht ausliess, unser nichts entstand, s. Grimm ,g. 3, 68. 
warb, bewarb sich um, suchte aussuwirken. 

weizen, s. ZJaupt zu Joh. von Guben. s. 170. 

bekoseten [besprachen] und. beriethen. sich. 

sünthe, sue. 

aber, abermals. 

gütlich stoen, gut vernehmen. 

alzo ferre ap, in sofern als. 


378 ! 
dy weyle, ceiüArend der zer, 
8 4. freye Weyber, meretrices ; sie hiessen auch sonst gemeine vrouwen 


gemeine wíp, offene, NUS vrouteen , veile toher, und das haus. 
sweorin. sis gemeinschaftlich lebten, vrouwenhts, gemeinluts, offenhüs- 


7. solche schmühliche bedingung die sie machten. — eyntrag, eintrag, 
-Haltaus gloss. 303. 

19. essende war, esscaaren, was zum lebensunterhalt gehórt. — Frisch 
1eb. 1, 233. bemerkt über diese ungrammatischebenennung : * essen- 
de wwaaren, anstatt. sachen. die man essen kann, victualien, ist 
nicht gut geredei, die waaren essen nicht, sie tverden gegessen. 
JDennoch sehen. wir, weie alt diese bennennung ist. ] 


32. herczog, Aeerzug. 

7, 21. sich grétraulen widerstand. zu leisten. 
2& edellinge, adeliche. — - 
29. loste sich, faufte sich los. 
40. reythe] reite, feindliche unternehmung, einfall, un coup. 

3, 13. bey entczeln, einze/n, singulatim. 

22. knechte, die junge mannschaft. 

23. geringe gesellenschafft, a/les teas. nicht ritter oder reisiger tear, al- 
so die fussgüngeer, knechte und. der ganze tross des heeres. 

26. gesosten für gesaczien, unterbracAten. 

30 corden, £urze dolchartzge schiwwerter , die an. der rechten seite ge- 
tragen wurden, Frisch 1, 538. Jihrt dies weort aus einer chronik 
an ohne es zu erklüren, fügt aber in einer klammer. ,vom latein. 
corium" hinzu. 4n corium Zs£ nicht zu denken, wol aber an das 
mlat.. curtus [Curz], weshalb denn auch eine relat. form Jr corde 
curtana /[autet, 7fdelung gloss. 2, 852. — F'Telleicht ist aber corde nur 
eine abkürzung von "serieundis , was nümlich dasselbe ist, vel. 

' Melis Stoke 1, 527 — 20. Juch in dem F'laemschen cortelas leg! 
ein. mlat. curius. «ce es aus semer bedeutung erhellt | Kiliaen er- 
Hlürt es: machaera, ensis amplus, br evis eL anceps. 


. des irste, zuerst. 
gar melich, seAr leise. 
bare, b/osse. 
. ag, nur. 
7. geburthe sich, erezgnete sich. 
41. heimlich gemach, abtritt, in górlitzer rechtsb. a. 139. heimelichkei. 
16. geantwort, übergeben. 
221. wol geschicket, «eo geordnet und ausgerüstet. 
29. zrosten, vergrosserten. 
25. begobin, aufgaben. 


38. bas, bis. 


ibit 
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370, 


Át. 


10. 


47. 


19. 


3. 
14. 
15. 


22. 


25. 
32. 


34. 


3 


- 


4. 

7. 
13. 
18. 
18. 
22. 
36. 


379 
von. spüterer hand. ist. auch. higbet, wie oben. [s. anm.354,18] ei« 
aehnliches bemerkt: Das gueldene gloet hat unmerzu müssen o 
beste thuen. 
machten eyn felt, »iachten. einen. feldzus. 
der iochte, der eilte: ggdhete oder jagete. 
banyrhirren, bannerherren, unmittelbare reichsvasailen, welche 
heer aufbieter, und anführen, s. Oberlin loss.93. Drever, nebe 
193 — 195. 
eine peysorge hatthe, besoryte. 
enthylden sich, verbargen sich. 
steinrügken, fe/sen, das rom. roche, altniederl. roke. Hor. Beli 
152., vgl. Sclineller wb. 3, 73. 
geschickt, eingerichtet. 
Hier hat die hs. nochmals boshafftiglichen. 
vutczen, vorsichtig und in Kurzen. schritten vorteártsgehen? « 
nicht: wuzen zu lesen.  wuzeln noch Jetzt in. Baiern: Meine 
schnelle bewegungen im. gehen. machen, Schmeller wb. Á, 208. 
weyghaus] wichüs, eiue umdeckte wehr auf der stadimaue 


Frisch wb. 9, 439., vol. Oberlin gloss. 2029. 


. lotten,] Iüten, brüllen, lürm machen, noch jetzt lutten in der ! 


laus., s. /"nton's idiot. 9. s. s. 9. 

behilden, verstec£4 Aielten. 

den krom, den kramdladen. 

plunder, das gepácke, habseligkeiten, besonders &leidungsstici 
colten, bettdecken , golter, culcitra, Frisch wb. 1, 532. 
deckelach, decÁbette. 

awsgeplackten, ausgeplinderten. 

vorne vor, einer dem andern. voran, eilis. 


VI. 


ANH A N G. 
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AELTESTE STATUTEN 


VON 


GOERLITZ. 





Digitized by Google 





D.sse nochgeschrebne gebot vud Statuta, sint A. 
alhir ezu Gorlitz von alders zuhaldin,der Stat zcu 
Íromen vnd nutcze vnd zcu eren, arm vnd Reich 

zu frede vnd zu gemache gesaczt vnd vorwillet. 


Can erstin. das kein man den andern heimsüchen sal Jn si- 
mem hüsse adir vir pheln. 2. Nymandt sal dem andern wege- 
hg an dem wege adir uff der strossin, noch ufheischen. 3. 
Jtem Nymandt sal des andern Frawe, kinder ader Meyde not- 
cogen. dese obgeschreben drey sachin sal vnd müss der Rath 
diss, stat fordern vnd richten noch Fredis rechte. — Ouch mag 
der voyt von koniglicher gewalt uff dem lande lossen vor- 
bittin vnd das Furdern dem lannde zugute noch Fredis rechte, 
dy vorgeschrebin drey sachin. 

1. Ouch sal sich nymandt vorlobin mit keyner Juncfrawen B. 
obir irer eldern adir obir ir nehstin Frunde wille, vnd wer das 
gebot obirtritt der sal Jar vnd tag die stat meyden ,Wér 
(uch daz vymandes von mannen adir frawen rath adir hulfe 
dorezu tettin daz solche vorlobung án der eldern nnd frunde 
Wille geschee, dy wil der Rath noch hertlicher dorvmb straffin 
*nd vngepeinigit nicht lossin 2. Ouch sal nymandt zcu keyme 
9lewge adir gezcoge lauffin noch gehin, wenn gerichte, schep- 
piu, vnd Rathmanne, vnd dy sy dorzcu rüffin durch fredis 
willen, 3. Ouch sal ein yderman in eynes wirtes husse frede- 
lichen lebin vnd ab dorobir ein wirt eyme ^"freueler. stewern 
muste, eh her gerichtes adir der Stat dyner bekomen mochte, 
der sal mit den dy em dorzcu helffin kein den Freuelern ane 
wandel vnd clage bleibin. 4. Ouch vorbeuth man allerley spyl 
tynem yderman, hynnen adir vor der Stadt, myt worffeln, kar- 


then kotten vnd ander spil domite man gewinnen vnde vorlien 
mag, vnd ab ymandis darobir begriffin vnd worhafftig dem Rite 
vorbrocht worde, das er hy zcu Gorlitz ader jn andern slettin 
vnd dorífern spelte, der ist dem Rate so offte her daz thut x 
mr gl vorfallin ader so lannge der Stat entpern biss er dy x 
mr gl gebit, vnd der wirt der is gestat mit wissin, sal das nodi 
des Hats irkentuiss vorbussin. 95. Jtem alle dy sich nicht we 
spils neren vnd nicht erbitten. wellin, sunder derselben bufferey 
tag vnd nacht nochgehen vnd nicht anders wellin vorhabin, dy 
sullen. uss der Stat czihn, vnd sich furder nicht hynnen lassin 
fynnden. 6. Jtem wer eyme wirte vnbereyth ane 'sinen will 
wissin vnd wort ussginge, so mag der wirl wen er jm haulla 
an derselbien orthe begreiflt jn den stogk lassin furen vud de 
so lange lossin sitczin bis im daz sine bereith wirt, —7. Jim 
sal kein wirt sinen gesten byer lossin gebin moch verkonfiar 
wenn der seger vyr geslet an dy orthe, welch wirt dorobr 
thut vnd in sulchem vngehorsam irfunden worde der si de 
stat vj sollid gl zcur busse gebin. S. Jtem wirt cyn geerbitier 
man jm eime byr husse wenn der seger vir gesleth begriffin densi 
man vorburgen vor vj sollidgl Jst her ledig geselle vnd nicht ger 
bit, den sal man in den stogk furen, daz werden dy hern waudlit 
noch irem dirkentnis. ^ 9. Jtem sal nymand geczog madii 
adir hebin by der Stat gesaczter kor ader busse vnnd wer 
messer czeulh uff des andern schaden ist dem rate vj vl d 
vorfalin. 10. Jtem vorbeuth man allerley vorborgene mes 
scherpper vnder den menteln vnde jn den ermeln zcu traf 
vnd dorzcu vnczemeliche were, als mortkeulen Swerth etc. Íl. 
Ouch sal nymaud czweyerley messir tragin, eyn korczes t 
wendig vnd offinbar vnd. eyn langis vorborgen noch fredis redil 
12. Ouch vorbeuth man nachtgen ane licht vnd mit geschrit 
noch der virden stunde ein der nacht eym ydermanne br & 
slat gesatczler busse, wen man dorobir begreift der do geht 
ist den sal man vor den Rath zcukomen vorburgen, wer nidi 
gecrbit were den sal man jn den stogk furen. 13. Ouch v& 
meyneyde swerit adir eyde zcu vnreclite nympt das vinea 
chin ist, der mag nicht miteburger zcu Gorlilz gesein vnde gi 
Rath mag das mit rechte czu jm fordern. 14. Jtem we 

manu ader weib cin anders mit worten obilhandilte adir leste 

vnnd welde sich denn mit eime solchin rechtfertigen daser 

den botten zcuuoruss sente, vnd lisse deme zcu dinge besché 
den, wer mit einen sulchin,obirwundeu worde vnd obirczesg! 
mit czwehn gesessin vnvorsprochin burgern, is wern mon 35 
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web, der solde zcu Gorlitz michtyn wonen. 15. Ouch sal 
zymand jn dem erbgerichte kein erbczinss uff kein erbe machiu, 
der do von alders doruffe nicht gewest ist. 16. Ouch sal ny- 
mandis geld zcu. zcinsse uff wedirkouffe uff sich nehmen, er thu 
iss denn mit des Rathis wissen lawbe vnd willen. — 17. Ouch 
&| nymand Frawen ader mannen adir sust weibisbilde dy vn- 
euldich sein vnd lebin, haüssn vnd heymen, er welle sye denn 
Voranworlrem vnde vor recht gestelin. 18. Ouch sal nymand 
Vr sat echter noch dye lewthe den dy stat vorsagit ist haus- 
sin noch herbergeu, by der busse von fredis rechte, dess gleich 
um lade. ^ 19. Ouch sal nymand kein byr keuffin noch 
Tokeuffin ju kein samplunge, noch tentcze hegin, ane des Ra- 
llis ]Jawbe, wer do wider thun worde, das wil der Rat gebes- 
Siri nemen von dem wirle vnd ouch dem gaste nach der Stat 
lee 90. Ouch sal nymandis keynerley byr schengken, er 
libe denn. ein byrhoff by der stat gesatczter busse, 21. Ouch 
&l nymandis keinerleye fremde byr noch weine her in die stat 
ider douor furen by des byres vnud weines vorlust vnnd dor- 
üXh by der stat gesatezter busse is sey denn dess Rathis wille. 
I2. Ouch sal kein .bottener allerleye Gefesse andirs machin noch 
Windin wenn noch der stat cyrkel der eu vom Rate gegebin ist, 
"nd dye czeichin mit der stat gemerke, welcher dorobir andirs 
hut der sal nicht burger zeu Gorlitz bleibin. 23. Ouch sal 
^derman sein. holcz, stro, seinen nockwern vnd Im selbist ane 
Chdenlegen. 24. Dornoch vorbeuth man jn der stat vnd uff 
tm lamde das keine wertliche person dy andere jn werltlichin 
üchin vor geistlich gerichte ladin sal, iss were denn dasem vor 
"elüichim gerichte rechtis versagit werde, das er als recht ist 
irrzewgen mochte, bey czehen mark gl. 25. Ouch sal kein 
Wn byr vorkewffin obiral, wenn alleine dy creczschmerjn den 
*"sern dy do zcu feilem bire schencken vude kaüffe ussge- 
iczt sein. 26. Ouch sullen alle inwoner vnd mitburger ver 
.sladt vnd jn der stat jre erbe vnde gutter dy sy kewffin 
We vorkewffen vor gehegter banck uffgebin, vund uffnemen, 
!der stat kore und gesatczter busse, daz sy nicht an fremder 
nt gefunden werden by jore vnd tage. 27. Ouch sal ein 
lrman der sich hy in der stat vnd vor der stat generin wil 
de handil treibin, sein burgerrecht von dem Rathe gewinnen. 
- Dornoch sal nymandis erbe noch gutter clein ader gross uff 
ger tage vorkeuffin (noch keuffin denn uff drey tage daz ist 
'jor vnde tag). 29. Ouch sal keine sechswocherynn in der 
dt noch vor der stat kein essin machin nochgequosse by der 


49 


387 


stat gesatczter busse, welcher wirt dorobir begrifün wirt àc 
sinem weibe das gestat, den wil man bussen vor x ssgl. (owh 
sullin sie furt meher jn sulcher sampnunge die sechswodme- 
rine nymmer besuchin, sunder selbander ader selbdreite. 3. 
Ouch sal kein man noch frawe ymandis czwisschin beidenesei! 
zcu tissche laden, noch keinerleye quosse machen, bey der stt 
gesatczter büsse.) 31. Ouch sal nymandis fremde malz he 
ju furen, bey der stat gesatczter busse, án des Rathis lavbe. 
32. Ouch hat ein yderman vor gehegter banck bescheidenlichia 
lebin mit worten vnde wergken. 33. Ouch sal eiu yderman 
seinen mist von den gassen uíf eine czeit wegfuren vud sunder- 
lichin an den kyrchgengin vnd strossin zcu markte, vnd w& 
seinen mist welde lossin usstragin der sal von stund an cine 
wagen by em habin vnd wegfuren lossin. — 34. Ouch si kea 
becker sweinmist uff dy gasse vor sine thor schutten, sunt 
den so balde vor dye stat lossia furen, ouch sullin sy i8 
sweine uff den gassin nicht lossin wulen, sunder sy vor dy si 
treibin, vnd ouch nicht uff der stat graben gehn lossin nodi 
wülin, hy vj sollid gl. 35. Ouch sullin dye diustbotten, kai 
te, vnd meyde jrer hersschafft ussdinen, vnd welche des nicis 
ieten, dy sullen jr lones entpern vnd Jar vnd tag uss der sil 
sein, sy hetten denn redeliche sache. 30. Ouch sal nymandi 
dem andern sine dinstbotten eutphremden. 37. Ouch sal mi 
nicht fruw orthen gebin, noch geste seiczin vor essens am Ser 
tage noch andern heyligen tagen, noch kein byrczeichen is 
Reis ader banck anlegin, man gesinge denn an den heilgen 
gen. 38. Ouch sal man an dem heiligen tage kéin kaullm$ 
schatz trcibin, vnd sunderlichin keynerley getreyde noch ande 
vor essens kewffin, noch holez am feyrtage zcum markte 
geu. 39. Ouch sal man am suntage keyne sweine vnd andd 
leye kewffe vor den kirchen nicht feyl habin, vnd 
lichen an den heiligen tagin. 40. Ouch sal nymandis ho 
messyu alleyne der hoppenmesser der dorczu gesatczt ist 
Ouch sal kein gertener tawben haldin dovon den lewten m8 
schaden gescheen, bey der stat gesatczter busse. 42. Ouch 
keyn hantwerck dem andern jn.sine handelunge vud recht 


fen sunder ein iczlicher sal sines hantwergkes warten vnd i 


des'neren. — 43. Jtem sal eyn itzlicher uff synem bre 
obir die satczunge nicht brewen trenckebyr noch Merczin, st 
der itzliche noch ordenunge als sichs gebort. | 
44. Ouch sal man nicht lenger trenckebir schencken de 
uff walpurgis donoch sal mau nicht mehr denne merzczia czwij 
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os vnd frischbir schenckin. ^ 45. Jtem sab nymandis fremdis 
&j getreide kouffen es- sey denne an dem margkttage Vnd 
i gesle von. getreide am dornstage kouffen das sulleu sy nicht 
schütten, sunder von stund an weg furen sunder ab yman- 
!getreide her brengit der mag is wol einschótten. | 46. Ouch 
|! ein yderman sein fewer bewaren bey leibe ynde bey gute 
de ab zcu ymande ein fewer ausqueme der selbie sal sein 
vtr kein seime nogkebawern beschreien alsso forre ab her 
h schadens vnd wandils bewaren wil vnnd sal bewaren 
ksoben backófia vnnd fewermawern, vnd die sullen nyn- 
t stbhn wenn uff ebener erdin, vnd nymandis sall die 
Xr empor setczin. — 47. Ouch wer do derren wil der sal 
1 fewer bewaren bey leibe vnde gute vnde sal das fewer 
tzunden zcur Judenczeith vnd sal daz wider ussleschin zcur 
len stunde in der nacht. 48. Ouch vorbeuth man eyme 
rmanse vnrechte wege steige obir mawern, obir grabin vnde 
rder lewthe erbegarten vnde eckere, vnde sunderlichin ab 
ide von den hutern wechtern vnnd dynern zcu mole bey 
htalsso icht widdir fure, der saljm daz habin vnnd darobir - 
| recht. furdern. 

49. Ouch fort mehr sal man zcu keinen sechswochin eni- 
»confegkt uss der apteckenn ader welcherley das were nicht 
& noch vortragen auch keinen vnroth ader pletzce zcudenn 
iswochen nicht backenn geben ader ymanden vortragen vnd 
anders keins, wer do wider tete wy ollle das geschee sal 
Rate verfallen. sein x ss. gl. 50. Jtem ouch sullin nyman- 
&mpnunge beyenandir haben, noch sich zusampnen besendin, 
mne sie heymeliche rethe an des Rathis willen vnd wissen 
ln handeln vnd beflissen, dorvs czweytracht mochte ent- 
& 51. Jtem sal furbass nymandis Hopphen uff den stan- 
air getreyde uffm felde kewlfen. ^ Js sal ouch nymandis 
phn noch getreyde keuffim in solchen wortten vnd vndir- 
ie wy hernochmols ein kauff gemacht worden welde er en 
! bezcalen, sunder ein yderman sal das jn redlichem vnd 
eichem kauffe der offinbar ist zcu embrenngin 52. Jtem 
5s dy byrevgin in allermosse wy is von dem Rate ge- 
kt vnd den hern des Rats ouch andern gutten lutthin dy 
m gesatzt seim beschrebin gegebin ist, sullen halden by der 
dorobir gesatzt. | 

B. Jtem von den Hocken. 

Jtem sal nymandis hockenwerg treibin iss werde em denne 
der Stat irlowbit. 54. Ouch sal keyn hocke wen em dir- 
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lewbet wert hy zcukewífen, noch vischer, wedir vische in fos- 
sünge, noch in vassin, wiltpreth, kehse,:eyr, noch keynerley 
ander ding wedir nymandis keuffen jss sey denne, das der, de 
sulche war vnd ding vorkewíffen wil sein margktrecht ussstehe 
55. Jtem die vischheller sullen micht gemeiuschafít mitenande 
habin, sunder eyn yderman sal seinen schrayn bisundern beste 
lin. 56. Jtem sy sullen ouch mcht mehr feil habin denne ri 
sche vnd heringe, wilpret putter kesse smer noch strenge sulle 
sie nicht vorkouffin. 57. Jtem ab ymandis icht ware brengil vormil 
tagiszu vorkeuffen jsssey wilpret, eyr kesse putter nosse huneradi 
welcherley das were, das sullen keyne hocken vor miltagis nicl 
keuffen sunder noch mittagis wen der marckt domite gehalden i 
mogen sie keuffin, adir was noch mittagis feyl kumpt das sullen « 
nicht keuffiu, denn uff den morgin donoch. 58. Jtem das dy hocke 
dy do 6l feyl habin adir ander ware dy man mit dem mosse ussini 
set, welcherley dy ist, dasdy moss Rechtfertig sein. vnd nichtz 
cleine, noch der stat satczunge vnd gewonheit. 59. Jtem das ic 
vische adir heringe uffgeslagen werdin adir vorkouflt, das nichtkoui 
mansgut ist. — 60. (Ouch sullin dye hocken rechte moss hib 
alsso thunen halbe tonnen vnde ander moss beide groz vnd cle 
vnnd keinerleie nicht feile habin her habe denn burgerrecht vui 
sullin am markgtage nicht kewffin man habe denne den hut ab 
genomen vnd wer hockenwerg treibin wil, der sal is anders" 
holin vnd nicht hy kouffin is were denn daz der selbe frem: 
man vormals einen tag feil gehette so mochten sye is done 
kowilin) ^ 61. Jtem als vermals geboten ist nymandis hock 
werck zcutreiben iss wurde em denn zcuuor von dem Rate € 
leubit vnd er gebe denne dem Rate sinen gesalzten Zciuss, l 
bin dy hern irkant das vil leuthe hocknwerck treyben Dor 
lossin sy gebyelten, wurde furbass ymandis hocknwerck treib 
is were mit putter eyer kesse honig Epphil birne nüsse * 
ader welcherley war das were der sal dy.andirswo keuflin, v 
herbreugen iss wer denne das sy weder dy gesle keuflten dy 
margkt rechte domit ussgehaldin hetten, vnd sullen bisundt 
keynerley obist jnwendig der meile noch in den gerteu voré 
stat keuffin vnd welche denn hocknwerck obir dy gemein 
hocken welden treibin, dy sulln dem Rate itzliche woche 1 
zcinss gebin, welchen tag sy in der wochiu hocknwerck veil z 
habin begriffin wurden. 62. Jtem welche hockn ouch andi 
wo ire schrayn mit hockürnwerck wenn an den stetin do sy t 
mit habin weldin bestellin douou sullen sy itzliche woche wt 


sy das thun dem Rate 1 gl Zcinss gebin.. 63. (Ouch was : 
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emn scheppen vnd Ratmanne czwisschen lewten berichten das 
i man halden bey rechter vnd gésatezter busse vnd ein yder- 
mn sal dorumb seinen, entscheid lossen schreiben. ^ 64. Ouch 
) man jn keyne hochczeit nicht senden noch heraws sundir 
*r eine hochezeit machen wil der sal seine frunde.vnd neh- 
th noger bitten zcu czwenen tisschen vnd nicht mer. 63. 
Uh sal nymands fremde malcz herein furen bey der bussen. 
5, Ouch sal nymands kein holez noch breth von den wenden 
den parchan nemen an der háüuptlute wille. — 67. Jtem wer 
nem andern bir abekouffen wil der sal is nicht wég schro- 
1 vs dem huse do hers kouft vnd sal is abir eynem andern 
mem nockworn micht zu schaden furen noch schencken sun- 
m her sal is in deme huse do her is gekouff hat schenckin 
d nicht andirswo.) 


68. Jtem .Anno dmni M* cccc? xImo am dinstage sande 
fetj abende, als der Rath Eldisten vnd gesworn beyenan- 
'waren, haben irkaut vnd gemerket das sich beide manne 
Ifrawen/ynnd Frawen mit iren cleidern, Menteln, vnd rócken 
Pwonlichen "gebremen, Gorteln, vnd Hawben evns obir das 
ir, vnd obir die mosse wedir vor alders gewest sich haben 
téchen, douon grosse sunde laster vnd vorspottuuge der lu- 
dorezu gross vorterbnisse arm vnd reich vnd ouch czwey- 
ht entstehen. mochte, haben der Rath eldistin vnd gesworen 
t zulbbe der Stat zufromen vorwillet vnd vor eyn ernst ge- 
gesatezt zcum  irsten das manneu Juncfrawen vnd frawen 
k nd ald furder mehr alle ir gebreme, welcherley diesein 
fader cleyn sullen abelegen, Sunder kolner vnd Ermeln an 
$1 vnd Menteln mogen Mannen Juncfrawen vnd Frawen ge- 
lithen vorbremen lossen, doch also, das dieselben gebreme 
lérley die sein an den ermeln ober eyner hand breit nich- 
Wim. — 69. Jtem sullen die Mannen keynerley schünwerg 
Hi noth domete jre rócke mentele mützen hute futern noch 
fn lossen, wenn das alleyne sunderliche luthe die dozuge- 
Padir süst geschickt sein angehóret. 70. Jtem sullenJunc- 
m vnd Frawen, die hochen huben mit perleyn obergulten 
eln adir andern edeln steyn geczirt vnd dorczu jre kolner 
presen von  gulde adir mit perleyn gehafft abelegin noch 
kindern hubel von seydem ader andern edelin gewande 
ht uffsetczen. 71. Jtem sal keyne juncfrawe noch frawe 
Lsiberyn gortel swerer machen lossen noch czewgen denne 


ihderthalb mrg siler, sunder welche silberyn gurtele mehr 
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am der woge wurde haben die sullen sie abelegin. — 72. Jte 
suller. Juncfrawen noch frawen keine qwesse noch sunderlich 
essen vswendig ader vor den sechswochinbeltin machen, suni 
welche juncfrawe ader frawe furder jre gefatter jm kindelbet 
wil besuchen, die sal ander frawen nicht mehr denne achte : 
der czal mit jr bitten, mehr sullen jr ouch nicht zu ir gehe 
by der stat busse vj sollid gl. ^ Jtem das alle, geschencke à 
sust gescheen vor dem kindbette sullen gancz abgethan werde 
73. Jtem so sal man furbas zu keyner Hochezeyt mehr luli 
biten noch haben denne zu czweyen tischen. — 74. Jtem 
sullen sie ouch nicht mehr denne czehn person vor der Hoc 
czeyt vnd ouch donoch zu dem bade füren, der Man ansyw 
teile czehn vnd Juncfrawen adir frawen an irem teile ou 
nicht mehr denne czehn personen. 
Von der besorgunge der vnmundigen kinder. 
75. Jtem der Rath ist Ratis wordin forder vnmundig 
kinder weitter czu besorgin wenn etzlich jar biss her von ii 
mütteru vnd frunden gescheen ist, nemlichen in einem solich 
wenn ein bederman vorsterbit, vnd kinder vnd gutter hinder : 
wird lossin, so sullen sich die nehestin swertmogen so ba 
dorzeu haldim vnd besehin, das das vnuorrogkt moge bleil 
vnd nach dem dreyssigisten jn der Jars frist, dorjune mühn 
gutler achten vnd obirsloem das dy kinder mit irem vaterlich: 
erbeteile vnd ouch ire mutter besorget werden, das ytzlich ! 
moge wissin worzcu sichs halden sal, das der kinder gu 
nicht abenemen noch vnphlegelichin saris werden, doch : 
das soliche besliessunge vor dem Rate gescheen sal Wer 
abir das dy kinder keine swerlmogin hettin So sullen dy n 
stin frunde solichs an den Rath brenugin dy denne zcwene « 
drey Rathmannen dorzcu schickin sullin, die eine richtu 
dorinne werden begreiffen, vnd doch so weit nicht besliess 
sunder hinder sich wedir an den Rath brengin, wy iss di 
deme gefallin wirt doruff sal iss vnvorwaudelt bleibin, wu 
sichs abir ymmer vorlauffin das die kinder wen sy zcu mut 
gen jaren quemen adir sust ymandis des Ratis Richtunge v 
meinte zcuhaldin, adir doruss welde geen das sal ilcht : 
sunder der Rat wird sich des underwindenen zcuuorantwor 
70. Jtem wer iss ouch sache das eine witwed etzliche z 
in den guttirn noch ires maunes tode mit iren kiudern 
willin des Rats vnd der vormundern vngesundert blebe siiz 
vnd dornoch jn meinunge wern sich wedir wellin in dv ee: 
gebin So sal sy. denselbien man ju dy gutter nicht lossin kot 
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Eesey denne das sy sich mit iren kindern zcuvor vmb ir va- 
habe voreinet mit der kinder nehstin frunden, vnd 
Edes Rats willen vnd wissin, jn mossin als vorgeschrebin 






























. E. gerade zcu gebin vnd nehmen. 


-27. Als denn lanngzeeit bissher jrrunge zcwischen den lu- 
der Stat vnd dovor von wegin der gerade zcu gebin 
nen gewest, dorvmb der Rath Eldisten vnd gesworn 
dis vnd gemachs willin disse wilkor vnd Stattut ein- 
gesatzL vnd vnvorbrochinlichin zcuhaldin vorwillet 
m Erstin 78. Stirbit ein man vnd lest ein elich weib 
| gattern. vnbegabit, dy fraw sal behaldin dy gerade vnd 
' gerade ist vnd heist jn allin des mannes gelossin gut- 
—der Stat douor adir wo her dy gelossin hath. — Wer 
ly fraw jn des mannes guttern begabit, denne sal dyfraw 
gerade obiral vnd gar mit des mannes nehsten erbin 
mbnemen Zcugleiche teilin, Sunder wullen vnd leiuen 
ir angesnettin , sullin der frawen zcuuoran bleibin. 79. 
abir einem manne sein elich weib, denn sal man 
E ? zcuuor ein bette mit einem nas vnd obirbette 
1 leylachin, einem heuptphole mit einem kossin vnd 
adir kolte alles mit dem besten bestellin, als ferre dy 
-sein, wes abir do nichten were darff man nicht gebin. 
r denn einem mann von sinem weibe nicht uffgegebn 
och sines weibis tode beheldet allis von gerade vnd 
e das sy bey em geczewgit hath vnd hinder ir lesst 
i id L-widdir sprach irer nehsten spilmogen vnd frunde. 
wr abir der man in der frawen gutter begabit denn sal 
n dy gerade vnd allis das do gerade ist adir heist in . 
ona behaldin vnd dy ander helffte der vorstorben 
"gebin.  Adir ab do keine tachter were, sal der 
r gestorben tachter tachter dieselbie helfite der gerade 
Mb ab der abir keine were, sal dieselbie helfte der ge- . 
| gestorben frawn elichin muter gefallin, wer die 
/sal dy gerade die helflte alleine an leinen gewande 
ist vnd als ferre dus wendet an 'der verstorben 
 gefallin, vnd ab dy alle nichten weren, denn sal 
dime gar behaldin, vnd sal anders noch ferrer 
1 noch gefordirt werden. 82. Stirbit ouch «ine wit- 
al die helifle der gerade uff ire rechtin erben vnd 
efallim vnd dy ander helílie uff ire tachter, adir sb 
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dy nichten were uff der tachter tachter erbin vnd gefallin, vr 
so der keine were'sal die selbie helffte der gerade der versto; 
bin frawen muter gegeben werden Wer abir der keine nic 
denn sal man der vorstorbin frawn swester die helffle der g 
rade alleine an. leinen gewande gebin, vnd ab dy alle nicht 
weren denn sal dy gerade by der frawn nehsten erben vnd er 
nemen bleibin vnd ferre nicht gegebin werden. 83. Jtem St 
bit ouch eine Juncfraw, die mutter der Juncfrawen beheldet 
gerade gar, adir ab dy mutter nicht were sal der Juncfraw 
swester die gerade alleine an leinen gewande nemen, das an 
allis sal folgin der juncfrawn nehisten erbnemen. 841.Jtem w 
sich die gerade also an vnmundige kinder adir vnbemanten to 
ter vorerbite, sal man dieselbie gerade den kindern zcu gu 
hnaldin vnd vorsichern, das die nicht ;vorthan vnd den kind 
entwant werde, vnd was der dinge vnd gerade ist in das Si 
buch zeichen lossin, das die kinder so sy zcu iren fulmundi, 
jaren komen adir manne nehmen, die gerade bekomen mog 
85. Jtem sal vnd mag yde persone die zcu einer gerade Re 
hat zcuhant,noch tode der person dy gerade vorsichern los 
adir besehin vnd noch dem dreyssigisten ju Jare vnd t 
fordern. 


Von der Frauen vnnd Juncffawen gebende. 


80. Jtem als denn vorzceiten der Rat mit Eldstin vnd 
sworen etzlich geboth von der zcirung der cleidér dy von m 
nen Juncfrawen vnd frawin obir dy mosse vnd vngewonlic 
worden vorgenomen hatte lossin ussgeen, Habin aber der R 
Eldste vnd gesworne etliche vnordnunge vnd newickeyt an m 
nen Juncfrawen vnd frawin gemerckt, Dorvmb der Rath El. 
vnd gesworne gote zcu lobe der Stat zcu eren vnd dem ger 
nen guite zcu nutzce soliche Statuta vnd gebott vorwillet 
disse hienoch geschrebne gesatze habin, Zcum Erstin Das M, 
Junefrawen, vnd frawen ouch dy stetten geste fortan dy «s 
pichtin schw abethun vnd nymme. tragen sullin by der stat 
satczler busse. — 87. Jtem dy Mann sullin alle ire gebr 

gross vud cleine an. Rocken vnd Menteln abelehn Sunder ^ 
tel vnd Rocke an kolnern vnd ermelin mogen sy gewonli 
vorbremen lossin. 88. Jtem iss sullin juncfrawen vnd fra 
alle hoche kolner an irem leinen gewande vnd kittelchen 
sadinen vnd andern gewande gehafft vnd geworcht abethun 
nicht tragen, Sunder weisse leinen kolner uff irem leinen 
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mgin $80. Jtem vorbewth man dy grossin vngewonlichin ny- 
lehangenden vnd gerüntzelin baubin vnder den slewern zcu tra- 
ju Sunder dy frawen sulln vnd mogn ire gewonliche haubin 
ücht nyderhangende noch gefalden vnder iren slewern vorber- 
in alo das man der hindern noch forne noch ufl den seytteu 
ich syth blecken noch nyderhangen vnd sullen ouch keiner- 
ty krentzel von perlin adir ringe noch wulste domite sy ir 
iupt irhebin vnd gross machin vnder iren slewern tragin. 90. 
lem gebeuth man. das Furbass:. dy Juncfrawen Bendichin von 
aim ringen nicht trageu sullen. 91. Jtem sullin Juncfrawen 
nd frawn jre mentel vnd Rocke an der lengde gewonlichen 
(iden vnd machen lossin so das sy nicht lennger wen ener 
nen handbreyt dy erde ruren.. 92. Jtem sullen frawn vud 
ucfram dyselben ire rocke mentel vnd alle ander cleidung 
mhilsse machin lossin vnd forne gancz zcu kneuffeln vnd ir 
inm gewanndt forne dorvnder bedecken vnd vorbergen. 93. 
tm Sulen Juncfrawen vnd frawn dy ermel an iren rockeu 
wonlich gemacht alleine einer eln launng vnd nicht weiter uffen 
$in. 94. Jtem Sullen Juncfrawn vnd frawn alle ire ermel 
^ lemem adir seydenen gewannde dy sy vnder iren roken 
55 hy her offin getragin habin abelegen vnd fort nichten tra- 
n, Sunder sullen fort mehr jre ermel von leinem ader seyde- 
^ gewande gewonlich gemacht vor der hand zcu kneuffeln 
!À gekneuffelt tragen vnd ire arme nicht blecken lossin. 95. 
8n jss sal ouch nymandis wider mann juncfrawn noch frawn 
der newyckeit ader newe vngewonliche fünde die vormols 
ht gewest wern irdencken noch uffbrengen. 96. Jtem sullen 
me Juncfrawen vnd frawn alle jre qwosse vnd sammlung 
Wer abethun. — 97. Jtem sullen fort mehr Mann Juncfrawen 
lfrawen by macht noch der virvndezwenczigsten stunden ull 
isltten nicht furen. 98. Ouch sullen dy mann fort mehr 
ht gescheckirte seydene gerinckte vnd gesmürte kolner uff im 
lekappim tragen, sunder slechte leynene weysse kolner vnge- 
(et vnd nicht gesnwret mogn sy gewonlichen tragen. 99. 
ít wil der Rath Eldste vnd gesworne das alle obgeschrebne 
liche statuta vnd ordinliche geboth von mann Juncfrawen 
| frawen vnuorbrochinlich sullen gehalden werden vnd als 
? das vorbrochin vnd an den rath worhaffüiglich bracht wor- 
dem wil sy der Rath besennden vnd vor viij ss gl bussen. 
k Jtem vorbuth man mannen vnd knechtin das sy nichtalso 
vud wedir ein der kirchen sullen geen spatzcirn kauffslayn 
ireden, noch. dem der prediger doruff geredt vnd gepredigt hat. 
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Von wirtschaften zcu bestellen. 

101. Der Rath mit wissin vnd willen Eldsten vnd geswori 
vmmb zcunehmung vnd merung des gemeynen guttés fed vn 
mancherley obickeyt vnd obir'flossliche wollust, dodvrch go 
gevnerd vnd gehonet vnd eiu gemein guth geswechet wirt, ab 
czustellen , hat vor ein ernst geboth gesatzt wie man sich i 
wirtschafften: vnd hochzceitten ein vnd vor der Stat hy z 
Gorlitz haldin sulle by der nochgeschrebin satzcunge vnd vo 
willunge. 102. Zcum Erstin das mau zcu keyner wirtsch: 
vnd hochzceit forder keine mutter, vil noch wenig habin s 
noch von der wegen bitten lossen, denn alleine dy frunde € 
zcu der hochzceit laden vnd bitten, wurde aber ein weibisna 
dowider thun vnd von hawsse zcu hawsse als vor gescheen 
vmblauffen dy wil der Rath von der Stat treibin lossin, vnd: 
das geheissin habin sullen das noch irkentniss des ratis vorbi 
sin. 103. Jtem vor dem hochzceittage zcum frw essin, | 
man nymande zcu tische laden denn alleine zwene frunde : 
dorzcu geschickt sein zcu der wirtschafft zcu bitten, dy sul 
ouch nicht mehr denn zcu zwene tischin xxiiij person bitten iss 5 
géste ader Junwoner, manne frawen,  ader juncfrawen, al 
noch clerlich geschreben steyt. — 104. Jtem am Selbien tage | 
obindis so man die Juncfraw ader fraw zcu bette furen | 
zculegin wil, sal man aber nicht mehr denn zcu einen tis 
xij personen iss sint geste frunde ader fremde setzcin vnd 
selbist nicht mehr denn vir gerichte angeferde gebin. 1! 
Als denn vormals mancherley vnfur by den frawen. ader ju 
frawen by legen gescheen ist, vnd doselbist obirfluslich ! 
strefflich weder gutte ander lannde vnd stete gewonheyt gote 
missebilung vnd einem gemeinen gulte zcu mercklicheun sc 
den tewrbar Confeckt, Regal, vnd obirzcogeu zcucker, vorstre 
vnd zcubracht, vnd an ymandis fromen zcu nichte gemacht 
wil der Rat mit wissin eldsten vnd gesworn, das fort mer 
mand by solichen bylegin eyngerley confeckt Regal obirzco 
zcuckir adir wy das gethan wer gebin ader vortragen sulle, : 
der das ein solchs gantz vnd gar angeferde sal werden abegel 
by des Rates nochgeschrebin satzeunge vnd vorwillung. 1 
Ouch wil der Rath durch mancherley vrsache willen, das 
mehr desselbien obindes der brewtigam dy letzce ader ee | 
nicht gebin sal, weder vil noch wenig, sunder diss sal gi 
"vnd gar abegethon sein vnd so gehaldin werden. 107. J 
des Morgens am hochzeittage vnd ee man dy brawth zcur 
chin furt noch ouch dornoch als vor gescheen ist, sal man 
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nen tisch setzcin, noch essin gebin das brawt hun ader wy das 

gant ist wenn zcur rechten molzceit. 108. Jtem So dy brawt 
mit den frunden von der kirchin kommet vnd, gefurt wird, sal 
v mag man zcu der rechten molzceit zcu zcwehn tischin 
xxiijj personen iss sint geste ader Jnwoner fremde adir frunde , 
manne frawen ader juncfrawen so das zcu eynem tische xij 
personen gezcalt werden setzcen vnd speyssen mehr nicht, vnd 
"f itzlichin tische nicht mehr deun vj gerichte angeferde gebin, 
?u den selbien tischen sullen ouch nicht mehr denn vyr dyner 
sen so da$ zcu einen tische zcwene zcum andern ouch zcwene 
Werden geordent, dornoch mag man einen tisch setzcin vor dy 
wd dy do gedynet habin vud hussgesinde adir kynnder ab dy 
do wern, so doch das daby keine betrigunge noch gefer sey. 
109. Jtem. Am selbigen hochzceittage des obindis mag man abir 
dy selbien frunde vnd ye nicht ander zcu zcwehn tischen laden 
SHzen vnd speyssin, noch allirmosse als dis des morgens zcu 
fehter molzceit gehalden ist, vnd das abir miteeinen nochtische 
kein gefer noch beschonung sey. 110. Ouch wil der Rath 
hs fortmehr zeu den wirtschafften, ess sey vor dem hochzceit- 
àg& ader dornoch, noch zcu molzceitten, noch ussweunig, noch 
fw noch spete keinerley swere getwencke vnd weine als romeny, 
malmesy, clareth walschen weyn passwen, mosketel, ader wy 
ly gant wern sullen vortragen ader zcu tische gegeben wer- 
len Ouch keinerley fremde byr das hy zcu Gorlicz nicht ge- 
fauen ist, sunder geringe vnd landweine mit Jngebrawnen ger- 
ln vnd weissen byr mag man zcu den wirtschafften vortragen 
hd gebin. 4111. So denn der Hochzceittag loblich hingebrocht 
td noch alder gewonheit braut vnd breutigam mit iren frun- 
& zeu bade gegangen sint, wil der Rath das fort mehr breu- 
Bim vnd brauth ess sey vor adir noch dem hocchzceittage mit 
1 nicht mehr den xxiiij personen ,zcum bade furen sullen So 
i$ der brewtigam mit ein zcwelff manne jung vnd ald, vnd 
f brauth. zcwelff frawen adir juncfrawen fure. 112. Alsdenn 
Wmols dy jungen gesellen noch dem bade widir gute sitten jn 
Wekappin vnd barschenckicht, vnd ouch nicht alleine zcu der , 
Bib sunder ouch zcu andern tentzcen getantzt habin, wil der 
ih das fortmeh kein mansbilde jn badekappen adir barschin- 
lht tantzcen sulle, sunder alle dy do tanzcen wollen sullen 
in mit yopen'vnd hossin angethon noch ander lannde vnd stette 
Micher gewonheyt. 113. Ouch als vormols jn wirtschafften 
Lluhe mit kochen kochynne, kelner kelneryn, hantlangern 
H'hanüangeryun obirladin habin, wil der Rath das man fort 
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zcu keyner wirlschafft mehr denn einen koch ader kochyn mi 
einem hantlanger ader hautlangerynn habin sal. — 414. Bege 
sichs abir das ymandis jn eiue andre stat freyete, So das hy 
ein man andirswo eine fraw ader Juncfraw Adir hy eine junc 
fraw adir fraw andirswo ein man irfreyete, so wil der Rat vm 
erung wille der fremden geste, dy mit dem breutgam ad 
brawth ues einer andern stat hy her qwemen, en obir dy gno: 
ten zcwene tische noch zewene zcugebin, so das sy vir tiscl 
jm rechten hochzceittage des morgens vnd obendis satzcen mt 
genu, vnd ab sy denn andern tag bleben vnd vorharreten m: 
mau dy selbien geste zcu eym ader zcwehn tischen speissen v: 
selzcen, so das dorzcu kein jnwoner geladen werde. 11 
Diss ist ouch zenuornehmen von andern gesten dy hy her 
wirischafften geladen worden, dy man ouch so sy des onde 
tages blebin ,vnd vorhartten speyssin magk So ouch das sy i 
jn allirmosse vor dem hochzceittage jm hochzceittage vnd do 
noch mit zcal der person, getrencke, gerichten, dynerm, bad 
vnd andern stucken haldin wy obin geschrebin ist. . 110. Jt 
So sichs begebit das ymandis wirischafft ader hochzceit anric 
ten vud bestellen sal, wil der Rath das der juwenig einen mx 
den beyde vor vnd noch der hochzceit keine geste, ess wt* 
frunde adir fremde bitten noch setzcen adir speyssen sulle. 1! 
Jtem das nymand vortmehr uss den wirlischaffien ader ho 
zceiten etwas es sey an trancke adir speysse ymandis sen 
sulle. 118. Ouch sal das nymandis fordern by des Ratis not 
geschreben satzcung vud vorwilung. 119. Jss sal nymaud 
sey fraw adir man der zcur hochzceit geladen wirt ichlis 
ader wenig ein dy hochzceit sendeu. — 120. Jtem ulf das 5 
nymandis entschuldigen moge dessir stucke, so em das gebo 
noch zcugehin, wil der Rath zcwene Ratmanne dorzcu setz 
vnd schicken dy einen yderman vor der hochzceit der des. 
gernde ist allir diser obgeschroben wilkor vnd stucke evgen! 
vnderrichten vud em dy lessin lossin, das er sich dornochri 
ten vnd dy gehalden moge. 121. Jtem das solche loh! 
statuta vnd wilkor vnd des Rathis ernste geboth gehaldin we 
wil der Rath mit wissin Eldisten vnd geswornen das eyny* 
der dy hochzceit ussrichtet vnd dy  wirtschafft bestellet so 
vorbrocht ist uff das Rathuss vor den sitzcenden Rath k 
vnd dy gezceugniss gotis vnd aller Heiligen mit uflgerac! 
fingern voreyde, das er solichin gebottin vnd stucken als vil 
wissentlich ist allenthalben an gefer nochgegangen sey znd 
uorbrochlich gehaldin habe. 
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— Ymb fewers noth willin zcubesorgen. 
-422. Jtem. des Erstin das yderman zcu seiner fewer mauer 
üs sy bewart sey vnd gekort werde. Jtem das man uff 
wsirige vnd. ouch vor die thoren wasser seize'so mau das 
". 123. Jtem das man uff die estrige leittern. vnd fewer- 
rein notdurffi schicke. 124. Jtem das man alle estrige 
ie das man weder stroh. holtz reysicht noch keinerley holz- 
doruff lege. 125. Jtem das die buttener vnd bader ouch 
ewser in solichin sachin besorgin. 126. Jtem das alle ba- 
Min uff den Estrichin vnd sust empor stehnde, sullin gantz 
hon werdin vnd was sust badestobin sindt ouch wol be- 
Vnd forder sal nymandis ander lüte weder vor der Stat 
| der Stat-baden denn alleine sich sine kinder vnd ge- 
-j solid gl. 127. Jtem das nymandis holtz, stro, noch 
rer noch em zcu schadin legin sal, denn allei- 
* gewelbe. vnd estriche do iss bewart were. 128.Jtem 
ie meister sorge habin by brawen vnd grün ferben das 
!zeu bewarin. 129. Jtem ab iss geschee do got vor sey 
i ymandis fewer uss qweme der sal das selber beschreyen 
LYorzcyhin by leib vnd gutte. 4130. Jtem wenn das fewer 
i1reen wirt so sal ein ylzlich wirt in der Stat vnd do- 
1 lewer einen werhafligin mit gezceug dorzcu di- 
em als exin vnd bisundern toppin vnd andern ge- 
31. Jtem ab iss geschee das das fewer obirhant neme 
* denn irkente husser uff zcudecken, dass ein yderman 
onem vnd wo denne das fewer desshalbin worde wen- 
b solicher noth willen uffgedackt wurde, den sal 
8 von arm vnd Reich wegen noch des Rates irkenntniss 
— 432. Jtem das man das wasser uss den Rorbotten 
rerley anderm gebruchte, denn zcu kachin vnd zcunot- 
"kochin. 133. Jtem das ein yderman der zcu dem 
L frawen ader manne besessin ader ledige gesellen, 
ine were adér wasser dorzcu nicht kommen. — 134, Jtem 
halle wasser zciher als balde zcu den bornen wo iss 
-sy den winter haben geerbit sullin finden vnd was- 
. 135. Jtem das alle zcymerleuthe bader vnd brewer 
1 fewer mit iren eimern, vnd exin sullen lauffin. 
] nymandis in der Stat noch douor uff der Stat 
awen noch zcewne setzcen ane des Rates laube vnd 
d wer das also gethon hette soll iss in einem mon- 
by vj sollid gl. . 137. Ouch sal.nymandis scule 
» weder in der Stadt noeh douor dy an diegas- 
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sin geen. bawen by vj solid gl. — 138. Jtem iss sollin kein 
dinstbotin weder vor noch jn der Stat gemeine byr trindit 
ader ouch tentzce hegen an des Rates willin sunder in irer her 
ren hewser bleibin vnd ires dinstis wartten, Sunder alle dins 
bottin sullen gehorsamgklich vnd getrewlichen jrer herschall j 
der Stat vnd douor dinen vnd sullen en keine uffsetzce uff ir 
erbit als bis her gescheen ist machen. 


Vom geschos. 


139. Jtem das ein yder einwoner der Stadt Gorlitz vt 
douor alle sine erbe vnd gutter farnde vnd vnfarnde in d 
Stat, douor ader wo her dy hat, an leginden grunden sleendi 
erben, gereitten gelde, an usssteenden schulde, an erbzcinsse 
an zcinsseu uff wederkauff ader leibrenthe vnd an allerley wa 
kauffmannschatz, vnd an allerley ware vnd habe, die geldis we 
ist, alleine kleider vnd hussradt ussgezcogin, sal yderman by: 
nen gesworn eide sines weibes vnd siner vngesunderten kiné 
getreulichen noch der Stat wilkor vorschossin, vnd wer do * 
der tete ader vngetrewlichen weder sein eid sein guth als ol 
berurth nicht vorschosste, jst dem Rate Arm vnd Reich 
man des jnne wirt solich vorleuckent guth am ]lebin, vnd o: 
nach dem tode als offle das geschyt noch der Stat wilkor r! 
fallin, dorzcu sich der Rath von Árm vnd Reich wegin hii 
sal. 


D. 


140. Der Rath mit wissin vnd willin der Eldistin b 
eine satzunge vnd uff dem Byerwercke als hinoch geschré 
stehet geordent vi$erbrochlichin by einer uffgesatzten pena 7 
haldin. 141. Zcu irsten das die brewer mit iren helíle 
Ouch die Melczer mit giessen vnd begiessen vnd wie dis 
ordent wirdt by jren eiden vnd globden halden sullen vnd v: 
Breuer adir Melczer das nicht hylde sal dem Rate als offe 
das vorbricht xij gl vorbussen. 142. Jtem sullin die Mel 
zcusehn dassie uff die gerstin Malcz nicht mehr denn vieru 
der gerste begiessin by irem eide vnd der uffgesaczten p! 
142. Jiem uff ein weissin Malcz nicht mehr denn zcwe ma 
weissen uts. — 143. Jtem die Melczer sullen vliessig sein 
dem fewer vnd.das.nicht alleime sunder allezceit ymandis d 
lossin Sie sullen auch mit kyne nicht leuchtin vnd vliess hi 
das die Malcz nicht obirdorret noch vorbrandt werdin. | 
Jtem Brewer sullen zcu Rechter gesaczter zceit anborneu 
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twer machen, vnd So sy gersten byr brewen dy ,phaune 
Xvij nicht weg furen. — 145. Jtem ein yderman sal sein 
tckebyr vorschencken an sien gesaczten mosse vnd nicht 
Merczen noch vor aldbyr legen lossin vnd wer mit den 
cen voriungete der mochte das voriungete byr vor aldbyr 
auffen adir mit den Merczen mosse vorschencken pena uts 
wer voriungen wil zal iss mit der, herren wissin dorczu 
ut dhun. 146. Jtem sal vnd mag ein yderman sine Mer- 
gr die er noch alder usssaczunge hat uff sinen hofe brewen. 
Jtem sullen die brewer uff einen Merczen Sechs halbefu- 
"d nicht mehir vngeferlichen giessen by vorlost des obri- 
»res dorczu der byreigner vj soll. vnd der brewer xij gl. 
Jtem sal man uff ein trenckebyr nicht mehr deun xvj 
. giessen. — 149. Jtem. sal man uff ein weissin Malcz nicht 
denn xvj vierteil. Rechtis vnd zcwe langwelle gyssen by 
s| des obrigen bires vnd der geld penen obgerurt. Jtem 
lo hat sechss trenckebyr mag der iij gersten vnd iij weis- 
lewen lossin, 150. Jtem die v byr haben mogin dor iij 
n vud ij weissen brewen. — 151. Jtem die iij byr habin 
| halb gersten vnd halb weissen brewen. 152. Jtem die 
lien adir zcween haben mogin gerstn ader weissen wie 
i am nutezlichsten ist brewen lossin, 153. Jtem sal ny- 
is mit weissin byre voriungen wer do wedir tete sal for- 
'elir schencken noch Brewen is werde em denn von dem 
in eine gnedige busse gewandeld. 154. Jtem das nyman- 
ersin noch weissenbyr vorkouffe er habe denn frw vnd 
uiagis sein byrzceichen angelegt by vj sold gL — 155 
das ein. yderman sein gesaczt moss gebe by vj sold gl. 
Jtem das nymands Merczen vorkouffe das Merczen moss 
mne gesaczt by vj soll gl. 157. Jtem sal nymandis die 
:le mit Merczin bessseri adir ouch vngebessirt vor tren- 
* vorkouffen vnd vorschencken sundir sal uss der langwelle 
Merczdunnebyr dem armuth zcu gute zcwe moss machen 
or ij moss vorkouffen vnd vorschencken by vj soll gl. 
Jtem die Brewer sullen uss den brewhusern nicht gehn 
ben denn die langwelle vnd Merczdunnebyr durch enan- 
gossin. — 159. Jiem sal ein yderman sein frischbyr vor 
jr vorkouffen vnd die irste phanne nicht douon sundirn. 
flem sal ein ydermanne sein gerstin trenckebyr vnd weis- 
feyl] sein von lande vnd in der Stat, das gerstinbyr ye 
Tleill vor xxxv vnd ye das vierteil weissinbyr vor xxxvj 
nicht tewer sundir nehir mag er das vorkouffin, vnd 
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dorvmmb sullen sich die byreigner daram. vliessigen dassie i 
gerstin vnd weissinbyr jn vierteil legin uff das man is zc 
lande furen moge. 461. Jiem das ein yderman sein gersü 
'Trenckebyr vnd weissinbyr Zcwomoss vnd frischbyr vor di 
zceit so er wedir brewen mag vnd wil vorthin adir vonemg 
schenckt habe vnd kein byr alleine merczen by em halde ad 
finden losse so ferre er brewen wil 162. Jtem sal man wc 
sin vnd trenckebyr nicht lenger denne uff Johannis am Mo: 
hyny schenckin denne alleine Merczin zcwemoss vnd frisclby 
163. Jtem sal ein, yderman sein 'Trenckbyr das em bleben 

vor Trenckebyr vorkouffin vnd nicht vor aldbyr gebin Sun 
mochte das voriungen vnd mit wissin der hérren ond gesa 
uff das land vorkouffin. 164. Jtem dy hoffe dy do haben 

byr den nympt man abe zcwe weissinbyr So das der hoff « 
do hat xij byr mag seine mertze brewen vnd do czu eintri 
cke byr vnd drey weissin Vnd der hoff der do x byr han 
seine merczen brewen vnnd dorczu j trenckebyr vnd zcwe " 
senbyr. | 165. Jtem dy hoffe dy do haben viij bir mogei 
merczen brewen vnnd dor zcu eyn trenckebyr vnd iij wes 
byr. | 166. Jtem. dy hoffe dy do habenn vj bier Mogenn 
mercze brewen vnd dor zcu eyn trenckebyr vnd zcwe wesenb 
167. Jtem dy hoffe dy do vier bier habenn, mogenun brevi 
in mercze vnd dorczu eyn trenckebier vnd eyn wesenbier. 1 
Ouch sal man nicht lenger brewen denne xiiij tag vor Os 
169. Auno-lxvj? Jtem welch hoff vj adir v Merczcin hat : 
dieselbien gesatzten Mertzin alle brewin, vnd dorczu ij trenc 
byr vnd ij weissin byr adir wer. vor dy Lrenckebyr weit 
brewn wil mag iss thun. — 170. Jtem welch Hof iij adir 
Mertzcin hat, mag dieselbien gesatzten Mertzcin alle bre 
vnd dorzcu ij trenckebyr weissns brewen. — 171. Jtem w 
Hoff ij Mertzcin zcu brewen hat mag dyselbien sine gesit 
Mertzcin. brewen, vnd dorczu j trenckebyr vnd j weissin 

adir vor das trenckebyr ouch j weissn brewen. 175. AÁuw 
Ixvij? Jtem. welch hoff vj adder v merczen hoth mag dy s 
genu gesatzlen mertzceu alle brewen vnnd dorczu ij trenck: 
vnnd wenn seyne weysenbier brewen wil mag iss thun. 
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] E. 
Inceptus est presens liber pro statutis ciuitatis 
Anno domini M? cccc"Ixxvj? Hioanne beber- 
— stein proconsule, Et magistro Hioanne de 
—ffrauenburgk notario. : 
Dise nochgeschrebne gebotvnd Statuta sint alhir zcu Gorlicz 
zcu halden der Siat zcu fromen nutzce vnud ehren 
nd Reich zcu frede vnnd gemache gesatzt vnnd vorwil- 
L 2. Zcum ersten, sal man an dem heiligen tage keyn 
Émanschatz treiben, vnnd  sunderlichen keynerley" getreyde 
Buses vor essens keuffen, noch holez am feyertage zcum 
kt Ebene. 3. Auch sal man am suntage keine sweine 
ey keufe, vor den kirchen nicht feyll haben, vnnd 
lichen an den heyligen tagen. 4. Dornoch vorbeüth man 
stat vnnd uff dem lande, das keine wertliche person dy 
1 werllichen sachen vor geistlich gerichte laden sal, iss 
in, das ein vor wertlichen gerichte rechtis vorsagtwor- 
z er alz recht ist dirzceugen mochte, by x mr gl (die 
n Rathe sal aufflegen vnnd sulche ladunge nachlassen vnd 
en vnd als offle er sulche ladunge wider anheben 
nregen wurde, sal er allemol x marg gl dem Rathe vor- 
5 vnd sulche ladunge wider abethuen vnd fallen lassen.) 
ich sullen alle Juwoner vnnd mitburger vor der stat vnnd 
r stat, yre erbe vnnd gutter, die sy koufen ader vorkouf- 
gehegetter banck uffgeben vnnd uffnchmen, by der 
re vnud busse, das sie an fremder hant, nicht gefunden 
m by Jar vund tag. 6. Auch sall sich nymant vorloben 
ner Juncfrawen, obir yrer eldern adir obir irer nehsten 
m willen vnnd wehr das gebot obertritt, der sal Jar vnnd 
Y stai meyden, wehre auch, das ymandis von mannen ader 
; Rath oder hulffe dor zcu tetten, das solch verlobunge 
"eldern vnd fründe willen geschee, die wil der Rath noch 
cr dorvmb straffen, vund vngepeiniget.nicht lassen. 7. 
mal mymandt zcu keynem orlewge ader gezcoge lauffin 
"un, wenne gerichte, scheppen vnnd Ratmanne, vnnd die 
mr zeu ruffen vmmb friddes willen. 8. Auch sal ein yder- 
ir eynns wirtis husse fredlichen lehen, vnnd ab dor obir 
1 eynem Íreueler stewern müsste, eh her gerichte ader 
t dyner bekomen mochte, der sal mith den, die ehm 
eu helfen, keyn den freuelern ane wandel vnnd clage blei- 
). Ouch vorbeut man allerley spill, einem yderman, hyn- 
vor der Stat, mit worfeln karthen, kotten vnnd andre 
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spill, domite man gewynnen vund vorlissen mag, vnnd ak 
ymandis dor obir begriffen vnnd worhafflig dem Ratte vorbrodi! 
wurde, das er hy zcu Gorlicz ader yu audern steten vin 
dorífern spilte, der ist dem Ratte, so oflle er das tuth x mr g 
voruallen, ader sal so lange der Stat entperen, biss er die: 
mr. gl gebit, vnnd der wirt, der is mith wissen gestat sal di 
auch noch des Rates irkentniss vorbussen, Ouch wer do foi 
mehr by dem spele begriffen wirt, der do bey sitzcet stehet ade 
zcusieht sal dem rathe der vorgeschrebenen  busse vorualle 
seyn. Vhd wo spyler jn einem husse do man byr schen 
gefunden werden, sal der selbe schenncke der en byr fur trey 
forder zcu gorlicz nicht ein schenncke sein. 40. Jtem lle d 
sich nichtis wenn spils nehren, vnnd nicht erbetten wellen, su: 
der der selben buferey tag vnnd nacht noch gehn, vnnd nicht ande 
wollen vor haben, die sullen uss der Stat zcihen vnnd sichíoi 
der nicht hynnen lassen fynden. — 11. Jtem wer eyme wir 
vnbereith ane synen willen wissen vnnd worth ussgynge, Vi" 
der wirt ein solchis dem Rate clagit, denne sal] der 'selbige b 
clagitte uss der Stat zcihen vnnd jar vnnd tag ussen blyben 
wer denn, das der Rat vmb vrsachen willen anders dorynneé 
kenten. 11. Jtem sal kein wirt seinen gesten byr lassen gebt 
noch vorkewífen, an die orte, wenn der seger vyhr geslel 
Welch wirt dowedir tuth vnnd ju solchem vngehorssam irfut 
den worde, der sal der Stat vj sol gl zcu busse geben. Í[ 
Jtem. wirt ein geerbtter mau yn eynem byrhusse, wenn d 
segir vihr geschlet, begriffen, den sal man vorburgen vor vj* 
gl Jst er ein ledig geselle, vnnd nicht geerbit, den sal men ) 
deu stock furen, das werden die herren wandeln noch yrem i 
kentnis. 414. Jtem Sal nymand gezcog machen ader geben P 
der Stat gesatzter kor ader busse, vnnd wer ein messer zceud 
uff des andern schaden, is dem Ratte vj sol gl vorffallen. 1 
Jtem vorbeuth man allerley vorborgne messir scherpper v» 
den menteln, vnnd yn den ermeln zcu tragen, vund dor 2 
vnczemeliche gewere, alz mortkeulen. Swerth etc. ((Thelitzvir 
andere gewere, vnnd wer forder sulche gewere, iss sey sw! 
schebel 'Thelitz kewlen barten hamer ader ander gewere by: 
treyt dem sallen iss dy Stat dyner nehmen vnnd nicht wid 
gebin) 16. Ouch vorbeuth man, nacht gehenn ame licht, vn 
mith geschrehe, noch der vihrden stunden yn der nacht «yx 
yderman, by der Stat gesatzter busse. wenn man dor ober 5 
greyfht der do geerbit ist, den sal man vor dem Rat zu kom 
vorburgen, wehr nicht geerbit were, den sal man in den sto 
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furen. 17. Jtem welch man ader weyb, eyn anders mit wor- 
ien obelhandelte ader lesterte, vnnd welde sich mit eym solchen 
rechtfertigen, das er em den boten zcuuorauss sente, vnnd lisse 
deme zcu dinge bescheideu, wehr mit eynem solchen oberwun- 
den worde, vnnd oberzceuget mit zcwehn gesessen vnuorspro- 
chen burgen, yss wehre man ader weib, der solde zcu Gorlitz 
nicht wonen. 18. Ouch sal nymand in dem erbgerichte keyn 
erbzcinss uff keyn erbe machen, der do vonn alders dor uffe 
nicht gewest ist Ouch sal nymand geld zcu zcinsse uff widder 
kewfe uff sich nehmen, er thu iss denn mit des Rates wissen 
lawbe vnnd willen. (Vnd ab der Rath durch redlicher vrsachen 
willin jmandis vergounen wurde zcinsse vil adder wenig uffsein 
erbe zcu. nehmen, sal em nicht vergunst werden ane burgen dy 
do dem Rathe globen sullen, by allen jren guttern, aber eyn 
sulcher zceitt em vom Rate gesatz, dy zcinsse widder nicht 
ábelossen wurde das dy borgen sulchs geldis an alle irlassunge 
verfallen sullen seyn.) ^ 19. Ouch sal nymandis frawen ader 
manne ade sust weibesbilde, dy vndenlich sein vnnd leben hus- 
sen vnnd heymen, er welde sy denn vorantworten vnnd vor 
recht gestellen. — Ouch sal nymand der Stat echter noch 
ly lewthe, den dy stat vorsaget ist, haussen noch herbergen, by 
ler bussen noch fredis rechte, desgleich uffm lande, ^ Ouch ab 
rmandis ein mort begynge, eyn der Stat ader uffm Lande, 
"md dorvmb geechtet wurde, der sal noch der begangen tad 
ler Stat jar vnnd tag entperenn, Er mochte iss denu anderss 
mmb redlicher vrsachen willen vom Ratte irlangen. (Ouch ab 
ichs begcbe das jmand mit der snellen acht verfolgt wurde, der 
al ab her sich wol gein gerichte uss der acht gezcogen vnnd 
wín dem selb scholdigen abgetragen hat, der Stat jar vnnd tag 
ntperen) — 20. Ouch sal nymand keyn byr kewffen, noch vor- 
ewffen yn keyne samplünge, noch tenzce hegen, ann des Ra- 
2 laube, wer do widder thun wurde, das wil der Rat gebes- 
ert nehmen, von dem wirte vnnd von dem gaste noch der 
ilat kore — Jss sal auch nymandis keynerley byr schencken, er 
ab denn eynen byr hoff, by der stat gesatzten busse. — 21. 
luch sal nymandis keynerley fremde byr noch weyne, her yn 
y Stat ader do uor furen, by des byres vnnd weynes vorlust 
snd dornoch by der stat gesatzter busse, Jss sey denn des 
atis wille. 22. Ouch sal keyn bottener allerley gefesse — an- 
&rss machen noch bynden, wenn noch der Stat zcirkel der en 
$m Rate gegeben ist, vnud dy zceychen mit der stat gemerke 
ieldher dor obir andirss tuth der sal nicht burger zu Gorlitz 
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bleyben. 23. Ouch sal keyn man, byr vorkewfen, obiral, wenn 
alleyne dy Cretshmer, yn den hewssern dy do zcu feylem by 
schencken, vnnd kawfe, ausgesatzt seyn. — 24. Ouch sal «y 
yderman, der sich hy yn der Stat vnnd vor der slat gener 
wil, vnnd handel treyben, seyn burgerrecht von dem Rate g 
wynnen, Vnd wer denn burgerrecht gewynnen wil, sal de 
Rate vor dy handbuchssen an irlossunge geben iij sol gl vn 
ab er dor obir meher geben salde, wirt an des Rates irket 
niss stehen. — 25. Ouch sal ein yderman seynen mist von d 
gassen uff eyne zceit furen, vnd sunderlichin an den kirchge 
gen, vnnd strossen zcum markte, vnuud wer seiuen misL wel 
lossen uuss tragen, der sal ehn yn dreyen tagen weg furenli 
sen.  (Dysse obgeschribene wilkore des mistes halbenn ist ; 
wandelt vnnd eczlich blad hernach geschriben. ^26. Ouch 
keyn Becke sweyneinist uff dy gasse vor seyne thore schutt 
sunder den so balde vor dy Stat furen lassen. Ouch sullen 
yre sweynne uff den gassen nicht lassen wülen, sunder sy : 
dy Stat treyben, vnnd ouch nicht uff der Stat graben geh 
lassen, noch wülen, bey vj sol gl. Vnnd wer sweyne eyn« 
Stat adir douor haldiu wil, el. sy uff der gassin noch uff« 
Stat freyheit nicht vmblauffen noch gehin lossin, sunder jn 
nen husse vnnd stalle behaldin, vnnd so er dy uss lossin : 
iss sey frw ader spett, sal er seia gesinde doby habin vnd: 
der eyntreibin lossin| Wer abir seine sweine als vor gesch: 
ist, wurde gehin vnd vmblauffin lossin, vnd sein gesynde dq 
nicht habin, dem sullen sy der Stat dyner eyntreybin vnd w 
sy also eyngetriben werdin, sal itzlich swein vor j gl los 
Würden aber dy sweine biss an den andern tag vngelosset | 
sin, saler denue vor itzlich swein ij gl geben wurde er 
aber den dritten tag nicht lossin, denn wil sy der Rat jus 8 
tal ader den brudern jns closter geben. 27. Ouch .sullen 
dynstboten, knechte, vnnd meyde jrer hyrschaft ussdynen, v: 
welche des nichten theten, dy sullen yres loness entperen, vt 
jar vnnd tag aus der Stat seyn Sy hetten denn redeliche vi 
chen dorvmmb sy es teten. — 28. Ouch sal nymandis dem | 
dern, seyne dynstbotten entphremden. 29. Ouch sal manni 
frw orthen geben, noch geste setczin vor essens am Sunli 
noch andern heiligin tagen — Vnnd sunderlich das nymand |, 
orthen uss seynem hausse senden sal an keyne stelle, vil ii 
wenig, by vj sol gl Noch keyn hyrzceichen, iss sey Revsi 
banck anlegen, man gesynge denn.  (Jss sal ouch forder || 
byreyginer noch weinschenncke am fasttage so von der hcili 
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Romischin Kirchin zcu fastin bym banne gebotten wirt, vnnd 
ouch jn der fasten, vor essens keine geste setzcin vnnd byr 
vortragen lossenn bis noch der hoe messe by der obgeschreben 
pen. 30. Ouch sal nymand hophen messen, alleyne der hoph- 
messer, der dor zcu gesatzt ist, 31. Ouch sal keyn gerltener 
tawben haldenn, do von den lewthen mag schaden geschehn, 
by der Stat gesatzter busse. — 32. Ouch sal keyn hantwerck, 
dem andern jn syne handelunge vnnd recht greyífen, sunder 
yn itzlicher sal seynes hantwerckes wartten vnnd sich des ne- 
ren. 33. Jtem sal ein ilizlicher, uff seynem byrwercke ober dy 
sizunge nicht brewen, trencke byr noch mertzcen, sunder itz- 
liche noch ordenunge als sichs geborith. — 34. Ouch sal keine 
Sedswochnerynne, yn der Stat vnnd vor der Stat, kein essen 
machen noch gequosse by der Stat gesatzter busse, welch wihrt 
dor obir begriffen wirt, der seinem weib das gestat den wil 
man busseu vor x ss gl. 35. Ouch fort mehr, sal man zcu 
kein sechswochen eynigerley confegkt uss der apoteken ader 
welcherley das were, nicht geben, noch vortragen, ouch.keinen 
mroth ader pleccze zcu den sechswochen backen, geben adir 
?mandis vortragen Ouch keinen wein swere ader geringe, ader 
*yn fremde byr nicht schencken Sunder eyngebrawen byr, 
dpel, vnnd byrne, nusse vnnd ander obist mag man schencken 
nud vortragen, vnnd andre keins, wer do widder tete, wy off- 
$ das geschee sal dem Ratte vorfallen sein x ss gl. 306. Jtem 
"l1 der Ratt, das dy wilkore der Sechswocheryune halben, feste 
ünd vnuorbrochenlich sal gehalden werdin, wy dy etzlich jar 
egriffen vnnd gelessen iss, vnkost vnnd zcerung zcuuormeiden, 
mnd das fortan, dy gefatter by vnnd yn der towfung des kin- 
8$, uffs hochste nicht mehr denn xv personn frawen ader jung- 
wen zcu ir bitten sall, vnnd mit er selb sechzcehende zcu 
m tawfen vnnd von danne gehn, den, vnnd nicht mehr, sy 
srden gebeten adir nicht, sal man keinen wein noch fremde 
T, sunder eyngebrawen girsten ader weissen byr ouch keiner- 
f;confeckt geben, wurde eyn man wider diss gebot, seinem 
übe ichtis do wider zcu thuen gestatten, den wil der Rat vor 
$$ gl bussen Ouch by sulcher pehne dy gefatter vorbusset 
lmen, dy do wider thun wurde, Ouch wil der Ratt das dy 
atter yuwenig den sechswochen, dy sechswocherynn nicht 
Wr, wenn eyns selb sechzcehinde uffs hochste besuchen sal, 
ad diss sal geschehn am wertage vnud an keinem suntage noch 
ligen tage, wurde sy do widder thun, sal sy es by der fori- 
Ppehn vorbussinn, wil aber dy gefaiter obir das mol, zcu 
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der sechswocherynn gehn, mag sy thun am alles geschemd 
wenn sy wil ane besendung, selb andre adir uffs hochste sel 
dritte. Welden ouch der sechswocherynn frunden ader moge 
ouch andre erbare frawen vnnd personn fruntschaffll vund m 
geuschafft yr nicht gewand, sy besuchenn, mogen sy thun se 
andre, adir uffs hochste selb dritte, vnnd diss mag geschehn : 
eynem werlag vnnd an keinem suntage noch heiligen tage, D. 
obir will der Ratt, das solch obirlaufft vnnd beswerung, als bi 
her gescheen ist, sal gancz abe gethon werden, vnnd welchm: 
seinem weibe gestat, das sy andern weibesbilden schencket, «ni 
dy setzcet, nusse ader appel vortrehet, den wil der Rat, so o 
das verhangen wirt, vor x ss gl bussin Vmnnd eyn ytzliche pt 
sonn, dy so dy sechswocherin besuchet wider satzcunge ob 
berurth, ouch vor x ss gl vorbusset nehmen, ader dy so lan 
voun der Stat treiben, biss sy dy x ss gl dem Ratt uff legen 
(Auch wil der Rath das dy Jungfraw dy dy hawbe abetzoge 
hat, dy sy heissen dy cleyne gefatter die mit einer samplu 
zur gefattern gegangen ist, forder nicht mehr zur gefatlern gc 
sal nach sy besuchen.) 37. Jtem sal furbass nymandis ho 
phenn uff den stangen, ader getreide uffem felde kewfen, J: 
ouch nymandis hoppheun ader getreide yn solchen worten kev 
fen vnnd vndirscheide, wy hernochmols eyn kauff gemacht w« 
de, welde ers ouch bezcalen Sunder eyn yderman sal das 
redlichem vnnd gewonlichem kawfe, der offinbar ist, zu ! 
brengenn. 38. Jtem das es dy byreigen yn allermosse, wy 
von dem Ratte gemacht, vnnd den heru des Rattis ouch and 
guiten lewthen, dy dor zcu gesatz seyn  beschrebenn gez 
ist, sullen halden, by der pchn dor obir gesatzt. 39. Jt 
ouch sullen nymandis samlunge byenander haben, noch sich : 
samme besenden dorynnenn sy heymeliche rette, an dess Ra 
willen vnnd wissen welden handeln vnnd beslyessen, dor à 
zcwetracht mochte entstehenn. — 40. Jtem sal nymandis ju 
Stat noch douor, uff der Stat freiheit bawin noch zcewne 
izcen, ane des Rathis lawbe vnnd wissen, vnd wer das alzo 
thon hette, sal is in einem monden abethun, by vj sol 
(Ouch sal nymandis hewsser schewnen ader zcewne ane wi 
des Ratis abe brochin dy er nicht wider bawin welde by x 
gl.) 41. Ouch sal uymand scule, noch aytzcuchte, widdei 
der Stat noch douor, an dy gassen gehnd bawen by vj sol 
42. Jtem is sullen keine dinstbottenn, widder vor noch jn 
Stat, gemein byr trinckin, addir ouch tentze hegen, an des 
this willen, sunder ju jrer hirren hwssen bleyben, vnnd j 
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dinstes wartenn Vnnd alle dinstbotn sullen gehorssamlichen vnnd 
getrewlichen jrer hirrschafft in der Stat vnnd dovor dinen, 
vnnd sullen en keine uffsetzce uff ire erbit, als byss her ge- 
schen ist, machenn. 


V on den hockenn. 


43. Jtem sal nymand hockwerck treiben, iss werde em denn 
von der Stat irlewbeth, — 44, Ouch sal keyn hocke, weun emh 
dirlewbet wirt hy zcu kewffen, noch vischer, wedir fisch jn fós- 
sunge, noch in vasseu' wilpreth' kesse, eyer" noch keynerley 
andre dinck wedir nymandis kewfen, jss sey denn, das der, der 
sulche war vnd dyng vorkewfen- wil seyn marckt recht uss stehe. 
35. Jtem. dy vischseller sullen nicht gemeyuschafft mitenander 
haben,  sunder eyn yder sal seynen schrayn besunder bestel- 
lenm, 46. Jtem Sy sullen ouch nicht meh feyl haben denn fi- 
sche vnnd heringe, Wilpret putter* kesse* smehr* noch streage sullen 
sienicht vorkewfen. 57. Jtem ab ymandis icht ware brengel vor mit- 
agis züuorzkewfen, iss sey wilpreth, eyer, kesse, putter, nosse, huner 
ider welcherley das were, das sullen keyne hocken vor mittages nicht 
tewffen sunder noch mittage wenne der marckt do methe gehalden ist 
nogen sy kewffen, adir was noch mittagis feyl kompt das sullen sy 
"icht kewffen, denn uff den morgen donoch. 48. Jtem das dy ho- 
ken dy do ólfeyl haben ader andre ware, dy man mit dem mosse 
:uss misset, welcherley dy ist, das dy moss rechtfertig seyn, vnnd 
icht zcu cleyne, noch der Stat satzunge vnnd gewonheyt. 49. 
tein das icht fische adir heringe uff geslagen werde, das nicht kauf- 
aans gut were. 90.Jiem als vormals geboten ist nymandis hock- 
férék zcutreiben jss wurde ehm denn zcuuor von dem rate ir- 
mwbet vnd er gebe denn dem Rathe seynen gesatzten Zcynss, ha-: 
enn dy hern irkanth das vil lewthe hocknwerck treyben, dor uff 
isin sy gebyeten, wurde furbass ymandes hockwerck treyben 
| were mit putter, eyer, kesse, honig, epphil, byrne, nusse etc 
der welcherley war das were der sal dy andirswo kewfen, vnnd 
&rbrengen, jss wer denn das sy wider dy geste kewfen dy iren 
iarckt recht dometheauss gehalden hetten: Vnnd sullen besunder 
xynerley obest, jnwendig der meile, noch in den Gerthen vor der 
at kewfen  Vnnd welch denn hockwerck obir dy gemeynn 
»cken weldentreyben, dy sulln dem rathe jtzliche woche eynen gl 
ynss geben, welchen tag sy jn der wochenn hocknwerg feyl zcu 
iben begriffen werden. 51. Jtem welche hockenn, ouch au- 
r$wo jre schrayn mit hockenwerck, wenn an den stetin do 
* gemyt haben welden bestellen, do von sullen sy jtzliche 
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woche, wenn sy das thun, dem Rath eynen groschen Zeyus 
gebenn. 


Von der besurgunge der vnmundigen kynder. 


52. Jtem. der Rath ist rathis worden, forder vnmundi; 
kyudere weiter zcu besorgen, wenn etzlich jar byss her, vc 
yren muttern vnd freunden geschehn ist. ^ Nemlich yn eyne 
sulchen wenn eyn byderman vorstirbeth, vnnd kynder vn 
gutter hynder ehm wirt lossen, so sullen sich dy nehestt 
swertmogen so balde dorzcu halden vnnd besehenn, das das v 
uorrockt moge bleyben, vnnd noch dem dreysigsten jn der j 
frist doryune muhen dy gutter achten vnnd oberslahen, das: 
kynder mit yrem veterlichen erbteyle, vnnd ouch yre mutie 
besorgt werden das itzlich teyl moge wissen, wor zcu sichs ha 
ten sal, das der kynder guther nicht abnehmen, noch vuphleg 
lichen vorthon werden Doch alzo das solch beslyssunge vor de 
Rate geschehn sal, were yss aber, das dy kynder keyne swe 
mogeun helten so sullen dy nehesten frunde sulchs an den R4 
brengen, dy denn ztwene ader drey Ratman dor zcu schicke 
sullen, dy eyne richtunge dorynne werden begreyfen, vnud de 
so weyth nicht beslissen, sunder hynder sich weder an den R: 
brengen, wy iss denn dem rathe gefallen wirth, dor uff sii 
vnuorwandelt bleyben, wurde sichs aber ymmer vorlauffen, d 
dy kynder wenn sy zcu mundigen Jaren quemenn, adir s 
ymandis, des Rathis richtunge nicht meynte zcu halden, o 
dor auss welde gehen, das sall nicht seyn Sunder der Rath vir 
sich dess vnderwynden zcuuorantworthen. 53. Jtem were ! 
ouch sache, das eyne witwed, etzliche zceit jn den guttern n9 
yres mannes tode, mit yren kynderu, mith willen des Ratl 
vnnd der vormunden, vngesundert blebe sitzcen vnnd dor no 
jn meynunge wer, sich weder jn dy ehe zcu geben, So si: 
den selbigen man, yn dy gutter nicht lassen komen, sy sey de 
das sy sich mith yren kyndern zcuuor vmmb yr veterlich & 
habe voreynet, mith der kynder nehestenn frunden, vnnd o 
dess Rathes willen vnnd wissen, Jn mossen als vor geschre! 
steht. 54. Jtem ab sichs begebe das vormunschafft an Ju: 
dis storbe vnnd gefile, dess geswisterde mundig adder vnm: 
dig wer, vnnd der Rath vermercken wurde, das der selbie 
nen mundelen, noch wirden vnnd gebor nicht vorstunde, sal « 
Rath em das' nicht gestatten, sunder uss dem Rath adder ant 
gutte lwthe em zcugebin, dy do em Rathen helffen, vund: 
sehen neben em haben, domitte er so vil distobass seinen m: 
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idm vorstehn moge, uff das jre gutter nicht vnphlegelich ver- 
zerlh vnnd. hinbrocht wurden. 


Von der Gerade zcu geben vnnd nehmen. 


$5. Als denn lanngzceit bisher, jrrung zcwischen den lew- 
ju der Stat vnnd douor von wegen der gerade zu geben 
mehmen ist gewest, dorvmb der Rath eldesten vnnd ge- 
wen vmb fredis vnnd gemaches willen, dysse wilkor vnnd 
üLeyntrechticlich gesatz, vund vnuorbrochenlich zu halden, 
Wil haben. Stirbet eyn man, vnnd lest eyn elich weybjn 
m guttern vnbegobit, dy frag sal behalden dy gerade, vnnd 
ls gerade ist vnnd heist, jn allen des manns gelossen gut- 
ju der Stat, douor, ader wo her dy gelossen hat, were aber 
w yn des mannes guttern begabit, denn sal dy fraw, dy 
e peus obiral vnnd gar, mit des manns nehesten erben 
ehmen zcu gleych teylen Sunder alle weybliche cleider 
esneten, sullen der frawen zcuuoran bleiben. ^56. Jtem 
e aber einem mann sein elich weib, denn sal man dem man 
;eim bette mit eynem vnder vnnd ober bette, mit zcwe- 
Machen, einem houptphole, mit einem kossinn decklach 
allis mit dem besten, bestellen als ferre dy dinger 
—, wess aber do nichten werre, darf man micht geben: 
» denn einem mann von seinem weibe uff gegeben, 
sal er dy gerade vnnd alles das do gerade ist, ader 
"mech seines weibes tode, halb behalden, vnnd dy andre 
er vorstorben frawen nehesten frunden vnnd erben folgen 
58. Stirbet aber eine widwed, denn sal dy gerade alles 
der noch irem tode lessen wirt, uff yr nehesten frunde 
Pben, erben vnnd gefallen. 59. Jtem Stirbet ouch einne 
240 -dy Mutter der Juncfrawen beheldetdy gerade gar, 
ib dy mutter nichten were, sal sulche gerade alles an 
en nehesten erbnemen komen vnnd gefallen. — 60. 
m sieh: die gerade also an vnmundige kinder adir vm- 
Facchteeti vorerbeite, sal man dy selbie gerade, den 
ZCu .halden vnd vorsichern, vnnd was der dinger 
io ju das statbuch zeichen lossin, das dy kinder, 
eu jren fulmundigen Jaren komenn ader manne nehmen. 
komen mogen. 61. Jtem Sal vnnd mag yde per- 
gerade recht hat, zcu hant noch tode der 
de vorsichern lassen, adir besehen, vnnd noch 
p jr jar vund tag fordernn. 
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Von vorwillung vnnd bekenntniss vor Scheppeni 

62. Was aber eiu man dem andern jn dyssem lannd nn 
Stat Gorlilz, ader ein gast dem andern, ader ein weib eiue 
manne vmmb geltschuld bekentniss, ader ander sacheu, sichvo 
willen vnnd vorphlichten vor einem scheppen, vnud entphelu 
des Scheppen jn der Stat buch geschreben wirt, das hot solc 
craffi vnnd macht, alz vor gehegter banc vnnd dem sitzcend 
Rathe geschege. Vnnud dor vmb was vor Scheppen vund R. 
manne geschyt, vnnd dy by jren eyden bekenuen, douor k 
vnnd sal kein man gesweren. 63. Was den dy herren, al 
Scheppen vund Ratmann zcwischen den lewthen berichten, 
sich vor ehn vorwilten, ader enander gelobde tethen, sal 
recht vnnd gesatzter buss gehalden werden — Vnnd eiu yderm 
sal dorvmb, seinen entscheit vorwillung vnnd globde jnwen 
einen monden jn das Stat buch schreiben lassen, wer das ni 
ten tette, dem. sal der Scheppen ader Ratmann nicht phlich 
sein, dy sachen lenger noch zcu gedenckenn. 


Von der frawen vnnd Juncfrawen gebende. 


64. Als denn vormals der Rath mith eldesten vuud | 
swornen etzlich geboth von der zcyrung der cleider dy vonn m: 
Jucfrawen vnnd frawen obir dy mosse vnnd vngewonlich vw: 
den vorgenommenn, hatte lossen aussgehen, Haben abir der R 
eldeste vnnd gesworne gote zcu lobe der Stat zcu erenn v 
dem gemeynenn guthe zcu nozce sulche Statuta vnnd ge 
vorwillet, vnnd hy nochgeschrebene gesatzt habenu. 65. 7c 
Ersten Das Manne Juncfrawen vnnd frawen Ouch dy ste 
geste, fortann, dy Sneppichten schw abethun, vnnd nymme ! 
gen sullen, by der Stat gesatczler busse. (66. Jtem jss s! 
frawen vnd juncfrawenn, alle hoche kolner vonn sammet : 
andern seidenem  gewande abelegen,  Sunder weisse li 
kolner uff yren leinen gewande, doch vngehaft, vnnd s! 
mogen sy jugewonlicher hoe tragenn. 67. Jtem verbeuth m 
dy grossen vngewonlichen nyderhangenden vnnd geruncze 
Hawben vnnder den slewern zcu tragen Sunder dy frawen. 
len vnnd mogen yre gewonliche hauben nicht nyder hang 
noch gefalden, vnder yren slewern verbergenn, Also, das i 
der, hinden noch forne noch off den seiten nicht sith bleck 
noch nyderhangen, Vnnd sullen ouch keynerley krenczill 
perlen, ader ringen, noch wulste, domitte sy ir hewpt irht 
vund gross machen, vnder iren slewern tragen. 68. Jtem 
beuth man, das furbass dy Juncfrawen bendichin von gil 
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ringen nicht trageu sullen. — 69. Jtem Sullen Juncfrawen vnd 
frawen jre mentell vnnd rócke an der lenge gewonlichen snei- 
den vnnd machen lassen, So, das sy micht lenger wenn einer 
queren handbreith, dy erde ruren.  70.Jtem Sullen Juncfrawen 
vuud frawen dy selben ire Rocke, Menttel vnnd alle andere 
deidung czu halsse machen lassen, vnnd forne gancz zcu knof- 
Ídim, vnnd ire leinen gewandt, forne dor under bedeckenn 
wd verbergen. 71. Jtem das dy jungen gesellen vnnd sust 
nymandis kein vngewoulich aussgesnilten kolner uff der Joppen 
nicht tragen sal, widder gutte alde gewonheit, (Auch sullin die- 
mon vnd jungen gesellin forth merh ire róck vnd hoesucken 
forne czukneifeln, vnd alhie nicht also vnuorschemith vor fromen 
irwen vnd. juncfrawen aufflecken vnd blecken lassen als bis her 
Voueczlichen vorgenohmen und geschchen ist jst gewilkurit Anno 
'Mhristi 4493, bei vj sol dem rath víflczulegen.) 72. Jtem Sul- 
le Juncfrawen vnnd frawn dy ermel an yren rücken gewon- 
lici gemacht allein. einer ellen lang vnnd nicht weiter offen lossen. 
73. Jtem. Sullen Juncfrawen vnnd  frawen alle yre ermell von 
linemm ader seydenemm gewand dy sy vnder yren rokenn 
bis hy her offen getragen haben abelegen, vnnd forth nichten 
Óraren, Sunder sullen fort mehr ire ermell von leinemm ader 
seydenem gewande, gewonlich gemacht, vor der hant zcu knof- 
cnn vand geknewfelt tragen, vund ire arme micht blecken los- 
svn. 74. Jss sal ouch nymandis widder mann juncfrawen noch 
lrawen, ander newikeit adir newe vngewonliche funde, dy vore 
iBols nicht gewest weren, irdencken noch uffbrengenn. 75.Jtem 
llem manne Juncfraweu vnnd frawen alle ire quósse vnnd 
Sammelung abethun. — 760. Jtem sullen fort mehr manne Junc- 
frawen vnnd. frawen by nacht, noch der viher vnnd ztwenczigi- 
3en stunden, (f den Slithen nichten farenn. 77. Jtem Ein 
fdere sal seine rocke vnnd mentell ein gewonlicher lenge tra- 
fm, vnd dy kortzen abelegen, noch der Stad gutter alder ge- 
Wouheit. — 78. Jiem wil der Rath eldeste vnnd gesworne das 
Wie obgeschreben statuta, vnnd ordinlich geboth. vonn manne 
lancfrawen vnnd frawen vnuorbrochenlich sullen gehalden wer- 
le vnnd alz oflte das verbrochen. vnnd an den Rath worhaff- 
idich brocht worde, den wil der Rath besenden, vnnd vor viij 
8 gl bussenn. 


Von wirtschafften zcubestellenn. 


79. Der Rath mit willen vnnd wissen Eldesten vnnd geswor- 
&u vmmb zcunemung vnnd merunge des gemeinen guttes vil 
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vnnd mancherley obickeith vnnd obirflussige wolloste, dodvrch got 
gevnert vnnd gehonnt, vund eiu gemein guth geswecht wirtc, 
abeczustellen , hoth 'ein ernst geboth gesatzt wy man sich ja 
wirlschaften, vnnd Hochzceitten, ein vnnd vor der Stat, hy zcu 
Gorlitz halden sulle by der nochgeschreben satzcung vnnd vo:- 
willung. $80. Zcum erstenn das mau zcu keiner wirlschaft vnnd 
Hochzceith, forder, keine mutter, vil noch wenig haben sal, 
noch von der wegen bitteun lassen, denn allein dy frunde dy 
zcu der Hochzceit laden vnnd bien, Wurde aber ein weibis- 
nam do widder thun, vnnd von hausse zcu hawsse als vor ge- 
scheenn ist vmbelauffen, dy wil der Rath von der Stat treiben 
lassen, vnnd dy das geheyssen haben, sullen das noch irkentuis: 
des Rathis vorbussnen. . 81. Jtem vor dem Hochzceittage zcum 
fru essenn, Sal mann Nymandis zcu tische laden, denn alleir 
zwene frund, dy dorzcu geschickt sein zcu der wirtschafft zcc 
bitten, Dy sullen ouch nicht mer deun zcu zwehen tischen vihe: 
vnnd zcwenizig personn bitten, jss sein gest ader einwoner, maur 
Írawen, ader juncfrawen, als hynoch clerlich geschreben stehet 
82. Jtem am selbien tage des obindis, so mann dy Juncfraw 
adir fraw zcu bette furenn vnnd zculegen wil, sal mann abi 
nicht mehr denn zcu einen tisch zcwelff personn, jss sint gest 
frund ader fremde setzenn, vnnd do selbest nicht mehr deu: 
viher gerichte ann. geferd geben. js wehre denn das ein manu: 
andirswo ein fraw addir Juncfraw. Addir ein Juncfraw addi 
fraw andirswo einen man irfreiete, denn mag man den selbie: 
obind. vor dy geste dy sy mittebrocht habin, zcu dem forigei 
tische, noch einenn.addir zcwene tische setzen vnnd speisen 
(Es sal auch furbass nymandis mehr denn xxiiijj personn wey! 
vnud mann zum schloffen lehn bithen, Auch sal nymandis vn 
gebeten dorcukomen bey der nachgesatzten busse, wurde abe 
der Rath ymandis zu erenn zum Schloffenlehn gehn, sal jn d 
tzal der xxiiijj personen nicht getzalt werden) ^ 83. Als deun 
vormals mancherley vnfure by den frawen ader juucfrawen bh; 
legen geschen ist, vnnd doselbest obirfluslich vnnd strefllic 
widder gutte ander lande vnud Stete gewonheit, gotte zcu mi: 
sebitung, vnnd einem gemeinen gulle zcu mercklichnn schado 
tewerbar confekt, regal, vnnd obirzcogen zcuckir, vorstrewet vun 
zcubrocht, vnnd an jmandis fromen zcu nichte gemacht ist, w 
der Rath mith wissin eldesten vnud geswornen das forth ny 
mand by solichem bylegen eyngerley confeckt, regal obirzcoge 
zcuckir, adder wy das gelhonn were, gebin adder vortragen sulli 
Sunder das ein solchs gantz vnnd gar angeferd sal werden abeg: 
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u, by des Rathis nachgeschrebin satzeung vnod vorwillung. 
. Ouch wil der Rath, durch mancherley vrsachen willen, das 
t mehr, des selben obindes, der brewtigam dy letzte addir 
gel, nieht geben sal, widder vil noch wenig, Sundir diss 
gancz abegethon sein vnnd alzo gehalden werdenn. (So denn 
mals jmn Hochtzeiten am hochtzeit obande auch am hocht- 
lage, eyn vnnd awssgelouffte von den weibern gewest ist, 
der Rath mit wissen vnnd willen Eldisten vnnd geswornen 
forder dasselbe eyn vnnd awsgelowífle,. von den weibern, 
iss heissen. zum  geschencke gegangen,  gancz vnd gar sal 
gehon sein vnd nicht mehr gescheen bey der nachgeschri- 
1 buse, Wurde auch irkeyn wirt der wirtschafft machet vnd 
3dlet denselben weybern dy also vmb lowífen, bier ader 
yn voriragen vund schencken lassen die sullen mitsampt den 
zun geschencke gehu vor x ss gl vorbussit werden.) 85. 
m des morgens am hochzittage, vnnd ehe man dy brawth 
tkirchen furth, noch ouch dornoch, alz vor geschehen ist, 
man keinen tisch setzcen, noch essen geben das brawt hun, 
lir wy das gnant ist, wenne alleine zcu rechten molzceithen. 
: Jtem So denne dy brawt mith iren frunden von der kirchen 
mmeth vnnd. gefurth wirth, Sal vnnd mag man zcur rechten 
lzceih zcu zcwehn tischenn vihervnndztwentzig personn, iss 
L geste adder einwoner, frunde adder fremde, mann frawen 
ler juncfrawen, so, das zcu einem tische ztwelf personn ge- 
lt werden, setzcen vnnd  speissen mehr nicht, 'Vnnd vff 
then tisch nicht mehr denn sechs gerichte vngeferd geben, 
t den selbenn. tischen 'sullen ouch nicht mehr denn viher die- 
seu, so das zcu einem tische tzwene, zcu dem andern ouch 
&€ werden geordent, Dor noch mag. man einen tisch setzcen 
dy vihre, dy do gedyneth haben, vnnd haussgesinde adder 
lr ab dy do weren, so das do by keine betrigung noch 
Ide sey. 87. Jtem Am selben hochzcittage des obindis mag 
dy selben frunde, vnnd ye nicht ander zcu tzwehen 
laden, setzcen, vnnd speissen, noch allirmoss als dis des 
zcu rechter molzceith gehaldem ist, vnnd das abir mith | 
ochtische kein geferd noch beschonüng sey. 88. Ouch wil 
th, dasforder mehr zeu denn wirtschaflten, jss sey vor dem 
Peillage, adder dornoch noch zcun molzceithen,noch vsswe- 
ich frw noch spete, keinerley swer getrenckevund wein, alz 
y Malmesy, claret, walschwein, passauner, musketell, adder 
gnant wern, sullen vortragen, adderzcutische gegeben wer- 
were denn das vmmb eruug willen,der brawth, vnudbrew- 
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tigam adder geste Rathis halben ein kann wein swer adder gering ze- 
schanckt wurde, so mochte mann deu selben geschanckten wein, vnnd 
nicht mehr obir dy tische vngeferlichen vortragen vnnd schencken 
Ouch keinerley fremdebyr, das hy zeu Gorlicz nichl gebrauen ist 
Sunder geringe vnnd lantwein,  mith eingebrawm gersten vun: 
weissen byr mag man zcu den wirtschaften geben 89. So dem 
der Hochzceittag loblich hingebroch ist, vnnd noch alder gewou 
heit brawt, vnd brewtigam mit iren frunden zcum bade gewe 
sint, Wil der Rath, das fort meher, brewtigam vnnd brawt j: 
sey vor addiv noch dem hocchzceittage, mit em nicht mehr den 
xxiij personn zcum bade furen sullen So das der brewtigs 
mit em zlwelff manne jung vnd ald, vnnd dy brawt zie 
juncfrawen addir frawen fure. ^ 90. Jtem das man, mam 
junzfrawen, addir frawen wenn sy vor, addir noch dem hoc 
zcitlage zcum bade gewest sint, kein essen sal amrichten gebe 
noch tisch setzcen lassen Sunder so dy gebettene frunde d 
brewtigam von dem bade heym  beleitten, adder dy gebelti 
frawen adder Juucfrawen dy brawt denn, so mag en gering 
wein, vnnd ein gebrawen byr, dor czu kesse vnnd broth v 
ohist, vnnd sust keinerley, vngeferlich, vortragen. 91. Jtem ! 
der Rath das zcu Hochzceittenn, widder uffem Rathhauss, n 
jun Hewssern, nymandis tanczen sal jss wurde em denn v 
Rathe ivlewbeth vnnd so is es em irlewbt vnnd geguust wu 
So mag man noch essens, addir des obindes allein, den dye 
tantze geladen vnnd gerufen werden, geringen wei, vund * 
gebrawen byr vngeuerlich vortragen vunde welche jungze! 
adder mansbilde alsdenn tantzen wullen, sullen micht barsch 
ckicht, noch in badekappenn, widder noch dem bade, nocho 
douor, tanczen, sunder alle mit joppen vnnd hossen noch ar 
lannde vnnd Stete gewonheit sein angethon. 92. Ouch 
vormols jun wirtschafflen, dy lewthe sich mit kochen, koch! 
kelner kelneriun hantlangern vnnd hantlàngerinn obirladen 
ben, wil der Rath, dasforth meher, man zcu keiner wirisc! 
meher denn einen koch adder kochin, mit einem hantlanger 2 
hantlangerinn haben sal. — 93. Begebe sichs ouch das ym: 
jn einer andern Stat freite, so das hy ein man amdirswo 
frawe adder Juncfraw, adder hy eine fraw adder junfraw. 
dirswo einen man erfreite, so wil der Rat vmb erung v 
der fremden gestenn, dy mit dem brewtigam adder brawt 
einer andern Stat hy her quemen, en obir dy gnanten zc 
tische noch zcwene (mit vihr dinern, so das zcu einem t 
ij dyner geordent werden) zcu geben, so das sy viher ! 
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jm rechten hochzcittage des morgens vnnd obindis setzcen mo- 
gen,vnnd ab sy den andern tag bleben vnnd vorharrettinn mag 
man dy selben geste zeu einem adder zcwehen tischen setzcen 
vund speissen, so das dor zcu kein einwoner geladen wurde. 
'Diss ist ouch. zeuuornehmen von andern gesten, dy hy her zcu 
wirischafflen geladen wurdenn dy man ouch so sy des andern 
taps bleben vnnd vorhartün speissin mag So ouch das sy iss 
jialir moss vor dem hochzcittage jm hochzcittage vnnd dor- 
noch mit zcal der personn, getrencke, gerichte, dynern, baden 
vnnd andern stucken halden wie oben geschrebeu ist. 94.Jtem 
So sichs begibt, das ymandis wirtschafft adder hochzceit anrich- 
ien vund bestellen sal, wil der Rath das der juwenig einem mon- 
den beyde, vor vnnd noch der hochzceit, keine geste, iss wern , 
Írnde adder fremde, bitten noch speissen adder setzcen sulle. 95. 
Jtem das nymandis fort mehr uss den wirtschafflenn. adder hoch- 
Zcéitten, elwas, is sey an trancke adder speyse, ymandis senden 
ule. ^ Ouch sal das nymand forrdern, by des Ratisnoch ge- 
schreben satzcung vund vorwillung. 96. Jss sal ouch nymandis 
iss sey fraw adder mann, der zcur hochzceit geladen vnd ge- 
betten. wirt, ichtis vil adder wenig jn dy hochtzeit sendenn. 97. 
Jtem uff das sich nymand entschuldigen moge disser stucke, so 
em das geborte nochzcugehenn, vnnd sulche der Stat lobliche 
statuta vnnd wilkor vnnd des Rathis ernste geboth gehalden wer- 
den Wil der Rath mit wissen vnnd volworth eldisten vnnd ge- 
wrornn, das einyder der hochzceit haben wel adder der sy em 
wssrichtet vnnd sy bestellt eher denn er hochezeit hat, sal zcu dein 
Mtmann der vom Hathe dorzcu gesatz ist, komen vnnd von em 
ly hochzceitzcedell nehmen, uff das her sich jn allen stucken wol 
noge bewaren Vnnd wehr das nichten thete, sal dem Rathe vor- 
allen sein x ss gl adder der Stat so lange entperenn, byss her dem 
lathe x ss gl uffgelegt Vnnd so dy hochzceit volant vnnd vol- 
rocht ist, sal er jnwenig einem monden, mit der hochczceitzcedel 
Wf das Rathhauss vor den sitzenden Rath komen vnnd ab her das 
ich nichten thete, sal her dem Rathe x as gl vorfallen sein, adder 
&r Stat so lange entperen, byss her dy dem Rathe uffgelegith, vnnd 
*er denn init der hochzceitccedell vor dem Rath kompt sal her 
?»r dem RKathe usssagen, wy er sich jn den dingen gehalden habe, 
it er sich denn jn allen dingen vnnd stucken gehorsamlich vnnd 
t-nverbrochenlich gehaldenn, so kompt em das zcu gutte Wurde 
Er dem hRathe vorkomen, das er eins adder mehr stucke ober- 
mm. hette, sal her dem Rathe vorfallen sein x ss gl js were denn, 
à&her sich gein hath entschuldigte, das er jn einem adder mehr 
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stuckenn als em vom Rathe vorgehalden wurde, keine obirfa- 
rung gethon hette, so muste er dess vnnschuldig werden vor 
dem Rathe by seinem eyde, vnnd by gote vnnd allin heilige 
sweren, das er sulchen geboten vnnd stuckenn jn der hochzceit 
zcedel begriffenn, alzuil em wissentlich ist, allenthalbenn vnge 
verlichen, nochgegangen sey, vnnd vnuorbrochenlich gehalda 
habe. 


Vmmb fewers noth willen zcubesorgeun. 


98. Jtem des Erstenn das yderman zcu seiner fewr mov 
sehe, das sy bewart sey vnd gekorth werde. 99. Jtem dasman! 
uff dy estriche, vnnd vor dy thóürenn wasser seczce, so m» 
das gebewth. 100.Jtem das mann uff dy estriche, leittern vun 
fewrkrockenn, eine notdorfft schicke. 101. Jtem das mand 
estriche rewme, das man widder stroh holcz, reysicht noch kei 
nerley holzwerg doruff lege. — 102. Jtem das dy bottner vm 
badder, ouch jr hewsser jn sulchen sachen bewarenn. 10 
Jtem das alle:/badestobenn, uff den estrichen, vnnd sust entpó 
stehnde, sullen ganez abegethon werdenn vnnd was sust bok 
stobin sint ouch wol bewarth vnnd forder sal nymandis anót 
lewthe, widder in der Stat noch vor der Stat, badip. denn allei 
sich sine kinder, vnnd gesinde, by vj solid gl. 104. Jtem d 
nymandis holcz, stro, noch hew, sinen nockwern noch & 
zcu schaden, legen sal, denn alleine vnder gewelwe, vnnd esr 
che, do es bewart wer. 105. Jtem das dy meister sorge habin 
by brawn vnnd grwn ferben, das das fewr zcubewaren. 10 
Jtem ab iss geschee, do got vor sey, das zcu jmandis fewr us 
queme der sal das selbir beschreyen an allis vorzcihn, by le! 
vund guthe. 107.Jtem wenn das fewr alzo beschrehen vir!, 
sal ein itzlich wirth, jn der Stat vnnd douor, einen werhoftig 
mit gezceug dor zcu dynende, schicken, als exin vmnd bis 
dern toppen, vnd anderm gefesse. 108. Jtem ab iss gescht 
das das fewr obirhand nehme, wo man denu irkente hwssir ! 
zcu decken, dass es ein yderman gestattin sulle, vnnd wo dc 
das fewr desshalbin ^vorde wenden, vnnd vmmb solicher n 
willen uffgedackt wurde, dem sal man iss vonn arm Y? 
reich wegen, noch des Rathis irkenntmuss bessern. 109. J' 
das man des wassers uss den Rürbotten zcu keinerley ande 
gebruche, denn zcu kochen vnnd tzu nothdorfft der kochen. 11 
Jtem das ein jderman der zcu dem fewr lewfft, frawen add 
mann, besessen adder ledig gesellen, sullen ane were adder v: 
ser dorzcu nicht komen. 414141. Jtem das sich alle wasserzcil 
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is balde zcu den bornen, wo iss noth thuth, do sy den wintter 
haben geerbith, sullen finden, vnnd wasser zcyhen. 112. Jtem 
das alle zcymerlewthe, bader vnnd brewer och zcu dem fewr 
mit jren eimern vnnd exin sullen lawffen. 


Vom geschos. 


113. Jtem das ein yder einwoner der Stadt Gorlitz vnnd 
douor, alle sine erbe vnnd gutter farnnde vnnd vnfarnude in der 
Stat, douor, adder wo er dy hat, an legenden grunden, stehen- 
den erben, gereittem gelde, an ussstehinder schult, an erbtzin- 
sen, uff wederkawíf, adder leibrenthe, vnnd an allerley war kauff- 
mannschatz, vund an allerley war vnnd habe, dy geldis wert ist, 
alline cleidder vnnd hussrad ussgetzogen, sal yderman by seinem 
geswornen eyde, seynes weibes vnd seiner vngesunderten kinder, 
getrewlichen noch der Stat wilkor vorschossen, ^ Vnnd wer do- 
widder tethe adder vngetrewlichen widder sein eyd, sein guth 
als obenberurth, nicht vorschosste, jst dem Rathe arm vnnd 
reich , so man des junewirt, sollich vorlewkent gut, am leben 
wund ouch noch dem tode als offle das geschit, noch der wil- 
kor vorfallen, dorzcu sich der Rath vonn arm vnnd reich we- 
gen haldinn sal. 
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ANMERKUNGEN. 


! Hüsse adir vir phelin, im s. Aause oder vier pfülen. Die vier pfüle 
bezeichnen mehr als haus, es sind die markzeichen, sweomit das 
grundstücb bei seiner aussetzung abgegrenzt wurde. Innerhalb 
dieser vier. pfále war frieden gewirkt, hausfrieden ; noch jetzt heisst 
e: in seinen vier pfülen muss jeder frieden haben. vgl. Haltaus 
b. d. ww. pfal. Das haus des üchters verlor den frieden und wurde 
lleils zerstórt theits symbolisch vernichtet. esl. Grimm r. a. s. 
$29. 729. | ZV'er sich in ein solches haus setzte, verlor den frieden 
ebenfalls und. seurde geüchtet. vgl. beispiele aus dem górl. achts- 
luche, n. laus. magazin bd. XV. s. 139. welche sich noch vermeh- 
ren liessen: *Kreczhemer uon der Windischen bele (jetzt Nieder- 
Biela) ist in die ochte geton dorumme das her wider das recht 
Sizet in vorphelten gutern von Frenzil Kirmesse wegen von der 
Zitaw. (achtsb. b. j. 1415.) Jer aus verphülten gütern etwas ent- 
führte, seurde geüchtet: *Niclos NYman ist in die ochte getondo- 
rumme das her Jocobo Grüneberg iij sco. gl. heymelichen vnde 
tregelichen aus vorphelten gutern enphuret hat. (acAtsb. b. j. 1415.) 
Heimsuchung, d. z. überfall in dem befriedeten. hause, securde auch 
mil der acht bestraft: Junge Melczer, Regils Wollensleer, Hannus 
der Weispeterinne, Nickel Schefer, Petir Czocheris Peschils son, 
Junge Firleie sein jn die ochte geton dorumme das sie Mertin 
Han uon der kurssen geheymsucht haben vnde jn sinen virphelen 
bie gerochenen fWher bie nacht in gebrochen haben bie scloffen- 
der dit vnde obcel gehandelt vnde denselbin gewundt haten vor des 
gerichtes boten vnde der stat dinern als man sie uor recht füren 
solde vnde alle ire helfere seint ouch in derselben ochte. (acAtsb. 
a.a. 0.) Jduch die welche wegelagerten seurden ,geüchtet: Mathis 
Strobe uel Wücherer, Chige Hannos, Cleine Nickel vnde ire hel- 
fere seint in die ochte geton dorvmme das sie Junge Niczhen vnde 
Mertin Meissener seinen knecht vnde Frenzil Wollebin mit freuele 
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gewelogeri haben vnde gelemet vnde gewundet haben wider 
saczt recht vnde wider des Rotez jerliches gebot) (achisb. b 
1415.) JMan. sieht aus den letzten seorten dass schon damals, | 
alljührliche vorlesung der stadtgesetzestatt fand. — Der Sachsen 
gel setzt auf. friedebruch die strafe des enthauptens. 1l. ari. 
Der vermehrte Sachsenspiegel unterscheidet drei arten heimsuci 
(Lib. 1l. cap. 3. dist. 2. cod. gorlic.*) *Heymsuche vnde vidc 
des huses is dreyerleie merclich vnde nothafüg, die erste isl 
der dem andern louft vor sin hus mit gewapenetir hand fm 
chen vnd eyschit en her vz; — die andir heimsuchunge vni 
debruch ist der dem andern louftfreuelichin syn huz mit gev: 
Hir hant vnde mit vnrechtir gewalt, vnvorclait vor syme ri 
tages adir nachtes vnd vehit en desir in der hanthaften tat 
tut drystund sin gerufte da czu vnde bestellt daz mit sinen st 
mannen die er darzu gehabin mag ymme  weichbilde adir y 
lautrecht, vnde brengit den mit syme geschrei vor gerichte à 
vor gerichte nicht mit em (£üme) so lade er daz gerichte d 
mit sinen baten wer die syn, deu sal man vor dertür ein gg 
siczczen, vorwint er en do selb sibende siner schrei man 
wirt im vorteilt, daz er em den hals sulle abeslan uff dem sv* 
er uswert, vnde sal den corpir vndir der swellin er vs czht 
daz er eyne grube vndir dem swelle mache da er en vz £* 
mag. daz gerichte sal ouch nicht irlovben daz man den o 
ubir den swelle vz czihe vmme daz daz er die not vnde di 
heit an ieme (der schwelle) getan hat. Die dritte heymsud 
ist die wer do louft vreuclichen eyuir ader mer lvte an' 
hus vnd stormen da geweldiglichen an mit ulffstossen tore 
venstern aberyssiu vnde man daz hus wuntschert, wer de 
schreimanue gehaben mag vnde vehet der icht in der hant 
tat vnde brengit darczu en, er richte czu sime halse als vorg& 
bin ist uf dem swelle.***) ; 
384, 10. richten noch Fredis rechte. v5]. Sachsensp. III, 36. 45. 


*) Homeyers verz. deutscher rechtsb, no. 169. 
**) swelle als neutr. vgl. Grimm gramm. III. p. 431. 


**X*) P'el. Grimm rechtsa. s. 679. 796. Spüter wurde seeniger umatüm 
angewendet, um die heiligkeit der schwelle zu erhalten. 1650 h 
in Senftenberg ein lahmer schneider in s. hause erschossen ; 1 
ihn auf seinem schemmel fast 1À tage sitzen lassen bis dá 
kam, worauf der scharfrichter ihn mit seinem. schemmel durch 
unterm. stubenfenster hinauswarf und werscharrte.  /dnnol. Y 


' Kreysig. V. 94. 
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I$ dy vorgeschrebin drey sachin. Z);ese drei dinge — des stadtrechis 
verordnen. erhallung: des Jriedens im hause, auf weg und strasse 
und im der familie. Sie weisen auf die uranfünglichen verhült- 
- nisse einer stadigemeinde hin und sind den neuern statuten. wol 
des alters halben. und. veil sie die grundpfeiler der innern ordnung 
lüden, vorangesetzt. Sie konnten durch den vogt (advocatus, Ló- 
niglichen richter, erbrichter) auch auf dem. lande geboten werden. 
Unter land. aber. ist hier der zu Górlitz gehórige landireis, Gor- 
lits stadt und. land, gemeint. — Müglich dass die alten. dreidinge 
- der dorfgerichte ühnlichen Sahaktoo- gewesen sind. Ihre neuere 
E welche sich auf die pflichten gegen gott, obrigkeit und. ne- 
"6j en bezieht, ist «vol nicht über die reformation hinauszu- 
aelsen, — Zl auch den anfang der áltesten kamenzer. willkür in 
Ji topograph. l s. 153. 
TOM füngt der text der neuern statuten an, swelcher durch spütere 
uutze C. D. vermehrt worden ist. 
- Ouch sal nymandt zcu keyme orlewge — fredis willen. Bei entste- 
lendem streite (orlewge vgl. Oberlin) oder auflaufe (geczoge) sollen 
ur die sich einfinden welche dazu berufen sind, Am swwirklichen 
rieg und heereszug ist hierbei nicht zu denken, vielmehr nur an 
umult im der stadt, wie unter art. 9. (385. 92.) 


worffeln- kotten. us nd. folent Anócheln, wide 


E «waren, «wie die talus d Rómer. cf. Frisch b. sw. kóten. 
len wer eyme wirte vnbereyth — J77'enn einer einem wirthe ohne 
Galung heimlich entwiche, so mag der JVirth, wen er im hau- 
fen an. derselben zeche (orthe orte) ergreift, in den stocb. (gefáng- 
cippus) führen. lassen. 
gesle — Nach der alten ganzen uhr, welche zit der 24. 
de abends, jetziger rechnung der 6ten den tag beschloss und 
a prima um '] uhr begann. Vier uhr fállt alsoauf die 10. stun- 
»nachis. In Gorlitz finden «ir die schlaguhr auf dem rathhaus- 
lurme schon. in den ültester, rechnungen ; beimj. 1386 ist angeführt : 
Xx ruptu venti horologium fuit destructum, pro reformacione ejus 
1sco. — 1379 werden ,gewichte zu dem seger gegossen. Schon 
1516 ferzzgte eim schlosser eine halbe uhr für den osterthurm. 
4584 wurde die ganze uhr abgeschafft. vgl. laus. monatsschr.1793. 
p. 203. figde. Pescheck gesch. v. Zittms. II. p. 114. 
geerbitter man, angesessener, mit erbgute angesessener mann ; 'ghegoedt 
"de geerft ist eine nd. formel. 
pper dolehe, von. scherp scAarf. 


386, 6. 
— 90. 


— 49. 


387, 9. 


-— 


388, 14. 


— 23. 


389, 22. 


390, 6. 
— 32. 
— 38. 


391, 23. 
393, 22. 
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dy vnendelich sein vnd lebin, seelche Keinen bestimmten wol 
haben, vagabonden, wildfange. 

Ouch sal kein bottener allerleye Gefesse — Die alten handwerl 
eetze der bottcher zu Górlitz von 1412 besagen hierüber: Dor 
do habe wir hantwergmeister vnde Bottener, diss geboth gen 
von unseren heren, das wir die vass vnde das gefesse sullen 
chen nach der stat modil vnde mosse, Also sein halbe fuder 
tele, sechczenteile, halbe vnd rógelinge. "Vnde dy tonnen 

aus czu rócken, bey deser busse, vom halben fuder eynen 
schen vnde auch vom fiteile, ader von dem  sechczendeteile 
vom halben von iglichem eynen halben groschen, von den vor 
ten tonnen eyn pfund wachs vnd von iglichem vngerechlen ; 
4 ph. wachs. 

gequosse, quosse, quesse (391. 2.) vgl. Frisch b. w. qva* €, 
profusae. 

'Ouch hat ein yderman Zies Ouch sal ein y. 

nicht brewen trenckebyr noch Merzin, fein bierhofsbesitzer darf. 
biere brauen als nach aussetzung. seiner grerechtigkeit ihm zus 
Trenckebier ist gewohnliches einfaches, merzen aber das noch 
gekannte mürzbier. 

Judenczith — die stunde des abends eon seelcher an dieJude 
nicht mehr auf der strasse blicken lassen durften. vgl. Hil 
stüdtewesen 11. s. 86. 

vnroth ader pletzce — unrath nennt man in der Lausilz dunz 
chen, welche in. milch oder andere getrünke eingetaucht uni 
qessen werden. — Mit zimmt vermischt heissen sie zimmtplitt 
der kamenzer swillkür: Es sal hinfurdir keyne sechswocheryn 

pletze, werge unrad nach keinerleye bagkken. (ónisch a. 9.5 
man habe denne den hut abegenomen. — Noc jetzt wird in 6 
an den JVochenmürkten ein hut ausgehang en und so langs! 
hüngt, dürfen hoken und andere hündler keine lebensmittel ai 
fen, um. die preise nicht zu erhóhen und den allgemeinen ? 
verkehr cu stóren. Ueber die bedeutung des hutes als sym 
Grimm rechtsa. s. 148. ff. 

noger.//es nogwer, nachbar. 

schónwerg, Züstliches pelzwerk, vgl. Hüllmann stüdtewesen 
preisen, prisen, prisgen, die lappen an den ürmeln, 'seelche 
lang waren dass sie die erde berührten. Fl. Limpurg 
s. 19. 

hubel, 4eine hauben, Aáubchen. 

achten und obirsloen, serdern und schützen. 

Von der frauen u. jungfrawen gebende. —Gebende, bünder, 


L4 


eco 


v— ww 


tow 
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scimuck und dann. schmuck. Zberhaupt ; egl.nibelungelied 2363, 541. 
'$i hete ane gebende ein schappel vfle von cle', THs/an v. 17617. 
Kleiderordnungen anderer. stádte sind angeführt bci Hüllmann 77". 
5. 137. ff. Pescheck jgesch. v. Zittau 1I. s. 133 ff. 


* furen [ies faren,' auf den schlitten. fahren. 
' Von wirthschaften zcu bestellen. — seirthschaft, hochzeit. Viele 


lochzeitsordnungen. anderer stüdte erseáhnt Hüllmann a. o. s. 155 
f. Bautzner, laus. magaz. 1781. s. 198. Lóbauer, JV/einarts rechte 
und gewohnh. IP. 288. — von Zittau vgl. Pescheck gesch. des 
frauenlebens s. 19. —.-Berühmt war. das nürnberger hochzeitsbüchlein 
von 1485, srebessert 1526, abredruckt in Sibenkees materialien 17. s. 
449. ff. Die bibliothek des górlitzer raths besitzt eine handschrift*) 
dieser hochzeitsordnung, weche aber ülter ist als die des gedruck- 
len hochzeitsbüchleins, nehmlich am schlusseist angegeben: A ctum 
feria Quinta post Erhardi Anno dom. etc. quinqua- 
gesimo 'T'ertco (1453.) Sie wweicht bedeutend von dem druckein 
Siebenkees rnater. ab. 

dy letzce ader eegeld — JLeseld rührte aus alter zeit wo die ehe 
noh ein kauf war. vgl. Grimm rechtsa. s. 420 [f. Es war ineine 
leze, letzurg, ergótzlichteit mit speis und tranb umgewandelt svor- 
den; der alte name aber hatte sich noch erhalten. 

beschreyen, das feuer kund machen, feuer! schreien. vgl. n. laus. 
mag. XP. s. 225. 

sule noch aytzuchte; — scule seze schule oder schulinge geheimer 
ort, latibulum. vgl. brem. woórterb. 17. 108. vonschulen delitescere ; 
also wol abtritt brem. evórterb. hat diebedeut. wetterdach. ayizucht 
— abzucht. ' 

weissin malcz — 'waizen-malz. 

langwelle, je£zt lampel, jensch oder trinken genannt, egl. Antons 
oberl. idiot. 29. st. 5. 8. in andern gegenden langfel oder lampfelb 
— ist der auf- oder nachguss beim biere, welcher wenig kraft hat. 
und daher spottweise lange-welle genannt wurde. 





*) Bibl. msc. 4? no. 29. pergamthds. 10 fol. mit bemerkungen von. Frauen- 
burgs hand, ; 
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1i Von drierhande recht. div gescribin sint. 


D, reclt ist drier hande. Gotis recht ist daz eine.  Markit 
"ht daz andir. Lantrecht daz dritte. Gotis recht ist das got 
Tsut hat, daz der man sin wib vnde sin kint minne vnde 
"re,  Markitrecht ist daz die markit livte vndir in zo 
*chte gesazt habin. Alse die von magdeburch. vnde die 
on cole, vnde die von andirn stetin. ^ Lant recht. daz 
Ant livte gesazt habin. Also hie bevore do sie mit cin andir 
"lovgiten. do saztin sie daz recht vndir in swer in deme or- 
("ge gevanpin worde daz man den mit Silbere odir mit eime 
ndirin geuangin ledigite. vude of des nicht gesche. daz man 
! Z0 dienine behielde. Svmeliche livte sprechint daz von cayn 
tr lite eigenscaft komin si. des ne mag nicht wesin. wande 
liz sin geslechte vordarf.  Andire livte sprechin daz sie von 
3me komin si. vnde des nist nicht. wande von chamis ge- 
ce manigin kuninc vnde manigir vorste komin ist dan von 
?? audirn zwein brodirin wande an den kunigen vnde an den 
"slin ne ist ne hein eigenschaft. ^ Ouch sprechin svmelivte 
& die eigenschaft von esau komin si. wande von sime bro- 
Té iacob ist gescribin daz sin vatir zo ime spreche. du solt 
tn diner brodir herre. des nist nicht. wande ydumey div 


"e hattin kunninge. vnde vorstin die von esav geslechte komin 
iin. 


*9l. saechs. sveichb, 1, 9, — 9, orlovgiten. ssl. s. 384, 21. u. anmerk. — 9, 
" in deme orlovge gevangin worde, ter in dem kriege gefangen wurde, 
Sachsensp. III. 42. ma rechter warheit so hevet egenscap begin von ge- 
»fe vnde von vengnisse vnde von unrechter walt, 12. von cayn, cf* 
Üuensp. l. c, wo auch die übrigen meinungen vom ursprunge der unfreiheit 
"lich übereinstimmend angegeben sind. ] P 
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2. Von iob. 


Tob der richsite ouch uiertich iar nach siner uillt. De 
konnig herodes was ovch von ydumea. ovch sprechiut sm 
livte daz div eigenschaft von den gisilin komin si. des nist nich 
wan of ein uole einem andirn volke sine gisle sezte vor dien: 
odir vor gelobide vnde of sie die nicht ne ledigetin. die gis 
werin vnschuldich an disen dingin. ^ Mam lisit ouch daz 
erste kvnnig nemrot von babylonie allir erst begonde die lir! 
zo vane. daz ne quam von me heine rechte. svndir von vnred 
tir gewalt. vnde vou der livte misse tat — Jz wart hievor : 
rechte gesazt. of ein fri man ein eigen wif neme. odir ein v 
wib einen eigen mau neme. daz diz geslechte daz dar abe quen 
aliz vri were. dar na saztin die vorstin vnde die gewaldig 
herrin vndir in selbin vnde nicht mit der gemeinen livte rat 
so gethan geslechte vorder mere der eigenschaft volgite v" 
nicht der uriheit Dar na saztin sie abir vndir in selbin. of € 
eigin man ein eigin wif: neme. daz dit man cunme den vii 
vnt daz wif cumne der mütir volgite. Nu saginabir die lirtt d 
die vorstin bi keiser friderichis zitin vndirin seztin. ob eineig 
man ein eigin wip nimit daz beide wip cunne vnde man cun 
swaz vonin kvmit der mütir volge. vnde dem vatir. dochis? 
vor gote vnrecht. wandiz al eine von. den vorstin vnde von den herr 
gesazt is. vnde nicht von allin livten. wande got selbe den me 
schin geschaffin hat. ime selbin zo bilde vnde zo einer gelichiv 
se vnde mit sinen eigen blute geledigit vnde geurigit hat. W 
mochte eine so groze ledigunge vnde eine so groze uriheit wider 
ciner eiginschaft gemachin. Swelichir hande recht hie beuorn daz 
- meineuolc ime selbin sazte. daz stetigit der kunnic vnde geuestit ei 
ieglicheme lande. do beschiendin sie der sazzin recht. swer so! 
dem banne des babistis odir der biscoppe odir der papin von' 
meinschaft der cristenheit gesvndir wird. alein beliuit her ? 
ein iar odir zwei. odir manigir her re vor livsit damite w* 
sine uriheit noch sin len noh sin erbe. Swer abiv des kun 
ban beliuit iar vnde tach der vorlivsit sine ere vnde ouch 
recht vnde sine uriheit vnde sin erbe vnde siu len. er ne ! 


2. Tob der richsite er regirte: cf- Ssp. III. 40. JFeichb. 9. — 10. Jz wir 
cf. I'eichb. 3. 17. man cunne münnliche nachtommenschaft, wif c 
weibliche n. 98. keiser friderich. Diese erwühnung kaiser Friedrichs bee 
dass das rechtsbuch nach 1190 verfasst orden ist. gl. hierz. Ssp. |l 
Hb. 3. — 21. vnde nicAt dem v. 30. bann des babistis egl. JF b. 5. 
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mch des bannis nicht ledich werdin her ne stecke zo vechtir 
íst. sinen schaft vntzwei inzwischin zwein herrin zweier kiün- 
üge. die widir ein andir orlovgin. ^ Ob ein phafe odir ein 
risllich man wirt gesen mit werllichme hare. vnde mit wert- 
ichin cleiderin. den sal man haldin vor einen leien. wedir der 
abist noch der keisir die ne mügin von ir mütwillin von eime 
mechtin kinde einen unechtin sün nicht gemachin. wande si mit 
n die echtin siíne vnde die erbin irs erbis rovbitin. noch ne 
ein der sin recht vorlorn hat. wan den volkomin livtin walt 
esche. üf sie castif uf sie sprechin. 


3. Div sazvnge. 


Ein iegelich sazze mac bin drizich iarin vnde binnin iare 
nde tage sinir clage beginnin beit er icht langir so ne mac her 
icht beginniu. Swelich man auir ein swaf is. swie lange der 
&iit der mac siner clage beginnin. vnde vor nüwin alse ein 
ünnig. al die wile er lebit. wande er sin erbe an den kiinnic 
bit ob er ne heinen sün ue hat. noh ne heiuen erbin. von 
üis vatir halbin. Swer sine uriheit vor kerit in eine eiginscaft 
* hat uri recht vnde eigin recht vorlorn. alleine werdin vndir 
den zwein richtarin zwei gewelte vmbe eine schult gegebin. 
r vmme ne volgin einem man zwo büze nicht vmme eine 
huli. iz ne volgit zwein mannin ir bvze nicht vmme eine 
hult. Swer so eine mule buwit an eime vliezendin wazzire 
beidenthaluin zwischin den ouerin. da man die eingeslagine 
le siet. da sol er die uischere hegin in bouin. also daz sie 
n vmme sezzin mit ime gemeine sie. 


4. Von me zolle. 


Swer ouir einen uort einis wazziris geit odir ritet. der ne 
cheinen zolu gebin wan iegelich ulizinde wazzir heizet des 


áüst, jus£a sc. pugna , tjost, tjust, der zweikampf. — usforderung mittelst 
Wteckung des speeres. vgl. Grimm rechtsalt. p. 163. 3. Ob ein phafe — 
werldichme hare — vg]. Ssp. III. 2. 7. unechtin svn nicht gemachin 
xol heissers einen echtin svn nicht gemachin, 410. castif seie gastif( Grimm 
H.734.) steif, fest, sehr. uf siesprechin ebend. IP.836.. 12. Ein iegelich sazze 
jeder Sachse, vgl. Sachsensp. I. 29. An egene unde an huven mach sik 
sasse verswigen binnen drittich jaren vnde jar vnde dage vnde er nicht. Dat 
unde svavee ne mogen sik nümmer verswigen an irme erve, de wile se't 
gen mogen. - 13. beiter icht svartet er etwas. cf. Martin von Bolkenhain 
5h, 92. 18. Swer — vorkerit wer sich selbst in knechtschaft begiebt. — vgl. 
wm r. a. p. 327. 328. 29. Wan — gehin. —  swelk water strames vlüi dat 
&mene tovarene unde to vischene inne. GSsp. 1I. 28. 
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riches straze. dar vmme ne suln die schif. vnde alliz daz iv 
deme wazzir uf vnde nidir ulivzit ne heinen zolu gebin. Swe 
abir ouir eine bruecke uerit vnde der brucke zoln nicht ne gi! 
der sol in uier ualt geldin. vnde swerit er daz er des zolui 
nicht ne weste. so ne darf er uicht gebin. wan den rechtin zóln 
Swer die monlye von eime koninge vntfangin hat der ne so 
sie nicht verwandilin die wile daz er lebet. iz ne si daz de 
künnig sterbe. vnde ein andir kiínnig werde gekorn.  Daz wil 
in deme walde vnde alle wilde vogile die hat allin livtin gemi 
ue gegebin got. dar vmme ist daz vnrecht daz sie die vorsi 
vude die herriu gehegit habin. in iren waldin vnde in iren vi 
sen. Doch ist'das wizzinllich daz sie in drin endin zo su 
in me lande die konige alleine gehegitin sin. in deme wall 
der die hart heizet. der andir cinen heide. der dritte dir moz 
heide. svndir die vogele vnde die tier die die andir uogile vid 
die andir tier ezzin. Swer der andirn beclagit wirt. vnde d 
da wider vor sumit daz er der were nicht ne bitit dar m 
der clagere sine clage wol merin vnde bezzerin. swar mil: * 
er wil die wile er ime die were nicht getan ne hat. S«wdic 
man ein kint. odir ein tore gewiindit hat, odir irslagin. daz * 
ir vormundir mit rechtir schiült bezzerin. vnde swelhen schadi 
sie getiin. Swelich vorsprecke von nature vngespreche ist. dt 
ne darf ne heime richtare wettin. of er sine rede andir vir! 
hebit. Phaffin vnde urowin vnde die des herschildis darbin. 4 
ne mügin von rechte nicht richtere sin. ^ Der richtar ne 7 
ue heinen andirn man vor sich zo richtare sezzin. doch m 
er wol einen vorsprechin wol bi. sich sezzin zo richtine. sw 
man abir deheinem manne die eigenschaft sinis erbis uremedi 
sol. odir stetigin. odir de heinem manne daz lebin. odir* 
hant vorteilen. so ne mac daz des richtaris vorsprechin nit 
gelün. svndir der richare miíz dise dinc selbe uestinen odir Y? 
teilen. 


5. Von den brudirin. 
Of zwene man odir manigir die brvdir sint. odir mi 
erbe habint an eime eigine zo lihene. vnde sie selbin vndir 9 
ziu. swelichir nach dem andirn vudir in der aldiste si da 


2. Swer abir — geldin. cf. Ssp. IJ. 27. — 6. montye, die münze, da: 
recht. Ssp. II. 96. Penninge sal man vernien alse nie herren komet. 
Daz wilt in deme walte u. s, w. cf. Ssp. IJ. 61. 14.cinen Ssp.l.c. dicht 
to koyne. 19. Swelich man ein kint — vgl. Ssp. IT. 65. — 93. andir warbe, 
andern male. 
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dz len lihe. of die der daz leu liet nach sime tode einen sinu 
li. der sün sol daz selbe len mit rechte lien. wan daz len 
von sinis vatir were an in geerbitis. Swaz so die vor varin vndir 
in nach ir mütwillen vnde nicht nach lanrechte kiesin vnde sez- 
zn daz die kiire jr nach kumelinge miüizin mit rechte wol bre- 
din. Swelich man den andirn gevangin hat vnde in der ge- 
vancuisse heldit lengir den einen tag vnde eine nacht. also daz 
c in vor daz gerichte nicht uórit. odir daz er in dem bvtile 
nicht antwerdit zo behaldine. vnde ob des gevangin urünt bin- 
Nin der urist komit zo deme richtare vnde clagit ime daz sin 
unt mit vnrechte gevangiu si. der den man gevangin hat. der 
$d deme richtare vmme die vancnisse wetiin. vnde dem ge- 
wangin sine biize gebin. vnde sol im ledich lazin. vnde den er 
Yon erst vmme die hant haftiu tat mit gezivge vorwindin moch- 
lt. den ne mac er da na nicht vorwindin. svndir mit. campe. 
Üb ein man ein hus hat. odir ein burch. vnde ob sin gast odir 
$r urünt. uz sime huse ritit. vnt deheinem manne schadin tüt. 
"»de er nicht riit dannin er uz reit des ne solder werd. nicht 
nt geldin. iz ne si daz er vmme die sache da uor her er ge- 
dmldigit were. ^ Wirt abir der sculdige von den nach uol- 
&in uf die burch geiagit vnde ob du burchden nach uolgerin 
ieht vor beslozzin wivt. so sol iz burch recht wedir dem wirte 
och der schadin. werit man abir die burch vnde wirt si von 
en uiendin zo brochin, da ne darf man durch recht deme wirte 
e heine büze vmme tiín. Ob abir div gewunnin wirt. vnde vn- 
tbrochin behaldin, vnde ob der wirt nicht zo hiís hat so er 
idir kómit so sol er sich vnde sin hiís uf den heiligin vnt 
Juldigin. Swa vmme sus getane sache ein burch. odir ein hüs 
lir ein hof zo stort wirt mit gewalt kvmit ir der wirt zo helfe 
| hat er sich vud sin hiís vnschuldich gemachit. Jn swelchis 
annis burch odir hüs ein wif gevorit wirt die mit gewalt ge- 
men ist. vnde genotit. ne wirt die not da von dem wibe. 
lir von. den nach volgerin mit dem geruchte nicht gekvndigit 
| me schadit iz wedir dem wirte noch sime hiüse. Jn swelchis 
annis huse. odir in siner schunin. odir in siner wonunge ein divbe. 
indin wirl. der sol der wirt uf den heiligin vnschuldich werdin. 
'irt aber in sime kelre odir insime corn gadime. odir insiner 
3e odir binnin sime beslozime gadime div divbe vónden. der 
zzil tragere sol man vor einen diep haldin. is ne si ein so 
lame divbe die man durch ein uenstir ingewerfin müge. 


Ob ein man — cf. Ssp. II. 72. 


6. Von geuencnisse. 


Swelich man den andirn. vehit. vnde in hin uórit vod 
vor den vorchtin der nach uolgere. den gevangin dwingit dà 
er ime imtruwin gelobe widir zo komine. vnde ne kümit: 
nicht widire. in sime gevancnisse. dar vmme uerlivsil er sir 
tuwe nicht. wander in der sichirheit der vaucnisse nicht & 
vangin ne wart. Swelich man gevangin ist vnde bi sinen truv. 
gelobit daz er nicht intrinne vnde werdin ime ouir daz hu! 
gesazt. vnde ouch gespannin odir bismidit. vnde vutrinuit. deun 
dar vmme ne hat er sine truwe nicht gebrochin. Swelch eig 
odir swelch erbe de heinem manne von deme kunige vor tei 
wirt. des ne sol sich der kunig nicht vndir winden. svnder d 
mannis sün, Swelichim manne ovch der lip mit orteil benom 
wirt des erbe ne horit den richterin nicht. sundir des mau 
erbin. Einis lambis gelt daz sint uier phenninge. des schi 
achte. Einis iarigin swinis drie. schillinge Einer sv uivnfsdi 
linge. Einer uülkin achte schilinge  Einis ackirperdis zwch 
schillinge Einis ossin drizick. Einis tagewartin büzeist einmu 
gabile mit drin cinnin mit isere beslagin. vnde zwene nuwehun 
schowe. von wollin. odir von ledire. an sine hende gezogin. / 
büze vor sinen lip. daz ist ein vime weizes vmbe sazt mil z* 
sulin. iegelich sul von der andirn einis man claftirs verre. 
gelich sul sol habin zwelf nagile. iegelich magil zwelf bui 
iegelich butil zwelf schillinge. ein nagil sol von den andir 1| 
verre sten alse ein man einen dach mit acslen uf gehebin m 
Die büze einis mannis der ein lat heizet. daz sint zweine scili 
vnde ses phenninge. vnde ein scherf. die biize vor sinen lip. 
genu phunt. des lantsetin odir eines Lirgeldin biize uirní: 
schillinge. iris libis zen punt.  Einis scheffinbaris manui: : 
drizich schillinge. —.Der vorstin vnde der urier herrin büze 
guldin schillinch. der dri wege.  Jris libis biize disir drier* 
zen punt. Swelich birgelde von sine ambachte niht ne hz 
hübe. der ne mac sich des butilis nicht irwerin. 


15. Einis lambis gelt — 7om svehrzelde verschiedener thiere vgl. S:p. ul 
18. Eines tagewartin buze — vgl, Ssp. IIT. 45. 21. Ein vime weis? 
Ssp. a. o, en barch vul weites vgl. Grimms r. a. pag. 675. — 25, Abt 
man einen dach mit acslen uf gehebin mag, im Ssp. a.a. o. seeniger umit 
lich, als en man lang is bit an die sculderen, — 27. Scherf, scAerfleis, « 
Ssp. a. o. helling [helbing, Aalber pfenning, helbeling, cfr. augsburg. 1t: 
b. Freiberg. sammd, I. s, 21]. — 28. birgeldin, vgl. Grimms r. a, 313. 
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7. Von dem zendin. 


Ein iegelich man sol von den lambir zendin gebin. an 
sante walpurge tage. den kalbir zehindin. vnde der perde. an 
sanie iohannis tage des touferis cehendin. ^ An sante iacobis 
lage. swelich corn er gesniten wirt. den cehindin sol man er 
gebin, vnde des obizes cehindin. sol man in dem heruiste gebin. 
Ob der munzere einen cupherinen phenninc vorcoufit. dar vmbe 
sol ime sin houbit abe slan. Swer besagit ist, odir sine hant 
gelosit hat vmbe ualsch wirt der begriffin mit uier halbime 
nalschin phenninge so hat er die hant vorlorn. Swer abir nicht 
besagit ist mit ualsche. der uirlivsit die hant vmbe einen ual- 
schin schillinc. Swelich man bewerin wil of die heiligin daz er 
sinis herrin zehenden. vnde sinir knechte lon vor goldin habe. 
der müz iz selbe dritte gezivgin. Swelich man einen andirn vor 
gérichte beclagit. daz er ime schadin. odir lastir habe getan. 
ob der beclagite man bivtit sin vnschult uf den heiligin zo tiíne. 
laz er ime so getanis nicht getan ne habe. dar vmbe er siner 
iruntschaft daruin sule. odir daz er ime mit sime güte bezzi- 
*n sule. der ne hat ime zo rechte nicht geantwerdit. ob ouh 
léhein man den andirn schuldigit. daz er ime icht schuldig si. 
Hide ob er er dar widir alsus antwerdit. behalde du iz uf den 
reiligin. ich wildir iz geldin. der ne antwerdt ime nach rechte 
ücht. ^ Svmelivte sprechin. daz ein iegelich man der von eime 
cemedin lande si geborn. nicht ne miíge habin ein uorstin- 
ch schultheiz ambacht. des nis nicht. man zo gelichir wis. alse 
id:vorstin die von uremedin landin, sint geborn uorstinrecht in 
üdim landin. also miígin uremede geborne ivte schultheiz am- 
üchat habin. 


8 Von dem hirtin, 


Swelich hirte nicht widir bringit daz vie. daz vor in ge- 
übi is. des vorzivgit man in billichir. dan er is vnschuldich 
ferde. vordirt man iz abir des andirn tagis. von me hirten. so 
árt er is zo rechte vnschuldich uf den heiligin. Swelich vie 
;» me corne getribin beslozzin wirt. odir zo eines mannis hus 


;Ein iegelich man, — vgl. Ssp. II, 48. . Ob der munzer — Sp. II. 

&.Büt de montere enen valschen PE Y ut so das he dar mede kopen 
i it gat ime an den hals. 27.also mugin uremede geborne livte schultheiz 
Whachat habin. das gegentheil im Ssp, I11. 61. 1t ne mach neman scultheitesin, 
énesivriunde geboren von deme lande. 33.Swelich vie— vgl. Ssp, II. 47. 
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deme iz zo horit mit  gezivge getribin wirt. ^ daz sol man 
mit drin schilingen vnde den schadin geldin. alse man in ge- 
prüuin mach. ne mac man in nicht geprüuin. so gelde in der 
man uf einen geswornin eit. Ob daz vie von andirn dorfin. 
uf einen uremedin uelde begrifln wirt. daz sol man mit ses 
phenningin losin. Swaz begriffin wirt ingehedir weide. odir in 
gartin. dar zo horint drie schillinge. alse vonme corne. Dei 
gebur eruit sin güt ein valt. vnde der von rilirsart is. der er- 
nit iz zwiualt. daz ein erue ist sin here wede. daz nimit si: 
&ldiste sün. odir swer ime de nchiste ist von sinis vatir halbin 
Daz andir erue teilen die sine. ob si ane mütir sin. odir di 
nestin vndir deme geslechte. die ime euinburdich sin. Ein ie 
gelich wib du eruit zwiualt. daz eine erbe daz ist die rade. di 
nemen ir tochtire. odir ir niftelin. die von ir mutir half sin! 
Daz andir erbe nemin ir süne. ob si aue vatir sint. Swie uil 
ein riter reit pevde hat. der ne hort nehein zo der urowi: 
morgin gabe. svndir die pluchperde. vnde allirhande uie gro 
vnde cleine. vnde daz halbe teil an corne. vnde an spise. da: 
behaldin der riter witewin. vnde nicht der gebvre. ^ Ob ei 
man lif gedinc gegebin hat. vnde bi ir sine gewinnit. daz wi 
sol nach sime tode ir lip gedinge behaldin. vnze anirentot. O 
binnin dirre urist. irre sine einer. einen sün gewinnit. vnde e 
sinen vatir obir lebet. der sol nach sinis eldir mütir tode. i 
lip gedinge. vnde swaz so dar uffe gebuwit is. mit sinem uetir 
teilen. wande iz an von sinem eldire vatir geerbit is. vnde nicl 
von siner eldir miítir. Swaz so du eldir miíter andirs varendi 
haue hatte. daz sol der uetir nemin.  Swer vor deme gerichi 
sine ere geledigit hat. des biíze ist ein schere vnde ein besm 
Swa man ein erbe nemin sol. dar geit der vatir vor die miii 
div mütir vor die sine. die sine vor die swestir. die swes! 
vor die mage. Alle die euinburdich sin. vnde geliche na  t« 
sippe. div sulin ein erbe geliche vndir sich teilen. sundir zv: 
dinc. die mügin daz irrin. daz eine inme swebischeme geslec! 
le. swaz von der miütir von wiplichime cunne kiüimit uf den ; 
erbit ne hein eigin. vnde swaz so cime andirn herrin zo ho: 
alse dienst livte. die late heizen. odir eigin livte, Swer des - 

kennit daz er vri si. der sol sine uriheit uf den heiligen bel; 


7. Der gebur eruit -- »24. Ssp. I. 27. — 15. Swie uile ein riter — esi 
T.24. 297. Swer vor deme gerichte, Ssp. IIl. 45. Tvene besmen undi 
Schere is der bute die ire recht mit düve oder mit rove oder mit andi 
dingen verwerken, — 28. Swa man ein erbe — Sip. I. 17. 
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lin. ob iz ienir nicht geloubin wil. der ime eines urien mannis 
ize gebin sol. iz ne si daz er die eigenschaf! uf in gezivgin 
velle. Swer ein vnrechte biíze vor gerichte vordirt. mac man 
fin vol bringin daz si vnrecht si. deme ne sol der sachwal- 
lig ne heine büze geuin. Eines hiís hanin büze. daz sint ni- 
*nhemmin vnde ein hane. 


9. Von me kvnige 

Vor me kvnige. ne hat nieman neheine lengir urist. nicht 
"and ses wechin. das sint dries uierzehin nacht. sundir die uor- 
Un aleine. — Alleine haben diesich effinbare. livte in andir me 
üchte drie ladegunge. vnde urist achzehin wochin vor me 
Wnire ne mac nieman voruestit werdin ob die scheffinba livte 
wegin wardich nicht sin. Swerin des kvniges achte kiímit. der 
t obir al daz riche uir echtit. Swen abir die vorstin in die 
&4e bringit. odir andire richtare. die vor uestunge die ne hel- 
i man niergin dan in deme dar er ime vouestit is. Kvmit er 
»me richtare. vnde wil er sich uz der uestunge swerin. des 
| ime der richtare gestatin. vnde sol von ime einen burgin 
muün. daz er vor in kome zo drin ladungen. vnde sich vntre- 
t swer uf in clage. Ob der richtare des uoruestin mannis 
t nicht nemin wil  ienir sol doch sich uf den heiligin uz der 
Slunge sweriu. vnde sol livte dar zo nemin. die des sin ge- 
ige sin. so mac er ledich danne scheidin, ane burgin. also 
üge wau er zo drin malin geladit werde. vnde antwerde dan- 
Enach rechte swer uf in clage. Man ne mach vmbe neheine 
ie. den man vor uestin. die ime nicht geit an die hant. noch 
Eden lip. Vor deme kinige sol ein iegelich man sinis lan- 
frecht ime behaldin vor eime iegelicheme vorstin, odir vor 
me andirn richtare miüz er antwortin nach lantrechte. da er 
nne inne is. Swer bi des küniges banne richtit vnde den 
& von me kvnige nicht zo len hat. dem sol man die zvngin 
»snidin. bi den andirn. ob er vor dem andirn kvnige dar 
Be mit gezivge vor wunnin wirt. Swelh man den andirn ir- 


, 

teh effinbare steAt offenbar für scheffinbare, swie unten 19 scheffinba für 
&Üünbar. 16 kvmit er zome richtare — vgl. Ssp. III. 17. I. 4. — 25. 
& ne mach vmbe neheine clage — Ssp. I. 68. Umme anders nene klage 
£3] man den man vervesten ane umme die die an dat lief odir an die hant 
PO 80. Swer bi des kvniges — Ssp. I. 59. Swe bi koninges bannne din- 
/Sie dén ban nicht untvangen hevet, de sal wedden sine tungen, die stra- 
dea zunge ausschneidens kommt sonst selten vor. — vgl. Grimm r, a. s, 709- 
Swelh raan den andirn irsleit — Ssp. II. 14. 
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sleith. odir eime lide vor lemit. vnde vor der clage zo deme 
richtare kvmit. vnde sich ime zo bezzerung. antwerdiL. also daz 
er ime sin gewetle gelobet. vnde den clagerin irim schadin biv- 
tit zo geldene. so sol ime der richter urist gebin. vnze erdries 
geladit werde. ob des geseretin mannis urunt kvmit. daz er iu 
bezzere. ob die urunt binnin der urist nicht ne kvmit. odir si 
nir bezzerunge nicht ne wil. so sol der richtare vmbe die sach 
einen uride tín. vnze er von der urunde clage dries vor gerich: 
te geladit werde. doch ne sol man in'mit der ladunge nich 
vor terbin svndir des mannis urundin wandilis helfin. 


: 10. Von karl 


Driv recht der sazsen die wolde der kvninc karl. in vo 
legit habin. wau daz is ime die sassen nicht me statetin. Ds 
eine ist daz recht. ^ Swelhir sache der man in deme gericht 
nicht ne vor iehit. ^ des miíiz er uf den heiligen wol vn 
schuldich werdin. daz andire, ob ein orteil von me kvnige vod 
din wirt vnde dàz gemeine uolc bekennit daz iz recht si. di 
vor legit ein man seluesinende edilir livte. Daz dritte. daz € 
der swaue recht wandelin wolde. vnde der wandelunge ne st: 
litin die sassen nicht. Ein knecht der sime herrin lange gedit 
nit hat. odir ein iar. ob derin lon in me gerichte mit clog 
vordirt, deme sol man einis halbin iaris lon irteilen. vnde si 
sin lon prüwin bi sinen gelichin. Swelich man die gerichte vi 
sumit. die er durcht recht svchin sol. swiedicke er vor svmit. i 
ne darf er doch deme richter nicht wettin. wan vor eine voi 
sumunge. daz istvor daz gerichte. indeme er ober in clagin b 
gonde da ers vor svmithete. doch miíz iegelich vorste dem kvmnij 
alse dicke hvndirt punt wettin. alse dicke er sin gerichte vo 
sumit. ob er deme uolke rechtis geweigirt hat. vnde daz d 
clagere mit gezivge uf in uolbracht habin. 


11. Von seshande rechte. 


Ez sint ses hande gerichte. Swelich man sich vor der eir 
vor sime richtere geledigit hat. der hat vorlorn beide sin reci 


20. odir es obir. — 31. Es sint ses hande gerichte. — — Gericht Aa£ Aer 
bedeutung von strafe. For geledigit feAlt nicht, sever eine dieser strafen nii 
geledigit, (gelóst durch busse) hatte, der verlor recht und ehre. vgl. Grü 
r. d. 5. 728. Die erwühnten strafen erklárt Grimm a. o, a) uf hurt brenn 
auf einer horde, einem roste verbrennen, s. 659. b) rade brechin, s. 688 

heingin, Aángen, s. 682. d) vnthovbiten, s 689. e) die hande abe slahin, 
705, Í1) villen und scherin, geiseln und die haare abscheeren. s. 709. 703. 
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vnde sin ere. daz ist ein. ob man in uf der hirt brennin sol. 
daz andir. of man in rade brechin sol. daz dritte. daz heingin 
daz uierde. vnthovbitit daz uivnfie. die hande abeslahin das 
seste. villen vn scherin. Of eines wech vertigen mannis pert 
uffe deme wege mvde wirt. . vnde mit eime uóze an me wege 
stet. vnde mit dem andirn sich in das corn neigit vnde mit 
sime swerte. oder mit siner sichelin des cornis so vile snidit. 
daz er sin pert da mite ir quicquit. dar vmme ne darf er nie- 
man bezzerin. Swelich man hat ein scheffinbaris stul. gewinnit 
er süne. der aldiste vndir in. sol sinis vatir stul. nach simetode 
aleine besizzin. vnde kvmit er in ein uremede lant. daz er da 
wonehaft wirt. da ne darf er des richteris gerichte nicht süchin. 
wande er da mite ime selbin uremedin mochte sinis valir stil. 
Des geburis schazt. daz sint zehin mark. eines uvien herrin. du 
Sint mark. eines riteris hvndirt mark eines vorslin zehin dusint 
mark. Eines kvniges schazt. hundirt dusint mark. zo einis rite- 
4$ hergewete horit mit rechte sin beste pert. vnde al sine ge- 
wéfine daz er an tiüt. so er in einen strit ritet. doeh ist der 
irte:uil. die da uile mere zo legin Einis weibis erbe daz wir 
&de heizin. daz sintirbette. vndeircussin. lichlachin. vnde phule 
ischlachin. vndetwelin. ulasch vnde wolle. linin tüch vnde wullin 
ich, vnde allirhande gesnitin tích. daz nach wiplichin oleiderin ge- 
hitin vnde geschaffinis. vnde allir hande wiplich gezierde. sie sige- 
vorcht von golde. odir von gezierde. des silueris. vnde swaz zo 
üiplicheme werkehorit vnde. vnde gedrete sidelin. vnde stile. bekin. 
üdeir habinekistin. lutthere. vnde buch. vndeschrin. vnde schaf. 
üde gense Swelich man zwischin zwein hovin. einen zin zunit. 
ün^-gertin. der sol die endin der gertin in sinen teil kerin. 
Welich richtare. so der kvnic in sinne achte tht. der neiniiz. 
à-zo hant ne hein gerichte sizzen. Swe witewe nach irs 
amnis tode. ir rade zo ir nimit. die sol deme erbin der irs 
annis herwete nimit. einen phul. vnde ein cussin. vnde ein 
üchi. vnde ein tischlachin. vnde eine twelin lazin. zo beste- 
üésdie morgin gaue. iedoch swar ein miflele ire niftelin erbe 
bii, daz da rade heizit. die ne dem man of siv wil. sus ge- 


Of eines wech vertigen — vgl. Ssp, II. 68. 9. Swelich man hat — 
». IH. 26. 16. Zo einis riteris hergewete — vgl. Ssp. I. 92. — 19. Ei- 
iíbis erbe —  Ssp. I. 24. 21. ulasch, /lachs. 26. buch — Aier fugt 
heut. o. bei: bücke die to godis deneste horet, die vrowen pleget tolesene. 
Sams s. 5S3. Unser rechtsbuch sweist noch sümmtliche bücher zur gerade. 
dEwelich man zwischin — Sep. IJ. 50. — 30. Swelich witewe — v2. Ssp. 
5:38. 35. die ne dem — ascAeint darf zu feAlen. * 
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deme richtare dar vmme miht gewettin. Jedoch sprechin sum« 
livie. daz er durch recht sezzich schillinge wettin sule. des ui: 
nicht. wande an sezzich schillingin. ue stet ne heines manni 
büze. svndir des aleine die da wettit vndir des kvniges bann 
Jegelich richtar de geleite gibit einem man der in sime gericht 
icht zo vordirn hat. der ne sol ime micht geleite gebin. vo 
deme nestin dorf. bi der stat da er richtar is. sundir von den 
lestin ende sinis gerichtis. 


15. Von dem campe. 


Swar ein man den andirn mit campe vor windin wil « 
legin die markit livte manigir recht zo. wande sie wollin d 
daz. daz er mit gezivge den canf uf in spreche. des ne s 
man in nicht wande vor hengit ein mau uf in gezivgis. 50 ! 
darf sin wider sache des campis nicht. wande er in mit cam 
vor wundin hat. . Swelich man mach der sazsen rechte cin 
andirn man mit campe. uirwinnin wil. der sol uf in cli 
daz er den uride an ime gebrochin habe. vnde in sinis giitis b 
raubit habe. alse uile daz iz wol campis werdich si. vnde : 
wisen eine nare der wundin. die er ime getan habe. vnde : 
sprechin. daz er in da gesen habe da er ime den schadin t 
vnde mit deme rüíchte beschrit Svme livte wollint daz. 0b 
richtar indaz armut bevalle. also sere. daz er geburlich vt 
ube. daz er dar vmme richtars recht uorlorn habe. .des nis uic 
Wirt der richter coufman. so hat er so getan recht vor le 
daz zo der riterschaft gehorit. vnde doch sine gebiürt nicht 
crenkit. wande die riterschaft die ne merit. noch ne minri. : 
mmnnis edileheit. svndir daz len. daz hogerit des manmis ri! 
schaft. dar vmme mac ein iegelich man gebiir. odir ein cori 
odir ein schiltknecht. der sin recht nicht vorlorn hat. vnde de 
richtar euinburdich is. einen canf wol an gewinnin eime ri! 
re. waude mit des mannis vnedilcheit mac der canf wol' 
legit werdin. vnde nicht mit der riterschaft. Ein scheffnb 
man des kvniges mac. wol scheldin eines vorstin, orteil. Y 
müz ouch wol mit ime uechtüin. vnde der vorst mit ime. 
sint sume graschaft die de vorstin lien da scheffinbare liv 
horin. die ouch behaldin ander scheffinbare livte recht. Ein i 
lich man den von geburt schiffinbar is. der mag wol camí 
gewinnin. scheffinbarin markit livtin, vnde den die biergeldin 
odir lant setin. vnde miíz ouch wol ir allir orteil vindin. s 


10. Pom gerichtlichen zweikampfe vgl. Ssp. I. 63. 


442 


in das ne miigin sie ime nicht getün. Jz ne stet nicht an des 
ichteris willen. sundir an des mannis cure. Die da vechtin sol. 
rdirer haben welle dru swert. odir zwei. odir ein. Of den 
ma die uechtin sol des camf geschirris gebrichit. der richter 
dime ein lien. einen schilt. vnde ein swert.  Alse lange so 
e man uf ein pert komin mac. von eime stocke. odir von 
ime steine. der von der erde in die hohe hat eine dume elin. 
le lange mac er len vntfan. vnde lien. sin uarinde giít mac 
t wol gebin. die wile daz er von aldir gen mac. Swelich man 
n gít einem andirn gibit. vnde iz doch selbe in sinen werin 
thddit unze an den tach. daz er geuangin wirt. odir in eine 
Éhe beuellit. von der er nicht geuesin né mac. mit der gabe 
titer sin güt. sinen erbin nicht geuremedit. sundir aleine 
üis wibis morgin gabe.  Swelich wip in iris maunis süche. 
meh irs mannis gebot. sinis dingis icht uorsezcit. der ne darf 
& dmrch recht miht ledigin. wan die wile daz sie ein wort 
M sinem munde vor nemin mac. so sal daz wip. vnde al ir 
Snde durch recht gehorsam haldin. ^ Swelich wip ane irs 
ü&mis orloup ieht vor gibit. daz mere dan dri schillinge wert 
1 daz mach der man wol wider nemin ob er wil. Mit deme 
ibile sint die man bezeichint. mit deme halse sint die süne 
wisint. mit den aslin. der süne kint. die habin die erstinsippe. 
i den ellinboge bewisit er die andirn sippe. daz hantlit. be- 
idünt die dritten sippe. daz erste lit des uingirs bezeichint 
Fmierden sippe. daz andir die uunftin sippe. daz dritte litan 
fe ende des uingirs bezeichint de sestin sippe. da sie sich 
bendi. Wande an der siuendin scheidit sich du sippe. hie 
le bedutit man wa sich du erste sippe hebe. vnde wa sich 
Fleste ende. 


16. Von dem orteile. 


—Jz ne mac nehein man eiu orteil ir uechtin. wan in des 
| antworte wan da miíz ein man selue siuende mit deme 
frs ein bescholdin orteil widir tribin. vnde die muzin alle 
He livte sin. Swelich man vor gerichte vmbe ein schult ge- 
(digit wirt. vor swigit er die ansprache. zo drin malin. so 
K-deme clegere die schult irteilit. die er vordirt. vnde dem 
| dru gewette. —Swa zwene brudir sin. die beide von 
&m vatir. vnde von einer muüir. nicht geborn mne siu. die 


Mise lange so der man — vgl. Ssp. T. 52. 20. Mit deme hovbite sint 
A13.  31.Jz ne mac — Ssp. II. 12. 
56 
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gelichen zwein brudir sien. Swelich vatir zwene sine gewinuit. 
vnde der sáne einer wip mimit. binniu der urist. daz er von 
sinis vatir erbe nicht gesundirt iz. alse von rechte ein siu solde. 
vnd gewinnit bi deme wibe ein sün. vnde stirbit. so sol sinsür 
durch recht. nach des vatir tode. — Swenne sin eldir valir slir 
bit. mit sines vatir brudir an sinis vatir stat sinis eldir vatir erh 
teilen. Swelich man vmbe ein gelt geschuldigit is. vnde eine 
benantin tage sinen eit vor daz gelt gelobit hat. ne swerl € 
des lagis nicht. so sol er durch recht deme clagere geuin si 
gel. Swelich man einis geldis lochnit. vnde agis da vorbil 2 
swerne. vnde swenne der tac komit. ob er denme nicht ne swer 
vnde des geldis bekennit. so sol er durch recht deme clegat 
sin gelt mit büze gebin. vnde deme richtare wettin. Jz ue s 
nieman den andirn dwingin. daz er meine swere. wande sweri 
da zo dwingit. der misse tüt mere den er selbe. Vmmeswt 
chir hande rede ein man in deme gerichte beclagit wirt. der ! 
nicht bekennit. vnde sinen eit da vore gclobit des eides müri 
der clegere wol ledich lazin. ob er wil ame orteil. vnde d! 
richtars orloup. Ob des der richtar gestat. so miüz der sid 
walde dar vmme wettin.  Swer so mit geruhte vorkvmit. d 
sol durch recht wettin. ob er sine clage nicht vol vordirt. M 
hein richtar ne sol ne heinen man dwingin. noch den ami 
noch den richen. daz er clage gewalt. der ime getan sie. 
wundin. odir schelt wort. wan daz sal man lazin. zo iegelici 
manuis wille kure. Ob ein man geuangin wirt vmbe eineur 
ke tat. vnde ienir ob ir in nicht ne clagit deme er den s 
din getan hat. so ne sol durch recht ubir den geuangin neht 
gerichte irteilen. wan daz er deme richtere. wette. vnde derric 
ter sol bewarin. ob der clegere kiime. daz ime gobezzirt wer: 
Swelih gelt vor goldin wirt nach des mannis tode. daz ne h 
zit durch recht nicht ein erbe. iz ne suln durch recht ne h6 
erbin geldin der toden dube noch iren roub. noch spilis gi 
nunge die erbinne suln. durch recht ne bezzirin der todin nii 
tat. wedir irn brant noch ire misse tat vnde die manschi 
Wirt ouch ein wib mit gewalt genodigit. daz ne mag den e? 
nicht schadin. — Swaz der man vor sime schuldich is. daz 
suln nach sime tode die durch recht nichtgeldin die sin erbe 7 


7. Swelich man vmbe ein gelt — vgl, Ssp. I. 11. 10 ]lochnit, lae? 
14. meine swere, meineidig schwóre, — 91. Nehein richtar — Ssp. 7.62 
Swelích gelt vor goldin wirt— ssl Ssp. I. 6. — 36. der man vor sime Kk 
missetat oder ein. ühnliches sort, 
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min an sinen hufin. odir an sinen buwe. sundir die die sin 
the nemin. an sime uarinde güte. Also bescheidenliche. ob is 
die erbin nicht bekennin. daz daz gelt uf sie gezivgit werde. 
mit zwein vnde siebinzich zivgen. die an irme rechte vol ko- 
min sin. vnde ir uriheit gewisin mügin.  Swelich git vor stolin 
wirt fe me lande. da ne sol man nicht vor swerin. an deme 
udde noch imme dorfe. sundir in deme markete, Ein icge- 
lid stt der rechtin were die mac den man wol generin. Vn- 
dir deme ein dube bevondin wirt ob er an die stat zivhiL da 
ime der clagere nich volgin ne darf obir ein schif. rich waz- 
ür sudir mittin in dem wazzir. dar sol in sin were werin. 
?b er vaschuldich werdin sol. 


17. Von dem morde. vorholne. 


Swelich man vor holne'eine manslat hat getan. odir einen 
Wil vor giftnisse getodit hat. odir nacht brant. odir roub. odir 
"übe. geuromit hat. odir ein wib genodigit hat, vnde des be- 
9m. vnde des zivhit uf sinen gegiuwartigin werin. wirt der 
tre mit rechte vor wunnin. man sol durch recht obir si beide 
üiün, Swa so man irteilit des richeris wette. vnde des clage- 
5 büze vmme ein gelt. obir ses wechin zo lestine. da solman 
v get obir uier zen macht gebin. Swehnh der man si odir 
"ie gelau er si. man sol in horin. als er vor sich sprichit. 
lir vor einen. andiren. sundir daz wib. div ne mac vor sich 
Téchin. noch wor nieman wande urowe calafornia uorlos mit 
isebarin der vorsprechin recht. Swer eines uremedin man- 
*gras snidit. odir sin ror. odir sin holz. der sol iz geldin mit 
irschilingin, der iz dannin treit. der gildit iz billiche. also 
"A alse der die iz sneit. Ein gepotit boum vnde sin obiz, 
*labin beide ein recht. Swer den boum wustit odir sin obiz 
it der gibit drizich schillinge. daz selbe recht hat das holz. 
ir der stein. da i1nite die livte ein gemerke bezeigit habin. 
Hh man vnde sin wip nicht euinburdich ne sin. swaz von 


"in vnde sibinzich zivgen &- — Ssp. a. o. Grimm r. a. s. 990. P. — 44, 
lich man vor holne — vgl. Ssp. II. 13. — 15. nacht brant. gl. lex allem. 
Bl. Ll. Dajuuar. tit. 9. cap. 1. . 19. Swa so man irteilit — cf. Ssp. II. 5, 
slafornia, Ssp. IJ. 63. — Ein glogauer rechtsbuch erzáhlt dies ausführli- 
: das vorlosen. allen eine Moscherime dy his Calafarnia die vor ;dem ge- 
é varczte vor rome, vorez vorlos den vorsprech. 95, Swer eines 
ilin mannis — Ssp. II. 98. 98. gepotit boum, gepflanzter baum, sgl. 
tyer Ssp. 134 s. 32. Swelich man vnde sin wip, ef. Ssp. III. 73. 
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im geborin wirt. daz sol dem vatir volgin. vnde nicht der mütir 
Ein iegelich wib beheldit wol ir morgin gaue uf den heiligin 
sie müz abir ir lipgedinge mit gezivge behaldin. ^ Lipgeding 
gibit man den urowin. vor deme gerichte. Der gebwre morgi 
gabe ist ir beste pert. odir ein uie. Der richtere morgin gau 
ist ir gebii. pert. swin. rinder. vnde so getan dinch, vnde sw: 
er undir sinem arme hin getragin mac. da die brutlovft i: 
hube vnde dienst man. die ne horin zo der morgin gaue nict 
die ne mac der man sinem wibe nicht gegebim. er me tiá iz. m 
sinir erbin gelubide. vnde werde ir vor deme gerichte besteteg 
Swer vor uestit is. daz ne geit ime in eineme andirn gerich 
an den lip nicht. er ne werde an roube,. odir an dube uündi 
Swer sich uremedir dinge vndir windit. der sol sie mit büzev 
dir gebin. vnde deme richtere gewettin. Swelich man dema 
dirn ein pert ljhet. vnde er iz nicht widir bringit. beclagit 

in dar vmme. vnde bekennit des daz er iz ime geligen ha 
ne gildit er ime'nicht. zo so getanime gelde alse ime irtei 
wirL so antwerliL er ime sich selbin. Swelich man vindit cir 
andirn mannis dinc. der sol iz offinbare ses wochin hald 
swer binnin der urist gezivgit daz er iz vorlorn habe. dem 

er iz zo gift wider gebin. kiimit er nach diser urist so 

der dritte teil des uinderis sin. ne kvmit nieman. so sol s 
der richtere der zweier teile mit orteil vndir windin. vnde 

sie vor gebis wider gebin. ob nieman binnin eime iare kün 
der daz gezivgit. daz er daz güt vorlorn habe. Swer mit ei 
rovbe. odir mit einer dube intrinnit. vnde kumit in ein an 
gerichte. swer deme den roub benimit, der sol den dritten 

habin. vnde die zwene teil wider gebin. ob der kumit dem 
benomin ist, ne kvmit er nicht. so sol iz der richtare behali 
vnde widir gebin. ob binnin eime iare dehein man kvmit 

gezivgit mac daz daz güt sin were. Ein clage die deme bu 
odir deme richtere geclagit ist. die ne sol dar vmme die c 
clage niht sin. daz si der snellere ir habin hat. ob der a 
mit deme gerufe. volgit. er ne sol die erstin da mite nicht « 
lorn habin. ob in die gewalt die ime getan ist. vnde sin tu: 
heit ge irrit hat. daz er spaüir kvmit mit siner clage vor 


2. Ein iegelich wib, beheldit —  Ssp. J. 90. — Morgengave behalt dai 
uppen hilgen, de gewere aver mit getuge. — 7. brutovft verlóbniss , esl 
misch würterbuch beim w. bruut - lag. 13. Swer sich uremedir di 
ef. Ssp. III. 43. — 14. Swelich man dem andern — Ssp, 1H. 60. pei 
lich man vindit — Ssp. IJ. 37. 
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erichte. wande er mit deme gerufte irzivgit daz ime die erste 
lage irteilit wirt. ^Ob eim man dem andirn durch sinem mit 
rllen drowit. dar vmme ne darf er ime ne heine biíze tün. 
undr vmme die dro. ob er ime drowit zo brennine.  wande 
irt er vmme daz vor gerichte braht. vnde wirt er des mit 
bin mannin vor zivgit. so sol man mit deme rade obir in 
chtem. vnde daz selbe tit man zo rechte deme der durchmite 
theme manne den brant kundigit. Swelich man vor gerichte 
mivgit vnde geuragit. den sol man in deme gerichte mit or- 
ile mit sime gezivge vorwerfin. Swer einen totin vor dazge- 
thte bringit ane gezivch. die miüz in mit campe yor winnin. 
i er schuldich si. ob er dri slage howit in den wint. vnde 
& camp si hin gelegit.. ob er in vorzivgit selbe sibende. wirt 
* tode beschirmit. daz ienir von gelucke sin gelos wirt. so 
:müz er nicht vor zivgin. Swer zo campe tagis bitit. vnde 
x sumit er daz er zo me tage nicht ne komit. der wirt mit 
i» slegin in der luft vor wonnin alse der tote. Ob der schul- 
& zo borge wirt gegebin. der burge sol den schuldigin widir 
irbriogin. oder sol in selbe vorstan. Jedoch. ob der schul- 
ge nicht vor bracht ne wirt. dar vmme ne sol man deme: 
zgin wedir lip. noch hant vor teilen. sundir er sol deme cle- 
ze sine büze gebin. vor daz hovbit. vnde den lip. vnde vor 
thant. vnde deme richtere sin gewette. Swer den lip. odir 
thant, odir die schemede vor eine divbe mit siner büze lo- 
L der hat recht vnde ere vorlorn. | Swer abir eines andirn 
imis untat vor in büzit. der ne vorlivsit da mite sin ere niht. 
wr eim kint daz wider in misse tüt. da zo stete geutchliche 
i eime besme zuchtigit. der ne darf dem richtere nicht ge- 
iin — noh den magin. ob er iz dar nach obir ettisliche zit 
&btigin wil daz miíz er vorbüzin. vor uier vnde zweinzich 
tin miiz ein iegelich man wol einen vor mundiu habin. ober 
L vnde ne schadit sime rechte nicht. dar nach vnze an sez- 
sh iar. ne miíz er iz nicht habin. iz ne si durch crancheit die 
'bewisen miüíge. der an sime rechte volkomin ist. Swer abir 
mech crancheit odir nach sezzich iarin. durch sin aldir zu ei- 
m male einen vor mundiu nimit. der müz iemer mere vor 
undin habin. vnde hat den halbin teil seiner rechtin büze vor- 
m. Des kempin büze daz ist der sunnin blic. der von eime 


»Swer einen totin — Ssp. 1. 64. 15. Swer zo campe — Ssp. I. 63. 27. 
wr ein kint — Ssp. IT. 66. 30, vor uier vnde zweinzich iaren — Sep. 
D. 38. des kempin buze — Sip, III. 45. 
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schilde kvmit. des loterin biíze vnde des spilemommis, ài ist 

ein schate eines mannis. Swen sin herre sundir orteil dvi. 

daz er daz gluwinde iser trage. daz mne schadit ime zo sm: 

rechte nicht. Swer abir mit orleile dar zo bedwngin wirt. oli 

von mütwillen. daz ysern tregit der wirt an sime rechte gekra- 
ki Svme livte wollin daz eines herrin amman. daz iserntrz- 

ob er in icht schuldigit. daz er sin güt vor bracht habe. zo v 
rechte des nist nicht. wan ob der herre von kure. noci v 
lene nicht richtere ne is. wie mac er richten.  odir wer mr 
ortell uindin. Ob er abir richter ist. vnde ime mit rechte miel 
nach orteile volgit. so wirt is der amman vnschuldich uf den he 
ligin. Swer einis orteilis nicht ne volgit. des manige livte vo» 
gint. vnde doch in unrecht dynkit. der ne darf deme rich 
wettin, noch den volgerin. biize gebin. ob ers uf den helige 
bewerin darn. Swer ouch ein orteil vindit. das nieman ne vii 
git. der ne weltit dem richtere nicht. ob er swerit daz er »* 
hein rechtir vindin cuune. Swere daz gerufte rufit nach em 
lüderere. deme sulin uolgin alle die daz gerufte horin, obit 
sach walde an deme wege irligit. sie sulin doch deme sdul-| 
gin uolgin. die wile sie ihn sehin. ^ Ob der sach walde wii! 
vnde doch den schuldigen nicht ne sihet. so sol ime du uk 
uolgin. zo dem ende der graschaft. ob der sachwalde den sdé- 
digen siet. vnde ime mit gerufle in andiren graschaft uolgt 
in der graschaft daz gerufte horin. vnde sine volgere die sii: 
alle deme vnschuldichin uolgin. Der onin under ganc. de s 
lin zo minuistin dri uize sten von des houis ende.  Swelidm 
bu ein man gebuwit hat. in dem houe von deme er simi 
rin zins gibit. den miüz er wol abe brechin ane sinis heri 
loup. aleine. vor wundit er die erdin. sundir daz hus ies 
vnde zwene zwne. der vordirn vnd der hinderen, vnd 3 
gauc die sol er sime herrin bietin zo losene. ne wil di 3 
herre nicht losin. alse iz sine gebure sezzin. so müz i 
man wol uiren swar er wil sundir sines herrin orlovp. 216 
wundit er die erdin. Swelich man den andirin mit orteik ? 
einem vormunde irteilit wirt. vnde er sin vormunmde niht vest 
ue wil ob in ein not augeuellit. —Eiu iegelich man mii vd 


3. iser, l. sie isen; eisen, siehe oben 433, 19. — 6. amman, ambacktman, £A 
cialis, dienstmann, |. 18. luderere, müssiggünger, herumstreicher, — 25. p^ 
abtritt, kloake, cf. Ssp. II. 51. oven ist hier backofen, swie auch ein: kis 
das | Ssp. liest, 26. Swelichin bu, Ssp. II. 53. — 36. Einiegelich m». ^ 
Ssp. LT. 66. 
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sundir sinis richteris orlovp einen turn buwin. von drin gadi- 
men. daz ie daz eine uf dem andirn si. so daz diz nidirste in 
der erdin si. vnde der turn ne sol ne heine brust were habin. 
des turnis türe ne sol. ouch von der erdin nicht uerre sin. dan 
drier uüze ho. vnde müz wol einin grabin al umme den turn 
grabin. also tief. daz ein man die erdin mit eime spatin sundir 
helfe dar uz gewerfin müge. vnde er muz ouch wol uf den gra- - 
bin einen zwn machin. der (ne) heine were ne habe.  Swelich 
mütir zwo tochtir hat. vnde div eine vnstele wirt. vnde die 
miítir die anderen eime elicheme manne gibit vnde ir ire rade 
mite git. vnde der vnustelin nicht gegebin hat. nach der miíter 
tode, sol die vnstete tochtir nemin swaz div mutir gelazin hat. 
iz.ne si daz die andir swestir wider bringe so getan erbe. -daz 
ir div mvtir gegebin hatte. vnde daz si iz denne alliz vndir sich 
geliche teilin. teilin. 


tne feAlt und ist ausradirt. 
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2. Markit recht, — — Azerbei ist nicht, wie üfters geschehen, an mark- 
verfassung, markrecht, zu denken, 50 swenizg als markit livte, (5.) 
markgenossen oder mürker sind. markt Zst'stadt, wwe irm Ssp. 111.66. 
marktrecht — stadtrecht , | denn der markt ist das wesentliche der 
stadt,  *Markit recht daz wir auch stadtrecht heisen ist geworden von 
fryer wilkur do sich dy lute begunsten czu sament czusazin.' Wurm's 
blume des rechts. 

2.lob der richsite — nach siner uillat, — Zn der septuaginta heist es 
(Job, cap. 42, 16.): ££rae O£ "Io nerd vuv. nÀhgynv. £z9 éxaróv £20o- 
wixovra; in der ültern vulgata: *vixit autem Iob post flagella haec 
centum quadraginta annis und in, der alten. deutschen. bibelübersez.- 
zung (c. 1470) *wann lob der lebt nach der kestigung (£asteiung) 
c. vnd xl. iar'.- Uillat zuuss da/ter von. villan; md. villen, (s. u. s. 
438,4.) hergeleitet sverden. Vgl. Grimm gr. II. 57. 

10. Iz wart hievor zo rechte gesazt. — Folgende satzungen unterschei- 
det unser rechtsbuch: 
L «ltestes volksrecht: :wenn auch nur ein gatte frei ist, sind alle 
Kinder frei (kind folgt der freiheit). 
lI. altes recht von fürsten gewillkürt: *veemn auck nur ein gatte 
unfrei ist, sind alle linder unfrei (kind folgt der eergern hand), 
III. neueres volksrecht: 4^aben folgen dem'stande des waters, 
znüdchen dem der mutter. . 
IV. seit kaiser Friedrich : die Ainder folgen der mutter (dem bu- 
sen); Grimm ra. s. 325. 
' Der vierte fall,- *nu sagin abir die livte, z. 18., »uss so gelesen 
werden, wie das weichbild auch bestützgt: *ob ein vri man ein ei- 
em wip nimit, daz beide, wip cunne vnde man cunne, swaz von in 
kvmit, der mütir volge vnde nit dem vatir!" — 
Unser rechtsbuch kann sich, wie man aus dem beisatze: doch 
,ist daz vor gote vnrecht! — sieht, bei dieser neuen satzung noch 
| micht beruhigen. Der Ssp. (III. 73.) erkennt schon als vollgültiges 
geselz seiner zeit an. was bischof. J/'ichmann aufbrachte: das kind 
1 folgt der crgern hand.' — ' v. nton. hat, Àierbei angemerkt (hand- 
schrifil. bemerlungen zum górl. lehnrecht): *dass das kind. der 
ergern hand folge ist unrecht vor gott. — Ssp. 11I. 73. hat aber 
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nur wie im wweichbilde, dass im anfange freie geburl nie 
eigen. kind gewonnen habe, welches erst. nach den zeiten bisc 
JZlichmann geündert: worden. | Nun ward nach dem im j. 
erfolgten tode erzbischof Friedrichs der bischof von Naum 

"ichmann. erwühlt. Da nun unser lehnrecht in. dieser ganzi 
lüuftigen nachricht. nicht des bischofs, sondern nur des kl. 1 
drichs gedenkt, der zur nümlichen. zeit regierte, so folgt dar 
1. dass dieses buch nach Friedriche zeiten, 1190, und 2. nicli 
den magdeb. schóppen, sondern ehe díese zu ihrem grossen c 
hen gelangten, gefertigt worden sey. — 

429, 29. Swer so mit dem banne des babistis — 77/as der Ssp. JII, 63. 
andeutet und verhüllet, drückt unser rechtsb. ganz deutlich 
dass des kaisers bann allein. rechtliche folgen habe; die folge 
acht verweist er in. das gebiet des glaubens. — Auch den alten 
brauch, des Laisers bann. zu lósen und zu sühnen, kennt lan 
teres rechtsbuch. Es geschah nur durch eine heldenmütligei 
JDer gebannte musste. seinen speer mitten (vntwei) zwischen : 
streitenden. heeren. aufstecken als ausforderungr zu rechtem kam 

4J0, 14. Swelich man auir ein swaf ist — — ZZier stimrznt der Ssp. (1, 
überein mit dem Schwabenspiegel (cap. 979. ed.. Berger), nur) 
dieser noch eine sagenhafte ursache des vorzuges der Schwalbe: 
"Inders das rechtsbuch, «welches den bestimmten grund arf 
*wande er sin erbe an den kürüc erbit. 

— 25. Da sol er die uischere hegin in bouin, — — Unter bouin versie 
bunen, záune oder rechen, welche im strome des flusses angel 
werden um die fische. nicht durchzulassen. Durch die angt 
mühle soll die freie fischerei der umgesessenen. nicht gestirt « 
den. ^.Den ausdruck bunen £ennt noch das preuss. landreci 
$. 230. Die phüle sind die merkpfehle am. «eehre, «welche 1 
sweiter zu tage LFommen durften, als. dass eine biene dara 
genetzt und. unverletzt sitzen. konnte. Grimm r. a. 719. 

431, 6. Swer die montye von eime kvnige —- Ter mit dem mun 
belehnt ist soll, so lange der lLónig lebt, die gangbaren 
nicht verwandeln. d. À. die alten münzen für ungültig eri 
und neue prügen, wodurch das volk bevortheilt seurde. ]! 
noch die münzen hüufig verrufen wurden, erzáhltdie ur lu 
sammlung von "Tzschoppe und Stenzel s. 5. flg. — Auch die 
Ssp. IL 26. sagt offen, dass jener grundeats der tà 
erfahrung seiderspreche. 

- 10. Dar vinme ist daz vnrecht — — /fuch diese früftige dusseri 
untwillens über die beschrünkungen der alten. natürlichen f 
(des von gott gesetzten. rechtes), fehlt in den spütern rechts 
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namentlich im Ssp. ^ 4ehnliche klagen dagegen bei den dichtern, 
z, b. Freidands. 

Gerichte voget munze zol 

diu wurden é durch got erdáht 

nu sint si gar ze roube bráht. 
(s. 75. ed. Grimm.) — — Hier schliesst. nun nach dem ideengange 
unsers rechtsbuches der erste abschnitt, vom gottesrechte, von 
den rechten, welche gott dem volke gegeben hat; 
nehmlich: a) persónliche freiheit (428, 8 — 429. 27.), b) das recht 
des volles sich selbst gesetze zu geben, (429, 27 — 29.) c) rechi- 
losigleit bann der Éónig verhüngen, der geüchtete aber durch mu. 
thige that. abwülzen. | weder pabst noch Kaiser Áünnen unechte 
kinder und rechtlose durch, machtspruch, rechfertigen. (429, 29 — 436, 
10.) d) recht findet der Sachse vor gericht binnen 30 j. wu. jahr 
und tag, der Sclwabe so lange er lebt, aber dann füllt sein erb- 
loses gut an. den lónig ; (430, 12 — 18.) e) wer seine freiheit selbst 
aufgiebt der ist rechtlos und. unfrei. f) freiheit im. fliessenden was- 
ser zu fischen. (430, 23 — 20.) 7) über das wasser, als des rei- 
ches strasse, frei zu gehen, zu reiten, zu schiffen und zu flossen; 
zoll gebürt nur den brücken. (430, 28 — 431, 6.) À) münzeund ire 
rechte gegen das voll, (431,6—8.) :) freiheit zu jagen inden wüldern 
nach wild. und vogel und ungerechte beschrünkung | dieses rechtes 
durch fürsten und herren, (431, 8—19.) Es folgtnun das landrecAt. 

4 Phaffin vnde urowin vnde die des herschildis darbin di nemügin 

vfn rechte nicht richtere sin, — «sweil sie kein lehn empfangen Lón- 


nen, also auch kein gerichtslehn. | Unser rechtsb. «weiss noch nichts 
davon dass *phafífin vnde urowin den sestin schilt an den siuenden 


brachtin', «eas in. das górl. lehnrecht (cap. 1.) aufegrenommen ist und 
nach vor. Antons wiederherstellung auch im auctor vetus de bene- 
ficis steAt : 

Secundo in tertium 

descenderunt clypeum 

laicales principes 

cum clericorum fiebant homines 

et sextum clypeum 

transtulerunt in septimum 

clerici et mulieres. 


li Ob ein man ein hus — geschuldigit were — Azer scheint hinter 
*die sache" wusste zu fehlen, so wie unten z. 23 hinter 'noch der' 
das hauptseort. *burch', nehmlich die burg wurde sonst. gebrochen, 
wie gleich darauf zu lesen ist. Fon der verfestung der burg 
wie im, Ssp. 11. 72. ist im. rechtsb. nicht die rede. ] 
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432, 40. divbe die man durch ein uenstir ingewerfin. muge — es «y d. 
die gestohlene sache so klein dass man sie durcl's fenster, « 
ohne die thüre óffnen zu müssen, werfen kónne. 

433, 9. gespannin odir bismidit, mz£ &etten. umsponnen. oder angeschmie 
daher auch die fesseln noch: jetzt den namen g es chmeide j 
ren. (gesmide 7Zilh. v. Oranse v. 920.) 

— 20. Du biíze vor sinen lip — Jr Ssp. ist dieser alte bussanschlag 
sentlich übereinstimmend angegeben , nur steht barch statt v 
(nAd. feme. nton. gesch. der deutsch. landw. 1. p. 38) rude ; 
sule; enes vedemes lang s/a/£ einis mam claftüirs verre (sowei 
mann mit ausgeklaffien armen. langen kann); und endlich 
is bit an die sculderen s/a// einen dach mit acslen uf gehebin x 

— 30. ein guldin schillinch — Der .Ssp. benennt: twelf güldene peni 
twelche 30 silber schillingen im swerthe gleich waren. Ein & 
schilling enthielt 3 goldpfenninge; drei goldsch. (dri wege) N 
12 zoldpf. — 30 silberschillingen, wvelches auch der schiffenb 
wehrzgeld. war. a 

— 32. von sine ambacht, vom seinem dienste, von seiner pacht, an! 
ist nicht zu denken. 

434, 2. Ein iegelich man sol von, — dieses von Aat der rubricator ci 
schoben, aber zu unrecht. 

— 7. Einen cupherinen phenninc, — ne/nlich für einen silbernen, : 
damals kupferne phenninge nicht gab. 

— 22. der ne antwerdt, — //es antwerdit, «eie auch im texte steht. ] 
so ist z. 27 bei livte (ivte) das 1 ausgefallen. 

435, 19. vnde nicht der gebvre, — neAmlich witwen. — Ob ein mar, 
ter man fehlt: einem wib. 

— 33. die miígen das irren — die machen eine ausnahme. 

436, 6. hemmin Zes hennin. 

437, 12. Driv recht der sazsen wu. s.c». Jm Ssp. weitlüuftiger und abweic 
Drierhande recht behelden de sassen wider karles willen. 
suevische recht dur der wive hat. Unde dat andere: sra! ! 
man vor gerichte nicht ne dut, wo wetenlik it si, dat he d 
simer unscult untgeit unde mans in nicht verlügen ne mach. 
dridde is dit: dàt man nen ordiel so recht vor me rike bin 
sen ne vint, wel't en sasse scelden, unde tüt he's an sine * 
ren hant unde an de merren menie, unde weder richtet h 
ordel selve sevede weder andere sevene, swa de merre mer 
segget, de hevet das ordel behalden. ^ Dar to behelden se 
alde recht, svar et weder der kristenliker e'vnde weder der 
loven nicht ne was. * 

438, 14. Des geburis schazt, — der bauernschatzgeld, lósegeld au 
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geangenschaft — —eimes urien herrin schatzgeld seird auf 1000 
mrk. angeschlagen, wwührend eines ritters blos auf 100. — Unter 
wien herrin. sid. daher die fürsten (graven) gremeznt, unter rittern 
der gemeine a del, von dem es unten (441, 26.) heisst: riterschaft 
die ne me merit noch ne minrit des mannis edilcheit, sundir daz len 
daz hogerit des mannis riterschaft. De verschiedenen. abstufungren 
der nobilitàt soie sie der Ssp. (1, 3) annimmt, lennt dieses geselc 
noch nicht. 


25 gedrete sidelin, sind von holz gredrechselte sessel; drehen und drech- 
sen is. noch jetzt gleichbedeutend. — Diese sessel erinnern an die 
mit zierlichen lehnen eingefassten runden. schemel, wie wir sie bei 
teohlhabenden | landleuten. zumezlen finden, und welche ebenfalls 
gedrechselt. werden. 


/.der ne miíz san zo hant ne heiu gerichte sizzen — der darf al- 
sobald (sogleich nachdem dies geschehen) nicht mehr zu gericht 
mizen. vgl. Oberlin s. v. san. 


i gauin von einer stat, — den burggrafen, im gegensaize des gau- 
grafen. 
2. geburlich werk übe, büuerliche nahrung treibe, den acker baue. 


4. Wirt der richter coufman, — 4s Laufmann blieb er zwar im stan- 
de der freien. und -als solcher dem ritter gleich; aber ein lehen 
lonnte er nicht mehr erwerben, also auch. kein. gerichtslehen gebu- 
re vnde couflivte unde alle rechte lose livte vnde alle die von riter 
art nicht ne sin. von irs uater haluen noch von ir eldir uatir. diene 
labin nehein lenrecht, górl. lenrecht cap. 1. 


7. Ein iegelich stat der rechtin were — — Diese stelle ist dunkel durch 
die verschiedenartzgkeit des begriffes were, (possessio und praesta- 
o, vgl. ZZomeyers Ssp. regist, s. 397. Grimm r. a. II. s. 602) 
und ward. auch vom. schreiber unseres rechtsbuchs nicht mehr ver- 
slanden. — Eine jegliche stütte des rechtsmüssigen besitzes (unange- 
fochtenen  besitzes von jahr und tag) die mag den mann, bei swel- 
chem gestohlenes gut gefunden. wird , und welcher sich an diese 
sütle ziehet, swol. schützen, weil thm der. Mager nicht (dan) fol- 
gen darf: über ein schiffbares weasser jedoch (darf thm der kla- 
ger folgen) und mitten in. dem. wasser soll ihn sein gewere (auctor) 
weren. (vertreten) ob er unschuldig werden will. — Der gegensatz 
vn rechter were ;s& raubliche were (roffife gewere Ssp. 11. 95.) 
Was auf dem lande rechtmüssir ersessen «worden ist, kann auf 
dem wasser anjefochten swerden, gleichsam weil dort dieses er- 
sizen nicht müglich war. —JVenn auch dieser sinnliche begriff, 
des ersitzens, dern süchs. recht nicht gelüufte ist, so ist er ihm 
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doch nicht fremd (besitten fommt im Ssp. vor. 11, 14 und Ill y 
und kann auch hier zu grunde liegen. | Selbst. die wendu: vii 
deme — bevondin wirt scheint auf die idee des sitzens zi vivo. 
Die stat der rechtin were erinnert an das hallische stadtr. ku 
quod were dicitur? vgl. Ttschoppe und Stenzel urkw. s. 29. 


445, 21. zo gift — gegen gabe, geschenk 5 wie unten z. 24: vor qolis. 

446, 8. den brant kundigit — dies geschah gewohnlich dadurch, dos a 
das thor des bedrohten hauses eim brand (ein bündd bw dk 
ein anderer brennstoff) gehangen wurde. 
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Skal (Schloss), 93. 
Skall, Felix de, 87. 90. 
Sleffer, Hannus, 56. 60. 
Smerle, Wenzeslaus, 268. 
Smid von Northusen, Heinrich, 223. 
Snayimn, 218. 
Sommerfeld, 361. 
- Johann de, 9286. 
Sophia, 2. Gemahlin des Künigs Wen- 
l 


zel, 68. 
Sorau (Zorau), 284. 291. 313. 
Spanszel, Jacob, 293. 
Speyuil, turris, 77. 
Spielberg, 90 
- Spilner, Georg, 273. 
Spremberg, 11. 22. 301. 
Stade, 313. 
Stange, Jacobus, 269. 
Stein, Jürge von, Landvogt, 94. 96. 97. 
98. 101. 102. 103. 
- - Georg de Lapide, 104. 
Steinberg, 15. 
- Nicolaus und Hegina, 280. 
Steinbryg, 280. 
Steinliaus, Nicolaus, 304. 
Steinichen (Steinechen), 95. 97. 98. 103. 
Steinkirchen, von: der, Johann, David 
und Barbara, 979. 
Steinrücker, Heinrich, 299. 
P'eter, 299. 
Nicolaus, 306. 
Stellmacher, Barbara, 9281. 
- - Nicolaus, 283. 
Stendal, 313. 
Stephan, Guardian in Liegnitz, 287. 
Sternberg von, 66. 
Zdenko von, 80. 85. 86. 87. 
- Jaroslaus, 87. 
Stettin, 107. 313. 
Steyer von Frankenforde, Udalricus, 99. 
Steynin, Kettirlin franke, 306. 
Stolze, l'etras, 300. 
Stosch, 357. 358. 


Strauss, Ludovicus, S. 27]. 
Nicolaus, 287. 
Strehla, 313. 367. 

Streyt, Nicolaus und Katharina, 2; 
Striegau (Strege), 304. 
Strossberg, 78. 

Stutcze, Peter, 107. 108. 
Sutor, Franziscus, 265. 
Johannes, 277. 
Gregor, 280. 
Petrus, 286. 
Sweydentdorf, 359. 
Sweydnitzer, Paul, 287. 
Swertiz, von, 6. 
Swobisdorf, 225. 
Clemens, 82. 
Absalom, 82. 


- - - 


. Sworn, Conrad, 300. 


Syppenbild, 78. J 
Szegarth, Nicolaus und DBarbán, 2! 
Szelighe, Hanns, Ursula et Barbara, 2! 


. 


Tammendorf, 72. 
- - - - Melchior, 72. 
Tanneveld, 6. 
Tauchritz (Tawcheriss), 294. 
Taym, 32. 
'Tetschen (Tetczem), 89. 222. 
- - Sigmund von, 59. 64. 67. 
- - Heinrich von, 67. 68. 91. 
Tetschen, Schloss, 70. 104. 221. 2 


Teuffel (Teuffil), Kaufleute aus Ni 
berg, 225. 
Teutonici, 77. 78. 

"Terra vocatorum (Voigtland), 78. 
"Thaboriten, 58. 62. 63. 65. 06. 70.2 
365. 367. 
Theodoricus, 277. ] 
Episcop. Misn., 296. 

Thomas, Pleban zu Nieda, 271. 
de Budissin, 279. 
Hanns, 283. 

Georg und Anna, 288. 
Tillinghard, 278. 

Toeler, Philipp, 283. 
Tollenstein, 7. 90. 93. 94. 
Tollnstein, Christoph, Ronberg de, 
Topferdorf, 32. 
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»pher, Johann, S. 303. Walde, Peter, S. 266. 

utenau (Trawtnaw), 359. - * Ludewig, 986. 

libers (Tryllebersk), Andreas und * * Christine, Christoph, Kaiha- 
Agneta, 266 i 


rina, 286. 
ppau (Troppe), 362. Waldenburg, Paul, 289. 
ebicz, 90, Wardyn, de, 77. 
mau (Turnovia), 9f. Warnsdorf, 59. 
cheschen, von, 369. Wartemberg, von, 991. 
ze, df. " * - - Jan und Peter von, 60. 
zko, 206. - - - - Sigismund, 104. 
dime (Fluss), 34. 36. 39. Wayner, Hannus, 56 
tau, 110. 111. - - - Gregor, 9289. 

Weber, Nicol und Margaretha, 291. 
U. . . Webergasse (textor. platea), 77. 


2t ! j . turr.), 77. 
Ytritz(N üchterwitz, W; chteri cz), Dern- ur saben (Weine). 904. 6o. 
, gu Dad von, 360. 367. Wedersich, Knyzze, 367. 368. 369. 
» Hermann, 38. Weigsderf, 2. 
Morf (Vilersdorf), 88. Weimar, 319. 
n Jutta, Johannes, Jon, Aleyt, Weisbecker, Ticze, 30. 
Heinrich, Ticze, Martinus, Weisse, Petrus, 290. 
Guczil, Johann Peter, Mat- Weissenbach. (Wisszinbach), 2. 
"n Czyna, 304. Weissenberg, Kunze, 300. ^ 
, 205. loi ri /issi 
Ress: ono- W eissenburg (Wissinburch), Johannes, 


^; SI. 61. 66. 67. 68. 74. 98. Weissenfels (Wysinvels), 285. 313. 
A04. 218. 367. Veissensee, 12. 
358. Weleibe, Johannes, 268. 


thonau, 33. 4g. Welet, Hanns, 9285. 
peg E UE 67. 68. Welkow, Agathe de, 299. 


! uw) 


Heinrich, 302 * * Heinrich, Johannis, Wa-l 
| "' QQ- ther de, 300. 
ama, 87. 80. | Wenzeslaus, 4. 5. 6. 11. 15. 16. 47. 
bios | 19. 48. 59. 56. 58. 291. - 
V. | Wendisch-Ossig, c a 

! y o1. 
*, Jacob und. Anna, 272. WEE PUERUM, 281 
1, Bernhard, 285. , 


Weydener, Michel, 289. 


1l, Petrus, 277. Weyder, Jacob und Margaretha, 278. 


» de, 80. Weyffener, Virdung, 56. 
» Nicolaus, 268. | Weygkmoller, Benisch, 102. 
hs Eva, 224. Wider, Jutta, 300. 
ries 225. Wien, 73. 80. 95. 98. 
"1t, Christoph, 294. Wildenstein, Christoph, 56. 
IHlauns, 11. Wilhelm, Landgraf v. Thüringen, 73. 
&r, Nicolaus, 302. - - - Herz. v. Sachsen, S0. 81. 
nnus, 36. i. Winkler, Franciscus, 293. 
Christoph, 71. | Winterstein, 71. 
W. | Wirsyng, 311. 


Wismar, 313. 
: lie, 58. 60. 62. 63. 65. 365. ^ Wisserzrad, 79. 


Wissenburg, Tasche von, S. 5. 
Wittenberg, 313. 

Wliczko, ein Priester, 62. 
Wolf, Johannes, 267. 


- - George, Dorothea Christina 
- . Georg und Margaretha, 270. 


- - Hanns, 2706. 
Wolfilsdorf, Nicolaus, 78. 
Wormdit (Wormpnyt), 2. 
Woygler, Nicze, 31. 
Wratislavia, 84. 99. 104. 313. 
Wratislaviensis provincia, 306. 

2o. . 2 2 Episcopus, 98. 
Wiürtemberg, 11. 
Wunschilburg, 354. 

Wydner, Margaretha, 268. 
Wyenna, de, 74. 
Wygand, Katharina, 271. 
W ytnich, custodia, 307. 


X. 


Yegerndorf, 70. 
Yglau, 65 
Yglavienses, 79. 
Ylberg, siehe liberg. 


Z. 


Zahn (Czan), S. 288. 
- - Nicolaus, 292. 

Zameland, 78. 

Zeidil, 72. 

Zeitz, 313. 

Zelis, Raphael, 288. 

Zemiln, Johannes, 278. 

Zerbst, 313. 

Zimmermann (Czymmermann) Jo 

Zittau (Sittavia, Sythaw, Sithaw 
4. 5. 9. 19. 20. 26. X 
34. 36. Á. 43. 48. & 
51. 53. 58. 81. 95. 99. 
101. 102. 103. 107. 10 
110. 273. 286. 313. 356 
360. 361. 366. 

Zittauisch (Sittisch), 367. 

Zittavienses, 103. 104. 

Znaim (Cznam), 66. 

Zobtenberg, 354. 

Zodel (Czodel), 273. 277. 

- - "'fczypil de, 301. 
Zuckmantel (Czuckmantel), 32. 
Zwickau (Czwicko), 73. 313. 


E R HR X T A. 


Seite 319. z. 11, liess vnd. 
- 229. - S, unten spáter noch einige mal l, Hussiten. 
- 931. - 22. liess 1435, 
- 935. - 8. - Bleka. 
- —.9 - bürger. 
- 936. - 1d. - sonntags. 
- 23. -91, - haeuser. 
- — -26. - ducaten. 
- 94. -20. - jr. 
- 945. -290. - hatten. 
- 936. -35. - wieder. 
- 9875, -10. - qui. 
- 306. -129. - sequenti. 
- 320. -36. - ist. 
- 339. - 1. - geschichte. 
- 841. -39. S. 998. 15. 
- 3963. note l. Schlesier. 
- 499, z. 38, liess 19 statt 28. 
- 434. - 8. setze. hinter besagit ist. 
- -—  -922. liess antwerdi t. 
- 436, - 16, - voruestit. , 
- 437. - 1. - sleit, * 
- -— -1& - seluesiuende. 


-: 498, - 1d. - urien. 
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VORREDE 


ZU DEN RATHSANNALELN. 


€ wünsche, welche ich am schlusse der vorrede zum ersten. bande der 
ores aussprach, sind zum theil in erfüllung gegangen. Denn wenn 
unser vaterlündisches sverk weder durch eine erhóhte theilnahme des 
den und zahlenden publicums, noch durch irgend eine andere unter- 
ung beforderung gefunden hat, vielmehr die gesellschaftliche Kasse 
er noch ein bedeutendes hergeben muss, damit die druckkosten gedeckt 
len, so hat es doch vor dem richterstuhle der kritib ein. so grünstiges, 
s und nachsichtiges urtheil empfangen, dass, bei ermangelung jeder 
en aufmunterung als der des erhebenden bewusstseins, für etwas 
, würdiges und nützliches aus reinen, uneigennützigen absichten mit 
7 zu «wirken, dies allein es wear , welches die lust und liebe zur fort- 
1g des begonnenen unternehmens bei denen aufrecht erhielt, wwelche 
Zlemselben unterzogen hatten. Ein solches urtheil fállten unter andern 
ehr oder weniger ausführlichen anzeigen die resp. recensenten in der 
chen allg. literaturzeitung (Octoberh. 1840. nr. 187 ff. s. 282. ff), den 
zg. gelehrten anzeigen (1840. nr. 172. s. 1718. f), dem gersdorfschen 
torium, der ges. d. literatur (1840. bd. 26. heft À. nr. 1765.), dem 
"urbl. zu-den schles. provinzialblüttern. (Octoberst. 1839. s. 309) und 
zig. anzeiger der Deutschen (1840. nr. 16. s. 210.). Ohne auf diese . 
zezlungen nüher eingehen oder sie auch nur ihrem hauptinhalte nach 
nittheilen zu swollen, kann ich doch nicht unerwühnt lassen, dass nicht 
ler inhalt des ersien bandes ohne ausnahme , sondern auch die ganze 
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einrichtung des swerkes den beifall der freundlichen beurtheiler sich 


sworben hat. 
AMóchte diesem zweiten bande ein gleiches zu theil werden! 


Er enthült, ausser dem im anhange mitgetheilten rechtsbuche, 
volumina einer auf sehr schünes festes papier ín mittel folio geschricbo 
chronik ohne titel und ohne angabe des schreibers derselben, welche 
hiesigen rathsbibliothek, wahrscheinlich aus dem. stadtarchive dahin gegd 
ansehórt. 


Nur auf dem rüclen der beiden gleichmüssig in schón gepres 
schiweinsleder eingebundenen und. mit. zierlichen | messingenen bucleln i 
Klammern. versehenen. theile findet sich von spüterer hand, von gleiiz 
ger hand jedoch auch auf dem schnitte oben. und. unten. bemerít: lib 
und lib. II. annalium. Form und inhalt verrathen schon einen gleicize 
gen verfasser: die vergleichung mit andern schriftstücken aus jener à 
namentlich in den libris missivarum et responsivarum (s. die erlüuteru 
s. 449.) und. in den oft erwühnten. scultetusschen. sammlungen stell! a 
unbezweifelt heraus, dass dieses der rathmann und nachmalige bug 
meister Bernhard Melzer ist, welcher zuerst im. j. 1491 als ratlmann v 
&ommt, 1493 subnotar, 1495 zum erstenmale bürgermeister war, dievs à 
bis zum j. 1508 fünfmal bekleidete und am 929. juni 1512 starb. Im e 
bande der ebengenannten sammlungen. befindet sich nehmlich. ein scrip 
von der hand unseres annalisten, auf welchem  Scultetus bemert s 
Memorial Bernhardini Melzers. Jedoch kommen ausser AMelzers hond 9 
mehre andere, unter andern die des bekannten Georg Emmerich vor. 


Der erste band. der annalen. umfasst 282 blütter, von denen nur 5 
ende, und hier und da zn der mitte einige leer gelassen. wworden, wi : 
an. den betreffenden orten unter dem texte bemerkt ist. Die lange ges 
des bierstreits ist. nicht fortlaufend eingetragen , sondern überall zer 
eil da wo sie angefangen wurde, der platz mangelte. 1m zweilen là 
ist nur der fünfte theil ohngeführ vollgeschrieben; die übrigen vier f 
theile bestehen. aus leeren papierblüttern. | .Der zeitraum, aus «welchem d 
beiden bücher nachrichten mittheilen, svird durch die jahre 1481 und ! 
begrenst. 


liles scheint zu beweisen, dass sie zu officiellen aufzeichnungen lest'n 
waren, sweshalb ich iinen. auch. den. titel rathsannalen beigelegt kale. 


v 









Se sind theils von mir selbst, theils unter meiner aufsicht abgeschrieben 
von znir überall sorgfáltig collationirt und mit. sprachlichen anmer- 
en und einigen geschichtlichen erlüuterungen. versehen worden. Bei 
correctur haben mich die herren diac. Hergesell und bibliothekar Jancke 
dichst unterstützt. Das sehr genaue und vollstündige register ver- 
n wir dem hoffnungsvollen sohne des früheren verdienstvollen secretairs 
er gesellschaft, dem primaner des hiesigen gymnasiums, "Theodor 
/L. 


Gorlizz, den 3. august 1841. 


Joachim Leopold Haupt, 


pastor ordinarius , secretair und erster bibliothekar der oberl. gesellschaft 
der wissenschaften. 


VORREDE 
ZUM GOERLITZER LEHNRECHTE. 


D. alte sammlung deutschen lehnrechtes befindet sich in derwl! 
handschrift der hiesigen rathsbibliotheb, aus welcher ich im ersten b 
der scriptores rerum lusaticarum (426 —455) das landrecht unter dem t 
*gürlitzer rechtsbuch' mitgetheilt habe. das lehnrecht steht in. der handscir 
voran und nimmt die erster 55 blütter ein. — Unter. dem texte ha 
den vetus auctor de beneficiis, nacA der senckenbergischen ausgabe alán 
Len lassen, da der inhalt beider rechtsbücher swwesentlich übereinstimmt u 
je eins dem andern zur erklárung dient. Die übereinstimmung uns 
lehnrechtes mit. dem. süchsischen und sclueübischen sweiset die beigefia 
synopsis nach. — Jedenfalls ist unser text der ültere, da er der einfacv 
durch zusütze unvermischtere und daher ursprünglichere ist. — Der eerfas 
d. h. der samriler und. niederschreiber dieser lehnrechtsregeln, tritt in m 
ren stellen redend auf: $927. 'ich bewise daz iz gelogin.' — $. 89. lr 
me rathe ich' u. s. «o. sonst ist nichts über ihn belannt. Ob er den F- 
übersetzt hat, oder ob der lateinische text der jüngere ist, lüsst sich "i 
entscheiden, — Gewiss ist, dass die geistlichen des mittelalters, als inha 
der schreibekunst , eine grosse Jertigkeit besassen die deutsche rechtssprt 
in eine lateinische terminologie zu zwingen. | Sie waren ja die ver fasser à 
gerichtlichen und. óffentlichen urkunden, schenkungen, testamente u. : 
und übten daher diese fertigkeit bestándig. Ebenso gelüufig war ihnen 
kunst lateinische verse und. reime zu machen. ch erinnere nur a^ 
chronilen des Cosmas von Prag, des Petrus von Zittau zu. s. w. Fs 
williürlich wandelte ihre prosa be: lebhafter darstellung | sich in reimi 
um. Es war daher einem geistlichen ein leichtes die prosa einer deut 
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inrechtssammlung in lateinischen versen, wie sie der V. A. enthált, swie- 
rzugeben. Die wissenschaft dieses deutschen rechtes, das sich auf den 
ishofen , wo eutsch verhandelt «eurde , ausbildete, «war eigenthum der 
ven, namentlich der schóffen. | Schon darum ist swwahrscheinlicher, dass 
* deutsche aufschreibung die ültere sey. Ausserdem war die deutsche 
hriflsprache zu übersetzungen aus dem lateinischen noch nicht geschickt. 
Un betrachte nur die bibelübersetzungen des XP. jahrh. nicht zu ge- 
"len, dass, seas man deutsch aus dem munde rechtserfahrener hó- 
i konnte oder selbst sousste , man nicht aus lateinischen büchern gewon- 
)! haben wird. 

Eine zweite handschrift unseres lehnrechtes ist bis jetzt nicht bekannt 
rden. dennoch ist die unsrige offenbar nur eine spütere abschrift des 
"nals. Der titel *gürlitzer lehnrecht' hat. manches gegen sich. sweil er 
rein mal belannt und bezeichnend, ist, habe ich Leinen andern an seine 
b setzen mógen. | 
Der abdruck folgt der handschrift mit móglichster treue, selbst in 
n zrivolllommenheiten. kritische herstellung des prüsumtiven urtex- 
uL versuchen würe bei dem mangel mehrer handschriften ver messen 
eserz. lieber wurde gar keine hand zu veründerungen angelegt. Die 
eschickten. überschriften selbst sind beibehalten, überdies aber para- 
»henzahlen in übereinstimmung mit dem V. A4, hinzugefügt sworden. 
JDie gestalt der handschrift ist in der vorrede zum landrechte, p. 
X.I7/ figd. der script. rer. lusat. beschrieben worden. | Aber ein getreues 
imile der ersten seite der handschrift kann. ich vorlegen, das ich der 
meines gelehrten freundes Rudolph freiherrn von Stillfried verdanke und 
hes der buche zur besondern xierde gereicht.* 

Em. lateinischen texte des V. 4, dessen correctur zu meiner erleichte- 
| fremder hand. übertragen wurde, sind leider einige druckfehler ste- 


geblieben. 


Gustav Kóhler. 


NACHTRAEGLICHES 


ZUM ERSTEN BANDE DER SCRIPT. RER. LUS. 


Soit der ersten ausgabe des ersten bandes ist das original des Lalendarium necrüls 
Franciscanorum wieder auf gefunden worden und zwar in. der milichschen bil 
thek, ín welcher bei dem beginn der herausgabe vergeblich danach gesucht worin 
Die handschrift enthült 85 pergamentblütter in 4o. Das Kalendarium umfasst. de à 
2—80 fol, 8ía steht der katalog (pag. 297. 80 der ausg.) und fol. 34b bis 35 enth 
Klosterchronik. 4uch der vordere buchdeckel ist innen beschrieben und enthalt wa: p. ? 
bis 297, 10 der ausgabe steht. Fol. 1a enthált den schluss des. kalendarium ( paf 3 
Thome archiep. etc.) , sodann was pag. 297, 11 (anno domini 1008 seq.) — 25, 3: 
druckt ist. — Fol 1b ist mit einem verzeichnisse der klosterbücher beschrieben, ds » 
bels abschrift fehlt: Anno dom. M? ccc" xlviij temporibus íris. Johannis de Sunime 
diani inuentarium librarie' gorliczensis hoc est Quatuor partes biblie. a. s. f. & i. 
de ar, jedoch mit einigen auslassungen, swie im. Katalog p. 999. Die Zobelsche abcr) 
im, wesentlichen richtig.. Folgende feMer. würden beim besitz des originales vermiedes 
den seyn: pag. 966 Ll. 1485 statt 1487, ibid. nr. vir. 1495 st. 1494, — p. Sb 
(borussiae) st. priesle, — 999, dj. r y mer st. kymer, — 995, v. hinter 4o. domin. aet 
— pag. 296, 1. 1L:1450, —.996, 9 L. quatuor intra cancellos , st, 1402. intra canc. 7 
16 1497 st. 1479, — 296, 20 1450 st. 1470; — 297, 9 seize centum Ainter milia, -9 
erecta. st. recta u. s. sw." Juch würde es móglich gewesen seyn, die verschieden 
svo die eintragungem;erfolgt siud zu bezeichnen, 

Noch liegt mir ob einen groben irrthum in der vorrede zu den aeltesten stolsin 
Górlitz p. xxvu zu verbessern: rd ist nehmlich die erbauungszeit von. Gürlitz wich 
1031 , sondern 1126 und 1131. ' 


, 
| 
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Disser sechs Stethe ordenunge anschlege zu- 
gebenn. 


-" 

3o disse sechs Stethe in oberlawsitz eyne summa geldes zu ko- 
uglicher stewer geben, ader eyne antzal volks víf heerfarth 
der ichtes anders samptlich aussrichten sullen, pfleget man disse 
achgeschribene ordenunge von alder awsssatzung vnnd gewon- 
&it.zu halden, als in einem alden rothen buch vorzeichent ist. 

Die von Gorlicz geben ader richten awss ein dritteteyl der 
antzen summa. ; 

Die von Budissen vnnd vom Lubann geben auch eyn drit- 
t&yl der gantzen summa, also das die von Budissen doran ge- 
xz tzwehe teyl vnd die vom Luban das dritte. 

Die von der Syttaw vnnd. Kamentz gebenn auch ein drit- 
*eyl der gantzen summa, also das die von der Syttaw doran 
3ben drey teil vnnd die von. Kamentz das vierde. 

Die von der Lobow gebeu was sie vormügen vnnd dassel- 


£e kommet den Stethen in gemeyne zu hulff. , 


4. anschlege, anlagen. — 5 ichtes, efwvas. — 7. als — w*orzeichent ist 
Zfer hinzugefugt, jedoch wie es scheint von derselben hand, 


1^ 


4 


1b Konig Mathie wopen. 


Die Ersamen Burgermeister vund Rathman dysser $t 
haben zu eren dem allerdurchtigsten grossmechtigsten furste: 
vnd hern hern Mathie zu Hungern Behmen Dalmacien Kro 
cien etc konig, Marggrauen zu Mehren Hertzogen zu osterreich 
Lutzenburg vnd zum Slezien, Marggrauen zu. obir vnnd nyder 
lausitz etc irin allergnedigsten hern, seiner koniglichen maiestit 
wopenn, einen Steinmetzen in ein wergstucke zu hawen vordin- 
get der denne ein jar weniger funff wochen doran geerbii 3. 
so dass sie im alle wochen einen hungl gulden zo lohne gege 
ben haben, vnd so er das nach Christi geburd tausand vierhur- 
dert vnnd im achtynndachtigisten jaren gantz vorbrocht vum 
am sonnobande vor Mathei mit hulffe der Stadt bawhemeite 
ober den eingang des Rothauses hette eingemawert, vuud ij 
mossen wie im das vordingt geweret, haben im die Rathma: 
acht hung. gulden zu einem trauggelt gegeben. 


1488 


ga Von der grossen buchsen. 


1489 Anno domini Millesimo quadringentesimo octuagesimo nox 
an der mitwoch nach Scholastice »vÍf, gemeinem tage zu Buls 
sen gehalden, hat der Edle wolgeborne herr Georg vom Sui! 
ko. mt. anwald vnnd disser lande vogt etc. an. den von Gorlic 
begert vnnd von wegen ko. mt. ire Grosse Buchsse geforder: 
das sie dieselb mit irer zugerunge in ko. geschefften leyen vu! 
furen wulden. Haben die von Gorlicz geantwort, soliche Buchs 
were landen vnnd Stethen zu den:sie geordnet zu gutie geg"* 
senn vnnd wo dieselbigen, alder ordenunge vnd gewonheit uad 
douor globen wulden vnnd dieselbe helffen furen, werensie P 
williget k. mt. gehorsam domit zuleysten, doruff Mann vnd Stel! 
gesagt, so solche Buchsse in geschefflen Lande vnnd Stethe b 
langende sulde gefurt werden, wulden sie douor globen vnd d 
helffle furen, sunder so sie in ko. geschefflen gefordert wur 
wusten sie von keiner ordenunge nach einigerley gloubde d 
uor.zu thuen, Als hat der gemelte ko. Anwalt disser land voi 


: 3. allerdurchtigsten 1. a/ferdurchlauchtigsten. — 17. buchsen, bückte, i 
none. 23. zugerunge, l. zugehorunge, mit zubehür. 27. douor glo 
geloben, sich dazu verpflichten. — 31. sunder, aber. 32. einigerley glosx 
irgend eine verpflichtung. 
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e man disse Buchssen mit irer zugehorunge furen sulle, im 
assen hienach geschriben, gemacht vnd begreyffen lassen, mit 
nster befehl vnnd meinung dem also nachzukomen, jdoch 
t man dissmals der gemellen grossen buchssen nicht gedorfft 
id ist nicht gefurt worden. 

Item die lehnleuthe sollen awssrichten mit geschirre vnnd 
it ander zugehorunge x Ross. 

Item die Abtischynne von marienstern tzwene wagen yden 
it iij Ross. Item dieselbe Abtischynne von marieustern sal 
"srichten mit geschirre zu der Buchssen ij Ross. 

Item die Abtischynne zu mariental sal awssrichten einen 
igen mit iiij Ross. 

ftem die bemelte Abtischynne nach zur Buchssen sal hà- 
n mit geschirre ij Ross. 

Item das Kapittel zu Budissen mit der geistlichkeit allem 
jr gehorende sullen awsrichten mit geschirre vj Ross. 

hem die veter vom Oywin sullen awsrichten einen wagen 
t geschirre vnd iiij Ross. 

Item die vier Stethe Budissen, Syttaw, Kameutz, Lobaw, 
len haben vj wagen Ross mit geschirre fur die Buchssen. 

Hem so sullen auch die vier Stethe.haben vij wagen zu 

Róssen mit geschirr awssgericht. 

Item Lauben einen wageu mit iii Ross. 

Ttém die Sechs Stethe alle sullen awssrichten xii HIDE: 
e zhit aller zugehorunge. 

Jtem die Stadt Gorlicz sal haben iren Buchssenmeister vnnd 
Mssknechte zu der Buchssen. 


Der Joguntborn in die Stad gefurth. 


-Axno millesimo quadringentesimo octuagesimo nono Geor- 
Emerici magistrociuium: Johanne Bottener et Johanne 
chef Kamerarys existentibus ist der Joguntborn hiuder des 
ligen Kreuzes Kapelle durch die gerte vnnd forth an der 
ze in rührenn in die Stadt biss víf den kirchberg, do die 
btrühre steht gefureth vnnd forder awss derselbigen haubt- 
*€ durch die peterssgasse biss in die neyssgasse vor paul 
»bergs hawss geleitet. Es ist auch awss derselbea vühre 


Lo begreyflen, aufzeichnen, aufschreiben. 
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den hanwalt hinneder biss vor merten harmannss lauss vond 
forder in die krentzel gasse als man víf den federmarckt geht 
biss vor hannss wulffes hawss geleitet ennd gefurth in den vy»- 
ckel do der kleine Ruhrkaste steht. 


Der Sal menssborn ins naw hospital gefurth. 


Anno uts mÜccoc?Ixxxix hat Georg Emmerich die tze 
Burgermeister mit gunst des Rathes das hospital bey vnser li 
ben frawen kirchen awssgesatzt vnd gebawet also das er be 
tawsend schacken zum bawhe vnnd vífrichtunge desselbigen hc 
spitals gegeben hat. "Vnnd víf das ander jar hat er mit guu 
des Rathes Eldisten vnd geschwornen den Salmanusbomn in r 
ren furen lassen biss an das gemelte hospital also das die à 
men lewthe dorimie vnnd auch die vffem Rademargte desselb 
gen zu jrer notdorflt gebrauchen mügen. 

So danne vil wassers awss derselbigen ruhrekasten bey 
hospital vnnützlich weg gegangen ist, haben is der Rath jn den 
selbigen kasten lassen aufohen vnnd jn die Stad an das 0f 
hawss jn einen Ruhrekasten vnnd forth jn die Nonnengase ] 
einen Ruhrkasten furenn. 

So danne die bruder im Kloster alles wasser zu kich 
in der Ruhre víffem nawenmarckte von alderss habeu holen hr 
sen, hat jn der Rath vorgunst die obirmosse des Salmensborz& 
awss dem Ruhrekastenn ji der .nonnengasse jn das kloser 7 
leyten vnd des zw notdorfft dev kochen vnd zu logaw rnd nic 


: weiter zugebrauchen, ^ alles vff wolgefallen vnd widerrufen d 


Rathes, des sich danne die bruder kegen dem Rathe vorsclii 
ben-haben, vnder des minsterss vnd convents jngesiegel. 

Es ist auch ein ruhrkasten gesatzt an die newe badestob 
vff das der bader doselbst der vbirmassen desselbigen Salm& 
bornes zu logen vnd nicht vbirflussig gebrauchen magk vie 
kauffe awssgedruckt ist. 


17. aufohen, auffahen, auffangen. 99. die obirmosse, das überm 
24. logaw, lauge, zum bereiten derselben, aber nicht zum waschen. C 
minsterss, des münsters, Klosters, monasteri (ahd. munistri) wenn es n 
vielleicht für minister, prior des klosters, steht. 31. Hier steht sh 
überschrift : "Steynen ruhrkaste- an der neyssgassen', es ist aber michli d 


vermerkt und der platz bis zu ende des blattes leer. gelassen. 


r 
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Ein priuilegium der nichtgebrauchung. 


Anno a natinitate domini millesimo quadringentesimo oc- 
magesimo nono hat der Edle wolgeborne herr George vom Stayn 


4^. 


1489 


etc disser lande vogt, víff ansuchen des Rathes, der Stad ein : 


priuilegium de non usu priuilegiorum, lauts einer copien die sie 
seiner gnaden obirantwort, bei jrem allergnedigsten hern hern 
Ma'thien zu. Hungern vnnd Behm etc konig, awssgebracht, vor 
olich priuilegium hat man in die Kantzley gegeben hundert 
mng. gulden, vnnd gemelten hrn Georgen zu eynem geschencke 
wwehe hundert hung. gulden. 


"Cor einen ko. spruch der bierfur halben tzwi- 
chen der manschaft vnd etzlichen stethen irgan- 
en, vnd ein priuilegium die pfarher belangende 
^ gegebenn. 


Eodem anno haben 'die manschaft diss weichbildes vnnd 
sben jun die Stette Syttaw, luban vnd Kamentz der bierfur- 
üben mit disser stadt in grosser irrunge vnd tzweytracht ge- 
iden, also das sie von allen teylen derhalben vor ko. mt. 
heischen vnd anhalt eines spruchs entlichen 'gescheyden seyn, 
$ dann in dissem buche eigentlich vortzeichent 1st. Vor soli- 
en spruch vnnd ein priuilegium die einfure vnd schanck frem- 
a bierss des Stadpfarhers vnnd aller dorfpfarher in vnd vff 
derhalben meyl zu rynge vmb die Stad belangende, haben der 
id sendeboten vber alle kost vnd darlegung in die Kantzley 
geben hundert vnd dreissig hung. gulden, vnd hrn Jorgeu 
mtStayn dem ko. anwalde, der in dorinn forderlich gewest, 
$:$éhone Credencien, die mehre dann hundert hung. gekost 
ie-zu Gorlitz geschanckt. 
^. Jste litere date sunt ante albam Regalem in campis a 
JY ^ domino wladislao Hung. et Bohemie Rege anno 1491. 

Item specialis confirmacio cujusdam priuilegii Jmperatoris Ca- 
[de correctione ac pena ciuium sese consulatui opponencium. 


19. geheischen, vorgefordert. 19. gescheyden, geschieden, auseinander 
tk£ seorden sind. 20. zu rynge, in der runde, 97. Credencien, cre- 
ux, eim &redenztisch, worauf beim gastmahle die trinkgefásse gestellt wer- 

F. Du Cange gloss. m. a. s. ». 29. ante albam Regalem, vor StuAl- 


ienburg zz feilde. 


1489 


45 


1491 


^ 


Jtem litere quibus cauetur de indemmitate ex parte pnui 
legiorum cum adhuc non essent confirmata. 
Jtem commissio ex parte Regiorum judiciorum ipsi adro 
cato facta. 
Jtem quedam alie litere commendaticie. 

Pro his omnibus date sunt Domino Johanni de Schela 
berg Kancellario 
lx fl hung. 

Notariis Kancellariae 
xx fl hung. 
5a Jste litere date sunt Bude a dno wladislao Hung. et Bohem 
1492 Rege. Anno 1492. 
Jtem Confirmatio generalis priuilegiorum. 
Jtem Confirmacio specialis priuilegii super emcionem b 
norum feudalium in districtu Gorlitzen. 
Jtem litere infeudacionis bonorum pentzk cum suis i! 
nencys. 
Jtem Commissio facta Consulatui Gorlicensi ad conser 
dum et manutenendum Regia judicia. 
Jtem plures alie litere commendaticie: pro quibus om! 
' bus data sunt: 
Domino Johanni de Schellenberg Cancellario pro c» 
macioue generali et aliis literis 
i9? fl. hung. 
Eidem pro literis infeudacionis bonorum pentzk 
vje fl. hung. 7 
Notariis Cancellariae 
jxxx 1l hung. 
Pro Registracione quarumlibet literarum 

S fl hung. 

Hoc memoriae commendandum est: quod dominus Sig 
mundus de tetschen Regius advocatus, pro infeudacione med 
tatis illorum bonorum de pentzk, que empta sunt vj" et /' 
hung. a consulatu Gorlitzensi primum ' postulauit vJe fl hui 
et semper de decem fl. hung. vnum sibi solvendum exefit ! 
sereus id hahere consuetudinem illarum terrarum, cum civil 
bona feudalia comparare solent. Et procul dubio a militar! 
qui civitatibus semper infesta sunt, ac eliam a domino Nico 
de Kakeritz advocato inferioris Lusatie hanc informacionem | 
cepit, et tamen Consulatus hoc penitus negavit, neque potuit! 


16. 1l. infeudacionis, JeAnsbriefe. 32. medietas, moitié, die hàlfte. 
militaribus, militares sind die ritter, der ritterstand, im gegensatze der stédà 
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care ad memoriam, id vnquam ita obseruatum fuisse, demum 
m consulatus recusaret tantam pecuniam solvere domino ad- 
cato, consuluit dictum dominum Cancellarium: vnde infeuda- 
mem dictorum bonorum petere deberet, scilicet vtrum a Re- 
' majestate an a domino advocato, qui respondit: vt merito 
Regia maj. infeudacionem caperent. quod et factum est. Et 
lem domino Cancellario dedit consulatus pro  infeudacione 
"iusque medietatis, que constabat xj" flor. hung. solum vjc fl. 
ng. vts. 
quentes litere date sunt Bude a domino wladislao Hungarie 
et Bohemie Rege. Anno salutis 1493. ' 4493. 
Jtem litere cousensus de venditione censuum super pro- 
ntus ipsius civitatis Gorlicensis. 
Jtem litere quitantiarum ex parte subsidij de cereuisijs 
gendi. 
Jtem litere ad dominum Oen ducem Saxonie etc ex 
rie sandicis. 
Jtem plures alie litere commendaticie: pro quibus disi 
ianni de Schellenberg Cancellario 
xx fl hung. 
Notarijs 'Cancellarie 
xij fl. hung. 
pro Registratione binarum literarum 
i fl. hung. 


im tempore interdicti Fratres Minores cantare 
possunt. 


icus dei gracia Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus, vniuersis 1478. 
ientes litteras iuspecturis, Salutem in domino sempiternam no- 
itis nos. litteras summi pontificis domini Álexandrj Quarti, non 
litas, non cancellatas. Nec in aliqua sui parte viciatas, vera 
labullatas, diligencius perspexisse hujusmodi verborum seriem 
Minentes. ^ Alexander Episcopus Seruus Seruorum dei dilectis 
is Generali: et prouincialibus ministris: et custodibus, Guar- 
nis et fratribus vniuersis ordinis fratrum Minorum, Salutem 
apostolicam benedictionem per reuerenciam Sancti Francisci, 


l. quitantiarum, quittung. 17. ex p. sandicis, wegen der waidfuhre. 96. 

tapáterer hand steht rechts neben. der überschrift: 1478 practicatum est in 

bruder Kirmess do konig Kazimirus mit Polen vnnd behmen im land wass. 
2 
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Confessoris, qui veslri sacri ordinis exstitit institutor, Ác eciam 
Sancü Anthonij professoris ejusdem: Nec non pro sancle con- 
uersacionis et uite vestre meritis delectamur, Vos prosequi dooo 
gracie specialis, hinc est quod nos vestris supplicacionibus an- 
nuentes vobis auctoritate presencium, indulgemus vt, vt cum ge 
nerale terre fuerit interdictum, in vigiliis et festiuitatibus dicto- 
rum Sancto sanctorum et Sancte clare: et octo diebus imme 
diate sequentibus, vos vna cum aliis religiosis et clericis secula- 
ribus qui tunc in ecclesiis et oratoriis vestris conuenerant ape 
lis januis, excommunicatis duntaxat exclusis, divina officia juih 
solemniter possitis celebrare, dummodo vos ac iidem religiosi 
ei clerici causam mon dederitis interdicto: nec id vobis cur 
alis contingat specialiter interdici. Nulli ergo omnino homio 
liceat hanc paginam uestre concessionis, infriugere, vel ei aus 
temerario contraire Si quis autem hec attentare presumseri iu- 
dignationem omnipotentis dei et beatorum petri et pauli aposo- 
lorum ejus se noverit incursurum Datum latranen xij mens 
aprilis pontificatus nostri Anno septimo. Nos igitur vt prese- 
tibus litteris pleua fides adhibeatur: ipsas fideliter transscripis 
Nostri sigilli Munimine fecimus roborari Datum Magdeburg 
Anno Domini 1297 in chrastiuo Sancti Bartholomei. 


142 Gerichte Obir hern Johns Burggrafens von Done: 
Leute. 
Schrifte von den ko. von Bhem geschriben a1 
hern gorg vom Stayn. 


1486. Edler lieber bsvnnder Vor disser weilen ist deyn scire 
ben Am datum dess Samteztages vor Judica ju der sachem de 
Edlenn vnmnssers lieben getrewen Jhan Burggrauenn zcu Done: 
vnnd auff Greffnsteyne an vns wol gelangit vorsteen aber nid 
tis dorawsse wie sich der gnant Jhan jnn der warnunge wit t 
dessmals vnnd vil an dir begeret haben halten von dir ader ó€ 
von Gorlitez nach seynem allwegen zcymlichen irbitten. ls € 
sich eynen itczlichen recht vor vnnusser zcu pflegen vorheld 
sicher seyn vnnd vortrostenn sal des wir dach zcu dir nicht £* 
-docht heten. So ist er ouch vor vnsser irschenen seynue armó 


22. Gerichte—leute. Pon einer andern hand. 94. Schrilfte-Steyn. 4: 
diese überschrifft ist von anderer hand als der text geschrieben, welcher vt 
der einen andern schreiber bekundet, als den bisherigen. — 94. ko. v. Behr 
Matthias. Die schrift ist aus diesem annal in die oberl. urkundensamnlun 

. aufgenommen seorden und steht. dort bd. VIII. n. 135255. 
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mans halbe dem yme die von Gorlitcz abgefangen haben vmnd 
susten der leute dy ynn jn die acht als er getrawe widder gleich 
vund recht doselbist geton seyn das er denn furgebit alles er- 
weysslich furstellen mag das sein mann jnn vnnsser Crohne vnnd 
seynen grvnden gefangen vnnd begriffen ist. JDieselben leute 
auch so jn der achte seyn hereyn jnn vnnsser Crohne geho- 
renmn *und geschee jnn an den vnnd andern vil kortczvung wie 
wir denn awss merer seyner bericht das anlangend vornohmenn 
1ben. Die weil wir denn die bericht also vnnd vor mermals 
*ón Jm emphangen zcu seynen irbieten das er allweg dorvíf vor- 
hbalden had vorsteen wjr wol selbist das die von Gorlitcz an 
dles beybrengen ob sy gegen den gnanten Jhannen vnnd sey- 
fen leuthen also. zcu handelen ghahet habin vnnd doran vnbil- 
iehn jn sulchen erzceigenn Worwmbe wjr noch mit dem vleiss 
egeren vnud vorsehen vnns gantcz du wullest zcu dem anhal- 
eni vnnd vorschaffenn das der von dohnen mitsampt den sey- 
em:bey seyner zcymlichen irbiettvng bleyb von der nach den 
on.Gorlitcz diesser weil nicht zcu schaden das ouch vnvor- 
wgnlich séyn armman ledig gelassenn vnnd die sclbenn leute 


ss. der acht getan wern Wann wil jn adir dy seynen ange- 34b 


aiigter sachen ymandt furnehmen das geschee an den enden do 
s billichn crafft haben sal als vor vnnsser.dohin es zcuuorte- 
igen ghoret vnnd nicht zcu der von Gorlitez willen vnirkant 
Iss biss er gescheeu ist, Du hast susten wol abzcumerekenn solt 
zr gnant Jhan aber die seynen dorober beleidigel vnnd der for- 
en das wir en als vnnssern vndertanen schuldig seyn bey gleich 
ind.rechte zcu handthabenn zcu beschyrmenn vnnd schvtzenn 
and gewalts vnnd vnrechts gem yne lenger nicht zcu vorbengen 


éss/habe dich wornoch zcu richtenn. Geben auff vnnserm Sloss ' 


nmtPrag Am Montag vor Tyburcij vnussers Reichs Jm fvníl- 
hnden Jar. 


D 


chriffte hern Gorg vom Steyn an den hern ko. vom 
Bhem von wegen hernn Johns vom greffinsteyn. 


-ATlerdurchleuchtigster ffurst Grossmechtiger konig Gnedi- 
r herr ewer ko mt sein meynn willig dinst allzceit zcuuor 
atigerley schreyben hat ewer ko mt hern Jhan vom Gref- 


. amd, soll sol heissen sich. — 15. zcu dem anhaltenn vnnd vorschaffen, 
halten und gebieten. — 17. von der nach, nach, vermóge welcher. 
LM v. Tyburcij Den 8. opr. 1486. 


9* 


12 


fensteyn belangend gethan vnnd nuw am jungsten als ouch vor 
das herr Jhan nyt sicher sey vor den von Gorlitez, das ouch 
die von Gorlitcz jm den sein gefangen haben. vnnd sein lewi 
die in ewer ko mt land gehoren echten vnd gewald gen em 
geben etc mit meher wortten etc.  Gnediger konig herr Jhu 
claget alweg ewr ko mt das er nicht sicher sei, bringet abe 
ewr ko mt nicht fur, aws was sachen soliche vnnsicherhe 
herkompt. Iehet vnd hawset dye, so diesse landt bechedigeu 
das vnüssern allergn. hern dem konig zcu hvngern vnnd Beha 
eic vnd seynen vnnderthanen das wolgefallen sal, ader dorumh 
zcu rechten geben, als ewr ko mt brieff jnnen haltet, mag ev 
ko mt wol abnemenn ob das muglich ist. Dann als ewr. k 
mt. meldet, das die von Gorlitcz jm den sein fachen oder di 
sein echten etc,  Gnedigster konig an ewr ko mt sclueibe 
wirdt wol verstanden, das herr Jhan ewr ko mt furbringe 
das sein lewt so jn ewr ko mt landen gehoren etc. doraw: 
A53 gefangen vnnd geücht werden, das sich nymmer mehr erflinde 
mag, Svnder zcu clerlicher vunderrichtung der sachen bit jc 
ewr ko mt zcu wissen, das herr Jhan vonn Greffenstaynn & 
liche gutter hat in den Sechsstetten, die mit iren oberen gerict 
ten allweg. vnnd nach in die Sechsstetten. gelegen doreyn gel 
ren vnnd von alters doreyn bei sein forderrn zcu recht hye zc 
Gorlitcz gehandelt vnnde gewandelt sein, als das die alten rez 
ster vnnde gerichtsbucher inhalten, landen vnnd lewten das ou 
wissentlich ist. Demnach víf eyne zceit had sich eyn freuel b 
geben durch hern Jhanes von Greffensteyns lewt, die in den kt 
niglichen gericht sitczen. Die sein dorwmbe nach altem herk 
men fvr die gericht, da freuel nach disser land herkomen vni 
gewonheit sollen bericht werdenn, durch den koniglichen' ric 
ter, vnnd nyt durch dy-von Gorlitez geheyschenn vnnde dur 
den koniglichen richter vnnde mitt durch die von Gorlitcz i 
die acht irkannt vnnd ligen noch in der acht. Also her Ja 
vnddertan ouch als eyn áchter hye eyngenomen ist vnud ah 
 betten jm waren sunst seyne recht gescheen. Dy von & 
litcz hoben ouch bey den gerichten nyt meher zcu thun, d: 
sie, nach awssalczunge loblicher gedáchtniss der alten komen, 2 
Scheppen neben eynem koniglichen richter zcu sitczen vnnd 0 
recht zcu handhaben geordnet.  Desshalben sich die sachen! 


4. gewald.gen em geben, gewalt gegen ihn ausüben, gesvaltthütie t| 
dMÁn verfahren. 11. zcu rechten geben, vor gericht stellen. 13. fachen, fsi 
fangen. 22. bei sein fordernn, bei seinem vorfahren. 36. komen, Aeriom: 
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halten als herr Jhan. ewr ko mt dye anbringet. Sunder er 
geeht mit sachen. wmbe dy ewr ko mt vnnd dissen landen nit 
loblich noch leydenlich sein Als ewr ko mt das zcu seyn zceit- 
ten wol lawter bericht wirdt, vnnd bit, ewr ko mt demutig- 
Sich, welle es nicht darfur halten, das die von Gorlitcz ader ich 
ewr ko mt in ewr ko gnaden obirkeit greiffen solten etc. 
Wolten das vngern gedenken, gesweygenn'zcu thvn, nach das 
ymand zcu thven iu den lauden, so mir enphollen seyn, ge- 
Watten, vnnd bit demuliglich, ewr. ko. mt. welle dy land ouch 
Pbey iren rechten vnnd altem herkomen nach lawt des vertra- 
gs ewr beider ko mt beleiben lassen, das sullen dy landt vnnd 
ich vmbe ewr ko mt zcu allen zceitten uordynen. Datum 
Galitcz Àm donirstag nach Jubilate Anno etc. lxxxvj. 


Sehriffte dess hern ko. vou Bhem vou wegen hern 
] John alher geschriben. 


Ersame lieben bsvndernn Wir habin in schrifflicher irsu- 
timmg voa dem Edlen vnnssern lieben getrewen Jhanneu Burg- 
grauen von Dohnen vnnd zcu Greffensteynn vorstanden, Dorinn 
€rsich fast heclaget, wes er swerlichs aufsehens fur ewer in 
memiger wege haben seines leibs vnnd guttes vnsicher nach yme 
gesehit vnnd susten vor vnrecht werde vnnd wes er sich nach 
Sulcben ewren furnehmen furkumens ewr ofenlichen schulden 
wmde anfordrvng ob ir der ichtes vormant an jm haben irbiete 
(c muge im keyus gefolgen vnnd iczdt nemlichen eynen seyner 
Mb luthe von Rademeritez von ouch abgefangen wordden 
mindsolicher taglicher eingriff mere wartten musse vnvorschuldt. 
Wer zw dem also so ist vnnsser vleissig begeren, ir wullet 
fie ewer furnehmen gen dem genannten von Dohnen gutlich 

eun, mit gewaldt nach anderm vbrigen nach den seynen 

anton, vnnde in sulchen sorgen nicht seyn dorffe ange- 

Mhem wess ir jm nicht nachlussenn in vormeniten spruchen zcu 

das wir seyn zcu gleich vnnd recht mechtig seyn vnn- 

zu ewren irsuchen dorynne haldenn vnnde irzceigen wele 

dl sichs zcympt vnnde gepurt Geben auf vnnsserm Sloss 

Prag dem Mitwoch nach dem Sonntag Oculi in der heiligen 
Vnnssers Reichs ime frnífzcehnden jare. 


, 
donírstag. n. J., d. 2. mai. 29. nach— nach, seeder—noch. 35. dem 
— üt der 13. Máürz, 1486. 


1486. 


16^ 
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Antwort dem ko. vom Behem in Sache hernn]Iohns 
vom Greffensteyn. 


Allerdurchluchtigster furst grossmechtiger konig gnedipsur 
herr, Vnssere willige vnvordrossene dienste ewrer koniglichen 
mt allzceit zcuuoran bereyt gnedigster konig ewer ko mt xd 
den Edlen wolgeboren hern Johu Burggrauen von Dohnen 
Greffensteyn belangend jvngst vns zcugesandt er sich ju schrill 
licher irsuchung by ewren ko. wirden fast beclagit swerlidht 
vflsehens fur vns in meniger wege haben seynes leibs vnde gut 
tes vnsicher vnnde svsten vor vnrecht wurde etc. mit weitlert 
ferren jnnhald dobey ewr k. g. schaffrng vnnde beger haben vil 
in aller gutte demutiglich vffgenomen vnnde vorstanden rund 
ewren ko. wirden doroff hinder dem Edlen wolgeboren heri 
Georgen vom Steyn etc. vnnssrem Ámptmann vnde vorwesg 
nicht haben wissen antwurt zcugeben. So denn ewer ko mtiBi 
mittler Zceit dem gemelten hern Georgen vom Steyn vunsit 
g. h. vorgedachter sachen halben hrn Jhamn vífm Grefles 
belangend ouch geschreben, dorvif ewr k. w. von seynem f. 
zcweiuel gnuuglick antwurt irlangenn wirt, diselbe ewr f 
schriffle seyne g. vns vorgelegit, dy wir vorlessen vnnde doryum 
wy vns herr Jhan gen ewrer k. w. in viel stucken voriafi 
vnude vorvnglympflt, dess wir hillich von im vortrag lad 
sulden, vornamen. Wann wir gewald ader vnrecht an im n 
den seynen ny begynst, an vns bisher nicht irfaren audhbi 
nymmer irfaren sal werden, wir ymandes gewald ader v! 
ihvn welden. Das wir aber einen seyner armluthe zc Rode 
britez inn vnnssers allergn. hern k. vnnd diesser k. Stat Golill 
weigbilde vnnde obirgerichten gefangen vnnde vffheben 
lossen ist an mergklich vrsach demnach wir schaffeng 
gebot von vnnssrem allergn. hern konige vnnde vnnsscrem ^9 
man haben nicht gescheen, Wir haben ouch denselben sdBl 
arman wíf weitter irfaren zcu burgen gegeben vnnde LI 


11. schaffung, Befehl. Noch heute im ósterreichischen *JFas schaffe) 1 
S. die bemerkung Hoffnanns in der vorrede zum Martin von Bollenhais tfs 
f. bd. I. s. xxvi, 92. dess wir — vortrag haben sulden, seomit er uni 
verschonen sollte. vertragen , verschonen s. Maltaus gloss. 26. wir. /fí 
*dass' ausgelassen. Der sinn ist dieser : JF ie (wann) wir ihm gewalt 24 
recht zu thun nie gewollt (begunst, von gunen, gónnen), so hat ma* 
niemals erfahren, dass wir etc. 99. an, ohne. 32. irfaren, auf weiter 
fahren. iríaran, procedere. 35. Jahr und Tag fehlen. 


fengkniss gelossen. .Ewr. k. mt. sal nicht zcweifeln wir vns gen 
hern Jionn vnnde der seynen nach aller billichkeit das wir gen 
menuigich vorantwurten wullen halden. 





Schriffte geschriben den von Budissin in saclien 
i Jacob Virlings. 


Vnunser frvntlich dinste. zeumor Ersamen Weysen bsvnder 
eben freund. Demnach wir nehst mit vch dess begebens thvns 
haben so dy vnnssren eynen inn ewren gerichten gefangen vnnd 
zcu vns bracht reden vnnd handlen haben lassen, in sulchen thvn, 
lal'sy uns bericht, ir fast vnwillen vnnde vordriess ghobit vnnd 
&zcu antwort gegebén, weldet die ding in weittern komer neh- 
men eic,. So denn derselbe firlingk vunsser mitburger gewest, 
Sch vor andern manigfeldiglich vngehorsamlich vnud eygenwil- 
lilich had irfinden lossen, vnde by vns gewonet, deshalben von 
m$ Ruchtig geworden, sich weder vns inn seynen cygen willen 
gerustet getrachtet vnd gedacht, wy vns schaden beybrechte, das 
Wirvon jm, zcuuormeiden grossern vnrath der doruss entstehen 
móchte, billich nicht dulden sulden. Haben dorumb vnnssern 
dyuern befolhen, wo sy ju anquehmen jnn zcu vunssern handen 
Zcü brengen, vif das wir zcu im nach begnadvng diesser ko. 
Stat, vas von. keissern vnnd konigen vorliehen, gedenken mech- 
i&: Hetten. vns vorsehen, ir vch der sachen nicht so hoch 
Wuelen vnd annehmen wurdet. Wy dem ist noch vnsser gar 
Mimige frvntliche bete, wullet dy ding angefer vnde eynem ge- 
Weynem gutte zcugedej vnde fromen im besten gescheen nach- 
lisser vnnde nicht vnwillen nach vordriess doruss zcihen vnnde 
Wüchten, wass vns am dem gelegen, als wir nicht zcweiueln, 
lio werdet. Wellen wir wederumbe so sichs begebe wo wir 
lille vnde mogen willig vnnd gerne vordyenen. Bitten dess 
"Wü beschrebene antwurt. Geben am Sonnobend nach Corporis 
Di, mder vnnsserer Stat mynnerm secret Anno etc. lxxxvj!o- 


- 









komer, izberlegung. 15. cygen, záhen, hartnückigen. 19. anquehmen, 
4e am ihr kommen, seiner habhaft werden künnten. 91. gedenken, es ihm 
23. anzcihen, «0 viel wie annehmen. 94. angefer, ohne gefehrde, bóse 
kit, Ainterlist. 27. gelegen, was uns hierbei obgelegen. — 30. Corporis 
ii.- d. 9zen juni. 31. mynmerm, &eineren. | 


14806. 


1486. - 


re 


1486. 
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Briue der von Budissin an vns. 


Vunser frvnntliche dienste zcuuor Ersamen weisenn bsn- 
dern lieben frvnde, Der Abt zcur zcelle had vns des Closter- 
halben zcu Marienstern wie ir awss diesser eyngelegitten Coyien 
vornehmen werdt geschrebenn, Haben vor euch dasselbige ser 
schreiben nicht wullen vorhaldenn, $under geben es vch iw 
gutler meynunge zcu erkennen, Werdet vch dorynne wol wisse: 
zcuhalden vnnd womit vch zcu willen thon es gerne. Gesdr 
am freittage nach dem Sonntage Exaudi Anno etc. lxxin" 
vnnder vnusserer Stat cleynern secret. 


Schriffte dess apts von der Czelle geschriben u 
dy von Budissin dy obergerichte belangende. 


Vnsern fruntlichen gruess vnnd gantcz willige beheglichkei 
zcuuor Ersamenn wolweissenn besunder gvnstige vnnd gute 
frvnnd Wir zcweiueln nicht ir habt vorstanden wie dye Ersame 
der Rathe von Gorlitcz sich undirstanden haben des Jvngfrawe 
Closters zou Marienstern besessen Armluthe in ir Stadtgericht 
zcu zcihen vnnd sy in dy achte pracht haben, als sy es nenner 
des das Closters vnnd wir von wegen des Closters doch nit gt 
steen vnnd es vor keyn achte gehalden. So dess Closters leuth 
in ire gerichte nicht gehoren noch dingpflichtig sindt So den 
evns fremden vnnd eins vnrechten richters vrtel die nicht biu 
det die nicht dingpflichtig sindt Darumb heldet die ffraw E! 
tischyn ire sampnunge ire vndertenigen vnnd wir das fur key 
recht vrteil nach achte svnder vor eyn salbgewaltigk vnrec 
nach dem sy richter vnnd Cleger vnd antworter selber sin 
das dann in rechten keinen bestandt nach grvnnudt had, So h 
ben wir dem rathe von Gorlitcz, vor eyner zceit dorumb £g 
schreben vnnde gebeten, solch vnbillich vornehmen  abzcustell 
vnnde das zcuirkentniss vns lassen zcukommem. Solchs sy v6 
acht, haben wir dem landtvoyte dem Edlem hern Georgen vt 
Steyn, als eim Anwalde ader Stathalder koniglicher gewald, zu 


9. Exaudi fie] 1486 d. 20. mai, also ist der tag der ausfertigung der 95te d 


' 43. beheglichkeit, soAZgefallen. 16. besessen, angesessene. 18. gesteen, 


geben. 93. sampnunge, versammlüng , convent. 26. antworter, werliag 
der über sein thun rede und antwort geben muss, 
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ben vnnd gebetten; die von Gorlitcz von irem vnbillichen 
en furnehmen. zcnweissenn. Ist auch dem Closter vnnd 
men bissher vnnhulflich gewest, unnd wirdt also vor- 
1 dem armen  gotishvsse sein freihait konigliche babstliche 
eg ns die das Closter obir vorwerte zceit' vnnd 
s 1 gedenken in gerichtes vbünge in aller oberkeit 
mtzvng jadis in gebrauchunge gehabt besessen. vnnd also ge- 
ch ane der von Gorlitez vnnd meniglicher ansprache ge- 
- Aber die von Gorlitcz, durch vorhengkniss vnd mit 
rechter gewaldl, brechen entsetczen vnd entwerenn das Closter 
ier rechten possession vnde gewere ane ordenung des rechtes, 
ud. das. Closter| vor irin. geordenten richter vnuerklagt vnnd 
Whort, wie pillich, konnet ir vormercken. Wie dem ist 
frvntliche vnnd demuttige bethe, von des armen Clo- 
h yon vnussers gantczen Ordens wegen, den Edlen Ern 
» Stain noch zcu bitten sich amptesshalbenn zcu be- 
nd die von Gotlitcz anhalden sulich vnbillich. géwal- 
hv or mehmen dém Closter seyne leuthe zcuuorsagen vnnd 
iler wuste zcu machen abesiellen. Hetten sie zcum Closter 
n vnderthanen icht zcu sprechenn, sullen sy den von 
er-er Georgen, also Stathelder koniglicher gewald, 
noch irkenntniss der rechten pflegen, So vil sy en 
flichtig sein. Wo vns vnnde dem Closter gleich 
ich wurden sein, musten wir also dann vnnssers 


"RE 


Jreiheit vnnde gerechtickait mit geistlichen gerichten ke- 
n von Gorlitcz fulirnehmen vnnd gebrawchenn. In gantzen 
, werdet vns das nicht vordencken noch in vnwillen 
Swudern vns dorzcu hulfflich seyn, als ir dem Closter 
1 vunde vnsser vil glympflichs gutlichs gleichs ér- 
1 meniglich besundern kegen der koniglichen matet 


vorschrebene antwort nach Ern Georgen getaner 
wss. der zcelleu vnnder vnnsserm Secret Am flreit- 
- "Ascensionis dom.  Auno dom. elc. im bap» ie 


ae ndani 
M "esebüs 
I 4 1 b 
Lanodob «cnlo^: 
erte zceit, verjührte zeit. 7. gerugklich, geruhig. ^10. entweren 
m besitze treiben; gewere, besitz. 20. icht, e£was. sprechen, ge- 
.91. also, als. 23. Wo vns — wurden sein, seenz sir 
üfe erlangen. . 31. bekenüich, erkenntlich. .. 33. Am flreittage— 


3 


Ens. 'wülen wir wmb vch alle gern vordienen.. 


12b 
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Antwort vff schriffte dess apts von der Zelle ge 
schriben den (zu) Budissin belangende dy 
obergerichte. 


Vnnsere frvnntliche dinste zcuuor Ersamen Weyssen bsrn 
ders lieben frvnnd. Als ir vns: geschreben vnde des hern Abt 
zcur Zcellen schrifflen, vch zcugesandt, Copien mite geschigk 
haben wir die selbte des hern Aptes brieffes Copien mit so 
weitrem vnnd ferrem inhald dorinne wir alss dy dy selbgewal 
vnnd vnrecht gen des Closters armeluthe gevbit vnd vnbillic 
getan, nach dem wir richter cleger vnud antworter weren, ar 
gezcogen vorstandenn. So danne selbte gewald vnd vnrecht ar 
vns ny irkant noch irfernndeun ist, wir auch vngerne ymande 
gewald ader:vurecht thvn welden, meynen wir sulcher wubill 
chen zcicht vnnde zcumessvnnge von hern Apte vbrig seyn vnnd 
vorirag haben sulden Wann vch vnd meniglich kvund offenb: 
vnnde landkvnndig ist, dy gerichte by vns vnnssers allergoe 
digsten hern koniges vnnd nicht vnnsser seyn, wir ouch domi 
nichts dann dy selbten koniglichen gerichte nach keisserliche 
vnude koniglicher schaffung gebotten vnnd begnodung zcu haud 
haben vnnde zcu schotezen zcu thvn haben, vnnde wenn d 
scheppen von dem koniglichen richter in gerichtesbangk zc 
sitczenn gefordert werdenn, mussen sy, noch vssatczunnge die: 
ser stat vnnde ordnunge von keissern vnnde konigen vssgesac 
vnnde bestettiget, den gerichten 'gehorsam leisten vnnde zcu £t 
richte neben dem koniglichen richter sitczen. Welche ordnung 
vnnd keisserliche bestetigunge mit geistlichen rechten, els wi 
meynen, nicht verandert noch abgestalt wirdt werden. Doru 
ir vnnde menniglich abenehmen vnnd irkennen mag, ob w 
richter cleger vnnde antworter, in massen vns vom hern Àp 


-Zcugezcalt, sein. So denn dess Closters armeluthe wider dy kt 


niglichen gerichte vnnd diesser ko Stat begnadvnge getan vnt 


,dorvmbe von gerichte vnnd vnus, als den, den dy gerichte zc 


hanthaben vnnde zcu schvtczen befolhen seyn, zcu rechte $ 
heischen worden vnnde sich zcuvorantworten nicht gestande 
svnndern dy recht irleden, wissen wir sy nicht anders denn 4l 
dy dy mit rechte vnnde keynem vnrechte mit der koniglih 
acht vorfestent vnde noch ordnunge der rechte dorein komm: 


B. fertem, fernerem. 16. zcicht, vorwurf, anklage. 34. gestanden, «ich si 
gestellet, 35. irleden, verleiden, in verachtung bringen. 37. vorfesteat, ! 
haftet. 
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sin, anzcusehen, . süllen ouch dovor in diessen ko gerichten 
gehalddeun werdenn. n dem ir aber abenehmen vnnde achten 
mogt, wess wir mit den ko gerichten vnnd diesser sachen zcu 
thm haben, vnnde was bestandes sulche:dess hern Abtes vns 
$zcumesynge vnnde vorklagvunge víff sich had, dy als wir mey- 
xe vom hern Apte wol nachgelassen were bleben. Wy dem 
it nssere frvntliche bete, vns gen hern Abte zcur Zcelle zcu- 
uorhreiben, er vns sulcher nachsage vnde vnbillichen zeicht 
forder vberheben vnnde nicht zcuzcelen wurde, wann wir nicht 
P dr sein, dy ymanden gewaldt ader vurecht getvn vnnde vngerne 
m welden. Wellen wir vmbe vch frvnntlich vordynen. 


Schriffte der von Budissin in.sache Jacob Virlings 18b 
alher geschriben dy do svste wridt laudt 


Vnnsere frvnntliche dinste zuuor Ersamen weisenn besvn- 1486. 
idem lieben frvnnde ewer schreiben vns geton, wye ir am neh- 
("in durch ewren Burger Niclass Brugkner , ynnde meister Geor- 
£e ewren Stadtschreiber mit vns des begeben thvns halben, So 
die ewren Virlingk inn vnussren gerichten:gefangenu vnde zeu 
vd bracht,  Hettet reden vnnde handlen lossenu in dem selben 
? thon wir alss sy vch berichtet vaste vnwillens vnnde vordriess 
gehabit mnde hetten in zcu antwort gegeben wulden dy ding 
im weitern komer nehmen, fvrder berurende wie Virling wed- 
ir vch sulde gehandelt hoben vnnde das ir ewren dynern be- 
Ádhen hettit, wo sie. denselben Virlingk anquehmen en zcu 
5 exren benden zcu brengen, den sie denn zcugefellichen in.vnus- 
Sem.gerichten betretten. vnnde zcu vch brocht hetten. Dobei 
Pw beger haben wir vorstanden, ist ye an im selbist, das ewer 
Burger vunde Meister Georgius ewer Stadischreiber mit vns 
Veselben thvns halben gehandelt haben, vns demnach in dem- 
Hidhen handel mit wortten vaste hinam zcu getretten, wir zcogen 
WWüsder dinge sere hoch am, sie wusten iss wedder zcu billichen 

icu vnbillichen, vunde das wir vus der dinge auch nicht 

anzcihen wulden. deune vns not tette etc. Also bedvngkt 
wol :ewren frvnnden, die ir zcu vns schickt, tete nicht nof, 
ztuü lernen, wie wir in deme ader anderem thyn gebaren 


| bestandes, seelcher beschaffenheit, son svelchem gesioht. 9. wwamm, 
bm, 13. Hier scheint etwas ausgelassen. 30. hinan zcu, rx getreten. 
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sulden. "Wir wullen vns dorimne | zcu handthabunge vunser 
priuilegien wol wissen zuhalden, vnnd ist vns fremde vón vh 
vnnde beswert vns gantcz inn vnnssrem gemute, das ir so gt 
waldiglichen vnnde so torstiglichen, durch Mathiam ewren Watis- 


— -rvndt vnde durch ewre dyenere, den ir solichs zcuthvn, als ir 


194 


vch in ewrem schreiben dorzcu bekennet, bevohlenn habt, in 
vnnssren gerichte mit frevel ingefallen seyt, vnnde Virling dor- 
inne gefangen, en doraws hinder vns widder vnnssren willen 
vnde bewust freuelichen genommen vnnde in ewre Stat géfurt, 
mit im bei vch vns vnnde vnhsseren gerichten zcu troteze hou 
vunde smochheit eylende vngerichte begangen.  Solicher freu 
vnnde gewald ist vns bei menschen gedechtniss an vnssern ge 
richten ny gevbet, wir finden ouch in vnssren. bvchern nicht 
das soliche gewald in vnnssern gerichten, wie durch vch fuge- 
nomen, ye gescheen were. Es ist ye offenbar vnnde nicht heym- 
lichen, das wir mit oberen vnnde nyderen gerichten vnnssret 
Stat von vnnsser allerguedigsten erbherschafft, von keysser 


^ wnnde konigen gnuediglichen : begnadet seyn, dy vns auch icrdt 


1486. 


von vnnsserm allergnedigsten hern konige Mathias gnediglichen 
confirmiret vnnde bestettiget seyn; vnde wir hetten vns ye 2 
vch solcher freuelicher' vnnde gewaldiger vbunge an vnnsen 
gerichten nicht vorsehen, Sondern vilmehr gedocht, das ir vi 
dabei vnd dorober hettet sullen helffen handthaben, angesehen 
die manchfeldigen woltete die wir bei vch vnnde ewr St, d 
alle andre Steite von vch getretten seyn, gethan' haben, runde 
wes wir furder inn diessen dingen zcu bekrefftigung vunsse 
priuilegien vnnde freiheit meynen furzcunehmen werd ir wol 
irfaremn. Geschrieben vnnder vnnsserm Stat Cleynern seré 
Anno etc. Ixxxvj'? Sub octauis Corporis Xpi. 


L3 


Schriffte an den erbaren raht zcu Bresslav in Si 
chen wellernickels. 


Vnnser willig dinste zcuuor Ersamen weyssen besvnden 


gvustigenn lieben frvnnd, Vus had der ersame Niclass Bryckent 


vnnusser Burger vnd Eldister anbrocht vnde zcuirkennen gói 
wy etlich ewre Ratsfrvnnd an en getragen, er das forder an"! 
von ewren wegen brengen sulde, wir Nickel W'ellern vund sty? 


94. woltete, svoAithaten, 29. Sub octavis — d. 1.jumi. 35. an en gettti 
bei im. angetragen. 
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irityn sieheren. vnnde geleythen wulden, sy ir gutter by 
ifen vnnde richtg machen vnnde ir schuldiger | be- 
chten, haben wir vorstanden, ffugen vch wissen, So 
üickel weller mit bossem vnchristlichen handel had irfinden 
Morumb zcu gefenckniss by vns bracht vunde sich zcu 
| bossem vnchristlichen handel vor riehter vnnde schop- 
2 vnde dorumbe billich gerichte vor vngerichte hett 
Aehmen, svndern víf vorbete dess Edlenn wolgeboren hern 
Wwgen vom Stain, k. mt. Anwaldt etc vnssers g. h. ander hern : 
iyner guiten frvnnd haben wir en vss gefengknisse gelos- 
als eynen misstetler der seynen halss vorworcht hatte 
sers allergnedigsten herrn koniges Stat Gorlitcz vnnde 
pes geweist, So danne sein ehlich weib im» inu 
x ossen handel geéhantreicht vnnd hulffe getan, haben 

deuselben wegk ouch zcihen heissen, derhalben wir sy 
Witten wissen, noch en alher zcu komen vorgonnen 
illea sy aber iren folmechtigen alher schicken dy 
iffenn vunde richtig machen lassen, ader was sy 
iten by vns zcu schaffen haben, mugen sy thom, 
rechites by vns gnug vorholffen Vrétdéi das ir en 
en mugit, sich wissen do noch zcu richten. Wullet 
u nicht. anders dann.in gutte vormercken dann wor- 
hozcu willen vnnde dinste seyn mugen thvn wir gerne. 
Montage Sand Alexij tage vnder vnnsserm Stat mynu- 

"Aummo etc. Lxxxvj'^- 
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amues von gois gnaden Marggraue zcu Brandenburgk 204 
elc zcu Steitin pomern etc herzcogk Burggraue zcu 1486. 

"vnd furst zcu Rugen etc Vnnsermn gounstlichenn 
"NWeissen lieben besoundern Vunsser dyner vnnd 
de Adam Swob had vns bericht, wie er etlich zcuspruch 
Hikeit zcu vch vormeynt zcu liaben, von desswegen 
r mit wleiss gen vch synnende, wullet mit Im zcw ta- 
1: dorzcu geleytten, alsdemm seyne gerechtikeit an- 
ni m sai dou der billichkeit nach gegen im irzceigen 
7H 

Mo r^ 3^5 
4 der 47. julius. 96. Dieses schreiben ist aus den annalen 
 oberl.urkunden mit aufgenommen sworden; jedoch werden dort 
len irrthürilich. als die hàssischen bezeichnet, | 30. zcuspruch, an- 
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sich des fordern gein vns nicht beclagen vnd wir jm in ander- 
weiss solchs zcuirlangen beholffen sein dorffen.  Doran thw ir 
vns zcur pillichkeit dangknem gefall. Des uwer beschreben ant- 
wort begernnde Gebin zcu Dressden uff ffreittag Braxedis tig 
Anno domini etc lxxx sexto. 





Denn Ersamen weisen vnnssern lieben besvnder 
dem Rathe zcu Gorlitcz. 


Durchlüchter Hochgeborner f. g. h. Vnnssere willige v: 
vordrossene dienste- sein ewrer f. g. allzceit zcuuoran bereit 
G. h. ewr g. schrifflen von wegen meister Heinrichs kannegisse 
ewr g. burger zcu Dressden, er ewr g. anbrocht, wy Hu 

$3b keszinbroth jn vorgangen jaren dritthalbhvndert gulden jn nis 
Stat gekomert vnd sulch geld er nach noch rechtlich irkentui 
der Scheppen zcu Magdeburgk jrstanden vnd jrlanget, Aber sul 
geld hett jm bissher durch vnnssre vorstoppunge vnd vorhi 
dervnge nicht folgen mugen, jn massen wir ju heinrich kann 
gissers clage zcedel, an ewr g. geton, vns mite gesandt, weitt 
vorstehen, Dorinne er sich beclagt, Hans Kessinbroth hett sulc 
iij? gulden by vns jm rechten nach vormeldvng der Scheppi 
zcu Magdeburgk rechtspruch jrstanden vnd irlanget, Das | 
nicht gehelffen kvnde svndern wurde jm von vns mit gewald g 
stoppit vnd freuelich vorgehalden etc mit fordrem jnhald 
vns geton, haben wir jn allem gutte vífzenomen, dobej ewr 
schaffrng vnd beger, dem genanten Heinrich Kanengisser wi 
sulch geld, das jm Hans Kessinbroth vbirgeben had, vssrichtr: 
zculhvn, demutiglich vorstanden. Bitten ewr f. g. wissen, ni 
zcweiuelnde, ewre g. sey vnvergessen, wy jn vor gangen j 
von ewren g. vnd dem durchlauchten hochgebornen fursten : 
hern hern Ernste kurfursten etc, ewr gnaden bruder, soste v 
schrifle von wegen hans Kessinbroths dy zceit ewr g. bur 
zcu Dressden an vns gelangit vnd gescheen, Dorvff wir c 
8. antwort vnd vnderichtvnge geton, das ewr g. doram ge 


3. dangknem, dancnaeme, adj. was mit dank zu nehmen ist, anpenehz:. 
erzeigt uns dadurch. einen der billigkeit gemássen und uns zu danke verpf 
tenden gefallen. 4. Braxedis, Praxedis; d. 91. Juli. 13. er, welcher. 
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jhabt vnd Hanssen kessinbroth von sulchen seynen. vnbilli- 
ien anspruchen geweist; vnd so deme also gescheen, had Hans 
essinbroth ewr g. land gerewmit, sich jus land gen Polen ge- 
eben vnd andr herschaflt ja seynen sachen vnnd furnehmen 
esacht vnd. irwelet, Den durchluchtigsten grosmechtigen fursten 
nd hern hern Kazimirum konig zcu Polen etc. had seyne:ko 
i| vff seine irsuchung derhalben ouch an vns geschreben, Habn 
ir seynen ko gnaden dy ding wy ewren g. zcuirkennen geben 
id bedewttit, so das seyne ko. g. doran ouch gnuge gehabit 
id Hanssen kessinbroth von seynen fremden anspruchen vnd 
her an die recht geweist. So deme den dingen also vnd nicht 
iders ist, meynen wir von Heynrich kanengisser sulcher nach- 
ge, das wir Hanssen kessinbroth sulch geld mit gewald stopp- 
n vnd freuelich vorhilden, billich vortrag haben sulden vnd er 
lh jun dem soste obirnohmen; wann wir jm ader noch ge- 
ngerm vngerne gewaldt thvn ader jchtes mit freuel vorhalden 
den an vns ny irkant ist, hinfur auch von vns nicht irfaren 
| werden. Vnnd so ewre f. g. der handel, kessinbroth, hans- 
1, in vorgessen komen were vnd ewr g. haben welde, wellen 
r ewren g.wy sich dy ding zcwischen hanssen kessiubroth vnd 
nen vnssrm burger haben, wenn diss ewr g. begeren wirdt, 29a 
gentlich zcuirkennen geben.  Dorinne ewr g. irkeunen sal, 
s sich H. kessinbroth vnd Heynrich kanengisser vss eygnem 
genomen mutwilen zcu vns vnd den vnnsseren vormeynen 
4 nottigen Dovon ewr f. g. jn gar demutügen dinstlichen 
isse bitten geruchen den genanten Heynrich kanengisser von 
ichen seynen gegehen vnbillichen anspruchen weissen vnd jm 
:ht-gestatten nach vorgvnnen sich also .zcu vns vbir billichkeit 
u-motiigen Sundern meynet er wess zcuspruch ader gerech- 
keit zcu den vnsseru zcu haben en alher an dy ko. gerichte 
issén sal em rechtes so vil er hat gnuglich vorholffen vnd 
itattit werdenn Alss wir vns dess zcu ewren f. g. vorhoffen 
m also gescheen lossen werde Wollen es mit vnsserm bereit- 
lligten diust allzceit vnnvordrossinlich vordynen. Geben — 





soste obirnohmen, sehr übernommen, sich zu viel herausgenommen, ver- 
-emnm hat. 21. haben, verhalten. | 34. der datum fehlt. 
» 
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Albrecht von gotis gnaden Herzcogk zcu Sachsenn 
lIandtgraue jn Doringen vnnd Margraue zcu 
Meissen. 


Vnnseren grus zcuuor Érsamen weisenn lieben besvnder 
Ewer wedirschreiben vns iczt getou, Meister Heynrich kannen 
giesser vnnsseren Burger alhie kessinbrots halb berurend, habe 
wir vormergkt vnnd sulchs dem gnanten kannengisser furge 
halten, Der vns doruff antwort hat behendigen lossen, Jnmasse 
ir auss jngelegitten seynen schrifften zcuuermercken habit. Wi 
nw dem also were bedeucht vns nicht billich vnnd ist noch 
molss vnnsser begern, Jr wullet dem vnussern wmbe sulch Drit! 
halbhvndirt Reynisch gulden, zcusampt kost vnnd scheden, de: 
halben irleden, aussrichtunge thvn vnnd vch mit dem guante 
kannengisser dorrvmb vortragen vnnd vch dorjun also bx 
weisen das wjr furder vnangelau(fen pleiben doran geschiet vi 
zcur pillichkeit zceu dancke Geben zcu l)ressden Sontag ypoli 
Auno etc Lxxxyj. 


Durchluchter hochgeborner furst vnd herr Ewre f. g. sin 
meyn vndertenige willige vnd gehorsame dienste allzceit zcuux 
bereith g. h. der vbirantworttung der von Gorlitez brieff, ewr« 
g. vff meyn jvngst anbrengenn geton, hab ich von ewren g. 
allem gehorsam demutiglich vílgenomen vnnd vorstanden. Bi 
ewr g. dorvff vnderteniglich wissen, wy der durchlauchte hoc 
geborne furst vnd her her Ernst auch hertzcogk zcu Sachs 
kurfurst etc vnd ewre gnade Hanssen kessinbroth, als eyn 
burger dy zceit zcu Dressden, jn vorgangen jare vilmalss geg 
den Roth zcu Gorlitcz vorschreben, begerende, jm lauts d 
scheppen zcu Magdeburgk spruch, dorvff sich der jre Nici 
lieber mit jm vorwilligit hat, rechtes zcuvorhelffen vnd zuirgeh 
lassen. Auch ewr g. botschafft bej sie gen Gorlitcz^ geschic 
sulchs au sy werben lossen, Jst jm allis vnhufflich gewests 8: 
der haben sich allwege mit vnpillichen aussfluchten eutschuldi, 
Sie hetten das nicht zcuthun, Nickel lieber wer ir burger ni 
meher, Svnder hette sich gen Bresslaw gewant, derhalben sy o 


7. vormergkt, vermerkt , beachtet. (marquer, remarquer.) 13. irledem, ei 
(Aoll. eed, das leid). 16. ypolitj, Hippolythi; 13. 4fugust. — 27. «orsi 
ben, sich für K. verwendet. 29. rechtes zcuvorhelflen, iun zu seinem re 
zu verhelfen.  zuirgehen, anst, ergehen zu lassen. 


Li 


: "Yi 


i nicht zcu helffen hetten, das sich hernoch alles anderst ir- 
"den, das Nickel lieber allwege ir burger gewest vnd sich nye 
on jn georlaubit. Sie haben auch den schuldbrieff vbir die 
riithalbhvndirt gulden sagend, den Hanss'kessinbroth bej sy 
^u getrawer hand jngelegit had, von sich geben vnd komen 
ossen, ane kessinbroths wissen vnd willen, vnd jn dodurch sulchs 
eldis selbgewaldiglich entsatzt vnd als kessinbroth keins pilli- 
rn von den von Gorlitcz mogen bekomen, hat er ewr g. brue- 
r vnd ewr g. dorwmbe nicht weitter anzcihen wullen, Svnder 
t seyns handelss halben gen Polen gezcogen, von dem konig 
»elbist seyne nottorfft noch schrifft ausspracht, Dodurch er 
lche schulde von jn hette mogen irlangen. Aber sy haben 
mch ire. vorschaffen mit den von Possnaw vorfugit das jm so- 
her brieff enphrendit ist wurden. Dodurch ewr g. abnehmen 
id prüffen kan, das sie Kessinbroth vnd mir sulcher schulde 
it'jrer selbist gewaldt furzugehen gedenken, das mir armen 
iné zcu swehr were das nochzculossen Ewer f. g. jn gehor- 
m anruffend, mich gnediglich zcu bedencken vnd den von 
irlitez nochmalss zcu. schreiben, mir an stad kessinbroths wmbe 
ch drithalbhvndirt gulden réynisch zcu sampt kost vnd sche- 
5, derhalben irleden, aussrichtunge zcuthen vnd sich mit mir 
rvmb. zcuvortragenn, nochdem kessinbroth sulchs allis jm 
*ht irworben had, noch laut der spruche dorvber sagende, 
n ich*wmbe dy selb ewer g. zcuuordynen ju allem gehorsam 
Acz geneiget vnnd willig 


Ewer f. g. 
Gehorsater Heynrich 


kannengisser zcu Dressden. 


feodaubit, beurlaubt. 7. selbgewaldiglich, eigenmüchtig. —keins pilli- 
ü — bekomen, £eine Dilligkeit, gerechtigkeit, von ihnen erlangen konnte. 
vOn, verschrieben, soll heissen xor. 11. nottorfft, seas einer vor gericht 
eineR klage oder wertheidigung anzubringen hat. Der sinn des ganzen 
*s (sf: er hat vor dem kónige seine Mage schriftlich (nach schrifft) ange 
Àt (ausspracht). 13. vorschaffen, veranstaltungen, machinationen. Poss- 
, Posen. 14. enphrendit, emtwendet (rom latein. prehendere?) | 15. das 
- gedenken, dass sie in absicht auf diese schuld mit mir und K. eigen- 
Wim zu verfahren gedenken, 94. Pyn ich, bin ich. Die nach der noch 
üblicher aüchsischtn aussprache gemodelte schreibart herrscht in allen 
m briefen auffallend vor. 4 
* 
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224 Hirin findestu den grund des handels mit kesen- 
' broth. 


Durchluchter hochgeborner Furst gnediger herr, ewr f: 
schreiben, jun sachen heynrichs kannegissers, ewr g. burger z 
Dressden, Hans kessinbrothes halben, víf vunsser an ewr; 
gelangitte schriffle, haben wir jnn allem gutte dinstlich vfiz 
nomén, dobey ouch eyngelegite Heynurich kannegissers schril 
liche ewr g. vnderrichtunge vorstanden, mügen ewr f. g. 
waren worlten vssagen vnd betewren, das Heynrich kannegis 
juu seynen zceddel, ewr g. vnderrichtende, sich genu vns sos 
obernohmen had, So wir Hans kessinbroth gerechtickeit ny g 
stopht, jm ader vil geringerm vngerne stoppen ader ichtes dori 
halden welden, svndern jm allzeit nach laute der spruch d 
Scheppen zu Magdeburgk slewniges rechtes gehyn haben lose 
dorwmbe wir sulcher vnbestendiger vorklagvng nachsage vnd í« 
rer jn seyner clagezcedel vbernehmung sulden von Heyuric 

^ kaunegisser ader auch Hanns kessinbroth billich vortragen s 
Durchluchter hochgeborner f. g. h., das ewr f.g. der ding v 
nehmen haben mag bitten wir ewr f. g. demutiglich wissen: i 

' jst gescheen by etzlichen jaren, das eyn schuldbrieff jun di 
koniglichenn gerichten by vns von MH. kessinbroth ouch ci 
vnnsser mitburger N.lieber mit gerichte gekomert vnd gear 
ist wurden, so das dy genanten zcwehne vor dem richir b 
vnus irschienen, clage vnd antwurt anbracht vnd, vff di sc 
Richter vnd Seheppen geu beiden pariten bewaren wusten, he 
ben sy dy parth auch víf ir beger an hoer bangk an dy $ceppe 
zcu Magdeburgk, dohin wir recht zcu holen geordnet sev. &* 
weist. So sy denn clage vnd antwort gen enander schrillc 
gesatzt, dy Scheppen beider geld genomen vnd ir gest 
schriffle gen Magdeburgk gefertigit, haben dy Scheppeu 7 
Magdeburgk zculetzt irkant vnd vor recht gesprochen, ds A 


1. Die überschrift rührt von einer anderen hand her. 6. eyngelegtte-2dt? 
den eingelegten. schriftlichen bericht (vnderrichtunge) Kannegissers 0 ti 
14. vnbestendiger, unbegründeter. 15. ferrer — vbernehmung, Jernerer 

messenheit. 16. vortragen, entlediget sein. 18. vornehmen, subst. dar rf 
nehmen, verstàndniss. 21. mit gerichte gekomert vnd gesperret, 87777. 
vorenthalten und eingezogen. Sperren heisst in der rechtssprache j€9 ^" 
den genuss der güter und rechte untersagen , beschlag darauf legen. p 
schienen, suppl. sind. — anbracht, suppl. haben, 94. bewaren wusten, ed 
yerwahren wusten. Die Górlitzer sollten aus besorgniss, dass 9 von 6 
oder der andern partei in anspruch genommen swerden. Eónnten, die sache 9 


selbst entscheiden. 
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lieber der vnnssere Hanunssen kessinbroth den schuldbrieff, dor- 
 vmb sy sich im rechlen zcwehitlen, vberantworten vnd, so N. 
lieber en widder zcu beclagen hette, er em burgen, zcu rechte 
jn diesen. gerichten, zcu antworten setczen selde. —Víf eyn sul- 
$ches had N. lieber der vnnssere den schuldbriefT Hanssen kessin- 
brolh jn gerichte geantwort vnd den selben brieff durch den 
-keniglichen richter wiedervmb gesperret vnd vorhindert. Also 
welde H. kessinbroth den zcu sich nehmen, sulde em burgen 
ald der Scheppen von Magdeburgk spruch, em zcu seynen 
hulden jun diessen ko. gerichien zcu antworten vnd gerecht 24b 
1 werden, setczen, vnd so H. kessiubroth dem selben der 
j zcu Magdeburgk rechtspruch habt sullem folge thon. 
md N. liebern burgen zcu rechte setczen, ist er vor den ko. 
ihter by vns komen, zcwene vnusser mitburger mit jm bracht, 
.lieber, der vnnsser, angefer gesagit jr werdet mir sullen 
joben vor nj? gulden, hat der Hichter gesagit: neyn! svnder 
wullet globen vor H. kessinbroth, den zcu gestellen vor recht, 
dh laute dess spruches der Scheppen zcu Magdeburgk. Jndem 
H. kessinbroth mit seynen burgeu weg gegangen, vnnd so er 
heit wollen setzen nach laule des sprüches; hette sy der ko. 
r-gerne wellen vnd sullen vílnehmen vnd jm den schuld- 
Well folgen lossen. Jst dornoch LI. kessinbroth vor vns komen, 
Bben wir en wellen aurichten, er den spruch eyne folge-thyn 
xud nachmals burgen nach laute dess spruchs setczen 
sich.zcu dem schuldbrieff halden. Jst von jm geantwort: 
& der burgen nicht. Haben wir dy zceit ewr f. g. zcu 
efallen dy ding wellen jns beste vorfuegen vnd H. kessin- 
| gesagit: so er burgen nicht. hette, wólde er selber globen 
; anns traweu N. liebern dem vnnssern zcu rechte al- 
ku gestehen, sulde er doran guuge haben, em sulde auch 
Pschuldbrielf gefreiet vnd geantwurt werden; das H. k. alles 
st vnd alleyne vf obirantworttung des schuldbrieffes ge- 
ynd gestanden, mit hyndansetezung der Scheppen zcu 
gk rechispruchs bedewttunge vnd ferrer vssweissumge, 
ja vnwilln von vns gescheiden. So dann ernachmalss 
ser seyn angefangit recht vnd dy vorhindervnge des 
»ffes nicht had wollen lenger lossen anstehen, Hanns 

























so sollte er. 14. zcwene, Aat zwei etc. 15. angefer, ongevaer, ohne 
, d. i. Ainterlist. 16. globen, geloben, bürgschaft leisten. 93. an- 
seranlassen dass etc. 30. seyn angelangit recht, die begonnuene rechts- 


t, den process. 
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kessinbroth sich ouch den zcuuorantworten nicht gefunden, ha« 
der vnnsser seyne clagen dozcu vor den ko gerichten by vn: 


angestalt: Hanssen kessinbroth zcu rechten von dem ko Richta 


by vns att den Richter zcu Dressden einen dingtag deu ander 
vnd dritten nach Scheppen teilung wy recht ist vnd er nach 
brengen kar vorsynnbatt, vnd so Hans k. zcu rechte also mich 
gestanden, keyne echte not noch helffe eynbracht, noch de 
schuldbrieff vorantwort, had der vnnsser den selben schuldbric 
nach Scheppen teilung víf sein recht irstanden irfordirt vnd ir 
langit. Doruss ewr f, g. irkenneu vnd abnehmen kam ab is de 
schuldbrieff, der jn den gerichten bej vns víf recht ingelegit vn 
nicht zcu vns zcu getrawer hand gelegert gewest, als er in sey 
nen schrifflen beruhrt, von vns ane kessinbroths wissen vm 
willen kommen haben lossen vnd en dodurch selbsweldiglic! 
sulchs geldes, als er vorgebit, entsaczt haben. Auch als Heyn 
rich kanunengisser ju seyner clagezceddel vormeld, wir het 
vns allwege mit vnbillichen vssfluchten entschuldigt vnd von vi: 
lautten lassen, N. lieber were vrüisser Burger nicht mehr, svm- 
der hett sich gen Bresslaw gewand, derhalben wir vbir jn nichi 


. Zcu helffen hetten etc, sulcher vnd ander vnbestendiger vnd 


irdachter vnd getichter nachsage, méynen wir, sulden billich von 
Heynrich kanengisser vbrigk seyn, wenn dem also nicht gescheen 
ist. Sunder wir mugen vns erinnern, das der genant Nicol lieher 
jn etzlichen seynen geschefften zcu Bresslaw eyne zceit gewest, vnd 
so wir jn der selben zceit von H. Kessinbroth irsucht seyn, ha- 
ben vormeld, das Nic. lieber det vnnsere ieczt by vnus "nichten 
svnder zcu Bresslaw were, dorwmb kunden wir zcu den dingen 
vÍT seine beger nichtes getvn, vnd wes Heinrich kanengisser ewr 
f. g. der. ding anders bedewttit ader vnderrichtunge thut, geben 
wir ewrn f. g. bej waren worlten zcüirkennen er sich jn deu 
vbirnympt vnd vns dorum vnugutlich thvt. Durchlucht. hoch- 
geborner f. g. h. so sich denn dy ding also wy vorgemelt vod 
nicht anders vorloffen haben, mag ewr f. g. mercken vnd irken- 
nen, das wir mit den dingen nichtes vil noch wenigk, domit wir 
H. kessinbroth seyn recht hetten mogen stopphen, zcu schickei 
gehabit. Dann so dy Scheppen by vns von dem ko Richter der 
áder ander sachen vnd gescheffte halben recht zcu sitczeu gc 


$. nach Scheppen teilung, zach der schóppen entscheidung. ^. not, s. v. & 
notdurft s. oben 5.98. 22. vbrigk, übrig, überflüssig. wenn, da, sveil, 25, 
haben, suppl. wir. 30. er, dass er. 33. vorloffen, zugetragen. 35. schicken, 
anordnen , verfügen. 36. der, dieser, 
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ordert werden, musseu sy uss pflichte dem also zcu Uhvn ge- 
iorsam leisten. Sal denn jn ader.vns dorwmb eyn sulchs, jn 
noseen vns von H. kessinbroth ouch von H. kanengisser zcuge- 
nessen wirdt, vorcleynunge, vornichtunge vnd bosse nachsage zcu 
one gegeben werden, ist gar irbarmiglich, meynen dess billich 
1ach gestalten vorirag haben sulden. Dorwmb ewr f. g. jn gar 
lemuttigen dinstlichen vleiss bitten geruch, den vorgemelten H. 
;ianengisser von sulchen seiner fremden anspruchen, dy er vor- 
neynet zcu vns zcuhaben, weissen, en anhalden vnd dohin fueren, 
r vns derhalben vnbekomert vnd vnbehabit welle lossen. 


Albricht von gotis gnaden Herczogk zcu Sachssenn 
Landtgraue in doringen vnd Marggraue zcu 


Meissen. 


Vnnssern grus zcuuor. Ersamen weisen lieben besvndern 
Wir haben uwer wederschreiben, vns jvngst getan, Meister 
eynrichen kanengisser vnnssern burger alhie anlangende, dem- 
elben meister Heinrich furhalden lossen, der vns disse hireyn- 
elegitte zcetil vbergeantworlet had, die jr vornehmen werdet, 
nnd wer nochmalss vnnsser gutmeynung, das ir vch mit dem 
:melten kanengisser jn der gute vorsuchet, vff das seyn fur- 
:€hmén nachgelossen, jr an beider teilen weitter muh vnd zce- 
ung voriragk vnd wir dess anlauffens entladen pleiben móchten. 
loram geschee vns zcu Dancke Geben zcu Dressden vff Dorns- 
ig mach Crispini et Crispiniani Anno domini etc lxxxsexto. 


Durchleuchtiger hochgebornner Furst gnediger her Der 
birantworttungk der von Gorlitez brieff, ewrn gnaden auff 
xyn jvngst anbrengen gethan, habe ich jn allem gehorsam von 
Wrn gnaden demutiglich vffreenomen vnnd vorstandenn. Bitt 
wr Lg. darvíff vnderteniglich wissen, das sich dy von Gorlitez 


égen mir armen jn jren schrifftenn vbernehmen vnnd besynder 


nach gestalten, bei so gestalten sachen. ^7. geruch, geruchunge, v. mAd. 
vouchen (geruhen), gnadengunst. — 10. er, dass er. —vnbehabit, unange- 
thten. — Der datum und die unterschrift fehlen. — 91.'zcerung, unkosten. 
tL vortragk, vertrag , suppl. haben, (welches ausgelassen ist) überhoben sein, 
achont bleiben. 93. Dornstag nach efc. ist. der 26. October. 
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ju dem, da sy setczen, wy das Hans kessinbroth Nickel lieber 
seynen wederpart, der Scheppen von Magdeburgk Rechtspruch 
noch, nicht Bürgen zcu rechte zcu gestheen haben setczen wil- 
len. Gnediger Her, jch kan mit zcween gerichtiss kontschafflenn 
eyne von Richter vnd von Scheppen der Stat leguitez vnd evne 
von Richter vnd Scheppen der Stat Bischoffwerde gnuglich be- 
weissenn, das Hans kessinbroth Nickel liber burgen zcu recht 
had wolt setczen, hat er auzcunehmen gewegert, Sunder had von 
jm vor drej hvndert gulden burgen "haben wullen, das her jm 
an burgen vor Recht nicht hat wolt begnugenn lossenn. jc 
kan ouch mit zcweien kvntschafflenn von ewr g. Cantczleyschrei- 
ber Her lorencz Stumpff vnnd. Thomas Bernreutther, dy e. g. jt 
vorschenen jaren mit Kessenbrothe zcu Rathe gen Gorlitez ge 
schickt had, aussagen jrweisseun, das dy von Gorlitez jm Rot 
doselbist zcu derselbigen zceit von sich haben geret, Nickel libe 
sey ir burger nicht mehr, sunder er habe sich von yen geor 
laubit vnde ken Bresslaw gewant, Derhalben sy vber jn nich 
zcu helffen hetten. Dar awss ewr f. g. vormercken kan, ap sic! 
dy von Gorlitez kegen mir ader jch kegen jn vbernehmen. Jd 
wolt alle Artikel jrer schriffte mit dem handel Acta vnd Acti 
cata jn der sachen irgangen gnuglich vorantworten, loss ich jicz 
vnndt an dem ende wmb der kurtczweilen, wil ouch ewr f. g 
wmb vffhalten zcu bitten vff dissmol vnbekomert losseu Svnder: 
bitt ewr f. g. mit gantcz demuttigem vleiss als meynen gnedigei 
hern, e. f. g. wulle mir allergnedigen: sein vnnd mir vorgonnen 
dy sachen vnd gerechtickeit ales ich zcu den von Gorlitez hab. 
eynen zcu vorkeuffenn adder zcu geben, der jn mit geistliche: 
rechte ader mit fehden soliche gerechtigkeit von meynen wege 
abmante. Byn ich vmb dy ewr furstlichen gnade zcuvordyenen 
ju allem gehorsam gantcz geneiget vnd willigk 


Ewr f. g. 


Gehorsamer he ynrich 
kaneg. zcu Dressden. 





Li 


3. noch , nacA. . 4. getichtiss kontschafften, gerichtliche zeugnisse. 13. v 


schenen, im vergangenen jahren. 15. geret, geredet. 22. kurtczweil, À 


nicht s. v. a. zeitvertreib, sondern Lürze der zeit. Q3. vílhalten , aa sch 
29. abmante, abdringe. 33. Der datum feit. 
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Durchluchter hochgeborner f. g. h. Vnnssere willige wn- 
rordrossne dinste ewr f. g. allzceit zcuuoran bereith. G.h. ewr 
zuaden schreiben von wegen Heinrich kanengissers ewr g. bur- 
rer zcu. Dressden, jun sachen Hanssen kessinbroth belangend, 
iehst an. vns gelangit, haben wir in allem gutte demutiglich víf- 
cuomenn, dobey ewr g. meynunge vnd beger vorstanden, ouch 
jn dem selbten ewr f. g.'schrifften gemelten Heinrich kanengissers 
:wngelegitte zcétil entpfangen.  Hochgeborner f. g. h. haben es 
lovor gehabit, ewr f. g, vnnssrem jvngisten schreibenn, dorjun 
vir ewr g. wy sich dy dingk zcwischen Hans kessinbroth vnd 
len vnssern N. liber begeben vnd so vil wir domit zcuthyu ge- 
Mbit clerlich by vnnssern woren wortten bedewtit, glouben 
wben wurde vnd Heinrich kanengisser nicht gestatten, sich zcu 
1* dorvber zcu nottigeu, sagen noch wy vor bey vnnssern woren 
roriten, den dingen wy ewr f. g. nehst geschreben also vnd 
üeht anders ist, vnd das mit dem koniglichei Richter vor dem 
ieh dy sachen begeben irzceugen mugen, an vns ouch nicht 
kant nach irfaren isl, wir, wess das nichlen wird von vns ge- 
"heben vnd vns ye werlde alss fromen bedirluthen zcymit, 
Writhtiglicli gen meniglich gehalden vnd nach halden wullen, 
lormb 'wir billichen, als vns bedvncken wil, sulcher vnbesten- 
iger zcumessvng vnd mit sparnder worheit anzcihvng von I. 
iméngisser sulden vortragen sein, WVann wir mit den sachen 
ichts xil noch wenig zcuthvn gehabit, dann alleine, was wir 
'anssen kessinbroth zcu gute dorinn geredt vnd getedingit hahen, 

dém so er burgen zcu rechte nicht setczen wold, vorgebend 
*wer vnbekant vnd fremde, das er hej kauffmans trawen glo- 
ám welde dem.vnssermn zcu sein zcusprüchen zcu antworten, 
ilde j jm der schuldbrieff folgen vnd gegeben werden etc Wy 
mm ist noch an ewr f. g. vnsser demutige dinstliche bete, ge- 
iche H. kanengisseer dohyn weissen vnd anhalden, er vns muh 


Eehabit, seir haben dafür gehalten, dass ew. f.g. u. s. w.. 14. zu nottigen, 
diddrum bei uns zu bemühen. 15. den dingen — ist, dass sich die sache so 
4 neht anders verhült. 17. irzceugen, bezeugen. 18. wess das nichten, 
mm nichts. 19. ye werlde, jemals. bedirluthen, biderleuten. 90. halden 
ilen. Jie construction dieses satzes von *an wns' bis hierher ist sehr con- 
s. der arun dieser: áuch hat man son uns noch nie in erfahrung gebracht, 
xs runs, wie dessen nichts von uns geschrieben (bekannt) ist und uns- als 
wumern biderleuten jemals geziemen würde , nicht aufrichtig gegen jedermann 
balten háften. 22. mit — anneihvng, anklage, wobei die wahrheit gespart, 
L7 gesagt wird. 23. vortragen, überhoben sein. wann, da. 25. getedingit, 
tédingen, teidingen., einen tag zu einer verhandlung anberaumen , verhandeln 
. 2tuspruchen, an£lagen. 31. geruche, sie tolle porn weissen, zu seeisen. 
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vnkost vnd zcervng vberheben vnd vnbekomert lossen wulle. 
Meynet er aber vns ansprachs nicht zcuirlossen vnd wes jun 
schulde zcuhaben jrbietten wir vns mit jm vor dem allerduri- 
luchtigsten grossmechtigen f. vnd hrn hrn Mathia zeu Hrngern 
Behm etc k. vnnssern gnedigsten maturlichen erbhern adr du 
Edlen Hrn Georgen vou Steyn seyner k. mt. Anwaldt vnssert 
Voyt ader vor land vnd Stete dohyn wir geordent zcu komeu 
vns mit jm billichen vnd irkennen lossen. seyn im gullen vor 


- hoffen, ewr f. g. em vbr sulch vimsser gleichbittung nicht gon 


nen gestatten noch vorhengenn werde, er seyne sachen wede 
vns dy vnbestendig seyn vnd keynen grunt haben von sich ge 
ben ader vorkeuffen werde dodurch wir mit geistlichen rechte 
ader fehden jnhald seyner zcedil angegrieffen mechten werdet 
Wullen wir wmb ewr f. g. als vnssern g. h. mit vnssem vun 
vordrossen diensten allzceit bereyt seiu zcuuordynen Bitlen des 
ewr. f. g. beschreben Antwort. 


Vnnsssere frvntliche dienste zcuuor Gestrenger woltuci 


üiger.bsvnder gutter frvnnd So dann flrytsch weisse vnd Andrt 
Renfftel mitsampt eynem weibe das sy eynem entpfurt vflin Sei 
berge jn ewrn vnd ewres brudern gerichten mit dewbe jn haud! 
haffiger tad begrieffen vnnd eynkomen sein, zcu den ir 
eynen rechtstag gelegit dozcu wir dy vnnssren geschickt j 
vorhoffang wurdeu an denselben allen rechtes bekomen ü 
denne nicht gescheen, syndern víf den zcukvnfftigen ffreilag YT 
schoben, dorvíff wir vch vnd ewrm brueder vussere meynu 
schriflllich zcuirkennen geben. llaben wir derhalben ewre 2? 
wurt entpfangen, wy das weyb albreit wegkomen vnd lossgelos* 
were, wusten nicht anders, deu vussren wurde gehen wàs red 
were. gibt vns nicht cleynen Komer das dy dy selbschuldiz : 
und mite begrieffen wegk komen sal, wissen dorwmbe zcu di 
dingen víf dissmol weitter nichts zuthvn, Svnderu wullen diss 
Komer nolmen, vnd dohyn wir sullen gelangen lassen vid ri 


i 


2. wess, etwas, 8. billichen, gutheissen, her so viel als rechtfertigen | 


ligen und erkennen, eine oft vorkommende rechtsformel. 10. er, dass € 
Ohne datum. 19. vilm Smedberge, zu Schmiedeberg [in Schlesien-) 9. 
handthafftiger tad, auf frischer that. 21. eynkomen, eingeführt , got 
gesetzt. 07. albreit, bereits. 98. gehen, gegeben werden; wir wusten di 
anderes, als dass dem unseren zu ihrem rechte | werholfen worden sd. 3» 
komer nehmen, i5 überlegung ziehen. . 
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es werden, wy zcu halden. Ouch als wir vnnssern dyener am 
nontag zcu obinde by vch mit schrifften vífm Greiffensteyn ge- ^ 
abt ynd. er jm Cretschm gelegen vnd behawset, haben jm etcz- 

iche im Cretschm doselbist bej nachte vns zcu hone dy sehne 

Hm Armbres zcusnitten vnd zcu nichte gemacht, Wy dem ist 
nssre bete wullet doran seyn vnd vorschaffen das vnnssrm dye- 

ier Andres Reynitsch seyn habe vnd war wider werden moge. 
Vullen. wir frvntlich .vordynen. |^ Geben am Mitwoch nach 
-atherine. 


V ericheeluuug herrn Georgen gen landen vnd 29: 
Steten. 


Wijr Georg vom Stain etc Bekennen mit diessen vnnsserm 1481 
ffen briue vor allen dy en sehen ader horen lessen So als vns 
ie gestrengen vnd tuchtigen Ritter vud knechte der manschaffie 
er lande vnnd die Erbare vnd weisen Burgermeister vnnd Rath- 
ianme der obingnanten Stete Budissin Gorlitcz Zittaw Luban 
obaw vnnd Camentcz noch geheisse vnd gebote des allerdurch- 
ichtigsten. fursten. vnnd. hern hernn Mathien zcu hvngern 'vnd 
"- Behem konige vnd Marggrauen zcu Merhern etc. vnssers 
:edigen hern zcu eynen Voite vffgenommen habin zcu seinem 
illem. vnnd víf seiner gnaden wederruffen vnnd vns zcu dess 
ianten vnussers hernn des koniges eren vnnd der land vnd 
ete bestis, vnd zcu der strassen fridesamkeit gehorsam zcu sein 
obit habin Dorumbe so haben wir den egnanten manschaflteu 
x lade vnd Rathmannen der Stete. vnd den gemeinden Arm 
md Reich - doselbist widerglobit vnd globen jn in crafft dis 
dues. das wir sie alle vnd igliche besvnder bey allen jren bri- 
n priuilegien hantvesten gnaden gerichten rechten freiheyten 
d. guten gewonheitten die sie von alders von konige Johann 
iser karll " und andern konigen fursten vnnd hernn vnd be- 
ndern von vnnsserm obingnanten gnedigen hern konige Ma- 
ias dirworben haben vund nach dirwerben mogen wullen lassen 
«ben vnd geruglichen der lassen gebrauchen vnde en alle vnde 
iché jre furgnanten briue hantvesteu gerichte Rechte gewon- 


Balden, verfahren, verhalten. 5. Armbres, die sehne auf der armbrust. 
dem 98. November, jedenfalls desselben 1486. jahres. — 10. vorschreibung, 
pfichtung. 33. geruglichen, geruhig. 33. en, ihnen. 34. hantveste , be- 


ifüigung durch unterschrift , urkunde. ' 
?* 
32 
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heite'gnaden vnd freyheiten ane alles argk bessern vnd nicht 
ergern vnnd land vnd Stete vnde die strassen schutczen vind 
schyrmen wullen nach vnnsserm besten vormugen vnnd globen 
ouch den egnannten Manschafften der lande vnd den Burgea- 
meistern vnnd Ratmannuen der Stete vnd den gemeynden Arm 
vnd Reich doselbist ap der egnante hungerische vnd Behmisch: 
konig etc vnns keynerley Summa geldes vff den mehgnaute: 
landen vnd Steten vorschreiben geben ader. verphendeun weld: 
29b Soliche vorschreibung .verpheudung noch gobe: sullen wir vnn 
wullen der nicht vffnehmen, damite den genannten land vm 
steteu ire guade freyheit gerichte rechte wirde gute gewonheit: 
" mochten geswechet werdenn vnud,ap vns ader sust ymands vo: 
vussern wege keynerlei briue zcugeschrieben wurdet, domite d: 
eguannten land vnd Stete an iren freyheiten vnd gnaden moch 
ten geswechet werdenn Die briue sullen en allen vnd igliche 
nicht schaden brengen in keinerlei weisse vnd wullen vnu 
sullen alle obingeschreben Redepunct vnd Artickel stete vu 
gancz halden alss lange als wir der land vnd Stete Voit van 

,vorwesser sein. cu vrkund etc. 


29. Wladisslaus von gotes gnade, kunmig zcu Behen 
Marggraue zcu Merhern etc. 


Ersame liebe besvnndern zcweiueln nicht ir wist wol da 
die sachen, zwischen vnserm dyner hoffgesinde vnd lieben ge 
trewen Ífabian vnd seynen brueder Bernhartten von Tschirn 
hawss vnd uwer vorhanden, durch vnsern lieben brueder vn 
frvnndt deme konige von hungern etc. zcu scheidsrichtern fu 
dieselben furzcukomen gestalt sindt vnnd zcu sulchen sein frvu 
schafft den gnanten tschirnhawssern, alle die weil iss zwischen uw 
vnaussgelragenn hanget, ein sicherheit vnd glait gegebenu dasselb 
sein frvntschafIt ouch. vorkvndet vnnd mit vch geschafft had durc 
seyner frvntschafft brieff sie auch mit glait zuuorsehen Nw hirnacl 
malen vor etlicher zceit haben wir derhalbe vnsserm lieben bruedi 


6. ap, ob. 11. wirde, würde, ansehn. 10. Diese uurknde wird in dem &« 

"zeichnisse oberl. urkunden II. 146. ohne anzeige des tages der ausfertigunz 
das jahr,1481 gesetzt. — Sie steht in. der urk. samml., aus diesem annal en 
nommen , VIIl, nr. 1306€ — 20. In der url. samml. VIII. nr. 1348 D, — Aer: 
entnommen. 25. uwer, euer, euch." 98. alle die weil — hanget, wüAremd di 
zwischen euch ein noch unentschiedener rechtsstreit. schwebet, 
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rund frvndt geschrebenn víf solhen sein frvntschafft vnder andern 
der Tschirnhawsser gedacht, ab wir von yne ouch zcusagen mu- 
geu das sie sich zcu dem aufftrage geburlich halden wullen, haben 
wir vff ir zcusagen dem gnanten vnnsserm lieben brueder solchis 
izcugeschreben, gleichwol alss wir vorsteen sein die tschirnhewsser 
in der irre, das sie nit wissen ab sie sicher gleits von vch tro- 
stem sullen, nach deme wir nach sie keyns grvnts auss uwern 
whriflen ny vorstanden haben, vnnd dorwmbe zcu jren ersuchen 
is vue doran fast gelegen ist vormanen wir euch nach jn vleiss 
imnd svndern, das ir euch entlichen vorstehen lassen, wass ir 
des gleis halben tvn woldt vnnd wess sich desshalben die 
Tsthirnhawsser vorsehn sullen, dorwmbe ewer schrifflen snd 
Willem zcuschicket die ein vornemlichen grvndt haben mngen, 
[des vorsehen. wir vns gantcz zcu vch. Geben auff vnnssernn 

zcu prag Am Dinstag nach vnnsser lieben frawen tag der 
Tukyndyng vnssers reichs jm sechzcehnden Jare. 

Ad mandatum dominj Regis 


Den Ersamen vnnssern lieben besvnndern Burgermeister 
vnnd Rat der Stadt Gorlitz. 


FAntworth an konig zcu Behmen der Zschirm- 
hawsser halben. 


Allerdurchluchtigster furst, grossmechtiger konig, aller- 
pedigster her Vuser ganczwillige vnnvordrossene dinst sein 
Mem k. mt. allezceilh: zcuuoran bereith, gnedigster her uwer 
E schreiben, zcu sachen fabian vnd Bernnharth gebruder von 
Wieürmhawss belangende an vns gesanth, haben wir in allem 
ule demutiglich vffgenomen Dobei uwer k. g. schaffung geboth 
PMbezerung vorstanden, nicht zcwiuelnd uwer k. wirde in vn- 

vorigen schrifflen Derhalben uwer k. g. gethonn, Wie 


schen der Zschirnnhewser halben vnd vns ein gestalt haben - 


Wü was dorinn geschehen, víf schaffung vnd ernnste geboth 
| allergnedigsten h. k. vnd bepheel des Edelen wolgebornen 


ohen sein, auf solche seine. 5. gleichwol—trosten sullen. Jie T. 


Bicht gewiss, ob sie sich eures sichern geleites trósten (erfreuen) dürfen. 


noch. 10. svndern, besonders. — be ist vom bschreiber hinzugesetzt, 
wieder amsgestrichen ; ein beweis fur dessen treue und genauigkeit. — vor- 
lassen, deutlich darüber aussprechen, setze hinzu, móget. 16. 1486 den 

V. mirz, 
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herren Georgen vom Stain vnsers g. h. amptmans furgwom 
sein, Vornomen hab, So wir vns dann ye werlde in allem y 
horsam gen vnserem allergnedigsten herren k. gehaldeu hie 
vormeinen wir vns auch gen den Zschirnnhewsseren gburlich 
vnd noch billikeith zcuhalden, Dann etc. 





433 Hoc pacto nouue hujus Ciuitatis litere diffidator 
: formande svnt, 


Dem houchgeborn: fursten. vnnd hrrn hrrmn Johanne 
hertzogen jn Slezien zu Grossenglog freinstad etc "Thuen v 
Burgermeister Rathman vund die gantze gemeyn der Std 6o 
litz wissen, Wie der allerdurchluchtigste vnnde Grossmecltig: 
furste vnnd herr herr Mathias zu Hungern Behmen Dalmxci 
Croacien etc konig, hertzog zu Osterreich Lutzenburg vuud j: 
Slezienn, Marggraff zu Mehren vnnd zu Lussitz etc Vnser alla 
guedigster lieber her, Vnns mit solher vrsachen das uwre gu 
sich wider seyne konigliche Maiestet in gevbeten eigeni: 
vnd vngehorsam gesetzt, Damit zutrennunge vnnd vífrur i 
seyner koniglichen Maiestet furstentumb irWecket, hat erusüi 
gebietten vnnd erfordern lassen, neben andren seyuer konigliche 
Maiestet .getrewen vnderthanen, wider ewre guad ins vel! 

; zyhn, Als denne mach vorschaffen seiner koniglichen Maies 
obirstem. velthoubtmans uwre gnade helffen zu gehorsam hri 
gen, Vnnd uwrem wider konigliche Maiestet gevbetem tif 
willenn, widerstand zu thuen, Als mugen wir solichen erns 
koniglichen geboten, schuldiges gehorsams halben, nicht vorgd 
enn Sunder mussen dorinne koniglicher Maiestet geschefften £ 
horsam leistenn, Vnnd doruff wullen wir mit allen den vus& 
vorwanten vnnd vnderthanen dynern helflern vnnd hellfershel 
uwre gnaden vnnd uwre gnaden landt vnnd lewthe von 
uwer vndertanen beistender helffere vnnd helffers helffere 1i! 
seyn, vund in des gnanten vnsers allergnedigsten herrn des ko 
seyner koniglichen Maiestet getrewen vnderthanen, fehde 


9. hab, &abem. ye werlde, jemals. 5. hier bricht das schreiben, wel^^ 
einer anderen hand, als die vorige ist, eingetragen worden. ab, und ei 
13 leere blátter, 30—42. — 6. litere. diffidatorie, 1. diffidationis, absaf^ 
v. du Cange glossarium s. e. dif fidare, 9. freinstad, freistadt. 1. vorsch 
bestimmung, befehl. — 95. vorgehenn, vergdn, übergehen, unterlasst?. 

vihend, vient, feind, von wien, has«sen. 


, 
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ride stehen Vnnd ab uwre gnade, uwer land vnnd leuthe vnnd 
wre vnderthane beistendere helffere vnd helífers helffre, solicher 
nser fehdehalbenn eynicherley schaden nehmen, so wullenn wir 
nit allen. vnsern vorwanten vnderthanen dynern helífern vnnd 
ielffers helffern hirinne vnser Ere vorwaret haben, Vnnd ap 
vir hirzu mehre bewarung bedorfften, die wullen wir mit dies- 
em vnserem briue auch gethon haben, Czu vrkund mit vnserm 
(lat Cleynern secrete zu Rucke dys briues wisseutlichenn vor- 
igell vnnd gebeun. 

. Der gleichen haben die mann, auch ietzliche Stat insunder- 
eit hertzogen hanssen abgesaget, Nach sulcher abesagung, die 
or dem Rawden geschehen, ist man den andern tag inn hertzo- 
en haussen laudt gezogen mit heris macht. 


fandatum apostolicum et malediccio adversus 

flamingos própter detencionem et inclusionem 

ilustrissimi principis Maximiliani Regis R o- 
manorum. 


Innocencius Episcopus servus servorum dei Ad futuram 
i memoriam. Cum tanto grauiora sint crimina quanto excel- 
1&iores suht principes in quos patrata sunt: nisi ea delinquentes 
iemdare voluerunt. JDecens est ea per sedem apostolicam eo 
iori et grauiori animaduersione vindicare quanto et delictum 
we et persona lesa maior existit. sane non absque displicencia 
mdí et plurima perturbacione multorum relacione intelleximus, 
»d filii dilecti proconsules Consules Scabini Burgimagistri De- 
d-münisteriorum et vniuersitatis hominum Brügensium Can- 
umi et Yprensium opidorum,. 'lornacensis et Moriuensis dio- 
$68 et aliorum locorum Comitatus flandriae eisdem adhaerentes 
xplices et Sequaces eorum in tantam proruperint petulanciam 
Carissimum in Christo filium nostrum Maximilianum in Re- 
i Romanorum et Carissimi in Christo fili nostri frederici 
ianorum imperatoris semper augusti genitoris sui in Romano 
erio successorem electum et invictum et quem concedente 
ino futurum Imperatorem speramus cui ratione regimine et 
íaistracione dicti Comitatus quam habet nomine dilecti filij 


z«Ftucke, auf dem rücken, auf der kehrseite', in dorso, — 12. Rawden, 
fem, stadt in Schlesien. 
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Nobilis viri philippi Comitis flandrie etiam eiusdem regis nati 
legitimi et naturalis fidelitatis juramento sunt astricii, einsdem 
regis Consiliarios et alios. eum  Comitantes contra juramenium 
predictum temere vemendo in dicto opido Brügensi ad quoi 
propter multas instancias eorundem se contulerint inuitos inci 
dere et inclusos sub fida Custodia ne inde exire posset sim 
eorum licencia de facto iam pluribus diebus tenere et sic te 
nendo propria libertate quo volebant proficisci seu standi prion 
non formidarunt: neque formidant in animarum suarum pericu 
lum perniciosum exemplum et scandalum plurimorum. No 
igitur ad quos spectat huismodi prauis conatibus congruis reme 
dijs obuiare motu proprio non ad eiusdem Regis uel alterius pn 
eo nobis super hoc oblate peticionis instanciam de mera nostr 
deliberacione: ac de venerabilium fratrum nostrorum sancte Ro 
inane ecclesie Cardinalium consilio et assensu prefatos procon 
sules Consules Scabinos Burgimagistros Decanos Ministerionc 
Vniversitates et singulares personas vniversitatum earundem com 
promissis culpabiles: ac qualiter omues et singulos qui eisdem prv 
cousulibus Consulibus Scabinis Burgimagistris decanis et vuiuer 
sitatibus ad premissam detentionem prestant quod libet auxiliun 
consilium uel fauorem directe uel indirecte publice uel occult 
eorumque complices et adherentes cuiuscunque status gradus cou 
dicionis seu praeeminencie existant: ac quacunque dignitate uc 
auctoritale praefulgeant, auctoritate apostolica hortamur ac i 
domino requirimus et monemus Ac ipsis et cuilibet eorum p* 
hec apostolica scripta districte preoperiendo mandamus: quatenu 
infra tres dies sequentes postquam de presentibus noticiam ha 
buerint: quorum vnum pro primo et alium pro secundo ac reli 
quum pro tercio et ullimo ac peremtorio termino eis et cuilibt 
eorum canonica monilione premissa assignamus, proconsules Cos 
sules Scabini Burgimagistri Decani Vniversitates et eorum sii 
gulares persone compromissis culpabiles ab ulteriore dicti Re 
Consiliariorum et de comitia sua existencium deteucione et i 
clusione penitus et ommino desistant: Ipsosque Regem Con: 
larios et alios quos inclusos detinent eorum pristine liberti 
reslituant et quo voluerint tute libere et secure sine ullo imp 
dimento ire et stare permittont, parimodo quo poterant si 
inclusionem predictam. Consultores vero auxiliatores compl? 
et adherentes a prestatione auxilij consilij et favoris huiusme 


4. vemendo, Ein deutsches sort. lateinisch flectirt ; vemen, verurtheilen. 5.5 
stancias, streitigkeiten. 
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inó desistant. Etsi proconsules consules Scabini Burgimagistri 
ni vniversitates et singulares persone earüm in premissis 
abiles auxiliatores consultores complices et adherentes pre- 
exhortatione monicione requisicione et mandato nostris hujus- 
i infra dictos tres dies non paruerint eosdem proconsules 
ules scabinos burgimagistros decanos et singulares personas 
ersitatum earundem necnon alios auxiliatores consultores et 
rentes ac quemlibet eorum qui sic non paruerint ut non 
itar seu quod parere differatur consuluerint suaserint fece- 
duxerint uel procurauerint uel alios qualitercunque in hoc 
biles fuerint directe uel indirecte tacite uel expresse exnunc 
; extunc et econtra, maioris excommunicacionis sentenciam 
ulgamus ac éos et quemlibet eorum incurrere volumus eo 
A qua preterquam in mortis articulo constituti ab alio quam 
mo pontifice etc. pretextu. cujuscunque facultatis cuique de- 
pro tempore concesse nequeant absolucionis beneficium 
ere, Ita ut si quempiam illorum tanquam in tali articulo 
itutum absolvi contingat qui postmodum conualuerit in ean- 
excommunicacionis sententiam reincidat eo ipso nisi post Adb 
descenciam monicioni et mandato nostris predictis paruerint 
effectu. Et si moniti excommunicati prefati dictam excom- 
vacionis sentenciam post alios tres dies.dictos primos tres 
immediate sequentes animo quod absit sustinuerint indurato 
üc prout extunc Brugenses Gandeuses et Yprenses nec non 
;opida et loca dicti Comitatus quorum vniuersitates eisdem 
'nsibus Gandensibus et Yprensibus in premissis adherent et 
iurum adherere continget et alia quecunque opida et loca 
m dicto comitatu quam extra illum consistencia ad que ali- 
eorundem excommunicatorum declinare contigerit qnam- 
2 illo permanserint et triduo post recessum eiusdem et que 
dem sunt ecclesias monasteria religiosia ac pia loca que- 
ie prefata auctoritate ecclesiastico subjicimus interdicto ita 
» durante in illis elc pretextu cum suis etc apostolici in- 
personis ordinibus uel locis concessi preterque temporibus 
» permissis et illis temporibus aliter quam clauis ianuis 
:ommmunicalis ac inlerdiclis exclusis et submissa voce ne- 
t misse et alia diuina officia celebrari. Si vero moniti 
umunicati et interdicli prefati post alios tres dies dictos 


ierint, parere, pariren, gehorchen. 11. exnunc— econtra, heute wje 
und morgen wie heute, eine bekrüftigungsformel, die schon c. 1370 in 
efen lónig Karl V. von Frankreich hàufig vorkommt. 
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secundos tres dies immediate sequentes ad cor reuerti ac deentos 
et inclusos Regem et consiliarios ac de eius comitatu preiios 
pristine libertati restituere et ab eorum inclusione et detencioue 
vlteriori desistere ac nostris monicione et mandato prediclis ob- 
temperare distulerint et in sua voluerint cordis duricia et pe- 
uersa obstinacione permanere eosdem proconsules Consules Sc- 
binos Burgimagistros decanos et singulares personas culpabil: 
auxiliatores consultores et adherentes anathematisacionis et elem 
46* malediccionis ac perpetue dampnacionis cum Dathan et abiror 
quos uiuos terra absorbuit mucrone ligamus et ligatos ac irretito: 
et tam ipsos quam vniuersitates predictos excommiunicatos aggra 
uatos reaggrauatos anathematisatos maledictos et dampnatos u 
profertur in eorum iniquo proposito perseuerantes et reos crimini 
lese majestatis esse decernimus ac dignitatibus et honoribus it 
quibus constituti sunt necnon priuilegiis concessionibus graciis € 
indultis ac bonis omnibus que in feudum uel emphileosim uc 
alias a Romana uel aliis ecclesiis monasteriis et locis obtinet. Ita u 
illi ad quos pertinent illorum proprietates etdirecta dominia possin 
int de illis utpote ad eos reuersis pro eorum libera voluntate dis 
ponere, et aliis eorum bonis omnibus dicta auctoritate priuamo: 
Ita ut ex illis nil transmittatur ad posteros eorundem, Et ipsos si 
priuatos ad illa et alia quecunque dignitates honores administracio 
nes et officiasecularia in posterum obtinenda inhabilitamms Et : 
alii eorum exemplo perterriti similia in posterum non attemptet 
extunc infames existant et ad testimonium non admittantur Test: 
menta "Codicillos condere et aliis ex testamento wel ab intestat 
succedere non possint. Et si jurisdiccionem obtinet illa priua 
existant et non valeant eorum snie et alia que illius pretex 
fierent ab eisdem, nullus pro eis nec ipsi pro aliis procura 
possint Et si qui eorum notarii existant instrumenta per € 
effecta non valeant sed cum auctore damnato dammentur, Dc 
tores eorum ab hys que debent liberati sint. nullus eis $ 
bene ipsi aliis super quocunque. negocio de iure corrudere ter 
antur: filiique et nepotes ac alii descendentes eorum usque 
quartam generacionem ecclesiis monasteriis canonicatibus et p! 
bendis dignitatibus ac aliis beneficiis ecclesiasticis quod eis à 
obtinere conligerit siue spe restitucionis eo ipso sint priuati 
49b ipsis ac aliis natis tunc et qui postmodum  nascentur usque 


16. emphiteosis, erbpacht. 93. inhabilitamus, inAabiles, incapaces de 
ramus, 24. attemptent, ein. áhnliches verbrechen, attentat , begehen, 21. 
tinet, 4. obtinent. 
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racionem predictam ad illa quibus sic priuati forent et alia 
xlesiastica beneficia ac quoscunque ordines dignitates et honores 
:clesiasticos et mundanos sit aditus et ascensus ommino pro- 
usus. Et si iubemus venerabili fratri nostri hermanno Archi- 
jiscopo Coloniensi per apostolica scripta mandamus quatenus 
los ex monitis predictis quos consliterit monicionibus et man- 
atis nostris predictis non obtemperasse, excommunicatos aggra- 
itos. reaggrauatos interdiclos maledictos et damnatos ac aliis 
msuris et penis predictis irretitos publice nunciet faciatque ab 
iis nunciari et ab omnibus arcuis enunciari donec ad cor re- 
rsi monicionibus et mandatis nostris paruerint et meruerint 
! ilis absolucionis beneficium obtinere. Et si eos in sua du- 
cia perseuerantes ad parendum inducere nequiuerit, Imperatoris 
efati et aliorum regum principum ducum comitatum et vniuer- 
atum seculare Brachium si id expedire: putauerit auctoritate 
iitra inuocet contra eos et illo mediante ad parendum mandatis 
iusmodi compellat eosdem contradictores per censuram eccle- 
sticam appellatione postposita compescende, Non obstantibus 
nstitutionibus et ordinacionibus apostolicis contrariis quibus- 
nque Seu si eisdem monitis uel quibusuis aliis coiter uel di- 
im ab eadem sede indultum existat quod interdici suspendi 
l excommunicari non possint per literas apostolicas non faciet 
»nam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto huius- 
»di mencionem Et quia ad eosdem monitos in eorum propriis 
rsomis monendis tutus non patet accessus difficileque foret 
sentes literas ud singula loca in quibus expediende fuerit de- 
re, volumus quod earundem presentium literarum uel illarum 4?* 
nssumpti autentici publicacio in duobus aut tribus locis dictis 
pidis vicinis de quibus sit verisimilis conjectura quod litera- 
n earundem tenor possit ad eorum monitorum noticiam per- 
Hre perinde eosdem sic monitos arcet ac si ipse litere pre- 
tes eos personaliter presentate et insinuate et lecte de verbo 
verbum extitissent quandoque earundem literarum transsum- 
s manu publici notarii confecto ac Sigillo alicuius prelati 
flato eadem prorsus fides adhibeatur in iudicio et extra quod 
ibeatur ipsi$ presentibus si in iudicio essent exhibite uel os- 
ie. Nulli ergo omnino homini liceat hanc paginam nostre 
ortacionis requisicionis, monicionis precepti mandati assigua- 


ib omnibus arcuis enunciari, von allen canzeln ablündigen. V. du Cange 
2 s. 9. arcus. — Q0. coiter uel divisim, für alle zusammen oder für die 
dern besonders. 926. fuerit, I. fuerint. 6 

* 
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cionis subicionis ligacionis constitucionis priuacionis inhabiliacio- 
nis et voluntatis infringereuel ei ausu tenicrario contraire. Si quis 
aulem hoc attemptare presumpserit indignacionem omnipolenlis 
dei ac beatorum petri et pauli apostolorum eius se nouerit in- 
cursurum. Datum Rome apud Sanctum Petrum. Anno incar- 
cionis dominice Millesimo quadringentesimo octuagesimo septimo 
decimo kalendas aprilis pontificatus nostri Ánno quarto. 


Maximilianus Ro. konig gefangen gewest. 


Wie vnnd wenne Maximilianus Romischer konig von seinen 
vnderthanen Jun flandern vnd Braband ist gefenglichen gehalden 
wurden, Jst awss vorgeschribenn mandat wol zuuornehmen, 99 
er aber loss gewurden, hat er sie widdervmbe bekryget, vid 
die Stete Brug gendt vnd ander schwerlichen gestraflt, 


Wiejss Jm mit dem konige von frangreich. 


Der gemellte maximilianus hat dem ko. vom frangreich sein 
tochter vortrawet, Vnd Jm selbst das freweleyn von Ditaniet 
irfreyet so das er auch durch seinen vorordenten beigelegen hit 
also hat Jm der ko. von frangreich das gemelte frewleyn 8 
weldiglichen gnomen vnd sich mit Jr vortrawet, Vnd ha Jn 
seine tochter widder heym gesant, hat auch domit das ganz 
landt Bittanien eingnomen vnd sich hernachmalss mit gemelie! 


ko. Maximiliano alle diss thvens halben víf ein gelt entscheide 


41b Der Sagan awssgebranth. 


1472 Anno domini Millesimo quadringentesimo | septuagesimo 5 
cundo, hat hertzog hanss die tzeit herr zu pribuss, mit herr 
Baltasarn die tzeit herr zum Sagen seinen maturlichen brud 
fehde vund krig angefangeu, Jnn mit heres macht obirtzeg 
vud belegert, vnd am tage der hymmelfart Christi die Stat d 
selbst gantzlichen  awssgebrand, den gemelten hertzogen Bi! 
sarn seinen bruder gefenglichen offgnomen, der daune kortzi 
dornach jm gefenguis zu pribuss gestorben ist. 


16. Bitanien, 7. Britanien. 
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Sagan pribuss vnnd nawmberg den hern von Meys- 
sen vorkofft. 


Jn demselbigen Jare hat der gemelte hertzoge Johannes den 
Sagan, pribuss, vnd nawmburg am bober hertzogen Ernste vnnd 
$Albrechten gebrudern hertzogen zu Sachssen, landgraffen jn do- 
ryngen, vnd Marggrauen zu Meissen, vorkoufft, vnd hat also 
eine tzeit wider Sloss lanth nach Stadt gehabt, bisssolange her- 
tzoge heynrich der Junger herr zu grossenglogaw freynsladt etc. 
vorstorben, vnd abegegangen ist, hat er dieselben Stethe Grossen- 
ll glogaw halb, freynstadt, Sprottaw, Swebussen, Grunenberg, vnnd 
polkewitz eingnomen, vnd frawen margarethan, herlzogyn zu 
ieshen. vnnd frawen zu Grossenglogaw die ander helffte der 
Stdt Grossenglogaw abegedrungen, vnd sie ane alle sache douon 
vortreben. 


5 — Der Sagan zum andern mole awssgebranth. A82 
Amo domini M?cccc?Ixxxvj, Dornstag nach den pfingist hey- 1486 
ligen tagen nach der vesspertzeit, Jst der Sagan von eygenen 
fewer gantz awssgebranth biss vff das Sloss das ist ein beyden 
brenden bliben stehen. 

z Der lubann awssgebrandt. 

Anno domini M?cccc?]xxxvij Sontag nach Stanislai nach vesper- 1487 

izeit ist der luban von eygenen fewer gantzlichen awssgebranth. 
Rothenburg awssgebrant. 

Amo domini M?cccc?lxxxix Sontag letare vff die nacht ist Ro- 1489 

Stenbrg von eygenem fewer gantzlicheu awssgebrant biss vff den 
hoff rmnd die kirche. 

Baroth das Schlosschen. 


LÁumno M?cccc?]xxxix am tage der hymmelfart Christi ist Baroth 1489 
ie feste jm Budisschen lande von eigenen fewer' durch vorwar- 
Hussung gantzlichen vnnd gruntlichen awssgebranth. 


Konigishayn awssgebrand. 
& Brux ausgebrant. 2^ 48b 
EL 


b das nun folgende leere blatt haben ohme zweifel noch mehre bründe 
Wuchnet werden sollen. Die letzte überschrift ist auch von spüterer hand, 
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49» Wie man den Bawhe Sant peterss kirchen vol- 
furen sal. 


1490 So danne der Erbar Rath grosse ferlichkeit au dem bavhe 
sant peterss kirchen vormerckt, hat er, vmb mehre sicherheit 
willen vnd zukunfftigen schaden zuuormeyden, mit wissen vnd 
willen des vorsichtigen meister Konrad pflugers, disser stad werg- 
meister, disse nachgeschribene steyumetzen vnnd tzymmerlewdie 
zu sich gefordert, vnnd solichen bawhe eygentlichen besichtigen 
lassen, namlich peter peschel tzymmerman, meister heynrich 
steinmetze, der Stadt Budissen werglewthe, meister Kylian steyn- 
melze vnnd Nickel hirszch tzymmerman der fursten vou Sac- 
sen werglewte, die danne alle eintrechtiglichen irkant vnd be 
schlossen haben, wo disser bawhe mit solicher nachgeschribener 
ordenunge vorgenomen vnd volfurt wurde, solde solich. gebevd 
vif keynen orth weichen noch schyben. 

Czum irsten haben die werglewthe im besten irkant, di: 
die kirche zu Sant peter vífs forderlichste zum dache geschickt 
werde, also das zum irsten die mauwre kegen der Schule ar 
hochsten gebew biss an den thorm vorzunemen vnd die zu 
uorfertigen sey , mit aller nothdorfft das dorzu gehoret, bis 
zum dache. 

Czum andern dergleichen hernachmolss víf der seylen ke 
gen dem hofe auch also zuuorferügen bis an den thorm mi 
aller notdorftt. 

W'enne soliche vorfertigungen von den izweyen mawer 
gescheen ist, so mag man danne das dach dorauff machen vni 

49 brengen, wenne dann solich dach dorauff komen is!, so mag mà 
danne mit aller sicherheit dorunder die andern pfeyler aufflure 
vnd welben die pfeyler in der kirchen alle in eine gesta: 
brengen vnd zumachen. Actum coram Consulatu vrbano Schell 
magistrociuium, Georgio Emmerici et Johanme Kochel Camerar 
existentibus in vigilia palmarum Anno dom. Millesimo quadri 
gentesimo nonagesimo. 


Wie man die abeseyte kegen des voits hofe 


bawen vordinget. 


Den nehsten sontag nach des heyligen dreyer kouige 
haben die Ersamen weissen hrn, her wentzel Emmerich vnd 
hanss Schmid votweser der kirchen sanct peter vnd paul: 


8. eygentlichen, genau. 34. abeseite, seitenwand. 
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issen vnd wolgefallen der Ersamen vnnd weissen hern, her 
eorge Emmerichs Burgermeister vnd des gantzen Raths vor- 
inget Vrbau Laubanisch vnd Blasius Borer an sanct peterss kir- 
1n die hohen mawere zuvorbrengen kegen des voits houff, 
eich der hohen mawere kegen der Schule, mit funff gehawen 
ogen, pfeyler. vnd anfenge, wie das der baw nach notdorfit 
sfordert, die quader vnd das symbs oben víf die mawre zu- 
iwen vnd zuuorsetzon, wie sich das von beyden ortern an- 
eiget, vnd dieselbige zuberaffen vnd abezurusten, wie die ander 
awer kegen vlir ist. ] 

Vnd die mawre vnd abeseyten kegen des voits houfe mit- 
mpt dem nawen kohre, der an der abeseyten angehaben ist, $04 
ffaren, tzweyer elen hoher wenn die mawer itzund ist, vnd 
rene naw grosse pfeyler doran zuuorgrunden vnd auffzufuren, 
en mit einer relichen pfeyler dachunge vornawen vnd schmu- 
en auff das allerbeste, vnd ein fenster im Kore in der abe- 
"ten ferlingen mit kernstucken pfosten, das man is vorglasen 
ig, vnd anfenge zu dem gewelbe, die sich in dissen tzweyen 
wren begeben adder gemacht sullen werden, die man hcrnach- 
|ss nicht gemachen kunde ane schaden des bawes, solln sie 
t hawen vnd fertigen. Welche anfenge aber konnen vortrag 
»en, do sullen sie locher zu lassen, vnd soliche mawer inne 
l awssen zu beraffen vnd abezurusten nachdem als sein sal. 

Czu solicher erbeit wollen wir obgenanten vorweser der 
:hen den gemelten parlirer allen kalk wessern vnd setzen 
en, vnnd mit allem gereth das sie dorzu bedorífen, dorzu- 
m alle tzuge wie iss dorzu notdoríll ist, stevíffen vnd bog- 
eu vud was eym izymmermanue angehoret, wollen wir jn 
igen lassen vnud einen kalkstosser halden.  Sulliche erbeit 
m sie mit steynhawern mit mewrern vnnd mit helffer knech- 
bey ir eigen kost vnud lohne vorbrengen nach Rat (vnd) 
éeigunge der vorweser der kirchen vnd meister Conrads, do- 
sal man jn geben iiij xl mc. ^ Vnd solich gehawen steyn- 
f, was dorzu gebraucht sal werden, das sullen sie reyulich 
gerecht lassen hawen, wol vorsetzen vnd vorgissen vnd víf 


enn, as. 14. naw, neue, mhd. niuw. 15. relichen, rollenfórmig , rund. 
wen, erneuern. 10. begeben, ergeben, nóthizg werden sollten. 25. parlirer 

der obergeselle bei den. maurern und zimmerleuten, swelcher des meisters 

e auszurichten und in dessen abwesenheit seine anordnungen auszuführen, 
beim Aeben der gebüude die rede zu halten hat, von parler, parlieren 

) das sort führen: jetzt polirer, aus unkunde der ableitung. verderbt. k 
n vnd setzen, lóschen. 27. tzuge, víltzüge, Aebewerkzeuge. 
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das reylichste lassen vorbinden, gleich anderm steynwerg, ds 
vmbe wochen lohn gemacht ist Wer aber das nicht :o vil 
awssgericht wurden, nach erkentniss der vorweser der kirtha 
vnd meister Conrads, so sullen sie dem Rathe jnn wondelungen 
vnd busse dorumbe stehn. Auch sullen dieselben porlirer nii- 
sampt jren erbeitern zu rechter tzeit nach ordenunge des erbur 
Raths an vnd abe gehen an jre erbeit, vnd ap ein steynmetze 
gewandert kweme so sullen sie jm víF das nehste lohn echt 
geben, wil er dann furbass wergstucke hawen nach jrer aw- 
satzunge, das haben sie víff beyde teyl zuthuen. Auch lle 
sie meister Conraden seine diener halden, nachdem als jm ein 
erbar Rath zugesaget hat. So sal die kirche meister Conrie 
sein wochenlohn geben, dorumb sal er demselbigen parlirer ral 
vnd beystand thuen, wes jn vnd der kirchen nutze vnd gulisi 
sal er seinen vleiss dorbey thun nach seinem vormugen. 


$1^ Wenne vnd wie man zu sulchem baw gebeten hit 


1495 Anno etc xcquinto dinstag vnd freytag nach valenlini hr 
ben die kirchen mit rathe vnd willen des raths eine beley 
ihuen lassen durch die gantze stad, durch die vorstete vnd girte. 
Jun der stad haben gegangen ye víf einem firtel ein rathmar 
vnd ein geschworner, desgleichen jnn den vorsteten, sundet 
awsserhalb haben. gegangen vif jizlicher gassen die gasstnmo' 
ster, vnd haben brocht jun der summen 

ij. iij. mrc 
Eodem anno etc xcquinto haben aber die kircheuveler mi 
rathe vnd willen des rathes eine betteley thuen Jassen wie ohei 
beruret, vnd haben brocht Lxxvii mre gr. Actum 4*e quin 
feriis p. Matthej. 

1497 Am montag bonifacij anmo 1497 haben die kircheuret 
zu St. Peters kirchen, mit volwort des rates ahermals eine he 
teley thun lassen, in mossen wie oben angetzeigt, vud i & 
brocht worden Lxxxvi mre, vnd xvii scheíTel korn. 


2. wer, sváre. 4. jnn wandelungen vnnd busse, d. i. der rath soll do 4 
contract abündern und sie durch abzüge von ihrem lohne bestrafen. ione 
vgl. die manessische samml. v. Minness. II. 160. zebuoze stdn, und y 
b. d. sw. buoze. 8. erbt, arbeit. 9. awszsatzunge, anordnung . zuerthelon 
8. Ziemann b. d. w. setzen. 22. sunder, aber. 23. itzlicher, (islicher M5 
I. 105) jeglicher. | 95. Von ier beginnt eine andere hand. — aber, abermá 
30. volwort, vollmacAt. 
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Die kirchenveter zu Sanct Peter habenn eine Zcedel vbir- 
mtwor, doruff vertzeichent gewest, wie sie den Baw an sant 
Pelers kirehen vordiuget haben ut seq. 

Jtem in dem 1:4.9.5. jore nach christj vnsers liebenn hernn 
;chert am "montag nach franciscj haben die ersamen hern vnnd 
rorweser der kirchenn Sanctj Petrj, her Wentze] Emerich vnnd 
Hans Schmyd mit wissen vnnd wolgefallen hernn Bernhardinj 
Meltzers. Burgermeisters vnd des gantzen rathes vordinget mei- 
ter .Cunrade, Urban Laurisch vnd Blasius Bórer die kirchenn 
n sanct Peter zuwelben vnd zufertigen mit sulcher vmeslendiger 
rbeit als hirnoch vorizeichent ist, 

Zum irsten sal meister Cunrad vnd seine helffer funff pfeyler 
usswendiz an die kirche machenn gleich den andernn pfeylern 
egeun des voits houe, vund der eine pfeyler vnder den, funffen 
| von eytelen gehawenn steynwerg sein, vnnd jnwendig der 
irehen vier pfeyler hawen vnd vífuren, vnnd alle anfenge zu 
sm gewelbe vff die pfeyler, vand alle anfenge, die seythalbeun 
die maur sullen gemacht werden, das sullen sie vff das besten- 
gsle vnnd werglichste hawen vud machenn. Zcehn strebende 
igen von den abeseyten wider die hochen mauren, vnd xxxii 
maurte bogen die quere vnd nach der lenge, domit der haw 
festiget vnnd gespannen wirt, vnnd das maurwergk das vff 
€ bogen gemacht sal werdenn. 

Jtem v. gewelbe nach der lenge der kirchen zuwelben, die 
llen geslosseu werden mit iiii& vnd xii slossteynen, vnd der 
'steyue sullen xiiij sein mit bilden, wie das die kirchenveter 
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bem wollen: vnud Creutzbogen als vil als "man dorizu bedarff,. 


e von gehawenn steynen. . "Sulch steynwerg sullen sie orden- 
h vorseizen welben vud tunchen, vud vier wende der kirchen 
ichen bass vff die erden, vnd das phlaster vnnden jnn der 
chen besetzen mit Zcigelu, vnd die aldenn zwey gewelbe neben 
1 "Thórmen zuchmucken vnd bessern den andernn gewelben 
ích. Das gelehne an der ober Porkirchenn zumachen vnd 
besetzeu mit tzygeln vnd vier kewlichte stuffen zumachenn 
dieselbige porkirche, vnud dornoch an der vndern Porkirchen 


1Ontag nach francisci, is der 5, October. 10. vmestendiger, umstndlicher, 
us bestimmter, specificirter arbeit, 18. bestendigste, dauerhaffteste , werg- 
we, Kunstfertigste, so seie es das gewerk gut heissen kann. 26. bilden, 
sm. 28. ordenlich, ordentlich, ist ganz richtig abgeleitet yon dem mAd. 
t. orden, ordo. Maness, II, 5. — 33. gelehne, von lehnen, ahd. hlinen, 
up, viel richtiger gebildet als das gebráuchliche gelánder, 


7 


$24 
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sullen.sie ein gelene. mauren vnd einen Symess doruff hwven, 
vnd deu pfeyler nebenn der orgeln abtrageh, vnnd alle die weg- 
stucke, die zu sulcher erbeit komen sullen, sullen die obgnantn 
wergmeister mit irer eigenen kost vnd lone brechen lassen, vnd 
ander erbeit die sie dortzu bedürffen von steynmetzen helle 
hellfferknechten vnd meurer sullen sie selbir vorsolden vud lonen. 


Jtem zu sulicher erbeit wollen wir obgnannte vorweser der 
kirchen, allen kalk setzen lassen vnd einen kalgstósser hill 
vnnd alles gerethe das sie dortzu bedorffen, bockstelle vnd vf 
izüge was einem zcymmermanune gebort zumachenn, das wollen 
wir jn fertigen vnnd machenn lassen vnnd ein tzog vnd anie 
gerethe wass sie in den Steinbroche vnnd in die hotte bedorflenit 
sein.. Vnnd sulche obgnannte erbeit loblich zuuorbrengen, so 
sulln wir jn gebenn Zwey tausend hung. floren ader 1 scho 
v gl vor 4 gulden. "Vnnd sulche erbeit haben sie globt, so j' 
got helffen wolde vnd die heyligen aposteln Sanct Peter vi 
Paul, vnd wurden gefertiget mit gelde vnd mit ander notdortf 
was dortzu gehórt, in dreyn jaren zuvorbrengen, vnd wir wolet 
auch die slossteyn molen vnd fassen lassen, gleich wie es v 
dem Synge Chore an dem cleynen gewelbe angehabenn is 


Jtem gerechent Dominica circumcisionis dni, als mann a» 
hebet zcuschreiben 1497. dass meister Conrad vnd den parlireri 
víf den baw der kirchen worden ist xjelxxxij marc vad ix 
ader ixc.xlv sz vnd xlv. gl. 


1. Symess; sonst auch geschrieben simez, der sims. — 6. worsolden, bexli 
12. hótte, Aütte. 19. molen vnd fassen, malen und überziehen mit laci 4 
élfarbe. — 91. Pon einer dritten hand, welche von der ersten und zs 
(s. oben) sich merklich unterscheidet, 
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Wie disse land und stete keisser Sigismunden ge- 5ga 
huldet haben. 


Wir huldenn vnnd schweren konig Sigismunden hier keigen- 
wertig als vnserm rechten naturlichen erbhern also einem konige 
$zu Behmen vnnd allen seinen geerben vnnd nachkomenden ko- 
nign zu Behmen, vnnd der Crohne zu Behmen getrawe vnnd 
gewer vnnd gehorsam zu sein, seinen fromen zuwerben vnnd 
&haden zuwenden, getrewlichen vnnd ane alles gefere, also bit- 
then wir vns gote zuhelffen vnnd alle heyligen. 






















Wie disse land vnd stete konig Albrechten hol- 
dunge gethon haben. 


Wir Burgermeister Rath vund gemeine der Stad Gorlitz 
groben vor vns vnnd vnser nachkomenn, das wir von dissem 
heutigen tage alle tzeyt getrawe vnnd gehorsam sein wullen euch 
allerdurchlauchtigsten fursten vnnd hern hern Albréchten Ro- 
mischen vnnd zu Hungern zu Behmen etc. konige vnserm ange- 
bórnen vund rechten naturlichen erbhern, ewer gnuadeu gemahel 
vuser allergnedigsten frawen konigyn Elisabeten vnnd ewern bey- 
den erben widder alle menschen, vnnd dàs wir widder hulffe 
Tath adder that nymmer geben adder thuen wullen widder ewre 
Ére ewre person ewer leben adder ewren state, sunder das wir 
ewre Ere vnnd nutz alletzeit. getrewlich schaffen wullen .nach 
Ynuserm vormugen, vnud das wir ewren schaden vnnd arger vor- 
huten wullen, wo wir mugen, vnnd auch ewren fynden vnnd 
Widderwertigen nymmer meher gehelen wollen, Sunder euch 
; jun. sulchen dingen alsferre wir die wissen getrewlich warnen 
behuten vnnd mit allen unsern krefften beystendig sein wollen, 
wollen auch alle vnnd jgliche ding die zu der Crohne zcu 
en gehoren getrewlich haldenn vnnd thun als getrew vnder- 
von rechts vnnd alder gewonheit schuldig vnd pflichtig 
zuthun ane alle geferde vnnd arge list, also helffe vns got 
alle heyligen. 


der ersten hand. "7. gewer, geswáürtig, ad obediendum paratus. iromen, 
werben, besorgen, colere. 8. gelere, gefárde, hinterlist. 23. arger, 
il. 25. gehelen, verhelen, verstekken. 26. alsferre, sofern. 32. 58—60 


?t Matter. 
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612 Sachen dodurch sich zcwischen k. maj. zcu hungern 
vnd herczogen hansén vom Sagan grosser krieg 
begeben hat, 


1488 Als denn der houchgeborne furste hertzog Johannes run 
Sagan etc. seine ritterschafft manschafft. vnnd. Stete, widder d 
vorricht mit k. mtet gehabt, víf eine holdung die hertzogen hein: 
riche dem Eldern von Monsterberg Glotz etc. hertzogen Albredit 
hertzoge Jorgen vnnd herizoge Karlen seinen leibeslehnsserbo: 
als den so der gnant hertzog Hannss seine frewleyn vund Toch 
ter vormahelt, zu thuen angelangt, vnnd ernstlich von en beg 
hat, das denne dieselbigen seyne ritterschafft manuschaftt vux 
stete, angesehn ir Ere vnnd glymph obir Erbholduuge ko. ml: 

' — gethoen, zu thuen gewegert vnnd abgeslagen haben, domit sid 
der gnaut herizog Hanuss wider ko. mtet gesatzt, hat konig 
liche Maiestat dyssen landen vnnd steten vnnd beider Slezie 
eynen obirsten fehlthoubtman gekoren, namlichen den bouchge 
boren fursten vnnd hern hertzoge friderich von leguitz elc, d 
denn dyssen landen vund steten vnnd beyder Slezien vide 
herizoge hannssen zu tzyhenn hartlichen vormanet vnnd vü& 
boten hat, also das die mauschaflt jn Sechs lauden funflzig pherd 
vnnd anderhalbhundert fussknechte, vnnd die von steteun Órey 
hundert fussknechte vnnd xl pferde habenn vnnd ussrichte 
sulden, Vbir solich gebot hertzoge friderichs hat auch her Jor; 
vom Stain der voit vffm tage zu Bawtzen an mann vnnd siet 
von ko. mtat wegen aubracht, si sulden víf sein, Jderman al 
er ko. mtat dinst schuldig were bey vorlust lehn vond pn* 
legien, vnnd wo hyn sie gefordert wurden jus fehlt rucken, halx 

61b man vnnd stete víf soliche Ernste geboth manchen tag geh 
sich nicht irweren mugen, sunder deme also zu thuen zuges' 


Herczog friderich gestorben. 


Dornach ist hertzog friderich zu legnitz durch vorhengi 
goles vorstorbeu, am freytage nach cantate hat konigliche M 
iestat zu. Hungern vund Behmen etc. seyner koniglichen £? 
houbtlewte eynen, Er Wilhelm von 'Tettaw guant an lierti 
friderichs stat zu eynem fehlthouptman mit drey 'Tawsand r9 


6. vorricht, eertrag, übereinkunft. holdung, Auldigung. 10. angelunt' * 
lengt. 410. hartlichen, hertlich , ernsAicz, — 95. víI sein, auf sein, dich à 
machen. 32. freitag nach cantate ist der 9. Mai (1488). 


$3 
en hirawss geschicket, zu denselbigen sein auch die von Sechs 
iden vund steten vnnd beider Slezien getzogen, vnnd haben 
io allenthalben  vff Sechs Tawsand man zu russ vnnd fusse 
sampne gebracht, vnnd dornach freytags vor Sontag vocem jo- 
ndidatis fursten vnnd hern land vnud stete jtzlich jnsunderheit 
esagung gethoen jn massen wie hernach volget. 


Dornach hat konigliche maiestat bey funff 'l'awsand fuss- 
echte mit wagen vnnd etzlichen Buchssen dem gemelten seiner 
. mtat houbtman zugeschicket, also das er eine grosse mennge 
ks beyde zu rosse vund zu fusse vor Glogaw beyenander 
"sammelt gehabt hat. 


Eine Brucke ober dy oder gebawet. 62» 


Es hat auch der gemelte Er Wilhelm von Tettaw ko. mtat 
ibtman eine naw brucke obenweg Glogaw ober dy oder baw- 
1 lassen, vff das er deu Glogischen dy strosse jns landt gen 
én dy en nach frey was, dadurch stecken vnnd den thum 
egern mochte. 


Wie der thum ist awssgebranth. 


DDornach am dinstage jn des heiligen leichnams woche vff 
nácht hat er etzliche korbe hinder deü thum furen vnd jn 
er stillen fullen lassen, auch etzliche buchssen vnd fussknechte 
hinder legeu lassen, vnd vff dy mitwoch so sy eine weyle 
namder geschossen hetten, hat her den thum lassen anstossen, 
demn gentzlich biss vff dy vicarie vnd des licenciaten hawss, 
on eingegangen vnd vortorben ist. 


e der thum zu Glogaw ist gewunnen wurden. 


7Wnder desso wenig volkes bey den korben were vnd sich 
£-$usie jn achtunge hetten, hat hertzoge Hanss seiner Bur- 
vnd dinstleute ober ander halb tawsandt hynawss geschickt, 


ecken. JDie strasse stecken ist ein ühnlicher ausdruck sie der jetzt ge- 
&iche, den weg jemanden verlegen, ihn durch aufgestellte mannschaft 
dern, denselben zu passiren. 19. am dinstage etc., den 3. juni (1488). 
wbe, schanzkórbe. 21. fullen lassen, mehml. mit brennbaren materialien, 
stossen, anstecken, anzünden. Diu zunge stozet manigiu lant und stiftet 
aude brant,  Freidank. 
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das volk bei den korben zu ledigen, also haben sy sich mii en- 
ander geslagen so lange das en der T'etthawer mit einer samluge 
zu hulffe komen ist, domit sy dy Gloger vff dy flucht gebracht, 
wol hundert vnnd sebintzeheu gefangen haben, ane alle dy «o 
víff der walstat toth bliben vnd jn der oder irsufen sein, deme 
sy fulgitten vnd drungen en mach bis vff den thum, den sy 


. also ane alle grosse muhe ferlichkeit vnd schaden einnohmen 


vnd besatzten. 


, 


625 Wie etzlich hundert man zu ross vorgetzogen vnd 


schaden gethon haben. 


Dornach haben sich etzliche, als Adam Schwobe, alseiit 
vnnd Maxe, auch ander jm lande zu Behmen vorsammelt, vnd 
sint mit vierhundert pferden ader der gleich, jn einer stillen obir 
das gebirge komen, vnnd am freitage vor Trinitatis jn der 1my- 
tags stunden nach antzeigung Hauussen 'T'ichnitz von herndorff 
jres wegekundigenn furers, tzwischen der stad vnd lewthlous- 
hayn weges nach der strassen víln pentzig, vnnd forth durch d 
heiden nach der Sprotte vff fluchtigen fusse getzogen, vnnd hb 
aldo jn mittelem wege etzliche der stadt arme leuthe beschedizet, 
en pferde vnnd was sie mit en haben wegbrengen mugen g'7 
men, vnnd besunder haben sie Albrecht Sporn seyn furberg nciin- 
weges dem topperberge dyss jar naw gebawet vnnd etzlche g* 
bewde zu heynerssdoríf angestossen vnd vorbrandt. 


Vnnd so wir nachmols durch unser frund von de Sii 
vnnd vnser eigene kuntschaffer worlich bevicht wurden sein, do! 
nach suste samlunge vbir der Sittaw bey der gabel ligen sulde 
ju meynung zu ross vnd fuss mit etzlichen wagen durch dv 
land zu tzyhen, ko. mtat vnnd dyssen landen zu merglichem scu: 
den, haben wir sollichs Albrecht Schreyberssdorff houbtmán 7 
Budissen, vnnd dem rathe doselbst durch vnsern brieff des vor 
Copie hirnach geschriben sieht, zu erkennen gegeben vnnd d 
bey, wo sie konigliche maiestat zu Erenn vnnd dissen lié 


2. samlunge, versammlung , ein haufen kriegsyolk. 14. am freitage vor Tá 
tatis, d. 30. mai. 15. herndorf, wahrscheinlich Herrnsdorf nahe an der 
Grenze bei JWiegandsthal. 19. in mittelem wege, seüArend ihres mart 
21. nedinweges, unterhalb; nach der noch gebrüuchlichen form seitwegt! 
bildet, von niden , ahd. nidane, nidanan, unten. 925. kuntschaffer, richtige. 
das heutige kundschafter. 96. nach suste, noch sonst.  samlunge, auc si 
nunge, und sammunge, versammlung , heerhaufen. 
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fromen, solliche tzog, der denn, als wir vns vorsegen, neben 
is vf den pentzig zu vnd nach der Sprott, wie nehst mit den 
isigen, gehn wurde, zu weren, adir demselbigen abebroch zu 
uen gedechten, sulden sie sich dorzu schicken, vnd so wir en 
hreben wurden, sich ane sewmen zu vns finden, wulden wir 
ben en. vnnd der manschafft, nach vnserem besten vormogen 
rne dorzu behulffen seyn, doruff vns denn die:von Bawtzen 
ntz ane antwort gelassen haben. 


1 rath zu Budissen der Blecker halben auch vmb 
hülff wider die Behmen. 


Vnnsere fruntliche dinest zunoran Ersame weyssen bsun- 
n guiten. frund, als Jr durch vnsern frund, so wir uffem 
ist gehalten tage zur loubaw gehabt, eyne vorschreibung gen 
hard maxen vnnd dem Swoben, víf vnser geuallen, ap wir 

neben euch vnd der manschaffi, sigeln wulden, gelanget 
, haben wir dieselbig schrifft verlezen vnd weiter zu gemuth 
omen, deucht vns suste schwer sein, das wir vns gegen den, 
welchen wir vormols keynen glouben gefunden, auch nach 
:t finden, so harte vorschreiben sullen, domit wir vns ye 
ssér vnsicherheit zufugen, vnd sie jn jrer plackerey stercken, 

wir denne ye gerne meiden wulden, dann wir sinth vnge- 
iuelt ir ein gut wissen habt, wie sie am nehstvorgangen fri- 
| mit etzlichen hawffen vor vnser stad getzogen, etzlichen der 
erm.ire gutter vorbranth, etzlichen gnomen, vnnd sich vbir 
s: das namhafftigk gemacht vnd vns zuentpoten haben, das 
wéuslen das sie do gewest, hat Jr abezunehmen, wie schwer 


Og ;,zug. vorsegen, versehen, 3. abebroch, abbruch. 8. Hier Aat der 
pient eine grosse hand an den rand gezeichnet und dazu geschrieben: nota, 
lecker, blenker, p/ánkler; von blenken, sich hin und her bewegen, 15. 
iet habt, an uns habt gelangen lassen, — so sagen wir umstündlicher und 
'cJweifiger, ob richtiger und besser? ist die frage. Langen, gelangen, 
* bekanntlich hinreichen. — 17. suste, sust, sus, so viel als so. — 21. wir 

vmngetzwiuelt, sir zweifeln nicht, dass. 25. namhafltig. gemacht. Die 
chen plánkler hatten noch der Górlitzer gespottet und ihnen sagen las- 
ser sie sváren. — 96. hat, habz ihr. — wie schwer — zuzuschreyben, Es 
- den Górlitzern, die sich sonst nicht leicht etwas gefallen liessen , und 
zie Hussiten immer mannhaft von ihrer stadt abgehalten hatten , aller- 
sehr schwer fallen und sie sehr árgern, dass sie dies ráuberische kriegs- 
c» unangefochten sollten ziehen lassen. und. ihnen noch einen sichern ge- 
£ef zu schreiben gezwungen waren. 


ea^ 


vns ist, en sollich geleith vnnd sicherheit zuzuschreyben, $o ir 
abir neben der manschafft der meynung seit, sie zu sichern, ud 
solliche schriffi zu sigeln, wullet vns dieselbige uwre meynug, 
bey dissym tzeiger schriffllich zuuorstchn geben, wullen wir vus 
auch nicht von euch legen, Wir wurden auch durch vnser kux- 
scheffer warlich bericht, wie nach suste volk zu rosse vnd zi 
fusse mit etzlichen wagen kurtzlich uss Behmen hinab the 
werde, ko. mtat vnnd diesen landen zu schaden, die Cristoff Til 
kenberg vnnd Olssnitz furen sullen, So Jr denn gedecht solche: 
tzog, ko. mtat zu Eren vnnd dyssen landen zu gutte, zu were 
vnnd denselbigen abezubrechen, muget Jr euch in kurtz dorz 
schicken, wullen wir neben euch vnnd der manschafft nach a 
serem besten vormogen gerne dorzu behulífen seyn, vnud euc 
mitsampt uwrem houbtman dem wir auch der gleich geschri 
ben ap is euch sinlich were, so wir euch schreyben wur 
den, an sewmen zu uns fügen, Vnd wo mit euch zu im 
gesein mugen thuen wir gerne. Geben Sontags Trinitatis Au: 
ele. Lxxxviij. 


Von der nyderloge so dy Behmen nydweg: d 
Buntzlaw gehabt haben. 


So denn víf eine tzeit dornach  hertzoge gyndersich " 
monsterberg vnnd herlzoge hynke von podebrat gebruder si 
gerust, vnnd im lande zu Behmen bey funff Tawsunt mau 7 
rosse vnnd zu fusse mit etzlicher wagenburg, domit sy herz: 
hanussen zu hulffe qwemen, vffgebracht, haben sy etliche tot 
bey franckenstein gelegen, vnnd vffs Bischoffs guttern, ach ) 
Bresslischen vnd Sweydenitschen lande. mit nohm vod bro 


 merglichen schaden gethan, dornach haben sy sich irhaben, "! 


sint in der wagenburg neben der Sweydenitz Strigaw Jawer vi 
Buntzlaw weg, nach der Sprottaw getzogen. Als ist der 6 
strenge haus haugwitz von Bistubitz koniglicher mtal houbt 
mit viertzehn hundert man zu rosse, awssem lande zu ose 
komen, vnd mit der furstynne von leguitz auch etzlicher andt 


: manschafft awss der Slezien, acht hundert Retzen vnnd Er Ieri 


4. von euch legen, euch verlassen. 5. suste, sonst, ausserdem. 15 sinli 
recht, von sin, die richtung, dann der sinn, sensus, 46. fugen, euch ohne à 
men zu uns zu verfügen, zu uns zu stossen. 17. sontag Trinitatis, der Y.) 
19. nydwegs, so viel als nidenweges, unterhalb; s. oben, 27. nohm, nài 
náme, raub, von nehmen. (Ziem.) 98. irhaben, erhoben, sind aufz eire 
34. Retzen oder Reitzen, reisige ; holl. reizer, reisender. Mcidinger ? *» 
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rom Slayn houffegesinde, alle zu rosse víf fluchtigem fusse nach- 
qul, Vnd so er sy am montage nach Jacobi jn der mittags- 
stunden anderhalbe meyle. wegs nedewig dem Buutzlaw ansichtig 
wude, hat her mit etzlich hundert pferden seines volkes jm 
Slowawffen gehalden, vnnd dy andern treffen lassen dy denue 
zm ersten awss der buchssen dy sy mit gefurt den Behmen 
sse wehe gethan, vnd ' dornach zu en jn dy wagenburg ge- 
sreget haben, sich bey drittehalber stunden so harth mit en 
fslgm, das der Behmen obir tzwehundert, vnd vnder en der 
!jmge von Eylenburg, todt gebliben, vil vorwundt vnnd gefangen 
Würlen sint, vnd. nemlich Cristoff Talkenberg, also das dy Sle- 
then houffeleute vff den tag vil guttes gethan vnd ere irworbeu 94b 
ln, vnnd so sy ire fussknechte, dy en nicht gefulgen konden, 
ky en gehabt, hetten sy der Behmen heere gantz nydergelegt 
imd beialden, denne wie wol der Behmen reichlich viere an der 
"men gewest sein, Jdach hatten sy ytzt bereith eyne schicht der 
Wgeburg gerewmet, vnd so sy víf beiden teylen vor grosser 
Uojekeit vnd hitze enander nymme geledigén mochten, sinth 
ij Bdhmen mit irer wagenburg forth getzogen vnd sich nohets 
i dy Sprottaw gelegert, vnd eine cleine tzeit doselbst vorharret, 
Wene dy beide fursten haben das fehlt zum irsten gerewmet, 
Tu sint mit etzlichen pferden wider jn das landt gen Behmen 
Prehen Dornach haben sich dy fussknechte bey entzeln durch 
dy hnd gestolen , do jr depne nicht ein wenig, auch von den 
Fbawern dy. vff sy gewart haben, irslagen, gefangen vnd sere 
bsdiediset wurden sint. Víls letzte haben sich alle dy andern 
Ei den koniglichen houbtleuten vortragen, also das man sy mit 
Fyte vnbeschediget wider. heym hat tzyhen vnnd komen lassen, 
ilo dach das dy haben must globen bey trawen vnd eren ju 
re nicht wider konigliche maiestat zu sein etc. 


Dornach ist-der baugwitz mit seinem volke auch vor Glogaw 
Figren, vnnd. hat sich doselbist an des Tetthawers heer gelegert ' 
"in eigen vnnd sunderlich heer geschlagen. 





V n. Jacobi, d. 98. juli. 3. nedewig, niederwegs , unterhalb, s. v. a. oben 
Hiwegs und nydwegs. 5. treffen, sich begegnen, fechten; engl. drub, franz. 
Dire, bókm. treffa. 14. nydergelegt vnd behalden, ge/ódtet oder gefangen. 
k reledizen, befreien. 19. nohets, mád. ndhet, nahe bei. 21. wenne, denn. 
Aw enzeln, vereinzelt, 


8 
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95^ Wie der ko. houbtman Glogaw vorpasteyet vniror- 
bawet hat. 


Vnnd so herczoge hannss zuuor vnd ehedenne dy Süd be- 

legert wurde, dy vorstad vnnd alle kirchen vmb Glogaw lite 

* Jassen wegbrechen vnnd burnen, hat her Wilhelm vou Teus 

koniglicher maiestat houbtman vor jtzlich thór vnnd pforten de 

Stad eine pastey schlahen, vnd forth von einer pastey zur andera 

einen graben vnd hochen tzawhen furen lassen, also das nymaol 
awss nach ein komen mochte. 


Von grossen Buchssen dy vor glogaw gewest sein 
vnnd was domit geschafft ist. 


Es hat auch der gemelte konigliche houbtmann der Bresirr, 
Sweydnitzer, vnd Lignitzer grosse Buchssen, nach schaffunge le. 
mtat. gefordert vnnd vor Glogaw furen lassen, dorawss demi "i 
schosse geschehn seint, also das das Brostische thor mitsmp: 
dem thorme doselbst vnnd tzwee weigheuser auch dy Südmawer 
dortzwischen gar sint zuschossen vnnd nydergeleget. 


Von grossen Buchssen dy doselbst zusprenget sei 


Vor sand Jorgenkirchen víffm thum dy hertzoge hans vo 
graben vnnd zu einer pastey gemacht hat, sint zusprenget wurden, 
dy lignitsche grosse buchsse, dergleiche jn der Slezie nicht & 
west ist, vnnd der, Bresler mittelbuchssen eine, jdach hat moi 
dieselbige pastey mit storme nicht.gewynnen mugen 


65^ Hertzoge Jorgen vnd des licenciaten abscheid vo! 
Glogow. 


Am obaud allerheiligen jn der nacht haben sich herir 
Jorge von Glotz vnnd Apicius Colo geistlicher Recht liceuciol 
hertzoge hannssen Cantzler dy dy Stad jn abwezén hertzoge b 
sen jun befehl gehabt, víf einem kahne obir dy oder furen lis 
vnnd sint also zu fusse weg kegen der freynstat komeu. 


S. burnen, seegbrennen. 9. tzawhen, zaun. 17. weigheusser, searen t55/ 
searten. oder festungswerke an den mauern oder thoren einer stadt, vo2 * 
kampf, s. Westenrieder gloss. 18. zusprenget, zersprungen, 292. idach, je 
26. oband allerheil., der abend allerh. ist d. 1. November. 
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)er von Glogow betedigung mit den koniglichen 
houbtleuten. 


Dornach des andern tages haben dy manschafft Burger vnnd 
instleute grosser noth vnnd gebrechens halben Speysse vnd tran- 
kes, eintrechtiglich angefangen zu tagen mit hern Wilhelm von 
l'etthaw vnnde hanssen haugwilz den koniglichen houbtileuten, 
nnd haben sich doselbst vorwilliget forder keynen briff nach 
otheu von herczoge hausseun ader seinem anwalde vífzunehmen, 
ach ap jn der tzeit dy weyle sy ju handel vnnd betedigung 
ütenander stunden, herczoge hanns ader ymandes anderss der 
f relten wulde, keme, das sy keinem teyle rath nach hulffe 
men | sulden. 


Wenne vnnd wie sich Glogow gegeben hat. 


Dornach am Sontage nach Martini haben sy den gemelten 
mbtleuten an stat koniglicher mtat Sloss vnnd Stad Glogow jn- 
geben, also das ein itzlicher man vnd Burger her sey gewichen 
er ju der Stad gewest, bey seinen guttern bleyben sulle, sun- 
ir dy dinstleute, der wol anderhalb 'lTawsunt gewest ist, haben 
mit iren gerethe vnnd was sy gehabt haben, gefengniss halben 88, 
ibestricket tzyhen lassen, also das sy alles was sy ju der Stad 
huldig weren, betzalen, vnd jnn dem jare wider konigliche Ma- 
itat zu hungern nicht sein sullen. 


"ie sy koniglicher mtat holdung gethon haben. 


Vff die mitwoch , dornach sint alle Burger vnd einwoner 
* Stad Glogow nach schaflunge der koniglichen houbtleute vfIm 
hawse doselbst irschinen, vnnd haben konig Mathieu konige zu 
agern, hereczogen hanssen seinen Sone vnnd seyuen erben hol- 
ige gethan, Welche holdunge der gemelte her Wilhelm yon 
ühaw, von wegen koniglicher Maiestat en vorgesprachen vnnd 


momen hat. 





ietedigung, beteidigung, vertrag, capitulation. 4. gebrechens, mangels. 
igen , verhandeln. 14. Sont. nach Martini, d. 15. november. | 16. her, er. 
gerethe , iriegsgeráth, baggage. 25. mitwoch, den 18. november. 26. 


Sung, befehl. . g* 


PN. m 


Wenne das volk dy herstat vor glogow gerewnet 
Ynnd wo hyn js sich forder gelegert hat. 


Nach sollichen irgangen geschichten haben dy genanien ko. 
houbtleute dy herstadt vor Glogow, doruffe denne vil gebeu: 
vnd ober tawsunt Stoben gestanden haben, gerewmet, vnd six: 
forder getzogenn, also das sich Er wilhelm von Tethaw mi: 
alle seinem. volke jn dy dorffer juwendig einer meylen vmbe 
dy Sprottaw gelegert hat, vnnd der hans haugwitz v cm 
halbe meyle von der freynstad. 


Von noth vnd gebrechen so sy jn der Stadt irliden 
haben. 


Sy haben auch Speysse vnnd trangkes halben solliche not 
jun der Stad Glogow irliden, das Burger vnnd gebawer bey a 
derhalh hunderten, vnnd dinstleute bey  drittehalb hunderien 
vorsmacht vnd gestorben sint, dann sy haben bey xxxij pferden 
gessen, vnnd das mel vífem Slosse douon dy dinstleute gest 
sytt wurden sint, ist obelgehalden vnd vortorben, also das man- 
cher douon gestorben ist, dy houbtleute haben auch eine etzliche 
wochen nicht mehre denne betthe strohe, vnd strohe von gelach- 
tenen schilden hacken lassen vnd iren pferden gegeben. 


Wie glogow von eigenem lower obir die helffte i*! 
awssgebranth. 


Dornach am oband der hymmelfart Christi jn der dritten 
adder fierden stunden jn die nacht, ist die Stad glogow von 695^ 
nem fewer, das zu einem meltzer jn der darren awsskomen is 
vber die helffte awssgebranth, vnnd sint in solichem brande bey 
xx meuschen vortorben vnd todtgebleben. 


^ 


4. herstat, lager. 5. Stoben, stuben, 7. inwendig , innerhalb, 23. am obisi 
himmelf. Chr., d. 28. mai 1489. 
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Gleichbietung herczogen hanssen. 


Johannes von gots gnaden herczog juu Slezienn vom Sagan 
imd zu Grossenglogow freinstad etc. ' 

Denn Ersamen weissen Burgermeister vnnd Rathman der 
3ad Gorlitz vnseren bsundern gunstigen. 

Vusern ghonstlichen. grus Ersamen weissen bsundern ghon- 
igen, Vns ist irmeldet, wie etzliche vnnd Georgy vom Stain 
assem awssgehen, wie wir vnser Manschafft vnnd von Steten, 
rangen wolten zur vnbillikeit, darneben auch gedrawhet hat, 
nnd an dem das die vorricht vnsers gnedigsten hern koniges zu 
ungern vnnd Behmen etc. als konige zu Behmen, jnnehelt, jrren 
"ellen, Sie auch doruon drangen, vnnd solher vorricht seiner 
itat, mit vns gehabt, zu neht gingeun, Doruff ist diss Vnser 


aynung, das wir als ein awffrichtiger furst bestehn wullen, g2b 


md wer vns anders wan auffrichtikeit zugeboret, nachsagit, vnnd 
i5 wir anders dan vnser privilegia vnnd freihaiten awssweysen, 
handelt habenn, der spart die warheit, vnnd ist nicht. Dan 
les das wir zu Brawtschatz vnserem tachtern dyssmol vor- 
nomen haben, das haben wir von aukonfft vnser freiheiten 
nd privilegian von vnsern anhern von konigen zu Behmen, 
steliget, auch von konig Mathian, als konige zu Behmen con- 
miret vornawet,, vnnd in der vorrei; mit seiner mtat gehabt, 
rbehalden vnnd zugelassen ist, als wir wol vnnd auffrichtig be- 
"sen mogenn, Derhalb ist vnser gutlich ansuchen an uch, wo 
lich adder, dergleich vorgeben, vor uch brocht wurde, wollt 
cher leichtikeit nicht statgeben, dan wir vns auffrichtiger ge- 
htikeit halden, die auch wie gebort, als ein auffrichtiger 
st, nachbringen vnnd mit briff vnnd sigeln kundig machen 
gen vnnd wollen, wollt solchs vnser uffrichtigs schreibenn 
gemuet tzyhen, vnnd das vor meniglich zo anders reden, vn- 
burgenlich halden, wollen wir jn allem gutte gegeu uch 
enken. Geben zu Glogow am Dinstag nach Conuersionis 
li Anno etc. Ixxxviij. 


leichbietung, vergleichsanerbieten. 7. irmeldet, vermeldet. 10. vorricht, 
ag. 11. innehült, enthált. irren, verhindern, stóren. 13. zu neht 
en, zu nichte gegangen sei. 15. wan, als. zugeboret, zugebüret, zu- 
nf. 16. dan, ais. 17. ist nicht, der ís£ nichts, ein nichtiger, nichts- 
zer mensch. 19. von' ankonílt, voz anfange, begínn. 96. leichtikeit, 
fertigkeit , leichtfertiyen reden. 98. nachbringen, spáterhin schriftlich 
sem. 230. zugemuet tzyhen, zu herzen nehmen. 31. vnvorburgenlich hal- 
das seas wir euch geschrieben vor jedermann behaupten , und zwar unver- 
, ohne dass wirs euch erst durch bürgen beweisen und bekrüftigen müssten. 


Li 
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1488 


6s 


1488 


692 


62. 


Gleichbietunge herezoge hanssen. 


Johanns von gots gnaden herczog jnn Slezienn vom Sign 
vnud zu Grossennglogow freynstad etc. 

Denn Ersamen W'eissen Vnsern bsundern lieben Eldistem 
vnnd Geswornen der Gewercken zu Gorlitz. , 

Vnsern grus Ersamen Wissen Bsundern liebenn Vnns ix 
irmeldt, wie etzliche vnnd namlich z. s. w. woürtlich wie in 
vorstehenden an den rat. 

.. Datum zu Glogow dinstag nach conversionis sancü pou 
Anno ete, Lxxxviij. 

Vff sulche schrift, so er auch an mann vnd Stele gelhon 
hat, ist im nichts geantworth, sunder herr George rom Süin 
der voyt, hat dorvff gesaget, herczog hans bewth "il 
gleichs, er helt ir aber aller keynes. 


Johanus von gots gnaden herczog jnn Slezienn vom $us 
vnnd zu Grossenglogow, freynstad etc. 

Den Ersamen wolweisseun Burgermeister Rathmon Eldistez 
vnnd geswornen der Stad Gorlitz. 

Vnser ghunstlichen grus zuuor Ersamen Wolweisenn bsin- 
dern ghonstige, Wir vorstehn das man euch wider vns ge? 
irboren "wuldt, Als haben wir uch vormoln zuerkennen gehe? 
Das wir vns auflrichtiger gerechtikeit halden, vnnd ko. mt. gini 
nichts zu nahe handeln, Sonder halden vns vnser priulegi 
vnud freyheiten, auch der vorricht, mit vnserem gnedigsten herü 
konige zu hungern vnnd zu Behmen gehabt, Vnnd seiner ko- 
niglichen gnaden briff vund Sigel, das wir wol beweiseu m 
genn, nw vbet man vleis vnnd erbeit, dadurch man wl "i 
vnns, an orsach, erreissen mocht, Jst vnser gutliches ansachen 
Wollet vch nicht vorhetzen lassen Dan wir vns alleweg mc 
werlich gein uch vnd den uwren gehalden haben, Vnd 
jn meynung weren, wo wir mochten, fridlich vnnd jn gu 
nackwarschafft zu sitzen, jr ruget auch wol abnehmen, W* 
vff allen teylen doruss komen mocht, Vnd uch ymandes doni 


.Mflbrengen woldt, das vnser man vnnd von Stetenu, obir i 


'9. Dinstag nach convers. pauli, dem 29. Januar. 91. írboren, asfeeit 


, . Reps jm M 
23. halden, swir verhalten uns so , swie es unseren. privilegien etc. gemot 


98. erreissen , aufreizen. 99. nackwerlich, nachbarlich. 30. gein. 5&* 
93. Vnd uch, und (wenn) euch. 
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' l 
icht halden. wulden Dem gebit nicht glob, jr werdet von en 
oren, sy werden sterben vnud vorterben bey vns jrem erbhern 
Jas sy auch hertzog fridrichs Rethen vnder augenn gesaget, . 
Vard sy jmands mrt jrem hern vorterben der er- 
erthe sie, Geben zu Glogow am fastnacht Sontags .Xinno 
tc, Ixxxviij. 2 


orricht zcwischen k. mt. vnd herczogen hanssen g9bh 
geschehen. 


Der tzwelouffte halbenn so sich tzwischen dem durchleuch- 1481 
5sten Grossmechtigsten fursten vnnd hern hern Mathien zu 
tgern. vnnd Behmen konig etc. Vnnd den durchleuchtigenn 
nd.houchgeboren fursten vnnd furstynne hern Johans herczo- 
1 ju Slezienn zu Grossenglogow freynstad etc. neben koniglicher 
L zu den izeiten an eynem, vnnd hern Albrecht kurfurstenn 
m Johans vnnd hern fridrichs gebruder vnnd frawen Barba- 
1Witwen des gnant marggraue Albrechts Sónen vnnd thochter 
».marggrauen zu Brandenburg etc. am andern, ko. mt. von 
geun hern Kchassken herczogen jn Slezieu zu 'Teschenn etc. 
ad:dem frewlein weiland hertzoges Przimko seines vetters auch 
i.'Peschenn, tachter. kegenn. dem henanten herczog Johansn, 
./dmittenteil Vnnd aller der so víff allen teylen dorvnder vor- 
:ht'vund vorwand sinth; haltet, jst durch mich Jorgenn vom 
im-hern zur tizossen als ko. maiestat amachtbotenn jn macht 
3s:koniglichen geschriben gewaltbrieues, mir darobir gegeben, 
.Slem bemant hertzog Johanssen zu Grossenglogow ein vor- 
P*mnd gantze bericht tzwischen allen teilen gemacht jn form 
d mossen als hernach steht. 


Jtem von irst sal herczog konigliche Maiestat personlichenn 
&r durch seine volmechtige Botschafft vnnd seyne gnade de- 
liglichen bitthen, Das. ko. mt. jm ein gnediger herr sein wol, 
"wol her vngnad nicht vordint hat, Vnnd dorzu auch per- 


&tnacht Sonntag. (Estomihi) 19. februar. 9. tzwelouffte, zwistigkeit. 
ordocht vnnd vorwand sinth, Pbeargwohnt und betheiligt sind. — haltet. 
swistis eit halben , welche sich zwischen dem etc. hàált, zwischen dem etc. 
hee. 23. amachibote, fur ambacht bote, dienstamtsbote , officialis. 24. 
libriev, wolimacht ; in macht eines g., Kraft einer vollmacht. 26. vor- 
wertrag.  gantze bericht, eol/stándige berichtigung, auseinandersetzung. 
vol, swolle. 
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sonlich komen So sein ko. mt. jn dezen landen sich finde vnnd 
das also selbst thuen, Dach das her vor ko. mt. leibes vund 
guttes vorsichert sey. 

Czum andern sal ko. mt. hertzog Johansen von newen Erh- 

294 lichen leyhen, Grossenglogow gantz Freinstad Sprottow Grune- 
berg polkewitz Saw pewthenn gantz Bobersperg, alle mit aller 
jrer manschafft vnnd zugehorunge nichts ussgenomen nach laxlh 
der briff von konigen zu konigen zu Behmen sein vorforden 
vntz víf jn gegeben Vnnd jn. der anspruch bey herczog kchs- 
ken vund dem frewlein von 'Teschen vnnd Jdormeniglichez 

freyen vnnd ledigen En auch dorbei handhaben schutzen van 
schirmen Doch das her lehnsphlicht seiner koniglicheu maiesat 
adder seinen andvelden thue, vntz zu seyner koniglichen goaden 
zukonfft, Vnnd ko. mt. sal vbir alle dy land alle eyuen lehns- 
briff geben. 

Czum dritten so sal ko. mt. álle gefangen dy herczog ]o- 
hanssenn angehoren vnnd bey dem marggrauen ju bestrickung 
sein, auch bey herczog kchassken ane alle schatzung ledig m- 
chen, Des gleich sal herczog Johannes auch alle gefangenn den 
obgemelten parteien müssigtzelen vnud ledig lassen ane ile 
entgeltnis. , 

Czum Vierdenn sullen alle vnnd yde herczog Johans ra 
derthan, howbtleuth, Burggrauen man vnd Stete koniglicher mt. 
Erbhuldung thuen, Also ap herczog Johaus an leibs lehnss- 
erben abginge Das denne dy land koniglicher mt, als konig zu 
Behmen gehorsam sein wullen Vnnd keynen andern denne ko- 
nigliche Maiestat vor Jren Rechten naturlichen Erbhern "fi- 
nehmen, Den auch vnwidersperchlich. darfure halden, $o vil 
auch ko. mt. herczogeu Johanssen vorsichern Wie das her- 
czog Johanus von seyncr mt. haben wil, Das seyne gnade di 
weil der gnant herczog Johans vund seyne leibes lehusserben 

20b die her lasseu wurde, leben ju seinen manschafften Steten vund 


5. leyhen, belehnen mit ... — 6. Slaw, Schlawa, dorf bei Freistadt, 9. v8 
bis. vnz an ir endes zit. Niebel. jn der anspfuch — ledigen, ihn vox 8 
ansprüchen die herzog K. etc. an ihn mache , befreien, Jur los und ledig et 
klàren. 10. Jdormeniglichen , Jedermann. 11. handhaben, beschutzt 
gleichsam seine hand darüber halten. 13, andwelden, amsealden. antwilt, & 
ant (arrt£) und. walten, (gesalt haben), der für einem andern gewalt hs 
17. bestrickung, fesselung , einkerkerung, gefángniss. 0. müssigtzelen, /$ 
frei erkláren; von musse (mhd. mucz) freiheit , und zalen (ahd. zalón) 59* 
chen, woraus das nhd. erzáhlen. 1. entgeltnis, entgeld, lósegeld. 5] 
ob, wenn. 28. vnwidersperchlich, unsidersprechlicA, 
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nderthanen keinen jntrag thuen wierd mach das jn kcinerloy 
estalt furnehmen , wie vnnd jn was schein man das irdencken 
10cht, Vnnd sal die^ holdunge ko. mt. durch hertzog Johanssen 
nd geschen also hienach lawthet. 

Jr werdet holden vnnd schweren, dem allerdurchleuchtigsten 
rossmechtigsten .fursten. vnnd hern hern Mathien zu hungern 
iehmen etc. konige, als eynem konige zu Behmen vnnd seinen 
ichkomen, ap got an uwrem Erbhern hertzog Johanssen icht 
el, do seine gotlich guade lange vor seyn welle, dardurch her- 
og Johans ane erben abeging, ader ap hertzog Johans leibs 
insserben vbirkeme, vnnd dieselben auch an leibs lehnsserben 
egiengen, seiner koniglichen-gnade vnnd seinen nachkomen als 
rrem naturlichen antzweiuelichen Erbhern vnderthanig gehor- 
n vnnd sunst nymanden anders gewerlig zu sein, Dach vorbe- 
lden, Das: diesse artickel aller hier vorsigelt gehalden werden. 


Czum funfftenn: hertzog Johanns sal auch wieder sloss Stett 
r Mergkte nicht vorsetzen nach vorkouffenn an Willen ko- 
licher mt, Wurde aber hertzog Johauns benotiget, dadurch 

vorkouffen adir vorsetzen must, Vnnd das nicht vmbgehnn 
mdt, So sal her das thueu nach lawth der freiheit so etwan 
ug Johannes zu Behmen etc. den fursten vom Sagan gegeben 
id von koniglicher mt. zu hungern vnnd Behmen, auch be- 
iget.ist. 

Czum sechsten sal hertzog Johannes koniglicher maiestat [77 
n das konigliche maiestat entphielt abetreten. vnnd entreu- 
1 Swebussen vnnd tzolch ane alle betzalung einecherley gelts 
d gutts Vnnd sich kegen koniglicher mt. briefllich vortzeihen 
r gerechtikeit die er gehaben mocht an Crossen Swebussen 
d Czulch, Vnnd was nach hertzoge Johans von Registern 
heiten vrbern handfesten vnnd brieuen dieselbigen W'eich- 
» vnnd Stete betreffennde béy jm hat, Das er die herawss 
: zu. koniglicher maiestat handen, konigliche mt sal auch von 
zgraff Albrecht alle Register freiheitbrieff Vrber vnnd ge- 
tkeit so dy sein vnnd her vber die land, so weiland hertzog 
rich von Grossenglogow gelassen vbirkomen hab zu seiner 
mt. handen herawssbrengerd vnnd herlzog Johanssen die zu 


* 


rag, eintrag , icdcoouideg: 8. icht thet, e/svas tháte, ihn sterben 

43. antzweiuelichen, anbezweifelten, — 15. aller, L alle. — vorsigelt, 
uyidy? grewwiss, wie durch siegel bekrüftigt. 16. wieder — ader, weder — 
25. entphielt, befieAlt ; zuerkennt. entreumen, einrüumen. 26. tzolch, 
a, Zullichau. einecherley , einigerlei, irgend etwas. 
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seinen landen an behelíf obirautworten awssgnomen was vbi dy 
drey weichpilde lawtet mag konigliche maiestat behalden Es sl 
sich auch Marggraff Albrecht sein Son vnud "Tochter vortzeyhe 
aller ansprach desgleichen auch hertzog kchasske vnnd das frew- 
leyn von Teschenn Ap sie wider hertzog Johanns jn eincherky 
weges haben mochten, vnnd sullen den halben teyl zu Grossenn- 
glogow vund Bewthen mit der Manschafft vund aller zugeborung: 
so sie gehabt haben, sich kegen hertzog Johanssen vortzeiher 
vnnd die an en weisen. Vnnd sal alle vehde vnnd fintschaflt. abi 
gestalt sein allenthalben, sint ko. mt. solich schult vnnd ansprud 
vber sich nympt. 


gb Czum Siebenden mol hertzog Johannes sal sich vorschrei 


ben das alle seine Sloss vnnd Stete ko. mt. offen sein sullen zi 
allen seinen krigen vnnd notdoríflen wider alle seine viende a! 
seinen schaden vnnd sal sich halden als einem .getrawen furstei 
zugeboret, vnnd neben seyner mt. neben andern fursten dienet 
nach seinem vormogen vnud pflicht. 

Czum achten mol sal ko. mt. auch hertzog Johausen g& 
mahel lassen bey irem leibgedinge, als ir das der gmant hertzoj 
vormacht, vnnd ko. mt. bestetigt hat, nach lawth seiner mt. bricfl 
Doch das ir hertzog Johanns nicht mehre vorschreib, Desglei 
chen ist ko. mt. begnugig hertzog Johaunssen seinen tochteri 
zuuorschreiben lassen, als der gnant hertzogen priuilegia, so si 
von konigen zu Behmen haben, awssweisen. 

Czum mnewnden dadurch hertzog Johauns die schult de 
soldener vnnd ander dy jm ju den krigisloufften vortrawet ha 
ben, betzalen kunth domit ko. mt. land dister bass bey fridei 
bleiben, so sal ko. mt. hertzog Johanns land freyen sechs jawr 
keine stewer dy nawgesten von den zufordern, Doch sal her 
izog Johanns ko. mt. dynen neben andern fursten nach seinet 
vormogen. 

Czum tzehndenn das die strossen zu von Crossenn auf frein 
stad vnnd forth auff grossenglogow bleiben sullen. 

Czu lelzt so ist bereth, so die sachen vorstrecket sulle 
werden Das jn allen sachen eins mit dem andern zugehen si 
Sollicher obgemelter beredung sein tzwen gleichlautend izedel 
gemacht, der eine der obgemelt hertzog Johans vorsigelt vnr 


1. an behelif, oAne verheimlichung. 3. sich vortzeyhen aller... verzichten o 
ellen. 5. ap sie, seelche sie etwa. — 10. sint, seitdem, von der zeit an als. 
Q7. dister bass, desto mehr. 29. dy nawgesten, zunáchst. 35. eins mit de 
andern zugehen sall, beide theile sollen zugleich ihre verpflichtunger erfulla 
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nder seinem anhangenden sigel gelobt, als obgeschriben, was 

u seinethalb das berurth auffrichtiglich zuuolfureun vnnd zu- 
olstrecken vnnd den ko. mt. obirgeben, Den andern Jorg vom 

tain herr zur Czossen, als ko. mt. machtboth jn krafft eines: 
orsigillen vorschriben gewalts jm gegeben vnnd mit seinem an-: 
angenden Sigel bestetigt vnnd denselber mitsampt dem gemelten  ' 
ewaltsbrieff hertzog Johanssen obirgeben alles getrewlich aff bei- 

en teilen sunder alle geuere Geschen vnnd geben zu Grossen- 
ogow am Sibenden tage des mandes Juny Nach vnsers hern 

isu Cristi geburth m? cccc? Ixxx]. . 





angsagunge ko. mtat des vfftzoges halbenn diser ?8b 
! Stat allein geschehen. 


Mathias von gotes gnaden zu hungern vnnd Behmen konig 1488 
nd hertzog jn Osterreich 

Denn Ersamen weissen vnseren lieben getrewen den Rath- 

m vnnser Stad Gorlitz. 

Ersamen weissen lieben gelrewen wir sein berichtet wie 

auff beger vnnd erfordern, So der houchgeboren vnser lieber 
xim. furst vnnd getrewer, fridrich hertzog jn Slezien etc. vort 
;ern wegen, das jr, mit jme, jn veld, wider vnseren viend 
seyt gelhan hat, gar gehorsamlich, irtzeigt habt, Des wir 
h sondern dangk sagenn, vnnd vngetzweiuelt jn gnaden ge- 
.euch erkennen, Vnnd allem gutte nymmer vorgessen wel-  * 
"Vnd wir werden auch dadurch bewegt, ewer gnediger herr 
sein, Vnnd begeren an euch, jn solhen gehorsam zuuor- 
Sen, Vnnd vnser jm veld bey gemeltem vnserem houbtman, 
* weme her die houbtmanschafft, ab her blodikeit halben 
daseyn mochte, beuelhn wirdet zu erwarten:Das kombt vns 
1 von euch gar zu grossen geuallen Das wir sonderlich mit 
den gegen euch erkennen wellen, Geben zu Wienn am Erig- 
mach Sontag Jubilate Anno domini etc Ixxxviij?- 


i8 — berurth, sas iÀn seinerseits anbetrift. 4. machiboth, 5. v. soie oben 
Bhiíboth. 5. gewalts, gewaltsbriefes. — 30. Erigtag n. S. Jubilate. Der 
4g; eritag, erichstag ist der dienstag , der auch cistag, cinstag, prech- 
isst (s. Haltaus calend. medii aeyi. s. 7.) hier der 29. april. 


9* 
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Wir Mathias von gots gnaden zu hungern vund Behmen 
kunig vnnd hertzog zu Osterreich etc. Entbieten den Ersmen 
weissen vnsern lieben gelrewen den Rathman aller vnser Siete 
vnseres Marggraffenthumbs jn obirnlausitz, Vnser gnad vand 
alles gut, Ersamen weissen lieben getréwen Wir werden bericht, 
wie jr euch auff begern vnnd eruordern, so der houchgehoren 
vnser lieber Oheim furst vnnd getrewer, fridrich hertzog jn Sle- 
zien, elc Von vüsern wegen, das jr mit jm jn veld wider vnsern 
veind, aufseit, an euch gethon hat, gar gehorsamlich irtzeigt 
habt, Das wir euch sondern dang sagen, vnnd vngelzweiuelt jn 
gnaden gegen euch erkennen, Vnnd jn allem gutten nymmer 
vorgessen wellen, Wir werden auch dadurch bewegt uwer gne- 
diger herr zu seyn, Vnnd ist vnser beger jn solhem gehorsam 
weiter zuuorharren, Vnnd vnser jm veld bey gemelten vusermt 
houbtman, ader weme her dy houbtmanschafft, ob her blodickeit 
halbenn nicht do sein mochte, beuelhn wirdet zuerwarten, Das 
kommet vns von euch gar zu grossen gefallenn, Das wir soun- 
derlich mit gnaden gegen euch erkennen wellen, Gebenn zu 
Wienn am Erchtag mach Sontags Jubilate Auno etc lxxxriij 
Vnser Reich des hung. jm xxxj!'^, vnnd des béh. jm xjx den 
Jarenmn. 

Vff sulche k. geboth haben die mann diser landt l pferde 
vnd ijv fussknecht ius felt geschicket, vnd die Stefe xl pferde 
vnd iijv fussknecht. 


$3» Entschuldigung vnd gleichbietung hertzog Cyuder 


sichs von Glotz, 


Heinrich der Elder von gots gnaden hertzog zu Mouscr 
berg vnnd,Graue zu Glotz 

Den KEdelen Gestrengen Ernvehsten Ersamen. wevssen her 
Ritterschafft  landschafft manschaft. Burgermeister vnnd Rath 
mann Eldisten vnnd sust gemeinden landt vnnd Stad Budissé 
vnnd andern von landen vund Steten jun den Sechs Steten vi 
sern gulten gonnern vnnd bsunderen lieben 

Edlenn Gestrengen Ernvehsten vnhd Ersamo weisse bsot 
dere guite gonner, Vnus ist zuuernemen geschen, Wie Er Jor; 


1. Das schreiben steht aus diesem annal ín der oberl. urk. samml. xr. 13 
95. S. oberl. urk. samml. nr. 1360b- 
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'om Stain vff dem nehst vorschynen landisstage zum Jawer of- 
entlieh gereth vnnd vns angetziechen hette Wir wern konig- 
icher wirde von hungern abegesagter findt wurden, dauon wir 
mr keyn wissen haben, Dan ir vnnd all awss dem anbrengen 
las wir durch vnser rethe vnnd Sendeboten zu Bresslaw vff den 
idistuorschynen gemeinen furstentag haben thun lassen, zuuor- 
nerken vnnd gruntlich.zu vornemen habt, Das wir kein abe- 
agen gethon, sunder als vil als vnnss von der koniglichen wirde 
n vnsere Ere furstliche wirdikeit vnnd gut geruchte geruret ist, 
nbrengen lassen, Vnns auch irboten, zu dezir lande gemeinen 
utz vnnd fromen mit vnnd neben ouch helffen vnnd Rathen, 
/und vns dasselbige zu thuen nach wie vor irbitten. Darbey habt 
' vand yde zuuernemen, das vns der vom Stain, jn deme das 
ir koniglicher wirde abegesagiter find weren, vngutlichen mit 74^ 
ngesparter worheit thut, Vnnd vff das ir vnnd ander ein wis- 
?n haben, wie wir vnser anbrengen zu Bresslaw haben thuen 
issen, schicken euch dasselbige hirjnne schrifflich begriffen, 
"nnd lassen vns beduncken, wir sulden solicher rede von dem 
om Stain, billich vortragen sein, Vnnd wissen von den gna- 
su goles vnser Ere zuuorantworten, so es vns moth geschit, 
*ben vff Glotz am Sonnoband mach Conuersionis pauli Anno 
c Ixxxviij?- 


ie jngelegte tzedel jn hertzog heinrichs schrifft. 


Edler herr, nach deme uwer gnade Vnseren gnadigen hern 
rizoge heinrich besanth habt Vnnd seynen gmaden geschriben, 
as seine gnade also heute her víf den furstentag komen sulde 
nnd alhiv der ko. mtat meynunge horen Vnnd dorzu Rathen 
nde helffen, hat vns seyne furstliche gnade alher gesant vnnd 
'ern gnaden befolen zu sagen, Das is offenbar ist, das sich 
me gnade allwege vflrichtiglich kegen der koniglichen maiestat, 
ad mehre wenne seyne gnade verpflicht gewest ist, gethan hat, 
mid nach heute des tages seyne guade dyss landis Ere vnnd 
ites- gerne sehe, vnnd dorzu auch gerne Rathen vuud helffen 
lle nach seynir guaden vormogen. Sunder gnuediger herr, her 


ehst. vorschynen, náchs? vergangenen. 2. angetziechen, angezogen, an- 
igt. 4. das anbrengen, der antrag. 8. áls vil als, so viel als. 9. an 
're ere — geruret, unsere ere angetastet. 10. dezir, dieser. 11. ouch, 
wh, 19. vortragen, überhoben. 91. s. n. conuers. Pauli, d. 26. Januar, 
mehre wenne, mehr als. 


Jorge vom Stain ko. mtat anwald, gnediger furste vnnd licbeu 

hern der fursten Rethe Vnnd lieben hern Von landen vnnd 
94b Steten Vnser gnediger herr hat vns beuohlen uwern gnaden zu 
sagen Das seine gnade nicht tzweifelt, Das uwern gnaden allen 
wol wissentlich ist, Vnnd ap es jmand nicht wissentlich, So 
hat vns seine gnade beuohlenn zu offenbaren, Wie die ko. mtat 
von hungern seinen gnaden an seine furstliche wirden erenn 
vnnd glymphen, ane sache vnnd ane schuldt wider got gleich 
vnnd Recht vnnd wider alle billickeit mit schrifften an vnseren 
guedigen hern den konig von Behmen seiner gnaden Erbhern, 
hochlichen gerurt vnnd gesmeht hat, Des sich meyn gnediger 
herr nye vorsehn hatte, das seinen guaden ein solichs geschen 
sulde ane sache vnnd ane schuldt wider got gleich vnnd Recht, 
wenne es ist uwern gnaden allen vílinbar vnnd landkundig Das 
sich seyne gnade allewege fromlich vflrichtiglich gehalden hat 
als einem fromen Cristlichen fursten zugeboret. Gnediger furste 
vnnd lieben hern der fursten Rethe, Wirdigen hern vnnd lieben 
hern von landen vnnd von Steten, Vnser gnediger herre bithet 
uwer gnaden W'ullet euch die ding zu hertzen nehmen vnnd 
leydt lassen seynn was seinen gnaden gescheu ist ane schult 
vnud ane sache, Das wil seine guade vmb uwer guaden frunt- 
lichen vordynen vnnd verschulden, Vnnd guedigen hern Wllei 
das bedencken was seinen gnaden ytzd geschyt vnnd geschen ist, 
Das es hernachmols auch uwern guaden komen mochte. Auch 
guedigen hern do vnserem gnedigen herrn die ding sein geoffent- 
baret wurden durch vnseren gnedigen hern den konig vom Bch- 
men, ist seine gnade balde Rathes wurden mit seiner guaden 
hern vnnd frund, hat sich seyne gnade erbothen, fuvzukome: 
an die stellen, do soliche furstliche wirde vnund Ere stat hà 
zuuorantworten. Czum irsten hat sich seyne gnade erbother 
vor vnseren guedigen hern den konig zu Behmen seiner furst 
lichen gnaden Erbhern, Dornach vor die keiserliche maiesta 
vnnd vor die grossmechtigen fursten den konig von polen vnu 
vor eizliche kurfursten, Das ist alles seinen guaden abegeschlage 
wurden. Gnediger herr her Jorg vom Stain, vnser gnedigi 
herr hat vns beuohlen zusagenn, Sinddermole das seiuen guadet 
ein solichs geschit vnnd geschen ist ane sache vnnd ane schu 
wider got gleich vnnd Recht, So vormeinet seyne gnade fortl 
mehr der koniglichen mmiestat nicht zu Rathen nach zuhel 
Sunder seyne gnade vormeinet, Rathes zu werden mit sci 
gnaden hern vnnd frunde, wie seyne gnade mochte mit 
koniglichen mtat furkomen an die stellen, do soliche furstii 


?5 
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rde Ere vnnd glymphen stat hat zuuorantworten. Do ver- 
»net sich seyne gnade zufertigen als einen fromen vffrichtigen 
rsten zugeboret. Gnediger furste lieben hern der fursten Rathe 
rdigen. hern lieben hern von landt vnnd Steten Vnser gne- 
rr herr hat vns uwern gnaden beuohleu zusagen, Das sich 
ne gnade von uwern gnaden nicht tzewht mit Rathe nach 
lfe, Sunder seine gnade ist der furste der alleweg desir landt 
: vnnd bestes gerne sehe, Vnnd so uwer gnaden seyuir gna- 25b 
t zu ichte begerende wern, vnnd von uwern gnaden dorzu- 
ordert, Das diser landt Ere nutz vnnd fromen belangitte, 
rmeinet sich seyne gnade gerne dorzu findenn lassen, Vnnd 
en ewern gnaden Rathen: vnnd helffen nach alle seiner gna- 
vormogen etc. 


Gorg vom Stain manu propria. 


Denn Namhafftigen Ersamen W'eyssen Burgermeister vnnd 
1mann der Stad zu Gorlitz meinen gutten frunden meyn 
tichen dinst zuuor lieben frund, ko. mtat hath mir yetzt 
ernstlich, die zu irmanen dy grossen tzeug haben, geschri- 
, damit die den darleyen.  Darauff so bitthe jch euch, das 
wer grossen Buchssen auch zuricht, mit Stain vnd andere 
:horung, vnud wenne jch ewch zuentpeuth das jr die vntz 
legnitz vertiget, Dann dohyn wil ich ewch danne gelayt 
g zu senden, ferrer die jn das fehlt bewarlich zubringen, 
bitte ewch wolt ewch also darjune beweisen, jr nicht die 
en seyt, Das wirt ewch zu den bestenn kommen. . Datum 
law am heyligen auffertag Anno domiui etc Ixxxviij. 


irgermeister vnnd Ratman der Stad Gorlitz. 


Dem Edlen wolgebornen hern Jorgen vom Stain herr zur 

en hewerssdorll ko. mtat anwalde jn Slezien, houbtman 

arstenthumer Sweidenitz vnnd Jawer, Voit jn obirlusotz etc- 
am g. h. Edeler Wolgeborner gnediger herr Vnser willige 284 

uwern gnaden alletzeit. zuuoran bereyth Gnediger herr 

"d At à 

ertigen, zu rechtfertigen. 6. tzewht, zieht, entziehet, trennt. 14. 5. 


ek. samml. nr. 1371b.. 21. zuentpeuth, entbiete, auffordere.. 23. ferrer, 
wwveiter. 26. auflertag, auffahrtag , himmelfahrt, d. 15. mai. : 
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als vns uwer gnade vnsers allerguedigsten hern des koniga be- 

uelh vnnd meynung vnserer grosser buchssen halben, zugesdri- 

benn, dy an zurichten mit Stainen vnnd ander zugehorung g*- 

nuglichen zuuorsorgen, vnnd so uwer gnade die fordern wurde, 

sy als denne gen leguitz zu schicken, haben wir gar gulliche | 
vifgnomen vnnd vorstanden, Bitthen uwer gnade wissen das wir 
soliche buchsen des andern tages, so uwer gnade nehst von vus 
gescheiden, víf iren wagen geladen, die mit Stainen vm alle 
zugehorung, víf uwer gnadeu befehl genuglichen vorsehm habes. 
wulleu vns auch hirjune gerne gehorsamlich kegen ko. müat lil-: 
den. Sunder als uwer gnade selbst abnehmen magk, seyn vir 
pferde vnnd geleytes halben, so dorzu gehoren, zu vnmechüg, 
Wir haben auch vormols soliche Buchssen ye ane hulf lai 
vnd Stete awss der Stad gefuret, Bitthen demutüglich, wwer 
gnade wulle vns derhalben nicht anders denne jn gulte vormer 
ken. Wo aber land vnnd: Stete nach alder ordenung vnnd ge- 
wonheit Rath vnd hulffe dorzu thuen wurden, wullen vir vill 
vnnd gernue vnsseren vleyss hirjnne ankeren, vnnd kegen ko. 
mtat vns gehorsamlich halden vnnde befinden lassen. Danue w? 
mit ko. mtat auch uwern gmaden vnderthenige, bereithwillize 
dinste irtzeigen sullen, thuen wir alle tzeit willig und gere. 
Geben Dinstages noch Sontages Exaudi Anno etc. Ixxxriij 


, 





26» Mathias von gotes-gnaden zu hungern vnnd Beh- 
men konigk vnnd hertzog zu Osterreych el^ 


Ersamen weissen lieben getrewen, WVir schicken hiemit 7t 
euch, vnseren diener vnnd lieben getrewen laslawen foder ant: 
wortern diesses brieffes, dem haben wir etwas vnser mayn"s 
die ir ab jm vornemen werdet, mit euch zu reden belle 
Begern wir an euch, jm als unsselbs dorjnne gentzlich zm go 
ben. Doran thuet jr vns sonders gefallen, vnnd ist vnser erus 


liche meynunge. Geben zu Wienne am Montage nach 5i 
Anno dominj etc. 1xxxviijo- 


18. ankeren, anwenden, 29. D. nis. Exaudi, d. 90. mai, 96. fodet!! 
wortern, forder, fórder , fürder, so siel als sweiter; sweiterantworter, überit 


worter, überbringer. 98. ab jm, som ihm, «. Schmeller bair. seórter^ 
31. montag n. vitj, d. 16. juni. 
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VÍf sulch Credenczien hat er die grossen buchsen vor 
glogaw ins Veldt zcurücken begert vnd do mit l1 centner 
puluers vnd ein notdorfft stein. 


st im vom Rath geantworth, sulch buchs ist landen vnd Steten 
cu gut gegossen, die sullen vns die selbigen helffen füren, vnd 
lo vor globen, jn massen mit der bachsen zcur Schwednicz ge- 
chehen pflegzet, Sunder wullen jsust k. mt. als wir ye gethon, 
1üglichen gehorsam gerne leysten als vnserem g.h. etc. 


Der freygrauen schrifft au, rath zcu Budissin.  ?2b 


Hanns Volmer gnant von Cweren des heiligen Romischen 1487 
eichs meiner gnedigen lieben herrn zu hessen vnnd meiner 
»sedigen lieben Junghern zu waldecke freygraue zum freyen- 
igenn. 

Wisset Burgermeister Rath Gyldemeister Gylden vnnd die 
ntze gemeynde zu Budissen alle mannes personen was paben 
ertzen jar alt ist, awssgescheiden die geistlichen, Das ich nach 
dnung vnnd Rechtem herkomen der freyen heiligen heyme- 
hen gerichte nach freyen stules Rechte, von swerer peinlicher 
ige halben, Eins echten freyen scheppen guant Eckart 'Tetczel 
»nhafftig zu Cassel, lorentzen kannengisser ewren mitburger 
le-jnwoner víf hewthe tag datum dyss brieues vor mir an der 
rdigen hochgefreyeten koniglichen dingstat vorm freyenstule 
m freyenhagen vnder der lindan vororteilt vorrichtet vnnd jn 
: hohe ochte des keisers gethan So.das sein leib vnnd gut an 
ynen enden der werlde geleite ader vehlicheit nicht haben sal 
er mag, vund eynem jtzlichen Cristen menschen gemeinschafft 


"redenczien, credenzbrief, litterae credentiae, l. credentiales, per quas quis 
*, u£ legato aut misso suo plene credatur ac fides habeatur in iis negotiis 
quibus mittitur, (du Cange) also ein beglaubigungsschreiben. 6. globen, 
i:bem, sich verpflichten, sie unbeschüdigt wieder zurück zu bringen. 7. ge- 
«dhem. zu geschehen. — jsust, je sonst, ausserdem. — 9. Diese schrift steht 
v. M rutons diplomatischen beitrágen s.149 in der oberl, ur&. sammnl. nr.1366. 
wserz. I. 160. Der abdruck bei Anton ist entweder ungenau oder, was das 
"scheinlichere, aus einer andern abschrift, deren schreiber selbst einige dem 
pAddischen idiom eigenthümliche ausdrücke nicht verstand, Hier sind nur 
senda varianten angegeben. 15. paben, b. Anton. wber xiiij. 16. 
gesch eiden, ausgenommen, (9. Tetczel, b. 4. tuczel. 21. effte, etwa. 
lindan, 5..4.lindaw. 25. vehlicheit, ruAe, von velhen, ad, felahan, 


b en. 
ruhe bringen 10 


74 


mit jm zu haben vorboten ist, Hirvmb gebiete ich euch von 
keiserlicher macht vnnd gewalt meines ambts, euch den gewis- 
sen bei ewren Scheppen eiden, vnnd den vngewissen, dy nicht 
Írey Scheppen sein; bey der pene funffizig pfunth fines goldes 
koniglicher busse zuuormeiden Das jr den gnant vorachteten 
Rechtlosen vnnde fridelosen mit weybe vnnd kindern von euch 
awss ewer Stad treibet, Sy nicht hawset ader herbriget, en nichi 
982 abekoufft ader vorkoufft En nicht Brewet DBacket fischet Sniedet 
ader malet, nach keynerley gemeinschafft mit en nicht habet 
Sunder was ir seynir guller bey euch habt zu ewreu handen 
nemet, dem gnant Cleger vmbe seine irwonnen vnnd irstanden 
houbtsache, meynem gnedigeu Stulherren das gerichte vnnd mich, 
doruon vorgnugen thuen Vnnd nemet sy auch ju keyne weise 
nicht wider zu euch ju ewre Stad, jr enseht denne des meine 
woren absolution vnder meynem jugesigel vorsiglt Darmite sic 
wider jn jren freyen frede vnd ban vormerket vnnd gesctzel 
sein nach freyen. stules rechte, Werde auch desem also nichi 
nochgegangen vnnd des vor mir vngehorsam vorclagit wirdt Sa 
wirt vff dinstag nach sand katherinentag schirstkomende sollic 
swere Sentencie vbir uch gehen, so obir den obingnant vorach- 
teden Rechtlosen vnnd fredelosen irgangen ist, vnnd muste oucl 
alsdenne die obingeschriben sweren bussen vílflohen, vnnd mi! 
swererer fulge des gerichtes euch dy abe irmanen, Das euc! 
denne zu swerem gefallen komen mochte, Doruor euch wulle 
hutten ist meyn getrawer Rath, Geschriben vnder meynem Jn 
gesigel am montage nach Calixti Anno domini m?ccec?Ixxxvij 








9793. Schrifft der landstrassen halbenn geschen. 


1488 Vonn gots gnadenn friderich des heyligen Romischen Reich 
Ertzmarschalg kurfurst vnnd Johannes gebruder hertzogenn z 
Sachssen landgraueu jn Doringen vnud Marggrauen zu Meissen 

Vnseren grus zuuor Ersamen Weissen lieben bsunder 
Durch glaublich vnderrichtung ist an vns gelangt Wie jr eu 
vnderstehn sullent die landisstrassen von vnser Stad prebus aw: 


2. den gewissen, den verstándizen, 'die ihr die sache zu beurtheilem verste 
entgegengesetzt den ungewissen, die das nicht kónnen. 11. irwonnmen «n 
irstànden h., gewonnene und erfochtene, zu recht bestándige sache. — 13. và 
gnugen tinm. genuse leivten. 22. vflllohen, auflegen. 23. dy abe irman: 
davon oa: 26. montag n. Calixti, d. 15. october (1487). 
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ich klitzdorff vnnd Buntzlaw zu weren, Die doch allewege vor 
lers dohyn gegangen vnd also an vns komen ist, Dadurch vns 
| vnseren tzollen vnnd geleiten zum Sagaun vnnd prebus merg- 
cher abgang zugefuget wirdet Vnns als jr abzunemen habt 
vehre zugedolden, Vnnd begeren au euch gutlich Das jr das- 
be ewer furnehmen abestellet die furlewth vnund ander vff 
litzdorff vnnd Buntzlaw wie von alders herkomenn vngejrret 
ren vand. gebrauchen lasset, Angesehn die billicheit, damit 
: an vnser gerechtikeit nicht abbruch widerfare, Vngetzweifelt 
zu thuen geneigt sein werdent, jn gnedigen willen vnuorges- 
n zuhalden Geben zu Torgaw uff freitag nach Erhardi Auno 
c Ixxxviij. 

Denn Ersamen weissen vnnseren lieben bsundern Burger- 
eister vnnd Rathe der Stad Gorlitz. 


Antwort der von Steten. 29^ 


Durchlauchte hochgeborne fursten gnedige herrn Vnser 
ntzwillige vund vnuordrossene dinst uwern furstlichen gnaden 
etzeit zuuoran Gnedigen herrn uwer furstlichen gnaden schrifft 
r landsstrassen halben jn sunderheit an die von Gorlitz ge- 
igt, sie sich vnderstehn solten die landesstrassen von uwer 
rstlichen gnaden Stad prebuss awss nach klitzdorff vnnd Buntz- 
v zuweren, die doch allewege von alders dohyn gegangen vnnd 
o an uwer furstliche gnaden komeu wern Dobey uwer furst- 
hen gnaden schaffung vnnd beger, die von Gorlitz solich fur- 
hmen abestellen vnnd die furlewih vnud andere die strassen 
' klitzdorff vund Buntzlaw, wie von alders herkomen, wulten 
en lassen, Vns auderen von Steten, so als js vns der Strassen 
benn mitbetrifT. vf einem gemeinen landtage furgeleget, ha- 
| wir neben den von Gorlitz demutiglich offeenomen vnnd 
'tanden So dan die nothdoríft fordert, uwern furstlichen 
iden vnsere gerechtikeit die wir an der koniglichen strassen 
in zuentdecken, Bithen wir jn gemein uwern furstlichen 
den wissen, Das vnsere Eldern vorfarn vnnd wir vor alden 
ten von vnser allergnedigsten erbherschafft, mit der konig- 
en strasseu, so wir junhalts vnser freyheit vnnd priuilegien 


agedolden, zu gedulden, zu ertragen. 10. jr, dass ihr dieses etc. A1. 
s? nach Erhardi is£ der 11. Januar (1488). 
10* 
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jn vnseren geweren haben, gmnediglichen vorsehn vnud hem- 
det sein, dieselbe konigliche strasse vnseren Eldern vorum 
vnnd vns auch allen vnseren nachkomenden, die izeit von va- 
802 seren allergnedigsten hern konige Johannssen, kaiser karlenn dem 
Vierden, kaiser Sigmunden vnnd von andern konigen zu he- 
men aller seliger gedechtnis, gnediglichen bestetigt vnnd Confir. 
miret ist, Vnnd sint der tzeit als vnser Eldern vorfarn vnnd wit 
mit solicher koniglichen &rassen begnadet, vnnd jn die gewere 
derselbten koniglichen strassen gesatzt sein, habenn vnser Eldern 
vorfarn vnnd wir soliche konigliche strasse jnnhalts kaiserlicher 
vnnd koniglicher priuilegien auch vnsern freiheiten vnud aldem 
herkomen nach bissher jn vnsern geweren vnnd nutzlicher .ge- 
bruchsamkeit gehabt behalden vnnd besessenn, ane cynuis jder- 
manns juuhalt vnud Rechtliche ausproche, Sundern zu einer 
izeit ist. derselben strassen halben tzwischen dem hochgeboren 
furstenn herizuge Johanuse zu Grossennglogaw vnnd vns voon 
Steten etliche Spenue vnnd tzweylouffüikeit erwachsen, Dieselbe 
izweyloufftikeit vor konig Jorgen zu Behmen zu awsstrage ge- 
bracht, Also das seyne konigliche gnad hertzoge Johannss an- 
sproche, auch vnuser von Steten gerechtikeit keiserliche vnnd 
konigliche priuilegia freiheiten vund. altherkomen derselben stras- 
senn halben, Vnnd die bekentnissbrieue der Erbarn Siele jin 
Marggrauenthumb zu Meissen Hayn Oschitz etc. Wie solliche 
strasse von Sachssen Doringen vnnd Meissen jn die land kegen 
polen vnnd Slezien vnnd widervmbe, vor alders gegangen, die 
dann dieselben Stete die tzeit mit gunst vund dirloubunge des 
durchlauchtigen furstenu hertzoge friderichs von Sachssen ewer 
80b furstlichen gnaden anherrn seligs gedechtnis von en gegeben 
haben angesehn, Darobir einen koniglichen Rechtsproch hat er- 
gehn lassen, jn demselben koniglichen Sproche clerlichen awss- 
gedruckt, Das alle vnnd jtzliche bedackt vorbundene mit Sullz 
vnnd andere wagen koufflewth vnnd furlewthe mit welcherleg 
ware adder koulfimanschatz , lehre adder geladenn von Sachsen 
Doringen vnnd meissen jnn die land ken polan vnnd Sleziet 
reissen reiten treiben adder farenn, vnnd ken Jleburg à 
Grymme komen Vnnd von dan víff oschiiz hayn an der EN 


1. in vnseren geweren, zu unserem niessbrauche haben. gewer ist alle: 
etwas gewührt, abwirft, einbringt. 7. sint, seit, noch jetzt provinciell, 
Spenne (sing. span), streitigkeiten, wovon das noch jetzt gebrüuchliche spsl 
nung; tzweyloufftikeit, zwistigkeit. 18. zu awsstrage gebracht, zur geri 
lichen entscheidung gebracht. 


zelegen, sullen furth vff Konigisbrug Camentz Budissen Gorlitz 
Luban Vnnd denne forder kegen Polan vnnd jnu dy Slezien 
reissen reiten treiben vnnd farenn, Vnnd also widdervmb, alle 
mnd jgliche bedackte vorbundene mit Saltz vnnd ander wagen 
couflewthe vnnd furlewth mit welcherlei ware adder kouffman- 
sehatz lehre adir geladen von Polan vnnd Slezienn jun die land 
ken Sachssen Doringen adir Meissenn reissen reithen treiben 
"nd faren wullen mit welcherley ware adir kouffmanscbatz das 
ey, das die den Queis ruhren vnnde darobir komen sullen vff 
len Lawban vnnde von danue vff Gorlitz Budissen Camentz 
und Kunigsbrug vnnd forder jn die land Sachssen Doringen 
nnd Meissen vff den Hayn Oschitz Grymme adir Jleburg 
eissen reithen treiben vnnd farenn vnnd keyne ander vmbewege | 
achen nach farenn etc. Auch hat kónig Jorg zu demmole als ' 
in konig zu Behmen vnns von Steten die konigliche strasse $a 
«ts seiner koniglichen gnaden Rechisproche confirmiret vnnd 
ssteliget, jst vuns auch von vnserem allergnedigsten hern ko- 
ge Mathian zu Hungern vnnd Behmen etc. guediglichen con- 
"iret vnud bestetiget wurdenn Soliche vnser gerechtikeit Alt- 
rkomen Rechte gewehre vnnd gebruchsamkeit der koniglichen 
rassen, geben wir uwern furstlichen gnadenn zuerkennen gar 
demutigem vleiss bithende, Ewer furstliche gnadenn, Wullen 
3 so guedig sein Vnnd vns jn vnser gerechtikeite freyheite 
iuilegia vnnd altherkomen so wir au der Strassen habenn; 
:ht halden nach doran jrrenn, Sundern die konigliche strasse 
* vor alders awssgesatzt vnnd bissher gegangen Vnnd vns von 
isern vnnd konigen guediglichen confirmiret vnnd bestetiget 
wurden, by wirdenn vnnd wesen bleiben lassenn, Als wir 
ae:ein grosss vorhoffen zu ewern furstlichen gnaden haben, 
rer fürstliche gnaden werden vnser freyheite priuilegia alt- 
komen vnnd gerechüikeiten so wir an der Strassen habenu 
ehen vnnd nicht.vorgonnen wider die alde geordinte strasse, 
bewege vnnd newe strassen vífzurichten, wullen wir uwern 
sHichenn gnaden vor vnserem allergnedigsten herrn dem ko- 
?-dangsagenn, vnnd vmbe uwer furstlichen gnaden als vmbe 
$r gnedigsten hern alletzeit williglichen vnnd demutiglich gerne 
lynen vnnd bethen ewer furstlichen gnaden guedige beschre- 
» antwort. Von Steten Budissen Gorlitz luban vnd Camentz 
sertzoge friderich vnd hertzoge hannss vonn Sachsseun., 
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81b Von gots gnaden Georg Hertzog zu SachssenLad- 
graue jnn Doringen vnd Marggraue zu Meissen 


1490. Vnnussernn gruus zuuor Ersamen Wissen lieben bsundem, 
xnns zcweiuelt nicht, vch sey jnndengk, wie vnd jn wea 
juhald der durchluchtig furst Herre Georg etwan zu Behemm : 
konig, der strassen furlewt vnd wegeu halben, wie vnd wu ví 
die faren vnd gehen sullen, eine voltracht, irkentniss vuxi 
'schriffuliche ausssattzung gemacht, gethan vnd jun seinen lande: 
vestiglich zuhalten gepoten haben, der gleichen die Hochgeber- 
nen fursten Herre Fridrich Churfurst, vnnser lieber herre vid! 
eldir vater, vnd Hirnach Herre Ernst auch Churfurst seliees 
vnd herre Albrecht Herizogen zu Sachssen, vnuser lieben vetler 
vnd vater in irenm landen vnd furstenthumen auch also zuhiliea 
geboten vnnd geschafft haben, Als nemlich Das alle die wiz 
der kouff ader fuhrlewte mit welcherley war adir kauffmus-i 
schatz lehr adir geladin die furen, die: von Polan, adir Siesen 
ju die Land Sachsen, Doringen adir Meissen farn wullenn, vod 
das wasser Queiss gnant ruren, ader dorvber komen, Die sula 
vff Lwban, vnnd von dannen vif Gorlitz Bawdissen Came, | 
Konigispruck vnd forder jnn die Land Sachssen, Meissen Dacin-1 
gen vil den Hayn Osschatz, Grymme ader Jleburg reissen, fs, 
reiten, vnd treiben, vnd wider vmbe von Grymme Yiebag vf 
Osschatz, Hayn etc, vnnd wiewol gemelditter. schidt etzlih jr 
loblich gehalten, so werden wir dach warlich bericht, das def 
selbige schidt adir voltracht vnd geboth jtzundt von kmf md? 
furlewthen merglich vbergriffen vnd nicht gehalden werde, Sun- 
dern vngewonliche vnd verbotene wege gesucht, dolurdiwum 
vnuser strassen vnd geleile vorwust werden, Das vnus wem »* 
gedulden nicht fugt, Derhalben haben wir vorgenomen, 










kauff vnd furleuthe, die den vorangetzeiglen schidt wbirgrele 
dorvmbe zu rechtferüizen. vnnd so sie vnsere Land 

als die jhenigen, die vns vunsern zcoll vnd geleit entpfi 
abtragen, zustraffen, vid bescheidenlich welche kauff 
lewte ju massen wie obin angelzeigt farn, vnnde h 
vuser landt vnd furstenthumb, Meissen Doringen etc., 


vuser stete Leiptzk Freiburg Eckerssperg, Czorbeg Delit 


4. jnndengk, eingedenk. 6. wu ull, worauf, auf swelchem wegen. 
tracht , vertrag, 93. schidt, entscheid, richterliche entscheidung. 26. 
griflen, übertreten. 98. vorwust, verwüstet. | 99, fugt, fuglich, 
a3. abtragen, enttragen , entziehen, detrahere, 
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abr kegen Erfurd, do' vns die Gericht auch mit zu- 
sehn, komen, Vnnd won vnnssern Gleitzlewten zum Hayn 
mud Osschatz keine zceichen, das sie doselbst auff gefarn, vnd 
irgdeit gegeben, brengen vnd weisen werden. So wullen wir 
ise also straffen lassen, dodurch sie vnsern Ernst irkennen wer- 
4m vnd irer missfarung wirdige busse gegeben, dodurch ander 
demus vorvrsacht, die rechten geleisen zuhalten.  Hirvmbe ist 
miser gutlich. beger, jr wullet die ewern, is sein saltzfurer adip 822 
ander auch frembde kouíF vnd furlewte, die durch ewre Stadt 
*$üm vnd zcihn, warnen, vnnd die rechten geleisen jnnhald des 
inelzeiglen. voltraehtes zuhalten weisen, víf das sich ein yder 
dien vor schaden wisse zubewaren Geben zu Dressden am 
íriag nach Reminiscere Anno domini elc. lxxxx. 


Vil sulche des fursten schriffte vnd. beger hat der Rath , 
Sasuffunge thun, vnd vf czween tabulen beschriben einer an 
der wagen, der andern an der Ecken der wachestuben ausshen- 
gn lassen, jn massen hie nachfolget. ; 
Alle vnd jtzliche die disse schriflte sehin adir horen lessen; 
Ssulen wissen, Das alle vnd jtzliche wagen, der kouff vnd fur- 
PHewte, lehr. adir geladen, bedackt vnd vnbedackt, mit welcher- 
ley war adir koulfmaussschatz sie beladen sein, sulleu keinerley 
fremde g&deisse vnd wege suchen, Sunder sich allein der geor- 
dentenn Landstrassen gebrauchen nach dem dieselben von keis- 
*m vud konigen aussgesalzt vnd geordent sein, jn massen als 
5 lienach geschrieben stehith, So die benauten wagen von Polenn 
4dir Schlezien jun die Land Sachssen Doringen ader Meissen, 
lire wulen, vnnd das wasser Queiss gnant ruhrén addir do- 
Tobir komen, sullen sie dornach vífen Luban, vnnd von Daun: 
WÉ Goriiz Budissen Camentz, Kunigssbrug vnd forder jun die 
Wand Sachssen Doringen vnnd Meissen vff den Hayn adir an 
le Elbe Osschatz, Grymme adir Eyleburg reissen, faren, reiten 
Wil treiben , Desgleichen widerrvmbe, so die gemelten wagen, 

Wi obenberurt, von den Landenn Sachssen, Doringen, Meissen , 
inPolen adir Slesien faren wullen, sullen sie vff Grymme adir. 
burg, vnnd von danne vff Osschatz vnd Hayn an der 
9e, vnd forder jnn die Land Slesien vnd polen víf konigs-. 
Camentz Budissen Gorlitz vnd Luban reissen reiten trei- 


rung, missevarn, einen unrechten seeg nehmen. 13. freitag nach. 
4. 12. Márz (1490). jÁ EE 
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ben vnd farei, vnd so jmands vou den kouff adir furkwteu 
dowider thun, vnd fremde geleisse vnd wege suchen wurde, 
Den wil der Durchlauchte hochgeborne furste vnd herre her 
George Hertzog zu Sachssen, Landgraue jnn Doringen vnd Mur- 
graue zu Meissen etc. jnn den Steten Leiptzk Freiburgk Eckers- 
berg Delitsch Erfurdt etc., so er, der geleitsleuthe zceichen von 
Hayn vnd Osschatz nicht haben vnd weisen wurde, dormibe 
ernstlichen straffen lassen, Desgleichen auch der Erbar Rath dis- 
ser Stadt sich gen den, so fremde wege vnd strassen fare 
beweissen wirt, vnd sie dorvmbe nach Lauth keiserlicher vnd 
koniglicher priuilegien straffen vnd vnabeleschlich vorbust u- 
men, Hirnach hab sich meniglich zurichten, vnnd vor schaden 
zubewarenn, 


$3b Von gots gnaden Johannes Bischoff zu Meisser 


1488 Vnseren ghunstigen willen zuuoran, Ersameu weissen lieben 
besundern, Wir schicken euch bey dissem geynwertigem vn 
rem dyner, eynen hirschen den vnser Jegermeister vff hesth 
datum vff vnserer wiltpan zu oband geslagen hat, jn vlis be 
geren Das ir denselbten von vns, mit willen entpfaen vnn 
offnehmen wollet, als wir vns vorsehn thuen werdet, Doom 
hetten wir vff dissmal eynen bessern mocht gehaben, weren vii 
uch denselben zu schencken geneygt gewest, Danne wor mV" 
uch gunstige forderunge wissen zu ertzeigen, thun wir ge" 
Geben zum Stolpenn Sontages Margarethe Ammo domin et 
Ixxxviij. 

Vnnd dos ist der erste hirsch, den seyne gnuade durch sj 
ner gnaden jegermeister, hat jagen vnud schlohen lassenn 


83» Schrifft der gericht halben an die Stadt gethot 


1488 Jorge von gots gnaden hertzog zu Sachssen landgrau* | 
doringen vnnd marggraue zu meyssen. 

Vnusern grus zuuor Ersamen weyssen liebeun bsunder 

Vns hat vnser Burger zu pyrnaw vnnd lieber getrewer pe 

fleischer furbracht, das uwer mitburger eyne gnant lorentz wol 


17. geslagen, erlegt. 25. Sontages Margarethe, d. 13. juli (1488). 
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ydem jn als yn der hochgeborne furste vnser lieber herre vnnd 

aler mit befehl gefertiget dohindin ym lande ochssen zukouffen, 

" Gorlitz gekommert vnnd offgehalden vnnd mit harten gloub- 

en bestrickt, So er von danne helte wullen, víf vnser lieben 

"wen tag nehstkunfftig wider zugestellen vnnd mit jm zuuor- 

ràgen wo er durch gots gewalt ader vnsers vatern vnnd vnser 

escheflle des nicht vorhindert wurde, Als haben wir nicht wenig 
efremden douon, das jr die vnsern gestatet bey vch zu vor- 

ommern vnud vílzuhalden, wenne wir an stat vnsers lieben hern 

md vatern geneigt seyn den uwern wes sie zu den vnseren zu- 

rechen haben, genuglichs rechtes zugestaten vnnd zuuorhellfen, 

orrmb ist vnser begerung jr wullet mit gnantem lorentz dem 

verm vorschaffen, solichen kommer abezuthuen vnnd den vn- 

"1 solicher globde ledig vnnd loss zu erlon vnnd dorvmbe 

cht antzyhn, vnnd sich mit seynen zuspruchen die er vor- 

tynet zu dem vnsern zu habenn, vor die gerichte do der vnser 
ngehoret, fuge, Sol jm genuglichs Rechts gehu jm gestatet 

nd vorholffen werden, wes er zu jm mit Rechte erlangt vnnd $3b 

s nicht wegern, vff das wir nicht vororsacht werden, 

e uwern wider zu kommern vnnd vffzuhalden ein scharífe 
: 11; E schrifftvom 
ssen, domit uwer vnbillich gestaten vorgleicht. j.. 
irde, wir vorsehn vns aber zu euch, jr werdet euch dorjnne ' 

o erizeigen, Das der vnser solicher bestrickung halb vngemuht 

iyben, vnnd der widdertath nicht not seyn dorfle, Doran ge- 

et vns. von euch zu dancke, Geben zu Dressden am mon- 

e nach laurencij Àuno etc. Ixxxviij. 


Vnseren lieben bsundern den Ersamen weyssen Dem Rathe 
Gorlitz. 


Antworth von der Schepfen wégen. 


Dem durchlauchten houchgebornen fursten vnnd hern hern 1488 
zen hertzogen zu Sachssen landgrauen jn doringen vnnd marg- 
ten zu meissen vnserm guedigen herrn. 


Durchlauchter houchgeborner-furste gnediger herre, vnser 
zwillige vnuordrossene dinste uwern furstlichen guaden alle- 


dem, e£dam. 14. loss zu erlon, los zu lassen. 17. gehn jm, gegen ihn. 
Tzuhalden lassen, aufhalten zu lassen. | 23. ungémuth , unbemühet. 24. 
rtath, repressalie. 26. montag nach laurencij, d. 11. august (1488). 
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tzeit zuuoran bereyt. Gnediger herr als wir jungst vif wwer 
$432 f. g. schrifft, *wulden die an die hanthaber der koniglichen ge- 
richte bey vns gelangen, vunde vns weiter domit bekommen 
etc, geschribenn, haben wir dieselben uwer f. g. schrifft an de 
Edlen wolgebornen hern Georgen vom Stayn ko. anwalde ji 
Slezien jn obirlawsitz voyt etc. vnseren g. h. als entheltern vund 
hanthabern der koniglichen gericht getragen, Des meynung uwtr 
furstliche g. hiemit durch seynir g. schreiben genuglichen vor- 
nehmen wurth, So danne sindt meuschen gedencken bey vis 
vnnd vnseren vorfarn die Recht nymandes gewegert, sunder beide ! 
dem gaste vnud dem eynwoner zu gleich vnnd wie billich ist, 
gestat vnnd vorgunst, vnnd so der vnser, peter fleischern uve 
g. vorwanten, eizlichs geldes halben, so er jm vor langer tzeit 
gelehn, mit gerichte vflgehalden, die recht zu jm gefordert, vand 
der gemelte uwer f.g. vorwanter sich jn die Recht gegeben. zu' 
der schuld geantwort, vnnd sich zum eide erboten hath, haben 
die Scheppen vmbe glymphis willen gesaget, sulden sich md, 
domit sie der Hecht nicht weiter dorfüien, jn frunischafft vor- 
tragen, Deme also nach haben sie eynen vortracht gehobt, der 
denne víf ir beyder wolgefalleu vund beger jn vnser Stadibuch 
vortzeichent, vnnd so sulich auffhalduug geltschuldshalben, die 
jn vnsers aller gnedigsten hern ko. landen gemacht, geschen, 
wissen wir anders nicht die Scheppen haben sich hirjmne neben 
84b den ko. gerichten nach billichkeit gehalden, js mag auch uwcr 
furslliche gnade abnehmen, als die sache jn diezen ko. gerichten 
mit Rechte begriffen vnnd sich uwer f. g. vnderthan, ge dem 
vnseren junhalt vnsers Siadbuchs, etwas vorwilliget vnnd vor- 
pflicht hat, ap vns gelzymen wol, den vnsere von diezen ko. 
gerichten an ander gerichte zu weysen, wo aber der mehrgnan! 
uwer f. g. vorwanther jm anfange diezer sache, eyne bewi 
sunge, das er jnn uwer f. g. gescheífie, die wir allewege ?! 
fordern vnnd micht zuhindern geneiget sein, gewest, vorbracht, 
das denne nicht gescheen ist, hetthen sich die Scheppen nebet 
den ko. gerichten dorjme wol wissen zu halden, vund ja kd 
nen weg, zu hindern gestat, derhalben uwer f. g. jn demultUg?l 
dinsllichen vleyss bitthen, geruch vns hirjnue nicht anderss dann 
ju gutte vormercken, vmnd sich aller billichkeith, als ye anders 
an vus nicht irfunden ist, zu vns vorsehn, wullen wir v9 
uwer f. g. mit vnseren bereithwilligen dinsten alletzeit villi 


em 


6. enthelter, avfrechthalter. 13. vorwanten, schutzwerwandten. 19. voti 
gehobt, einen vergleich gemacht, ein abkommen getroffen. 28. wol, wellit. 
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"nd gerne vordynen, Geben diustages nach Bartholomei Anno 
Ate, Ixxxviij. 
uwer f. g. willige Burger" vnd Rathn 
. der Stad Gorlitz. 


Antwort des Voytes der gerichto halben an her- Sia 
izoge Jorgen von Sachssen gethan. 


Dem durchlouchtigen houchgebornen fursten vnnd hern hern 1488 
orgen hertzogen zu Sachssen landgrauen jn doringen vnnd marg- 
rauen zu meissen meynem gnedigen hern. 

Durchlauchtiger houchgeborner furst gnediger herr meyn 
iligen dinst zuuor, Ewer- f. g. hat der Stad von Gorlitz ge- 
biben, eynes halben peter acheffer, der sich mnennet peter 
"scher von pirn, Das der hie mit gerichte vorhafft sey, vnnd 
wer f. g. sey seyn zu rechte mechtig e!c., Gnediger herr der- 
lhig peter: hat hir schuld gemacht bey eynem Burger zu Gor- 
Z. pt hat en hie angefordert, jst peter fleischer ju dás Recht 
treten vnud da geantwort, vnnd ist durch die ko. Scheppen 
n orteil gesprochen, vnnd haben die scheppen, als das Recht 
5st, eynen awlfschub an den dingen gematht, dadurch die 
*hen gutlichen mochten hyngeleget werden, dareyn danne beyde 
4 gewiliget haben, jn der tzeit des vffschubs vorclagt peter 
ischer die Stadt Gorlitz das sie jm vorboten haben etc. Die 
icht sein ko.-mtet vnnd der Richter steht mir zuuorsprechen, 
auch keyn Burger, mag uwer f. g. wol abnehmen, das nach 
egenheit der sachen, die gericht den mit abeweyssen kunden, 
h uwer f. g. wol die billichkeit jn den dingen vor owgen 
:men, vnnd den von Gorlitz das nicht'zu vngnaden keren, 
u wo jnn andern sachen uwer f. g. lanth angefordert wur- 
, wurd billich der antworter gewysenn vor seynen geordniten 85b 
hter, jeh werde warlich bericht, jn allen uwer 
.landen, sey die gewonheit, were dorjun schuldt 
cht «vnnd wurdt jn denselben landen betreten, 
s der antworter an weyter weysung daselbst 

Recht duldenn muss, Datum Gorlitz an sand Bar- 
emeitag Anno etc. Ixxxviij. 

Jorge vom Stayn ko. mt. anwald jn Slezien, 
voit jn obirlawsatz etc. 


sstags m. Barthol., d. 96. august (A488). 926. wol, wolle. TT 


seb 
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ko. mtat. Credenzien vnd ermanung an land rud 
Stethe, vff her Jorgen vom Stain lautende. 


Wir Mathias von gots gnaden zu hungern vnnd Bem 
konig vnnd herizog zu Osterreich etc,, Enlpielhen den Erwi 
digen Edeln Gestrengen namhalften vorsichtigen vnnd weiss 
vnsern lieben getrawen Allen vnnd jizlichen vnsern fursten pre- 
laten herrn Rittern. knechten vnnd hidenen von Sieten vuser fur 
stenthumer vnnd lande obir vnnd nyder Slezieu vnnd beiden 
lusatz, vnser gnad vnnd alles gut, lieben. getrewen, vns tzweiuell 
nit jr habt unz bissher wol gemerkt vnnd uerstanden, Das vie 
wol wir mit dem Rhomischen keiser zu krigk vnnd finschufl 
sein, vnser wille vnnd meynung alleweg gewest ist vnnd nach 
Das vnser furstenthumbe vnnd lender Slezie vnnd lusatz jr vun 
ander derselben juwoner, solichs kriges halb solün vnnd mod- 
ten vnangelangt mit Rwh vnnd friede sitzen vnud dormit nicis 
zu thuen haben, So abir nw als euch. vnuorburgen, hertzog Ál- 
brecht von Sachssen vnser finde wurden, vnnd sich derhiben 
nach dem her den bemelten vuseren landen mohint gesese 
zuuorsehen ist, her die obirizyhen bekrigen vnnd beschedigen 
mochte, haben wir gedocht, ab sich solchs durch en ader andere 
die her doruff furenn wurde, begebe, dem statlich vorzukonez, 
vnnd dorvmb eynen gemeinen fursientag zu Bresslaw zuhalden 
geschafft, Auch dem Edlen vnserm Rathe Anwalden jn Nydder- 
slezien houbiman bemelter furstenthumer Sweidenilz vund Jive 
yund voit jn obirlausatz vnserem lieben getrawen Georgen Yo? 
Stain befohlenn, euch vnser menungen zu endecken vnnd zu 
erkennen zugeben, vnnd wan als vns nicht tzweiueli, vss dem 
das er euch, von vnseren wegen furhalten wirdet uwer von! 
derselben lande friede, abgleich wol der angefachten wurda 
dennach bestendigen bleibenn imag, So ist vusere, als wt 
koniges vnnd hern der vmb uwers friedes vnnd besten villeu. 
doreyn jn den loufften zusehn hath vnser ernstüliche beger den 
goant vnserem anwald Georgenn vom Stein dorjuue gleich yü 
selbst zuglouben, Euch des so er euch von vnseren wegen /' 
tzelen vnnd vorhalden wirdet nicht widersetzet nach víl uymi? 
des, víf das jr vnser vnderthan land vnud lewth vor «inizi 
vnnd beschedigung der land, mugen vorhwten werden weigtrt 
Sunder gehorsamlich dorjune irizeigen, Als jr vns uwerm io 
nige vnnd hern vnnd vch selbst zugutte, des schuldig seit, Do 


18. nohint, nahe. 


- 
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fut jr vnser. Ernstliche meynuuge, Geben zur nawenstad Àm 
Sumbsag nach francisci, Anno domjni etc. Ixxxvij vnser Reich 
de hung. jm. xxx'e^, vnnd des Beh. jm xix Jarenn. 





Vaderrichtung des houbtmans zu Budissen an die 
| landschafft vff dem tage so vff Sonnoband zur 
loben gehalten sal werden zu werben von des 
koniges anwalts. 


Von jrsten zu sagen seinen fruntlichen grus als seynen lie- 
bw franden, vnnd were gerne personlich beigewesen, so her 
Midlickeit seines leibes vorhindert. 


Dornach zusagen. Nach dem vnnd der ko. anwalt vormols 
Whhat vorkunden lassen, Das seine ko. mL. eynen gemeinen 
füheubtman ober obir vnnd nider Slezien vyund beider lusatz, 
énlmden zu guile, hat vffgenomen, So gibt der ko. anwaldt 
"5er Voit uch zuerkennen, Das ko. mt. diessen houbtman nicht 
"mb gesaiz hat, Das seyner ko. mt. meinung sey, das der 
Wmid mit uwer holífe anfechten aber bekrigen suld, wider jm 
lande nach awss dem lande, sunder víf den grunth, den gesatzt 
Àp Ymand jn landen ader awss den landen dy land anfechten 
idr m obirizogen vnderstunde, das denne der felthhoubtman 
men yden vffgebewth zu widderstandt den so zu tzeiten dy 
inde zu beschedigenn vnderstunde. 


Doruff so ist eyn gemeyner furstentag bestympt vnnd awss- 
**lriben vff die nehste milwoch nach des nawen jahres tag zu 
liedaw zu haldenn, bepflicht der ko. anwald von ko. mt. we- 
?u, uwer creffliche botschafft zu solchem tage zu orden, vund 
lie also abferliget, Sollichen houbtman so als den vorkundet 
"idt v[zunehmen vnnd jm hulff zu beschutzung der lande zu 
Essen an widderhindersichbrengenn. 


/Sambstag n. francisci, d. 5. october (1487). 10. blodickeit, schwachheit, 
"slhet, von blóde, aAd. plodi, gebrecMich, abgestumpft. Jenn er durch 
"slheit nicht verhindert wáre. 921. vlgebewth, aufbietet, zu widderstandt 
&50— dem zu swiderstehen, welcher... ^ 95. bepflicht, verpflichtet. — 27. 
!:5 den vorkundet wirdt, seenn er euch alsdanm angetzeigt wird. 29. an 
Üiehindersichbrengen, ohne dass ihr eure zusage widerrufet, euch dessen 
eget, 


s^ 


o man vif 
sulch geboth 
genanten 
felthoubt- 
mann vílze- 
nomen lat, 
ist der kei- 
nes gehalden 
worden vt 
infra patet. 
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$835 Das jr uwer botschafft also abefertigt mit Rathe anderen 
der ko. mt. Vnderthanen eynen tzymlichen vífslag víf eyue tile 
etzlicher lewth zu machen so js noth sein wirt dem houbtman 
zuschickenn, wirt jss hy noth thuen so tzoge der houbtman mit 
den andern der ko. mt. vriderthanen hyher, wurde js denen ow 
deren landen noth thuen Das denne diesse lande dem houbtman 
mit jrez anlzale auch fulge thuen, vund meynet der ko. Anwalde 
das auch allewege nutzer sey ane andern eyne hulífe zu thuen 
Denn em zu beistand holffe zu fordern. 

Vnnd so die Botschafft, also welt wurde das der houbtmar 
den sage das sie vff Sandt Johaunestage zu Gorlitz wern mi 
dem voite dohynu za tzyheun. 

Víf sulch geboth, vnd manchfaldige anbrengen, so k. an 
wald an land vnd Stete gethon, einen hewbtman vífzcunehmet 
vnd dem ein ghorsam zcuzcusagen, ist von Mann vud Siete 
vil tage ghalden, hat sie gedaucht, jn wer vormals ein amecht 
mann gegeben, des sie sich auch vormeinten zcuhalden, habe: 
sich doch mit den vnd manchfaldigen einsageu nicht irwerec 
mugen, Sundern sulchen felthewbtman vffgenomen, vnd so her. 
czog Friderich todishalben abegangen, hat k. mt. an seine Sta 
herren wilhelmen von thetaw mit grossem volck herawss ge 
schickt vnd zcu einem fellhewbtman gesaczt Dem fursten vut 
herren, landt vnd Stete einen czimlichen feltgehorsam zcugesage 


haben jm felde. Sunder wulden sich sust des k. anwalds noc! 
billikeit halden. 





98b Gebotsbrieff hertzoge fridrichs ko. mtat houbt 
mans den eintzog der Behmen zu werenz 


1488 Wir Fredrich von gots gnaden jnn Slezien hertzog zu leg 
nizz vnnd zum Brige eic. ko. mt. jn obir vnnd nider Slezie 
dorzu beyder lausatz obirster houbtman Entpieten den erwird 
geu Edeln Wolgebornen Gestrengen vehsten Ersamen WV eis 


2. eynen tzymlichen vfíslag, ein geAóriges aufzebot, (denn vilslac heisst cs 
$0 viel als citation, einberufung) oder vielleicht steht hier das wort fur a 
schlag, vorschlag. 8. nutzer, nufzlicher, besser. ane andern — [onde 
andern eine hülfe zu thun, als ihm zu beistand Aülfe zu forderm. — 10. v« 
erwáhlt. 16. amechtmann, amtmann, 18. einsagen, einwenduns cen. 26. Die; 
gebotsbrief steht in der oberl. urk. samml. nr. 13675 (ssl. Ferz. IT. 1625 & 
diesem annal abgeschrieben. 
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itterschafften vnmmd Manschaften land vnnd Steten jn obirlusatz 
iseren bsundern ghonstigenn lieben vusere gunst vnnd alles gut, 
sundere ghonstigen lieben, Wir fugen euch wissenn Das wir 
gintlich bericht sein Das hertzog Johannes von Glogow etc. 
liche lewthe bey sich bracht, auch dobey den seinen bey leyb 
ind gutt vffzebothen jn meynunge die Behmen dy widerkort 
in vnnd nach stercker Sanmmelungen dy sy machen, zu sich 
engen, Dadurch vuseren allergnedigsten hern dem konig vnnd 
sen landen mergliche schede vnnd widerwertikeit erwachssen 
echten, Derhalben gebiethen wir uch an stat ko. mt. von we- 
m vnsers Ámptes das jr von stund an vnnd angesicht dyss 
eues víf seid zu Rosse vnnd fusse dorzu mit uwern lewthen 
üd wagen bsunderu allem das dorzu gehoret als jr uwerm 
"m ko. mt. zu dynen vorpflicht seit, Dy wageun auch speiset 
etliche tage, Vnund aller also zu hawífe zcieth vnnd vorfugt 
1 der lobenn bey euch jn die stad, sollichen tzog wo der bey 
t herneder wolde zu werenn, addir wohyn jr sust weiter zu 
nen gefordert werdet, jun gehorsam uch bfinden lasset, vnnd 
et deme mnicht anders bey vormeydung ko. mt. svnderlich 
hrer pen strawff vnnd vngnade, Datum Sweydenitz am Erri- 
: vor Esto Michi Anno etc lxxxviij. 


er ein gebotsbrieff den eintzog der Behmen zu 


* 
werenr. 


Heintze von Czedlitz houbtman zu haynaw. 


Denn Ersamen vnnd Wissen Burgermeister vnud Rath- 
der Stad Gorlitz meinenn bsundern gutten frundenn vnud 
ern. 

Meynen willigenn dinst Ersamen vnnd weisenn lieben hern, 
jr. wist mir vngetzweiuelt das dye Behmen eins land ge- 
An.sein, haben sy wider hynawss mussen tzyhen kegen der 
:shute, nw komet mir bolschafft das hertzoge fons 1zeut 

off iss ein seinen lande vnnd alreyt vor haynaw obir ist, 
meyn gnediger herr als ko. maiestat houbtman mir befolenn, 
&zm 1izogk zu werenn vnud herizog hanus ju meynunge ist 


& Erritage vor Esto Mihi, d. 12. februar (1488). 99. mir vngetzweiuelt, 
JR nicht zweifcle. | 32. alreyt, bereits. 
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dy lewthe zu jm zu brengen, So bethe jch ' nnd gebitle an stat 
meynes guedigen hern als ko. mt. houbtman Das jr alle dy lewthe 
zu rosse vnnd zu fusse dy jr vflbrengen konnith kenn Buntzlaw 
izyhen wolt vou angesicht dyss brieues, Vnnd getraw euch mey- 
nen gnedigen hern als ko. mt. houbtman vnnd mir an stat seyner 
gnade gehorsam werdt sein, Vnnd so jr die lewthe keun Buutz- 

$95 law schicket mich das kenn Goltberge mit desim Bothenn lassen 
vorstehn, Vnnd so sie kenn Buntzlaw komen wil jch mich mit 
meynes gnedigenn herrn lewthen zu en finden, adder enibietten 
wo sie zu mir komen sullenn  Gegebenn Eylende zum Qolt- 
berge am mitwoch frue vor Valentini, 


90» Hertzoge fridrichs vffgebotsbrieff, wenne vnd wie 
eine jtzliche Stad vff zein sulle etc. 


1488 Fredrich von gots gnadenn jnn Slezien hertzog zu legnitz 
Brieg etc., Vnnud koniglicher maiestat jnn obir vnnd nyder Sle- 
zien vund beider lusaiz obirst houbtman. 

Denn Ersamen weissen Burgermeistern vnnde Rathmanne 
der Sechsstete jnn obirlusatz vnseren gutien gonnern bsundern 
ghonstigen liebenn. 

Vnser sunderliche ghunst Ersamen weissen bsundern ghon- 
stigen lieben, Wir fugen euch zuwissen, das vnser allergnedig- 
ster herr der konig, vns vorkundet hat, .Das seine konigliche 
maiestat seiner treffllicher houbtlewthe einen, hern Wilhelm vor 
'Thetaw, herawss sendet mit einer merglichen antzal gereyssig 
volks, zu beschirmunge der lande, vnnd vns dobei beuolenu all 
seynir koniglichen mt. vnderthanen, jn das felt vnuorizogl 
chen vífzufurderen Also gebitten wir euch von wegen viind aw: 
geboth seiner ko. mt, Das ein jizlicher mit seiner antzal z 
Rosse vund zu fusse Vd jm ko. mtet zugeschriben hat, Vnr 
vfT dem furstentage hie zu legnitz beschlossen ist, jn gereitscha 
sey, mit zugerichten herwagenn, kethen, schawffeln, haw: 
vnud aller nothdorfft als zu fehlde gehoret vnnd sich gebor 
Auch mit Buchssen puluer bleystein, ane abegang nach lawil 
der jngeslossen tzedeln, Der wir einem jdeun jn seinem stan 
eine zusenden, vnnd das jr die nehste mitwoch nach ostern ; 


11. mitwoch vor Valentini, d. 13. februar (4488.) — 12. In der oberL urix 
samml. nr. 1368, aus diesem annal. 80. gereitschalft, bereitschaft. 
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fehlde seyt vff der stelle, die wir euch tzwischen hie vnnd ostern 
vorkundigen. werden, Vnnd ferrer do helflt ko. mtat Vnnd der 90b 
land nothdorfft zuwerbenn, Vnnd namlich darzu geschickt seit, 

so vor der tzeit jmandes die lande beschedigen wolde, Das jr 
5denre ane sewmen wo euch hyn vorkuudiget wurde zutzyhet 
"und bereit seit, Doran thut jr ko. mtet ernstlich meynung 
"nud dangknemen gefallen, Geben zu legnitz am freitage vor 
dem Sontage Judica Anno domini etc. meccclxxxviij. 


Die jngelegte tzedel. 


k^ Jtem Gorlitz sal nehmen dy grosse Buchsse die sy haben 
mit halff land. vnnd Stete doselbst. 
Jtem Gorlitz sal vor sich selbst haben eyne vierteil buchsse, 
vier lawffnitzen vnd dreyssig hockenbuchssen. 
Jtem Budissen sal haben eyne vierteil Buchsse tzwehe hawff- 
5nizen vnnd tzwentzig hockenbuchssen. 
Jtem Zitlaw sal haben eine hawffnitze, eine tharres vnnd 
tzwelff hockenbuchssen. 
Jtem Cameutz sal haben, eine hawífnitze, eine tharres vnnd 
Sechs hocken. Bochssenn. 
? — Jtem lawbenn eyne hawffnitze vnnd Sechs hocken Bochssenn. 
Jtem die lobow eyne hawlfuitze, vnnd sechs hocken Buchssen. 
Alle mitsampt puluer Stein gloth vnnd mit genugsam Buchsse« 
meistern vorsehenn, 


Lin gebotsbrieff ko. mtat. vffzutzyhen wider dy 944 
|! Sprottaw vnnd Behmen doselbst legende. 


^ir Mathias von gots guade zu hungern vnnde Behmem 1488 
kong vnnd herizog zu Osterreich etc., Entbieten den Ersamen 
Wesen vnsern lieben getrewen Burgerr? Schultissen Rethen vnnd 
Beménden vnser sechs Stethe vnsers marggrauenthumbs Obir- 
swsitz Budissenn, Gorlitz, Syttaw, Camentz, luban vnnd lobenn, 

Qmser gaad vnnd alles gutt, Vnus tzwiuelt nicht jr habt gutt 


7. dangknemen , angenehmen , einen gefallen den er mit dank annehmen wird. 
hung vor dem Sontage Judica, d. 21. márz. 13. hawílnitzen, Aaubitzen. 
horkenbuchssen, Aakegbüchsen, 16. tharres, farrasbüchse. 29. gloth, elut, 
Jewr, lute. — 24. dus diesem annal steht der brief in der oberl. urk. samml, 
uxter nr, 13742. 
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wissen, Das vnser houbtlewthe, die wir mit etzlichem vokh, 
gegin vnsern veinden, die sich wider vns, jren Rechten hen, 
vber die globd pflicht vnnd eyde, domit sie vns vorwaut sin, 
mutwilligs kriegs, vntrewe vnud widerwertikeith genotigel, vmd 
ein merglich antzal volkhs, vnns landt vnud lewthe zu besde- 
digen jn die Slezie bracht, dieselben vnser feinde durch hu 
vnnd gnade des almechtigen gotes vnnd etzlicher vnser getrewen 
vndertanen awss Slezien, gluglich geslagen vnnde nydergdest 
haben, das jr euch denne mitsambt vns, als wir vns versela, 
nicht vnbillich nach dem sohls zu gutten fride derselben vns 
lanndt vnnd lewthe dienet, hoch irfrewen soldt, vund wann aber 
ein teyl der gemelten vnser feinde vnnd die trefllichsten, dazni! 
feldrewmig wurden auff Sprott geflohn, vnnd nach da sein, sih 
auch, als vnser kuntschafft sagt, darvmb daselbs enthalden, gt 
gen vns, vnseren landen vund lewthen weiter beschedigung vund 
krieg furzunehmen vnud zu yben, Dem nach seiu vir der may- 
91^ nung En mit der hulff gots solhs aber zu wehrenn vnud jr "- 
pickeit freuel vnnd vnrecht zustraffen, haben auch von stund an 
vnseren houblewthen vnnd lieben gelrewen Wilhelmeu von Td- 
taw vnnd Hanunssen Hawgwitze befohlen, Sie mit dem volth à 
sie von vnseren wegen bey en haben, vnnde en awss vnsere 
landen Slezien vnnd lawsitz auch zulzihn sal, daselbst zur Sprott 
zubelegern vnnd zuerobern, Nach dem jr vns, dann ewerm reh- 
ien hern, auss lehn vnnd anderen pflichteu, wider vns fiend 
vnnd beschediger der landt, nach ewerm  hochsten rormu 
hilff vnnd beistand zu thuen pflichtig seit, vnnd dann die not- 
durfit sohl hulff ytzt eruordert, So ermanen wir euch derselben 
ewer pflicht, Gebiethen euch auch, bey vorlysung aller ewer 
lehn, gnaden, freiheiten vnnd Rechten So jr von vns vund kron 
zu Behmen habt, ernstlich mit diessem brieue, Das jr von stund 
angesicht diess briefs die ewern uffs allermeist vund sterckist, 
so das gesein mag, zu Ross vnnd zu fuss, als jn heer gehoret 
auferuordert vnnd zu den gnantenn vnseren.houbtlewt en daselbs 
hin vor Sprottaw juns fehlt schicket alda milsambteu vnnd 2 
dern den vnsern, auch deneu, die wir auss Slezienn vund la 
sitz, auch dahin zukomen vnnd zuschicken eruordert hi 
vnnd da seiu werden, zuhelffen. Dieselben vnser feind zube 


10.sohls, solches. 13. feldrewmig wurden, das feld gerüumt haben. 
sohl, solche, wic oben. 32. so das gesein mag, wie es sein kann, yie ei 
müglich ist. — als jn heer gehoret, sie es sich für eine zum kriege g^ 
mannschaft gehórt. — 37. zubehalten, einzuscAliessen. 
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en, vnnd vns, euch vnnd andern vnseren fursten landen vnnd 
mdertanen, berurter irer beschedigung abzuhelffen, Als jr dann 
"us, euch selbs, landen vnnd lewthen des schuldig vnnd pflich- 924 
ig seit, Vnnd thut kein anderss als lieb euch sey die obge- 
nelle pene vnnd straff zuuormeiden, Daran thut jr zusambt 
ler billichkeit, vnser ernstliche meynung, Dann wo jr des nicht 
hun, vnnd. diessen vnseren gebothen vnnd aufleruorderung, vn- 
thorsam sein. wurdet, Wellen wir mit. denselben penen vnnd 
troffem, auch jn ander wege, gegen euch volfaren, zu ewerm 
;yb vund guit greiffen vnnd dermassen gegen euch handeln 
nnd furnehmen lassen, Als sich gegen vngehorsamen vnnd vor- 
chtern vnser izymlichen gehot geburn wirdet, Dornach wisset 
uch zurichten, Geben zu Wienn an montag nach Jnuencionis 
ucli Steffani Anno domini etc. Ixxxviij Vnser Reiche des hun- 
mischen jm. eynvnnddreissigsten vnnd des Behmischen jm tzwa- 
izigsien Jaren. 


in ander vnnd ernstlicher gebotsbrieff ko. mtat 92b 
vorberurter sachen halben auffzuseyn. 


Mathias von gots gnaden zu hungern vnnd Behmen kunig, 1488 
md hertzog zu osterreich etc. 

Ersamen weisen lieben getrewen, wir haben euch durch 
'sér brieue, auch vnseren houbtman hannssn haugwitz mermals, 
y den pflichten, domit jr vns vorwant seit, irsucht, vnnd ir- 
chen lassen, Das jr vns, euch selbs, landen vnnd lewten zu . 
tn vnud gultem, des sweren lasss vnde beschedigung, so her- 
^$ Johans vom Sagan, hertzog Gindersich vnnd hynko von 
ousterberg vnnd jre anhenger, wider ire gloubd, pflicht vnnd 
€ vnnd alle billichkeit freuelich awss eigenem mutwillen vnnd 
lurstickeit, auff euch vnnde ander vnser vnderthanen der lande 
zie vnnde lawsitz, als scheinparlich. vor owgen ist, mit nahm 
*b brandt, auch fohen vnud tothen der lewth vnaufhorlicht 
en abhoelffen, vnnd aufs maist vnnd sterckist so ir mochtet, 
demselben unserem houbtimaune jus fehlt tzihen, vnnd mit- 
ib jm vwnnd andern den vnseren, die wir vmbe friedes vnnd 
ers bestes willen, mit merglichem vnserem darlegen, vnnd 


montag n. Jnuencionis sancti Steffani, d. 4. august. 17. .4uch dieser 
Msbrieff is£ Aieraus in die oberl. urk. samml. unter nr. 1379à. aufgenommen. 
lass, last. 35. darlegen ,- darlehen, unkosten. 
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grosser awssgab halben, dieselbn vnser vnd uwer feinde schlolm 
vnnd awss dem lande zutreybenn, helfen suldet, das aber bis- 
her durch euch vortzogen vnnd nicht beschen ist, vnnd vns meg 
lich bfremdet so dach solhs, als jr selbs vorstehn muget, om 
maisten euch tzu Ruhe friede vnnd gutten dinet, Vnnd vi, 
93^ das ir das irlangen vund dobey bleiben mochtet, nichtes, als jr 
seht, sparen, Durch welche ewer vngehorsam vnnd sewmnes die 
gemelten feinde, so sie das wissen vnnd euch alse lessig erkennen, 
mehr trostes vnnd hertzens, jr angefangen vornehmen zu volstre- 
cken, entpfahn, Als denne das die tegelich that die sie thuen ir- 
tzeéiget, Des wir jn dheinen weg gestaten nach zusehn 
mugen, Vupd dorvmb so ist abermols bey den pflichteu donit 
jr vus vorpunden seyt, vund vorlisung aller uwer lehn, gnadeu, 
freiheiten vnnd Rechten, vnser ernstlicher emphelh, das jr mach 
an alles vortzihen, víls meist vnnd sterkist, wie jns fehlt geho- 
ret, aufseit, zu dem gemelten vuserem houbtümann, dem wit 
danne dieselben feind zu schlohen vnnd awss dem lande zv 
treyben, befohlen haben, tziht, vnnd solchs mitsampt ander 
den vnserenn, euch selbst vnnd andern zu Rwhe fried vand ge 
mach, als jr danne des schuldig seyt, helffet volbrengen, vund 
keyn anderss thuth, ist vnser gantz ernstliche meynung, wann 
wo jr des nicht thut, vnnd wir, vnser land vnnd lewth, durch 
uwer vngehorsam vnnd lessickeit, von finden verrer beschedigt 
werden, Des wullen wir vns zu euch uwern leiben vnnd guler? 
halden, vnnd dorvmbe zu uwern lehn vnnd denselben uwer" 
leiben vnnd guttern, greiffen, vnnd domit handeln vnnd thuea 
- lassen, als sich gegen vngetrewe vngehorsamen geboren wurdet, 
; Donach wisset euch zurichten, Geben zu wienn am dormstag? 
93b vuser lieben frawen oband Assumpcionis Anno etc. Ixxxeiij^, 
Vuser Reich des hungarischen jm xxxj'é^ vnnd des Behmischez 
jm xx'e? Jarenn. 

Denn Ersamen weissen vnseren lieben getrewen Burgtr- 
meistern Schulteissen Rethen vnnd .gemeinden vnser Sechs Stet, 
vnsers marggrauenthumhs obirlawsitz Budissen, Gorlitz, Zyta* 
Camentz, lawban vnnd lobenn. 


7. sewmnes, sáumniss, zügerung, 8. alse, als. 9, mehr trostes vnnd he 
tzens, mehr muth und herzhaftigkeit. — 11. der wir im dheinen... srelchti 
wir ihnen keinesweges gestatten noch nachsehen mógen. 14. emphelh, ill 
24. zu euch, an euch und an euere leiber und guter. 98. am dornstge 
donnerstag abends vor mariae himmelf art, d. 14.-august. 
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Mathias von- gots gnaden zu hungern vnnde Beh- 944 
men kunig vnnd hertzog zu Osterreich. 


Ersamen weissen liebeu getrewen, .Ánn dem das ir auff vnn- 1488 

sr, ond vnuser houblewte irsuchen, wider vnser feinde auffseit, 
5mnd ms nach uwerm vormugen, mit uwern leiben vnnd guttern 
guwilig erscheinet, mercken wir die trewe vnnd stetickeit, so 
jrz vus uwerm hern traget, Vnnd sagen euch der hohn vnnd 
Visigen danckh, mit sunderem ernst vleissiglich bitthende, jn 
&her uwer gehorsam vund gutten willen gegen vnns huch furan, 
1is die fromen, zubeharren, vnnd euch ap gleich wol, die andern 
Sehe vnnd landschafft vnser sechs Stete, nit aufsein wulten, 
don nittzihen nach abwenden lassen, Sunder die woren den- 
mo wider vnser feinde, junhalt vnser vorigen gebot, jns fehlt, 
[is die fromen. vnnd getrewen, an den vns guttes nit tzweiuelt, 
mn wir vns gantzlich zu euch vorsehen,] schicket, Das wullen 
vij» allen gnaden, gegen euch irkennen, Vnnd zu dangkh 
"md gutem nymmer vorgeséen, Geben zu wienn an sand 
Butholomeus tag, Anno etc. Ixxxviij?. 


Denn Ersamen weissen vnssern lieben getrewen Burger- 
)méster vnnd Rathe vnser Stadt Gorlitz. 


Such gnedige schriffü ist neben dem nehstfolgenden man- 
dt, an die Stat Gorlicz insunderen gethonn. 


Ein gross vorpenth vnd schwer geboth. 94b 


Mathias von. gotes gnaden zu hungern vunde Behmen konig 1488 
"ud herizog zu osterreich elc.  , 


Eramen weissen lieben getrewen, Wir werdenn durch vn- 
*" ÁÀnwald Georgn vom Stain bericht, wie das jr ober menig 
"7r gebot so wir euch gethon haben, auch sein vnnd ander 
"me houbtleute irsuchen, nit wullet wider vnser feinde vff sein, 


l S. oberl, urk, samml. nr. 1375b. — 6. stetickéit, vestigkeit ; bestándigkeit. 
Ide, dieser, fur diese treue. 9. furan, fortan. 12. douan, davon. 14. als 
lh—vorsehen. Dieser satz ist mit rother tinte eingellammezt. — 18. Bartho- 
lmeus tag. is? bekanntlich der 24. august, und fiel ím jahr 1488 auf einen 
"unes, 93. Die uberschrift ist von spüterer hand. — 94. V'ergel. oberl, urk. 
"ul mr, 1375b. 27. ober, über, gegen.  menig, manches. 
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allem, euch werden die uwern, so jr vor Glogow habt, viler- 

heym gelassen, dorawss wir, so als ander vuser fursten wd 

laude als nemlich, der Bischoff von Bresslaw, die hertzogym 

von lignitz, hertzog Conrad, die von Bressiaw, vnnd ander fur- 

stenthumer ju Slezien, die irenn auch vor Glogow haben, vd 
dach williglich all ir vormugen wider die feinde schicken, vor- 
stehn mussen, Das ir alleine die seyt, die sich aigenwillig "- 
gehorsam vnnd tratzikeit kegen vns gebrauchen wullen, vund 
mit denselben vnsern feinden sunder vorstentnys: 
haben, des wir vus dach, ewern pflichten nach, zt! 
euch nicht vorsehn sullenn, jr auch vns, euchselbst 
vnnd ewern eren nicht schuldig seit, vnnd won aber 
solich ewer vngehorsam, nachdem die nicht kleynen vuwvillen, 
vnder andern vnseren getrewen erheben, vnnd den feinden fro- 
lucken vnnd sterkung geben mochte, von euch zu gedolden vn- 
leidlich ist, vnnd euch dorzu gestaten jnn kain weisse zusehn 
mugen, So gebieten wir euch abormols vnd vífs letzte, mit er- 
manung ewer gloubde vnnd eide, die jr vns gesworen hib 
Vnud bey verlisung aller ewer lehn priuilegienn haben vnad 
guitern, Das jr nach an alles vortzyhen vnnd angesicht, dis 
vnsers brieues, solch ewer vngehorsam vnnd widerwerlikcil, 
von euch legt, die berurlen ewer globde vund eide, vund wes 
jr. vns, euchselbst, vnnd gemeynen, nutz schuldig sei, als 
die gelrewen, zu hertzen nehmet, euch, eigenwillen nit vor 
furen lasset, vnnd awífs sterkist, zu andern vnsern getrewen 
zu Rettung vnd behaltung ewer vnd ander vnser vnderthin Ere 
vnnd gutte, wider die feind vflseyt, vnnd jns fehlt tzyhe, vund 
kain anders thut, bey vormeidung vnser swerer straf vnnd v2- 
gnad, das ist vnser ernstlich maynung, wann wo jr des 
nicht thut, sullet ir warlich wissen, das wir de 
rymb zu ewern leiben vnnd guttern greiffen, LL 
euch dermassen demuttigen wellen, das furan jit 
noth seyn sal, euch so vffte mit vnseren brietfer 
zumanen, sunder das jr vff itzlich vnser tzede 
gerne thuen wurdet, das jr vns ewerm hern ! 
ihuen schuldig seyt, Dornach wisset euch zu richten, Geba 
zu wienn an Sand Bariholomeustag Anno etc Ixxxviij?. 


13. die, nehmlich ungehorsam , seelches wort hier als femininum gebrascht 
sein scheint. 16. vnnd suppl. wir, dorzu gestaten — mugen, sir nich 3 


sehen mógen, dass euch das gestattet sverde, — 17. ermanung ewer, ermans 
Gn eure... 
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Den Ersamen weissen vnseren lieben getrewen Burger- 
islerm Schultissen. Rethen vnd gemeynden vnser Sechsstete, 
sers marggrauenthumbs obirlausitz. 


Dergleichen ist auch an die Manschafft geschriben, vnd 
von mann ynd Steten grosslich zcu herczen genomen. 


1 ko. mandat vffzusein vnd vor dy freinstadt zu 95b 
tzyhenn. 


Mathias von gotes gnaden zu hungern vnd Behmen konig 1488 
d hertzog zu Osterreych. 
Ersamen weissen lieben getrewen, Euch ist, als vnns nicht 
üuelt, vnorburgen, vnnd habt nw gut wissen, wie das durch 
eugniss vnnd schickunge des allemechtigen gotes, dy freyn- 
awssgebrand, vnd dermassen durch fewer zuberait vnnd ge- 
ket wurden ist, das wir, jr vnnd ander vnuser vnderthane vnnd 
&; wo bey tzeit dorzu gethan wurdt, kriges vnd beschedigung, 
ns vnnd euch douon hette beschen mugen, vnnd dorawss 
huen vorgnomen gewesen ist, mugen ab sein, vnnd des forth 
: zu haben, nicht bedorífen, Das wir auch also zubestellen 
; zuuorkomen, vorgnomen haben, Vnnd so aber, als irselbst 
hen muget, das ane ewer hulff, als balde als dy notdorft 
eruordert, nicht bescheen mag, vnnd wo nicht balde dorzu 
n wurde, die wider gebawet, zur wehre gemacht, auch mit 
ug vnud speysse, vorsehen werden, vund so das beschee, 
md euch das zu mehrer erbit, vnd grossen kostenn, ge- 
1 mochte, So ist der notdorft nach, vnnd víff den abscheit ga. 
| erbittens vnd vorwillens, so ir vnseren houbtileuten, als 
dy anheym irlaubt, gethan, Das ir, so trefflich vnnd ge- 
sachen jn furvieln, widerkomen vnnd schicken woltet, 
garfleissig begeren, Gebieten euch auch ernstlich mit er- 
ig der pflicht, domit jr vns ewerm Rechten naturlichen 
vorbundeu seyt, Das jr, ju dissem izeiligen handel, vud 
ffigen sachen, vff erforderung vnsers houbtmanns, hanns- 
ug w1lz, viis meiste vnd sterkist awfsseyt, jnns fehlt zu jm 


, die gemelte freinstadt belegern, vnnd den sachen mit- 


anderer hand. 5. grosslich, sehr. 8. S. in der oberl. urk. samml, 
b. 27. anheym irlaubt, nach Aause geschickt, beurlaubt. — tweíllich 
nottig sachen, wichtige und nóthige sachen. 
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sampt jm vnnd anderen vnnseren getrewen vnderthanen iko 
zugewarten vnnd zuuorsorgen helffet; Das wir, jr vnnd onkr 
vnnser landt vnd leuthe, vor merer beschedigung, die ane ds 
nicht vffhoren wurden, mugen vorsichert werden, Als jr vum, 
euch selbs, vnnd denselben vnsern landen vnnd lewthen, às 
schuldig vnnd pllichtig seyt, vnnd vns an euch, jr gerne thua 
werdet, ganiz nicht tzweiuelt, l)as kommet vns zusampt de 
biliichkeit, von euch zu sunderm dangnehmen wolgefallen, vid 
wollen das jn allen gnaden gegen euch erkennen vnd zu gutié 
nymmer vorgessen, Geben zu wyenn am mitwoch nach Symois 
et Jude Anno etc. Ixxxviij. 

Den Ersamerr. weissen vnsern licben getrewen Burgermeister 
vnnd Rathmanne vuser Sechsstete vuisers marggrauenthunbs ober- 
lausitz, Budissen Gorlitz Syttaw kamentz lawben vnd lobav. 


Ein ko. mandat vnd ufferuorderung, vor dy Sprot- 
low zu tzyhen. 


Mathias von gotes gnaden zu hungern vnd Behmen koug 
vnd hertzog zu osterreych etc. 

Ersamen weissen lieben getrewen, So nw der Almechiige 
got dy sachen mit Grossenglogow also geschicket hat, dis vir 
irobirt, haben wir vorgnomen vnnd geschaft, auch Sprotiv, 
douon vnseren landen vnnd lewten grosse beschedigung geschen 
ist, zubelegern vnnd gleicherweisse zu erobern, euch vnd aude- 
ren vnseren getrewen vnderthanen sollicher beschedigung, dom 
abezuhulffen, vnnd nachdem jr vns mit ewern puchssen daselb 
vor Glogow, zu nicht kleinem dang vnd wolgefallen, als dj 
getrewen vnnd gehorsamen erspryslich erschinen, vnd wir gi 
cherweis ytzt daselbshin vor Sprottaw der abermols nodo; 
sein, So begeren wir an euch mit sunderm vleyss, auch erns!lic 
entphelhende, jr wullet ewer grosse puchssen abermols leyhe 
vnd doselbshin vor Sprottaw furen lassen, uff das wir der diog 
als wir zu gott hoffen geschen werde balde ende haben, vn/| 
ju rwhe fride vnd gemach sein vnd beleiben muget, Das wc: 
wir jn allen gnaden gegen euch irkennen, vnd thut auch de? 
vnser erustliche menunge, Geben zu Wyenn am montig * 
Elisabet Anno etc. Ixxxviij. 


10. am mitwoch n. Sym. et Jude, d. 29. october, — 35. montag vor Elisbt 
d. 17. november, * 
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Den Ersamen weissen vnseren lieben getrewen Burgermeister 
nd Rathmann vnser Stad Gorlitz. 


Vie disse land vnd Stethe ein gelt gegeben vnud 
sich des offtzoges domit gefreiet haben. 


So danne laud vnnd Stethe jn Slezien furstenthumern vnnd 
yder lausitz, víl ko. mt. schaffunge etzlich volk jus fehlt zu 
en ko. houbtleuten geschickt, haben sich manne vnd Stethe ju 
berlausitz, nach harten gebotsbrieuen, hiefur geschriben, nicht 
nger mugen enthalden, sunder haben sich mit dem Edlen wol- 
ibornen: hern Jorgen vom Stayn k. mt. Anwald vnd disser 
nde voyt vortragen víf eine summa geldes, nemlich die Stethe 
[ xv*. vnd die Manschafft vff viij? hung. gulden, die sy nach 
der ordenung gegeben, vnd sich solichs vílizoges. domit ge- 
syet haben etc. 


enizog hansen letzter abscheid von der freynn- 92b 
stadt. 


Am montage vor hedwigis hat herizog hannss den freinstetern, 
puluer vnnd etzliche Buchssen lassen nehmen vnnd vífs Sloss 
selbst furen, sich vfF dy nacht irhaben vnnd weg gereten, vnnd 

nachmolls nye wider dohyn komen. 


- 


Die freinstad awssgebrant. 


Dornach am tage hedwigis vff dy nacht ist dy freinstad, 
:h vormuttunge vnd gemeiner rede von angelegittem fewer, 
iz awssgebrant biss vf das Sloss Rossmole pfarrehouff vnnd 
üjche wereu vff der mawer, denne wo sich ein mitburger ge- 
. wulde awss seinem hawse vnd dem fewer weren, dem liffen 
dinstleute ein vnd nohmen mit gewalt was sy funden, do- 
ibe ein yder jn seinem hawse bleyb vnd behilt das seine an 
len do js vor fewer mochte bewaret werden. 


Abescheit der dinstleuthe., 
D ornach víff den Sonntag nach Martini do sich Glogow ge- 
en hat, sint alle Behmen vnd dinstleute so zur freinstad, auch 


montag vor Hedwig, d, 13. octbr. 31. sonntag n. Martini, d. 13. november. 
13 
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jn andern Steten gelegen haben, mit jn dy betedingt genomen, 
vnnd mehren teyles von danne weg gelzogen, Es sindt auch vil 
mitburger den das ire gentzlich vorbrand vnnd jm brande von 


982 dinstlleuten. genomen ist, mit iren weibern vnnd kinderau weg 


osb 


geizogen vund haben sich eine tzeit andersswo enthalden, also 
das nicht ober funfftzig ader sechtzig werhafftige manne, ane die 
vífem Slosse, jn der Stad gebliben sindt. 


Wie der ko. houbtman die freinstadt gefordert hat. 


Am dornstage nach katherine hat Er hans haugwitz von 
Bistubitz koniglicher maiestat houbtman an Rath zur freinstad 
geschriben, vnd sie erfordert, sich ko. mtat gehorsamlich zu- 
vudergeben, auch das sy etzliche awss irem mittel zu jm jns 
fehld schicken sulden, wulde er weiter mit en douon handeln, 
denne er en geschreiben mochte, als haben sy etzliche awss 
irem miltel vT sein geleite zu jm geferlizet, den er doselbst 
noth vnd gebrechen, so sy speysse trangks getzeuges, vnd ander 
dinger halben hetten, vormeldet, vnd sy gleicher weize mit wor- 
ten erfordert hat, víff das er nicht mit vngnaden vnd ernste zu 
enn gedencken dorílle, denne ko. mtet. gescheffte were, das 
er mit en ende thuen sulde, jst ire antwort gewest, sy hetten 
von iren frunden nichtes weiter jn befeh] denne seine meynunge 
anzuhoren, vnnd dieselbige forder an sy zutragen, vnnd sint also 
wider jn dy Stad komen. 

Solliche schriffle vnnd erforderung haben sy eylende gen 
Swebussen an dy hertzoge hannsynn ire gnedige fraw gelangen 
lassen, dy en wider geschriben, sy wulde en hundert fussknechti 
senden vnnd die selbst vorsulden, alleine das en dy Stad schade 
brieue geben sulde, hat dy Stad an der manschaft begeret, 5 
sulden alder ordenunge vnd gewonheit nach, vff tzwee tei 
schadebrieue geben, wulden sy vífs dritte auch dermassen thuen 
Das denue die manschaft zu thuen gewegert hat. 


Dy freinstadt belegert vnd vorpasteyet. 
Vnnd so der hawgwitz, vff sein anbrengen, gantz ame ant 


wort gelassen wurde, hat er sich irhaben, vnud am Sonnoband 


1. betedingt, verabredung, abkommen, vergleich, capitulation. — 9. dornstaz : 
Katharine is? der 27. november. 27. schadebrieue, schadloshaltung schreibe: 


44. am Sonnobande vor Andree, d. 29. november. 
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or Ándree mit seinem volke vor die freinstad nohe an das 
aganische gelegert, vff dy nacht eyne pastey doselbst hyn ge- 
agen, vnnd víf den morgen die Stad abermolss gefordert, 


Wenne vnd wie sich dy freinstad gegeben hat, 


So denne nicht ober sechtzig werhaffliger manne, ane dy 
ianschaft vnnd etzliche dinstleute vflem Slosse, jn der Stad we- 
n, wenig von notdorfft vnnd getzeuge dorjnne hetten, vnnd 
kenten, das sy dy Stadt nicht gehalden konden, haben sich 
rgermeister vnnd Rathman Eldisten vnd geschworne dorobir 
rathen. vnnd entlichen beschlossenn, Das sy dy Stad geben 994 
ilden, als sint desselbigen tages das ist am Sontage andree, 
igermeister vnnd Rathmann mit geleite zum haugwitz jns 
er gegangen vnnd: mit jm gelagt, Das er en von ko. mtat 
gen tzehen jar freyheit zugeben, dy Stad bey alle iren pri- 
egien, vnd einem ydern Burger bey seinen guttern zu lassen, 
gesaget hat, Vnnd haben jm dy Stad also geruglichen vnnde 
e wissen der manschafti vnnd dinstleute vffem Slosse cingege- 
7, denne wo sy js gemercket hetten, weren sy en eingelouffen, 
üd en das ire gnomen also das sy leybes vnnd guttes vnsicher 
vest weren. 


is Sloss zur freinstadt belegert vnd vorbawet. 


Des andern tages hat der gemelte ko. houbtman die man- 
aft vnd dinstleute, der bey achtzigen gewest ist, gefordert 
id vormanet, jm von wegen ko. mtat das Sloss einzugeben, 
r vorlust alle irer gutter, vnd so her ane antwort gelassen 
rde, hat er das Sloss doselbst, beide jn der Stat vnud awss- 
idig vorpasteyt vnd belegert also das schwerlich ymandes zu 
r abe komen mag. 


Buchssen vnd getzeug doruor gefuert. 


Er hat auch etzliche hungarische Buchssen: douor furen, 
d dorawss ju das Sloss schissen lassen. 


: Sloss zur freynstad dem haugwitz eingegeben. 99^ 


Wífem Slosse sint gewest Ein Behme der Buschke gnant als 
houbtman, vnnd die Manschaft desselbien weichbildes des 


s Saganische — ist ausgelassen thor. — 11. sonntag andree, d. 30, novbr. 
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mehren teyles, vnnd haben das jnnegehalden byss vfi den Som- 
oband vor fastnacht, do haben sie das Sloss eingegeben, wd 
betedinget das die landsessen ein yder bey dem seinen bibe 
ist, vnnd das die Behmen vmbestrickt, sicher wegkomen sint ele, 


100: Die Sprottaw belegert Stad vnd Sloss sich irge 


ben hat. 


So denne ko. mtat einen andern fehlthoubtmann der kosia 
gnant jn disse lanth geschickt, vnd Er wilhelm von Tethaw 
wider heym gefordert, hat der gemelte Er kosska mit seinem 
volk die Sprottaw belegert, die sich am dinstage nach weynadr 
ten, vnd das Sloss doselbst den fierden tag dornach koniglicher 
maiestat irgehen haben, vnnd jn mossen wie die von Clogow 
holdunge gethan. 


1489 Grunenberg belegert vnd gegebenn. 


Der haugwitz mit seinem volke vnnd den awss nyder lusiz. 
hat sich vor Grunenberg nohen an die Stad gelegert, sich mit 
ernste irtzeiget, also das sie sich jm dritten tage, das ist am t:5* 
circumcisionis ko. mtat ivgeben, vnud gleicherweiss als die Glo- 
gow holdunge gethan haben. 


Wartenberg an der oder belegert vnd gegeben. 


Vnnd so wartenberg das Stetlein jm. Sommer awssgebranl, 
keiner wehre an jm hette, hat der haugwitz mit etzlichen seine 
volke, das Sloss doselbst belegert vnd eine etzliche woche donor 
gelegen, so lange das sich die Behmen so doruffe lagen. bete- 
dingel vnnd ko. mt. das Sloss vnd Stetlein. eingegeben haben. 


1005 Schwebussen belegert vnnd sich irgeben 


1489 Es ist auch der kosska ko. mt. felthoubtman mit allem voe 
das er jn seinem heer hat, vnd aller wagenburg die zu Cross 
durch die Stadt vnnd obir die oderbrucke gegangen is; " 
Sontage nach epiphanie domini vor Swebussen komen, sich j 
die vorstat gclegert, vnnd des anderu vnde dritten tages etzlict 


1. Sonnoband vor fastnacht, der 28. februar (1489). 10. dinstag nach w* 
nachten, d. 30. december (1488). 11. den fierden tag dornach, d. 3. j2^** 
(1489). 17. am tage circumcisionis, d. 1. Januar (1480). 94. sich betedi»t" 
capitulirt. 30. sontag n. epiphanie domini, ist der 11. januar. 
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ynnen vnd gemewer an dem einen thore buchssen vnd zu- 
hissen lassen, als sinth vff die mitwoch dornach Burgermeister 
id Rathman hynawss zu dem. ko. houbtman gegangen, vnd 
iben sich betagt vund ko. mtat jn mossen wie dy andern Ste- 
e holdunge gethan. 


oth vnd vorderbniss so Swebussen obergangen 
hat. 


Dornach vff den dornstag haben die koniglichen houtbleute 
? Stad jngnomen, vnnd so sie die Stad wol gefestet vnnd mit 
er notdorífft speysse trancks vnnd getzeuszes gnuglichen vnnd 
3 vorsorget funden, haben sie jn sere vor obel gehalden, das 
' Sich nicht lenger geweret vnd enthalden hetten, vnnd haben 
s volk des mehren teiles jn die Stad tzyhen lassen, denn Bur- 
rn vnd einwonern der Stadt merglich gedrenguiss vnd obir- 
L gethan. 


Der hertzoge hansyn abescheyth. ' 


So sich denne alle die andern hertzoge hanssen Stethe zu- 
r gegeben hetten, vnnd die furstynn dorjnne belegert were, 
. sie sich mit etzlichen wagen ire kleineth vnd gerethe doruffe 
g zufuren bethedinget, vnd ist also awss der Stad víls lanth 
einem Erbern manne Steutzsch genant, getzogen, dó sie sich 
e tzeit enthalden hat, so sie mitsampt irem fursten vnd hern 
tzoge hanssen, nw hinfur wider Stad, Sloss nach doríff hctte. 


Vonn heyntzendorff. 


Vff heyntzendorff sint etzliche Rewter gewest, die vom 
cben der fehde, mith nohm morth vnnd brande merglichen 
iden gethon haben vnnd sunderlich die vorstat vor loben 
mebrauth, solange das sie vmbe vnser frawen tag den letzten 
den Sleziern belegert, vorbawet, vnnd vorpastayet wurden, 

so sich lenger nicht enthalden konden, haben sie selbst das 


s angeslackt vnnd bornen lassen, vnd sint hinden abe obir. 


Bruchicht weg gckomen. 


twvoch dornach, den 7. januar. 8. dornstag, d. 8. januar. 19. kleineth, 
dien. 95. heyntzendorll, :aArscheinlich | Grossheinzendorf im. lübener 
. 297. loben, die Kreisstadt. Lüben, Q8. vnser frawen tag, verkündigung 
:, denm 25. márz. 
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Wie der tzuloufft vorloren vnd wider eingno- 
men ist. 


Es hat auch vmbe: vnser lieben frawen tag wurtzwey m- 
geferlich, ein pole der koschmyder gnant, der bey herlzog hu- 
sen am dinste gewest, ein Sloss der tzuloufft gnant bey Bressaw 
an der polnischen grenitz gelegen, mit etzlichen seinen dyenern 
vnnd helffern, so der houbtman desselben Slosss mit den seinen 
víff der jagt ware, irlouffen vnnd eingnomen, das eine etzliche 
woche jngehat, Als ist der T'yrncke vom Born, ko. mt. houbt- 
man mit etzlichem volke, douor getzogeu, das belegert, vnd 
ju wenig tagen den vorhouff vnnd etzliche pasteyen mit storme 
gewonnen, dornach sich alse balde des gemelten koschmyderss 
gesinde betaget vnnd das Sloss gereumet haben, danne der kosch- 
mider sich doruffe nicht hat berynnen lassen. 


Monsterberg eingnomen. 


'Dornach hat der gemelte Ev Jhan 'T yrncko mit demselben 
vnud anderm volke,'das jm manne vnnd Stethe jn Slezien, nach 
schaffunge ko. mt. zugeschickt haben, hertzog Gyndersichs fur- 
stenthum | angegriffen, Monsterberg belegerl vnnd ein kurzer 


izeit eingnomen. 


Franckenstein Stad gewonneu. 


Vnnd so er an stat koniglicher Maiestat, die holdung &" 
Monsterberg vílgnomen hette, jst er mit dem selbigen vole 
forder vor franckensteyn getzogen, die Stad doselbst gewonnen 
sunder das Sloss hat sich enthalden, solange das js zu handd 
vnd betediget komen ist, Danne so hertzuge Gyndersich vnd 
hyncke gebruder marckten vnnd irkenthen, das hertzog hus 
von Sagan etc. von koniglicher mt. gantz vortriben vand seiner 
land vnnd Stethe allenthalben entsatzt wurde, vnd das js j ils 
den so sich mit demselbigen hertzoge hanssen wider ko. mt V? 
bunden hetten, gleicherweise irgchen vnd gescheen muste, haben 
sie sich vormittelt elzlicher hern vnnd frund, so sich dor!"* 
gemuht, mit koniglicher' maiestat gesunet, vnnd soliche fede 
abegetragenn. 


3. wurtzwey , Mariae himmelfahrt, wo man allerlei. kráuter (würze) vehett 
d. 15. august. — 24. handel vnd betediget, unterhandlung und capitulatio^- 
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Wie ko. mt. vnd die gemelten fursten entsatzt vnd 
gescheiden sein. 


Vnnd ist durch den hochwirdigen jn got fursten vnd hern 
hem Johann. Bischoff zu. waradeyn koniglicher mt. volmechtigen, 
3mit dem gemelten fursten gantzlichen entsatzt vnd gescheiden 
Vl de meynünge das sie koniglicher maiestat das Sloss zu fran- 
"kentein, vber die tzwuhe Stete monsterberg vnd franckenstein 
3 konigliche mt. durch sein volk vnnd houbleunte gewonnen, 
.Übrzeben vnnd eingereumet haben, auch alle die jnwoner der- 
)sdbisen land. vnd Stethe der eyde vnd pflicht domit sie jn vor- 
wath gewest, lossgesaget vund an konigliche maiestat gewest, 
doruff sie seine ko. mt. wider zu gnaden gnomen vnnd sie for- 
dtr nicht beschediget hat. 


Entscheid ko. mt. vnde hertzoge hannssenn. 


! — Vnud wie wol ko. mt. dem gemelten herizoge hanssen vom 

San das gantze furstenthum Grossenglogow, freinstad, Sprot- 102^ 
tw, Grunenherg, Swebussen etc. an Stethen Slossern vnd aller 
Zighorunge angewonnen vnud zu sich gebrocht hat, jdach hat 
sh seine ko. mt. vff demselbigen tage zu wischaw gehalden, 
! durch denn: gemelten Bischoff Jhann, mit hertzoge hanssen gantz- 
lih entscheiden, also das ko. mt. dem gedochten hertzoge vor 
alle anproche derselbien land eine summa geldes als xl tausunt 
gulden gibt, doran die fursten von Oppiln nach gemeiner rede 
Wijtawsunt gulden geben sullen, Doruff hat der gemelte her- 
'z Johanns durch apicium Colo geistlicher Recht licenciatum 
*inr gnaden volmechtigen am dornstage nach den Osterheyligen 
&gn jn beywesen vnnd gegenwertikeit des gnant hern Bischoff 
Jhns land vnd Stethe des gemelten furstenthumbs aller eyde 
mud pflicht domit sie hertzoge hanssen vorwant gewest sein, 
loss gesagit vnd die an ko. mt. geweist, víf das dieselbigen land 
lertzoge haussen halben vnnd der seinen, forder ane ansproche 
lláden mugen. 


Die holdunge so land vnd Stethe des fursten- 
thumbs getan haben. 


Wir globen vnd schweren das wir dem allerdurchlauch- 
ürsten fursten vnnd hern, hern Mathian zu hungern vnd Behmen 


X5. dornstag n. d. Osterheyl. tagen, d. 23. april. 
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konig etc. vnserem allergnedigsten hern, vnd nach seiner koniz- 
lichen gnaden abegang dem hochgebornen fursten auch vnserem 
gnedigen hern hertzog Johannsen seiner ko. mt. Sohn vnd sá- 
nen erben, von disser stund nw furan zu ewigen zeiten vor 
vnser Rechte naturliche Erbhern getraw gehorsam vnnd gewer- 
üg sein, auch jrer gnaden Ere nutz fromen vnnd bestes furdera 
vnd betrachten, vnd schaden wenden vund obeleyten, sullen 
vnnd wullen nach vnserem allerhochsten vormugen, vus audi 
bey vnd an jren guaden vund ireu erben trewlich zuhalden vnd 
vmbe keynerley sachen willen von jn abezufalleu, sunder biss 
ju vusern todt stet worhaft trew vnd gerecht an jn als vnser 
Rechter naturlicher herschafft zu bleyben, jren guaden auch 
alles das zuthun. vnd zuleysten, das frome vnd getrew vuder- 
thane jren Rechten naturlichen erbhern zu thuen schuldig vud 
pflichtig seiu, ane alle argelist trewlich vnd gewertlich, als vo 


- des got'helffe vnnd alle heyligen. 


103^ 


Der haugwitz mit seinem volk Soraw eingnomenu. 


Vnnd so sich alle Stethe des gantzen furstenthumbs jn mos- 
seu hievor geschriben koniglicher maiestat irgeben hetten, hat sich 
der Gestrenge her hanss haugwitz koniglicher maiestat felthoubi- 
man, so er freynstad vnd Grunenberg eingnomem hetihe, die 
woche nach der heyligen dreyer konige tag irhaben, vnnd is! 
miL seinem volk gegen soraw gelzogen vnd hat sich doselbst 
enthalden biss jn die funffle woche nach ostern, also das jm dy 
gebawer awss Sorischen vnnd pribischen weichbildeu haben musi 
Rawfutter vmbe sust geben vnnd ja die Stad  furen, Sunder ha 
ber vnd ander notdorfft so sie jn auch haben zufurven mussen 
jst jn betzalet wurden, vund so js jm lande doselbist gar awss 
getzerl were, hat mau demselbigen volke vorgunst broth bie 
vand ander notdurfft hie ju der Stad zukouffen vnnd wegzufuren 


Alle ander hobtleute mit jren Rutten haben sic 
jn nyder lusitz legert. 


Sunder der kosska, der laslaw Egrawara, der Girdan vi: 
ander houbtleuten die Swebussyn belegert vnde eingnomen h: 
ten, haben sich auch dieselbige woche irhaben mit alle jre 
volke, vnnd sint jn das alde landt als gein Bessko, Spremb« 
loccaw etc. getzogenn, das land vnd Stethe doselbst eingnom: 
vnnd so sie jm lande doselbst nymmer futter nach ander n 
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orfft bekomen mochten, jst ju vorgunst wurden, das sie sich 
es zu Budissen, vmbe ir gelt irholt haben, vnnd haben sich 
oselbst enthalden biss gantzer vier wochen nach ostern. 


Vie disse land vnd Stethe ein gelt gegeben vnd 
das volk domit abe geweist haben etc. 


Vnud so sich die gemelten fursten mit koniglicher maiestat 
| mossen wie zuuor geschriben sleht, gesunet vnnd vortragen 
Athen, hat sich der 'Tyrncko mit seinem volke das er vor Mon- 
erberg vnd franckensteyn gehabt, irhaben, vnd sich tzwischen 
wenberg vnd den lubau gelegert, ja meynuuge forder jn disse 
nd zu tzyhen, Als haben sich disse land vnnd sechs Stethe 
n oberlausiiz mit dem Edlen wolgebornen hern Jorgen vom 
aim ko. mt. Auwalden vnd disser lande voyt víf eine summa 1042 
ldes, als die landschafft vff sechs hundert, vnnd die Stethe vff 
chs hundert hung. gulden, die sie seinen gnaden an stat ko. 
t. gezeben haben, vorlragen, also das seyne gnade dissen lan- 
n vnnd Stethen doruff vorheischen vnd globet hat, deun ge- 
Jten Jhann Tyrncken mit seiner Rulte andersswohyn weys- 
1 vnnd leyten wulde, Es sulde auch keyn volk disse land 
ruren nach beschedigen konigliche mt. queme denne selbst, 
|! ist der gnant Jhan Tyrnka mit demselbigen seinem volke 
der jn nydderlusitz zu den andern getzogen. 


chen ko. mt. wider den marggrafen vnd vorbin- 
dung deselbigen mit etzlichen fursten wider 
konigliche maiestat. 


So danne kouigliche maiestat marggrafe haunssen von Bran- 
burg, derhalben das der Groffe von tzoller seiner gnaden 
lhelder zu Crossen, die Behmen so zum irsten gegen Glogow 
men durch sein landt hat tzyheu lassen, ju Rath vnd for- 
ung gethan, auch das der gemelte groffe jn eigener person 
etzlichen des marggrafen belchnten mannen víf eine halbe 
le weges vor glogow gelzogen vnnd komen ist, ju meynun- 
hertzoge hansse beistiant zu thuen, domit er die Behmen, 
'ey der landeshutt zum irsten zu Rucke getreben wurden, 
in Glogow brengen mochte, jn ansproche gehabt, vnnd der- 
en zu bekrigen vormeinet hat, haben sich der gemelte marg- 
e hannss, die fursten von meissen, der Bischoff von mag- 
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deburg vnd eizliche auder fursten mitenander vorbunden, etzich 
volk beyde zu Rosse vnnd zu fusse jn iren landen vorsammelt, 
vnd jn etzliche Stethe an der grenitz gelegt, koniglicher maiestat 
domit widerstant zu thuen, jn sulchem bunde sein auch vil ander 
fursten vnd herren vnd bischoue gwest. 


Vorricht koniglicher maiestat vnd der gemelten 
fursten. 


Als ist der Erwirdigste jn got vater vnnd herr her Jhum 
Bischoff von waradeyn als ein volmechtiger koniglicher maiestat 
jn disse land komen vnd hat sich neben Ern Jorgen vom Stain 
disser lande voyt, mit den gemelten fursten von meissen vud 
marggrafen hanssen gegen lockow vortagt, doselbst die sachen 
vnd zuspruche so ein teil zum anderen gehabt hat, sunlichen 
hyngeleget vnud ju mossen wie hernach fulget gescheiden. 


Czum irsten ist aller offruhr vnrd fehde, so sich tzwischen 


" koniglicher mt. vnnd deu gemelten fursten irouget hat, vnnd 


1052 


hette forder irwachssen mugen, gantz hyugeleget vnud abege- 
than wurden. 


Czum e»ndern das die gemelten fursten von Sachssen kei- 
nen findt koniglicher maiestat, nach Strassennplecker vnnd be- 
schediger disser landt, jn irenn landen widder hausen nach hofei 
sullen, sunder so yndert ein solicher jn irem land begriffen 
wurde, sullenn. vnd wullen sie eynes ydermans Hechten zu jm 
helffen vnnd gestaten, Dergleichen sal auch jn dissenn konig- 
licher :naiestat landen geschehen. 


Vnnd wie wol sich der marggrafe zum irsten nicht ha 
wullen besagen lassen, das er ichtes vnrechtes, das einem lehu- 
mann nicht zu thuen stunde wider ko. maiestat gehandelt vod 
vorgenomen hette, sunder gesaget, so koniglicher maiestad find! 
durch sein land, das groue tzoller jn vorsurgunge gehabt hetie 
geizogen weren, hetie der gemelte groue gescheen lassen, 
sulde auch vor koniglicher mt. douor antworten, jdach hat & 
sich nachmolss vnd desselbigen tages mit den gemelten Bischoui 
Jhann von waradeyn vnd Ern Jorgen vom Stain an stat ko. rmi 
solicher offruhre halben, auch der strassenplecker vnnd dis 
lande beschediger halben, jn mossen wie die fursten von M 
sen entricht vnnd gescheiden. | 


: 92. yndert, irgend. 
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Dorober ist tzwischen den mehgnant ko. mt. Rethenn, vnnd 
dem marggrauen betedinget, Das def marggraue sich zu vuserem 
allergnedigsten hern dem konige vorbunden vüd vorpflicht hat, 
jm widder seiner ko. mt. findt zu helffen, alleine cetzliche fursten 

5hindanne gesatzt vnnd awssgetzogen mit den sich der marggraue 
vormolss vorbunden hat, vnnd so ko. mt. wider die selbigen 
kriggn wurde, sal der marggraue beruhe vnnd stille sitzen, vnnd 
wider ko. mt. nach denselbigen fursten hulffe ader beystant thuen. 
Sollicher vorricht vnnd vorwillunge, haben sich alle teyl 
liegen enander vorschriben, die stete vnnd vnuorbrochlich zu- 
haldén, Acium feria secunda post dominicam Jubilate, Anno 
elc, Ixxxix. 


Entpfehel den ko. boubtleuten gethan sich wider 105b 
jn die Slezie zuuorfugen vnd disse land nicht 
5 zu beruhren. 


Nach solicher vorricht ist alle den gemelten koniplichenn 
honbleuten, die mit irem volke jn mossen hievorgeschriben, jn 
uydderlausitz zustreut gelegen haben, von den gnanten hern Bi- 
schoff Jhann zu waradein, vnd hern Georgen vom Stayn disser 

«Bland voyt, erustlichen entpfohlenn, das sie mitsampt irem volke 
widder jr die Slezie tzyhen, vnnd disse land vnnd Stete vnnd 
sunderlich disser Stad gutter, so sie derhalben ein gelt gegeben 
hetten, nicht beruren mach beschedigen sulden, dorjune sich 
denne die Edlen Gestrengen hern hanss haugwitz von bistubitz, 

S; md Jhan 'Tyrncka, ko. mt. houbtleute, gehorsamlich irizeiget 


zi 


" vand gehalden haben. 


Wie sie von etzlichen man diss weichhildes vff 
der Stad gutter geweist vnd gefurt seyn. 


P ^ Vnnd so danne den andern koniglichen houbüeuthen disse 
i land vnnd der Stad gutter fremde vnd vnbekant weren, sint sie 
"von eizlichen landleuthen diss weichbildes vnnd sunderlich von 
deu Gerssdorffern vff der Stad gutter als gein Heinchen, Sprehe, 
"dawpizke, tzodel, vnnd lodwigsdorff geweist vund gefurth, das 
Wanne etzliche der koniglichen houbtleute, so sie das gemerkt, 
| bosem willen von jn vffgnomen, vnd ju tzorn vnnd ernste 
*dervymb zugesprachen haben. ] 


11. feria secunda etc. is£ der 11. mai. 
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Js sein auch etzliche manne diss weichbildes jm schwartzen 
buche vortzeichent, die zu der tzeit selbst mit zugegriffen rund 
vff der dinsleute schlag genomen haben. 


106^ Wie man die houbtleute mit irem volke gewonlich 
weggebracht vnd abegeweist hat. 


Vnnd so js durch ander weise vnd wege nicht gescheen 
mochte, hat sich der Rath befleyssiget, vnnd dieselbizen konig- 
lichen houbtleute, mit geschencken an weyn bier vnnd haber 

. vffs gewonlichste abegeweist, domit sie nicht lange vf den ge- 
melten der Stad guttern gelegen, vnud so sie forder vber die 
neysse, eines teyles durch den forth bey dem gerichte, eines 
teyles bey dem pentzig vnnd nedeweg, komen sein, haben sie 
sich forder vff der Siad gutter nicht gelegert nach die besche- 
diget, Sunder haben sich eines teyles zum pentzig, eines tevles 
pzur Behle, vnd eines teyles tzum schouenborne bey tzwehen 
ader dreyen tagen enthaldenn, vnnd vífs Raths ansuchen gelevtrs 
leuthe vff der Stad guller geleget, sie vor schadenn zu bewarenn, 
vnd haben sich also forth vff des Bischoffs von Breslaw vund 
ander geistlichen gutter geleget, doselbest vnnd an der mehrischen 
greniz sich biss ko. maiestat vorsiorben ist enthalden, Auch so 
seint dieselbigen dienstleut eins teils zu wenigen Glogaw vnd ju 
der fursten von oppeln lande gelegen. 


108b WVenne Merten Maxe houbtman zu Gorlitz vor- 
storben ist. 


Sonnoband nach Concepcionis Marie Anno etc. ist Mertei 
Maxen, der sich etwan kegen der Stad suste vorgessen hat, vnx 
nw jn korizen jaren wider zu einem houbtman zu Gorlitz ví 
gnomen ist, vnnd sich fruntlicher kegen der Stad beweist ha! 
todishalben vorstorben vnnd abegangen, also das er vff den oban 


krang wurden, vnd víf die nacht gestorben ist. 





99. 106b — 1088 leere blütter. ^ 95. Sonnoband nach Concepcionis Mar 
ist der 12. december (1489). 30. Fon Aier an ist in dem annal cine gena 
folge des eingetragenen nicht beobachtet, sondern alles hier und da doism p 


schrieben , Jedoch durch zeichen von einem ort auf den anderm verwiesem. | 
das nàhere in der vorrede. 
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Fremde Bier. 


Acta sunt subsequencia Anno salutis m?. cccc?.Ixxxviij Geor- 
Emerici Magistrocivium, Johanne Bottener et Johanne kochel 
merarijs existentibus. : : 

Als sich denne etzliche, beide von geistlichen vnnd von wert- 
hen, jnwendig tzween meylen fremde Bier zu schencken, wider 
rStad priuilegia vnd begnadunge, vnderstanden, vnnd den Bier 
adel jn. der Stadt suste domit geringert, hat der erbar Rath 
lichem. vntzymlichen vornehmen, widerstant zu thuen, víff den 
gen gegriffen. 


Fremde Bier vffem pfarrehouff. 


Czum irsten das keyn Burger, jnwoner, weitgast, nach ein- 
 vff den pfarrehouff zum fremden Biere gehn, nach dassel- 
durch ymandes geistlich ader wertlich, doselbst sal holen, 
r ju sein hawss tragen lassen, bey iiij fs gl. dy ein yder der 
tider thut sal offlegen vnnd dem Rathe vorfallen sein, so vffte 
das geschyt. 


Der prister vnde Capellan halben. 


Es ist auch den thorhuitern an allen thoren ernstlichen be- 
len, das sy hinfur fíleissiger offzehu, denne sy eine tzeit 
Xin, haben sullen, Das keiner der prister dinstboth, der Ca- 
an knecht, schuler, ader ymandes anderss, fremde Byer vffem 
Tehoulfe hole vnnd jn die Stad trage, sunder wo sie einen 
ercken, das sy jm das milsampt dem gefesse sullen nehmen 
d vffs Rathawss antworten, denne die prister vnnd Capellan 
elbigen fremden Bierss, nicht alleime vor sich gebruchen, 
ler vil quosse vnnd collaciones domit halden, vnnd das yn 
Stadt vorsenden, auch vil Bier víf dy prister ane jr wissen 
edert, vnd also jn dy Stad getragen wirth, Woo aber ein 
er das selbs truge, denn sullen sy fridlich vnnd vnbedran- 
gehen lassen. 


Czu Serche fremde Byer geschanckt. 
Jer EÉrbar Caspar von Serche hat iiij firtel Camentzsch vnnd 
tel Buntzlisch bier gen Serche zu Merlen Taschen seinem 
u Manne furen lassen, vnnd das am Sontage vor martini 


sitgast is eim fremder welcher sich wegen der wwaidniederlaye und der 
:scháüfte in der Stadt aufhált, — 53. Sonnt. vor Martini, d. 9. novir. 
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. ur kermessen doselbst geschanekt Alse hat der Erbar Rath bey 


xl mann neben dem koniglichen Richter hynawss geschicket, fas 
vnnd Bier zu hawen lassen, vnnd den gnant Merten Taschen 
gefenglichen vffgnomen. 


Merten Tasche awssgeburget. 


Vnnd so er von dem gnant Caspar vom Soraw seinem erb- 
hern dorzu getzwungen, vnnd kein teyl an sollichem Biere ge- 
habt, auch wider Rath nach hulffe zum schancke gethan hat, hat 
j» der Raih zu burgen handen komen lassen, sich wider vor 
den Rath zugestellen. 1 


Caspar vom Soraw geheischen wurden. 


Sunder den gemelten Casparn vom Soraw der sollich Bier 
geschanckt, vnd der Stad domit jn ire priuilegia gegriffen, hat 
der Rath vmbe sollichen freuel vnnd gewalt lassen heischen, vnd 
dy offgesetzte pen funífizig marg lottiges goldes zu jm gefordert. 


Vorbothen fremde Bier zu schenncken. 


Dornach hat der Erbar Rath, nach lauth der Stadt privile- 
gia, etzliche margtage offentlichen lassen awssruffen vnnd vor- 
bitthen, das nymand jnwendig tzween meylen tzwischen michael 
vnd pfingislen ander Bier demne alleime Gorlitzsch, schencken 
sulle, vnnd haben ire dyner neben dem lanthreiter víff diesse 
nachgeschriben dorffer jnwendig tzween meylen gelegen, geschickt, 
vnnd den kretschemerm doselbst fremde Bier zu schencken glei- 
eher weisse vorbieteu lassen, Bey der pen, jn der Stad priui- 
legiis vnd begnadung awssdruckt, 


lichtenberg lewbe 
Cunerssdoríf Radenbritz 
Rengerssdorff Arnssdorff 
pentzig Wysse 
kunygishayn. Dobeschitz 
markerssdorff Cirssdorlf 
Schonborn kossemanssdorff 
kyzelingeswalde Sey ferssdovf 
Grunaw Berthelssdorff 
Taucheryss VlevrssdorfT — — 
langenaw horke jm oberkretzschem 
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jum pentzig vnd zur Behle fremde Bier gnomen. 224b 


Dornach am Sonnoband ju weynacht heyligen tagen hat der 
Ear Rath bey funffizig manne neben dem koniglichen Richter 
gn dem pentzig vnnd der Behle geschickt do sy iiij firtel fremde 

3Bier gefunden, das mit ju dy Stad gefurt vnud armen lewthen 
Egeen, als nemlich den: monchen jus Closter j firtel, jn dy 
Schale j firtel, jus hospital j firtel, vnd dem Richter j firtel, Sy 


Den kretschmer zur Behle gefenglichen vffgnomen. 


Sy haben auch doselbst mitgebrocht vnd gefenglichen víf- 
!momen Melcher Schobern kretschmer zur Behle von dem der 
Lar Rath dy pen funffizig marg lottiges goldes gefordert hat, 
Suder so er etzliche tage gesessen hette, hat der Rath, ange- 
she des Edlen wolgebornen hern Gorgen vom Stayn dysser 
hne voyt etc. verschrifit, auch das er von denn yom pentzig 
'*inen erbhern dorzu getzwungen vnd genotiget ist warden, vnd 
hen zu burgen gegebeu also das er sich mit fanffizig schug 
fl wider vor den Rath gestellen sulle, vnd hinfur tzwischen sand 
mihels tag vnd pfingisten kein anderss denne Gorlitsch Bier 
Shenken sal, vnd das er dyss gefengniss halben dy Stad nach 
ir emwoner nicht fehden mach argen wulle durch sich nach 
ürch ander, sunder mit worten vnnd mil werken gen mennig- 
lich frillich seim sal. 


Denkretschmer zum pentzig ist geheyschen wurden. 2252 


So denne kellerhanss der kretschmer zum pentzig doselbst 
luchtig wurden ist, hat jn der Erbar Rath, dorvmb das er mit 
Slichem schancke der Stad freuelicheu jn ire priuilegia vnd ge- 
TXhükeit gegriffen hat, heischen lassen. 


Ülage der Manne des Gorlitzschen wichbildes wi- 2855 
itr die von Gorlitz der Bierfure, auch ander stucke 
hüben, vffem lage zur lobow vor dem Edlen hern 
Ceorgen vom Stain disser lande voyt etc,, vnnde 
Minne vnd Stethen geschehn, am montage vund 
dinstage vor Ánthonij Anno m?cccc?lxxxix?. 


Czum irsten haben sy geclaget, sie wulden gerne neben den 
*n Gorlitz fruntlichen sitzen, als jrer Elder eldern neben jn 


LSomob. jn weynacht h. t., der 27. decr, (1488). 33. montag und dinstag 
"? Ànthonij ist der 12. und 13. Januar. : 
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gesessen hetten, Sie vnnde jr vorfarn hetten nye gehorth, suc 
vornehmen nach dem yetzt von den von Gorlitz vorgnohmeu 


' wurde, Danne die von Gorlitz hetten ire dyner neben dem lanth- 


reiler víf ire gutter vnnd kretzschmer geschickt, denn kreisch- 

mern bei leib vnd gutte, fremde Bier zufuren vnnd zuschenkes, : 
vorbieten lassen, vund sulden allein Gorlitzsch. Bier schencken, 

Sy vnnd jr vorfarn, hetten sich Bierss, wo sy gewolt heüen, 

irholet, vnnd ire kretzschmer helten, wass Bier sy gewoll het- 

ten, schencken mugén, wurdenn derhalben von den von Gorliiz 
wider jr alt herkomen bedranget vnd beschweret etc. 


Czum andern haben sy gesaget, Sie hetlen doran bey men- 
schen gedeucken die gewere gehabt, vnnd der bissher gebraucht, 
vnnd den hern gebeien, sie wider dorein zusetzen vnnd sie von 
den von Gorliiz solicher irer gewere nicht entweren lassen etc. 


Czum dritten haben sie clagweisse vorbracht, die von Gor- 
litz hetten ire dyner vnnd eizlich lewthe gein penutzgk geschicki, 
mit eigener torst vnnd gewalt, irem kretschmer sein bier nch- 
men lassen, vnnd den krelzschmer zur Behle gefeuglich vffgno- 
men, jun vor funffizig fs gl vorburget ader Gorlitzsch bier zu- 
schencken, vnd mit jm nach irém willenn gemacht vnnd gehan- 


delt etc. hofften die von Gorlitz sulden jn dorvmb widerkor rund 
widerstatunge thuen. 


Czum viérden sagte sie, Sie weren bericht, die von Gor- 
litz hetten die zum penizig alle drey heischen lassen vnnd rvor- 
menten sie zu echten, vnud haben vom hern begert, mit der 
vou Gorlitz zuschaffen sulche heischung abezustellen, vnud sii 
domit nicht bedrangen lassen elc. 


Czum funffien, die vom pentzk hetten jm wald doselb: 
frey jagt, die von jreu vorfarn neben ander irer gerechtükei! 
au sie gestammet vund gebracht were, jn solliche freiheit hilde: 
jn die von Gorlitz, vnnd hetten jn dieselbig vmbeclaget vo 
jrem amechtman auch manne vnd Stethen mit eigener tor: 
vnnd gewalt vorbieten lassen, begeret sy bey irer freiheit z 
lassen vnd zubehalden, vnnd sich irboten den von Gorlitz de 
halben vor manne vnd Siethen zu antworten etc. 


12. gewere, besitz: sie seüren seit menschen gedenken im besitz des rec 
gewesen. 17. torst, turst, turstigkeit, verwegenAeit, vermessenheit. 1. wid. 
kor, widerker, schadenersatz.. 30. hilden. Jemandem in seine freiheit hal 
Á. ihn in ausübung seines priyilegiums hindern, aufhalten. 
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Antworth der von Gorlitz gethan durch Magistrum 2265 
Conradum jren Stadschreiber vnnd michel schwar- 
tzen ire Sendebothen Anno et die uts. 


Czum irsteu die von Gorlitz wulden gerne nockwerlich vnnd 
5jn fruntschaft neben der Hitterschaft, vnd iren frunden den von 
Stethen. silzzen, vnnd sich also halden, domit jn nicht noth were 
vber sie zu clagen, wo sie allein bey dem gelassen wurden das 
sie billich haben sulden (protestacio) wulden jn irer antwort 
uichles vorgeben domit sie jmanden zu nohen gyngen, allein jn 
)»wurde daune awss ires widerteyles clage vrsach dorzu gegeben 
wd sagen. 
Czum ersten, Sie heiten ire diener neben dem lantreiter víf 
Ge kretzschm, so weit ir gerechtüikeit gelangt, reiteu lassen, vnd 
fremde Bier furen vnnd schencken vorbieten lassen, wurde aber 
^irent einer dowider thuen, wulden sie sich gen denselben nach 
lauth irer priuilegien halden, das sie aber bey leyb vnud gutt, 
sulden haben gebieten lassenn, hetten sy nicht gethan, vnnd were 
auch nicht geschehn. 


Czum andern, so sich die Manne der Bierfur halben der 
gewere gerumet haben etc., Sagten die von Gorlitz, sie hetten 
ko. vnd kay. priuilegia von hundert jaren her vnd lenger, der 
sy sich gehalden ynnd gebraucht heiten, vund so die Manne sich 222» 
derhalben vor etzlichen jaren, wie sy bedranget wurden, vber 
sie vor konig Jorgen beclaget, hette sein ko. mtat vff der manne 
age, vund ire antwort einen Rechtesspruch gethan, des sie sich : 
dornach gethan auch gehalden vnnd gebrucht, Nach dem vber 
ezlich jar hetten sich die manne abermols vor konig Jorgen vber 
sie beclaget, Sie vbergriffen sulchen Rechtesspruch etc., Vnnd 
derhalben víf etzliche stucke vnnd artikel desselben Spruchs von 
s*iner ko. mtat eine lewterung vnd clerunge gebethen, die danne 
*ine ko. mtat. auch gethan vnnd gespruchen hat, der sie sich 
bisher gehalden vnnd gebraucht hetten an meniglichs Rechtliche 
auspruche etc, Dorawss meniglich merken mochte, das sie der 
Bierfure halben jn der gewere wern vund nicht die manschaft, 
die weyle der manschafü das jm rechten gantz abegesprachen, 
"md jun zuirkant were, die weyle sie auch alle beholff vnnd 
&nsage die sy yetzt haben, vnd nach vil mehre, jene tzeyt ge- 
habt, vnnd auch den gerichtsbrieff, des sich die von der Syttaw 


15. irent, irgend. 


15 
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rumen, mit angetzogen hetten, wer jn dach alles vnhalfllich ge- 
west, Dorvmb kunden sie der Bierfur halben kein Rechte pe 
were haben etc. 


Czum dritten So die Manne clagen, den zum pentzk were 
von den von Gorlitz gewalt gescheen etc, Sagen die von Gor- ! 
liz, der kretschmer zum pentzig auch der zur Behle hetten 
freuelich wider jr begnadung vnud gerechtikeit fremde Bier ge- 
schanckt gen denselben hetten sie sich, nicht mit eigener torst, 
als die manne vorgeben, sunder mit gerichtes hullfe nach bil- 
lichkeit gebalden, hofflen die weile sie ires Rechten gehraudht 
hetten, sie hetten domit nichts vnbillichs gethan vnd gehandelt 
etc. Wern auch dorvmbe den zum, pentzk keiner widerkore 
pflichtig, wie aber der kretzschmer zur Behle vorburget were, 
wusten die Burgeu wol. 

Czum vierden Sagten die von Gorlitz sie hetten der zum 
pentzk nicht heischen Doien: sunder der Richter hette sie vii 
schaffunge des Amachtmans dorvmb das sie nach dem kong- 
lichen. Richter freuelich hetten schissen lassen, heischen lassen 
wurde sich der Amachtman hirjnn gen jn wol wisseu zuhalden, 
vund weren jn dorvmb keiner autwort pflichtig. 


Czum funffien sagten die von Gorlitz das gehege vmi dit 
Gorlitzsche heide zum pentzig, wern ir vnd nicht der zum 
pentzk, hofften die weyle sie freuelich víf iren guttern jgten 
hetten doran vnbillich. gethan, vnnd sulden forder mit jagen " 
iren gnilern, an ir wissen vnnd willen, nichtes zuschalfen hiben 
doch so sulch freuel jn die koniglichen gerichte, do er geschee 
were, gehorte zu richten, dorffien sie hie nicht antworten, sul 
der wurden sy clagen vor den koniglichen gerichten, wurde | 
vffricluige antwort begehnen etc. 


Der von der Syttaw clage zum Burgermeister Rat! 
vnnd der gantzen gemein der Stad Gorlitz 


Czum ersten haben sie gemelt, sie helten einen berichtsbri 
der angeuerlich vor funflizig jaren tzwischen jun vnd den *: 
Gorlitz, vil stucke halben beuriffen, vnnd von ko. wentzlaw b 
steliget were, nemlich wie sich die von Gorlitz des tzolles vu! 
der Bierfure halben gegen jn halden sulden, vnd die von Go? 


29. begehnen, gegeben werden. 32. berichtsbrieff, eerzleichsurkunde, | 
berichten, einrichten, ins gleiche bringen. 
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wern auch dargetreten, vnnd hetten mit auffgerackten fingern, 
bey guiten traweu gloubet, sulch bericht vnuorbrochlich zuhal- 
den, Nw hetten sie vbir sulch bericht den tzoll gehohet jnn zcu 
vnuorwintlichen schaden, vnnd sich zu vnrecht gereicht, be- 

5 drangteun sie auch der bierfure halben mit eigener torst vnd 
gewalt, wider die gebur vnnd billichkeit, vnuorclagt vor dem 
-Amechtmann, vnnd wes sie globet hetten, wurde jnn aller keins 
gehalden, vnnd den schaden des izolls halben haben sie vff vier- . 
tÓzen tawsent hung. gulden gewirdiget, vnd der bierfur halben vff 

M tzehn marg lottiges goldes, den ju die von Gorlitz awssrichten 
sulden etc. 

Czum anderen haben sie die gewere angetzogen, Das man 22$b 
jr bier bey menschen gedencken jn das Gorlitzsche weichbilde 
gefurt vnd geschanckt hette, Alse nemlichen zu deutzschossig 
were js ny gewert wurden, js hette js auch Andriss kanitz jn 
die Stad furen lassen vnnd gelruucken, vnd gebeten die von * 
Gorlitz dohyn zu weissen, jn sollich gelt awsszurichten, vund 
sie bey der gewere bleiben lassen etc. 


BAutwort der von Gorlitz vff der von der Syttaw 
angestalte clagenn. 


Czum ersten, so sie sich eines brieues rumen, hetten sie des 
xücht gesehn nach gehort, hofflen die von der Syttaw sulden 
billich solichen brieff seheu vnd horen lassen, eher sie irenteiner 

Bántwort doruff zu thuen pflichtig wern, So sie aber forder sa- 
"geten des tzolles halben, wusten sie douon uicht, wern dissmol 
VUmácht gefertiget, doraff zuaniworten, wurden aber die ding weiter 
CEn handel gesatzt, sie wullen die von der Syttaw nicht ane auff- 
richtige antwort lassen. 

Das sie aber sagen die von Gorlitz hetten sich zu vnrechte 
Lgereicht, Sagten die von Gorlitz, sie vnnd ir vorfarn hetten jn 
irem thuen allwege redlich vnnd aulffrichtig gehandelt, sam fro- 
iomen leuthen zutzehmet, vnnd hetten sich nicht zu vnrecht ge- $894 
icht, die von der Syttaw kunden auch das mit warheit nym- 
nachbrengen, theten jn doran vngutlich, vnnd kunden js vff 
nymmer mehre warmachen. 

So aber die von der Sytaw der Bierfur halben sagenn etc. 
twortlen die von Gorlitz, sie haben sich hirjnue irer priui- 
&gien vnd gerechtikeit gehalden, vnud die weile sie danne irer 







1 3L sam, see. 


15* 
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gerechtikeit, gebraucht, wissen sie nicht das den von der Sy 
taw ader ymandes vnrechte gewalt gethan hellen, wurde jm 
auch von den von der Syliaw vnlzymlich zugeniessen, Ds 
sie wider die gebur vnnde billickheit gehandelt hetten, wurde 
sich auch jun der warheit also nicht bfinden, Vormeinten sich 
auch forder sollicher irer gerechtikeit mit hulff vnnd Rath de 
Amechtmauns zuhaldenn, der jnn dannme anm stat koniglicher mat 
zu einem schutzer vnnd hanthaber jrer gerechtikeit beguadung 
vnnd íreiheit gegebeu vnnd gesatzt were etc. 


So sie aber begerten jun sollichen schaden von den vou 
Gorlitz awsszurichten etc, Sagten die voun Gorlitz jun were auci 
geldes noth, wenn jr ein etzlich tawsent golden gebe, wulden sie 
auch gerne vífnehmen, Sunder .sie wusten nichts wider heller 
nach pfennig das sie den von der Syttaw schuldig wern, Wo 
sie ju auch schuldig weren, als sie nicht meinlen, wern sie wo! 
so stadhafftig vnnd auflrichtig, das sie jn betzalung thuen moch- 


ten, vnnd were jnn nicht noth sie vor dem Amechtmann dor- 
vmbe zubeclagen. 


Der vom lubann clage wider die vonn Gorlitz dc: 
Byerfur halbenn etc. 


Czum irsten sagten sie, die von Gorlitz hetten vff kretszch- 
mern eine meyle vom luban gelegen jr bier zufuren vnnd zw 
schencken vorbieten lassen, vnnd hetten doch gehort von menneri 
bey lxxx jaren alt, das sie nicht gedechten, das js ye vormols: 
geweret were, vnnd begunsten nw domit ein newkeit elc. 


Czum andern die von Gorlitz hetten vorbieten lassen, d: 
jn dy leuthe nicht gersten nach ein fuder holtz zufuren suldet 
wurden domit bedranget, meinten die von Gorlitz thetenn v2 


billich doran, sint sie mehre zu juu, danne zu andern Siete 
geordeut wern elc. 


Antwort der von Gorlitz. 


Czum irsten wes sie der Bierfurbalben gethan hetten, we 
geschehn nach lauth irer begnadung vnnd freyheit etc., uts. 

Das sie aber sulden vorhoten haben, den vom lubaun [ 
treide holtz etc. zu zufuren, were nicht gescheen, berichten d 
mit den Amechtman vil zu weith, hetten sich zu deu vom luh 
nicht vorsehn, das sie also vbir sie clagen suldeu nach dem 
méhre zu jn geordent weren danne zu anderm.,: 
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Der von Camentz clagen wider die vonn Gorlitz 
der Bierfure halbenn. 


Czum ersten haben sie vorbrocht vnd gesagt, die von Gor- 
lii leten jn zu grossem hone, jr Bier vnnde gefesse víf dorf- 
fern jm. Gorlitzschen weichbilde gelegen zw hawen etc. 

Czum andern,die von Gorlitz hetten vorbiellen lassen, vff 
kretzschmern. jnwendig tzwelien meylen von Gorlitz, Camentzsch 
lier zuschencken, vnnd begunsten domit eine newkeyth, dieweile 
sint menschen gedencken Camentzsch bier jm Gorlitzschen weich- 

"lide zuschencken, nye were vorboten nach geweret wurden etc. 


Antwort der von Gorlitz. 230b 


Czum ersten, sie heüten konigliche priuilegia das jnwendig 
6ünr meylen von Gorlitz keyn kretzschem sulde vífgericht wer- 
i^, so denne zu einer tzeit vf einer meylen weges von der 
3Sad, do vormolss nye kein kretzschem gewest, Camentz bier 
wee geschanckt wurden, hetten sie sich irer priuilegia gehalden; - 
Tad das gewert etc. j 

Czum andern, sie begunsten keiner newkeith, sunder sie 
beiten keyserliche vnd konigliche priuilegia Rechtspruche vnd 
'lewermng, dás tzwischen Michael vnnd pfingisten vff kretzschem 
jurendig tzwehen meylen von Gorliiz kein ander Bier danne 
Gorlitch geschancket sulle werden, sollichs hetten sie nach. 
huth irer. priuilegia awssruffen vnnd vorbieten lassen etc. 

Diesse hienachgeschriben haben uff gemeltem tage wider 
die Stad gestanden vnnd geclaget, 


Manschaf& Syttaw 
Mathes kryschen hanss Bobist 
Cristoff koth witz Weigsdorlf 
hanss nostitz Nitzke stadschreiber 
Nickel nostitz zu rudelssdoríT vud nach drey, 


hamss der Elder 
lass der Junger 


De zu heynersdorff bey der Syttaw. - 


J zum pentzig 


À Vom .luban Von Camentz 2314 
i Czeideler peter Rerig 
Schleiffe Der Stadschreiber. 


Die neben her Jorgen vom Stayn dem koniglichen Anwal- , 
im, disser lande voyt etc, vber der sachen gesessen haben 
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herre hans von dohnyn zu konigisbrugk gesessen 
Albrecht Schreyberssdorff 

Merten Max houbtman zu Gozrlitz 

haunss metzenrade houbtman zu Budissen 

Merten klux H 
Cristoff forstchen 

Gotzsche von Barodt 

Die von Budissen 

Die von der lobaw. 


Nach solichem begebenen handel hat der Edle wolgeborse! 
her Jorge vom Stain disser lande voyt etc., allen parten einea 
anderen Rechtstag víf dornstag nach Scolastice crnaut, vnnd ge- 


. gen. Budissen gelegit, Auch denne Manne dyss weichbildes eut- 


pholen, jn mitteler tzeit keyn fremde Bier jn die kretzschem 
junwendig Lzween meylen von der Stad zu furen mach zu schen- 
ken lassen, bey vormeidung koniglicher straff, vnd den von Gor- 
licz, das sie is auch nicht merh gebieten sulden, sunder dé 
byrfur rwhin lassen, wolden die gbawer nicht Gorliczsch by 
trincken, solden sie wasser trincken, wurdens aber die krets- 
mer füren sulden sie is weren. 


Am dornstage nach Scolastice Anno etc. Ixxxix hat sich der 


1489 Bierfurehalben disser hienachgeschrebene handel vor dem Edlen 


hern Jorgen vom Stain disser lande voyt vnnd manne vnd St 
then, so neben seinen gnadem dorobir gesessen haben, begeben 
vnnd ist mit wil worten den gantzen tag vnnd den freyüg der- 
nach biss zu Miltage gehandelt worden. 


Der Manne des Gorlitzschen weichbildes av- 
brengenn. 


Czum ersten hat ....... von wegen der manne diss vac! 
bildes anbracht, Die manne hetten ye werlde vff jren erbkretzscht 
men, Syttisch, kamentzsch ader laubenisch bier schencken lasse 
were jn von den von Goritz nye gewert wurdeu, sundert !? 
hetten sie die von Gorlitz des entweret, vnnd  begert dic *i 
Gorlitz wulden sie wider ju die gewere setzen, hetten sie dif 
derhalben wes zu ju zusprechen, wurden sie jre anlwort * 
vornehmen etc. 


Hu 


12. dornstag n. Scolastice, den 12. Februar, — 29. Czum ersten hat .... 
Der name ist ausgelassen, . 
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Der von der Syttaw anbrengenn. 


Dornach haben die von der Syttaw, durch puntzern mit 
dem kromen fusse, der ein vorreder gewest, auch dergleichen 
gesagt, videlicet. egerunt de spolio, et petebant se in possessio- 

5nem restitui, priusquam responderent, vnnd sagten sie stunden 
do als antworter etc. 


Der von Camentz vnd luban anbrengenn. 


Dornach haben die von Camentz vnd luban auch dergleichen 
die gewere angelzogen, vnd begert sie wider dorein setzen etc, 


BÁntwort der von Gorlitz vff des manschafft an- 8324 
| brengen. 


Czum ersten durch mehre glymphes willeu, et propter bene- 
YVólencie captacionem, haben die von Gorlitz gesagt, sie wulden 
Berne nockwerlich vnnd jn fruntschaft mit der Rilterschafft vnd 
jireu frunden den von Stethen sitzen etc., vnnd forder vortzalt 
wie die Stad mit dem weichbilde, vnd das weichbilde mit der 
Stadt awssgesatzt were etc., als danne clerlich awssgedruckt ist 
jr der antwort, die die hern zuuor hirheim haben begreiffen 
lisen, vnnd iren sendeboten víf den tag zu einer erholunge mit 
] n haben, vnnd am ende disses handels von worte zu worte 
lirjnne geschriben steht etc. 


Dornach haben sie gesaget, das keisser karlle angesehen 
gemelte vrsacheu, die Stad mit der Bierfure also begnadt vnd 
gefreyet hat etc, vnnd haben desselbien priuilegij eine abeschrift, 
Wem hern geweist vnnd vorbrocht, die danne der herr hat le- 
lassen. 









Dornach haben sie gesagt, So danue die Manne die gewere 
hen, gestunden sie ju keiner gewere, sie helten jr auch 
|wss nyé gesalzt, danne wes einer nicht hat, kan man jm 
ht genehmen, sunder seine gnade hette jre gerechtikeit vnd 

egien vor standen, vnud getrawlen, sie wern domit an irer 
Bchtikeit volkomen, vnnd sulden billich von manue vnnd Ste- 
ig: gelassen werdenn etc. 


trholunge, instruction, als voraus sie sich rathes erholen konnten, 


232» Antwort der von Gorlitz vff der Sytter lubuer 
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vnd Camentzer anbrengen. 


VIF der von der Syttaw luban vnd Camentz anbrengen vail 
vorgeben, haben die von Gorlitz der vorigen anlwort, so si vit 
der manschaft anbrengeu gethan, gebraucht, vnnd so die von de 
Syttaw gesaget, sie stunden do alse anbworter, haben die vei 
Gorlitz gesagt, sie hetthen vífem tage zur lobow die clage we 
dir sie begunst vnd augestalt, als danne das dem hern lani 
vnd Stethen wissentlich were, vnnd sie helthen nicht gecig, 
sunder weren vil lieber bey irer freyheit vnnd bey rwhe vid 
gemách geblieben, wo jn das hette mugen widerfaren elc. Vrd 
so jn denne vff heuthe vou dem hern dem voyte ein reciistg 
geleget were, das yder teyl seine gerechtikeit brieue vnnd pri- 
uilegia, vnd des js jn der sachemnn vormeinet zugenyssen, sue 
vorbrengen, vnnd die gnanten von Syttaw luban vnd Cameni 
keyne gerechtikeit beweist hetten, die weyle sie cleger weren 
hoflten sie, sie weren der sachen fellig vnd vorlustig wurden, 
vund stalten das vífs hern irkentuiss etc. 


Replicacio vnude einsage der manschafft. 


Dornach haben die manne jn jrer replicacio einbracht videt 
solich vnser priuilegium, Dasselbie were alt vnnd vorhalder. vii 
hetten des nicht gebraucht, sunder sie hetten an der Bierfurt 
die gewere gehabt, biss so lange die von Gorlitz yetzt diced 
gewerth heiten, vnnd gebeten sie wider dorein zu selzen dc Yi 


Der von der Syttaw Replicacio vnd einsate 


Die vou der Sfttaw haben dornach gesagt vnd jn imr M: 
plicacio einarocht, js were etwan durch hern Conraden Bischa 
zu prage, vnd hynko Birken von der Duben diesser Stethe houbl 
mann, nach entpfehl konig wentzels, tzwischen jn vnd de»? 
Gorlitz des tzols vnnd der Bierfure halben ein bericht gemad 
vnnd begriffen, des sie einen brieff hetten vnder konig went 
cleyneren Sigel vnd des Bischofs auch des vots ader houbti 
obgnant,. jnsigeln, Deun sie vnder einem vidimus solichs i 
wie hirnach folget offseleget haben, vnd gesagt die von Gi 
hetten solichen bericht vbergriffen vnnd den nicht gehaldez. 


17. fellig, fállig, in einer sache werden, d. A. die sache verlieren: von 
(rom. falhar, frz. faillirj) táuschen, verderben. 91. vorhalden, uxterér 
ausser gebrauch gekommen. 
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Der Sytter berichtsbrieff. 


Wir wentzlaw von gols gnaden Rohmischer konig zu allen 
tien merer des Reychs vnd konig zu Behmen, Bekennen vnd 
un kunth offentlich mit dissem brieffe allen. die jn sehn ader 
xen lezen, Wanne der Erwirdige Conradt Ertzbischoff zu 
"age, des Bobistlichen: stnls zu Rohm legat, vnsers furst. vnnd 
ber Andechtiger, vnd der Edle hynke Birke von der duben, 
ubtman zur Syttaw, Gorlitz Budissen vnd zu lusilz vnser licber 
lrewer, vnscr Ráthe, tzwischen Burgermeistern Rathmann. vnnd 
rgern gemeinlich vnser Stethe Syttaw. vnnd. Gorlitz, vnseren 
ben getrewen, von des tzols wegen den die Burger zu Gor- 
; von den Burgern vnnd jnwonern zur Syttaw, vormolss biss- 
r genomen haben, von vnseren sunderen geheisse geboth vnd 
rhengnusse, eine soliche ordenung vnd schickunge izwischen 
beyderseyt gemacht han, Námlich dorvmb das die egnanten 
vue Stethe von des egnanten izolles wegen furbasser nicht zu 
yeg komen, vnd dorvmbe vnwillen gegen Enander tragenn be- 
rffen, vnnd zum irsten also das furbasser ein iglicher burger 
1 der Syttaw der einen vorbunden wagen gewant landtuchern 
tch. die Stad zcu Gorlitz vber die Brucke awssferth, Daselbs 
der Stad von einem jglichen vorgespaunen pferdt, zcu tzolle 
'en sulle einen groschen, item was die burger von der Syttaw 
vande furen zu den andern thoren awss durch die Stad Gor- 

danne vber dy brucke, douon sullen sie von jdem landtuche 

tzolle geben einen heller, vnd der furman seinen dexeltzoll 
^ halben gl, jtem so sal vnnd mag ein yglichir burger von 

Syttaw, Syttawisch bier jn vnnd durch die Stad Gorlitz zcol- 
' furen  vngehindert, vnnd sal von einem yglichen pfert zu 
le geben einen heller, jtem wer Syttawisch bier durch Gor- 
faret, der nicht burger zur Syttaw ist, der sal geben seinen 
eltzoll vnd das Bier sal tzolfrey durchgehn vngehindert,, Jtem 
:her burger von Syttaw Bier fuert vnd brenget gen Roten- 
1, vnd kan das nicht vorkouffen daselbst, der sal js zu Ro- 
mg nicht abelegen, sunder durchfuren, jtem ein iglicher 
ier von Syttaw der tzentener gutt, welicherley das were durch 
litz furet, der sal von sechs tzentenern einen groschen zu 
e geben, vnnd der furmannn seinen dexeltzoll hin vnd wider, 


'orhengnusse, verordnung. — schickunge, vertrag, übereinkunft. 16. fur- 
r, vurbas, in zukunft. | 19. vorbunden wagen gewant landtuchern, einen 
vdenen. (bedeckten, verschlossenen) wagen mit tuchen, die im lande gewebt 
25. dexeltzoll, deichselzoil. 
16 
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jtem ein jglicher burger von Syttaw der vihe treibet von pen 

ader sust awss andern landen, durch Gorlitz der sal geben vn 

einem ydenn houbt Rynndvihe einen heller, jtem von Schot 

Scheptzen vnd Schweynen von iglichem hundert einen groshen, 

jiem von funffizig howbten einen halben groschen, vmd wn: 
funffunndtzwentzig howbten drey heller, vnnd was dorrnder is, 

das sal frey durch gehen, jtem ein iglicher burger von Sytw 

der pech ader eyssen durch Gorlitz fureth sal zcollfrey durch 

gehen, jtem ein iglicher burger von Syttaw. der honig durch 

Gorlitz furth, der sal von einer iglichen ihonnen, einen grosdien 
zu izolle geben, Vnud ein iglicher burger von Sytlaw der he- 
ring durch Gorlitz furth, der sal geben von einer last hering 
vier groschen, vnnd von einem wagen fischs, hecht ader sus 
allerley fisches tzwene groschen, jtem ein iglicher burger von 
Syttaw der grosses leder durch Gorlitz fureth, der sal geben za 
izoll von eynem yden hundert lederss, drey groschen, vnd was 
dorober ader dorvnder ist, das sol geben an den dreyen gro- 
schen seine antzall, vnd was vnder tzwelff hewten ist das sd 
tzolfrey durch gehen, vnnd víf das, das die egnante ordeuungé 
vnd schelunge die die egnanten Rethe tzwischen den egnanen 
vusern Stethen Syttaw vnnd Gorlitz also von des egnanten tzo- 
les wegen gemacht han, einen gantzen vorgang haben, so spre- 
chen vnnd setzen wir mit Rechter wissen jn crafft dyss brieus 
vnd koniglicher macht zu Behmen, volkomenheit, das  dieselbigen 
ordenung vnd schickungen als obengeschriben steht furbiser 
von beyden Stethen zu ewigen tzeyten vnnd tagen, stet gant 
vnd vnuerruglich, gehalden sal werden, W'enne sie mit vusere? 
gulten wissen vnnd willen gescheen sindt, vnd heyssen vnd z* 
bieten auch dorvmbe den egnauten vnseren Rethen, Das sie in 
jusigele zu getzeugniss, vnd dem Burgermeister Rathe vnd B: 
ger gemey ulich der egnant vnser Stad zu Gorlitz vnseren li& 
getrewen, das sie dai ch Stater vnnd gantzer sicherheit willen 
aller. obgeschribenen sachen auch irer Stadt grosses jnsg& ? 
vuser koniglicher maiestat kleinem jnsigel, am diessen brieff he 
gen lassen "aulleii; mit vrkund diss brieffes vor sigelt mit vnser 
kleinen. anhangenden jnsigel, Geben zu prag mach xpi ge 

vierlizenhundert jar vund dornach jn dem viertzenden jar 

Sonnobands vor sand Johannisstag des Tewífers, vnseres Reich 
des Behinischen jn dem tzweyvnndfunffizigisten, vnnd des Rol 


20. schelunge, zwietracht. 29. gantzen vorgang haben, wólligen gc 
erlangen, ganz gehalten werden, — 38. Sonnobanda vor s. Joh., d, 22. jus. 
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hen jn dem acht vnnd dreyssigisten jaren, vnnd wir Conrad 
m gots gnaden Ertzbischoff zu prag des Bobistlichen stuls zu 
ome legat, vnd jch hyncke Byrcke von der Duben, houbt- 2354 
an zur Syttaw, Gorlitz, Budissen, vnnd zu lusitz vorgenant, 
i egnaulen vnsers gnedigen hern des koniges Ráthe,, beken- 
" offentlichen mit dissem brieff das vnser iglicher sein eygen 
sigel am dissen brieff haben lassen hengen, Vnnud wir Burger- 
eister vnd- Rathmann vnd die gantze gemein der egnanten Stad 
Gorlitz Bekennen auch offentlich mit dissem brieff vor vns 
ud alle vnser nachkomen, Das wir denn Burgermeister. Rath- 
mne vnd gantzen gemein der Stad zur Syltaw | vorguant vor- 
issen vnnd globt hoben, vorheyssen vnnd globen jn bey vnse- 
1 gutten trawen alle obgeschriben ordenung vnd schickungen, 
die des eguant vnsers gnedigen hern des koniges Rethe tzwi- 
en vnuns beyderseyt, als von der tzolle wegen .gemacht han, 
te gantz vnnd vnuorruclich halden sullen vnnd wollen, an alles 
erde vnd arglist, vnnd Des zu vrkund vnd warer sicherheit 
'en wir auch vnser Stadt grossers jnsigel von geheissens vnnd 
'ols wegen des egnant vnsers guedigen hern des koniges zu 
rer gnaden, vnd der egnanten seiner Rethe jusigel an dissen 
:ff lassen hengen des jares vnud tages als obengeschreben steht 
per dominum Conradum archiepis- 
copum pragensem 
Johaunes de Bambergk. 


Wir Johannes von gots gnaden Bischofe. zu waradein vnnd 
Conrad Archidiaconus zum Buntzlaw Bekennen offentlich 835b 
d betzewgen Das die Ersamen vnnd weyssen Burgermeister 
Rathmann der Stad Syttaw. vor vns bracht han, Vnseres 
ligisten hern koniges wentzlaw maiestatbrieff vnder dem klei- 
jnsigel vnnd des Erwirdigen hern Conrads Ertzbischoffs zu 
e etc. mit hern hyncken Birken von der Duben anhangen- 
jusigel, vorsigelt, Anlangend eine berichtunge tzwischen den 
Gorlitz vnnd den von Syttaw, ganutz vnd gar vnuorsiert 
1 worten zu worten lautende, als hieoben geschriben steht, 
vrkundt haben wir diss vidimus mit vnserenn anhangenden 
eln beuestget, Geben am Sonnoband mach Sophie, Anno 
liiij?. 

Es haben auch die von der Syttaw dobey etzlicher gebawer 
uguiss brieue vnder der gebawer hirschafft jnsigel furge- 


;nnoband n. Sophie, den 18. mai. 


. 16* 


2362 
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bracht, solichs Jauts vnnd jnnhalts, Das jn etzlichen krezsch- 
men, so lange sie gedencken mochten Syttisch Bier vorkovft 
vnnd geschanckt were, js were auch von den von Gori me 
gewerl elc., Domit sie danne die gewere vnd gebrauchung der 
Birfure, vormeinten zugelzeugen etc. 

Die von lubanne vnnd von Camentz haben js bey obe- 
berurten clagen gelassen, vnd nichtes weyters danne die gewere 
angetzogen, vnnd sust keynes behellfs gebraucht etc. 


Antwort der von Gorlitz vff der Manne Replicacio. 


Vff soliche der manschaft Replicacio, domit sie vusere pri- 
uilegien vormeinten zuuorlegen, haben wir geantwort, wir het- 
ten des gebraucht, wenne wir gemocht hetten, vnud wo v5 
ymands dorein gegriffen hett, hetth das mit vnrechte vnd mij 
freuel gethan, vnnd weiter irtzalt, wie sichs vormols bey ko 
lasslawen getzeiten begeben hett, Das die manne der Bierur 
halben neben anderen stucken wider vnns geclagt hetlen, vnd 
wo wir des gemelten vnsers priuilegij nicht gebraucht hen 
als sie einbrengen, were jn nicht noth gewest wider vnm 9 
clagen, Vnnd so soliche tzweytracht nach tode ko. lawsiwe 
loblicher gedechtniss, an ko. Georgen komen were, helle sim 
ko. mt. Rechtlichen dorobir irkant vnnd gesprachen, als vir de: 
eine Rechte ware abeschrifft hetten, vnnd haben die dem her 
vuserm voyte furbracht vnd offentlich lezen lassen. 

Do solich spruch gelezen warth, hahen wir gesagit 8o vi 
danue vnser gerechtikeit durch vnser priuilegium das auch durd 
einen koniglichen Rechtspruch bekreflligt wer, beweist vnd vot 
brocht hetten, vnd vnser widerteyl nichts einbrechten, domi! $ 
solich vnser begnadung vnd ko. Rechtspruch vorlegen mochle! 
hoffien. vnnd. getrawten wir, wir wern an vnserem Rechten vt 
komen etc. E 


Antwort der von Gorlitz vff der: von der Syt!: 
Replicacio vnd' brieue. 

Vff der von der Syttaw getzeugniss brieue, haben wir? 

antwort, keisserliche vud konigliche volstendige brieffe vund $ 


gel, weren das hochste getzeug, keyn gebawer ader ander mi 
mochte do wider getzeugen etc. 


l1. zuuorlegen, ungültig zu machen. 
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Vnnd weiter solich getzeugniss brieue die sy vorbracht weren 
vns hulfllich. vnnd jnn schedelich, Danne so sie sagten, wir hetten 
vuser priuilegia nicht gebraucht etc. wo deme also were hetth 
j? nicht noth gethan, dieselben wider vns zugetzeugen zufuren, 

$vnd dorawss mocht man clerlich vornehmen, das wir vnser pri- 
uilegien vormols auch gebraucht hetten, hofften solich getzeug 
were wider sie selbs etc. 

Wider den berichtes brieff haben wir gesagt vnnde excipiert, 
So derselbige lauthe, das wir von Gorlitz vnser Sigel doran het- 

/&ten hengen lassen zu mehrem getzeugniss solichs berichts, vnd 
wur Sigel doran nicht bfunden wirdt, kunde der herr vnd 
menniglich wol abenehmen, das vnser vorfarn solichen bericht, 
il sie vorgeben, nye geliebet nach bewilliget haben, vnd der- 
halben so bekennen wir vns zu solichem brieue nicht etc. 

5 . Czum andern so derselbige brieue, nicht weiter lauth, danue 
dis die von der Syttaw jr Bier izolfrey durch die Stad Gor- 
liz biss gen. Rotenburg furen mugen, vnnd nicht lawth das sie 
das ja vnserem weichbilde, vorkouffen vnd abelegen mugen, Er 
sey vns an vnserem Rechte der Bierfure halben nicht schedelich, 

?aper auch mit vnserem Sigel bekrefftiget were als er nicht ist, 
"ud die weile sie domit haben ir Recht bekreffügen vnd ge- 
wynnen wullín , Vnund jn solich brieue, als wir getrawen, vn- 
krefftüig word, sullen auch billich domit vorliessen. 

Czum dritten so solich brieff, jnnheld so sie jr Bier gen 

| Rotenburg furenn, vnnd doselbst nicht vorkouffen mugen sullen 
des doselbst nicht ablegen, vnnd sie offte vnd vil dowider ge- 
than habeu, ap sie icht selbst wider solichen bericht vnnd wider 
ire traw. gethan haben, die weile sie solichen brieff vor iren brieff 
antzyhen vnd bey krefflen behalden wullen etc. 

^  Vnnd so danne manne vnnd Stethe nichts furbrengen, da- 
durch vnser priuilegium mocht vorlegt werden, hoffen wir, wir 
sein domit an vuserem Rechte volkomen etc. 


Disser antwort haben die von Gorlitz auch gen den vom 
lubann vnnd Cameutz gebraucht. 


Duplicacio der Manne tendit ad idem. 


Dornach haben die manne abermols jre vorigé menung ein- 
bracht vnd gesagt, wir hettheu sollicher vnser beguadung nicht 


23. vorliessen, aufAóren. 
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jn gebrauchung gehabt, sunder sie selbst hetthen doran di ge- 
brauchung vnnd die gewere etc. 


Duplicacio der von der Syttaw. 


Sunder die von der Syttaw haben einbracht vnde gesg! 
vnser vorfarn hetten gelobet vor ko. wentzel sie wulden solichen 5 
bericht mit irem jusigel vorsigeln lassen, vnnd so dornaich seine 
ko. mt. kurtzlich gestorben were, hetten sie des nicht wulem 
thuen, vnnd die weil solich brieff mit einem ko. Sigel vorsigel! 
were, hofften sie, man solde dem globen geben, vnd haben der- 
neben die gewere, wie vor, angetzogen. ! 


Die vom lubann vnnd Camentz haben allein die gewer 
angetzogen elc. 


Antwort der von Gorlitz vff der manne dupli 
cacio etc., 


VIF soliche der Manne ,einsage, haben wir von Gorlitz ge! 
antwort, das wir vnsers priuilegij, das durch einen ko. Recht- 
spruch ví ire anclage bekrefftiget were, wenne das muglich ge 
west were, gebraucht hetthen vnnd hetten auch beyeylen soliche 
einfure fremdes Bierss mit hulff der k. gerichte nach rns 
vormugen geweret etc. vnnd weiter vortzalt, worvmb wir vnse 
begnadung nicht stetes hetten gebrauchen mugen, als danne dis 
eigentlich, jn der begriffenn hernachgeschreben, awssgedruckt 
ist elc. 


Antwort der von Gorlitz vff der Syttawer dv 
plicacio. 


Vff der von der Syttaw jnsage der ko. were kortz dor- 
nach vorstorben etc., haben wir von Gorlitz gesagt, wir hetteu 
sint der tzeit hern vnd konige gehabt, hetten nach hewte vis 
ren guedigen hern den konig, sie hetten aber solichs brieue 
uy gedocht nach den: furbracht. 


Entlich antwort der von Gorlitz gein manme rii 
Stethen jn gemeyn. 


Entlichen haben wir von Gorlitz jn gemein geantwort ? 
wir auch vnser priuilegij nye gebraucht hetthen, als wir jn àx 
nicht zustunden, were vns gleichwol soliche nicht gebrauchur 
doran gantz vnschedelich, nach dem wir vomn keisser Sigmu: 
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der nicht gebrauchung halben vnser priuilegia, gefreyet vnnd 
begnadt weren, Vnnd haben desselben priuilegij abeschrifft vn- 
serem hern dem Voyte vorgelegt vnnd lezen lassen, vnnd als- 
danne gesagt, So vnser widerteyl keyne jnsage einbrengen, domit 
5sie vnsere priuilegien vnnd ko. Rechtspruch vorlegen mochten, 
hofflen wir, wir wern domit volkomen, vnd hetten vnser Recht 
domit genuglichen beweist. 

Vund so sie sich zu mermolen gerumet, wie sie fremde 
Bier hetten einfuren lassen, getrawen wir, so sie vns domit ju 
!vnser priuilegien vnd Recht gegriffen, sie sein eingefaln jn die 
pem jn dem ko. Rechtspruch awssgedruckt, nemlich .l marg 
lotiges goldes, die helffle jn die ko. Cammer vnd die helffte der 
Stad Gorlitz Vnnd hoffen sie sullen dieselben, vnd dorzu. allen 
schaden, den sie vns mit einfure fremden bierss wider vnser 
jpriuilegia gethan vnd zugefuget haben, begern vnnd nach seiner 
gnaden irkenlniss widerstatung thuen, vnnd setzen das alles zu 
uwer g. irkentniss. 

Vnnd so der herr der, Ámechtman jre klage vnnd vnser 
antwort guuglichen vorhort, heth seine g. gesagit Die weyle 
wir konigliche freyheit vnnd Rechtspruche vorbrechten, geborte 
jm dorvber nicht zu sprechen, sunder is belangitte konigliche 
eberkeith, vnnd hat vns durch einen gutlichen handel vorge- 
schlagen, seyne gnade wulde js machen, das wir die Bierfure 
hetthen vf anderhalbe meyle von der Stadt, vnnd sie sulden 
vus jre briff vnnd Sigel dorober geben, seine gnade wolde js 
auch konigliche maiestat bekreffigen lassen etc., haben wir ge- 
meinet, vns were weuig domit beholffen vnd das nicht annehmen 
wullen, Als hat vns seine gnade nochmols am Mitwoch nach 
valentini Martiris so Manne vnd Stethe derhalben her gegen 
Gorlitz vortagt gewest, vns von allen teylen an konigliche ma- 
iestat geweist, vnnd itzlichem teyle einen Recess solichs lauts, 
wie hernach folget, obirantwort, 


Recess. 


235b 


Wir Georg vom Stain herr zur tzossen vnd hoersswerde : 


:woniglicher maiestat zu hungern vnd Behmen etc. AÁnwaldt jn 
Wezien, houbtman der furstenthumer Sweiduitz vnnd Jawer, vnd 
n vberlausitz voyt Bekennen offentlich mit dissem brieue, Nach 
leue tzwischen der erbern manschaft des weichbildes gorlitz, 


* 


&. Mitwoch nach Valentini Martiris, ist der 14. februar (1489). 
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der,Stethe Syttaw luban vnnd Camentz an einem, wider die 

Stad Gorlitz dzweitracht vnd vnd vnevnickeit der Bierfurhüben 

sich irhahen, vnnd die manschaft, mit den obbestympten vier 

Stethen, vns irsucht vnd gebeten sich gutlich zuuorhoren vnud 

die ding nach billichkeit von Amptes wegen zu entscheiden, 3o ! 
wir aber solichs zu thun von vnsers Ámpts wegen einem yden 

schuldig sein gleich vnd Recht zu hantbaben, haben wir ili 

obgnant partheyn vor vns gefordert zu der lobow vnnd desul- 

ben irem begern nach, die teil gegenenander vorhorth, So aber 
die teyl ir brieff kuntschafft vnd notdurffügen behelff, als sie! 
vorgaben, bey jn nicht heiten, Seyim wir jn einen andern tig 
mit der bescheidenheit, das vfl den diustag sand Scolastica sz 
alle bemelte partheyn, zu Budissen einkomen, vnnd yderteil scia 
brieff, freyheit, Rechtspruch, der sich beide teyl berumbt, kunt- 
schafften, vnd was yder teil zu seinen Rechten hulfllich vor- 
maynt zugebrauchen mit jnn víf den benant tag brengen sullen, 
So wollen wir alsdanne alle teil genugsamlich vorhoren, vnnd 
ferrer dorjnne, nach gelegenheit der sachen, nach pillichen bu 
deln, Erschynen die partheyn alle vor vns vff den gesatzteu io 
Do wir sy danne guugsamlieh gegen enander, mitsampt vns&e 
beisitzern. der mann vnd von Stethen, die jn den sachen vuuer- 
docht worden, gehort haben, Vnnd als wir víf solich ir jur 
bringen erlernet haben, das die bemelte jrrung, konmigliche le 
galia, als freyheit konigliche Spruch von weylant Romischen 
keisern vnd konigen zu Behmen awssgangen belangt, haben vir 
vns nicht genugsam irkanth, soliche konigliche vnd obirkeit, 2 
erleutern vnd bedeuthen, Deshalben wir die guttickeit jn den 
dingen furgnomen, vnd nach vil handels bey beiden teylen & 
habt, wolde sich die sachen jn gutigen vortrag vnd Sune nich! 
neigen, hirvmbe weyssen wir die sachen, als sie vor vns brachi 
ist, mit allen iren anhengen vnd zufellen douonm nichtes g&U 
dert, An den allerdurchlauchtigisten Grossmechtigisten fure 
vnd hern, hern Mathien zu hungern vnd Behmen etc. konige V 
sern allergnedigsten hern vnnd konig, also das alle partheyu ba 
vorlisunge der sachen, auff den heyligen Ostertag nehstkunffise 
vor seiner koniglichen Maiestat erscheinen wo seine ko. mt! 

denselbigen tag mit hoffe sein wirth, vnnd aldo gulichs ik 
Rechtlichs awsstrages warten, Doch mit der bescheidenheit, & 

alle parteyen die Bierfure vnnd ander handel, dorvmb die t* 

tracht sich irhaben hat, yeden teyl.an seinen Rechten viue 


12. dinstag etc., der 10, februar. — 38. bescheidenheit, bescheid. 
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griflen vnnd. vuschedelich, als sich die sache yetzt befindet gantz- 
lich rwheu. vnd. anstehen lassen, dowider sich auch nyemantz kevy- 
uerlev vhunge gebrauch vnnd also die sachen da haungen, dysses 
abschyeds a wir einem yedem teyl eine &leychlautende tzedel 
5 gegeben vnder vnserem vílfzedruckten jnsigel, Actum Gorlitz 
Mitwoch nach Valentini martiris Anno domini eic. Ixxxix. 

So danne der terminus jn dem Recess awssgedruckt, jst 
irtrackt wurden, hat der gemelte kopigliche anwald einen an- 
dem Recess, den alle teyl angnomen vnnde entpfangen haben, 

M von sich gegeben, welcher Recess ist eines solichen lauthes wie 
von worte zu worte hie nachgeschreben. 


Recess. 


Wir Georg vom Stayn herr zur Czossen vnnde hoerss- 
werd, koniglicher maiestat zu hungern Behmen etc. Anwalt, jn 
5 Slezien, houbtman der furstenthumer Schweidnitz vnnd Jawer, 
jm obirlawsitz voytt, Entbieten den Gestrengen Namhafftigen 
Érsamen. weissen der Manschafft des Gorlitzschen landes Burger- 
meister vnnd Ráthen der Stethe Syttaw. luban vnnd Camentz 
'vuseren fruntlichen dinst, Als jr vormols am jungsten zu Bu- 
3 dissen, die jrrung so sich tzwischen euch an einem, vnnd der 
Erbern Stadt zu Gorlitz am andern teyl, der bierfur halben, 
heldet, vor vns gestanden, vnnd clage Antwort vnnd was yeder 
tey! da hat wellen furbrengen, vorhordt haben etc., Nach dem 
nw beyde teyl kónigliche brieffe vorbrochten, wulde.vns nicht 
Sbeduncken, das vns gepurth konigliche brieffe priuilegia vnnd 
Spruch zubedewten etc., So weysen wir die sachen an vnseren 
allergnedigsten hern den konig, nach ynnhalt eines Recess yedem 
,ftü dorobir gegeben, vnnd wanne nw die konuigliche maiestat 
jjnu das konigreich gen hungern izogen ist, So sein wir durch 
'éuch irsucht die sachen ferrer zuuorschiben vnntzt konigliche 
Wüaiestat nahner kohmen etc., haben wir angesehn ewer bethe 
fnd.mit willen der gnant von Gorlitz ferrer die sachen auffge- 
sshoben vnntzt víT den Sontag so man jn dér heyligen kirchen 
winget Exaudi, vund víF dieselbigen izeit euch vor koniglicher 
iestat ertzeiget mit voller macht, hey vorliesunge der sachen, 
ih also das die Bierfure.jn der tzeit jn Rwhe bleybe, als das 
olss zu Budissen auch betediugt ist, Datum Gorlitz Dinstag 
der heyligen marterwochen, Ànno domini etc. lxxxix. 







3. vontzt. vnz, bís. 31. nahner, náher. 37. Dinstag etc., den 14. april, 38. 
ZHp^ uud 241 leere blütter. 
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Edler wolgeborner gnediger herr, Wie wol wir neben mune 
vnnd Stethen, zu den wir, vnd die zu vnns geordent sein, ji 
fruntschaft vnd gutter nackwerschaft, zu der wir allwege genegt 
gewest, gesessen haben, vnnd nach gerne sitzen wulden, d 
vngerne ymandes vrsachen geben wider vus zu clagen, Sie aud, 
vuns bey vnsern priuilegien vnd gerechlikeiten zu lassenn, zu 
mehrmoln gutlichen irsucht vnd gebeten, Doch so die Erbu 
Ritterschaft des Gorlitzschen weichbildes vnnd Burgermeister 
Rathmann vnd gemein der Stethe Syttaw luban vnnd Cament 
kegen vnd wider vnns Burgermeister Rathmann vnd gemein der 
Stad Gorlitz, jre vormeinte schuld vnnd zuspruche gesatzt, dor- 
vmb das wir vuser gerechtikeit gebrauchen, vnnd uwern g. vor 
gebrocht, werden wir von jnn jn vnser antwort vnser notdorfi 
vnnd gebrechen zuuertzelen,.gevrsucht vnnd gefordert, des vir 
vns doch gar villieber mussigen vnd von jn vortrag haben wu 
den, vnd so sie danne.jn iren vormessenen clagen irtalt vii 
uwwern g. vorgebrocht, wie sie an der Bierfure die gewere rid 
besitzunge heltlhen etc, Sagen vnd setzin wir jn vnser antwor. 

So die Stad mit dem weichbilde, vnnd das weichbilde m 
der Stad als mit dem houbte des landes awssgesatzt, also ds 
sich eines mit vnd neben dem andern enthalden vund ueren s! 
So auch keines ane des andern hulff vnnd beistant bey vire 
vnud gutten gedey, gebleiben vnnd gestehen kan, wo die Sui 
abenympt vnnd jn vorderb gesatzt wurth, muss das land : 
tzweiuel nicht zu nehemen, vnnd so die Stad vorderbei würd 
das gott nicht gebe, wurden die gutter vffem lande uicht *? 
halbe gutter geacht, Danne so die vffem lande ire narunge 
kouffen vnd vorkouffen jn der Stad allenthalben vngeferlich si 
chen mussen, vnnd die Burger, gerste, weisse, hopphe vuw 
ander getreide, so vil des vffem lande gebawet vnnd irerbit wur! 
dorzu das brewheholtz vnnd dergleichen alles von den b» 
leuthen. kouffenn, wurth danne vil Bierss awss der Stadt! 
landt gefurth, mussen die Burger, domit sie Stad vnnd lu 
guuglich mit Bierbrewen vorsorgen, denn landleuthen gt* 
weisse, hopphen vnd holtz dister tewer abekouffen vnnd bc 
len, Douon nicht alleine vnssers allergnedigsten hern kori| 
Stadt, sunder auch dem gantzen lande hulffe trost vnnd z* 
komen vnnd entstehen mag, Auch hat meniglich warlich :! 
zunehmen, Das die landtleuthe jr getreide vnud holtz mit m 
rem nutz vnnd fromen jn disser Stadt, zu der sie georà 


14. gevrsucht, verursacht , veranlasst. 
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md do sie derhalben tzolfrey farenn, daune jn andern Stethen 
vund weichbilden, 'vorkouffen, auch vil beqwemer vnnd mit cley- 
ner muhe vnnd darlegunge sich Bierss irholen mugen. 


Solliche egemelte vnnd ander treffliche vrsacheun, haben 
5etwan vnser gnuedigste hirschaft, auch vnser allergnedigster herr 
der konig, dorzu seiner koniglichen maiestat vorfarn, keisser, 
konige, fursten, vnd hern, domit landt vnd Stadt nutzlichen 
nebenenander bleiben mochten, betracht vnnd angesehen, vnnd 
die Stad durch ire kayserliche vnnd konigliche maclit vnmd mil- 842b 
f dickeit gnediglichen vorsehen begnadet vnnd gefreyet, vnd for- 
derlich :der allerdurchlauchtigiste furste vnnd herr, herr karle 
der vierde Romischer kayser vnnd zu Behmen etc. konig hat 
mit gutter wissen vnd tzeitigen Rathe, der ko. Stad Gorlitz disse 
begnadunge vnnde freyheit, das nymand kein ander Bier danne 
b zu Gorlitz gebrawen, jn die kretzschen vnd auch an ander ende 
jn dem Gorlitzschen weichbilde zuschencken furen sal, gethan vnd 
mildiglich gegeben, Sein auch an tzweiuel ab vns dieselbig nicht 
gegeben were, vnser allergnedigster herr der konig wurde die 
. egemelten vrsachen auch das solichs gantz naturlich vnd billich 
Bit, das sich eine itzliche Stad mit irem weichbilde neren sal, zu 
gemutt tzyhen vnd vns nach soliche begnadung gnediglichen thuen 
vnd geben, des wir vns danne wo js noth seiuw wurde mit warer 
&beschrift solicher begnadunge, zuirwoeissen irbieten. 


Disser begnadung hat sich die gemelte Stad antzweiuel nutz- 
$lichen vnd redlichen, zu aller tzeit wenne das tzymlich vnd 
muglich gewest, gebraucht vnd gehaldeu vnnd wie wol sich 
zachmols durch die vordampten ketzer auch ander tzweylouft, 
amancherley vnfuhre vnnd auffruhre jn dissen landen gevrsacht 
P*End begeben hat, dadurch landt vnd Stete jn gross vngedey 
Hgésatzt gewest, jdach haben vnser vorfarn soliche ire begnadunge 
mücht legen lassen, jres gedeyes vnd des gemeinen nutz der ge- 
melten ko. Stad zu seiner tzeit nicht vorgessen, als wir auch 
vnser vorfarn handschriffte nach bey vnus fyndenn, So sie sich 243a 
er die, die freuelich der Stad begnadung vnd freyheit vbir- 
, gesatzt vnnd beclaget haben, Dorzu wie sichs vor konig 
ht vuud konig laslaw loblicher gedechtniss begeben hat, 
wie vnd jn welcher weise, die manne, dorvmb das sie sich 
jn der Stad zu irholen betzwungen wurden, die Stad be- 






wufuhre, unvuore, unordnung. 31. legen, s.v. &, niederlegen, vernicA- 
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claget haben, vnnd sein jn solichen stvebenden clag vnnd uit- 
wort, vnfrides halben die tzeit gewest, elwan lauge gestanden, 
vnd der vund ander sachen halben die manne gein der Süd 
sich suste vbernohmen haben, hat sich gleichwol die Stad ier 
priuilegien, jn mossen vnd wie solichs konig Jorgen spreà 
awssweisel, ju fridelichen jaren gebraucht vnd gehalden, doc- 
vmb die maune ire clage der Bierfure halben, vnd die Süd 
Gorlitz ire antwort an dieselbige ko. mt. gelanget vnd gebracht, 
vnnd wie wol die manne alle behelfl so sie gewust, wider 0i 
Stad gesucht vnd angetzogen haben, hat dach seine ko. mt. nach 
beyder teyle genuglicher vorhorung einen Rechispruch vbar xij 
stucke so die maune zur Stadt geclaget, dorjune die bierlure 
mit berurth, disser Stadt alle zugedey, got sey lob Recitici 
irkant vnnd gesprachen, vnd irbieten vns desselbigen ko. spruchs 
an seinem anfange vnd ende dorzu des stucks der Bierfure lil- 
ben, so vil vus noth ist, eine ware copien vorzubrengen. 

Nach awssgange solichs ko. spruchs mit fuuffizig marg |t 
tiges goldes vorpenth, dorzu mit ernstem gebot vnnd entpicid 
dorjune ko. mt. amechtleuthen gethan, vnd vuser alden begu 
dung nach, haben wir vns mit bierbrewen bevleissiget, das land 
domit nach noldorílt gefertiget, also lange bis die manue aber 
molss vor ko. mt. zu Behmen mit manchfeldigen clagen, 5 
von der Syttaw briff, den sie nenneu einen berichtesbrif wi 
angetzogen, die Stad geschuldiget, der kretzschmer vund ge 
bawer, dorzu alle disses landt wurde dadurch vorterbet vid be 
schwert, js wer der Stadt vnmugelich diss gantze weichbild 
mit bier zuuorsorgen, danne etzliche sulden das Bier jn der '* 
vff funff, sechs adder seben meylen holen, vund mehré dani 
tawsunt wern, die nicht mehre danne tzwene ochssen helten e& 
an den ko. Amachtman vnd yoyt disser land, die tzeit he 
Jhon von 'Tetzschen, soliche ire clage schriftlichen gesand vni 
gebracht haben, als dieselbig von worte zu worte hirnach ge*' 
ist, Eidler wolgeborner ctc. 

Nach solicher clagen der manschaft vnd nach suste gros 
geschrehe vnud anbrengen, so sie der gnant ko. Anwald mit i 
Stad nicht hat entsetzen mugen, hat er klag vnud antwort abi 
malss au dieselbe ko. mt. gelauget, do die manne etzlicher shi 
mit namen des Sallzmargtes vund der Bierfure halben. einc le 
lerung zu thuen gebeten. 


. 
L. strebende clag vund antwort, Lámpfender rechtsstreit, streitsache.. 3» 
selzen, auseinandersetzen, — J8. mit namen, namentlicA. 
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Als hat der egnant herr vnnd konig vf ir eygen ausuchen 
eger vud hoche bethe, sich mit seiner ko. g. Rethen zubekom- 
irn vnderwunden, vund mit Rechter wissen vnnd gutten Rathe 
ie vorgnant tzwehe slucke geleutert vnd ircleret, als wir soli- 
ir leuterung Rechtfertige abschrift, so is not sein. wirt, uwern 
. vorlegen wullen. 

Nach solichem irklertem Recht, das wir vns zu weisenu 
bothen, vnnd das vns vuder einem ko. Sigel obirantwort, vnnd 
s wir nicht tzweiueln, dergleichen von den mann gelost sey, 
iben sich. die manne vnd ir kretzschmer angeferlich alle die 
tit, die weyle wir einen hern vnnd konig gehabt, ertzeigen 
id gehalden, vnnd so auch etzliche manue vnd Stethe diesel- 


ge leuterung, Íreuelich. vbirfaren, vnnd vus mit eigener torst' 


ind vnrechter gewaldt jn vnser begnadung freyheit spruch vnnd 
aterung, gehalden vnnd gegriffen haben, hat dorvmbe seine 
» mt. seiner ko. g. anwaldenn, vns dobey zuschutzen, jn sun- 
rheit entpfohlen vnnd geboten, nach dem vnnd als solichs ge- 
is brieffes worlliche copien hirnachfulget vnd geschriben steht, 
"ir Georg von gots gnuaden etc. 

Dornach so die Bobistlicheu process awssgegangen, das Crewtz 
ir die ketzer geprediget, vnd der ketzerrey halben manchfeldig 
ruhre vnd vnrath jn den landen entstanden ist, haben sich 
ichwol die manne, derselbien ko. erklerung nach, wie wol einer 
horsamlicher danne der ander, gericht vnnd gehalden, vnd wir 
zemelten von Gorlitz haben vns desselbigen ko. spruchs vnud 
Lerung alletzei gehalden, vnnd die nach vnserem mugén mit 
ff der ko. gericht geschutzt vnd gehandhabet, vnnd soliche 
sfarung vnser priuilegien vnd gerechtikeit, so von den mannenu 
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Gheen ist, haben wir zu mermoln, so js die louffte vnd tzeit 244b 


*élassen, mit hulff der koniglichen gevichte, zu tzciten mit zu- 
Pen derselbigen freuelér bier vnd gefesse, zu tzeiten mit der 
weliunge, auch mit pfaudung, gewert vnnd gestraft. 
"Wnnd wie wol wir auch den mannen vnd Stethen . offte viiud 
ires geweltlichen vnbillichen eingreiffenn jn vynser begnadung 
'gerechtikei, zugesehen, haben dach domit vnser begnadung 
1b. vorachten uach vbergeben wullen, sunder ir vnrecht ge- 
agniss, domit sie vns angefachten, als armleuthe, die des nicht 


xmugeu. eermógen. | 98. vberfarung, übertretung , verletzung. — mannen, 

aannschaft, landgutsbesitzer , dorfbewohner. 99. louffte, laufe, zeitlaufte, 
misse. — 34. geweltlichen, gewaltthátigen. 36. gedrengniss, das aadrin- 
die bedrángung. 
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haben bessern mugen, gedolt vnnd verliden, Danne so die ptu 
vnd Behmen widder vnseren allergnedigsten hern den konig mit 
heeriss craft getzogen vnd jn der Slezie gelegen sein, haben vit 
solich gedrengniss so vns wider vnser priuilegia gescheen, vie 
vorbürt, vmbe gutts gemachs willen, gedulden vnd zuscha 
mussen. 


Dornach so der Schmyrsitzky mit einem 'volk, disse laud 
durchtzogen, jn meinung sie zubediugen, ader zur Crohn zt 
Behmen zubrengen, hat er vns merglichen schaden gethan, vuser 
armenleuth mit nohm mort vnnd brande beschediget, vus drey 1 
ader vier dorffer abegebrand, vnd vnser gutter vmbe die landis 
Crohn fuste angegriffen vnnd vorderbit, jst gleich wol mit s&- 
nem volke widder vnsern allergnedigisten hern den konig ge 
hawst gehoufft gespeist vnnd gefordert wurden, vnud von weme 
solichs gescheen ist nicht heymelich. ! 

Der gleicheu auch am jungsten gescheen, als uwern gm- 
den wol kunth vnnd wissentlich ist, wie vnsers allergnedigisten 
vnnd naturlichen erbhern finde, den nehsten freytag vor plings- 
ten, awssem lande zu Behmen mit dreyhundert pferden vnnd etz- 
lichen fussknechten, bloss vnnd ane gerete vor die Syttaw durch 
das Syttische weichbilde, vnser allergnedigisten herschafl vnnd 
dissen zu schaden, biss gein mosterich gelzogen, doselbst iren 
harnisch angeleget, jre wagen doselbst stehen lassen, vnd jn &i- 
sem weichbilde vff der Stad gutter vnser armenleuth forderlich 
mit nohme vnd fohen angegriffen, vnnd ire gutter vorterbit vund 
vorbrandt habea. 


Auch sein nach tode ko. Georgen mancherley strassenplerk 
jn die land komen, dadurch die ko. strassen geenget vnd merg 
lichen beschediget gewest, den wir nach vnserem mugen nik 
gestanden haben, wie wol sie nichtes dister weniger von etzlicher 
ane alles schewen vffgehalden gehawst vnnd gefordert wurdet 
sein, die auch mit jnn fride vnnd vortracht gestifft vnnd gea 
den, das deuselben von uwer gnade nicht heymlich sunder offi 
bar zu melhrmoln irtzalt vnnd vorgehalden ist, Vmbe solliché 


5. vorbürt, sie sich gebührt.  vmbe guttes gemachs willen, um des i8 
Jfriedens willen. — 8. zubedingen, auf bedingungen einnehmen, durch cip 
lation occupiren. — 22. dissen suppl. landen. 295. mit nohme vnd fohen, * 
plünderung und gefangennehmung. — 98. geenget, bedránset . behindert. 3 
nachgestanden, nachzestellt, verfolgt. 30. dister. desto. — 31. vilzehaken. £ 
hawst vnnd gefordert, beschützt, beherbergt und unterstutzt. — 32. vortrad 
vertrag. 
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pleckerey willenn haben wir vnser priuilegien vnd gerechtikeit 
uicht nach notdoríft schutzen mugen, sunder jr gedrengniss als 
armeleuh. vordolden vnnd leyden mussen, Es kan auch uwer 
gnade wol abenehmen das die manne der Siad jn ire priuilegia 
ihalden, nicht alleine des bierss halben, sunder mehre awss neyde . 
vud wuwillen. den sy zu der Stad tragen, dorvmbe das die Stad 2455 
alletzeit so harthe vnnd ernst widder die strassenplecker gewest, 
die mit hulff der ko. gerichte nach iren wirden vnnd vordinst 
gehandelt vnnd. gestraft, vnnd auch forderlich dorvmb das die 
also stethe. vber den ko. gerichten vnnd andern ko. geschelf- 
lem gehalden hat, awss den vrsachen haben die manne andern 
Bhen allewege mehre danne disser ko. Stad Gorlitz, bey jnn 
ler narunge vorgunst, wie wol wir vns vorduncken lassen, sul- 
"vns awss berurten vrsachen billicher helfen beystehen vnnd 
rn, danne derhalben vnwillen zu vns tragen. - 
2Vnmnd so danne die manne nicht alleine jn vwnser priui- 
gim vnnd gerechtikeit, sunder auch jn ko. mt. vbirkeit vnnd 
Me, seiner ko. g. vnuorschont greiffenn, dorzu den, die 
eun ko. gerichten freuelich widersetzen, olffentlich hulffe 
lvnd beystant irizeigen, mag uwer gnade vnd menuiglich 
merken, so uwer gnade als ein gewaldiger Anwaldt eines 
mechtigen vácbirwintlichen koniges, von den mannen solich 
freuel vnnd vnrecht vffle vordolt, vund gleichwol nich- 
ib obirgeben hat, das vns armen leuthen, jn solichen 
t louffien, vnser priuilegien der Bierfur halben, auch 
ser begnadung vor den mannen vnd Stethen alletzeit zu- 
1 vnd zubeharten, vnmugelich gewest ist, sunder haben 
 gedrengnuiss, als die dy des nicht haben bessern mugen, 
jlden vnnd zusehen mussen, sulden danne vnser priuilegien 
"e ikeit durch soliche ire vnrechte gewalt vnnd vormes- 
En mehmen, so vílle das von jnn gescheen ist vnnd nach 
-geschwecht vnnd sie domit jn die, gewere, der sie sich 846» 
Ben, gesalzt werden, musien ye zu gleicher weisse, die 
. beschediger vnnd ander die gewalt vund vnrecht vben, 
d echt haben, danne die dy ires Rechten gebrauchen, vnnd 
iem durch solich ir vornehmen oflie von vnsern begna- 
vnd gerechtikeiten, die vuser vorfarn mit schwerer muhe 
irlegung von keysern vund konigen erworben, jemmerlich 
r vnd gedrungen werden, das sich, als wir getrawen, jn 
n rechten befinden wurth. 


























n, erdulden. 9. gehandelt, vor gericht gezogen. 
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Als wir auch jn allen ko. geschefften, vns von ko. mt. rind 
uwern gnaden entlpfohlen, auch jn gescheflen gemeinen mu 
vund gedey disser ko. Stad belangende alletzeit getrewlich, nd 
nach alle vnserm mugen vns befleyssiget vnnd geubet, vnud dis 
kleinste. gedey disser Stad nye haben vbergeben wullen, vd 
vnserm allergnedigisten hern dem konige gehorsamlich vud zu- 
daucke gedienet, als wir des von seiner ko. mt. getzeugniss ha- 
ben, vnnd jn kunftigen tzeiten seiner ko. mt. als getrawen va- 
derthanen geboret, dienen wullen, hoffen wir zu gote vnnd uvern 
gnaden, vnus sullen vnser priuilegien vmbe nicht gebrauchens 
willen, nicht alleine nicht geswecht, sunder auch mehr gesterctt 
vnud bekreffiget werden, Dorvmbe das wir vnserem naturlichen 
erbhern zu gutte manchfeldige ,obenberurte scháden irliden, vnd 
soliche dinst, dorvmbe vns vnser priuilegien gegeben, getreu- 
lichen geleist vnd voltzogen haben, als wir nicht tzweiueln uwer 
gnáde, werde die vnd obengemelte sachen ansehen, vnud v: 
bev vnseren priuilegien guediglichen behalden schatzen rud 
handhaben. 


So sich danne manne vnd Stethe gelzeug zu furen vormesseu, 
sie hetthen hiran gebrauchunge vnd gewere etc., sagen vu 
hoffen wir, wir dorífen vber vnser kaiserlich vnnd konigich 
priuilegien, spruch vnd leuterung kaiserliche vnnd konigic: 
volstendige brieff vnnd Sigel, die vns durch vnser allergnedigst 
herschaft genediglichen vornewet bestetiget vnud confirmiret s6i» 
kcynes gebawers ader andern manues gelzeugniss dulden vu 
zulassen, die weyle vber kayserliche vnud ko. vollsteudige brief 
vnnd Sigel keyn hocher getzeuger gehen mag, vnnd so die Sub 
den mannuen, vnd die manne vnd ire armenleuthe den Steht 
gelzeugen sulden, so sie alle die sache belauget vnud sachwaldt 
sein, auch so soliche getzeug jn allen zufromen; als sie veg 
beu, vund vus zuschaden gescheen sulde, js were gar ein "i 
gehort ding, als wir*meinen, das vns mit sogar vormerglicht 
gelzeugen, vnser priuilegien, doran das gedey disser ko. 
auch vuser narunge suste gelegen ist, aue allen gruud suld 
vorleill vnd abegelzeuget werden, js were auch gar schymjlh 
zuhoreu, das gebawer ader ander manne vber kaiserliche v 
konigliche volstendige brieff vnnd Sigel, die vnser vorfaru ^ 
lich. irworben vnnd herbrocht haben, getzeugen sulden. 


10. getzeug, gezeuzniss, beweis. — 35. vorteilt, genommen: verteilen, :* 
theilung. leer ausgehen, 
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Es ist auch wol zumerken, das manne vnd Stethe an der 
Bierfore keine. Rechte gewere vnd besitzunge haben, die weyle — . 
sy sint vnser begnadung vnnd des koniglichen Rechtspruchs, 
dersedben bierfure nye init gutten globen, stethe vnnd gerug- $424 
Slihen dreissig jar vnnd'tag jnnegehabt vnd gebraucht haben, 
ds das alles awss vnser forigen antwort offenbar ist vnnde kler- 
lich erscheynet. 

Die weile auch soliche obengemelte vnser priuilegia nicht 
"Seren personen, sunder der Stad von kaisern vnnd konigen 
*ebich gegeben sein, vnnd so wir dieselben ane menniglichs 
Rechtliche ansprache, vber vorwerte tzeit, geruglichen jnngehabt 
Vd besessen. baben, getrawen wir dem gotlichen Rechte, die 
mane vnnd Stethe konnen nach mugen vns nw, domit, ap wir 
de irer freuelichen vbunge, vnnd vorberurter vrsachen halben, 
Pnicht alletzeit hetten. gebrauchen mugen, derselben mit keinem 
Redile entweren vnnd dorawss gesetzen, danne nymand seine 
&were, alleine. er werde durch Recht betzwungen, zu rewmen 
Vorplichtet ist. —- 

Vber das alles, zu der manne vnnd Stethe vorrhessene vn- 
) pgrunte schulden vnnd clagen, so sie der nicht gebrauchunge 
liben vnser priuilegien gethan etc., sagen wir, Ap wir der auch 
tidt gebraucht hetten, des wir jnn jn keinen weg zustehen, das 
Vir von dem grossmechtigen vnobirwintlichen. fursten vnd hern, 
lem Sigmund Rohmischen keysser vnnd zu hungern Behmen etc. 
"hong hoch vnnd mildiglich vorsorgt vnnd begnadet sein, das 
ms nicht gebrauchunge vnser'priuilepien, nw vnnd zu ewigen 
Men doran gantz vnschedelich sein sal, vnd vnser priuilegien 
"len vnps nichtgebrauchens halben nichtes diste mynner, nw 
(uM zu ewigen tzeiten krefftig vnnd mechtig gesprachen vnnd 

werden. : 

So sich' auch manne vnnd Stethe solicher irer freuelichen 242b 
Bngriffe vor uwerh gnaden beruhmen, die sy vber die pen fünff- 
Tüp marg lottiges goldes jn vnserem koniglichen Rechtspruche 
iipedruckt, ju. vnser priuilegieum spruch vnnd leuterung, ge- 

vnnd gethan haben, getrawen wir zu gote vnnd uwern 

tm sie sullen billich dieselbe pen, so: offte 'sie sich solicher 
Bhaner eingriffe ruhmen, zubetzalen vorfallen sein. 

So danne die von der Syttaw vns jn sunderheit neben den 

Minen vnder vil worten, vor uwern gnadeun geschuldiget, der 


A tethe vnnd geruglichen, s£ets und in frieden, unbestritten. 18. gesprachen 
Válirkant, zugesprochen und zuerkannt. 
18 
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Bierfurehalben die gewere vnnd gebrauchuuge mit angetzogen dc, 
Gebrauchen wir vmbe kortze willen, gen jn vnd den andern S- 
then vnser. gerechtikeit jn mossen vnd wie vom anhebe bis 
zum ende ju vnser forigen satzunge wider der manne vnnd Ste 


. elage, genuglichen bedewt vnnd berurth ist. 3 
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So sie sich aber eines brieffes von ko. wentzlawenn avs 
gegangen, den sie einen berichtsbrieff nennen, beruhmen, der 
meynuuge, das sie jr bier an alle orther vnsers weichbildes mu- 
gen furen lassen etc., vnnd vor den gewirdigitten schaden x mig 
lottiges goldes geheischen etc., ist vnser antwort vnnd sagen vi Í 
patet in Responsione Gorlitzensium data ad replicacionem Sitla- 
viensium folio ducentesimo tricesimo sexto. à 


Als danne die von der Syttaw sich vor uwern gnaden dorz! 
bekenuen,:das sie wider vnser priuilegien spruch vnd gered- 
likeit, die danne mit funffizig marg lotiges goldes vorpen scin, 1 
gethan vnnd gehandelt, vnnd nach dowidder streben, ju auch an 
solichen freuelichen eingriffen, die sy vor tzeiten begupst nicht 
haben gnugen lassen, sunder so wir jetzt drey margt tage Yn*7 
priuilegien vnnd gerechtikeit haben nach geborlichkeit avssrüfen 
lassen, sein sie vber solich awssruffen vnnd vber der ko. gericlle ! 
vund vnser £eboth, so vífem lande jn etzlichen kretzschme 
gescheen, ju vnsers allergnedigsten hern koniges gcrichte vund 
vbirkeit freuclich komen vnnd gerittheu, vnnd haben jn kreuzsche- 
mern jnwendig tzwehen meylen von der ko. Stad Gorlitz gde- 
gen, Sylüüsch bier zuschencken eutpfohelen, den kretzschmern 
derhalben vor allen schaden globet, mit manchen vntzyulichen 
vnnd vnnoruuhíftigen drewhen, als sie sich auch vor uwern 5 
den mannen vnd Stethen vffem tage zur lobow haben vornehmen 
lassen, Sie wulden hern vnnd frund anruffen vnnd hullfe nehne? 
elc. Vortrawen zu golt vnnd uwern gnadenu, so offte sie solichs 
jn dissen ko. gerichten, widder gerichtes vnnd vnser gebott nac 
lauthe vnser gerechtikeit gescheen, gethan vnnd geubet haben 
vnnd wir mit denselben kretzschmern :nachbreugen mugen s 
ofte sullen sie, der offgesatzlen ko. pen funffizig marg loi 
goldes uwern guaden jn die ko. kammer vnnd der Std v 
fallen sein. à; 





12. Siehe oben s. 124. 
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Des Tzolles halben. 


Als danne die von der Syttaw vífem tage zur lobow jre 
lage des tzolles halben folio ducentesimo vicesimo octauo be- 
Tiffen, kegen vns. von Gorlitz angestalt, vnd vnser sendeboten, 
lie zu dem mol derhalben keinen befehl gehabt, doruff nicht 
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reanbwort haben, sunder gesprachen, Sie wern víf dissmol nicht ' 


rfertiget doruff zuantworten, wurden aber die ding weyter zu 
andel gesatzt, wulden sie dy von der Syttaw nicht ane vffrich- 
ge antwort lassen, haben wir von Gorlitz disse nach geschri- 
ene antwort begreiffen lassen, vnnd víf den andern Rechtestag 
er zu Budissen ist gehalden wurden, vnseren frunden vnnd 
mdebothen zu einer irholunge mitgegeben, als haben die von 
er Syttaw víf denselbigen Rechtestag, ire clage des tzolles hal- 
lassen fallen, domit soliche vnser antwort auch ist nachge- 
ssen würden. 


So danne die von der Syttaw des tzolles halbeu vns ge- 
huldiget, sie wurden doran obirnolhmen etc., jst vnser antwort 
md sagen, das wir gleich vnseren vorfarn, nach vnser begna- 
mg vnnd freyheit, so vns von konigen zu Behmen vnser aller- 
iedigsten herschafft gegeben ist, haben den tzol von den von 
r Syttaw vnnd ydermenniglich nehmen lassen, Solliche be- 
iadüng ist vns von vnserem allergnedigsten hern dem konige, 
ich. seiner ko. g. vorfarn, gnediglich confirmiert vnnd besteti- 
t, wir mugeu auch mit volstendigem getzeugniss hern vnnd 
sthe brieff vnnd Sigel irweisen vnnd nachbrengen, das sich 
ser vorfarü, den wir hirjnne gefolget, ja dem tzolle nicht 
ernohmen, sunder Redlich vnd vffrichtig gehalden, das jnn 
: Kouffleuthe vnnd der furman gerne'gedanckt haben, vnnd 
ben dem tzolner, den tzoll von menniglich, wie der von al- 
*ss genomen ist, zu nehmen entpfolhen, vnnd ap uwer gnade 
1 die von der Syttaw hiran nicht eine gnuge zuhaben vor- 
ánten, sullen vnser frund, die den tzoll von des Rathes wegen 
ppfangen, der nach vier beym leben ist, vnnd ap js erkant 
rde, etzliche des Rathes als vil dorzu thuen als Recht ist. 


So wir danne mit den von der Syttaw des tzolles halben 
ne bey rwhe vnnd guttem fride gebliben, als wir mit ireu 
farn gewest, vnnd vuns solichs nicht hat gescheen mugen, 
der des tzolles halben vormessene vnnde vngegrunte clagenn 


deAe oben s 144. 34. der nach ..... ist, deren noch yiere am leben sind. 
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vor uwern gnaden wider vns irbohret vnnd irhaben, hoffen vs 
wir jm tzolle von jnn zu wenig entpfangen haben, des wir sie 
nach data desselbigen vnsers ko. priuilegien wol vnnde Redi 
berechen mugen, so sie sich ietzt anders danne ir vorfarn ge 
than, mit vns des tzolles halben zu Rechtfertigen lassen, irboten, $ 
sie sullen vnnd mussen vnus mach Hechtes irkentniss, solichs 
nyderlegen vnnd widerstaten, Sullen auch forder nw vnud zt 
ewigen gelzeiten der ko. Stad Gorlitz den tzoll nach lauth var 
junhalt vnser begnadung vnnd freyheit vns derhalben gegeben 
richten vnnd betzalen. 


Weyter schuldigen wir die von der Syttaw, das sie vou 
vnser mitburger guttern, den,tzoll zu vnrechte nehmen vmd 
vil jar gnomen haben, hoffen zu gote vnnd zu seinen guaden 
so wir solichs durch offrichtige vnud krefltige priuilegia irweiseu 
vnd nachbrengen mugen der wir vus danne wore abeschriffl 
uwern gnaden vorzulegen irbieten, sullen vnnd musseh vns die 
von der Syltaw so vil sie tzolles, sint der tzeit des awssgange 
vnser priuilegia, von vnsern mitburgern eingnomen vnud ent- 
pfangen haben, volkomelich legern vnnd widerstaten, vnud ris 
forder zu ewigen tzeiten mit irem tzolle vnbekommert vnnd v? 
beschwert lassenn. 


HU 
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Clage der Teiche halben so die von der Sytii" 
gebawet, vnd disser Stad zu schaden die ueys:st 
F dorein gefurt haben. 


Es hat auch der Erbar Rath disser ko. Stad Covlitz cint 
clage wider die von der Syttaw, derhalben das sie etzliche tcicit 
vor der Slad.doselbst gebawet, vind disser Stad zu mergliche 
schaden die neysse awss irem erbgange dorein geleit vnud 5 
furt haben, begreiffen lassen jn mossen hernachgeschriben sti! 
vnnd iren sendeboten vil gemelten Rechtestag gen Budisseu 7 
einer irholunge mitgegeben, jun auch soliche clage wider die vv! 
der Syttaw muntlichen anzustellen, entpfolhen, Sunder so ji 
von der Syttaw mit iren vngegrunten clagen, nichtes -wider à 
Stad geschalfen mochten, ist soliche clage vff beger des ko.:m 
waldes hern Georgen vom Stayn disser lande voytes nachgelass 
vund nicht vorbrocht wurden. 


7. nyderlezen, eriegen. — 19. legern, s. v. a. oben nyderlegen. 
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Edler wolgeborner gnediger herr, wir haben mit den von 2560 


ler Syttaw, der vnnd ander sachen halben grosse gedolt ge- 
abt, jnn auch hulff vnnd beystand, als landkundig ist, mit gros- 
er darlegunge gethan vnnd irtzeiget, vnnd nach gerne mit ju 
ey ruhe vnnd gemach gesessen weren, wie oben berurt, die 
rele sie aber vns jn vnser begnadunge vnnd gerechtikeit greifen 
es Bierss vund tzolles halben schuld vnnd clage vormeslich 
üder vns irburen vnnd anregen, Bithen wir demuttiglichen uwer 
nade geruch vnser gebrechen vnnd schuld, so wir weiter die 
on der Syttaw zuschuldigen haben, gnediglichen vorhoren, die 
on der Syttaw zur antwort fordern, vnnd noch billichkeit do- 
)ber sprechen vnnd erkennen. 

Wir obgnanten von Gorlitz schuldigen Burgermeister Rath- 
ann vnnd gemein der Stad Syttaw, vnd setzen jn vnser clage 
mid schuld, das sie vor irer Stad etzliche teyche vns vnnd 
mers allergnedigsten hern koniges Stadt Goilitz zu merglichem 
md vnuorwintlichem schaden, vffzericht vnd gebawet, jnu so- 
te ire Teiche furen vnnd leihen. sie das landfliess die neisse 
&nt, das jn disser gegend hat sint menschen gedencken seinen 
men allwege behalden, vnnd vor die ko. Stad Gorlitz fleust, 
nd sal winter vnnd Sommer douor fliessen, das danne jm win- 
* vund jm Sommier, als sich vil leuthe irkunden mugen, bey 
iser ko. Stad von einem vber biss an das ander gewanth vnnd 
breith hat, vnnd biss an die Stadmawer ader kawme tzwene 
with douon geflussen vnnd gethemmet, dadurch- die ko. Stad 
:xzeit dister bass befestet gewest, die Stadtmawer thore vnnd 


icken : doruff awssgesatzt, vnnd nach dissem wasserloufft ge- 250^ 


vét^ynd geordent sein, solich land vnnd erbfliess haben vus 
von der Syttaw mit eigener torst vnnd freuelich gnomen, 
ire "T'eiche "nnd zu anderem irem nutz, awss scinem erb- 
ge wynler vnnd Sommer gefurth vnnd geleith, vnnd zuuor 
Sommer furen vnnd weisseu sie solich- gnant landfliess jn 
"éiche, das dorjnne vorschwint vnnd abenympt, vnnd gautz^ 
$ Vnserem nulz gefurth. vnnd. getzogen. wirlh, dodurch vuse- 

nedigisten hern ko. gross vnnd merglich schaden an der 
l'befestunge, den gerbern vnnd andern vnseren mitburgern 
dóran sitzen vnnd iren handel treiben, merglich schaden vnd 
güig an irer narunge gestheen ist, weyter sint alle ferbesto- 
vnud der Stad molen, auch vil ander molen jn den dorffern 
üg vnud nydweg der Stad doruff gebawet vnnd awssgesatzt, 
onnuen auch vnuser tuchmacher nyndert andersswo danne an 
neyssen ire blohe tuch ferben spulen vnnd walken, die vnund 


251^ 
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'sen vnsers g. h. des voytes, den termin jm recess aws: 
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alle ander jn der Stad vnnd vorstad, die sich des wasser g- 

brauchen, werden dodurch suste vnnd sere beschediget, Sich 

wasser vnnd erbfliess das vormolss von einem vber biss an às 

ander gebrith, gegangen vnnd geflossen hat, jst sint der trit 

so sie soliche 'Teichbew vífgericht vnnd gemacht haben, vor à 5 
Stad als jn einem engen fliess gegangen, das js irbermiglich vd 

disser ko. Stad gantz irschreglich zu sehen gewest ist, Dorm 
Edler wolgeborner g.h. Bithen wir uwer gnade als vnseren gu- 
digen hern, uwer gnade geruch mit den von der Syttaw vor- 
schaffen, solich gedrengniss vnnd vnrecht vornehmen gm mi! 
abezustellen, vnnd das sie das wasser die Neisse gnant, ford 
awss seinem erhgange, dorjnne js sint. menschengedencken và 
von alderss gegangen vnnd geflossenn hat, gehen vnnd fliesen 
lassen, vund weiter mit solichem vnrecht disse ko. Stad nici 
beschedigeu vnd betruben, vnnd die von der Syttaw anhalden/ 
vns solichen schaden, so wir derhalben entpfangen, zu ge 
vnud nach irkentniss awsszurichten, das wullen wir vmbe ust 


gnade als vnseren gnedigen heru alletzeit willig vnnd gm 
vordienen. 


Vnnd betzewgen vnnd protestiren hiemit, das wir die t 
der Syttaw vmbe solichea freuel den sie an dem wasser hee 
hen vnnd begangen haben, Rechtlich vnnd wie Recht is 58 


uwern gnaden manue vnnd Stethen angesprachen vnnà sé 
dinget habenn. 


Wie der tag jm Recess awssgedruckt so alle teil rf 
ko. mt. irscheynen sulden, ist irstrackt wurleMd 


Vnnd wie wol wir von Gorlitz, vorgeschribenem À 
nach, vnser frund vnd sendebothen mit schriffilicher autwutf 
der manne vnd Stethe clagen, an ko. mt. zuschicken, fertüz ll 
bereith gewest wern, jdach haben wir vff vleissig ansuchen"l 
begeren der gemelten marne vnnde Stethe, mit willen vis 








irlenget zum irsten biss vff den Sontag misericordias domi 


andern mole biss vif den Sontag Exaudi nach ]lauth des S* 
Recess. ' | 





4. gebrith, sich ausgebreitet, — Q6. itstrackt, sveiter Airzaus dresetzt. 
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/ie die manne vnd Stethe den Hecess mit der Bier- 

fure haben obirgriffen, vund die von Gorlitz 

fremde Bier jn etzlichen kretzschmern haben 
nehmen lassenn. 


Jn mitteler tzeit haben vnnd manue vnd gemelten Stethe 
lichen Recess nach irem wollgefallen awssgeleget, vnnd den 
elzechmern vorgegebeu, sie mochten biss zum awsstrage der 
hen fremde bier schencken, vnd globitten jn vor allen scha- 
1 doruff etzliche kretzschmer fremde bier eingefurt vnd ge- 
ianckt haben, Als hat der Erbar Rath am dornstage nach Jn- 
cauit hundert fussknechte vnd izwentzig pferde awssyericht 
id mit hulff der ko. gerichte, jm kretzschem zur lewbe ij firtel, 
Jawernig jfirtel, zu taucheriss j firtel, vnnd zu Bertelssdorff 
rlel Syttisch bier nehmen vnnd jn die Stad furen lassen, do- 
1 denn monchen j firtel, den Schulern j firtel, jn das sehle- 
tss j firtel, vnnd den armen leuthen jm Spittel j firtel ist 
eben worden, Das allis ist gescheen nach entpfehl des Amacht- 
as, vnnd junhalt des Recess der allen teylen von seinen gna-  , 
gegeben ist. 


»slche kretzschmer derhalben sint geheischen 2522 
wurden. 


, 


So danne die kretzschmer víf den gnanten vier dorffern alle 
"urden sint, hat sie der Erbare Rath derhalben lassen hei- 
u vnud entlichen mit der oucht vorfolgen lassen, mit namen 
ten kretzschmer zu Jawernig, Nickel schneyder kretzschmer 
lewbe, meissner kretzschmer zu tauchriss, vnnd paul Cle- 
t kretzschmer zu Berthelssdorff. 





* der Erbar Rath das landt mit biere vorsorget 
hath. 


imr freytage nach Jnuocauit: anno uts. hat der Erbar Rath 
3iereigen vnnd brewer besanth, vnnd víf jtzlichen Bierhoff 
alb trencke zubrewen zugegeben, also das man nicht mehre 


rnstage mach Jnuocauit, d. 12. márz (1489). 23. entwurden sint, ent- 
sizd. 30. freytag nach Jnuoc., der 13. màr£. 
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danne tzwehe malder gerste dorzu melizen sal, vmnd da die 
"brewer das maltz jn der meyschbothen wol ruhren, vnnd uidit 
mehre danue víf... irte] gissen sullen, vnnd die Biereigen si- 
len.js alles ju firtel legen, vnnd ein firtel nicht tewer dme 
vmbe eine marg vnnd vier gl. geben, bey einer pen eines sde- 5 
kes, vff das das land. genuglichen .mit bier vorsorget, vnnd uidit 
obirsatzt wurde. 


Wie die von der Syttaw freuel vnd gewalt jn dis 
sem weichbilde vnnd ko. gerichten begunst 
habenn. ! 


Am dinstage nach Reminiscere sint die von der Syttaw mit 
xl. ader .l pferden gein Schonberg jn diss weichbilde vnud ko. 
gerichte komen, vnud haben mit eigener torst freuelich vni 
ane gerichtes hulffe die fass do sie Gorlitzsch Bier june gefur- 
den haben zu hawen, vnnd gesprachen Die keller sint fynser.: 
wir wullen schire widderkomen vnnd wullen sie lichte machez, 
vnnd wullen die kuhe mit nehmen, vnnd sint also forth ge 
heyderssdorff geritten vnnd gleicherweise die fass dorjune st 
Gorlitzsch trincken gefunden haben zuhawen. 


Der Rath hat beschlossen keyn fremde bier jn die 
Stadt zufuren, zuuorgonnen. 


Dornach am Sonnoband vor oculi hat der Erbar Rath be- 
slossen, hinfur nymandes, er sey Burgermeister Rathmann Bur- 
ger ader einleger, fremde bier jn die Stad zufuren zuuorgonner. 
vff das man nicht behelff wider den Rath suchen vnnd sprechen 
dorffie, sie welden js den kretzschmern vffem lande, vnnd dem 
pfarler mit seiner pristerschafft weren, vnnd lissen js dach selbsl 
jn die Stad furen zu irem nutze, sunder man móchte freut 
byer durch furen vund mit wissen auff vnd abladen lassen. 


L 


3. Vf ,.. firtel, die anzahl der wiertel ist nicht angegeben. — M. diss 


nach Reminiscere, der 17, mára (1489. 22. Sonnoband wor oculi, à 
12. márz. * 
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Wie manne vnd Stethe einen brieff der bierfure 
halben bey ko. mt. awssgebrocht vund vbir- 
antwort haben. 


So danne die manne diss weichbildes vnnd die gemelten 
$Stethe Syttaw. luban. vnnd Camentz sich besorget vnnd irkant 
haben, das sie mit iren vngegrunten clagen, die sy wider vns 
angestalt, bey ko. mt. nichtes irlangen würden, haben sie jn 
mitteler tzeit ober den Recess den sie neben vns angenomen 
vnnd geliebet, vnnd hinder dem ko. Anwalden hern Jorgen vom 
?Styn vnserem gnedigen hern, ire botschaft jn geheyme zu ko. 
mt. geschickt, vnnd doselbst mit milder berichtunge, vnnd vor- 
schweigunge der warheit, einen brieff, des wore abeschrifft her- 
nach geschriben steht, awssgebracht, vnnd am mitwoch nach 9534 
Jubilate so sie ander sachen halben hiher gen Gorlitz vortaget 
igewest, dem Burgermeister vnnd Eldisten hern disser ko. Stad 
jn der weysse obirantwort, Czum irsten sein der von der Syt- 
taw Rathsfrunde hergetreten vnnde haben gesprachen, jre hern 
vund frund Burgermeister vund Rathmann vnnd die gantze ge- 
meine der Stad Syttaw, hetten jn einem brieff an den Rath zu 
Gerlitz lauthende, von ko. mt. der jr vnnd vnser aller halssherr 
were, awssgegangen, mitgegeben, vund entpfohlen jn den zuobir- 
antworten, deme nach were jr fruntliche bethe, wulden den 
gutlichen offnehmen, Dornach ist Cristoff kotwitz von Nechaw 
neben etzlichen maunén diss weichbildes hergetreten vnnd hat 
gebeten, ap sie ichtes das sie belangitte, jn solichem hrieue fyn- 
den wurden, das sie jn des eine abeschrifft geben wulden. 


Mathias von gots gnaden zu hungern vnd Behmen 
konig vnd hertzog zu osterreich. 


Ersamen weisen lieben getrewen, sich haben die Ritter- 
ihaft des Gorlitzschen weichbildes vnnd vnser lieben getrewen 
Be Rathmann vnser Stethe Syttaw Camentz vnnde luban gegen 
"ms beclaget, wie das jr euch awss eigener gewalt vnnderstan- 
len, vnund jn Sitüsch vnnd alle andere fremde bier jn viertzig 
Tetzschmern, das wider jr freyheit vnnd altherkomen sey, zu 
chencken vorboten habt, das vns von euch nicht klein befrem- 
|t etc., vnnd ist dem nach vnser gantz ernstlicher empfehel 
nnd wellen, das jr von solhem ewrem' gewaltigen furnehmen 


3. mitwoch nach Jubilate, den 13. mai. 


19. 
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$53b absteet, die obberurlen vnser Ritterschaft ynnd Stethe bey jer 
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altherkomener besitzunge biss das wir selbs jnn Slesien komen 
geruglichen beleiben lasset, vnnd sie dawider furter nit mer 
dringet, ob jr nw deshalben gerechtikeit oder einicherley spruch 
zu jnen zu haben vormeynet, dieselben alssdanne vor vns aie 
wem wir js an. vnseren beuelhen werden furbringet, daselhs sil 
yedem teyl fulgen vnnd irgehen was Recht vnnd billich irkauth 
wyrdet, mocht jr euch aber zu beyderseyt yetzt vor dem hoch- 
wirdigen jn gote vnserem fursten vnnd lieben getrewen hem 
Johanssen Bischouen zu waradeiu solher jrre halben, voraynen, 
were vus gutt geuallen, dornach habt euch zu Richten, vnnd ir 
thut auch doran vnser ernstliche meynung, Geben zu ofen an 
Sambstag nach Georj anno etc. xxxix. 

Den Ersamen vnnd weyssen vnsern lieben getrawen den 

Rathmann vnser Stad zu Gorlitz. 


Wie wir den ko. Anwalden solicher schrifft hil- 
ben vmbe Rathe irsucht habenn. 


Soliche koniglicher maiestat schrift, haben wir von 6t 
litz an den Edlen wolgebornen hern hern Jorgen vom Stayn ec 
disser lande voyt, vnseren gnedigen hern getragen vumd gelanztt 
lassen, seipe gnade vmbe Rath, wie wir vns forder hirjune hal. 
den sulden, gebethen, hat seine gnade nicht wenig beíremdt 
das die gemelten manne vnd Stethe vber solichen recess 9 
abscheit so sie von seinen gnaden entpfangen, solichs begun: 
haben, vund hat vns entlichen bescheiden, wir sulden vus dé 
Recess vnnd abescheides, so wir von seinen gnaden enlplange 
halden, vnnd offentlich awssruffen lassen, das sich ein yderm: 
der Bierfure halben nach lauth des Recess halden sulle, wur: 
aber ymands dowider thun, das sulden wir nach lauth v2 
priuilegien vnd gerechtikeit, mit hulff der koniglichen geri! 


. * . . l 
weren, dem nach haben wir, jn mossen hienach geschriben, ? 
fentlichen awssruffen lassen. 


Jst offentlich durch den bothen awssgeruffen 
wurden. 


Der Erbar Rath leht awssruffen vnud gebieten, das 5 
ein yderman der Bierfurhalben tzwischen hir vnnd pfingis 


13. Sambstag nach Georj, den 25. april. 
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dden sal nach lauth des Recess vnnd abscheides den alle teyl 
om hern dem Ámechtmann entpfangen vnnd angnomen haben, 
urde aber ymandes nach pfingisten fremde bier einfuren, der 
] das vor sandt michels tag awsschencken vnnd gelosen, danne 
» vff sendt michels tag ader vngeferlich einen tag dornach, jn 
*izzschmen juwendig tzween meylen von der Stadt frembde 
er gefunden wurde, wil sich der Rath domit vnnd gen dem- 
lbschuldigen, nach lauth der Stad begnadung vnnd freyheit 
lden, Actum feria sexta post festum Ascensionis domini. 


em Schultz zu lichtenberg ein halb fuder lauba- 254b 
nisch bier genohmen. 


- 


Vnnd so sich etzliche kretzschmer jnwendig tzwuhen meylen 
ges von der Stad gelegen, víf anrichtunge der gemelten manne 
ad Stethe, vber solichen Recess vnnd awssruffen, fremde bier 
* pfingisten einzufuren vnnd zuschencken vnderstanden haben, 
. der Erbar Rath am dinstag nach dem Sontage Exaudi bey 
—zig maune zu Rosse vnud zu.fusse gen lichtenberg gefer- 
:t, vnnd jm kretzschem doselbst, mit hulff der koniglichen 
ichte, ein halb fuder laubanisch bier nehmen vnnd jn die 
d furen lassen, vnnd dasselbig armen lewthen gegeben. 


ie der schultz ist geheischen wurden vnd den 
freuel abegetragen hat. 


So danne der Schultz zu lichtenberg der solich bier einge- 
. vnd geschanckt hat, entwurden ist, hat jn der Erbar Rath 
» solichen freuel zu Rechte heyschen lassen, als ist der wol- 
itige Opitz vom Saltz zu schreyberssdoríf gesessen sein Erb- 
v, vor den Erbarn Rath komen vnnd hat gebeten, dem ge- 
ten Schultzen zu lichtenberg seinem armenmanne solichs zu- 
cysen vnnd die heyschunge abezustellen, Er mitsampt seinen 
lern, wullen jun soweith einnehmen das er hinfur der Bier- 

halben nichtes wider der Stad priuilegia vnnd freyheit thuen 
|: furnehmen sulde, biss zu awsstrage der sachen, das jm 
:e  doruff zugesagt vnnd vorkoren ist, als danne jn der Stad 
1oriale eigentlich vortzeichent ist. Actum feria tertia post 
xxx petri et pauli apostulorum. 


iz sexta post festum ascens. dom., den 29. mai (1489). —28. uorkysen, 
"Aer: 39. vorkoren, verkoren, verwilliget. — 34 feria tertia post festum 
et pauli, den 30. juni. 

19* 
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$55^ Wio herr Jorge vom Stayn derhalben der Std 
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bestes bey ko. mt. geworben hat. 


Vnund alsdanne kortzlichen dornach der Edle wolgebome 
herr George vom Stayn herr zur Czossen etc. vuser gnedipr 
herr vnnd Amptman, vff erforderunge vnsers allergnedigsten hern 5 
des koniges sich irhaben vnd zu seiner koniglichen maiestat ge- 
izogen ist, haben wir von Gorlitz seine gnade durch vusereu 
Stadschreyber gebethen, auch hernachmals schrifftlich. irjmnet, 
seine g. wulde vns der Bierfure vnd ander vnser anlegenden 
sachen halben, bey ko.mt. behulffen sein, vnd disser ko. Sud! 
bestes vnnd gedey werben, das danne seine g. getreulichen ge- 
than, vnnd ko. mt. des handels der Bierfure, wie sich der tzwi- 
schen vns vnd vnserem widderteyl begeben, genuglichen bericht 
hat, also das ko. mt. der von der Syttaw Sendebothen eiuen 
brieff, domit der brieff den sie vormols mit vorschwevgung des! 
Recess wider vns awssgebracht habe, cassiret ist, gegeben lul 
welches brieffes der gemcelte herr George vom Stayn etc. vost 
guediger herr, vns eine copia jn seiner g. brieif vnd eigenen 
hantschrifft beschlossen, zugeschickt vnd gesant hat, ju mosse 
hienachgeschreben. 


Herr Georgen brieff dorjnne vns seine g. die copi: 
zugeschickt hat, 


Denn namhafftigen. Ersamen weyssen Burgermeister vnd 
Rathmann zu Gorlitz meinen guttenu frunden. 

Mein dinst zuuor Ersamen weissen lieben frund, das priui 
legium so jr begert habt, ist awssgericht nach lauth uwer copie 
mir gesanth, doch ist js hart awss der Cantzley komen, wolteu 
vil geldes haben, wardt auff iij? floren taxiret, habs mit allen 
nothen auff hundert floren brácht, die hab ich dargelihen vnud 
hab die brieff bey mir, den andern brieff der von der Sy 
halben etc. woldt nicht gehen certis respectibus so jr von mii 
wol bericht werdt, Aber die von Syttaw haben jetzt einen briel 
awssbracht des abgeschrifft ich ew hiemit sende, dorjnne jr wol 
vornehmen werdet, das jun der forig brieff nichtes nutz is ele 
Datum ofen an sandt peters tag advincula Anno etc. Ixxxix. 


G. vom Stayn etc. manu propria. 


35. an sandt peters tag, den 1. august. 
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Line copia des brieffes so die von der Syttaw von 
ko. mt. entpfangen. 


Wir Mathias von gottes gnaden zu hungern vnnd Behmen 
kong, hertzog zu Osterreich etc, Embieten den Ersamen weys- 
5sem wseren lieben. getrewen, Burgermeister Rathmann vnnd der 
gatzen gemein vnser Stadt zu Syttaw vnser gnade vnnd alles 
gul, jr labt am negst jn den sachen die Bierfur tzwischen ew 
"nd ewer mitvorwanten an eynem, vnnd fur der Ersamen vnnd 
weyssen vnser lieben getrewen vnser Stadt zu Gorlitz am an- 
Üdaen teyle, ew mit vorschweygung des Recessen, der ew von 
4m Eden Georgen vom Stayn hern zu izossen, vnserem An- 
waldt ju nyder Slezien, houblman zu Sweydenitz, jn obirlawsitz 
vt, vund lieben getrewen nach genugsamber vorhorung aller 
de, so die sachen beruren, awssbracht, was die euch Rechtlich 
Ümtzbrengen mag, muget jr wol abnehmen, Sunder so ist vnser 
meymunge das jr dieselbigen bierfure guttlichen lasset anstehen $56 
mt auff den nagstkomenden sandt mertenstag allen teylen an 
jr gerechtikeit vnschedelich, dietzeit wellen wir vns jn vnseren 
lmden Slezien. gewisslich fynden, vnnd alle die so der sachen 
Mluben zu thuen haben, vordern vnd mach billichkeit dorjnne 
laddn, Vnnd thuet dorjume dhem anderss als lieb ewch sey 
Ws vngnad zuuormeyden, Datum ofenn an Dornstag vor sandt 
Fees tag ad. vincula, Anno domini etc. lxxxix. 


Die von der Syttaw haben sich vff gemeinem tag 
5 zur lobe vorwilliget koniglicher mt. hirjnne 
gehorsam leysten vnd nach solichen schrifften 
haldenn etc. 


Vnnd so der Gestrenge woltuchtige Merthen von Maxen 
lodtman zu Gorlitz nach entpfehl des Edlen wolgebornen hern 
Heorgen vom Stayn hern zur tzossen ko. mt. Anwald ju Sle- 
ks vnd disser lande voyth etc. vnseres guedigen hern, vffem 
lys zur lobe mitwoch nach Egidy gehalden, von den von der 
Bttw antwort víf den koniglichen brief gefordert vnnd begert 
lit, haben jm die von der Syttaw geantwort, Sie wulden konig- 
leher mtat. gehorsam leysten, vnnd nach lauth des brieffes die 
liefure vntzt vff martini bestehen lassen, Danne der gemelte 
b. amwalde hatte jn vnd iren mitworwanten gesaget, wo sie 


V. dorstag vor sandt petersstag, den 30. uli. 
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deme nicht also thuen wurden, wulde sie seine g. vor ko. mt. 
zugestohen fordern vnud heyschen, Sie haben auch seine guide 
gebeten mit vns zuuorschaffen, das wir die Bierfure auch alio 
sulden bestehen lassen, doruff seine gnade geantwort, die ron 
Gorliiz werden js wol bestehn lassen vnnde ir Bier nicht ji 
uwer weichbilde furen, furet uwer bier nicht jn ir weichbilde. 

Dornach am dinstag mitwoch vnnd dornstag vor michd 
wir durch den Bothen offentlich awssruffen lassen als hienach- 
fulgt: 

Der EÉrbar Rath lehst awssruffen vnnd gehieten, das ny- 
mandes vífem lande nach sand michels tag fremde bier eynfuren 
nach scheucken sal, vnnd ap ymandes fremde Bier zu sich ge- 
bracht hette, der sal das vor sand michelstag awsschencken vnd 
gelosen, danne wo víf sand michelstag oder dornach fremde bier 
bey ymandes vífem lande gefunden wurde, wil sich der Rath 
domit, vnd gein demselbschuldigen, nach lauth der Stad be- 
guadunge vnd freyheit halden. 


Schriffte der von der Syttaw die sy jn abwesen 
des ko. anwaldes an den Gestrengen Merten ron 
Maxen houbtman zu Gorlitz gethann habenn 


Dem Gestrengen. Namhafftigen Merten von Maxen zu Got- 
liz houbtman etc. vnserem. bsundern gunstigen forderer vux 
guttenn  gonner. 

Vusere fruntliche dinste zuuor Gestrenger namhafftiger bsu 
der gunstiger forderer vnnd lieber her hewbtman, Vns gib vot 
gloubwirdigen gutten leuten, die irfarung, wie dy von Gorlit 
vnser guite frunde bey leyp vnnd gutte gebieten vnnd awssrufle 
lassen, das nymandes anderss deune Gorlitzsch bier furen vuxt 
schencken sulde, Das denne vbir ko. mt. schriffte am jungse 
vns zugefertiget, nach lauth disser eingelegitten copien rude 
melire worten, als uwer. N. wol vorstehen, die Bierfure jn gu! 
allen teylen jrer gerechtickeit vnschedelich anzustehen bleybé 
biss vff martini elc., von jun nicht gehalden, sunder gross obit 
griffen were, So js vnserem Rechte vnnd altherkomen zu nokt 
vund schedelich vormerckt werde, Solichen ko. mt. brieffen nx! 
das js allen teylen ane schaden gutlich biss vff martini ans 
haben sal, das wir danne nach lauth ko. mt. schrifften, wie v 


4. bestehen, anstehen, 
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it grossen vnnd morglichen schaden vnnde abfall, vusers teyles 
iss vff martini nehstkunfftig gedocbt hatten zuhalden, vnnd gut- 
ch bestehen lassen, wo js aber anderss seyn wil, Bitthen vnnd 
uffen wir uwer Namnafftickeit Amechtes halben, als vnseren 
iunderen gunstigen forderer uwer. N. geruch mit den von Gor- 
z reden vnnd vorschaffen, das sie vns an vnserem Recht vnd 
therkomen so nohen nicht gehen, sunder nach jnnhalt der ko. 
lhrifften hirjnne der Bierfure halben guttlich vnnd allen teylen 
schedelich, das sich danne nach irem vorbieten anderss be- 
nde, anstehen lassen, das wir gerne sehgen, wo das abir nicht 
in wulde, konden wir wol abnehmen was das víf jm truge, 
isten auch zu Rothe werden, so sie ko. schriffte obirireten, 
e wir vns vnud vnserem Rechte nicht zu nohen nach zuscha- 
1 vmandes komen, nach ichtes vornehmen lassen, mit uwer 
Roth vnnd beystand soliche ko. mt. schriffte nicht zuschwechen, 
lrawen ju gaulzer vorhoffnung, werdet dorjune vngesparteu 195^ 
yss anlegen gedeucken, weytter muhe zuuormeyden, womit 

uwer N. zu frunthaffüigen dinste vnnd gutgefallen. geseyn 
:en vund thuen sullen, seyn wir mit fleysse alletzeit bereyt- 
lig uwer N. antwort dornach wir vns zuhalden wusten. bit- 
de, Geben am Sontage vor Michael, Anno etc. Ixxxix, vnder 
ierem Stad mynnern secret. 

Burgermeister vnd Rathmann der 
Stad Syttaw. 


as wir dem houbtman vff soliche schriffte, die 
er vns furbracht zu antwort gegeben habenn. 


So vns daune der Gestrenge woltuchtige Merten von Maxen 
che der von der Syttaw schriffte furbracht, vnnd vnser ant- 
t, domit er sich jn, abwesen vnsers gnedigen hern des Amacht- 
ms, gein allen teylen Recht vnd billich halden mochte, be- 
:£ hat, haben wir jm des brieffes, so ko. mt. den von der 
xw zugeschickt, worhafftige abeschrifft, vnnd wie sich die 

der Syttaw nach solichen schrifflen. zuhalden, vffem tage 
Lobe vorwilliget, auch wie wir fremde bier haben vorbieten 
€ awssruffen lassen, vortzalt, vnnd gesaget, Er mochte wol 
«vss mercken vnnd irkennen, das wir nichtes vnbillichs vor- 
ien, so wir vns alleine ynser priuilegia, Rechtspruche, vund 196 


zam. Sontagé vor Michael, den 27. september. 
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des Recess, so vns von vnserem gmedigen hern dem Amidi- 
mann gegeben were, hilden.vnnd gebrauchten, auch doraws 
das konigliche maiestat nicht vns, sunder den von der Sy 
vnnd jren mitvorwanten geschreben, vnnd jnn die Bierfure biss 
vff Martini nehstkunfflig anzustehen lassen, entpholhen hat 


Schrifte der von der Syttaw die sy abermolss der 

bierfure halben jnn abwesen des ko. Ánwaldes, an 

den Gestrengen woltuchtigen merten von maxen 
houbtman zu Gorlitz gethan haben. 


Dem Gestrengen Namhafftigen Merten von Maxen houbtman 
zu Gorlitz vnserem bsunderem gunstigenn forderer. 

Vnnsere fruntliche dinste zuuor Gestrenger Namhaflüger 
bsunder gunstiger forderer. Ewer Namhafflickeit hat vormols 
durch vnsere schriffte, auch jn eigener person der sachen der 
bierfur halben, so die sache allen teylen jren Rechten gulich! 
vnd vnschedelich, nach laute koniglicher mt. schriffte, byss d 
martini, anstehen sal, vff der von Gorlitz vornemen, vnser mey- 
nunge, auch bethe vnnd begere zu gutter mossen, nicht tzwéi- 
ueln, vorstanden, jn gedencken behalden, mit den von Gorlitz 
derhalben ferrer zu reden, sich gutwillig irbothen, das wir ever: 
Namhafftickeit mit fleysse gar fruntlich dancken, Ewer Namháfi- 
tickeit nach jn fruntlichem vleisse gar dinstlichen bithen, jn 
der sachen vorhulffen sein welle, das wir biss zu irkentniss 
vnsers allergnedigsten hern vund Grossmechtigeun koniges, Von 
vnserem altherkomen vnnd allerleugisten besitzunge, bedrungen 
zu werden, nicht weiter muhe haben duríften, wenne die sache 
ko': mt. schrifften nach allen teylen vnschedelich wie vor, biss 
vff martini sal bleiben gutlichen beruhen, das aber vns vnd nidit 
ju geschreben ist, hat die ko. mt. wol gewost, das den von Gvr- 
litz; so sie gebrauchter besitzunge, die sy begeren, nicht hiben, 
nichtes doran zu losen, zu befelhen sey, Sunder vns das vir 
gutlich eine tzeit beruhen lossen sullen, befolhen, Das wir dannt, 
so weith sie is thuen wullen, auch gutlich bis vff martini gere 
nach ko^- schriflen halden, wo abir die ding gutlichen rd 
allen teylen vnschedelichen, von jn nicht gehalden werden, Bithen 
wir ewer Namhafflickeit nach gar fleissig, vns Amechtes halber 
Rath hulffe vnd beystant zu thuen, das wir von vnserem R«ch 
allherkomen vnd besitzunge, dorjnue wir bissher alletzeit j: 
geubitter gebrauchung, bfunden sein, vnserem  allergnedigsie 
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ern dem konige vnnd seiner ko. g. Stad zu vorterblichem abfal 
nnd vnuorwintlichem schaden, von den von Gorlitz, nicht ge- 
rungen werden mochten, Das wullen wir vmbe ewer namhaff- 
keit vnuorspartés fleysses, alleizeit gantz willig vordinen, Ewer 
* antwort bithende, Geschreben dornstag am tage hedwigis. 
nno domini etc. Ixxxix. vnder vnserem Stadsecret 


Burgermeister vnd Ratlimann 
der Stad Syttaw. 


Antwort des Rathes dem houbtmann. 19975 


Vif soliche der von der Syttaw schriffte, haben wir den 
mbtman, so er vns die vorgeleget hat, geantwort jn mossen 
ind wie wir jm vormolss víff die nehsten schrieffte der von der 
'ttaw, gesaget vnd geantwort haben, als danne hieuor vor- 
sichent ist. 


o. mt. brieff dadurch alleteyl zu vorhorunge ge- 
"fordert werden. 


Wir Mathias von gots gnaden zu hungern vnd Behmen konig 
d hertzog zu osterreich etc., Embieten den Ersamen vnnd weis- 
1 vnseren lieben getrewen Burgermeister Rathe vnd gantzer 
meinde vnser Stad zu Gorlitz, vnser gnad vnd alles gutt, lieben 
rewen, der jrrung halben, so tzwischen ew, vnd auch vnseren 
jen gelrewen der Stethe Syttaw, Camentz, luban, vnd der 
rlitzschen manschafft, von der Bierfure wegen, heltt, dess- 
ben wir danne nehst einen gutlichen anstandt, jumnhalt eines 
cess, euch auff den nehsten sand mertenss tag durch den Ed- 
vnseren lieben getrewen Georgen vom Stayn etc., fur vns, 
weir jn der Slesie sein wurden, beschiden vnnd gewesen ha- 
, ist euch antzweiuel vnuorhalten der handel den wir disser 
t mit vnserem fruntlichen lieben bruder dem Rohmischen 
ige, halten, dadurch wir danne vorhindert werden jn die Sle- 

zu komen, Auff das jr aber berurter sachen halbenn nicht 
weiter auffruhre komet, so heischen vnnd beruffen wir euch 
«lissem brieue gebielende vnd wollen, das ir durch uwer vol- 
litig Anwalt vnnd botschaffl mit gnugsamer vnderrichtung 192b 


& tage hedwigis, der 15. october. 93. heltt, besteAt. 27. beschiden vnd 
sen, bestimnt und vestgesetzt. wesen, durare in statu. 
20 


198a 


Dp. 


ewer gerechtickeit, an vnserem koniglichen houe, wo wir dzue 
den ditzmal halden werden auff bestymbten sand mertens ix 
vor vns irscheinet, daselbs wir euch beiderseit notdorílügidi 
vorhoren, ader aber zuuorhoren vorschaífeu, vnd jglichem ts 


. auff seine gerechüickeit, benugen thuen wellen, darvinbe so ti. i 


keynu anderss. Jst vnser gantz ernstliehe menung, Wir haba 
auch desgleichs dem andereu teyl auch geschriben, dornach lait 
euch zu richten. Geben zu offenn an Erigtag Colmanni. Au» 
domini etc. lxxxix vnser Reich des hungerschen jm xxxij?, 
vnd des Behmischen jm xxj'e^ jaren. 


Were von den gemelten Stethen hyneyn geschyktis: 


Vf. soliche citacio vund irforderung haben wir von Gori, 
hanssen meyhen vnd mgrm Conradum nyssman Stadschreybe | 
mit vnser menung vnud voller macht zu koniglicher maie 
gein ofen geschickt, Die von der Syttaw haunussen Bobist, vd f 
Baccalaureum | nytzken Stadschreiber, Die vor luban loreis 
Czeydelern, die von Camentz jren Stadschreiber, 


Die manschaft ist awssen gebliben vnd diss 
schriffte an hern Jorgen gethan. 





Manschaft des landes zu Gorlitz, Dem Edlenn wolgdbarest S 
hern; hern Georgen vom Stayn, hern zur Czossen, hodiümime 
der furstenthumer Sweidnitz vnd Jawer, voit ju obirluitt d. 
vnserm guedigen hern. 


Edler wolgeborner gnediger herr, vnser willige gehorsum* 
dinste sintlf uwern gnaden alletzeit jn gantzem gehorsam 
als vnserem g. h. Gnediger herr wir bithen uwer g. dengÉf 
lich wisssen, wie der Ersame Rath von der Syttaw vns 
schickt hat vnsers allergnedigsten hern des koniges schrifft, $ 
juue ko. mt. vorschaft vnd entphill mit vnser gerechtickel 
stehen wo seine ko. mt. mit houe sein wurde, vund de 
gelegt vff send merteus tag, wes wir hetten wider die vom 
litz, G. h. wir bekennen das wir is billich vnd durch 
vorpflicht sein zugestehen, sunder g. h. soliche ko. vorhei 
kommet ganz kurtz an vns, uwer g. weiss auch wol, so 











5. benugen, genüze. 8. Erigtag Colmanni, d. 13. octbr. 
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ymandes zuhaben, vnser gerechtikeit- gruntlich vnnd eines rech- 
en weisse vorzubrengen, das wir des vnder vns nicht haben, 
nd mussen vns eines solichen annes an andern orthern irho- 
n, der vns weiss vor ko. mt. vnser gerechtickeit zu reden, 
nd haben keinen tzweifel an vnserem allergnedigsten hern, so 
ir vnser gerechtikeit recht vnd gnugsamlich vorbrengen vns 
irt Recht gesprachen, vnd bithen uwer gnade als vnseren g. 
. uwer g. wulde anschen vns arme Ritterschafft das wir gross 
sdranget werden jn mancherley sachen der uwer g. eines teyles 
ol weyss, auch uwer g. au dem andern brieue der vor gegeben 
t wenne disser, das vns ganlz moth ist, die von Gorlitz weiter 
morclagen, wenne alleine der Bierfure halben, uwer g. wulde 
is vorantworten bey vnserem allergnedigsten hern, das seine ko. 
t. nicht vngnade vff vns tragenn wolde jtzundt des tages halben, 
n wir jn keinem vngehorsam micht vorsitzen, sunder das wir 
f dissmol so eylende keinen man vflbrengen mugen, wenne jn 
r warheit, vns solicher brieff vor acht tagen einkomen ist vor 
artini, vnd uwer gnade vnser bestes werben vnd reden vor 
». mt. víf das vnus ein gerawmer tag geleget wurde, das wir 
s mochten bewerben vmbe einen man der vns jm rechten 
rwaren machte, vnd auch zuhanden mochten brengen vnser 
ieue vnnd priuilegien der wir vff dissmol darben, vnnde vnser 
stes werben bey ko. mt. wullen wir alletzeit vns gehorsamlich 
y uwern g. halden mit willigen dinsten alse bey vnserem g. 
rn Datum am tage leonhardi vnder Cristoff kotwitz vnnd Cas- 
r Gerssdorffz sigel, Anno etc. Ixxxix. 


Czu konigishayn fremde Bier mitsampt dem 
kretzschmer vffgnomen. 


So danne langehanss kretzschmer zu konigishayn wider der 

d - priuilegia vnd den Recess fremde Bier jns weichbilde. gefurt, 
; wvorkouft, auch eines teyles ju seinem krelzschem geschanckt 
, js er zusampt dem fremden bier das bey jm gefunden, mit 
ff der ko. gerichte jn die Stad gefurt vnd gefenglichen ge- 
X wurden, vnd so er vom. Sonnoband vor Martini biss víf 
rmitwoch nach lucie gesessen hette, hat jn der Rath zu bur- 

gegeben also das er solichen freuel gein gerichte abetragen, 


vcorsitzen, versüumen, | 95. am tage leonhardl (waArscheinlich des abtes) 
45. october. 34. Sonnoband vor — nach lucie, vom 7. nov. bis 16. decir. 
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vnd so er ader seine burgen gemanet werden sich wider vor 
den Rath gestellen sal, vnnd hinfur kein fremde bier wider der 
Stadt priuilegia einfuren nach schencken, Sal auch diss gefenp- 
nis halben nymandes von der Stad wider ju gemeyn nach ji 
sunderheit argen"nach fehden, sunder des mit worten nach nii $ 
werken jn arge nymmer gedencken: ut clarius habetur in me- 
moriali, 

Jm kretzschmer zu vlerssdorff fremde Bier ge 

nohmen. 


Dinstag nach Martini hat der Rath etzliche fussknechtc 
vnnd zu Rosse neben dem koniglichen Richter gein vlerssdorf 
geschickt, doselbist haben sie jm kretzschem anderhalb firtel Ca- 
mentz bier gefunden, das jn die Stad gefurt vnnd armen leuthea 
gegeben, vnnd haben den kretzschmer dorvmbe lassen heischen. 





Mit den von Sittau Lauben vnnd Camenz ! 


Illustrissime princeps: Invictissime Rex: generosissime do- 
mine vestre Regie maiestatis fideles subditi proconsul et cousulcs 
necnon vniuersitales ciuitatum Sittauiensis lubanensis et Cameu- 
izensis, causam inter Gorlitzenses et eos cum alijs sibi adheren- 
libus ex parte vecture cereuisie vertentem. v. R. serenilali sub- 
sequenter hic scriptolenus enarrandam humiliter supplicant ge 
nerose suscipiendam. . 

Primo quod supradicti v. r. miis. fideles subditi cum suis 
anleeessoribus a tempore cuius inicium non est in memori he- 
minum habuerint et tenuerint velut et hodie habent et tenent 
actualem realem et liberam possessionem et prescripcionem vé 
clure cereuisie ex prefatis ciuitatibus in districtum Gorliuese 
et suas villas absque militarium atque vasallorum eiusdem - 
strictus tanquam dominorum hereditariorum memoratarum vil- 
larum contradicione: et aliorum omnium et singulorum juris 
jmpeticionem. Quo non obstante ciues ciuitatis Gorlitzensis circ 
festum natiuitatis Christi proxime decursum prefatos ciues di 
ctarum. ciuitatum Syttauiensis lubanensis et Camentzensis iu 5U* 
predictis possessione et prescripcione inquielarent turbarent d 


10. Dinstag nach Martini, den 17. november. ^ 14. 199b 209a leere bitter. 
15. Die überschrift ist von spáterer hand. 
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olestarent: autequam in causam traherentur. Cum et predicti 
ues supradictarum ciuitatum varijs sinjstmis euenlibus tractu 
mporis ut plurimum adeo depauperati ut propler braxacionem 
udicionis ei-sue cereuisie liberam duccionem more veterrimo 
illo pacto sese conseruare valebant aut enutrire. . Mallent equi- 
m singula domorum tecta: necessario Re. mtis intuitu et ve- 
cori recuperacione: ignis voragine consumi quam eandem ce- 
uisie vecturam ereptam uel eiusdemque possessionem inquie- 
n tolerare. Qua interrupta et nobis turbata sub eo iuramento 
sÀro: deo necnon,v. Re. mti prestito audemus dicere rem- 
blicam: totamque ciuitatem  prefatarum ciuitatum funditus 
rituram in non mediocre v. Re. serenitatis. eiusdem fidelium 
bditorum damnum atque preiudicium intolerabile. 

Quod autem hy maxime Sittauienses in longa possessione 
ere veclure et ducture cereuisie in districtum et ciuitatem 
litzensem fuerunt, facit primo publica vox et fama et litera 
mini wenceslai Romanorum et Bohemorum Regis etc. in mo- 
concordie dicta: cuius tenor talis est, Wir wentzlaw von 
&s gnaden etc. vt habetur folio ducentesimo tricesimo secundo 
ius libri. 

Ex premissa ordinacione — clare ducturam cereuisie 
e et absque theolonij requisicione etc. fuisse: multo tem- 
*e procul dubio aut composicionem prestitam supradicti ciues 
possessione libere vecture cereuisie fuerunt. Quod si non: 
fuisset opus ut super theolonio vecture cereuisie: nominati: 
cordati essent. Si vero Sittauienses legillimo titulo aut bona 

sue liquide veclure caruissent. Nec He. mias tolerasset: 
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repetiti consilarij arbitrati fuissent. Nec Gorliizenses ac- : 


müssent quod supradicti fideles subditi sua possessione et 
eripcione potiti et freti fuissent. Quid vero possessionis 
jssimi temporis supradicti habuerunt, facit etiam litera regis 
ceslai que sequitur et est talis. 

AWir wentzlaw von gotes guaden Romischer konig zu allen 
en. merher des Reichs, vnd ko. zu Behmen Entbieten den 
ermeister Rathmann vnd burgern gemeinlich der Stad Syt- 
vnseren lieben getrewen vnser gnad vnd alles gutt, lieben 
&wen wir haben denn Burgermeistern Rathmann vnd burgern 
müglich vuser Stethe Gorlitz Budissen luban, lobaw vnd Ca- 
x vnseren lieben getrewen geschreben vnnd ernstlich gebo- 
das sie euch jn uwrem bier, das jr vnnd ander leuthe dic 
»ey euch ju der Stad kouffen vnnd jnn vnnd durch jre 
e furen vorkouffen vnd Schencken nicht hindert nach jrret; 
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nemlich. auch das dieselben Stethe bey jnn víf,iren mergkigen 
awssruffen lassen das yderman were der sey mit seiner hohe 
vnd kouffmanschatz furbass mehr awss vnserem konigreich m 
Behmen durch die Stete mit nahmen Syttaw fridlandt das grei- 
fenberg vnnd lehmberg jn das lanth gein polen, vnnde von dame 
wider her durch dieselben vuud sust keine andere strasse; vnud 
gebieten auch dorvmbe dem Edlen hincken hlawatzen von der 
leyppen uwrem houbtman ader wer zu tzeiten houbtman ist ves- 
tiglich mit dissem brieue, das er euch nach laute vnd sage uwer 
brieue, die jr ju den egnant sachen von vnseren vorfarn vud auch 1 
von vns habt, vnd auch sust ander uwer redliche kuntschaflt, 
dobey wir euch auch gnediglichen behalden: vnd geruglichen 
bleiben lassen wollen, hanthaben schutzen vnd schirmen solle 
als vnser bsunder liebe getrewen, Gegeben zu prage an sind 
Johannis tage baptiste, vnser Reiche des Behmischen jn dem ein ! 
vnd funffizigisten, vnnd des Rohmischen jn dem Siben vnd drei- 
sigisten jares. 
. Ex qua claret quod non solum libere ducere: sed eium 
vendere habent iuxla litere tenorem in non modicam presum- 
pcionem et fidem maiorem, desuper adducentur litere Regdes! 
due quarum tenor sequitur et est talis. 

Wir wentzlaw von gotes gunaden Rohmischer konig zv àl- 
len izeiten merer des Reichs vnd konig zu Behmen Entbie- 
then dem Burgermeister Rathe vnd den burgern gemeniglicher 
der Stad zu Budissen vnseren lieben getrewen vnsere guade rud 
alles gutt, lieben getrewen vnse haben vorgelegt vnser lieben 
getrewen die burger zur Sittaw, wie das jr sie vnd ander die 
von jnn bier furen durch uwer Stad vnd landt hindert, vnd nicht 
| gestaten wullet das sie bier jn uwer Stadt vnd landt vnnd durci 
uwer Stad vnud landt fuerten, douon so heissen wir euch vnd 
gebieten euch bey vnseren holden ernstlich vnd vestiglich mi! 
dissem brieue, das jr die eegnant vnser burger von der Sys" 
vnd auch andere die von jnn bier furen jn uwer Stadt vnd lnst 
vnd durch uwer Stadt vnnd landt mit bierfaren lasset vngehindert 
jn aller der mosse als das von alder herkomen ist, vnd th: 
do wider nicht als jr vnser schwer vngnade vormeiden wol 
Gegeben zu Prag an sand vincencij tag vnser Reych des Bd 
mischen jn dem tzwantzigsten vnnd des Rohmischen ju de 
Sebinden jaren. 

Wir wentzlaw von gots gnaden Rohmischer konig zu o& 
izeiten merher des Reichs, vnd konig zu Behmen etc. Bekenne 
vnnd thunkunth offentlichen mit dissem brieue allen den di 
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n sehen ader Boren lesen, das wir durch vnd getrewe dinste 
iser lieben: gelfewen der burger vnd gemein der Stad zu der 
'llaw, die sie vns vnd der Crohnen zu Behmen offt. williglichen 
zeiget haben, tegelichen irtzeigem vnud nach thuen sulleu vnd 
ugen jn kunfftigen tzeiten, vnud auch durch besserung willen 
rselben vnser Stadt zu der Syttaw, jnn mit wol bedochten mueth 
nd guttem Rath von sundern gnaden gonnet vnnd irlewbet 
ben gonuen vnd irlewben mit kraflt dietzs brieues Rechten 
seen vnd koniglicher macht zcu Behmen, das alle burger vnd 
woner vnser Stad zu prag selber, ader wem sie das entpfelhen 
rden, den das fuglichen sein wirth, jn die vorgnant Stadt zu 
* Syttaw  faren. vund tzyhen mugen, vnd doselbst bierkouffen 
1l gein prag furen vnd doselbst zu irer notdoríft trincken 
encken vnd vorkewffen, als jn das fugen wirth, vund wer 
sache das die egnant burger zu prag eingerley gesetze ader 
oth jn irer Stad zu prage gemacht helten, welcherley das 
re vnnd wie man das mit sunderlichen worten benennen 
chte, das wider disse vnser gnade were, das wollen wir das 
ibesey vnd dowider keine craft nach macht nicht eahabe jn 
rerweiss, vnnd gebieten dorvmb allen fursten, grauen, freyen, 
tern, knechten, Burggrauen, amplleuten, gemeinschafften der 
e merckte vnd dorífer, vnd mit namen der Stadt zu prage 

allen andern vnseren vnd des.konigreichs zu Behmen vn- 
hanen. vnd getrewen ernstlich vnd vehstiglich bey vnseren 
lem, das sie die egnanten burger vnd gemein der Stad zcur 
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1"w an der gegenwerligen vnseren gnade nicht hindern nach 2032 


1:sollen, Sunder sie doran vnnd dobey von vnseren wegen 
Wlichen vnd vestiglichen hanthaben schutzen vnd schirmen, 
1$ wer dowider thetthe der sulde jun vnser vngnade schwer- 
Vorfallen seyn, mit vrkund diss brieues vorsigelt mit vnse- 
'koniglicher maiestat jngesigel , Geben zu prag naclt gots 
cüt Dreytzenhuudert jar vnnd dornach ju deni fünff sud 
fgisten jareu, des ncehsteu montages nach sand merten tag, 
* Reichs des Behmischen ju dem drey vnnd tzwentzigisten, 
"des Rohmischen jn dem tzehnden jarenn. 

É£x quibus presumendum est. Si tantam libertatem ducere 
ndere cereuisiam eorum habuerunt: sic hodie habent: in 
ili ciuitate praga:-et in et per ciuitatem capitalem lusacie 
:tus Dudissinensis: quare non in ceteris ciuitatibus et locis 
u circumiacenlibus cereuisiam suanx vendere et propinare 


montages n. 5. merten tag, den 12. november. 
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iuxta literam regiam superius tactam admissum, fuisse debüsst. 
Cum ergo dictarum ciuitatum ciues et vniuersitates Sillauiens 
lubanenses et Camitzenses tanto tempore cuius inicium non es 
in memoria hominum: quo super habuerunt et tenuerunt, hibet 

et tenent realem et liquidam possessionem vectlure cereuisie se, * 

Committunt propterea se. v. Re, mii cum sua causa et brim ut 

possent ante omnia quiete sine molestacione et turbacione in sus 

possessionibus permanere. 
Licet etiam Gorlitzenses obiciant, Quod dominus jmperator 
karolus eos priuilegiauerit ante centum et viginti vnum ann: 
203b induranter — Quod nullus tabernarius aut alius in districtu Gor- 
litzensi aliam cereuisiam preter Gorlitzensem adducat et ven- 
dat etc., videtur-illud priuilegium personale et non perpetuum. 
Nam jmperator dedit istud temporaliter ad sui beneplacitum & 
reuocacionem duraturum. Quod elsi non reuocassel expirauil 
tamen per eins mortem. Et sua voluntas eiusque priuilegium. 
Nec pro se et suis posteris illud tradiderit, nec verbo perpeu- 
tatis Gorlitzensibus asscripserat. 

Gorlitzenses etiam eodem non vsi sed abusi sunt. Quare ni 
lius momenti sit ipso iure nullum irritumque et mane iure cautun. 

Quominus etiam olim Romanorum jmperator Sigismundi: 
circa quinquaginta quinque annos cum Gorlitzensibus super 3b- 
usu suorum priuilegiorum dispensauerit et eos in integrum resi 
tuerit. hoc fuit de preteritis gestum et non de futuris. licel eim 
ipsis priuilegia sua priora confirmauerit: non tamen potuto 
firmare quod prius non habuerint. 

Etiam si priuilegium capitale uel principale nullus mo 
menti: sed irritum fuerit et inane: consequens hoc nec in in 
tegrum restitucio nulla sit et inanis ipso jure. Nec etiam coz 
firmacio quid noui tribuit iuris. 

Nec etiam Gorlitzenses post eandem restitutoriam decir 
toriam et confirmatoriam de annis quibus supra. Nec etiam po 
determinatoriam inler ipsos.et vasallos et conterraneos disric 
Gorlitzensis, per Regem Georgium circa viginti septem am 
priuilegatam (.credimus reuocatam.) usque ad festum naliuiiaf 
Christi proxime preteritum vnquam fuerunt in possessione & 
pediendi et prohibendi jure mediatem vecturam cereuisie. 

E hec ipsa cereuisia per quoslibet induranter fuit vecta duci' 
vendita in districtu Gorlitzensi non obstantibus omnibus pré! 
204^ literis Regalibus et jmperialibus. 
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Sed nunc defacto circa festum prefatum natiuitatis Christi 8044 
»orlitzenses dictos ciues ciuitatum Sittauiensis lubanensis et Ca- 
nilzensis in sua possessione et prescripcione vetustissima: que 
muem excedit memoriam hominum turbarunt molestarunt et 
nquietarunt. Nec eos turbare molestare et inquie'are desinunt. 

Vnde et ex quibus vestre Regie celsitudini inter deceruenda 
ut quorum intererit rem ipsam v. Re. mtis commissione tra- 
endam patere queat plenius quid iuris possessionis quidque 
rescripcionis supradicti v. R. serenitatis fideles subditi ex parte 
eclure cereuisie habendi simul et habituri esse dinoscuntur. 


Non profecto ut v. Re. mtis manus ullo pacto suis uel 
Tiptis uel posicionibus obcludere: quod absit perpetuo: nite- 
enlur: Verum ex nunc velut antea omnem rei seriem partes 
[ causam eorum supradictam, se et res suas ad manus atque 
idicium v. Re. celsitudinis rata confidencia subiciunt atque con- 
dunt digua subieccione cernue prosternunt tanquam domino et 
égi suo geuerosissimo. Necnon summe equitatis judici v. Re. 
tem prece humillima instantissime orantes ommi qua valent 
ora humilitate et reuerencia. Quatenus pure propter deum 
lso jure misso. Exque vestre Regie humanitatis ingenita cle- 
encia suis in causis presidium et auxilium prestare generosum 
guetur: manusquoque sue Re. comitatis dexteram porrigere pro- 
cius: ut in sua antiqua et prislina possessione et prescripcione 
| noui nilque quod prius in suis conlinuis possessionibus non 
isset oplantes. Sed vecture cereuisie integrius permaneant ne 204b 

ipsis Gorlitzensibus vltra in eadem turbantur molestantur et 
qpietantur. habet namque potentissima v. Re. celsitudo reim- 
Te medullitus et prorsus reformare quod «etsi uel iure incau- 
u ant vi (ab aduersa parte) turbatum et inquietatum esset. 
sola regie beniguitatis exuberancia atque priuilegium parte 
aduersa adducendum uel adductum quodcunque in noxam 
lis alterius vergens aut reuocare aut moderare. Ne commodo 
u$: plures irrecuperabili damno afficerentur. —Nedum illis 
umquoque v. R. mtis inextricabile preiudicium: attentis diuis 
icie virtutibus regijsque pietatibus. Et quibus (haud ínsepe 
fati) ciues menioratarum ciuitatum maxime Sittauiensis plus 
; omnibus strenue atque fideliter diris perpessi sunt supplicijs. 


Insuper quibus pars aduersa ipsi Gorlitzenses plus illis mul- 
3t varijs gaudent priuilegijs, pollent opibus, gloriantur diuicijs, 


. medullitus, vollstándig. 


21 


205^ 


162 





pro quo re et corpore ron habent amplius quibus sese ex de- 
hito vestre Re. mti subiectos reddunt singulari tum obediewü 
tum et servitutis munere in dies perquam petentes almipotentem 
deum pro vestre Re. mtis incolumitate longeuaque vila et salule 
sempiterna oraturos indesinanter. d 


. Hie libellus Gorlitzensium oblatus est Revereu 


dissimo dgmino Johanni Episcopo Waradiense, 
Bude. in vigilia sancti nicolai anno saluti: 
m? cccc? Ixxxix. 


Serenissime Rex: clementissime princeps: Receptis iampri- ! 
dem actione posicionibus et articulis pro parte Sitlauiensium 
sibique adherencium coram Reuerendiss. domino, domino lo- 
hanne Episcopo warradiensi tue Regie majestatis consiliario con- 
ira ciuitatem Gorlitzensem productis: nobis ut legittimis prelace 
ciuitatis procuratoribus ad respondendum exhibitis, volentes pro! 
fide et obseruancia nostra in tuam Re. mtem tuis Regijs ma 
datis moremgerere, hoc modo pro hac vice hys respondere 
curauimus prolestantes hec omnia et singula in vim et formam 
responsionis prefate actioni offerri. Ex quibus omnibus et sin- 
gulis intencionem nostram fundari protendimus. Verum cum : 
Sittanienses eisque adherentes sua proposita atque produca co 
ram magnifico domino Georgio de lapide tue Re. ma'i* in Slesia 
locumtenenti: superiorisque lusacie aduocato etc. nunc immu 
lauerint. ad que consules et comitas ciuitatis Gorlitzenss $9 
responsa: exhibicionesque iurium ac priuilegiorum suorum domi 
ordinauerant iuxta formam et continenciam libelli iamiam obht 
Et ne nos velut procuratores ac sindici ciuitatis Gorlitzensis 1* 
spondendo in mora esse videamur. volentes generalem libellum 
Gorlitzenses: in quo fundamentum juris sui diffusius continet: 
quociens opus fuerit: pro repetito haberi pro fundanda noii 
intencione commemorate accioni, cum his pariter responit* 
conamur. 

Cum autem potentissime Rex militares et vasalli district 
Gorlitzensis in eadem causa ad producendum sua jura coram !? 
Re. mte: non minus quam Gorlizzenses per tuas Regias lite? 
vocali sunt: neque competere videntur: sed tnam Re. vocacion?? 
uon adducentes contumaciter absunt: potest ex hoc tua Re. mts 
argumentum sumere, eis in dicta causa contra Gorlitzenses par* 


3. in vigilia s. nicolai, den tag vor nicolai d. A. d. 5. decbr. 
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it nihil iuris competere atque eos ab accione et preteuso iure 
10 desiluisse. Ex quo etiam tua Re. mtas magnam praesump- 
onem accipere potest: multo minus dictas ciuilales quippiam 
ris super induccione sue cerenisie in districtum Gorlitzensem 
bi vendicare posse. De qua quidem vasallorum contumacia ui 
'esenciarum proiestamur, jn primis cum. par$ aduersa poni! et 
cit se a tanto Vamporet cuius inicium memoria hominum non 
ueal fuisse et esse in possessione ducture cereuisie sue jn di- 
ictum Gorlitzensem et contra ius nostrum prescripsisse etc. 

Ad hec respondendo ponimus. Quod ciuitas Gorlitzensis 
et ex eo tempore quo priuilegium domini karoli Romanorum 
peratoris et Bohemie Regis palam et expresse alienam cere- 
sam in districtum Gorlitzensem induci prohibens: prout et 
emadmodum ex eius tenore apertissime constat: obtinuit publi- 
ri quoque ac manuteneri fecit: exinde nullo vnquam tempore 
riem aduersam: seu earum alleram: non modo non possidere 
L prescribere: sed ne iuste vsum pretacte duciure sibi vendi- 
'e quidem uel habere poterat cum manifeste sibi obstiterint 
' ciuitatis Gorlitzensis: modo premisso quesitum quod nunc 
lam et publice exhibemus legalibus suh ex ecut is: eL cou- 
ua et pacifica possessio ac quod amplius est: iustus titulus. 

Deinde cum pars aduersa allegando propouit sese in prefata 
:ensa possessione a tempore nominato per Gorlitzenses fuisse et 
ie molestatam el turbatam etc. Respoudendo dicimus nos nul- 
s inste saltem possessionis ex allegatis causis sibi fore cou- 
is. Neque per ciuitatem Gorlitzensem eadem possessione: 
n eam non habeani: deslitutam esse. Sed duntaxat ciuitatem 
rliizensem esse vsam iure suo, interposita tamen auctoritate 
gii aduocati officialis quoque ad hoc iuxta terre consuetudinem 
mtati: ut antehac sepe sepiusque fecerit: prohibueritque la- 
narios sui districtus: atque eos quidem quos priuilegia el iura 

artabant: ne alienam cereuisiam inducerent sew induclam 
derent. Et. profecto regia ciuitas Gorlitzensis, temeritate par- 
aduerse: quam jus appellat, non absque magnis preiudicio 
lammnis molestata turbataque extilit et violenta sua contrauen- 
16; cuius pretextu pocius ipsa pars aduersa: et non nos: ut 
volunt, turbatores iurium nostrorum appellari atque decerni 
'entur. : : 

De illis denique singulis: de quibus pars aduersa lamen- 
r: nobis longe plus ipsis lamentandum esse putamus: po- 
mum cum mayora ciuitatis Gorlitzensis emolumenta ex 
ratura cereuisiarum dependeant: quibus sic, fraudatis Regia 
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ciuitas Gorlitzensis: ne paruis quidem incomodis affecta: a mullis 
parlibus ruinosa videri solet: de quibus damnis suoque interese 
protestamur. 

Neque partis aduerse modo satis largo data juramenta, sic 
ut promillitur: in preiudicium ciuitalis Gorlitzensis minime a: 
mitenda fore: equitas et iuris ordo demonstrant. Neque sue 
exlimacioni in comparandis damnis standum esse putamus, he 
singula cum ulteriori intencionis nostre adieccione: in libello la- 
cius quidem expressa inveniuntur. 

lusuper cum pars aduersa pro fundanda sua intencione i 
quasdam pretensas copias literarum domini quondam wenceslai 
Romanorum et Bohemie Regis producit: ad primas que quar 
dam concordiam: que ex parte theolonij inter Gor. et Sit facta 
esse videlur: continent: Respondendo dicimus, dato nou tum 
admisso, quo pars aduersa tales literas obtinuerit: tum cum iu f 
nulla sui parte presens negocium contingunt: inpertinentes esse 
videntur. Et si accuracius intuerentur: non tam pro partis ad- 
uersantis quam pro ipsorum Gorlitzensium intencione fundanda: 
facere videntur: quod tribus excepcionibus: que in libello con- 
linentur: clarissime demonstramus. 3 

Contra secundas literas excipiendo: dicimus illas non in vim 
priuilegij: sed sub forma simplicium missiuarum traditas esse: 
quod ex earum tenore et precipue ex data earum manifestum 
est: que neque annos a natiuitate Christi complectitur: et eliam 
nobis de huiusmodi mandatis Regijs nihil constat: neque a nostris 2 
antecessoribus de illis nos quitcunque audiuisse recordamur. 

Contra reliquas literas que ciuitati Budissinensi et ciuitali pra- 
gensi inscribuntur excipiendo: dicimus eas non esse contra jura 
et priuilegia nostra. Nec contra nos aliquam presumpcionem 
faciunt: prout pars aduersa contendit. Nam in nulla sui pute 
Gorlitzenses tangere videntur. Et cum Gorlitzenses sua um 
jura et priuílegia tutari et defendere tenentur: non immerilo be 
litere, cum nihil ad causam faciant impertinentes sunt: e id 
probandam suam intencionem inepte et invtiles esse videntur. 

Contra excepcionem sic incipientem licet etiam Gorlitzenss 
obiciant etc., quam proponunt coutra priuilegium : quod ciuiiili 
Gorlitzensi ab invictissimo quondam, Romanorum jmperatore t! 
Bohemie Rege karolo quarto etc. datum est: in qua pretendus: 
dictum priuilegium personale esse siue temporale etc., pouimu 
et dicimus jdem priuilegium non esse priuilegium personale: t 
ipsi volunt: sed pocius locale: Est enim ciuitati et non personis 
roncessum. Et licet sua jmperialis maiestas: tum ad suam reuc 
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cionem dederit: tamen cum neque ipse jmperator karolus ne- 
1€ sui successores Bohemie Reges illud reuocauerint: tunc vo- 
nlate principis perpetuatum est. Et suum vigorem de Rege ad 
gem mediantibus confirmacionibus priuilegiorum ipsorum Gor- 
zeusium: obtinuit: usque ad tuam Regiam maiestatem: a qua 
ania et singula jura Gorlitzensium atque priuilegia accepta ap- 
obata inuouata et liberalissime confirmata sunt. Et preterea 
mmemoratum priuilegium etiam specialiter per Regiam sen- 
ciam literis approbatum et confirmatum est: que facta execu- 
uem irreuocabiliter in rem iudicatam transferunt. 

Ad id quod deinceps de non vsu et abusu priuilegij Gor- 
ensis et sui iuris etc. allegant etc., dicimus Ciuitatem Gorlitzen- 
1 jura et priuilegia sua in vsu habuisse quod eis conveniens 
possibile fuit. et non esse illis abusos: vt hec omnia in libello 

Regie Maiestati diffusius et amplius videre licebit. 

Ad articulum qui incipit Sed nunc defacto etc. dicimus 

circa primum articulum diximus, ciuitatem Gorlitzensem non 
facto solum: sed etiam de jure iuxta tenorem Regie sentencie 
'Sdam suorum iurium atque priuilegiorum violentos transgres- 
s: ut fas erit: prohibuisse atque mulctasse: non in lesionem 
um aduerse partis: sed in suo tum districtu, ad quem se sua jura 
oriuilegia extendunt. Et si Sittauienses cum sibi adherentibus 
tra juva et priuilegia Gorlitzensium: ut ipsi confitentur: fece- 
1: non dubitamus eos in penam Regie sentencie incidisse. 
bus huiusmodi temeraria et violenta jurium ipsorum Gor- 
nsium nedum possidendi immo neque prescribendi vires pre- 
& poterant. 

Serenissime Rex clementissime princeps: his responsionibus 
breuissimis: ad accionis articulos et posicionis Sittauiensium 
bi adherencium ui preseuciarum vtimur. humillime tue Regie 
nostro vero domino atque Regi suplicantes: velit hanc re- 
sionem nostram atque libellum qui ad proposita vasallorum 
ictus Gorlitzensis et ipsorum Siltauiensium cum sibi adheren- 

coram maguifico domino Georgio de lapide tue Regie Sere- 
is in Slesia locumtenenti et superioris lusacie Aduocato etc. 
Jibus tue Regie ciuitatis Gorlitzensis domi collectus est: cle- 
i animo intelligere: et humillimam peticionem nostram que in 
huiusmodi libelli ponitur: per sua innata mansuetudine ex- 
e. Nam fidelissimis exequijs nostris: ut fideles subditos decet: 
acre maiestati nostro vero Regi ac domino pro ea in nos 
nucia: pro viribus nostris: nunquam deesse curabimus. 
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202b Responsio ciuitais Gorlitzensis ad articulos iva 
sallis et civitatibus Syttauia luban et Cament: 
ex parte induecionis cereuisie contra se pro- 
positos. 


Serenissime Rex: clementissime princeps: Consulatus toà- : 
que communitas ciuitatis Gorlitzensis tue Re. miis subieclissimi 
fideles: sese tue Re. cle. suo vero Regi ac domino: tam fidelibus 
quam accuratissimis suis obsequijs: quoad possunt: humilime 
commendatos faciant. 


Vellemus clementissime Rex: cum vasallis et amicis nostris ' 
de ciuitatibus: cum quibus nobis vetus necessitudo est: polius 
bene esse: et a forensi discidio quiescere: quam coram tua Me. 
mte. cum illis decertare: nisi per illos reipublice tue He. ciuitatis 
Gorlitzensis pernicies atque ruina machinaretur. Verum sie iu- 
duximus animos: minime licere nobis pro fide nostra erga tuum 
Re. mtem. rempublicam nobis creditam: ut et salua sit et integra: 
non ab quorumlibet iniurijs certanti vindicare. Nihil egimus 
propter quod merito nobis molesti sint — Jura tamen atque pri- 
uilegia nostra tuemur atque defendimus: quibus hec tue Re. 
mtis. ciuitas a clarissimis quondam jmperatoribus Romanis & 
Bohemie regibus: demumque a tua sublimitate Regia: non sint 
maxima liberalitate dotata est et aucta: sine quibus profecto dicti 
tue Re. mtis subditi: neque bene esse: neque diu in ciuilale sese 
continere queant. Bis terve rogauimus illos: et precibus prece 
addidimus ne priuilegia nostra infringerent et nos quiete uli e 
nostro paterentur. verum nil loci precibus nostris relictum est hinc: 
quia nostro jure usi sumus: sibi commemorati nostri amici -—- 
trouersie oportunitatem quesiuere: que inter nos et illos: cereus 
emende vendendeque gracia: coram magnifico domino Georg? 
de lapide tue Re. celsitudinis in Slesia locumtenenti: superiori- 
que lusacie Aduocato etc. plurimis quidem verbis utrisque 36 
est: qui cum partes suas pro concordia facienda interposuiss 
neque concordie locum invenit: dato recessu: nos cum dictis ad 
uersarijs nostris ad tuam Re. celsitudinem ad cuius Régalia cats 
Speclare visa est: controuersie terminande gracia: destinauit 
Quamobrem potentissime Rex nos velut missi a consulata tot:49 
communitate tue Re. ciuitatis Gorlitzensis ad tuam sacram m? 
iestatlem profecti: eiusdem matis tue subditi tam humiles, qu» 
obedientes comparemus: atque his nostris scriptis ad singul 
arliculos ex parte cereuisie ducende .coram magnifico domi: 
Georgio de lapide: domino et Aduocato nostro propositos: ! 
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dine respondere curabimus: Vbi pro iure nostro exponendo: 

n tam' voluntate nostra: quam re ipsa cogente: propensius 

ulo evagemur. Ea: qua possumus: humillitate: tue Re. cel- 2083 
udini nostro vero Regi ac domino suplicantes: velit ea: que 
o iure nostro faciant: equo animo intelligere: ac pro innata 
wusuetudine in meliorem partem accipere: Quitcunque tue 
.mli. uel honori uel comoditati erit: hoc dicti eiusdem mtis 
: fideles: summa: quoad possunt: cura opera diligenciaque 
"tare curabunt. Sed quo tue Re. mti ac optimo cuique ius 
irum lucidius appareat: pro fundamento cause nostre: pre- 
ionem quondam vut breuius possumus, premittemus: in qua 
quid forte inclemencius dicturi sumus: non in quempiam 
imm virum: sed pro iure nostro explicando: ab obiectis ad- 
sariorum nostrorum confutandis: dictum existimari velimus: 
id ui presenciarum protestamur. 

Non arbitramur magnificentissime Rex ignorare tuam Re. 
m. quamlibet, ciuitatem pro veteri terrarum descripcione: suo 
itorio quadam necessitudine coniunctam esse: ita ut neque 
las sine territorio: neque territorium sine ciuitate: suum ob- 
bit vigorem: sed utriusque salus ex uiroque dependet. Quo 
ut ciuitatem: nisi territorio iuuetur: eL territorium: nisi ci- 
te foueatur: depauperari ac periclitari tandem: necesse sit: 
d prodest colonis agros colere: metere segetes: armenta: 
udesque pascere: nisi ciuitatem prope habeant: vbi: que suo 
're paria sunt: comode vendere possint: el quesito ere: sibi 
'ssaria comparare queant? Quo vniantur in ciuitate ciues: 
per colonos res frumentarie: ligna: fenum: stramenta: et 
ra usui humano accomadata inducantur? Itaque cum villani 
torij Gorlitzensis vendendo emendoque suum victum in ci- 
e Gorlitzensi: ad quam ordinati sunt: necessario querent: 
ues Gorlitzenses tue Re. serenitatis fideles triticum ordea hu- 
un et ceteram ad coquendam cereuisiam necessaria ab ipsis 
»arant: quis dubitat: si multa cereuisia de ciuitate in tabernas 
lem territorij deducitur: multam cereuisiam tam pro ciuium 
1 villauorum. necessitate braxandam esse? Quanto autem 
cereuisie in ciuitate conficitur: tanto plus frumentorum et 
un rerum: que ad braxandum necessarie sunt: dictis tue 
nlis ciuibus opus erit: quas fere ommes ab ipsis villanis 
do recipiunt Qua ex re non modo ciuitati: sed totiquoque 
j;rio tue He. mtis ingens comoditas et maximum cremen- 
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tum euasa videtur. preterea dicti villani sua frumenta in con- 
memorata tua He. ciuitate; et aptius et carius vendere possunt 
atque cereuisiam; que satis conveniens est nature: ex dicla du 
iate minori tum labore: tum precio sibi comparare queunt. 

Has equissimas raciones ac recta et continuata ipsorum 
ciuium Gorlitzensium obsequia: Romanorum jmperatores: Reges- 
que Bohemie animaduerterunt: atque pro sua jmperiali Regalique 
liberalitate: dicte tue Re. ciuitati Gorlitzensi: ex parte ducede 
cereuisie, singularem graciam siue libertatem fecerunt. presertim 
karolus quartus diuus Romanorum jmperator et Bohemie Rex, 
de certa sua sciencia: maturo consilio deque Regia aulorilite 
Bohemie hoc subscripto priuilegio commemoratam ciuitatem Gor- 
litzensem pro sua jmperiali clemencia donauit: cuius exemplatus 
tenor talis est. 

Karolus quartus diuina fauente clemencia Romanorum ju- 
perator semper auguslus et Bohemie Rex. Notumfacimus tenore 
presencium etc. , 

' Hanc graciam Serenissime Rex cum ceteris tue Re. ciuili 
Gorlitzensis priuilegijs: tua Regia clemencia liberalissime coír- 
mauit. Neque ambiguius: si dicta gracia nobis hactenus non esd 
concessa: quin perspecta fide nostra: consideratis iustissimis 7? 
cionibus antedictis: contemplata denique naturali equitate €x q?' 
luce clarius apparet: quamlibet ciuitatem cum suo territorio far 
datam: et cum eodem pro utriusque comoditate conseruandur 
esse: tua Regia clemencia nobis tanquam atque vberiorem gracom 
faciet. Nam et hoc quoque certum est: mayorem partem ciuium 
dicte tue Re. ciuitatis Gorlitzensis sese ex coccione et vendicio 
cereuisiarum conseruare debere: qui in expedionibus bellicis: i 
subsidijs regalibus: in exaccionibus: iu ceteris quoque pre wi 
cione ac munimine dicti tue Re. mtis oppidi necessarijs: $32 
quam artifices onerantur: qui dum braxatam cereuisiam veni 
nequeant; necessario ad inopiam redigentur: hinc sequetur dom" 
rum ruina: dispersio ciuium: et reipublice detrimentum. Qu 
vero dampnis dicti tue Re. sublimitatis ciues: huiusque hac in! 
affecti sunt: silencio transimus. plures enim ex eis ita braxiP 
rant cereuisias: ut vix soluendo sint hodie. Neque simile & 
si idem dicent alie ciuitates. Nam per sua territoria sua tan? 
cereuisia venditur: neque per nostre cereuisie induccionem ! 
sua territoria a nobis molestantur: jmmo omnes dicte ciuité 
suis territorijs sine turbacioue nostra utuntur: neque ex hoc * 
turbate sunt: verum emolumenta: quibus tue fegiae ciui 
Gorlitzensis ciues, sese liberosque suos et conseruare et nul! 
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debent: per induccionem sue cereuisie ad nostrum territorium 
nobis e manibus preripere conantur. lllud equum me sit an ini- 
quum: tue Re. serenitatis iudicio relinquimus. 


Preterea dicta tue Re. sublimitatis ciuitas Gorlitzensis in 
5replibus subsidijs et in megocijs bellicis: ut non obscurumi est: 
in&r alias ciuitates quibus coniuncta est: semper mayorem par- 
lem dare et expedire consueuit. Cetere vero ciuitates multo minus 
expediunt: quemadmodum ante hac et iampridem in obsidione 
Clogouie satis claruit Cum autem alie ciuitates fructum ven- 

IH ende cereuisie de districtu Gorlitzense atque suis territorijs pa- 
rir colligere deberent: et commemorata ciuitas Gorlitzensis 
loc ipso emolumento: quo potissimum sustentári debet, prjua- 
THur: salis existimari potest: quanta iniuria afficerétur. —Alie 

E. erigerentur: illa vero supprimeretur. Alie diuicijs cumu- 
hrentur: illa ad inopiam vergeret: etiam usque adeo: ut tante 

demum expedicioni uel iu rebus bellicis uel in subsidijs regali- 
bu minime esset suffectura. 


Quicunque. vero clementissime Rex: post ea tempora turbu- 
Hantissime tempestates: partim ex dampnata heresi: partim ex 
fprmatis latrocinijs: passim in his terris exorte sunt: mihilo tamen 
minns antecessores nostri salutem reipublice dicte tue Re. ciui- 
ls Gorlitzensis curare voluerunt: atque commemorata gracia : 
qmatum eis in tantis disturbijs possibile fuit: tantisper usi sunt 
em manutenuerunt: donec supradicti vasalli nostri hac ex re: 
Wis ad suas, tabernas nostram cereuisiam ducere cogerentur: 
Jwe gramatum iri: coram jllustrissimo principe et domino, do- 
mao ladíslao hungarie Bohemie etc. Rege conquesti sunt. pro- 
isque ab utraque parte iuribus suis atque libellis: iamque 
ntibus nobis sentenciam: felicis recordacionis Rex lachri- 
Wuda norte decessit. pendebat itaque causa ad coronacionem 
E je Regis Georgij: qui ipsorum querelis: nostrisque respon- 
tionibus sufficienter auditis: supra multis articulis contra nos 
IWpositis: quibus articulus quoque de cereuisia ducenda insertus 
es ;sentenciami pro commoditate reipublice tue Re. ciuitatis Gor- 
sis iusticia exigente, profetebat: huius caput sentencie atque 
zn cum articulo de ducenda cereuisia: hic pro suo tenore 
ngimus. VVir Jorge von Gotes gnaden konig zu Behmen etc. 


- Postea vero latam sentenciam pro suo tenore executi su- 
Braxauimius enim cereuisiam tam pro ciuium: quam vil- 
necessitate copiosam: que a tabernarijs per districtum 
ad tabernas deducta est. 
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Sed poslquam pro damnmandis hereticis a summo poulíe 


"209^ processus emanaverat: et cruciferi: quibus heretica prauitas ex- 


tingueretur: accincti fuerunt: propter heresim multe dissensiones: 

multe procelle: multa denique discrimina im his terris surgebat: 

ex quibus nonnulli vasallorum nostra jura: nostraque priuilgi ' 
iufringendi: occasionem sibi sumpsere. et pro. sua temerilale Re- 

giam sentenciam: quam prius acceptaucraut: quemadmodum lo- 

die faciunt: aspernari non verebantur. 

Posthac Serenissime Rex: polonorum silesiorum ac Bohe- 
morum ingentes copie contra tuam Re. mtei. profecte sunt: que ! 
noslris partibus: propter loci vicinitatem assiduo terrori erant. 

Preterea semis ille hereticus Schinyrsitzky cum geut uw 
fideli terras illas intrauit: nos nostrosque Rapinis cedibusque 
turbauit: villas nostras iucendio deleuit: multisque alijs incomo- 
dis nos affecit. Et quamuis nos progenitorum nostrorum sec 
vesligia: neque cum eo: neque cum alio quouis hoste, contó 
tuam Re. mtem. nostrum verum Regem ac dominum: uel coutri 
clarissimos tue Re. miis antecessores: nostros dominos compo 
sicionem ullam inire tenlauimus: aut crebescentibus nostris hinc 
quippiam auxilij facere voluimus: Illi tamen cum gente sua con 
tra tuam Re. celsitudinem: neque hospicium: neque victum: ne 
que reliquum subsidium in terris istis defuisse vidimus. 

Etiam post mortem Regis Georgij ista terra varijs hostium 
incursibus turbata est: qui quamuis multa: tum priuata: fum 
publica latrocinia exercueril: tamen non solum  hospidó: * 
consilioque et auxilio in hac terra contra nos suffulti foerunt: ? 
quibus nostri plerumque fugati cesi ac predati suut. Tot tantisque 
turbacionibus: terroribusque lacessiti: potentissime Rex: von eral 
in nostra facullate: ut eque nostra iura nostraque priuilegia 1e 
pore quoque defeusaremus: sed illatas nobis iniurias: plerumq! 
turbida tempestate impellenté: tanquam impotentes resistendi 
tolerare coacti sumus: preserlim ea tempestale qua neque leg 
bus locus erat propter vim armorum: neque vim vi coercet 
conveniens visum fuerat Nunquam tamen nostro juri nostr 
que priuilegijs renunciauimus. Nam habita oportunitate: sept 
numero illos nostri juris nostrorumque priuilegiorum  conltl/ 
ptores et preuaricalores auxilio judicis tue Re. mtis varijs »* 
dis: prout fas erat: mulctamus, | 

Quodsi magnificentissime Rex tua Regia maiestas forte sci 
desideret: quare vasalli iura ac priuilegia: dicte tue Re. ciuitdl 
Gorlitzensis tam impugnare nitantur: cur non illi pocius ad qui 
de iure ordinati sunt: quam alijs ciuitatibus: emolumentum : 
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denda cereuisia in terra Gorlitzensi: administrari paciantur? 
d hec clementissime Rex paucis respondemus. Nam constat 
sos vasallos et nobiles feudatarios terre Gorlitzeusis veteri 
i dam ligore atque odio dictam ciuitatem proseculam esse: 
i0 fit: ut omne emolumentum: omne lucrum: omnem deni- 
ie comoditatem huic dicte ciuitati invideant: cuius quidem 
toris caput est et. origo. Nam Gorlitzenses ciues vastatores 
Te: regiarumque stratarum predatores: qui latrociniorum fre- 
encia omnibus peue mercatoribus terrori fuerunt: insectali 
ub: et tolis viribus illos prohibuerunt: captosque carceribus ac 
iulis mancipiarunt: et quoslibet tam nobiles quam ignobiles 
xilio tuorum HRegiorum iudiciorum sine discrimine pro suis 
ritis afflixerunt. Imperatores enim Romani et Bohemie Re- 
i: tuaquoque Re. mtas. huic dicte tue Re. ciuitati Gor. prout de- 
t: serijs mandatis iniuuxerunt: ut pro sua facultate vastacioues 
ré: predaciones: latrociniaque prohiberent: quominus hec terra 
lunca latronum fieret: mercancium predatrix: quibus tot tan- 
[ue mandatis ciues Gorlitzeuses tue Re. mtis fideles paruerunt 
'^enus: et prout equum erit: infuturum in necem usque pa- 
iant. propter ea sepedicta ciuitas Gorlitzensis vasallis perosa est. 
m: ipsa ciuitas secundum Regia mandata ipsi multifariam ab 
»eratoribus Romanis: Bohemieque Regibus: ac tua denique 
. mte. facta: judicium tue Re. mtis in hac ipsa ciuitate a 
allorum ac quorumlibet iniurijs: tum autoritate: tum auxilio 
. Ré. mtis. aduocati defensauit: tutata est et manulenuit. hodie- 
que dicte ciuitati ab vasallorum impugnacione gracia judicio- 
1.tue Re. mtis ibidem: minime quiescere licet. Neque tum im- 
máciones illorum magnifacit: quamuis sepe ab illis molestetur: 
11ue Re. mti. que potens est: eam a quorumlibet insidijs vindi- 
itsatis obedire videtur. Ex dictis autem causis; fauore ne: 
odio.prosequendi sumus: tua Regia mtas facile iudicabit. 
Postremo Serenissime Rex non obscurum est: nos cunclis tue 
clemencie negocijs; nobis uel a tua Re. mte. uel a tue. Re. mtis. 
Kato commissis: non minus fideliter quam accurate locasse 880b 
am nostram. Nec in prestandis obsequijs: propter que priui- 
dicte tue Regie ciuitati concessa sunt; vnquam pro viribus 
is defuimus: neque imposterum defuturi erimus. Sed vasta- 
:: Rapinas: carceres: cedes: incineraciones propter Reges 
»minos nostros: ut fideles subditos decuit: perpessi sumus. 
minus tue Re. mti. nostro vero Regi ac domino: prout 
; possibile fuit: cum studiosissima: tum fidelissima obsequia 
are" curauimus: que ex tuis Regijs literis: tue Ro. serenitati 
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grata fuisse: non sine summa iucunditate intelleximus. dabimu- 
que operam: ut infuturum pro virili nostra tuis Re. mandi 
obsequamur. $i igitur ex hoc: quia importunissimo tempore: 
non minus id exigentibus: nostrorum regum domorumque o 
sequijs: non usi sumus mostris priuilegiis: ea amitlere debere 5 
mus: quemadmodum aduersarij nostri contendunt: quid tum cum 
illis: qui uel nulla uel minus accurata obsequia tue Re de. 
facerent: futurum esset? Reuera lachrimandum hoc quidem fore: 
ut propter fidelitatem nostri laboris: nostrique seruicii: nostro 


, jure priuilegiisque et libertatibus nostris priuandi essemus: que! 


nostris quondam antecessoribus: partim ex gracia: partim ex- 
igentibus: suis studijs et laboribus: a gloriosissimis Romanis jm- 
peratoribus, Regibusque Bohemie data et concessa fuerunt $ed 
nos tantam spem in tua Re. cle. atque iusticia fiximus: ut noa 
modo non timeamus: nos hisce priuilegijs nostris a tua Re. mte! 
priuandos: verum tantam atque ampliorem graciam tuam Re. 
mtem. nobis indubie facturam speramus. 

Absoluta itaque prefacione Cle. Rex: iam obiectis vasilo- 
rum atque amicorum nostrorum de ciuitatibus Syttauia luban e 
Camentz ex ordine responsuri sumus. 

1 Ad proposita vasallorum: cum primum asserunt se dactü 
cereuisie aliene ad tabernas Gorlitzensis territorij: per nos spo 
liatos esse: petentes se- possessioni restitui etc., dicimus nos eX 
eo tempore quo dicte tue Re. ciuitati Gorlitzensi priuilegium ab 
invictissimo Romanorum jmperatore et Rege Bohemie etc. karolo 
quarto datum est: cuius copiam in prefacione posuimus un- 
quam admisisse vasallis iustam possessionem ductus cereuisie alien 
in suas tabernas: neque hodie admitlimus: et quantum per not 
stetit illam eorum pretensam possessionem interrupimus. Siigk 
tur centum annos et amplius iusta possessione caruerunt: qut 
nam possunt: ut aiunt: nuper per nos esse spoliati. Nam ili 
obstant titulus et continua et pacifica possessio. et si quU 
alienam cereuisiam ad suas tabernas induci fecerunt: quema 
modum confitentur: fecerunt hoc non absque maximo inco 

tue Re. ciuitatis Gorlitzensis: et mala fide: quia contra priu 
legium et jus nostrum: qnod eis legittime denunciatum fü 
Nobis vero competit ductus cereuisie nostre in tabernas tef 
torij nostrj ex cesarea et Regia donacione: uts. in prefacione dit 
ruit Et quociens vasalli alienam cereuisiam ad suas tabem 
induei fecerunt: tociens contra priuilegium nostrum et Regis 
sentenciam fecerunt: et etiam tociens inciderunt in penam q 
in eadem sentencia exponuntur: quam penam: ut non dubitam! 
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1 Regin mtas pro.sua Regia Camera ac pro comoditate dicte 
e Re. ciuitatis Gorlitzensis pro ipso tenore sentencie Re. exigere 
inime  obliuiscetur. 


Cum autem excipiendo contra priuilegium nostrum: asse- 
nt ipsum esse vetus et occultatum: neque nos ipsum in usi 
buisse etc., dicimus quod talis vetustas non infirmat priuilegium 
strum: sed pocius dat illi autoritatem, Neque celauimus ipsum: 
[eo ipso: quo nobis conveniens et possibile fuit: usi sumus: 
od luculentissime ex ipsa prefacione demonstratum est, Nam 
eo nunquam usi essemus: ut asserunt: non fuisset eis neces- 
ium hanc ob rem olim coram Re. mte. nobiscum disceplüre: 
jua quidem mte. Regia hoc ipsum priuilegium nostrum 'ac- 
(tum fuit et legittime comprobatum: ut satis ex Regiàá sen- 
cia eiusdem mtis in prefacione claruit. 


Ad proposita Sittauiensium. ' 


Deinde magnificentissime Hex cum Sittauienses agunt de 
lio etc,. Respondemus illis: quemadmodum vasallis pro eo- 
a articulo respondimus. Nam eo quod quis non habet: spo- 
i mon potest. Sittauienses vero ex eo tempore: quo karolus 
mtus Romanorum jmperator eandem nobis graciam fecit: nun- 
wu.se.de iusta possessione iactare poterant: neque legittime 
scribere: cum ipsis obstarent. bona fides et iustus. titulus* ut 
antedictis clarissime patuit. . 


JPretérea cum sub quodam exemplo produxerunt quasdam 
fas: literas: serenissimi quondam principis et domini: domini 
ieéslaà Romanorum et Bohemie Regis: quandam concordiam 
linenites: que olim inter Sittauienses et Gorlitzenses. ex parté 
loti esse facta videtur sub minori eiusdem Re. miis sigillo: 
teuerendissimi domini Conradi quondam pragensis Archie: 
üpi: et domini hynrici Birken de duba sigillis consignatas 
i"quibus probare nitebantur, se posse cereuisiam suam libere 
listYsctum Gorlitzensem ducere atque impune ibidem vendere 
'IContira dictas literas primum excipiendo dicimus nobis de 
»nmi nihil constare. Et cum mon intelligimus illas autentico 
lo tue Re. ciuitatis Gorlitzensis: quemadmodum sonant: con- 
1tàB -essé: non credimus antecessóres nostros eas acceptasse 
ratas habuisse. Neque existimamus: cum nostrum sigillum 
ipsarum tenore non sit illis appen: bo illas acceptan- 
esse. ' 
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Et cum Sittauienses replicant: eundem Regem post à- 
tas literas non diu supervixisse: et cum Rex laudabilis memorie 
diem obierit: ex post Gorlitzensibus easdem literas noluisse con- 
signare etc., dicimus quod etsi idem Rex ilico post datas literas 
vila decessisset; quod minime. concedimus: tum post ea tem- 
pora in hanc usque diem non sine clarissimis Regibus atque 
dominis fuimus: a quibus: si litere legittime fuissent: procu 
dubio Gorlitzensibus. mandatum fuisset: ut hasce literas sigias- 
sent: quod tum non esse factum intelleximus. 

Secundo contra easdem excipiendo dicimus: posito eliam: 
quod eedem litere: quas produxerunt: tue Re. ciuitatis Gorli- 
tzensis sigillo signate essent: sicut non sunt: tum cum lilere 
pro ipsarum tenore iudicande sunt: et eedem litere duntaxat de 
quadam concordia inter Sittauienses et Gorlitzenses ex prie 
theolonij facta personent: neque in aliqua sui parte invenialor : ! 
quod Sittauienses libere possessionis cereuisiam suam uel ad ci- 
uitatem uel ad districtum Gorlitzensem ducere et ibidem vendere: 
supra quo puncto vertitur controuersia inter nos et Sittauiense: 
videntur esse impertinentes: et minime possent per eas sum 
intencionem fundare: videlicet quod possint cereuisiam suam le? 
bere ad territorium Gorlitzensem ducere et ibidem vendere elc. 

"Tercio contra easdem excipiendo: dicimus literas commt- 
moratas expresse tenere: quod ciues et incole ciuitatis Sittauiensis 
possint cereuisiam suam per ciuitatem Gorlitzensem libere et non 
obligati ad iura theolonij ibidem ducere. Sed non habent quod ? 
ciues Sittauienses possunt cereuisiam suam uel in ciuitate uel in 
districin Gorlitzense vendere aut ibidem deponere. Et deinceps 
in eisdem literis subiungitur: jtem si quis ciuis Sittauiensis ce 
reuisiam suam per ciuitatem Gorlitzensem usque ad oppidulum 
Rotenberg duxerit et eandem. ibidem vendere mequierit: noi! 
debet eam ibidem deponere: sed per ipsum oppidulum ad si 
loca ducere.  Contra' hunc punctum sepenumero fecerunt & 
hodie quoque faciunt. dum enim cereuisiam sugm ad Rotenbeg, 
duceut: neque comode vendere possunt: eam ibidem deponenti 
atque ad tabernas territorij Gorlilzensis: contra iura et priugé 
dicte tue Re. ciuitatis Gorlitzensis deduci procurant: quo fit: 3l 
ipsimet quoque dictam concordiam . aspernari et infringere n 
omiserunt. Quare speramus clementissime Rex: eos per dict 
literas nisi meliores ostenderini: propositum suum minime pr? 
baturos. 

Vitimo iidem Sittauienses quasdam literas testimoniales pro 
duxerunt: in quibus quidam agrestes fatebantur sese non recor 
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ari: Ín nonnullis tabernis territorij Gorlitzensisaliam cereuisiam 
uam Sittauiensem 'vendifam esse etc. Contra quas primum ex- 
piendo: dicimus easdem literas: cum ante plures annos date 
i: non tam pro sua quam pro nostra intencione fundanda: 
licaces esse: presertim in hac parte: cum Sittauienses et vasalli 
mnt de non usu priuilegiorum nostrorum. facile quidem Sere- 
ssime Rex animaduertet tua Re. mtas. Sittauiensibus minime 
cessarium fuisse: ante plures annos Rusticorum attestaciones 
eadem causa contra Gorlitzenses colligere: nisi illis etiam 
mporibus antecessores nostri: iure nostro: nostrisque priuile- 
s usi essent. Ex quo lucidissime patet easdem literas pro- 
ctas non tam contra nos quam contra Sittauienses testificari. 
ique duhitamus eos suis proprijs armis confodiendos esse. 
Secundo contra easdem excipiendo dicimus: quod cum pro 
idanda intencione nostra autenticas literas jmperatorias et Re- 
s produximus: ut ex prefacione nostra manifestum est: que 
* sentenciam Regiam superius scriptam et efficaces et legittime 
icate sunt: non existimamus contra easdem siue nobilium siue 
obilium attestaciones indirecte rapiendas esse. Summum enim 
ümonium videntur esse jmperatorie et Regie litere. Neque 
irecte videlicet agendo de. prescripcione. Nam sue pretense 
scripcioni: ut-supra clarius habetur: obstant iura et priuile- 
mostra atque Regia sentencia que in rem iudicatam transsiuit 
ue:robur suum obtinuit Sic denique: ut promissum est: 
erárja ac violenta iurium nostrorum continencia Sittauien- 
seu alijs quibuscunque nedum possidendi immo neque pre- 
| vires prestare poterat. 


Ad obiecta istorum de luban et de Camentz. 


"Chim tandem potentissime Rex: amici nostri de luban et 
Jamnentz: de sua cereuisia ad tabernas nostri territorij du- 
a^ prescriptam consuetudinem el possessionem contra nos 
amt: neque quippiam amplificacionis iuris afferre videntur etc. 
ttr- contra illos eadem responsione qua in ea parte contra 
los atque Sitiauienses usi sumus. Satis enim tue Regie mti 
réfacione nostra patescit: quo iure quoque titulo ductu 
£sie nostre ad tabernas nostri territorij vtamur: et quo pacto 
xxbencia Regia: quam supra in prefacione designauimus: hoc 
x1 Karoli jmperatoris priuilegium: acceptum est et legittime 
-xxiatum. Nam: ut arbitramur: lucidissime patet: neque 
os- neque dictas ciuitates ab eo tempore quo commemora- 
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tam graciam ab jmperitoria Regiaque ma!*- conseculi sumus: 
quippiam iuris alienam cereuisiam inducendi in tabernas nostri 
territorij uel habuisse uel possidisse. Et si nonnunquam: wt 
ipsiquoque confitentur: contra jura ac sepe commemrorata prioi- 


. legia nostra: alienam cereuisiam in tabernas territorij nostri in- 


duxerunt: ne paruo quidem incomodo: paruaque iniuria no 
affecerunt: et eos in penam Regie sentencie quinquaginta mar- 
carum puri auri soluendarum: incidisse non ambigimus: nobis- 
que de damnis et interesse integre teneri a'espondere. 
Deinceps clementissime Rex: et vasallis et ciuitatibus pre- 1 
dictis: cum asserunt nos priuilegijs nostris nom esse usos: quam- 
uis antea salis pro isto articulo responsum esse credimus: posito 
tum quod non simus usi nostris priuilegijs: quod nequaquam 
concedimus: tamen id minime hinc dicto nostro priuilegio prt- 
iudicare existimaremus. Sumus enim per potentissimum et in: | 
victissimum principem et dominum: dominum Sigismundum 
Romanorum jmperatorem hungarie et Bohemie etc. Regem 
nostrum quondam clementissimum dominum liberalissime priu- 
legiali: ita ut non usque nostrorum priuilegiorum. illis nostis 
priuilegijs nunc et perpetuis in antea temiporibus nihil penitus 
derogare potest: sed siue utamur illis siue non: nihilominus et 
afficacia et legittima censeri debeut: cuius priuilegij vera copia 
talis est, Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer keysse ec 
His responsionibus potentissime Rex: ad illos articulos v 
mur: quos ducende cereuisie gracia: coram magnifico domm 
Georgio de lapide: tue Re. mtis in Slezia locumtenenti: domin 
et aduocato nostro a dictis aduersarijs nostris, in nos propos 
audimus. Si qui supersunt articuli: coram tua Re. mie ab ilis 
contra nos propositi: ad quos non respondimus: humillimis pr 
cibus tuam Re. mtem oratam facimus. Velit eorundem artiai- 
lorum nobis admittere copiam: atque ad respondendum illis nos 
sufficientem dare dilacionem. — Consulatus communitas que Giti- 
tatis Gorlitzensis tue Re. mtis. fideles: ad eosdem articulos: "! 
equum erit: statuto termino copiose respondere curabunt. 
Tametsi Serenissime Rex: varijs multisque modis nost 
jura nostraque priuilegia per vasallos dictasque ciuitates c0?" 
tempta sunt et violata per induccionem aliene cereuisie: tum i! 
hoc non fuerunt contenti: sed recessumquoque: quem ipsi '? 
nobiscum a magnifico domino Georgio de,lapide tue Re. ces 
tudinis superioris lusacie aduocata etc. nuper acceperunt appt? 
barunt et in eo acquieuerunt: contempnentes: aliam cereuisisr 
ad. tabernas nostri territorij ducere non metuebant: quod as 
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iduerlentes: eiusdem domini aduocati nostri consilio: et auxi- 
judicis tue Re. mtis ibidem: cereuisiam alienam de quibus- 
m tabernis eiusdem territorij nostri accepimus ; deductamque 
ciuitatem pauperibus distribuendam commisimus: quod non 
sed autoritate tuorum Regiorum iudiciorum fecimus: ut tue 
^ mlis judex in tua Re. ciuitate Gorlitzensi nobis: cum opus 


€t: verum testimonium sue transgressionis et inobediencie pre- 
ré posset. 


Neque: clementissime Rex: Sittauienses sibi satis esse pu- 
ant suam cereuisiam in tabernis nostri territorij: contra iura 
priuilegia nostra propinari: sed et nostram cereuisiam in ta- 
nis: que eliam a cinibus Gorlitzensibus hereditario jure pos- 
smlur: propinari prohibuerunt. Nam cum ipsi cum alijs dictis 
itatibus atque vasallis: qui omnes hac in re in nos conspira- 
unt: nescimus quo spiritu ducti: forte triginta equites ar- 
tos de suo territorio ad districtum Gorlitzensem: ad quoddam 
jidulum Schonberg: quod tue Re. ciuitati Gorlitzensi coniun- 
ir tempore noclis miserunt: qui cum furore atque impetu 
ernas de improviso intrauere: et inventam cereuisiam Gor- 
ensem cum vasis in plures parles consecuerunt. Interminantes 
terea iuquiunt: obscura sunt celaria vestra: breui redibimus 
faciemus ca lucida: ut^ videamus: vbi iaceat cereuisia Gor- 
ensis: ormenlaque et pecudes abigere volumus: deinde ad 
imdam villam heiderssdorlT: que a quodam ciue Gorlitzense 
sidetur: profecti: iterum vas vnum cum. cereuisia Gorlitzense 
ecerunt. tandem vicloria potili rediere domum. Satis quidem 
Wimare potest tua. Re. mias. quanta audacia: quanta temeri- 
8 quanta denique insolencia: alienam terram intrare: tuis 
Hjs judicijs armata manu vim inferre: incendium atque rapi- 
1 intcrminari: aduersarij nostri ausi sunt: quod reuera ab 
qui tue Re. mtis diffidati essent: nedum ab hís qui tue Re. 
: fideles dicuntur: nimis absurdum esse putaremus. Nolimus 

vi: et furorem furore cócrcere. — Cessimus furori et vim 
enter toleramus.  Sciebamus cnim nobis equissimum tante 
rie judicem futurum. Et quamuis vim nobis illatam esse 
mis; lamen non possumus illis ad quos ordinati sumus: tam 
ditum facinus in tua Regia iudicia committentibus: non con- 
re: non enim tam damna que nostris: quam violenciam que 
Re. mti illata est: estimare solemus. 


, celaria, für cellaria, eller. 
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Serenissime Rex: clementissime princeps non dabimus 
tuam Regiam celsitudinem priuilegia et iura nostra in ipsa pre- 
facione pro modo presentis cause expressa: et incomoda alque 
iniurias: quibus a vasallis et dictis ciuitatibus sepenumero fied 
sumus: pariter intellexisse. Nam ciuitates predicte suis distridi- 5 
bus quibus quiete quidem et sine nostro impedimeuto utuntur: 
non sufficiunt: sed illos atque totum nostrum districlum cum 
sua cereuisia occupare sludent: et id vnde ciues dicte tue Re. - 
uitatis Gorlitzensis viuere et subsistere debent: omuino sibi ven- 
dicare conantur: qui nisi per tuam He. mtem iuuentur: e pro V 
suo jure manuteneantur: eos jam pene miseros periclitari tan- 


911^ dem: necesse est: Quasobres clementissime Rex tuam sacram 


maiestatem nostrum verum Regem ac dominum: ea qua possu- 
mus humilitate: maximopere rogamus. Velit intueri iusticiam sibi 
ac assidua et fidelissima obsequia nostra: et saluti reipublice tue ? 


Digna pe- Re. ciuitatis Gorlitzensis consulere: ut dicta ciuitas in suis 
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priuilegijs atque iuribus: quibus ciues potenti 
simi sustentari debent: uel per vasallos: uel ciui- 
tates quascunque decetero non impediatur: sed illi 
commemorata sua priuilegia atque Regiam senten? 
ciam in suo robore conseruare et clementer mapu 
tenere et ex nouo illis auctoritatem specialem! 
vigorem conferre: et nos ab impeticione nostrorum aduer- 
sariorum absoluere. Et eos quia se contra Regiam sentenciam 
fecisse: publice confessi sunt: ad penam quinquaginta marcarum ? 
puri auri: tue Regie Camere et dicte tue Re. ciuitati soluendam: 
condemnare: et ad damma resarcienda: que per induciontm 
aliene cereuisie dicte tue Re. ciuitati intulerunt: compellere: ut 
deinceps non tam faciles sint: nostra jura nostraque priuleg? 
sua temeritate contemnere ledere atque infringere. postremo ma? 
xima quoad possumus humilitate rogamus: velit his verbis "^ 
stris: que pro salute tantum reipublice tue Re. ciuitatis Gor- 
litzensis fundimus: dare veniam: et hanc curam pro comedite 
tue Re. ciuitatis clementi ferre animo. Nam vnicam spem Wc 
stram: et quidem maximam in tua Re. clemencia fiximus: eam ! 
has humiles nostras exaudituras preces. Sumus enim tut Re. 
mtis fideles subiectissimi: qui neque corporibus: neque fortunis 
suis: dum quitquam virium supererit: exposcentibus tuis Regi 
negocii: pro comoditate atque gloria tue maiestatis parcere 
videbuntur: quam vna cum Serenissima Regina: ac clementis- : 
sima domina nostra, diuinam pietatem diu nobis sospitem pre 
bere et felicem conseruare: ardentissime desideramus. 
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ite libellus Sittauiensium sibique adherencium 244b 
blatus est Reuerendissimo domino Waradiensi in 
vigilia concepcionis beate virginis Anno vts. 


Clarissime princeps jnvictissime Rex generosissime domine, 
ctantibus nobis partis nostre aduerse ciuium Gorlitzensium 
ensiones: invenimus inter cetera.de militaribus vasallisque, et 
rum: ut ferunt: contumacia: ipsos ciues Gorlitzenses pro- 
ilaturos: ad quod nobis nihil respondendum esse: existmamus, 
euiter tamen dicendum, Quod dicti militares per suos vicinos 
amicos militares ipsos, districtus Budisnensis: causam sui non 
mparacionis: credimus legittimam magnifico domino Georgio 
lapide vestre Re. mtis locumtenenti ad unguem expositam esse 
n omiserunt. 

Nos vero supradictos militares neque alios cuiuscunque ge- 
.s seu condicionis homines: ad empcionem vecturamque cere- 
ie nostre Sittauiensis lubanuensis et Camitzensis nullo pacto 
rortamus: sed illam cui pro sua voluntate liberam esse volu- 
5. Quod autem priuilegium domini karoli jmperatoris per 
sdem tanquam mandatoris interitum ad sui duntaxat reuoca- 
nem datum velut pars aduersa pretendit, non extinctum sit. 
litere domini wenceslai Romanorum Regis a nobis producte: 
volunt, Gorlitzenses impertinaces esse: stat hoc non nostro: 
um vestre Re. serenitatis decreto. . 

Nam quantum ad primum priuilegium ipsius karoli po- 
ms. quod reuocare voluntatis est: ipsius reuocare volentis, 
incto autem reuocare volente: extiguitur et illius voluntas. 
isequens vero jure cautum. Et quod extinctum est ampliori 
firmacione affici nequiuerit. Et personale etc. non uti pars 
ersa intendit, quia personis simplicibus datum jdeo personale 
Jlatum. Verum quod pro sua et digniori quidem domini 
eratoris persona: a qua non immerito personalis denominacio 
Et non pro suis pósteris regibus uel perpcetuitatis tempore 
m et ascriptum existit, personale appellatur. 

De literis vero Regijs a nobis. quo supra oblatis, satis 
re arbitramur ex pristinis nostris posicionibus, cuius sint 
oritatis, et quid rei probant, quidve probabiliter ex his pre- 
endum existit. Nec nostrum est, pocius vestre sacre Regie 
s illud discernere. Neque volumus jus aliquod nobis ipsis 


in wigilia conc. b. v., den 7. decbr. 1489. : 
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dicere uel adiudicare. Nam id qui faciunt sanccitum hoc tam 
lege quam canone quis inlicitur, jus suum. quod habere dinosc- 
tur perdere debetur. 

Illustrissime princeps: clementissime Rex. Quam etsi nostri 
prothoplasti rati sunt, neminem sese uel laudare uel vituperare 
debere, accepimus tamen in aduerse nostre partis Jibello, ciues 
ipsos Gorlitzenses, pace dixerimus sua egregia facinora, plura 
ad hec beneficia apud vestram Re. celsitudinem et apud auteriores 
clarissimos Reges executa, de se largiler predicare atque com- 
municare. Li 

Libet ergo polentissime Rex (vestre Re. mansuetudinis veniz) 
ui presenciarum de nostris obsequijs et operibus, ob sacro sancte 
Romane ecclesie et item vestre Re. serenitatis debitam obediex- 
ciam exhibitis, ast itaque pari passu in dies fideliter singulari 
studio atque conatu in posterum exhibendis, calàmum uostrum ! 
paulisper, quamquam illepidum, pertingere. Ne cum hy supea- 
latiue fidelissimos se canere non formidarent, vnde vestram Re. 
mlem: eo clemenciorem eis, suis in causis redderent, nos illis 
minus infideles apud vestram Re. celsitudinem (quam et no- 
bis maxime clemeutem et opereprecium mon diffidumus) hiberi 
possemus. ] 

De Sittauiensibus primo agendum videtur. Qui mulla ve- 
tustiora preteriunda a domino horzichkone de podibrat ad saco- 
sancte ecclesie obediendi graciam tum angustiati: ut is sua ferilile 
et immanitate nonaginta Sittauienses scilicet conburere fecit, duo- 1 
decimque nasos amputari: qui omnes ob proleccionem fidei ka- 
tholice erampnose luebant. 

Deinde medietas ciuitatis Siltauiensis cum duabus ecclesiis 
capitalibus miserabiliter ignis seuicie cousumpta, Quid de sb- 
vrbanis ciuitatis Sittauiensis, quorum mille quingenti ast viginti 
quatuor numero, ut hospites, a domino de 'Tetzschan omues vn 
noctis tempore ignis insolencia perierunt. Demum ingens ke 
risia: cui et epidimie impercitas subsecuta, tot utriusque setü& 
homines tulit: ut hominum paucitas, ne virorum raritas, € 
ciuitatis temcionem  conspicaretur, dominicis diebus arcuit 
vetuit. Nihil denique fidelitatis et custodie apud vestre Re. 
ciuitatem parsum fuit: sic et hodie facere operosius proc 
posthac vero cum domino de planckenstayn et ceteris suis co 
iutoribus ad seplem annos bella continua gerebant, alias dam 
recipere, alias damna inferre, Et sic stipendijs interfeccioni 
captiuacionibüs moliri non cessabant. Nec cum domino de ey! 
berg ante ciuitatem gabel prelium inire veriti, vbi septuaginta 
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nimicis inter preliandum occubuere, plures etiam ex inimicis 
rim interfecti, parlim vulnerati, vix ipse dominus equo vn- 
lem. vulneribus vuluerato, euasit. posthoc cum domino de do- 
eusteyn. sibique adherentibus, cum triumpho singularis prelij 
erlamen habuere. Quales et quantos cum oppido nimis no- 
nine: alijsque oppidis in faucibus boemorum instancias aggredi 
t sufferre coacii fuerunt, singula enaratu tedio foret, quorum 
t hercule multorum aliorum presertim vigintiquatuor Castrorum 
ontra se hostiliter semencium, et infestaciones armorum sicario- 
umquoque persecuciones, nullo aliorum opitulamine potiti, ex 
? suis pro viribus oportuit defensare. Idque memoratu non 
idigaum Castrum Roll, vnude non mediocra hominibus inco- 
10da extiterant illata, singulari Sittauienses ingenio sunt ipsi 
idem nacti. Et que nunc etiam inferenda sunt strenue ibi- 
$m operantes vestre Re. mti id gratuito suscipienti tribuerunt 
ià sponte. Reliquum est. Nam interea quod et nostros ciues 
illauienses ante oppidum hoersswerd cum alijs in exercitu vestre 
e. mtis. mandato habuimus. Eo tempore inimicos de T'etzschan 
? lippa aliosque suos adherentes numero mille et quingentos, 
im modico vix quingentorum equitum et peditum cetu in monte 
'eytenberg dei presidio singulari triumpho vicimus. Interfectos 
utum et ultra. et non euadentes, captiuos in ciuitatem Sitta- 
easem duximus. Quid vero cum domino de Michelssberg do- 
ino*de Auze non mediocris potencie dominis et suis familia- 
5us cum essent inimici nostri inter certandum nobis illatum 
. quam illis recipere intulimus iacturam, non possumus omnia 
t literis consequi. 

Clarissime princeps jnvictissime Rex generosissime domine 
stremo oppidum Gabel aggressu nostro victum se prebuit, 
de vestre He. mtis bello parte ex altera tento leuitatis id. ad- 
orio profuisse videbatur. Rursum rem merore confertam in 
Jendino foras ciuitatem Sittauiensem tricentos prope, tuende 
itatis gracia, e nostris amisimus, pars interfecla, pars educta, 
omnes pro ingenti pecuniarum summa exaccionali sunt. Et 
tunc. temporis ab Gorlitzeusibus adiuti fuissemus huiusmodi 
ipeditacionem prosecuti non essemus. Nec Bohemis per Slezie 
ies. iter tutum patuisset. 

Quid plura referendum extat, decem et octo exercitus si- 
atim ante ciuitatem Sitlauiensem nullo (ut palam est) comodo, 
la frugalitate aut vlüilitatis flore viuencium hominum tenet 
noria fuisse. Sed cum multüpharijs incendijs desertacionibus 
opulacionibus et mirificis irrecuperabilibus dammis ouerifice 
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illatis Et cetera memorabilia, proprio in nomine, honedius 
pretermittenda, que etsi singula amplecti mallemus: anle dies 
quam oracio clauderetur, quorum et ex his plura Reuereudi- 
simo in Christo patri ac domino Johanni praesuli etc. benedigm. 
Necnon generoso prepotenti domino Steffano de zapolien B»- 5 
roni etc, specialiter magnifico domino Georgio de lapide vestre 
Re. celsitudinis nobiscum pro tempore locumtenenti non inco- 
gnita quos quante jacture: quantique incomodi nobis cereuisie 
ducture interrupcio et diurna inquietacio foret pro testimonio 
integerrimo et sufficiente uti supliciter inuocamus. Vw 


Ex quibus nostris expositis acceptisque miserijs atque ali- 
rum ciuitatum lubanensis et Camentzensis suplicacionibus sui 
tormenta contentis vestra Regia clemencia animaduertere digue- 
tur benignius, an nos dies quietos, an noctes duximus sompuos 
an hy ciues Gorlitzenses soli fidelissimi, et ita, ut aiunt: de t 
pauperati et necessitatibus cincti existunt. 


Procedunt tandem in solo libello ipsi ciues ciuitatis Gor- 
litzensis in sui cereuisie convenienciam asserentes eandem siis 
nature convenientem esse quanquam hoc medicorum sit disculere 
non nihil tamen loci est improbacionis. Et profecto insignis? 
Sirupus nature nou ineptus, a plerisque haut ab re tum r«u- 
satur licet nature conveniens, ob id cereuisia in districtum nc 
Syttauiensem lubanensem aut Camitzensem duci aut vendi mi- 
nime prohibetur. ducere equidem et vendere poterit quilibet suo 
pro libito cui sapuerit nihil obstabimus. Nam si placidi sspo- ? 
ris: si hominibus convenieus videretur, in vendicione ciusdem, 
nullo, ut arguunt, affici cogerentur dispendio aut labore. Quibus 
stantibus vestra sacra mtas recognoscere poterit quid a nobis in 
preiudicium illis efficitur. Sed magis naturali jure gentium hys 
conceditur. quod ipsi ultra omnem possessionem et prescripao * 
nem nostram nobis exmanire machinantur. 


De literis enim vero determinatorijs confirmatorijs et d 
claratorijs tam domini Sigismundi jmperatoris quam Georgij Bo 
hemorum Regis ab aduersa parte adductis, et super priuilegium 
domini karoli fundatis sit prioribus licet paucis posterioribus 
nostris pro vestre Re. sublimitatis judicio credimus positum ess 
Nam fracto principali fractum est atque frangitur minus prin 
cipale super principale fundatum, oportet. Nec ad sentenciam 
neque ad declaratoriam Georgij Bohemie Regis vocati sumus 
neque litere eedem, si quippiam in nos roboris habitura ess 
censeatur in se tenent aut fatentur, nos coram eiusce uel sen- 
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iie uel declaratorie subscripte interfuisse, aut hinc uel his 
enciende obsecundatos extitisse. 

Habent insuper supradicti ciues Gorlitzenses aliam Boemo- 
n Georgij Regis literam post predictam suam eiusdem Regis 
larationem nobis absentibus eis concessam, Que etsi; quod 
1 admittimus, non nihil juris in nos habere, pars aduersa 
ienderet, tenet nihilominus vna clausula prope calce post 
las declaraciones, Quod omni tempore ciuitatibus atque op- 
is circumiacentibus sua jura atque priuilegia que habent ob- 
ri debebant iuxta litere tenorem que sequitur et est talis, 
r George etc. 

Sed cum huiusmodi determinatorie confirmatorie et decla- 
mie nobis insciis et in noxam, que ymmo in perpetuum et 
rminabile vestre Re. mtis ciuitatibus preiudicium sint extorse, 
ut a vestra Re. benignitate decerni poterit clemencius. Non 
itamus illis omnibus nostrisquoque indefessis obsequiis fide- 
e factis et fiendis, nos apud nostram longissimi temporis 
iessionem: etiamque prescripcionem obseruatam tuebitar ge- 
»issime. 

Respiciat ob id eminentissima vestra Regia celsitudo, flexis 
bus precamur nos sue sacre miis obedientes subditos meim- 
[ue hac ex re affatim egrotancia. Nam velut ceruus ad 
|$ scaturientes ita ad vestre Re. comitatis fontem lympidissi- 
n sitibundus respirat predictarum ciuitatum consulatus totus- 
vulgarium cuneus. Et item humanissimis v. R. benignitati- 

omni qua possunt honoris dignitate humilitate et Reuerencia 
icant exactissime. Quatenus vestra Re. magnificencia pre- 
is fideles suos subditos sue propiciacionum oculis judiceque 
Regij cordis humanitate et clemencia respicere intuerique 
stur pyssime. Et aspiciat nuncnunc vorsum quo Gorlitzenses 
o monete lucro, qua eliam vberrima Sandicis ductura, quo 
[ae , opulentissimo publico omnium rerum ductibilium strato 
odum crucis per ciuitatem Gorlitzensem indies locupletum 
muntur, quantis assiduis 'TTheolonij obuencionibus (.res est 
in vado.) adutuntur. 

Zeterisquoque et quam plurimis alijs, quorum et nos prorsum 
tus sumus, excellent emolumentis et juribus inde forsitan 
itantur. inde conqueruntur. Ex his in tam depauperatos 
tot tantaque beneficia villas redditus pistinas, aliaquoque et 


quam Sittauienses cum omnibus suis militaribus possidere 


1tur bona emere (.saluo nostro fauore optimo.) et accu- 
e haud negligunt. 
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Excellentissime Rex vestre Re. miis re et corpore sunns 
subditi que nos saluare habet et perdere, teueat cousensus pri- 
mum, desinet alterum. Et que nobis, quamymo vestre Re. ntis 
ciuitatibus in noxam decrementumque vergent queque pro ré 
publica dictarum ciuitatum profutura fuerint pro sue inui 5 
mansuetudinis flagrancia benignissime prouidebit, extrema co 
fidencia speramus. Neque pro vestre Re. mtis saunilale el se- 
cundissima salute altissime deprecari cessabimus. 


Iste libellus Gorlitzensis oblatus est domino Geor- 
gio de lapide: loco domini waradiensis:cui nego-" 
cium a Rege commissum fuit feria quarta pos! 
. concepcionis. 


Serenissime Rex: clementissime princeps contra quasdam 
pretensas replicaciones nostre partis aduerse Sittauiensis et sii 
adherencium: duplicando dicimus illas obscuritates et parum! 
preter ludibria obtrectaciones et iurgia quedam preseferre: qui- 
bus fortasse: cum sibi alia fundamenta desunt: pars aduersi ji 
suum firmare constitui Sed cum tuam sacram mtem: que 2d 
res grauiores pocius: quam ad iurgia animum aduertit: hec mi- 
nime voluptati esse putamus: ad ea potissimum que ad causam ' 
faciunt respondere curauimus. Non enim instituimus modo ex 
traneas causas siue argumenia complicare atque in medium pr? 
ferre: quibus tanquam mendicatis ssuffragijs: nostra iura: nostra" 
que priuilegia: a clarissimis quondam bohemie Regibus: merum 
imperium in vtrasque parles optimo iure habentibus, obteuta: 
colorare siue roborare pretendamus. verum illis ac quibuscunque 
alijs superfluis et ad rem impertinentibus pretermissis: dumtavit 
super principali hoc esi ductura aliene cereuisie in distridüm 
Gorlitzensem: fundamenta nostre intencionis veluti jura priuile- 
gia ac Regiam sentenciam tue sacre mti nostro vero Ref * 
domino humiliter discucienda afferimus. 

In primis cum pars aduersa vasallorum contumaciam pu 
gare pretendit: quamuis dicat sibi pro eis non esse responds 
dum eic. Dicimus illos causam principaliter tangere. Est en" 
inter cos et ciuitatem Gorlitzensem per priuilegium domini 5: 
roli et suam Regis Georgij ordinacio quedam facta: quam 1? 


11. feria quarta post conc., dem 21. december. 16. preseferre, im texte? 
pferre, ausgestrichen und von anderer hand preseferre an den rand. zeschric^ 
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ira suos fines trahere siue extendere: Sed tum ad tabernarios 
"stri districtus ne alienam cereuisiam inducant et inductam ven- 
t referre conamur. Et speramus eos: ut presens: tum mon 
i0quo legitimo modo ad tuam Regiam vocacionem comparere 
si sunt contumacie damnandos esse. 

Quod iterum pars aduersa super inabilitate priuilegij do- 
ini karoli etc. replicare videtur. Quod reuocare voluntatis est 
^, duplicando dicimus pretactum karoli priuilegium non re- 
catum esse: et per mortem principis pocius perpetuitatem 
am extinccionem obtinuisse. Neque: ut pars aduersa pretene : 
: personis datum est sed loco insigni hoc est ciuitati Gor- 
rensi: quare locale et non personale dicitur. prout lacius in 
ello nostro posuimus: quem tociens quociens opus fuerit pro 
jetito haberi volumus. 

Neque ignoramus minime nostram interesse: ut nobis quid- 918^ 
ique adiudicemus: sed taam sacram mtem velut dominum 
gem et judicem nostrum adiuimus: cui hec cum alijs discu- 
ada iudicanda declarandaque subicimus. 

Insuper magnificentissime Rex cum Sittauienses et sibi adheren- 
neminem sese uel laudare uel vituperare debere commemorant: 
nos arrogancie insimulant etc. non magnifacimus hec: cum 
causam exiranea sunt: et nemo hujus scholastice percepcionis 
im) allegant tam immemor esse videtur: quam Sittauienses: 
i: "ut ex eorum dictis videre licet: sibi quod pluriorum est: 
]tis et vacuis quidem verbis arrogant: et nunc triumphos: 
ic gloriosas victorias sibi more Romanorum decernentes: ce- 
s sese preferre non erubescunt. Daremus id quidem laudi: 
uf' ajunt: quid tam strenuum pro honore et comoditate tue 
"e xntis gessissent: nisi ex hoc lacessendo alios plus equo 
iuféent. Nos vero ea tam humiliter quidem diximus: et que 
jerto sunt: et que: in eo quod de non vsu priuilegiorum 
trorum contra nos allegatur: pro iure nostro facere videntur. 
deremus quidem si multa fecissemus: que tue Re. mti grata 
nt, et si qua in re tue sacre mti hodie gratificari possemus: 
»oribus quidem: nedum fortius in mortem ad hec prestanda 
ti essemus. Cum autem non super eo quod ipsi uel nos 
| tuam Re. mtem fecerimus: cuius hec judicio relinquimus: 
super ductura aliene cereuisie in districtum Gorlitzensem 
rouersia vertitur: ea veluti ad causam impertinenciam: ut 
rincipio protestati sumus: silencio transseunda esse duximus. 
Ad articulum incipientem De literis enim vero etc., Cum 
noui contra priuilegia et nostram Regiam sentenciam habere 
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videtur: dicimus: ut prius: et principale et minus prindpile 
suum obtinuisse vigorem: nec contradictum partis aduere «x 
causis preallegatis obstare existimamus. 


Deinceps cum pars aduersa allegat, se neque ad sentenciim 
Regis Georgij vocatam esse neque illi assensisse etc. ponimus e ! 
dicimus eos ad eandem vocari non necessarium fuisse. Est euim 
prinuncciata inter vasallos et militares districtus Gorlitzenses et 
inter ciuitatem Gorlitzensem. — Ipsis autem nihil juris ad vasulos 
et districtum Gorlitzensem competere putamus. 

Serenissime Rex: clementissime princeps: quamnis per t-' 
tem aduersam multa jura priuilegia atque emolumenta: que tu: 
Re. ciuitas Gorlitzensis partim meritis suis: partim ex gradi 
pro supportandis oneribus suarum mtum a clarissimis quondum 
Bohemie Regibus consecuta est: in odium nostri allegari ridi- 
mus tamen in re quantula sint ea emolumenta ex libello nostro: 
quem hic repetendum esse volumus partim demonstratum ess 
arbitramur, Neque vero in comparacione emolumentorum nequ 
incomodorum in prejudicium iuris nostri standum esse conüdi- 
mus. Et cum illis nostris juribus atque priuilegijs tum pr? 
gloria et maiestate dominorum nostrorum et pro salute tue Re. 
ciuitatis Gorlitzensis citra quorumcunque preiudicium vsi sumus: 
in tua Re. clemencia atque iusticia confisi: iterum summa: qui 
possumus: humilitate atque subieccione tuam sacram mtem n 
strum verum Regem ac dominum diligentissime Rogamus. Vel 
humillimas preces nostras: quas in calce libelli nostri poszimus: 
clementer intueri: atque pro sua innata bonitate optata conce 
dere. Quicunque enim pro comoditate atque gloria tue Re 
serenitatis facere ac prestare possumus: id fidelissimis obsequj 
pro paupertate nostra omni studio et paratissime quidem pré 
stare conabimur. 
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ie vnd wenne der von der Syttaw luban vnd Ca- 919» 
entz sendeboten jn vollermacht zugesaget den 
vorricht der Bierfure halben zuhalden. 


Anno M?cccc?]xxxx Dornstag nach vnser lieben frawen 1490 
; jrer entpfohung, haben hannss Bobst vnnd nytzschke Stad- 
weyber von der Syttaw, dem Erwirdigen jn gott vater vnd 
"n hern Johanni Bischoue zu waradeyn etc. als einem konig- 
1en Commissario disser sachen, jn beywesen vnnd gegenwer- 
:eit des Edlen wolgebornen hern Georgen vom Stayn disser 
de voyt etc. bey leyb vnnd gutt gloubet, das jre Stad von 
' sie geschickt weren, dissen vorricht der Bierfure halben, 
! den ko. mt. machen vnnd begreiffen wurde, halden sulle, 
gleichen auch lorentz Czeydeler vom luban, vnnd der Stad- 
reyber von Camentz gethan, doruff danne die von der Syttaw 
| irer Stad wegen einen machtbrieff haben vílgeleget, vnnd 
elbst bekant das die Eldisten vom luban vnnde von Camentz, 

gemelten iren Sendebothen auch volle macht dorjnne zu 
deln zu thuen vnnd zulassen gegeben haben, Alse haben die 
berurten hanss Meyhe vnd magister Conradus Nyssman Stad- 
reyber jre macht der von Gorlitz mit volstengigem  brieff 
d Sigel beweist, vnnd gloubet solichs auch fest vund Stethe 
alden. 


n ko. anwald vmb Rath vnd hulff des ko. spruchs ggo, 
halben angeruffen. 


Am dornstage nach purificacionis marie sint die Eldisten 
& mit tzwehen Scheppen zu dem Edlen hern Gorgen vom 
m disser lande voyt etc., vífen houff gegangen, vnnd domit 
bey dissem ko. Spruche behalden wurden, vmbe Rath vnd 
F gebethen, doruff seine gnade geantwort, sie sulden dorobir 
en, vnnd ap jnn ymandes dorein greiffen wurde, sulden sie 
weren, vnnd hat doselbst jn irer genwertickeit dem Erbern 
rich Eschenloher Richter entpfolhen, her sulde jnn dorzu 
tn, Sunder wo js jn irrunge stunde ap js víf anderhalber 
len were ader dorvbir, zu den sulden sie schicken vnd lassen 
u das sie keyn fremde bier zuschencken einfuren sullen, js 
le danne irkant, vnd sulden sich zu awsstrage irbieten. 


ornstag nach vnser lieben frawen tag ihrer entpfohung, den 9. dec. 20. 
bis 920b leere seiten. 25. am dornstage etc., den 4. febr. (1490). 
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Offentlich awssgeruffen keyn fremde bier wiler 
den koniglichen spruch zuschencken, am freytige 
Sonnoband vnd dornstag nach purificacioni: 

Anno etc. Ixxxx. 


Der Rath vnd der konigliche Richter lassen awssrufíem | 
vnnd gebieten, nach lauth der Stad keisserlicher vnnd koi; 
licher priuilegien vnd sunderlich des Spruchs den vnuser ale 
gnedigster herr der konig gethan hat, das nymandes nw vm 
hinfur jn kunfftigen tzeiten, keyn ander bier danne Gorlizh 
anderhalbe meyle zu ringe vmbe die Stad zuschencken furen si, 
wurde abir jtzt ader jn kunfftigen tzeiten ymandes dowider thue, 
den wirth der konigliche Richter nach lauth des Spruchs io- 
vmb straffen vnnd vorbussenn. 


Den lanthreiter vnd etzliche der Stad diener víf 
disse kretzschem geschickt, vnnd fremde bier :- 
schencken vorbieten lassenn. 


Anno etc. Ixxxx, Montag dinstag vnnd mithwoch nad V- 
lentini, sin& nach entpfehl des Rathes etzliche der Staddiene 
vnnd neben jn von gerichtes wegen der landreiter, ví às* 
nachgeschribene dorffer gerythen, vnnd haben den kretzscimeri 
doselbst gesaget, das sie hinfur jn kunfftigen tzeiten nach li? 
des Spruchs ires allergnedigsten hern des koniges keyn uX& 
bier danne Gorlitzsch einfuren vnnd schencken sullen, wd v 
licher dowider thun wurde, den wulde der konigliche Nice 
nach lauth des spruchs dorvmbe straffen, vnd ap irgeint dersel 
bigen kretzschem ader seine herschafft sagen wurde, sie kt* 
obir ander halbe meyle von der Stad, sulden sie antworte», ? 
sie sich jn mossen wie oben vortzeichent, halden sullen, 
solange sie nachbrengen vnd beweislich machen, das se! 
anderhalbe meyle weges von der Stad legen, 


Pentzig Nechaw 
Langenaw ij Gerssdorff 
Mylssdorff Marckerssdorff 
Grunaw Konigishayn 
Lichtenberg Kunerssdorff 
Troschendorff Horcke ij 
Newdorff Czodel 


17. Montag dinst. v. mithw. n. Valentini, der 15. 16. u. 17. febrzar. 
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Soraw Schutzenhayn 
Schonberg Kysselingswalde 
Schonborn ij Deutzschbele 
Lautherbach Windische bele 
Windischossig Heyderssdorff 

Kohne Lyndaw 

Deutzschossig Pfaffendorff beym luban 
Taucheriss Radenbritz 

Jawernig Nehde 

Wylke Bertelssdorff 

Lewbe Fryderssdorff 
Rengerssdorff Seriche 221^ 
Kossemanssdorff Schone vífem eigen 
Arnsdorff Czenckendorff 
Seyfirssdorff Wysse 

Vlerssdorff Berne 

Jenckendorff Kópper 

Belmysdoríf Tymendorff. 


inss von metzenrode houbtman zu Budissen, dem 

dlen hern Jhon Burggrauen von dohnin hern zu 

Greffensteyn etc. meinem gunstigen vnnd lie- 
ben hern. 


Edler gunstiger lieber herre, mein willige dinste zuuor, 
mnach vnd die von Gorlitz durch einen ko. spruch jtzt zu 
en, lauth vnd jnhalt jrer freyheit so sie langetzeit von keis- 
^ vnd konigen herbracht vnd irlanget haben, das mymand 
mde bier ander halb meyl weges von der Stad Gorlitz schen- 
en sal, lauth der straffe dorjnne awssgedruckt, das danne von 
erm kretzschmer zu Rademeritz bissher nicht gehalden wur- 
; dorvmbe wolt des mit den von Gorlitz zu awsstrage komen 
1 ewer gerechtickeit dorvmbe antzeigen vnnd awssfundig ma- $894 
m, zuuorhutten zukunfftigen vnrath der dorawss dem ewern 
lerfaren mochte, die billichkeit hiran bedocht, danne wo das 
ht gescheen, musten die von Gorlitz lauth ko. mt. spruch den 
tzschmer straffen vnnd ire gerechtickeit hanthaben, Sulchs 
euch als meinem lieben vnnd gunstigen hern nicht habe wollen 
halden, euch dornach wissen zurichten, Ewer vorschribene 
wort bey dissem bothen, datum Budissen Sontag post Agathe, 
no etc. lxxxx. 


i. Sontag p. Agathe, den 7. februar. 
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Jhane Burggraue von Dohne herre vff Graífe- 

steyn, Dem Gestrengen vnd Ernfesten hanssen ron 

Metzrade houbtman zu Budissen meinem bsunder 
gutten frunde. 


Meinen fruntlichen dinst zuwuor gunstiger bsunder gute í 
fruud, uwer schreiben an mich, wie die von Gorlitz durch eina 
ko. spruch irlanget haben, das nymand fremde bier anderhilbe 
meylweges von der Stadt Gorlitz schencken sal, lauth der stral 
dorjnne aussgedruckt, das danne von meinem kretzschmer m 
Rademeritz nicht gehalden wurde, dorvmb sulde des mit d! 
von Gorlitz zu awsstrage komen, vnd meine gerechtickeit dor- 
vmbe antzeigen vnd awssfinndig machen, zuuerhutten zoükuif- 
tigen vnrath etc. vnd wie forder uwer brieff jnnheldt, habe ich 
gelesen, jr vormeldet ich sulde des thuens mit den von Goriir 
zu awsstrage komen vnd meine gerechtickeit awssfundig machen, i 
mir tzeiuelt nicht der manschaft zu Gorlitz vnd desgleichen de 
von Gorlitz sey vnuorgessen, wie meyn vater deme got selig 
seine freyhirschaft vnd begnadung von keissern vnd koe 
loblicher gedechtniss aldo zu Gorlitz furbracht hat vnd bewts 
lich gemacht seine freyheit vnnd gerechtickeit, vnd dorobir vor- 1 
gnant Mann vnd Stath einen spruch gesprachen, vnd mein vi 
seliger sich ye werlde derselbigen freyheit vnd begnadunge & 
halden desgleichen meyn bruder vnd jch bossher vnd furih & 
dencken zuhalden, douon hoffe ich mir keiner beweisung forth 
nicht noth sey, so sie furhyn furbracht ist vnd durch iren gni i 
bekrefftiget, vnd hoffe mir solde von Recht kein vnrath dormab 
gescheen nach widerfaren, Bithe euch an Stat ko. mt mit den 
von Gorlitz vorschaffen das mir keine gewalt an meiner frt? 
hirschafft von jun geschee, angesehen das meyn vater soliche 
freyheit beweislich gemacht hat, wil ich willig vordinen, Y? 
aber den von Gorlitz soliche meine freyhirschafft zu polen 
dewchte, jch wil jn dasselbige gutt vorkouffen vnd js jn £**? 
was gutle leuthe irkennen das is werdt sey, alsdanune lassen 9* 
do schencken was bierss sie wollen vorsehe mich bey den '? 
Gorlitz werden mir keine gewalt thun, angesehen das ich nici 
vnbillichs kegin ju vornehme nach keine newickeit, sunder d 
leine das ich mich meiner freyen hirschafft vnd gerechtidist 
halde die meine vorfarnden schwerlich von keissern vnd kon 
irworben haben vnd mich der y werlde gehaldeu habe, wo 
abir von jnn geschege, als ich mich bey jn nicht vorsehe, à) 
wissen sie wol das alle Recht schreyen quod vim vi repcllen 


191 


cet, vnd hoffe zu ko. mt. desgleichen zu ko. mt. anwalden 
zden mich hirjnne nicht vormercken, das jch obir meiner 349 
»yenhirschafft vnd gerechtickeit halde, vnd byn des vngetzwei- 
lt wo die von Gorlitz ko. mt. den grund der sachen bericht 
tten, seine ko. gnade ist also gerecht den von Gorlitz were 
i ander spruch gescheen, jch byn des auch jn gantzen vor- 
ffen seine ko. g. heist keinem gewald ader vnrecht thuen, vnd 
ncke euch fruntlichen disser uwer vormeldung vnd vornehme 
| von euch jn trawen grund, wil js wider vmbe mit solichen 
sichs ymmer gepurth vorgleichen vnd gerne vordinen, Bithe 
:h disse meine schrifft jn gedencken zu halden, jn der jr vor- 
umet, wie mein vater seliger seine freyheit vnd begnadunge 
'an mich gestammet vnd geerbit vorbracht hatt vnd beweis- 
wólt das auch ko. mt. anwalden vornehmen lassen vnd mir 
ine Redliche antwort nachsagen, als ich mich des vnd alles 
ten bey euch vorsehe, wil ich fruntlich vmbe euch vordinen, 
ne worjune ich euch zu fruntlichen dinst werden sal byn ich 
yssen, Geben am dornstage vor valentini martiris Anno 
Llcxxx 


:kel Burggraue von dohnin herre vff Graffen- 

yn, Denn Ersamen wolweissen Burgermeister 

;. Rathmannen der Stad Gorlitz meinen guden 
gonnern vnnd forderern. 


Meinen fruntlich dinst zuuor Ersamen weissen gumnstigen 
&r vnd forderer, jch werde bericht, wie am vorgangen mon- 
die uwren jn meine freyhirschaft gein Rademeritz vnd ne- 
geschickt, vnd doselbst den kretzschmern lassen vorbieten, 
:micht zuschencken, wo das nicht gelassen wurde wolt ir 339^ 
xit gewalt weren, das mich denne nicht wenig befremdet, 
.& meiner freyen hirschafft zuuorbieten, das nicht zu euch 
-& mach geordent ist, dem nach die manschafft bey euch das 
;Bhat, vnnd dobey die uwren awss uwrem mittel des Ra- 
;ewrest sein vnd víf die tzeit nye dowider gereth, vnd byn 
.nung gewest, hett euch sullen an meiner vorgethanen 
.& wmd gleichbietunge lassen benugen, angesehen das ich 
,amawickeit vornehme, sunder alleine meiner freyen hir- 
. wnd begnadunge halde vnd wie vor durch meine schrifft 
adem habt, vnd jtzund durch meines brudern schrifft an 


: e . dornstege vor valentini, den 11. februar. 
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den houbtnan zu Budissen als mir nicht tzweiuelt, wie deme 
bithe ich euch fruntlichen jn meine freyhirschafit nicht grin 
nach gewalt thueu, als ich mich des bey euch vorsehe, sun 
wo euch vordunckeit soliche hirschaft nohent sey, jch wil de 
euch vorkouffen was uwre vnd meine frund irkennen, da w- 5 
liche gutter werth seyn, víf das ir irkennen muget das ich ge 
mit euch jn fruntlichem handel seyn welde, vorsehe mich bs 
euch werdet soliche zunotunge abestellen, Wil ich fruntlichen 
vmbe euch vordinen, Geben am mitwoch nach valentini mariris. 
Anno etc. ]xxxx. u 


Vff soliche schriffte hat Der Edle wolgeborn: 

herre George vom Stayn disser lande voyt etc, ví 

ansuchen des Rathes an hern nickeln Burggraue» 
vonDohnin etc. geschriben ut sequitur. 


Edler wolgeborner herre mein dinst zuuor, hewthe hat mir! 
hanss von metzenrade, zugeschickt etzliche geschriffte, so ir »i 
uwer bruder, víff seine warnung der Bierfurhalben, habt las 
awssgehn etc., lieber herre nickel, das ir euch hocher freyheit 
antziht ju vnsers allergnedigsten hern des koniges von hung 
vnd Behmen landen, hat nicht weiter crafft, danne zu der Ji 
betedinget ist etc, nemlich welcher herre vnder beiden kongà 
gutter hat, sal einem yden konige thuen, als vil er jm pfi 
ist, konigliche mt. von hungern vnd Behmen hat ein bekatniss 
gethan jn seiner ko. mt. landen, deme werden die von Rii- 
meritz auch wol gehorsam seyn, ap sie js nicht theten, ibis 
gentzlich douor, jch wil is also straffen, das ander dergeiche: 
widerwertig, sich doran stossen werden, vnd micht voradi v 
seren hern vnd konig so hoch vnd seiner ko. mt. geschifft 
spruch, jch kan euch vnd nach einem genotigern stewern, à! 
als ir meldet jn uwren geschrifften, das ir den hern von Geil 
Rademeritz vorkouffen wollet, haben ander leuthe besser Re 
dorzu, die sie auch zu seinen tzeiten bekomen werden, Dot! 
kouffen: euch die hern von Gorlitz das nicht àábe, halt endi si 
deme, das ir vnder vnserem «ellergnedigsten hern dem kw 
von hungern vnd Behmen habt, gehorsamlich, ader dieselben t?! 
ter werden nicht lange bey euch bleiben, vnd zu vngedey 


23. bekentniss, erkenntniss, urteilsspruch. 98. geschafft, werordnunr. 1 


vnd, auch, das latein. et. — nach einem genotigern stewern, noch :* 
der, mit grósserer gewalt lenken. 
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omet. Geben zur Steyniw an sand peterss tage kathedra, 
inno ete, Ixxxx. 


Cedula inclusa. 


Auch ist lanthkundig das Rademeritz jn vorgangen jaren an 
wren vater komen ist wol abezunehmen, ap uwre hirschaft frey 
re so gehort doch Rademeritz zu dem lande der Sechsstete, 


1d kan nicht frey seyn, ein konig dem is gebort freyet danne 
i5 Yon newem. 


Den kretzschmer zur Wysse belangende. 190^ 


Vnde so danne der Stad diener neben dem lantknechte, jn 
m kretzschem zur wysse fremde bier gefunden, hat der Rath 
lichs dem Gestrengen woltuchtigen hanssen von metzenrade 
ubtman zu Budissen schriffüüichen zu erkennen geben, vnd 
beten mit gemeltem seinem kretzschmer zuuorschaífen, das 
üchs -himfur nieht geschege, dieweil der kretschem: jnwendig 
derhalber meylweges gelegen were, als denne jm brieff buche 
iser jar tzal die copien solicher schriffte vortzeichent sein, vnnd 
r gemelte hanss von metzenrad houbtman zu Budissen, durch 
vene seiner brieue, bey andern briefen, dissen handel der bier- 
* belangende, geleget, dem Rathe, die ding also zuuorschaffen, 
reschriben hat, Actum Sontags vor sand petersstag Stulfeyer 
1 etzliche tage dornach Anno ete. lxxxx. 


e kretzschmer zur horcke, Serichen, vlerssdorff, 
lewbe, Tawcheriss. 


Vnd so dannme die kretzschmer zur horcké obir vnd ny- 
; zw Seriehe, vlerssdorff, vnnd Taucheriss, vbir den konig- 
en spruch vnd vorboth des ko. Richterss vnd der Stad, frem- 
bier eingefürth vnd geschanckt haben, hat, jrer erbhirschaft 
m jtzlichen jn sunderheit, der Rath geschriben, sie vnd ge- 
te. ire kretzsehmer' vmbe solichen freuel lassen zu heischen, 
kretzschmer dorvmb das sie fremde bier geschanckt, vnd 
Erbhern dorvmb das sie js geheissen vnd vorgunst haben, 
iff sich damne der gemehen kretzschmer erbhirschaft, mit 
en INiekel Gerssdorff. zu "Taucheriss, Cristoff von Gerssdorff 
horcke, hanss Nostitz zu vlerssdorff, vnnd Cristoff Gerssdorff 


Sontags vor sand petersstag Stulf., den 21. februar. 


25 


121^ 


191b 


194 





zu Rudelssdorff gesessen, durch ire schrifftliche antwort ent- 
schuldiget haben jn mossen vnnd wie, die Copien jm bri 
Buche diss jares, vnnd jre brieue bey andern brieuen dissen 
handel belangende, gelegen, clerlichen junhalden vnnd vormelden, 
Actum am Aschtage vnnd etzliche tage dornach Anno etc. lxxx. ! 


Die gemelten kretzschmer vnd jre Erbhirschaff! 
geheyschenn etc. 


Dinstag nach Reminiscere anno etc. Ixxxx haben der konig- 
liche Richter vnnd der Rath heyschen lassen, Nickel Gerssdorfl 
Richter vnnd Scheppen zu Taucheriss, dorvmbe das sie vorgunst! 
vnd dem ko. Richter vnd dem Rathe nicht furgebracht haben, 
das der pfarher vnud der Capellan doselbst zu "'T'aucheriss fremde 
bier geschanckt haben. 

Eodem die hat der konigliche Richter vnnd der Rath hei- 
schen lassen, Cristoff vnd hannss Gerssdoríf, vnd beyde kretzsch- ! 
mer zur horcke, dorvmbe das sie, wider den koniglichen Spruch 
fremde bier doselbst haben geschauckt vnd schencken lassen. 

Eodem die hat der konigliche Richter vnd der Rath heischen 
lassen hanssen Nostitze zu vlerssdorff vnd den kretzschmer do- 
selbst, dorvmbe das sie wider den koniglichen Spruch fremde 
bier geschanckt haben vnd schencken lassen. 

Eodem die hat der konigliche Richter vnd der Rath hé 
schen lassen Cristoff Gerssdorff zu Rudelssdorff vnnd seinen 
kretzschmer zu Seriche, dorvmbe das der kretzschmer dosebs! 
fremde bier geschanckt hat wider den ko. Spruch, vnd du ? 
der gemelte seyn Erbher geheissen vnd vorgunst hat. 

Vf soliche heyschung haben sich die Mauschafft. des Gor- 
litzschen weichbildes, vor dem Edlen wolgebornen hern Georges 
vom Stayn disser lande voyt etc., beclaget, als hat seine gnidt 
her an den Rath geschriben, jn mossen hienach fulget. 

George vom Stayn herre zur Czossen Steynaw vnnd Rav 
den, ko. mt. Anwald jn Slesien, houptman der furstenthume 
Schweydnitz vnnd Jawer, voyt zu lawsitz etc, Den Namhaflüigat 
Ersamen weissen Burgermeister vnd Rathe der Stad Gorliis mé 
nen gutten frunden. 

Meine dinst namhafftige Ersamen weissen lieben frund, v?! 
mich ist komen, die Erbar manschafft jn dem Gorlitzschen weidt 


5. am Aschtage, aschermittwoche, den 24. februar. 8. Dinstag n. Remizisct* 


den 9. márz. 
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bilde, end haben mir clagende ertzalt, wie sie vou euch zu noth- 
rehte gedrungen vnnd geheischen wurden, vnd doch eigen nicht 
wissen worvmb, ader was sie obestellen vnd meiden sullen, vnd 
liben mich derhalben fleyssig gebeten an euch zuschreyben, 
5soiche Rechtistage vffzuslagen, vif das ein anstand gewynnen 
mochte, duncket mich, solichs euch auch zu thuen ist, vnd bith 
euh fruntlich, die ding also vffzuslagen vnd beruen lassen, ví 
bequeme tzeit, alsdanne wil ich auch selbst doran sein das so- 
lide ding abegestalt vnd gemyden werden, vnnde fuglich zu ent- 
!licem entscheidt komen mugen, Geben zu Budissen, am Sonno- 
hund vor dem Sontage letare Anno etc. lxxxx. 


Vff den andern tag geheischen wurden. 122^ 


Vnnd so danne die Manschaft, den irsten dingtag, die sa- 
den dorvmbe disse vorgeschrebeu manne vnd ire kretzschemer 
isnt geheischen wurden, angehort, vnd den hern nicht der wor- 
het berichtet haben, hat sich der Rath kegen seine gnaden 
tischuldiget, vnd soliche heischung nicht wellen fallen lassen. 

Dinstag nach letare Ànno etc. lxxxx sint disse vorgeschriben 
üickel Gerssdorff zu 'Taucheriss Richter vnd Scheppen doselbst, 
Üristof vand hanns Gerssdoríf zur horcke vnd ire kretzschmer 
dowlbst, hanss Nostitz zu vlirssdorff vnd sein kretzschmer do- 
sdbs, Cristoff gerssdorff zu Rudelssdorff vnd sein kretzschmer 
mumnSerichen vmbe gemelter sachen willen vff den andern ding- 
lg geheischen wurden, js ist auch vff dissen tag der kretzsch- 
Per zu Jenckendoríf der sachen halben geheischen wurden. 


Cristoff girssdorff zu Rudelsdorff hat sich des 
voranthwort. . . 


Eodem die hat der Gestrenge woltuchtige Cristoff von Girss- 
irf zu Rudelssdoríff gesessen sich vorantwort vnd gesprachen, 
irhabe sint dem koniglichen Spruche vnd gebot des ko. Rich- 
s vnd des Rathes seinem kretzschmer zu Serichen nicht be- 
Shen fremde bier zu schencken, Er habe auch keyn wissen 


:fu nothrechte gedrungen vnnd geheischen, vor ein ausserordentliches ge- 
ied gefordert. W'om nothrecht s. Breslauische gerichtsordnung v. jahre 1501. 
lt, VIII ^ 7. wHzuslagen, ein ding aufschlagen, einen gerichtstag auf- 
"Wem 10, Sonnoband v. d. Sont. letere, d. 20. márz. 18. dinstag etc., 
| 3. márz, 
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doruon das js seyn kretzschmer geschanckt hette sint der tmit, 
vnnd wulde js vngerne thuen, bey solicher antwort er dur 
Reoht gebliben «nnd loss geteylt ist. 


Der kretzschmer zu Jenckendorff hat sich vor 
antwortt. 


Eodem die hat sich der kretzschmer zu Jenckendorff vor- 
autwort ynud zu solichen clagen neyn gesprachen, Er habe sint 
dem vorboth des ko. Richterss vnd des Rathes keyn fremde bier 
geschanckt, vnd welle das irhalden vff den heyligen als Rech 
isl, dorzu jm dann die fryst biss zu Offendingen geteylt is. 


Den kretzschmer zur lyndaw belangende. 


Der Rath hat auch, der fure vnnd schancks halben fremde: 
Bierss jm kretzschem zur lyndaw an den Edlen hern friirich 
vom Bebirsteyn herr zum forset etc. geschriben, den gemelen 
seiner g. kretzschmer zu vnderweissen, die weyl er jowendit 
anderhelber meylweges von der sitzet, hinfur keyn ander bier 
danne Gorlitzsch zu schenckeu, als man jm brieffbuche dos! 
vortzeichent findet, doruff seine g. geantwort schrifflich, wulie 
dohyn gein der lyude schicken, vnd nach dem er sich am kreusch- 
mer doselbst, irfaren wurde, sich wie bíllich halden, Actum doru* 
stag nach Reminiscere Ánno etc. lxxxx. 

Vnnd so danne manne vnd Stethe wíf ansuchen der mir 
schaft diss weichbildes begert haben an der Stad sendeboten vili 
tage zur Budissen, das sie die heíschunge also wulden besi&he 
lassen, angesehen die schweren louffte disser tzeit, vnnd di: 
noth were, das wir jtzt alle jn einickeit lebten etc., ist die he 


 schung víf diss mol also bestehen bleben, wie wol dach die £* 


melten manne vnd Stethe hernachmolss keine antwort gelorét! 
haben. 


Entschuldigung nickel von gerssdorff zü tawchri* 


Nickel von Gerssdorff zu tauchriss gesessen, den Ersm* 
vnnd wolweissen hern Burgermeister vnd Rathmann 'der 8t 
Gorlitz meinen gutten frunden vnnd gonnern. 


3. Yoss geteylt, Josgesprochen. — 9. irhalden vif den heyligen, bei den hei 
beschwóüren. 10. biss zu Offendingen, bis zu einem bffentlichen g d 

im gegensatze zu nothrecht oder nothdibg, einem ausserordentlich ongertf 
gerichtstage. 16. von der suppl. stad. 90. dornstag n. Remin., d. tt. sb 
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Meinen frumtlichen dinst zuuor Ersamen wolweissen bsun- 
dem gutten frunde vnd gonner, jch fuge euch wissen, das jch 
ellidi mol mit meinem pfarher zu Taucheriss gereth habe, vnnd 
jm vorboten habe bier zu schencken. Doruff hat her mir geant- 

5wort, die hern von Gorlitz sein meine hern nicht, wenne bsunder 

ich habe einen bischoff der meyn herre ist, dieweil mir seine 
gude ein sollichs micht worbewt, gedencke ich sein nicht zu- 
lassen etc., Soliche mmenung habe ich hern Georgen Emmieriche 
muntlichen vnderrichtet, vnnd anch mein vetter Caspar Rengerss- 
?dorff am nehsten Sonnoband vorgangen, donon bithe ich euch 
Ersamen wolweissen hern, jr wollet soliche heischunge yon mir 
übestellen, wil ich gar fruntlichen vmbe euch vordinen, Datum 
Eylende etc. . 


Schriffte der von der Syttaw dadurch sie den ko. 
; spruch zuhalden, abgesaget haben. 


Burgermeister vnd Rathmanne der Stad Syttaw, denn Ersamen 
wüssen Burgermeister vnd Rathmann der Stad Gorlitz vnseren 
gunstigen lieben frunden, 

Vnseren fruntlichen dinst zuuor Ersamen weissen gunstigen 
lieben frund, als euch vnworburgen, micht lange irgangen, tzwi- 
*hen vns, anderen von Stethen neben vns an einem, vnd euch 
am andern teylen, der bierfurehalben, ein betediget gescheen ist, 193b 
So vorstehen wir, das ir vbir solichen betediget, weitter danme 
anderthalbe meyle von uwer Stadt fremde bier jn uwrem weich- 
hilde zuschenckenn ernstlichen vorbittet vnnd vorbieten habt las- 
sn, nnd bsunder die Sommer bierfure, welche tzeit nach jn- 
lit der leuterung konig Georgen, ein jder kretzschmer nach 
sinem besten gefallen, was bier jm beqwemet, ye vnnd ye ane 
linderniss ydermenniglichs, vnd vff uwer selbst awssruffen, frey- 
lichen geschanckt hat, So danne víf ander wege nicht, sunder 
Àn selicher weisse, kegeu vus von euch wil vorgnomen werden, 
"nd mit der Somuerbierfur derhalben, als offenbar, mit euch 
nicht geiret haben, weliche vns auch, als wir werlichen wissen, 
aye abeirkant ist, mit vbirgreiffung der anderhalben meyle, wie 
obenberurt, dormethe den betedinget selbist brochig machet, vns 
|n weitern verterp zudringen trachtet, So sullet ir worlichen wis- 
n, das wir der menung mit arm vnd Reych gantz sein bero- 


7. betedigett, beteidigung, das abkommen., der recess, der swiaschen beidem 
lieilen getroffen sworden. 34. abeirkant, abgesprochen. 
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then, solichen betedinget, wie nw gescheen, nach billichkeit auch 
ju keinem weg zuhalden, sunder gedencken desselbigen handed: 
der Bierfure, wie beyn uwern vnd vnseren vorfarn seligen ge- 
: scheen, gantzlichen vns zuhalden, vnnd so ir, wie cine tzeit vnd 
bissher gethon habt, vns weitter doran werdet irren, mussen wit, 
das wir, wo nicht also hartte dorzu genotiget worden, sust vu- 
gerne theten, vns eines solichen nach vnser mugelichkeit,'so vir 
beste konnen vnd mugen, schutzen, dornach habt euch zurich- 
ten, Geben dornstag nach marci evangeliste, Anmo etc. lxxxx. 


Die von der Syttaw haben auch eine gleichmessige disser i 
schrifft an Manne vnnd Stethe vffem tage zu Budissen vorsam- 
melt gethan, vnd begert die von Gorlitz vff solichen weg vd 
menung jn iren schrifften awssgedruckt, zu weissen. 


Czur horcke ij firtel Camentzsch bier vnd den 
kretzschmer mitgnomen. 


- 

Dinstag nach dem Sontage Jubilate vff die nacht, hat der Rath 
bei xij pferden vnnd xxx fussknechten mit dreyen wagen, neben 
dem koniglichen Richter awssgelassen, vnnd jm obirkretzschem 
zur horcke ij firtel Camentzsch bier mitsampt dem kretzschmer 
offgehaben vnnd hirein gefurt, das bier den monchen vmbe 5 
gotes willen gegeben, vnd den kretzschmer gefenglichen gesstz 
der biss víf den freytag nach Johannis baptiste gesessen uli in 
sequentibus. 


t5 


Offentlich awssgeruffen kein fremde Bier zv- 
schencken quarta et septima post Exaudi 7 
Anno utsupra. 


Nach dem der Erbar Rath vormolss hat lassen awssruffen 
das nymandes anderhalbe Meyl zu ryuge vmbe die Stadt hinfur 
fremde bier'zuschencken einfuren sal, jst das nach des Rathe 
gebot, vff der Stad priuilegia vnnd ko. Rechtspruch, wurde aber | 
ymandes dowider thuen, Das wil der Rath neben dem ko. Rich- 


terc nach lauth des ko. spruchs weren vnnd straffen. 


9. dornstag n. marci evang., den 29. april. 16. Dinstag n. d. S. Jubilate, 
den 4. mai. 922. freytag n. Johannis baptiste, den 25. Jumi. 95. quaro * 
septima p. Exaudi, den 96, u. 99. mai. 
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Den kretzschmer zum pentzig hirein geholt, 194b 


Dinstages jns heiligen leichnams woche hat der Rath etz- 
liche Reyssige, vnnd hundert fussknechte mit etzlichen wagen 
awssgeschikt, vnd den kretzschmer zum  pentzig, kellerhanss 
!gwant, dorvrmb das er fremde bier geschanckt, mit hulff des 
konglichen Richters vffguomen hirein gefurt vnd gefenglichen 
setzen. lassen. 


Wie die Sytter einen brieff beim ko. awssgebracht 
haben. 


!  Dissen nachcopierten brieff haben die von der Syttaw der 
bierfur halben bey ko. mt. awssgebracht, vnd durch drey jre 
lihsfrunde jn beywesen tzweher mamme ires weichbildes die sy 
dozu gebeten den Eldisten hern vbirantworten lassen, vnnd so 
tt gelesen ist wurden, haben sie den von der Syttaw víf die 
Uenung geantwort, jre sendebothen jn irer beweister macht het- 
tt Bischoff Jhann von Waradeyn an stat ko. mt. bey trawen 
"d Eren bey leib vnnd gutt globet, wie gantz stete vnd vnuor- 
hrochlich zuhalden was seine ko. g. hirjune irkennen vnd spre- 
den wurde, doruff seine ko. mt. einen spruch der von beyden 
ttjen angnomen were gethan, hetten sich vorsehen, nach dem 
sit soichen spruch vngerne vbirgreiffen wulden, die von der 
Sytaw sulden jren gethanen globden nach, sich auch desselbigen 
laden, vnnd nach dem sie einen brieff bey irem allergnedigsten 
*m dem konige awssgebraeht hetten, vnd jn den vbirantwort, 
mden sie kegen den von der Syttaw nach nymandes anderss 
Tugerley newickeit wider aldt herkomen vnd ire alde aws- 
«unge yornemen, sunder wolden sich alleine irer priuilegia 
Wide gerechtickeit halden vnd gebrauchen. 


Vladislaus von gots gnaden konig zu Behmen, 1954 
Marggraue zu Merhern etc. 


Ersamen lieben getrewen, des irsten eingangs Ewer houl- 
1g, glubde vnd Eide, die jr vns, als ewrem naturlichen erb- 
Tn rechtlich vnd gehorsam gethan, haben wir merglich jrrung 
Tstanden, die sich tzwisschen der Ritterschafft des Gorlittschen 
"igbilds, Ewer vnnd den von der Zittaw, der Bierfur halden, 
ud Sunder wider der von Sittaw altherkomen einer newickeit 


- Dinstags jns heyligen leichnams woche , den 8. juni. 


125b 
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notiget vnd annemet, Als wir ir vornemen, auss einer Supji- 
cation von jn vns obirantwort clerlicher gehort haben, Weune 
vns aber nicht gemeint ist, auch jn denselben jrrungen lenge 
zubleiben, adir deme stat zugeben, nach hengen lassen, Gebieten 
wir euch, als getrawen vnsern vndirtanen mit ernstlichem fs, : 
dem selben ewrem furnemen ein anstandt zugeben, vnnd keiner 
newiekeit wider der von Sittaw nach andern, jrer alder aus 
satzung, nicht vorhaben, adir gebrauchen, adir kegen jn dormi 
vnfreuntlichs nicht furnemen Sunder wes jr sie gedencket nach 
gewonlichen vnd billichenn antzulangen, das mit jn rechüichen, ! 
vnd mit keiner eigenn gewalt vorfolgen, vnd also nicht anders 
jrizeigen, vnd deme anstand biss zu vmsserm zukunffigen rat, 
den wir ench vou disser Data kortzlich vnd balde zugeben wellen 
machfolgen, that ir allen. vnsern gefallen doran Geben jm feld z: 
kemeyk am montag vor sant Peter vnd paulstag, vmsers Reich: 
jm newntzehnden jarenn. 
Ad mandatum domini Regis 


Den Ersamen Vnnssern lieben getrewen Burgermeister vnnd 
Rathe der Stat Gürlittz. 


Wie die vom pentzigk einen brieff jres kretusch- 
merss halben bey ko. mt, awssgebracht, vnd dem 
Rathe haben antworten lassen. 


Die vom pentzig haben einen brief, des wore abescbril 
hienach geschriben steht, jres kretzschmerss halben der der bier- 
fur halben gefenglichen gesatzt ist wuxden, bey ko. mt awss 
bracht, vnd durch den Erbarn Jorge vom Soraw, dem Raht 
vbirantworten lassen, Dem danne víf die meynung geantwort ili 
Sie hetten den kretzschmer vom pentzig nach lauth irer priui 
legia vnnd koniglicher Rechtspruche, mit hulff des konigliche: 
Ricliterss vffnehmen vnd setzen lassen, vnde nichtes hirjnne vor 
gnomen, des sie von Rechtes wegen vnd wider der pentzker v5: 
ander lantschafft altherkomen nicht muge vund macht hetlen, vi* 
wol sich die pentzker des bey ko. mt. beclaget, vnd solichen brid 
domit. awssgebracht hetten, wolden auch vngerne. dermasse kegf 
ymandes handeln, sunder alleine irer priuilegia. vnd gerechtidie 
gebrauchen wolden auch jren guedigstem hern den ko. der wo 
heit hirjnne berichten lassen. 


15. montag vor s. Peter «nd paulstag, dem 98. Juni. 
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Wiadislaus von gots gnaden konig zu Behem 
Marggraue zu Merhern etc. 


Ersamen lieben getrewen, Wir haben anbrengen vorstan- 
den, von vnseren lieben getrewen, hanssen, Georgen, hanssen, 
;lewhern vnd Baltazarn gebruder vnd gevetter von pentzigk, zu 
peuzk, wie ir jn doselbst zu pentzk der bierfur halben einge- 
fallen seyt, vnd iren kretzschmer zuhanden nehmen vnnd setzen 
lhsen, als sie sagen, von Rechtes wegen vnd altherkomen jr 
*ud ander lantschafft doselbst, muge vnd macht zu thuen nicht 
(habet, der beschwerniss sie sich danne zu vns beruffen, der 
weise sie anzugreiffen nicht gestaten, vnd bey altherkomen, des 
sie irkentniss mit ewer leiden mugen, zubleyben lassen, das danne 
wol fuge hat, solich ir billich erbieten anzunehmen, vnnd sie 126» 
a&h bey gleich vnnd der billichkeit gnediglichen zuuorsehen, 
5 Vnnd dorvmb so begeren wir an euch mit gantzem vnserem be- 
fdhen, das ir gnant pentzken kretzschmer jn ewer macht lenger 
nicht behaldet, den ledig vnnd loss ane alles entgelden awss- 
bet, Vnnd so haben wir bestalt, das dieselben pentzken jren 
lreschmer auch wol vorgwissen sullen, auff der sacheu weiter 
3Srorkommenss, wo wir dasselbsten vorhoren werden mugen, ader 
i» mnser Stad einem zukunfltigen vnserem voyte zuthuen, be- 
Ídhen, W'enne es keine gestalt haben wil, solicher weisse, der 
tüde anenander mit gewalt anzugreiffen lassen, sunder mit fug- 
licher nnd tzyznlicher weisse, selbst dorein zusehen, ader an stat 
imer einem magsten voyte zuhandeln zuthun befelhen, Wirth 
ànne irfanden der ytzige handel mit pentzken vnd irem kretzsch- 
mér was vbels gehandelt, das deme die Straffe nach erkentniss 
Porfdget werde, desselben von euch der masse gniessen vnnd 
Wuntgelden nicht abstehen vnd dorjnne vorsurgen, vnd von 
!&bsen ewern gefallen gnanten pentzken nach andern manne 
lichtes vornemen, dorawss vns sorgfeldigks, vnd villeichte euch 
"ud den yenen sich schadenss geberen mocht, thut jr ernstlichen 
Wseren willen. doran, Geben jm feld bey horn der Stadt am 
age nach visitacionis marie virginis, Vnsers Reichs jm newn- 
den jaren 
Ad mandatum domini Regis 


muge, vermügen. 12. des sie irkentniss — bleyben lassen, es dabei bleiben 

Blasen, dass sie mit euch durch richterliche erkenntniss auseinander gesetzt 

eden. 13. fuge hat, angemessen, in der ordnung ist: fug und recht. 19. vor- 

[risen , vergewissern, verbürgen, vesthalten. 31. sorgfeldigks, sorge, un- 
34. am Sont. n. visitacionis mariae, den 4. juli. 
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Den Ersamen vnseren lieben getrewen Burgermeister nd 
Rathe der Stad Gorlitz. 


Kretzschmer zur horcke zu Burgen gegeben 


Am ífreytage nach Johannis Baptiste ist der krelzschmer 
zur horcke Cristoff wende gnant zu burgen gegeben, also às ' 
er solichen freuel gein gerichte abetragen sal, vnd so er ade 
seine burgen jn jar vnd tage gemanet wurden, sich wider vor den 
Rath gestellen, vnd sal hinfur kein fremde bier wider der Süd 
priuilegia vnnd konigliche Rechtspruche zuschencken einfure, 
vnd sal diss gefengniss halben wider den Rath mach gemeine! 
Stad nach susten nymandes argen nach fehden sall ut dariu 
patet in memoriali ciuitatis Anno utsupra. 


Kretzschmer zum pentzigk zu Burgen gegeben. 


Sonnoband nach Bartholomei, Anno utsupra ist kellerhanss 
kretschmer zum pentzigk auch zu burgen gegebenn jn mosse! 
als hieuor, vnnd jm Stad memoriali eigentlich vortzeichent ist 


Offentlich awssgeruffen kein fremde bier zu 
schenckenn feria quinta post Mathei. 


Alsdanne der Erbar Rath vff der Stad priuilegia vnd ko 
niglichen Rechtspruch vormolss hat lassen awssruffen, das nj-' 
mandis anderhalbe meyle zu Rynge vmbe die Stad hinfur fremde 
bier zuschencken einfuren sal, jst nach des Rathes gebot, dss 
sich ein yderman desselbigen halden sal, wurde aber ymanis 
dowider thun, das wil der Rath neben dem ko. Richter naci 
lauth des koniglichen spruchs weren vnnd straffen, dornach bibe 
sich meniglich zurichtenn. 


Den kretschmer zum Schonenborn mit fremden 
bier hireingeholet. 


Jn kurtz dornach hat der Rath, den kretschmer zum Schon- 
born, so er fremde bier geschanckt, vnnd dasselbige bey jm 
hat finden lassen, hirein furen lassen, vnd gefenglichen enthalden, 
bisssolange er sich domit entschuldiget hat, das jm Bartel hirss- 
perg sein erbherre sulchs ernstlich befolen hat, vnd wo er d: 


4. am freyt. n. Joh. Baptiste, den 25. juni. 14. Sonnoband n. Bartholomei, 
d. 28. august. 18. feria quinta p. Mathei, d. 23, sept. 
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uichte thuen. wurde, so welde er jn irstechen, vnd jm den kre- 
tschen abebornen etc., also ist er entlichen zu Burgen gegeben, 
ju mossen wie ander derhalben *orburget sein wurden, vnd jm 
Sadmemorial klerlichen vortzeichent ist. 


5 Etzliche kretschmer mit fremden bier hirein- 
geholet. 


Àm obande trinitatis Ánno etc. xcj hat der Erbar Rath den 
ketschmer zu lichtenberg, vnd den kretschmer zu pfaffendorf 
bem laubann mit etzlichem firtel fremdes bier hireinfuren, sie 
Mgfengichen setzen, vnd das bier jn das Closter geben lassen. 


Den kretschmer zu pfaffendorf zu Burgen gegeben. 


Sonnoband nach Corporiss Christi, den kretschmer zu pfaf- 
fndorf zu Burgen gegeben, ju massen wie andern gescheen, vnd 
hier, auch jm memorial vortzeichent ist. 


Wenne vnd wie dy Sitter vns abegesaget, vnnd vn- 
sere lewte beschediget habenn. 


Ám dinstage nach trinitatis Anno etc. xcj vffen morgen 
labn die von der Sittaw mit einem Reitenden bothen einen 
fchdisbrieff hergeschickt, der do ist eines sulchen lawts: 

Wir Burgermeister Rathmanne vnd gantze gemeine der 
Sud Sittaw. Entpitten vnd thun zu wissen, uch Burgermeister 
With. vnd gantzen gemeine der Stad Gorlitz vnd allen den, so 
*h zugehoren, Nachdem jr vbir gebot vnnd vorbot koniglicher 
"7L vnser allergnedigsten hirschafft, auch vbir manchfeldig gleiche 
"er irbietunge, vnser gebrawen bier, zu merglichem vnserm 
chaden, vnerkant, awss eigener torst mit freuelicher gewoptner 
&n& nemet, vnd mehrmals torstiglicheu gnomen habt, Das wir 
mbe sulchs vbels vnd bossen mutwillens wie vorgeschriben, 
nefulget alles Rechtes, vnnd vübewart aller Eren, von euch 
"s gescheen, uwer fyndt, des wir lieber vortragen wern, sein 
ulen, vnnd wo wir wissen konnen vnnd mugen zu tag vnd 
icht euch vnd alle den uwren an leibe vnd gutte schaden wider 
Gefugen, wollen wir vnser Ere dormitte vor vns vnser helffer 


Am obande trinitatis, d. 29. mai. — 12. Sonnoband nach Corporis Christi, 
^4. juni. 17. Am dinstage nach trinitatis, den 31. mai. 26. vnerkant, 
^t richterliches. erkenntniss. 

26* 


122^ 
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128b 


204 


vnd heitiershelffer, wie not ist volkommelichen bewart hib, 


| Mit Vrkund diss briues vorsigelt mit vnserem jngesigel. 


Vnd eher danne der bothe, der sulchen fehdisbridf pe 
bracht, awss der vorstad vnd awss den tzewnen komen ist, lut 
ein gebawer von windischossig das geschrehe jn die Stad brodit, 5 
die Sitter nehmen das vihe zu windischossig, dorawss wol m 
mercken ist, das sie eher zugegriffen haben, danme ir fehdisbridl 
ist geantwort wurden. 


Wie vil sie zu windischossig gnomen habenn etc. 


Es haben die gebawer doselbst gesaget vnd den Rath be- 
richt, das jn die Sitter jn dissem nohme gnomen haben xx 
pferde jung vnd alt, iij schock i gl. Rynder, xiiij schock vid 
ij schweine. 


Die von der Sittaw haben einem ydermanne eint 
offene Stad bey jn awssruffen lassenn. i 


Jun disser fehde haben die von der Sittaw einem ydermaune 
were der sey, der víf die von Gorlitz nehmeu wulde, eine vífene 
Stad bey jn awssruffen lassen, vnd haben also awss jres hem des 
koniges Stad ein vflenn Robhawss gemacht, Sie haben auch 
sulche meynung von sich geschriben, vnnd die schlosshern am: 
gebirge sunderlichen Cristoff talkenberge vffem dywen, hem N- 
class von dohnyn vífem greffensteyn, die gotschen vom kynust 
vnd greiffensteyn, die tschirnhewser vnd ander mehre vibe Rih 
vnd hulffe angeruffen vnd gebeten, wie wol jn nymandis rug 
fallen ist, daune losse bufen awssem gebirge vnd bsundern die 
diss landes nicht gehabt haben. 


Wie wir vns jn dissem thun gehalden haber 


Vff sulch der von der Sittaw vornehmen haben wir sil 
gesessen vnud nichtis geweltlichs widervmbe kegen jn vorg 
men, sunder wir haben jn abwesen des Voits die ding 57 
irsten an den hewbtmau zu Budissen, vnd dornach kegen T* 
tzschen an den voit geschriben, vnd seine g. gebeten, die " 
der Sittaw von sulchem jrem mutwillen zu weissen, vnd die sacht 
zu Rechte, des wir vns alletzeit gedechten zuhalten, zukome 
lassen, danne wo das nicht geschehe, mochten wir vorvs | 
werden, vus sulcher gewalt vor jn zuschutzen vnnd oflzubalà 
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Wo vnd wie sie zum andern mole gnomen habenn. 


Àm freitage nach Corporis Christi sint die von der Sittaw 
abermolss vffgewest, vnd haben mit dem morgen zu heyderss- 
dorf eingefallen, doselbst pferde, kwhe, schweine, vnd was sie 

5fanden haben, gnomen vnd weggetriben, vnnd so sie wegkomen 
sin, hat man tzwene ader drey thoten awss jn, die vielleichte 
Yon den pawern irschossen sein wurden, jn den houfen funden. 


Wie wir vns widervmb beweist habenn etc. 


Die vtsupra, so das geschrey hirein komen ist, hat man 
V die Rath glocke gelawtet, das sich ein yderman mit seinem besten 
grethe, vffs Rathauss vnd wohyn er geordent, gefunden hat, also 
ha der Rath die thor vnd weren bestalt, vnd das vbirge volk 
iss der Stad vuud von dorffern jn tzwey hehre geschlagen das 
rose bey kosselitz, vnd das auder vífen weynberg gelegt, jn 
'meynung sich sulcher gewalt zuschutzen, js sint jn dissen tzwe- 
hen heren guts werhaffüges volks mit guttem gerethe vbir ijm- 
man, vnd vbir iiij? wagen mit buchssen vnd getzeuge wie zu 
Íelde gehoret gewest, vund haben aldo gelegen biss vff den Son- 189 
'ag fruhe, bissolange des Voyts schriffte einkomen sein, die von 
der Sittaw haben sich aber jn mytleler tzeit nicht mehre awss 
de Stad vorrucken wollen. 


"Des Voits antwort. 


Mein dinst zuuor Ersame wolweissen gutten frund, uwer 
*hreiben der zittischen habe jch jn mossen vorstanden vnnd gut- 
lich offsenomen, dorvmbe befehel jch die ding also berugen lasset 
lis zu meiner zukunfft vnd nichtis nicht ja vnwillen furnehmet, 
Wenne jr mir gross geuallen irtzeiget habet, das jr ding also 
labtlossen bestehen, Vnd befeel euch vor mir zugestehen víff 
jen nehsten dinstag nach dato diss briues keyn Budissen, do jch 
die ding vnd ander jn menung byn zuuorhoren, halt euch ge- 
horsamlich wie vormolss irtzeiget jr grossen wolgefallen Datum 
tra sexta post Corporis Christi. Auno etc. xcj. 

Sigmund von wartenberg herr zu Tetschen 
vbirster schencke etc. 

Den Ersamen vnd wolweissen Burgermeister vnd Ratmmann 
lr Stad Gorlicz meinen gutten frundenn. 


- Am freitage n. Corp. Christi, den 3. juni. 7. houfen, in den bauerhófen. 
4. weynberg, die anhóhe hinter den obermühlbergen bei Gürlitz. — 32. feria 
"xta p. Corp. Christi, den 3. juni. 


129^ 
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Wie wir vns furder dorjnne gehalten habe. 


Vff sulche schriffte die vns am Sonnoband nach cor. Christi 
zukomen sint, haben wir vnser volk mit der wagenburg md 
allem getzeuge, vff den Sontag fruhe wider hirein komen lasse. 


Wie sulche fehde ist abegetedinget wurden $ 


Am dinstage nehst dornach hat der Edle herre Sigmund 
von warlenburg etc. disser lande Voyt, mit mannen vnd Stelen 
sulche fehde, vnd was dorawss bekomen mochte, ju kommer 
gnomen, vnd angesehen, das ko. mt. jtzt jm lande zu hunger 
mit kryge beladen, vnd vff das die von der Sittaw, als vortur- 9 
bene lewthe, den nichtis zu vil ist, jn abwesen ko. mt. nicht 
weiter vffruhre machten jnn dissen landen, vnd lat also beyder 
teyl vnuorhort, einen Spruch gethan, ja mossen wie hienack 
fulget. 

Czum irsten sullen die von Gorlitz die bierfure nymandis i 
weren an die Oerter do man js vormolss gefurt, biss vif ko. mt 
weiter vorschaffen. 

Sie sullen auch die kretschmer die sie sitzen haben sw 
entgeltniss loss lassen, mit dem bescheide, das js jtzlichem t 
an seiner gerechtickeit vnsclredelich sey. 

So sullen die von der Sittaw jre mutwillige vorgnomen 
fehde kegen den von Gorlitz gentzlichen abestellen, auch alle die 
lewthe, so sie vff der von Gorlitz schaden neben sich brocht, vo» 
sich weissen, vnd den von Gorlitz forder keinen schaden thun. 

Sie sullen auch den nohm so sie den von Gorlitz gnome 
was nach des vnuorruckt vor handen ist, der von Gorlitz leu- 
then widergeben, vnd alle die gefangeu so sie den von Gori 
abegefangen haben ane alles entgeltniss loss lassen, was aber de 
nohms weg kommen vnnd vorruckt worden ist, wil der bert 
einem ydern teyle der billickeit so vil sich zu Rechte ereygent 
verhelffenn. 

Disse obengeschribene artickel hat der Amachtman an si 
ko. mt. beyden teylen vnuorbrochlichen vehstiglich zu halden 
ernstlich vnd bey vorlust einer pene vj'?- hung. guldin die helft 
jn die konigliche Cammer, vnnd die ander helffte dem besche- 
digitten teyl vorfallen zusein geboten. 


2. am Sonnoband, den 4. juni. ^ 6. am dinstag, den 7. juni. 99. vorruch* 
verrückt , entwendet , weggeschafft. 30. so vil sich zu Rechte ereygent. ^ 
weit sich dies auf rechtlichem wege ermitteln lásst. 
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Dissen vorgeschriben spruch hat der herre, durch den Ge- 
Tengen vnd woltuchtigen Albrecht von Schreibersdorff muntlich 
:den vnd awsssprechen lassen. 


Kretschmer zu lichtenberg loss gegebenn etc. 


Am achten tage des heyligen leichnamss, so des Raths 
otschafft mit sulcehem Spruche einkomen ist, haben wir den 
etschmer von lichtenberg seines gefengniss ane alles entgelt- 
is lossgelassen. 


Wie wir die ding an ko. mt. getragen haben. 


Vnnd so wir zu disser ander sachen halben vnser werbende 
tschafft bey ko. mt. gehabt, haben wir durch dieselb vnsere 
lschafft ko. mt. vnd dem Cantzler muntliche vnd schriffiliche 
lerrichtunge diss handels thuen lassen, vnd seine ko. g. ge- 
en, vns bey vnser gerechtickeit zubehalden, als man danne 
alis jm briue buche nach disser datis eigentlichen fyndet, 
was wir irlanget, steht hernach geschriben. 

Vns hat auch der Voyt eine fruchtbare vorschrifft der- 
'en mitgegeben au ko. mt. auch an Cantzler dorjnne er jn 
en handel vnd vnser gedolt eigentlichen vortzalt. 


[ 


' von der Sittaw haben auch den handel an ko. 130b 
mt. geschriben vnd antwort irlanget. 


Die von der Sittaw haben auch kortzlich dornach den han- 
in ko. mt. geschriben, dieweil aber dieselb jre schrifft keinen 
ph gehabt, sie auch des rechtes vnd billickeit dorjune nicht 
't, haben sie disse nachfulgende antwort irlanget. 
Vorsichtigen lieben getrewen wir haben jtzt von einer auff- 
' jn ewren schrifften vorstanden, die sich tzwischen euch vnd 
'on Gorlitz begangen hat, der wir schweren mysfallen ha- 
nd sunder vorwundern, das jr euch so torstig wider vnsern 
vnd wissen irizeiget, nachdem jr doch jm anfange der- 
sachen vnser gesoheffte habt dieselben nicht zu bewegen 
ufF vwnser ader auíf vnsers voyts erkentniss, vnd newlich 
hzrnols aber jn vnsren, schrifften. dorjune euch vormanet 
Befelhen wir euch mach. ernstlich jn den dingen euch 
nicht vorgreiffen vnd sulche fehde von standan abstellen 


» 


| achten tage d. heyl. leichn., den 9. jun. 
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vnd euch des halden, als wir euch derhalben auch vormols r- 
entboten vnd geschriben haben, wann warlich wo jr euch weiter 
jn deme weyter vorhandelt so konden wir das ferrer nicht m- 
derlassen, vnnd mit straff zu euch gedencken, wann wir exh 
ye also gueigt sein, das wir euch lieber gnade denn wnpmi $ 
beweissen wulden, Geben jn vnser Stad Ofenn am mitwoch vv 
Johannis Baptiste Anno uts. 


Wie die von der Sittaw des voyts Spruche nich 
nachkomen sein. 


Nach gethanem irkentniss vnd spruche des voyts sint et- " 
liche vnser armenleuthe von windischossig kegen der Sittaw g- 
gangen, vnd jr vihe, so vil sie des doselbst jn der Stad vnd dorur 
gefunden vom Burgermeister doselbst gefordert, hat er sie vi 
von sich geweist, vnd gesagt, js were gemacht das wir js jn be- 
tzalen sulden, vnd so wir sulchs an seine g. geschriben, hat vni! 
seine gnade disse antwort gegeben. 

Mein fruntlichen dinst vnd gunstigen willen Ersame weisst 
guite frund, uwre jtzt gethane schrift armlente halben zu vir 
dischossig an die von der Sittaw gefertiget, jres gnomen rihs 
das bey jn nach vorhanden besichtiget were, nicht hetten mg! 
irlangen, meim spruch vnd irkentniss nach, gebit mir vo mn 
nicht Clein sunder gross befremdung vnd vnwillen, vnd hibe j? 
stundan geschriben, sie den uwren an vihe was vorhanden ty 
bey jn besichtiget vnd angekomen ane vorhalten widergbhen 
wulden, als mich vorsehe, vnd nicht so dem thun werden, Sic 
anderss lassen irfyuden vnd vbirkomen, sie ane strafe nich! 
lassen wil, vnd jr vornehmen gein euch ist mir gantz wider, 
Womit jch aber euch mochte zugutte sein, thu gerne, 68? 
Sonnobands nach dem achtentage Cor. Christi vnder mein 
secret, auno etc, xcprimo. 


Marcus heyntze ist mit einem von der Sittav gu 
hader komen. 


Am dornstage dornach ist marcus heintze mit einem tho 
macher von der Sittaw nicht diss thuens sunder jrer sunderlicien 
gescheffte halben zu hader komen, vnd hat jn also jn t7* 
mit der handt geschlagen, vmb sulchs haben vns die von à 


6. mitwoch vor Joh. Bapt., den 22. juni. 29. Sonnobands nach dem "' 
den 11. juni. 
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tiaw vor dem hern dem voite beclaget, das wir seiner g. Spruch 131b 
jrgriffen hetten, vnd begert vns vmbe die pena vj? hung. fl. 
manen, sunder die ding sint alles. vorschoben mitsampt der 
mbisachen biss an ko. mt. 


Nota. 


Die von der Sittaw meinen, das wir den Spruch des voits 
it disser vorberurten geschicht vbirgriffen haben, sunder js ist 
:ht, danne der spruch ist gescheen gemeiner fehde halben, so 
t€ Stad kegen der andern gehabt, so sein tzwuhe personen 
r sunderlichen gescheffte halben, ane wissen vnd willen jrer 
rn vnd gemeiner Stete jrrig wurden, vnd zu hader komen. 

Sie meinen auch das wir mit dem Spruche behafht sein, 
& kretzschmer, die wir vormolss mit der Acht vorfestet, ader 
ien mit burgenschafft so weit eingnomem haben, das sie kein 
mde bier wider der Stad priuilegien vnd ko. spruche einfuren 
ch schencken sullen, der Acht vnd jrer burgenschafft zuent- 
igen, sunder js ist nicht. 

Albrecht Schreiberssdorff der den Spruch an stat vnd awss 
eel des hern muntlich gethan hat, der hat vns denselbigem 
! seiner hant beschriben gegeben von worte zu worte, wie jn 
h der herr selbst zu einem memorial behalden hat, die von 
' Sittaw haben abir des keine abschrifft, vnd dorvmbe biss 
sichüg wo die sache vor ko. mt..zu handel keme, vnd die 

der Sittaw den spruch weiter dànn er lawth tzyhen wulden, 

du dich des an Vojt beruffest, das er also lauthe vnd ge- 
chen sey, wie hievor steht, so magistu sie vbirwinden das 
vnworheit vorbracht haben, vnd das ist Albrecht Schreiberss- 
ffs getrauer Rath. Marcus heintzen vornehmen ist auch dem 3324 
he gantz wider, der Rath hat jn derhalben vorburget, vnd 
itlich. lassen awssruífen, das ein ydermann jnn der Stad vnd 
n lande sich kegen den von der Sittaw fridelich halten sal 
worten vnd mit wercken, bey leyh vnd gutte. 


Commissio wie sich der voyt der Bierfure 
en tzwischen den von Gorlitz vnd der Sittaw 
halten sal. 


E:xdeler lieber getrewer, als du Vns zuerkennen durch deine 
(ft geben hast, wie vnd die vnsern von der Sittaw ein wi- 
illeri vnd vehde kegen den von Gorlitz vnsern lieben ge- 
a «der bierfure halben, awss eigenem willen vorgnomen, 


27 


132b 
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als vns dieselben von Gorlitz auch bericht, wiewol vnd die ven 

der Sittaw sich des entschuldigen, vnd das jn die von Geri 

solien anizeigen desselben kriges geben, haben wir allenthiben 

vorstanden, vnd tragen nicht ein kleyn myssfallen doran, das sie 

eine sulche auffruhre gemacht, derhalben befelen wir dir em- 5 
lich, das du mit den von der Sittaw vorschaffest, das sie àlls 

das nach vorhanden, das sie den von Gorlitz vnd jren gnome, 

angésicht diss briues widergeben vnnd antworten, vnd die ding 

gullichen lassen anstehen, vnd sich mit derselben Bierfure halien. 
wie vnd js durch den durchlauchtigisten fursten ko. mathias lob- t 
licher gedechtniss vnsern vorfarn irkant gesprachen vnd ver- 
schafft, das jun dem anderss nicht geschehe bey vormeydung 
vnser schweren straff vnd vngnade, auch wollest beyden teykn 
von vusern wegen ernustlichen gebieten, das sie vif den neh- 
komenden sandt Michelstag vor vns wo wir mit houe sein wer-' 
den, mit aller jrer gerechtickeit, was ein teil zu dem andern zu 
sprechen jn der gemelten sachen, erscheinen, vnnd du wollest 
jn eigener person mitkomen, wollen wir alle sacheu die sy &* 
genenander vormeineu zuhaben, genugsamlichen vorhóren, ydem 
teyl irgehen vnd gescheeu lassen was billich vnd Recht. is!, 
datum jm velde vor Stulweissenburg nach Margarethe, Anno 
elc. xcj. 


Wie sich der voyt vff sulche commissio gehil- 
denn hat. 


So vnser geschickte komen vnd sulche commissio brochl, 
haben wir dieselbe dem Voyte zugeschickt, vnd gebeten mit de 
von der Sittaw zuschaffen, derselbigen fulge zu thun, dem dan 
seine g. also gethan, vnd an sie geschriben hat. 

Die von der Sittaw haben dem voyte doruff geantwort, de 
nohms were nichts bey jn vorhanden, Sie hetten die possess? 
an der bierfure, wulden sich derselben nicht entweren lassen 
vnd so wir jr bier nehmen wurden, wulden sie balde wider 2 
vns gedencken etc., Wir hetten seiner g. spruch vbirgriffen, se 
g. sulde jn vnd vus derhalben tag ernennen. i 

Anno vts. am sonnoband nach Crucis sein wir an bed 
leilen vor seinen & vnd manne vnd Stete irschynen, als hat sent 
£. mit gemeinem Rathe manne vnd Stete irkant, vnd durch d 
brecht von Schreiberssdorff awsssprechen lassen, jm wulde nici! 


21. n. Margarethe, d. 14. juli. — 34. tag ernennen, einen gerichtstag 92 (5 
Scheidung der sache ansetzen. — 35. sonnoband n, Crucis, d. 17. sepibr. 
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inderss fugen, danne er muste ko. mt. schaffunge vnd gebot fulge 
liu, vnd gebóthe doruff beyden teylen, das sie sich nach laut 
der ko. commission halten sulden, vnd. welch teil js vbirgreiffen 
wurde, den wulde er mit hulff manne vnd Stete zu gehorsam 
5brengen; sunder als er mitsampt den partheyn gefurdert wurde, 
"Í michel jnn ko. mt. houff zu irscheynen, were seine g. víf 
distmol nicht geschickt, sunder wulde sich durch schriffte ent- 
shudigen, Ap wir aber an beiden teylen tzyhen, ader sein 
harren wulden, stunde zu vns. 

! — Sulehs haben der von der Sittaw geschickte also zulülten, 
"td seiner g. zuharren, balde vorwilliget, vnnd so vnser geschick- 
*en auch gesaget, wulden sich gerne nach lauth ko. commission, 
"id seiner g. irkentniss halten, haben sie wider gesaget, sie hetten 
die possession der bierfure wulden das nachbrengen etc., hat jn 

Mibrecht Schreyberssdorff nach entpheel des hern eingefallen, 
'md gesaget sie sulden sich der Rede enthalten, sie hetten seiner 
$ meynunge vorstanden. 

Sunder als seine g. bekommert gewest, so er víT disse ob- 
Pschribene meynung irkennen wurde, vnd wir die einfure frem- 

ld bierss weren wurdén, mochten die von der Sittaw eine new 
Hire irheben, auch so etzliche von Mannen vnd Steten. den 
Silawern meher dann vns hirjnne zufellig gewest, haben. vnser 
Bchikte zum irsten mit Er hanss von dohnyn, Albrecht vnd 
lewher Schreiberssdorff, vnd dornach mit den hern gehandelt, 

siue g. die meynunge wie obengeschriben irkennen sulde, 
K globitten seinen g. wo auch fremde bier eingefurt wurde, 

p wir gleichwol tzwischen hir vnd weynachten gedolt haben 
mi Yvflruhre zuuormeiden, das nicht weren, doch also das sulche 
F*vorwillunge bey jn bleyben, vnd vns zuschaden nicht weyter 
Wrneldet sulde werden. 

i 
Vie der Voit etzlich vihe der vnsern zur Sittaw hat 

besichtigen lassenn. 


Áuno etc. xo$ am oband wenceslaj haben die gestrengen 
Eicttigen lewther von Schreyberssdorf hewbtman zu Budissen, 
Opytz vom Saltze, nach entpheel vnsers g.h. des voyts jn 
lerwesen vnser geschickten Rathsfrunde diss vihe besichtiget. 
» Vf der viheweide vor der Sittaw haben drey gebawer von 
"idischossig getzeiget eine kwhe, die der eine ju seinem houe 


WV. oband wenceslaj, d. 28. septbr. 
2* 
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zu windischossig gelzogen vnd seinem nockwer mit einem erbe 


vorkawfit hat, vnd haben sich irboten, das víf den heiligen wie 
recht ist zuerhalden. 


Do der hirtte eingetriben hat, haben sie gesehen, das eine 
kwhe die zu windischossig gnomen ist, jn Baltasar dreylinges 5 
sohns hawss gegangen ist, wollen das irhalden wie recht is& 
haben sich auch irboten sulche kwhe dem hewbtman vnd Opitze 
vom Saltze zu weissen. 


Jn hanss lewtenbritz hawsse steht nach ein pfert, das zu 
heyderssdorff guomen ist wurden, Mathes michel hat js auch! 
am tage donatj bey jm gesehen, wil js irhalden etc. 


An dissem tage haben tzwene von heiderssdorff zu waltern 
vffem Eckerssberge vor der Sittaw schen steheu eine kalbe vnd 
ein follichen, die zu heiderssdorff sint gnomen wurden wollen 
js irhalden wie recht ist. 1 

Sie hetten auch das vnd vil meher dem hewbtman tzeigen 
vnnd weissen mugen, Sunder so der hewbtman vnd Opitz vom 
Saltze, auch vnsere geschyckten, gemerckt haben, das die von 
der Sittaw vnwillen dorawss gnomen, vnd sich alle haben besor- 
gen mussen, das sie nach jrer gewonheit vnuornunflt vnd gewalt : 
an jn vben mochten, ist js vff dissmol dorbey bliben, vnd der 
hewbtman hat deme also glowben gegeben. 

Mathes michel von heiderssdorff hat gesehen am tage donat, 
das ein Buntig pferdt, das jm gnomen ist, zu hanss grundel der 
js selbst hat helffen nehmen gestanden hat, wil js irhalden etc.,: 
am sonnoband nehst vorgangen haben vnser dieuer viere, sulch 
pfert nach bey grundeln gesehen. 

Jn der griessgasse sint nach dem Recess gewest viij kvhe 
Henssel Conrad ein gertener bey dem Budissenischen thore hat 
nach dem Recess etzliche gnomene kwhe gehabt, die sie bey jzm 
gesehen haben. 

Hanss kirsten bey vnser lieben frawen thore hat nach dex 
Recess gehabt j gnomene kwhe. 


Der Compter hat auch nach dem Reces gehabt j gnomemt 
kvhe. 


Die pawer irbieten sich das allis, wie recht ist zu irhaldem. 


2. vfi den heiligen erhalden, bei den heiligen beschwóren. 
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Wie wir dornach an Voit geschriben, vnd was er 833b 
vus doruff geantwort, auch was albrecht Schrei- 
berssdorff derhalben mit vns gehandelt. 


Dornach vmbe weinachten vngeferlich haben wir an den 
5voit geschriben, vnd gebeten, das seine g. mit den lantleuthen 
vorchaffen wulde, das sie jre kretzschmer anderhalbe meyle 
wegs von der Stad gelegen Gorlitzsch vnd nicht ander bier 
schencken sulden, danne wo sie vns weiter jn vnser gerechtickeit 
geilen wurden, wurden wir vorvrsacht dasselbige nach laut 
unsers ko. Spruchs zuweren, uts. in libro missiuarum. 

Doruff hat vns seine g. zugeschriben mit den mannen dor- 
1Ws$ zureden. 

Dornach vff mathie 1492 hat der Voit, Albrecht schrey- 
berssdorff der vnd ander sachen halben hergeschickt, der danne 
^m den Eldisten hern geworben hat, die ding biss zu awsstrage 
iso gutlichen zu bestehen lassen, vffruhre zuuormeyden, vnd 
"her gerechtickeit vnschedelich, das wir danne nicht vorwilliget, 
smder jm an stat des voits zugesaget haben, seiner g. vnersucht, 
üichts vorzunehmen. 


Wie vns der Voit von wegen des kretzschmerss 834b 
iw lewbe geschriben vnd was vnser antwort 
gewest. 


Vnd nachdem die von der Sittaw vff jrem mutwillen ge- 
Sanden, vnd sich durch vorberurte ko. commission douon nicht 
hien wollen weissen lassen, mussen wir vns víf gedault setzen, 
"d die sache biss vff bequemer tzeit, adder vff zukunflt ko. mt. 
stehen lassen, sunderlich angesehen vnsers hern des voites vn- 
Bade, so er derhalben zu vns treyht, das wir die lehen des 
*nizks, domit er vns vormeint zu beschweren, an ko. mt. vnd 
icht an jm vormeinen zusuchen. 


Seine g. hat auch an vns geschriben vnd begert, das wir 
&m Recess nach, den er der fehde halben izwischen den von 
rSittaw vnd vns gegeben, den kretschmer zur lewbe awss 
tr acht, dorein er der bierfurhalben komen, lassen sulden, do- 
^H wir jm geantwort, das sich gemelter Recess nicht dohyn 
recke vnd tzyhen vns des an Albrecht Schreyberssdoríf seinen 
*wbtman, uts. in libro missiuarum. 


3». s». oben 8, 30. 
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1352: Wie sich die von Budissen luban Camentz ud 


135b 


lobaw handels tzwischen vns vnd den von der Sit 
taw vnderstanden, vnd was gehandelt ist 149) 


Am freytage nach Symonis vnd Jude sein wir vff beger e 
von Budissen vnd dér andern Stete, doselbst zu Budissen mi : 
den von der Sittaw, vor jn zuhandel komen, vnd so die gemd- 
ten von Steten vmb kürtze willen des handels begerl haben, jm 
vnsere meynung jnn vortrawen zueroffen, haben wir awssgesttzl, 
wo die von der Sittaw vnsern armenlewten das jre widergehen 
das sie derhalben mit geschrey vnd clagen forder vor vuns uicit! 
kommen dorfften, vnd sich ko. mathien Spruchs der bierur 
halben halden wurden, wolden wir gerne jun eynickeit frunt- 
lichen bey jn sitzen. 


. Vnd so die gemelten von Steten gleicherweisse der von & 
Sittaw meynung zu wissen begert, haben sie jn vortzalt, wie vi 
Stete als Mentz Regenssburg halle vnd andere, domit ds sé 
vbir ander hetten wullen hirschen, vndergegangen, vibe all jr 
herlickeit, dorzu vmbe leyb vnd gut komen wern, wir wu 
vbir sie hirschen etc., auch wie sy vmbe jr vnd vuser aller willen 
ju der ketzerey vortorben weren, jre dorffer wern abegebrid 
jre gutter vnd garte vorwust etc., hetten nichts dann die bir- 
fure, der wulden wir sie auch entsetzen etc. sterben vnd v 
terben wir jn eins, wir sulden jr bier, an alle die ende, do /' 
vor alderss hingfurt, furen vnd schencken lassen, Sie hetten sis 
abegenomen, wir hetten vns sere gebessert, sie musten der alden 
ordenung halben jnn dinsten vnd stewern vnser gutter vorrede 
Len, suldin js machen das sie js gewesen mochten, jre mitburzd 
wurden bey vns jm tzolle vbirsatzt, wo sie vormolss einen ph* 
nig gegeben hetten, musten sie jtzt v. ader vj phenige ge? 
wern domit vbirnohmen vnd vorarmut vbir x? gulden, sui 
sie bey alden tzollen lassen, alssdan wulden sie gerne fruadicl 
bey vns sitzen. 


Vnnd so die von Budissen neben den andern von Stt 
vns der von der Sittaw meynung vortzalt, haben wir jn zu anl 
wort gegeben, wir hetten vns alleine vnser priuilegien vnd à 
herkomens gehalten, vnd ny begert vbir die von der Siltaw ? 
hirschen, nach sie adder ymandes zuvbirnehmen , were vns 5 
derss zumesse, thete vns gewalt vnd vngleich, js stunde jun 


4. Am freytage n. Symonis vnd Jude, den 2. novbr. 38. vngleich, ugrect. 
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:walt gotes, vbir wen sulche pflege gehen sulde, wir. wolden 
ierne vrsach dorzugeben, Sunder wes wir gerechtickeit vnd 
therkomen hetten, js wer der bierfure, der ordenung, adder 
olles. halben, der wulden wir vns halten, vnd doran uichts vbir- 
ben, so die von der Sittaw vns dorbey lassen, vnd den vnsern 
s jre widdergeben wurden, wulden wir gerne fruntlich bey jn 
zen etc. : 

Vnnd so die von Budissen vnd die andern von Steten be- 
t haben von vns zuuorstehen, Ap wir nach handels irleiden 
1 gewarten mochten víf die stucke von den von der Sittaw 
ssgesatzt, haben wir gesaget, wir hetten vnser notdorfft halben 
er botschafft zu ko. mt. geschickt, dieweil die nicht einkeme, 
sten wir derhalben mit jn nicht zu handeln Actum die vts. 
no etc. xcij. 


chen den pfarher vnnd die Stadt belangende. 85a 


So danne der Erbar Rath, der Stad vngedey vnd vorderb- 
abezuwenden, vund nach lauth keysserlicher vnd koniglicher 
ilegien, domit die Stad der Bierfure vnnd schancks halben 
1adet ist, etzliche mitburger, dorvmb das sie vífem pfar- 
| gewest vnd sich fremdes bierss doselbst irholet haben, vor- 
et hat etc. hat sich er Johannes Behenr eines tuchmecherss 
vnd pfarher zu Gorlitz, bey dem Erwirdigen jn got yater 
hern hern Johanni Bischoff zu Meissen vber den Rath be- 
t, doruff seyne gnade, dem Rathe auch hern Johanni Behem, 
tag ernant, vnnd sie zuuorhoren vffen Stolpen gefordert hat. 
WÍff solichem tage, das ist am montage nach oculi im newn 
ichtzigisten jare der mynnern tzal nach Christi geburth, 
er gemelte her Johannes Behem pfarher zu Gorlitz, vor 
E2rwvirdigen in got vater vnd hern hern Johanni Bischofe 
eijssen in beywesen hern hanssen von Schonberg, doctoris 

sculteti, doctoris Sigismundi pflug, thumhern zu Meissen, 
doctoris Johannis Tawbenheyn officialis, disse, hienach ge- 
1e clagen, widder den Rath vortzalt vnnd angestalt. 


lege, plage, unglück. — 9. zuuorstehen, zu erfahren,  handels ir- 

-n«À  gewarten, der rechtsentscheidung uns unterwerfen und sie ab- 

44- 13063 bis 151b leere blütter, — 96. am montage nach oculi, dez 
*27. mynnern, der minderen, kleineren xaAl, 1489. 
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Der kirchen gerechtikeit halbenn also: 


Czum ersten hat er furbrocht, der Rath hette dem Scule 
meister vorbieten lassen, keynen lobegesang als hymnos mui 
ficat ec. in mensuris zu syngen, man sunge dach die j»d« 
vmblegenen Stadpfarhen in mensuris, js were auch billich is : 
man jn einem fest meher herlichkeit thuen sulde daune an d 
anderen. 

Czum anderen, der Rath hette eyne ordenung der Org 
halben begreiffen, vnnd ane seine wissen vnd willen machen lis- 
sen, jnn bedewcht die weyle er eyn pfarher were, man valde 
billich soliche ordenunge der orgel vnd des singens halben, mi: 
seynem wissen vnd willen gesatzt vnnd gemacht haben. 

Czum dritten, der Rath hette den lohn von der orgel vnd 
von dem geleuth, so die leuth wulden votiuen singenn losen 
gehoht, machten domit das wenig votiuen gesungen wurde! 
Den Capellan vnd dienern der kirchen wurde auch dadurch in 
irem lohne abegebrachen ec. 

Czum fierden, der Rath nehme die glackener vnnd dé 
diener der kirchenn auff, ane sein wissen, wurden jm auch 9 
sie offgnomen wern, nicht presentiret, dadurch er bey wejle 
nicht wuste ap sie diener wern ader nicht, bissolange er 9* 
dorvmb befragitte. 

Czum funfiten, der Rath lisse an den kirchen bawhen, ft 
derte dieselbigen bewhe zubesehen, Eldiste vnnde Geschwor: 
vnnd er, so er dacli ein pfarher were den sie auss eigen 5€ 
wegniss dorzu gekoren, wurde alleine awssen gelassen, sls 
geschehe jm zuuorkleinung, vormeinte doch mam sulde sein g^ 
duncken auch horen. 

Czum sechsten, die kírchenveter hetthen jm my keyne Reb 
nunge gethan, were auch ny vom Rathe zu solicher Recimue 
geruffen nach gefordert, die weyle js doch Recht landlevtii 
were, das man den pfarher zu solicher Rechnung fordern sali: «* 

Czum sibenden, das gelt das jn die Tafeln vnnd Stock: &* 
heyligen Crewces Capellen gegeben wurde geburte jm, er v^ 
eines moles dorvmbe irsucht wurden, hette er das der kirdé 
zugegeben víf tzwehe jare, die tzwehe jar vnnd mach trei 
jar weren vorgangen, er were dorvmbe nye mehre ersudi 
wurde auch nichts douon gegeben, bedeuchte sich hirym: Wt 
schwert seyn. 


9. begreiffen, verfassen. — 18. nehme-— auf, sfellie an. — 3l. laadlews 
landesüblich, 
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Bein gutt gerucht belangende. . 


Czum achten, er wurde bericht das er vom Rathe suste 
vorkleynet wurde vnnd zu rede gesatzt, das er die frawen zu 
sich vf den. pfarhoff tzoge, vnnd sich Miran nicht Recht hylde, 

5got wuste, er wulde vngerne ichtes vntzymlichs vornehmen, er 
hee js auch. nye gethan. 

Czum newnden, der Rath hette den burgetm auch seinen 
brulern vnnd frunden vorbothen, sulden nicht vff den pfarhoff 
z1 jm gehem, das jm alles zu hohne vnnd vorkleynunge gescheen 

lh were, danne die leuth musten von noth vnnd irer selen selick- 
heyt halben zu jm gehen. 

Czum tzehnden, der Rath heite gutte léwthe eingesatzt, sie 
"f jun befraget, seines thuenss halben vífm pfarhofe, gleich sam 
tt eiu obeltheter were. | 

5 — Czum Eylffen, der Rath hette seine armen leuth jn burg- 
lichen sachen eingesatzt, wie wol er sich dorzu erbothen hetthe, 
tt wulde dieselben, so sie wes verbrochen hetten, straffenn, vnnd 
dr Rath hette doran vnbillich gethan. 

Czum tzwelflten er vorsche sích er hetthe alle disse wid- 356b 

Merwertickeit, von dem Burgermeister js mochte sust wol nach- 


Mleyben. 


Seyue gerechtikeit des Biersshalben belangende. 


Czum dreytzehnden, seyne vorfarn pfarher hetten fremde 
ber gehabt vor sich ir gesinde vnnd die pristerschaft, were jun 
Mich nye geweret, dasselb wulde mam jm nicht gonnen, sunder 
Wurde jm geweret von dem Rathe. 


Die pristerschaft belangende; 


Czum fievrtzehnden, der Rath hette den pristern jre kanuen 
üt dem Biere, vff dem kirchhofe jn der freyheit nehmen lassen. 

Czum funfftzehnden, Man hetth den pristern ire kammern 
iH jren hewsern offgestossen, jr gesinde dorawss gnoimen vnnd 
Wügesatzt, lisse sich beduncken, sulden jn jren hewsern freyheit 
"nd gemach haben, die weyle auch der prister gesinde zu dem 
fistlichen gericht, gleichsam die prister geordent weren. 

Czum sechsstzehnden, der Rath hett ein Statutt vnnde wil- 
or gesatzt, das keyn príster zu seynen eren zu seiner irsten 


43. gleich sam. er, als wenn er. 16. burglichen, bürgerlichen. . 29. jn der 
"yheit, am. einer (vom bierzwange) befreiten, privilezgirten orte. 
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messen, widder weyn nach bier jn die Stadt sal furen, auch is 
die matron forder zu denselbigenn nawen pristern nicht gehe 
sullen nach der irsten messe, die jnn doch vormolss vil pus 
betzeiget heithen, wurden'domit bedranget wider die pristerlici 
freyheit. etc. à 
Czu dem sibentzehnden, etzliche jn der Stad auch von dem 
wegisten hetten etzliche burger angereth, sie liessen die plafle 
zu jnn awss vnnd ein gehen, ap sie das jre ane die pfaffen nich! 
vortzeren kunden, domit dann den pristern hulff ynnd forde- 
rung, so jun bey weilen gescheen mochte, entzogen wurdecc 


Antwort der von Gorlitz. 


VÍF soliche angestalte clagen, haben des Raths Sendebothen 
durch Mgrum Conradum Nyssman Stadschreiber, die geschichi 
so sich des pfarhers halben begeben haben nachenauder vor- 
tzelen lassen, ju mossen hernachgeschriben steht, vund dornach ! 
also geantwort. 

Czum irsten, des syngens halben in mensuris ist geantvort. 
Der Rath habe dorvmbe den Schulemeister als hymmos magi 
ficat etc., in mensuris zu singyn vorbothen, das die Schüler 
eher sie dy mensur gelernthen, suste an irem studiren vor- 
sewmet vnnd beschediget wurden, Vnnd das die leuthe meher 
durch dieselben zu junykeit vnnd andacht getzogen wurde 
so man sie singet, wie sie von den heyligen vetern awsc 
satzt sein, danne. so. man.houereyen dorawss machte, Auch de 
vmbe das man eine tzeit vor die ander irkennen muge, wie: 
aber der Schulemeister beweylen an hohen. festen pro offertorio 
eyn carmen singen, wulde jm der Rath gerne gonunen, hoffe 
der Rath hette nichts vnbillichs doran begunst, Danne die weile 
der Rath den Schulemeister zusetzen vund zubestetigen bh! 
vnnd nicht der pfarher, mochte der Rath dem Schulemeiit 
wol gebieten, vnnd bedorfft den pfarher dorvmbe nicht irsucie"- 

Czum ander, die weile die orgel von arm vnd Reich, rud 
nicht von der kirchen geltt, getzewget vnnd gesatzt, vnnd d& 
Rath den orgelmeister offzunehmen hat, hofften sie, der Rid 
muge wol eine tzymliche ordenung, wenne vnd welche fest mà 
vff der orgel singen sal, an irsuchung des pfarhers, machen 
begreiffen, js sey auch garbillich das man kein fest jn der fase. 


7. wegisten, besten, von wüge, gut. 94. houereyen, galanteriestückches 
weltlichen singsang., 
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leine vaser lieben frawen tag vorkurdiguug hyndanne gesatzt, 
l der orgel syngen lasse, Nach dem solliche ordenung bey 
inchen jaren vnuorbrochlichen gehalden gewest ist. 

Czum dritten, der Rath hat den lohn voni geleuth vnnd 
n der orgel, so. man votiuen leht singen, gehoht, dorvmbe 
s arm vnnd Reich, glacken vnd orgel, dister bass bessern vnnd 
lhalden mugen, hath danne ymards junyckeit zur votiuen, 
st die vmbe solichs cleinen geldes willen nichj anstehen, kan 
den dienern der kirchen wenig adér nichts geschaden. 

Czum fierden, js ist eine alde vorwerte gewonheit, das der 
h ader die kirchenveter vom Rathe dorzu geordent, einen 
kener vnnd der kirchendiener nach irem irkentniss offnehmen 
rmn, domit die kirche getrewlich vorsorget werde, so danne 
Rath solichs getrewlich vorsurget liat, ane des pfarhers ir- 8588: 
ren, hofften sie js bliebe nach billich dorbey, vund sey nicht 
! denn pfarher domit zubekommern. 

Czum funfflen der bewhe halben, So der Rath die kirchen 
kirchenvetern, dorzu mit einem redlichen wergmeister vor- 
et hett, auch ober das selbst dorbey gedancken hetth, domit 
3ben bewhe der kirchenn zu gutt, vnnd gote zu lobe vor- 
et vnd angericht wurden, vorsehen sie sich, so der pfarher 
ander vorsorgung der kirchen vnnd selen beladen were, 
' sich solicher sorge gerne mussigen, . wulden jnn auch 
ilben vngerne bekommern. 

Czum Sechsten der Rechnung halben, seiner gnademnn vor- 
hern zcu Meissen hetten soliche Rechnunge vff den Erbarn 
gesehen vnnd dem Rathe gantz vortrawet, Were auch von 
origen pfarhern an Rath nye gesunnen, das die kirchen- 
dem pfarher Rechnung thuen sulden, der Rath hette sich 
lich vnnde offrichtig gehalden, vnnd bey vorsurgunge der 
n micht weniger fleyss, danne bey iren eigen gescheflien, 

vnnd vorgewanth, hofften seine gnade wurde js nach do- 
ey ben lassen. 
'zum Sebenden des Tafel vnnd Stogk geldes halben ist ge- 
t, Das is zu Gorlitz eine alde gewonheit were, das solich 
o vil des got bescheret, zu den kirchbewhen vnnd ander 
Tt der kirchen gewanth vnnd angeleget wurde, vnnd were 
amchen jaren also gehalden, js hetten auch die forigen 
ri, dorzu seiner gnaden vorfarn zu Meissen Bischoue da- 
Lassen, hofften seine gnade wurde js auch dobey bleiben 158^ 


erte gewonheit, lange dauernde, bestehende gewohnheit , von. wühren. 
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lassen mit des heyligen Creuces Capellen, js were auch ewan 
geschehen, die weile eine holtzene Capelle doselbst gestandes, 
das her petrus Bartholomei die izeit pfarher vber hundert scing 
von dem Stocke von manchen jareu hette. vorsammelt, jn me- 
nunge douon eine Steynyu Capelle vífzurichten, vnnd so sd 5 
das vortzogen, vnnd bey seynen lebotagen nicht hette geschem 
mugen, hat er solich geltt her Georgen Emmerich, so er zum 
heyligen grabe getzogen, mitgegeben, vnnd dorvmbe zu Vene- 
digen eyn gulden stuck zu einem ornath ju sendt peterss kir- 
chenn kouffen vnnd tzeugen lassen, das danue mach vorhandent 
ist, dorawss zuuornehmen were, das der pfarher solich pell nicht 
an seinen nutz gewant, sunder der kirchéu zu gutt angelege 
hat etc. 

Czum Achten der beruchtuuge halben, Sie wustenn dono 
nichts das jnu der Rath zurede setzte, wulden auch jun ade! 
ander prister vngerne beruchtigen, hette er aber frawen víl die 
pfarre getzogen, ader sich anders danné geburlich gehalden, 
wuste her wol, sie liessen js bestehen vnnd der Rath sehe gerne, 
das sich die prister hilden als sie sich haldemn sullen. 

Czum newnden der Rath hette iren mitburgern vorbolen 
víff den pfarhoff zum fremden Bier ader zum Spil zu gehe. 
ader ander sachen die dem Rathe widder wern vorzunehmen, 
hat aber ymands bey dem pfarher seynem prediger ader C4 
pellan seyner selenn selickeit zuschaffen, hett der Rath nymani: 
vorbothen, sie dorvmb zubesuchen, wo das angeferde geschehe.! 

Czum tzehnden, der Rath hette etzliche leuth: ires vntzun- 
lichen thuens halben, eingesatzt, sie auch anderer wertliche yet- 
sonen halben befraget, was die vífem pfarhoff zuschaffen gehib, 
das sie aber vmbe den pfarhern befraget weren, wusten sie nich 

Czum Eylffülen von seiner armenleuth wegen, ist gest 
wort, Seyne armenleuth hetten gehandelt wider der Stadt ke 
serliche vnnd konigliche priuilegia, dorvmb das sie freuelich de- 
rein gegriffen, vnd arm vnd Reich also zu schaden gehidt! 
hetten, hath sie der Rath dorvmbe eingesaizt vnnd gestr 
hofften, haben doran keynn vnbillichs gethan. 

Czum tzwelfftlen so der pfarherr den Burgerrmeister 
Georgen Emmerich jn sunderheit beclaget, jst geantwort, 
Burgermeister ist eim hewbt der Stad, vnd jr aller vorg* 
hath auch arm vnd Reich vnnd zuuor ko. mt getrew vnd 
were zu seyn globet vnnd geschworen, den schaden vund í* 


| 
10. tzeugen, werfertigen. 14. beruchtunge, werlàumdung. 1 
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n gemeiner Stadt zu betrachten, thut aueh nichts hynder dem 
th ynnd sunderlich hinder den Eldisten hern, sunder wes her 
mehmen Wil, mmuss$ er mit jrem Rathe thuen, So danne deme 
» ist, vorduncket vns der pfarher sulde jnn billich nicht also 
gezogen haben, befremdet vns auch von dem pfarher nicht 
ig etc. 

Czum dreytzehnden des Slceicoa: halbenn ist geant- 
t, Solichs were widder der Stadt keiserliche vnnd konigliche 
ilegia, dorzu. widder die geistlichen Recht die klerlich awss- 
'ken, das pfarhofe nicht tabern vnnd Bierhewser sein sullen, 359^ 
id das aller vnrath. vnnd vnwill tzwischen dem pfarher vnnd 

Rathe, sich dorawss vrsacht vnnd begibet, auch den armen 
ern, die sich des Bierhandels nehren sullen vud mussen, ire 
nge dadurch geschwecht vnnd abegebrochen wurth, die dach 
der Stad jn koniglichen. Stewern hertzogen etc. leiden mus- 

vormeinen der pfarher sichs solichs wertlichs handels vn- 
h vndertzyhe, vnnd hoffen sulle sich des entschlohen vnnd 
igen etc. als hernach jn dem begreiff den sendeboten mit- 
»en weiter awssgedruckt ist. 

Czum fiertzehnden, der Rath hat etzlichen wertlichen per- 
1 kannen mit dem Biere nehmen lassen, vnnd douon wullen 
én, ap solich bier zu geistlichen ader wertlichen getragen 
e, die weile der Stad arm vnnd Reich domit zuschaden ge- 
ilt wurde, Vnnd so die priester den Burgermeister bericht 
1 das die kannen jr weren, hat jn der Burgermeister ge- 
sie sulden vff das Rathhawss komen, würden jnn wol 
rgegeben, vber das haben sie soliche kannen von eigenem 
dem Rathe zu hone vnnd schmachheit stehn lassen vnnd 
wullen holen, Vnnd wo sie nach vff das Rathhawss zu den 
:emen, würden in ire kannen von stund vberantwort, liessen 
orduncken sulden sie derhalben vor seinen gnaden nicht 
t haben. 
zum funffizehenden, das man jnn iren hewsern ir gesinde 
omen vnnd eingesatzt eic., ist gesaget, Das die hern hetten 
»mern entipfohlen, hern wolfganges kochyn, wo sie dy jn 
wd gehaben kunden, vffzunehmen, also were Eyttener der 1609s 
1er vor sein hawss komen, hett sie der priester mit vil 
wbirfaren vnnde vbel abegericht, als hetthen sie jm die 
fgestossen vnnd die maith hirawssgnomen vnnd eingefurth, 


zogen, angeklagt. 17. entschlohen vnnd mussigen, entschlagen und 
38. vwbirfaren, angefahren. — abegericht, abgeurtheilt. 
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hetten jun die hern gesaget solichs wore jnn nicht befohlen, rud 
hetten vnrecht doran gethan, also das soliche gewalt ane de 
hern willen geschehen ist, sie haben auch denselben Eytaxr 
kurtz dornach seines dinstes entsatzt. 


Czum Sechtzehnden der wilkure halben ist geantwort, Der : 
Rath hette mit wissen vnnd willen der gemein eine wilkur de 
wirtschafft vnnd hochtzeiten halben gemacht vnnd gesatit, nicht 
den priestern sunder den mitburgern, das sie keinen fremden 
wein nach fremde bier jn die Stad dorzu sulden furen lissn, 
soliche wilkur were von manchen jaren biss her gar erwarich! 
gehalden, vnd arm vnd Reich vil gutes dorawss bekomen, wi- 
den die nach gerne bey wesen behalden, Vnnd wo die prise 
zu iren ersten messen fremde bier ader wein einfurten, fulgten 
vnser mitburger hyrnach, domit wurde die wilkur gebracht, 
das sie nicht gerne sehn wulden, Das aber die Matron nicht 
den pristern nach dem essen gehen sullen, ist vmbe vil obirke 
vnnd quosserey willen abegethan. 


Czum Sibentzehnden, ap ymands der priester halben inj 
reth sey, wusten sie nicht, sunder wusten wol das priestet vo 
den wegsten jn der Stadt geladen werden, von jun geerelh vund 
geforderth, js mochte auch gescheen sein, das priester jn e 
liche hewsser zu mehrmoln gegangen wern, das danne den Rià 

360b befremdet hett, vnd gemeinet prister suldenn billicher des nadiis 
doheym bleiben vnnd nicht jn der Stadt vmbegehn, sunderli-i 
'die Capellan, vnnd mugen die selbigen burger, die sy bey mé 
vffgehalden, angereth seyn, sich des zu mussigen, hoflten is sey 
doran nichts vnbillichs geschehen, danne wo sich prister halen 
als pristern zugeboret, werden sie zu Gorlitz meher danne |! 
keyner vmblegenden Stadt, geeret vnnd gefordert etc. 


5. wilkure, gesetz, statut, stadtordnung. — 7. wirtschafft, bewirtung, goal 
12. bey wesen behalden, bei bestand, in kraft und gültigkeit erhalten. M 
obirkeit, übrigkeit, übriges, überflüssiges. ^ quosserey, Losterei, . 
wand: wovon das noch jetzt übliche erquesten (verkosten), etwas unnithiqe 
voeise. verschwenden , besonders in. speise und trank. 20. geereth vnnd ger 
derth, geehrt und begünstigt, versorgt, — 28. zugeboret, gebührt. 
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Des Bischoffs meinunge so er nach clage vnnd 
antwort vff etzliche stucke hat vortzelenn 
lassen etc. 


Des singens halben hat seine gnade erkant vnnde vorizelen 
5hsen, das man die lobegesenge, ju mossen die von den heyligen 
ven awssgesatzt seyn, singen sal, Sunder wenne grosse fest 
komen mag man pro offertorio ein carmen singen lassen. 

Der orgel halben, sal js bleyben wie das von aldérss ge- 
Wét, vnnd so sendt peters tag jn die vasten gefeltt, sol man 
'ucht orgeln, als man auch jn der kirchen zu meissen thut, ge- 
flt er aber vor der fastnacht, sal man víf der orgel singen, 
"md das fest mit aller herlichkeit begehen lassen. 

Der votiuen, des gelewts, der glockener vnnd kirchendiener 
laben, sal js forder gehalden werden, wie das von alderss vnnd 
Misher geschehen ist. 

Der Bewhe halben ist seiner gnaden meinung, so der Rath 
*whe bewhe jn den kirchen anseht, sol man den pfarher vmbe 
Üren willen dorzu fordern, der Rath mochte dach gleichwol den 161^ 
lichen zugutt vnnd gote zü lobe nach seiner irkentniss bawen 


Der Rechnung halben ist seiner gnaden meinung, seine g. 
"ule dieselbige Rechnung vff den Erbarn Rath sehen, vnnd die 
dem Rathe vortrawen, jn mossen vnd wie seiner gnaden vorfarn 
Bischofe zu meissen gethan hetten, Viorsehe sich gantz der Erbar 
làth wurde. sich awflrichtig vnnd getrowlich halden, bey: seiner 
E lebetagen. 

Des geldes halben das zum heyligen Creutze jn die tafeln 
Millet hat seine gnade gesaget, seinen gnaden geburte eyn teil, 
km pfarher ein teyl, vnnd der kirchen ein teyl, doch wulde 
ih seine gnade domit bekommern vnnd vns eine antwort geben. 

Vff die Stucke der beruchtunge halben, hat seine gnade 
iehts sagen lassen, sunder allein, seine gnade vorsehe sich, der 
'h zu Gorlitz were eines solichen hochen vorstentniss, das er 
"lU wuste, wie dy prister zuhalden, vorsehe' sich auch anders: 
iht, danm das der Rath die pristerschafft eret vnd fordert. 

Der kannen halben hat seine gnade irkant, das die prister 
* die kannen gnomen sein, jnwendig acht tagen vor den Rath: 
?men sullen vnnd ir kannen widder fordern, vnnd dieselben 


*ameht, amsieAt], besichtiget. — 22. vll den. Exbarn Rath sehen, den Rath 
vum amiehen , ihn für dieselbe verantwortlich machen. ^28. gefellet, fülit, 
"tn gethan swirds 
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langer, dem Rathe zu hohne vnnd schmochheit nicht iden 
lassen, vnud sullen sich nicht soliches vbermuths , .sunder d- 
muth gebruchen, vnnd dem anderss nicht thuen. 

Der dorffprister halben ist seiner gnaden meinung, de sic 
alleine vor sich vnnd ir gesinde fremde bier haben vnd zuirt 5 
nothdorfft gebrauchen sullen, vnnd sullen das nymands vorkoi- 
feu noch werden lassen, bey einer pen xx ss. gl. die seine gnale 
von einem itzlichen der diss vbergreiffen,  vnerlesslich neb- 
men wulle, Er wulde jn auch, so er sich doran nicht keca 
wurde, vf einen wagen Schmiden, vnnd jn die Brosawn setzen lí 
lassen. 

Alle der andern clagen, so der pfarher widder den Rilh 
angestalt, hat seine gnade nicht gedencken lassen. 

Am Sonabent noch diuisionis apostolorum hat der bischone 
dem Statschreiber den der Rath do hyn geschicket, des helps! 
creuz capellen halben dysse antworth gegeben, iss wer jm sw 
seine gerechtikeit zcubegeben, doch dem Rath zcugeuallen, volót 
er is bestehen lassen, der Rathe solde sich auch dorvmb uc 
bekomern, biss so lang, das ex sie dorvmb manen, ader jan 
dorvmb schreiben würd, quod: ut arbitror: ad tempora vitae si 
non fiet, sed certis respectibus illud sic respondere recusau. 


Disse geschicht, die sich tzwischen dem Rathe vind 
dem pfarher begeben, hat der Rath begreiííe 
lassen, vnnd den Sendebothen, vff gemeltem !2£* 
gehabt, mitgegeben vnnd vff angestalte clagen 5t 
pfarhers, vor aller antwort vffs kortzte, durch 
den Stadtschreiber vortzelen lassen. 


Erwirdiger jn got vater guediger herr, So der wirdige he? 
Johannes Behem vnser pfarher mitsampt seiner pristersco^ 
seine vormeinte schuld vnd cage, widder vns Burgerméseé 
vnnd Rathmanne der Stad Gorlitz seine lehnshern, wie er '9 
vns manchfeldiglichen bedranget vnd beschweret wurde, ge9/ 
vnnd uwern gnaden furbrocht, hetten wir vns worsehen, 
weile jm zusampt seiner pristerschafft Ere gutt vnd alle fe 
rung, dem nach pfarlenten zu thun geburth, bescheen m 


10. Brosawn, prisün, prison, gefángniss, — 14. Am Sonabent, den $7. s). 
Der abschnitt , welcher mit diesen sworten bepinnt bis respondere recosruit * 
von spüterer hand hinzugesetzt. 
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widerfarén ist, were jm vnd seiner pristerschaft nicht noth ge- 
wes, vns vber soliche manche gutte jn betzeiget; jn solicher 
máss vnnd gestalt uwern gnadeh vorzutragen, Vmmd domit uwer 
pude vnd rheniglich abezünehmen hab, das wir vnserem pfar- 
5her, solichs vrwillens so er zu vns getragen vrid mach trehet, 
keine billiche vrsachen gegeben vnd betzeiget haben, wullen wir 
uwern g. solich begeben thuen, anfenglich vortzelen vnnd zu- 
trkenmen geben; uwer g. als vnseten g. h. vnd prelaten demut- 
liich bithen, solich vnser beschwerhiss vnd gebrechen, so wir 
ron vnserem pfarher vnbillichen, als wir richt tzweiueln; uwer 
& jm grund der sachen befinden wirth, beladen vnnde bedran- 
fet werden, gnediglichen anzuhoren, vnnde nach bedeutung so- 
lihs vnsers. gedrengnuiss, wullen wir uwer gnade, víf alle vnsers 362^ 
Parhern vormeiute schuld. widder vns gethan, vnser vflrichtige 
"m"wort genuglich vornehmen lassen. 

Cnediger herr vor dreyen jaren an sandé peterss oband 
"Wer der messen hat sichs zum irsten begeben, das vnser pfar- 
ler zu dem Burgermeister 'vor das gestuel ju der kirchen komen 
i* vnd begert, her wulde zur vesper vnd fruhe zur messen víf 
kr orgel singen lassen, die weil er ein patron vnd houbtherr 
it kirehen were, doruff der Burgermeister geantwort, js were 
*in alde ordenunge, So sendt peterss tag jn die fasten gefiel, 
*üle mjan nicht orgeln, gefiele er aber. vor fastnacht, so sulde 
mih orgelu, js were aucli vor manchen tzeiten also gehalden 
ftwest; jm fuge soliche ordenung hinder dem HRauthe nicht zu 
Waudeln, rham pflegitte auch keyn fest ju der fasten; denne alleine 
"istr lieben frawen vorkundigung, víf der orgel zu singen, wulde 
*' doram micht begnugig sein mochte er vor den Rath komen; 
Furde er des Rathe$ menung wol vornehmen, doruff hat der 
father mit schreyen vnd vngestumiyckeit gesaget Sendt peter 
"ee ei patron der kirchen, wulden die hern nicht lassen or- 
fln, her wulde alle toffeln vfRlruen, vnd den tag gleichsam den 
Ütetag begehen lássen, hat'der Burgermeister. gedult gehabt 
"M gesehwegen! vnhà sich: mit jm Wicht weiter tzeneken nach 
Whlégem wullen, àls:.jst det pfarhér vom jm gegangen. 

Des morgens frue an saiidt péterss tag ist der prediger off- 
Mtrelen vnd hat gesaget offeutlich vnder atiderti worten, Du 
hiis js jn deynem hawsse wie dü wilt, sandt peter «al js aber 
" séinen hawsse niocht mrchen wie et wil, €zu Budissen zu 363^ 


'" solieh begeben thuen, diesem handelt, der sieh éréigrief. — 95. hinder dem 
lihe nicht zu wandeln, ohne des Raths bewilligung ebzuündern. 
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freyberg do sandt peter ein patron ist, sunge man víT der orgel 
vnnd begynge den tag mit aller herlichkeit etc. 

Dornach an sandt "Thomas tage desselbigen jares vnder der 
messe ist der pfasher abermolss zu denn Eldisten hern vor às 
gestuel jn der kirchen komen vnd gebeten, sie wulden den Schie- * 
meister denn hymnum, den man am Cristoband zu singen ple 
get, in mensur singen lassen, doruíf die hern geantwort, Sr 
wulden das dissmols jm zugefalen gerne zugeben, vnud libe 
jn gebeten Er wulde hinfur hymnos vnd ander lobegesenge, wie *y 
von alders gesungen weren, coraliter singen, vnd nicht hofereyen 
als man jn den schenckehewsern synget, dorawss machen lassen, 
domit man jn der kirchen eine izeit vor die ander erkennen 
mochte, als das von den heyligen altvatern loblichen geordent 
vnd awssgesatzt were, jst des pfarhers antwort gewesi vnd hil 
die hanth vifgehaben vnnd mit grossem geschrey vor allen lev-! 
then gesaget, sie suldens jm nicht hofereyen heissen, js weren 
nicht hofereyen, vnnd nach vil andern worten die her mit gro- 
ser vngeberde gereth, so die hern geschwegen vnnd geduldt habei 
gehabt, ist er abermols von jnn gegangen. 

Nach dem hat sichs begeben an vnsers hern hymmelíri-' 
tage, das der prediger den der pfarher die tzeit gehabt, eyut 
erschreglich vntzymliche prediget vor allem volk vífentlich g* 
prediget vnd gesaget hat, js were einer der kouflte die Tuch vi 
vnd nehme libnyss von anderu, vnnd tete domit dem hantwerg: 
grossem schaden, vnnd so das handwerg vorturbe, was js damn 
vmbe die Stad were, Das hantwerg wer das meiste teil der Stad', 
einen solichen hette man vor tzeiten gestrafft, nw gynge t V 
gnossen awss, vnd ist ein wucherer vnd erger denne eyn wuche- 
rer, vnnd wer billich einer straff werth, Solich vnd vil ene 
worth, die er geprediget, haben sich zu grossem vffruhre ri 
tzwetracht der gemeyn vnnd des Rathes getzogen, vund mochte 
durch soliche prediget, dodurch meniglich vorstehen mocht d» 
er Bruckenern die tzeit vnseren Burger* bedewt, die gemein 
also wider den Rath irburth vnnde erwegkt haben, das js 9 
prediger nach kein mensch der do lebet, wider jn den forizt? 
standt gemach vnnd eynickeit, hett brengen vnnd fugen mug 
vnnd wer an izweiuel, wo wir das den lengern weg gestatt hé 
ten, der Stad zu grossem vorterb vnnd vnuorwintlichem schade? 
komen vnd geschehen, Des wir gen arm vnnd Reych vnd ó* 


10. hofereyen, weltliche gesánge. — 94. libnyss, geschenke, um sich bere? 
zu lassen. 27. vngnossen, unbestraft. 33. bedewt, gemeint. 
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nizen gemein, vnd zuuoran gen vnserem gnedigisten heru dem 
nige jn keinen weg hetten vorantworten mugen. 

Dorvmbe besantten wir den nehsten freytag dornach den 
th vund tzwelff geschworne der 'lruchmacher vnud befragitten 
alle ap ymandes awss jnn soliche prediget angericht hett, ader 
les douon wuste, auch ap solich 'Tuchkouffen so vnser Bur- 
' gethan hette, ymandes zu schaden komen were, doruff sie 
rechtiglich geantwort, sie hetten soliche prediget wol vor- 
iden, were jun auch gantz erschreglich gewest zuhoren, sie 
len auch nichtes von wanne soliche prediget komen were, 
kunden auch nicht vornehmen das solich kewffen der Tuch 
ndes vom handwerke zu schaden komen mochte, das hant- 
r hette fromen vnnd nicht schaden douon entpfangen, jnn 

auch gantz leyth das solich predigen geschehen sulde. 
Alse sein wir Rathes wurden vnnd haben eine erliche bot- 
R nemlich vier awss dem Rathe vnd tzwene awss den el- 
1, vnd vier von der Tuchmacher vnnd fleischer tzechen zu 
pfarher gesant, jn gutlichen gebeten, wulde ansehen das 
solichem predigeun offruhr vnd tzweytracht komen mochte, 
ieinen prediger anhalden hinfur solich vnd dergleich pre- 
nachzulassen, vnnd solich worth víf dem stül widder zu- 
rnmphen, domit sich der gemeine man nicht dorawss ergern 
!e, vnd predige dem volk wie sich das geboret, Solicher 

Erbaren Botschafft, die wir auch zu vnserem gmuedigisten 
Jem konige also merglich nicht schicken, hat er eine vp- 
tumphe antwort gegeben, sein prediger hette wol gepre- 
rud doran nichtes vmbillichs gethan, das er wuste etc. 
'ornach hat der Rath vmbe meher vnnd bessers glymphes 
etzliche prister besant vngeferlich drey adder vier, sie 
hen gebeten, den pfarher nach von des Rathes wegen zu 
Er wulde seinen prediger von solichem vngehorten pre- 
rie oben berurt furen vnnd weisen, hat jnn der pfarher 
rt, Sie sulden besenden den Rath Eldiste vnnd gesworne 


e gantze gemein, alsdanne wulde er dem Rath jn jr aller 164^ 


n eine antwort geben, Soliche des pfarhers antwort ist 
pristern an den Rath getragen, hat der Rath gesaget, 
emn sich domit bekommern, awss welcher des pfarhers 
zm eniglich wol abenehmen mag, das er alleine tzwei- 
rriit hat wullen anrichten vnnd stifften, Danne wir pflegen 
s xnenschen begeren Eldiste vnnd geschworne dorzu die 


»grigge stumphe antw., eine übermüthige, abstossende antwort. 
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gantze gemein zu besenden alleine so vnuser gnedigisler her der 
konig jn der Stadt ist vnnd das beger, mochte js jm geschehen, 
vnnd sust víf nymandes sehaffung nach beger, der pfarhe is 
auch nach nicht vnser erbherr vnnd konig, er ist vnser plarher 
douor wullen wir juu auch irkennen vnd halden etc. 5 

Dornach den nehsten freytag vor pfingisten hat der plarher 
nach dem begengniss der selen, alle pristerschaflt jn der Sacri- 
lien vorsammelt, vnd die thore zu thuen lassen, vnnd an sie 
gebracht, er heite begert vor den Rath zukomen, were jm g& 
wegert vnnd móchte nicht vorgelassen werdeu, vnnd gebeten 
sie wulden alle mit jm gehen, domiL er dister eher vorgelassen 
vnnd vorhort wurde, Nach solichem aubrengen ist er vor de 
gesessen Rath mit aller pristerschafft gegangen, vnnd hat de 
Rath vor alle den pristern mit honlichen vunornunfftigen worleu 
schmelichen vberfaren, vnd vnder vil andern worten gesaget, sic! 
hetten jnn die pfarhe vorlihen, er hette is jm gedanckt, sie hellen 
jm aber so vil schmocheit vnd vordriss gethan, das er js jm 
nicht gedancken kunth, vnnd danckte js jnn nichtes, 

Solich hohne vnnd Schmocheit ist dem Rathe zu Gori 
bey menschen gedenoken widder von wertlichen nach von gàs-! 
lichen nye hegehnet, ls vns von vnserem pfarher zu dem moi 
widerfaren ist, das wir domit gein jm vorschult haben, da wir 
jm die pfarhe alleine awss gunst vnnd zuuoran vmbe gotes wil 
gelihen, jun geeret vnnd gefordert, vnd jm alle gütt bewós 
vnnd irtzeiget haben, vnnd wo wir auch jnn ane hull ui 
beystant gelossen hetten, were er gleichwol von der pfarm &- 
drungen wurden, wes wir hulff lust muhe vnd erbeit, jnn bey 
der pfarre zubehalden, gehabt vund gethan haben, ist dem pir- 
her vnuorburgen, vnnd dorzu vil guten leuten wol wissenllibs 
ap nwn einem prister getzymet seinem lehnshern solicher gros 
guit ero vnd forderung vndangsam zu seyn, kan uwer gu 
vnd meniglich wol merken vnnd abenehmen. 

Nicht lange dornach hat vus uwer guaden vorfar hf 
zu Moeissen seliger gedechtniss, víl beger des pfarhers, ges 
ben, etzliche awss vnserem myttel zu seynen gmaden zulerlii 
dem wir also gethan, hat seine gnade an vns begert, wir wulis 
denselben prediger biss zu dem quartal nehstkunflüig preó 
lassen, er sulde alle sachen vnd wort, die sich zu tzweyl 
des Rathes vnd der gemeyne getzyhen mochten vnd disse 9 
belangen nachlassen, vnnd sust wie sich das von Rechte ge»: 


6. d. n. freytag v. pfingsten, den 5. juni, 21. begehnet, begegnet. 
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prelign, das wir danne víf seiner guaden schaffunge gerne 
haben geschehen lassen, vnnd so der gemelte prediger vor sei- 
nem abscheid die letzte prediget gethan, hat er alle die sachen 105b 
mit grosser bitterkeit vornewet vnnd widder irhaben, vnnd for- 
'derichen gesagt, der Rath vorbust die burger die fremde bier 
hysin furen, hetten dach selbs jr keller vol fremdes Bierss, 
der Rath hette auch newlich jr drey die vífs dorff zum frem- 
dm Biere gegangen, jtzlichen vor iiij fs gl. vorburget, vnud 
* sie vf die dorffer kemen, Ryten sie selbst mit alle iren 
!kechten zum fremden bier, vnnd sie haben dorvmbe vnwillen 
gehabt, das ich. geprediget, jr einer nehme gelt von ander leuten 
"uid kewffte die tuch vff, vnd haben doch vormols dieselben 
beant vnnd. schwerlich angereth, vorsehen vns soliche irschreg- 
liche vntzymliche prediget gantz von dem pfarher angericht ist, 
dwch seinen prediger vnnd diener zuthuen. 

Gnediger herr wie wol vns suste schmocheyt hoen vnnd 
Widerwertikeit von vnserem pfarher gescheen des wir vmbe jun 
Wcht vorschuld haben, auch vngerne vorschulden wulden, jdach 
haben wir bissher mit jm gedoult gehabt, so lange das er sich 
Ther vns gein uwern gnaden beclaget hat, Das wir vil billicher, 
ils wir getrawen, danne er.sulden gethan haben, die weyle er 
dine sein vornehmen «eines teyles selbst an tag gebracht, wer- 
im wir geursacht ander gedrengniss so vns von jm beschen vnnd 
mch geschiet uwern guaden vorzubrengen. 

Czum irsten melden wir uwern gnaden, das vnser pfarherr 
le Stad arm. vnnd Reich mit einfure fremdes bierss merglichen 166^ 
Shaden zufuget, vnnd dasselbige vorkoufft wertlichen vund geist- 
then vnnd wer das vífem pfarhofe holen lehst, wider die geist- 
lhen Recht vnnd der Stad keisserliche vnnd konmigliche pri- 
Wlega, domit die konigliche Stad also begnadet vnnd gefreyet 
5", das jnwendig der meyle allenthalben vmbe die Stad keyn 
Welzschem sein sal, vnnd wo auch ymandes er sey edel ader 
"del jnwendig der meylen einen kretzschem vormeinet vífzu- 
3ihten, haben wir das allwege mit hulff vnd beystant vnseres 
^h. des Amachtmanns vnd der koniglichen gerichte gewedert 
üd gaweret, vnd vormeinen das nach heuthe keinem menschen 
Wgestaten, So danne vnser pfarher víf dem pfarhofe bey der 
lidmawer gelegen einen nawen kretzschem mil fremdem bier» 


 lorderlichen , vorzugsweise, namentlich. — 13. Vorsehen vns, soir glauben, 
^. 99. als wir getrawen, wie wir vermeinen, 36. gewedert, seder- 
"rochen , verboten. 
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mol bey xl vorburgt jtzliche dem Rathe iiij [s vífzulegen, die 

jn xiiij tagen eines teyles vff der pfarhen zum fremden bie ge- 

west, eines teyles: fremde Bier getruncken vnnd gespilt, eines 

teyles vff der pfarhen fremde bier haben géholet vnd holen he- 

sen, vnd wo wir ferrer vífsehén geliabt hetten Wulden wir à 5 
meher danne hundert begriffen haben, vnd so vnser pfarher sin 

Bierschencken liesse, vnd awss dem: pfarhofe niclt eine tuber 

vnd Spilplata machte, wurd vns nicht noth, also mit vnseren 

mitburgetü zupeynigen Clagen vtd melden das uwern gnade 

hertzlichen nicht tzweifeln, so wir vnser mitburger so sie emn! 
mol vber geltspil begriffen werden, so hartlich vorbust nehme. 
uwer guade werde sich gein vnserm pfarher der mancherley sji 
offentlich gehegt vnd zugegeben hat, wol wiésen zu bhalden 

Weiter kommet awss sólichetn bierschencker, das alle de 
die dem Rathe wider sein, sich zu demi pfarher halden se sés! 
geistlich ader wertlich, hulff vnd Rath von jm wider denReh 
entpfohen, das wir danne alé vns vordunckt vnbillich von den 
pfarher beschwert werden, vnnd besorgen awss solichen vorndumen 
so vnser pfarher vornymit nemlich rit bierscheticken Spilhegen 
vnd solichen Ráthen geisthichen vtmde werthehei widder der 
Rath, mochte sich offrüht vrmd weyter jrnyss jn der Stsd trvi- 
séhén der gemein vnd deth Rath begében, dos wir als die de 
die vorsorgung der Stadt; voti ko. myt enípfolhen ist, jn key 
weg gein arm vnd Reych vnnd zutoran gei ko. it vüserm 
konige vnd erbhern vorantworten vnnd vorsachen tüügen dont 
der nehste prediger vor dissen hat vns dureh gutte leuhe t9 
entboten, der pfarher hetió jit dórYmibé georlowbi, das et nieht 
heíte wolleh zu. wffruhite vud' tzweitracht prédigen. 

Solichem vnrath vnnd ztkünftgem grosserem gébredeh 
statlichen vorzukomeri, mochteá w$e wol irléidem das vtisef 
her sieh andersswo hielit do jr selich (huem worgumet werlé 
vnd tir forder von jrti vnbekoimert blegbeh mochter, derhübea 
üweér- gi&de als viiserert gnédigen Hetn vrmd. prelatenn detiube- 
lich billtert.getach. vhseren pfarheb? vnderwelsseti sicht ándets 
zu haldén, dowrit wir weittes von jti' rüeht bedranget w 
dánne-der.man also geschickt it, das wif keymem trost kd 
hoffenumg 'zü jm tragen kofhen, dás er sich solichs tho 


miussigéh vnnd solichen eigenwilgen abestéllen vnd. lasset mug 


9. zupeysigen,: peinliéh au verfahren; — 17; vorduiekt, bedünki. — v 
antworté& vnnd vorsachen , serantióórtlic: und schuldig machen: versichern 
À. etwas zu einer (rechts)sache machen. 31. geschiekt, beschaffen. 
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wullen wir vmbe uwer gnade, als vnseren gnedigen hern vnnd 
prelathen gantz willig vnd gerne vordienen. 

Wir werden aueh domit bedranget, das vuser pfarher, so 
lewthe vorsterben, welches tages jn der woche das sey, der selen 
5begengniss alleweg an dem Sontag ader andern heyligen tagen 
vor der hohenmessen halden vnnd begehn lehst, domit die hohe- 
messe vff den hohen mittag vnd lenger danne an dem fasttage 
rorizogen wirth, dadurch die lewthe genuglich werden vorvr- 
sicht, die hohemesse zuuorsewmen, die sy danne als der prediger 

zumermaln vorkundegt vnd geboten hat bey einer thotsunde 
shuldig sein awsszuwarten vnnd zuhoren. 

Js ist auch nw tzwey jar nachenander gescheen das der 
pfrher jn der Crewtzwochen solich begengniss an den tagen so 
man die Crewize getragen hat, vnder dem Creutzgange hat hal- 

5den vnnd begehn lassen, das danne alles vore nye gewest, vnd 
ilem bey jm, vmbe des geldes willen, vflkomen ist. 

Js ist auch vngeferlich vor vj ader viij jaren bey doctori 369 
Schwoffheym die tzeit pfarher offgebracht, das der prediger an 
den heyligen tagen, so er das mittel gemacht jn der prediget vor 

^die selen bith, das danne allewege nohe pey einer halben stun- 
den wereth, dadurch als uwer gnade wol achten kan suste an 
dem worte gotes vorseumet vnnd vorkurtzet wirth, Nach demut- 
lglich bitthen uwer gnaden geruch mit vnserem pfarher vor- 
schaffen, Das er die begengniss der selen halde an den tagen so 
"ich die begeben nach bequemheit, vnnd nicht an heyligen tagen 
'nd dem Sontage, vnd seinen prediger vnderweisse, das er vor 
die selen bithe nach der prediget, jn mossen vnnd wie das vor 
alderss gewest. . 

Weytter gnuediger herr, so wir jtzt nach lauth vnser keisser- 
lichen vnnd. koniglichen priuilegien fremde bier jnwendig tzwehen 
meylen von der Stadt zuschencken gewiddert vnnd geweret ha- 
ben, vnnd so die kretzschmer jnwendig tzwehen meylen nicht 
fremde bier furen nach schencken sullen, Vnderstehen sich etz- 
liche dorffpfarher dasselbige zufuren vnnd zu schencken vff dem 
linde, domit wir von jn beschweret vnd bedranget werden, des 
sieh auch die Cretzschmer suste von jnu beclagen, Sie torssten 
Bicht fremde bier schencken, vnnd wurde dach den pfarhern 
zugegeben, xnusten durch soliche weysse sie vorterben, vnnd jr 
Cretzzcheme wuste werden, Derhalben bithen wir uwer gnade 
geruch mit denselben dorffpfarhern vorschaffen das sie sich so- 


15. vore, vorher, früher. 19. mittel, die mette, frühmette, das morgengebet. 
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lichs wertlichs handels entschlohen, vnnd sich des, so prisem 
zugeboret, halden vnnd gebrauchen wulden, danne wo das nici 
geschehen wurde, musten wir ye weytter nach koniglicher sduf- 
funge douor gedencken, domit wir solichs beswerniss modia 
entladen werden, vorsehn vns gantz zu uwern gnaden, uwt : 
gnade werde vns nicht gonnen, die weyle die pfarher uwer gu- 
den vorwanth seyn vnus derhalben weitter mit jn einzulegen 
sunder mit jn vorschaffen, sich solichs wertlichs handels, do- 
mit sich die burger vnd die leyen neren sullen, zu mussigen. 
Wnullen wir alletzeit vmbe uwer gnáde williges vnnd gerne vor- 
dienen. 


Etzliche kannen mit fremden bier am thore 
gnomen. 


Montag ader dinstag nach Mathei haben die thorhutler am 
Niclussthore einem jungen eine kanne mit fremden Bier, das her ! 
ju Stad hat wullen tragen, gnomen vnnd vífs Ratbawss geant- 
wort, also hat der pfarher sobalde eine seyner grosten kannten 
mit fremdem bier zu holen vnnd jn die Stad zutragen, dex 
selbigen jungen entpfolhen, als haben jm die thorhutter solick 
kanne mit fremden bier gleicher weisse gnomen vnd víls Rat- ? 
hawss geantwort, Als hat der pfarher einen prister zum Bur- 
germeister gesant, vund jm sagen lassen, her hette mit seintr 
pristerschafft eine collacio hirjnne jn der Stad, vnd [remd: itr 
víf seinem pfarhofe zu solicher collacio holen lassen, des jm 
durch die thorhutter gnomen were, wulde vorschaffen, dis jm 
solich Bier mitsampt den kannen wider mochte werdenu, Dor 
jm der Burgermeister geantwort hat, her hette is nicht mach! 
hinder dem Rathe, morgen wurde der Rath beyenander sir 
mochte her komen vnnd werben so vil jm noth were, wur 
her des Rathes menung wol vorstehen, Soliche antwort hat : 
der prister nicht angnomen, sunder ist nach entpfehel des plir- 
hers vff den pfarhouff gegangen, doselbst eine kanne mit fremde 
biere genomen, vnd dem Rathe zu schmacheit offenberlich j? 
die Stad getragen vnnd zu den thorhuttern gesprachen, komé 
her vnnd nehmet mirss, jr seyt bosse, Anno etc. Ixxxix. | 


14. Montag ader dinstag nach Mathei, da im jahre 1489 der matthewitss 
Qt. sept.) auf einen montag fiel, so ist die angabe etwas. zweideutig : anderi 
Ist es, wenn vom jahre 1488. die rede würe; dann würe der montag oder dic- 
stag der 22. oder 93. sept. — 35. bosse, büse aÁd, pósi, gemein, schlecht. 7 
seid erbármliche kerle. 
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Jtem Johannes hefft Andress proxschi vnd Baccl? sint hie 
gewest nicht jn des Rathes sunder jun andress proxschi geschef- 
len, haben iren diener vff dem pfarhofe fremde bier lassen ho- 
le, vnd so er domit an das thor komen ist, hat er gesprachen 
zum thorhutter, jch trage fremde bier kom vnd nym mirss du 
bi bosse, sunder jn der herberge hat er gesagt lieben hern der 
Parher leht euch sagen, jr sullet frisch trincken, her wil js euch 
pene lassen, Solichs honess, der dem Rathe also irtzeiget ist, 
isl der pfarher eine orsach, Budissenn. 


!Àn den ewsterssten thoren bey sant nicluss zu hut- 
ten awssgesatzt. 


Vnnd so danne der gemelte vnser pfarher, nach solichem 
Tergeschribenen handel, so wir vor vnserem g. h. dem Bischoue 
zu Meyssen mit jm gehabt, fremde bier einzufuren vnnd zu- 
^schencken, sich nicht hat messigen wullen, sunder das obir die 
mose, vnnd nicht alleine vor sich vnd seine pristerschafft hat 
&ünfuaren lassen, vnnd beyde geistichen vnnd wertlichen, bsun- 
drm bey nacht so die Stad geslossen gewest, den vorstetern, 
"'okouft hat, Auch so etzliche vorsteter, die weile man die 
*wsterssten thore nicht behut hat, fremde Bier jn fesseleyn vnnd 
lgdeyn. eingefurt vnnd zu sich gebracht haben, hat der Erbar 
Rith, solichem vntzymlichen handel, domit die Biereygen, wo 
i leger vorgunst wurde, an jrer narunge geschwecht vnd ny- 
lergeschlagen wurden, statlichen vorzukomen, jm besten irkant, 
"cd mit Rathe der Eldisten hern awssgesatzt vnnd beslossen, 
Dis man das thotengreberthor vnnd die pforte bei dem kottel- 
"ffe zuschlissen, vnnd an den andern tzwehen ewsterssten tho- 
*ü, als am thore bey sand nicluss, vnnd am thore do man 
"m heyligen Creutze geht, hutten sal, vnnd den thorhuttern 
l;selbst entpfelhen , fleyssig offsehen zuhaben, were awss ader 
in tzewth, vnnd bsunderen das nymandes, her sey geistlich 
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lr wertlich, fremde Bier einfure nach trage, js geschee danne ' 


üt wissen vnnd willen des Burgermeisterss, Das danne also 
?rg.omen vnnd bestalt ist. Actum Anno etc. Ixxxix, dinstag 
Xh francisci, Vrbano Schelner magistrociuium Georgio Em- 
rici et Johanne kuchel Camemarijs existentibus. 


Jtem Johannes etc. JDer abschnitt von hier bis Budissen ist unter die linie 
loch von derselben hand spüter nachgetragen. —— 22. Biereygen, biereigner- 
: dinstag nach francisci, dez 6. october. 
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Alischer von Rengerssdorff hat gefraget ap er dem 
pfarrer fremde bier zufuren torsste. 


VÍFf den nehsten freytag dornach ist Alischer von Rengrs- 
dorff vor den Rath komen vnnd hat vortzalt, wie her vnseren 
pfarher etzliche tzeit fremde bier zugefurt hette, So danne d 
Rath jtzt hette lassen awssruffen vnnd vorbieten, das nymande 
fremde Bier jn das weichbilde furen sulde, wuste er nicht ap 
er dem pfarher forder fremde Bier zufuren torste ader uicit, 
vnd hat gebeten man wulde jun des vuderrichten, Als is jm 
geantwort, der Rath hette nach lauth der Stad keisserlichen vid ! 
koniglichen priüilegien lassen aussruffen, das nymandes nh 
sand michels tag fremde Bier jn diss weichbilde furen sulle, er 
wurde sich an dorjnne wol wissen zu halden, Wurde aber yman- 
des dorobir.fremde bier einfuren, gen den wurde sich de 
Rath nach lauth der Stadt priuilegien vnnd koniglicher maiesit ! 
befehl wol wissen zu halden. Actum vts. Anno etc. lxxxix. 


Wie der pfarher mit den eldisten hern der bier 
fure halben gehandelt. 


Dornach víf den freytag vor luce evangeliste ist dem piir- 
her vff sein ansuchen, eine stunde wenne er vor die Eldisten ! 
hern komen mochte, geleget, Als ist er mit magistro Johan»: 
Blumeuroder seinem prediger, hern Johauni gotthaw, vnd einem 
capellan komen, vnnd hat anbrocht, js weren pawer vflem lane 
die jm etzliche tzeit fremde bier zugefurt hetten, als het jm de 
eine vormeldet, das er vor dem Rathe gewest, vnd sich berir! 
hette, wie er sich dorjnne halden sulde, also were jm gesigeh *' 
sulde wider dem pfarher nach nymanden fremde bier zufuren ^ 

So danne seine vorfarn pfarhern zu Gorlitz, auch ersdbst 
vor sich vnnd ire pristerschafft fremde bier hetten einfuren lassen, 
vund jun das nye were gewerth wurden, were sein ansuchen vid 
begeren, Sie wulden jnn nach dorbey lassen, vnnd vnerkant ds 
Rechten, awss der gewere nicht setzen, Bedeuchte sie aber, 9? 
sie forder gerechtickeit hetten danne er, wulde er sich mit jn 
billichen vnnd irkennen lassen etc. 

Vnnd ap sie wes vnwillen zu jm trugen, das sie den de 
stellen wulden, danne er wulde gerne fruntlichen vnnd jn eyuid? 
mit jnn leben etc. 


2. torste, dürfte. — 19. freitag vor luce, den 16. october. 


M. 


AÁntworth der Eldisten hern. 


Doruff ist dem pfarher geantwort, der pawer hette jnn zu 
mylde vnnd weich bericht, sein were auch jn der antwort, dy 
der Rath dem pawer gegeben hette, nicht gedocht, sunder sie 

?hethen jm eine antworth gegeben, die sie gen meniglich wol 
YVorantworten wulden. 

Der gewere vnd gerechtickeit halben die er also angetzogen 
lat, ist jm geantwort, die einfure fremdes bierss were vnder- 
ueiten gewert, vndertzeiten zugelassen wurden, nach dem js die 

Dei gefordert, vnnd die so an Rathes stat gesessen, vor das 
beste irkant hetten, So danne der Rath jtzt irkente, das die Stad 
md forderlich die Biereigen mit einfure des fremden Bierss suste 
nydergeschlagen vnnd beschediget wurden, hetten sie solich ein- 

ure fremdes bierss nach lauth der Stad priuilegia vorbieten 

"lesen, jdach were js jm von dem Rathe nye gewerth wurden. 

Vff das drytte stucke ist geantwort, Sie wulden sich vngerne 1222 
aderss gon jm halden, daune als sich frome Cristene leuthe gen 
iem pfarher halden sullen, sie hetten jm auch keine vrsach, das 

t wes vnwillen zu jnn tragen sulde, gegeben, Sunder nach dem 

in die Stad von jrem,allergnedigisten hern dem konige befolhen 

"md vortrawet wehre, musten sie das gemeine gutt also vorsor- 

&tt, das die Stad bey jrem wesen bleyben, vnnd sie js gen seiner 

ko. mt vnnd gemeiner Stadt vorantworten konden etc. 


L] 


Des pharherss widerrede. 


Doruff hat der pfarher abermolss vnder manchfeldigen wor- 
' die gewere angetzogen, vnd dobey vortizalt, die prister weren 
Dil bethen, messelesen, beichtehoren, vnd ander muhe beladen, 
"nd so sie gorlitzsch bier trincken sulden, das danne sere starck 
Vérée, wurden sie dadurch beschweret, vnd soliche ire amecht 
'"orbrengen, vngeschickt, js konde auch den Biereigen, das dic 
Pster fremde bier trincken, kleynen schaden gebrengen etc., 
"Md hat begerth sie wulden jm sagen, ap er jn mossen wie vor 
"ind von jnn vngehindert fremde bier mochte einfuren lassen etc. 


Der Eldisten hern jnnsage etc. 122b 


Man funde drey ader fierley Bier alse mertzen aldebier 
Trinckebier vnnd weisses bier, das alles wol zu trincken were, 


5. zu myide vnnd weich, in freundlicher, friedlicher absicht, nur um sich 
'aths zu erholen nicht zu rechte, um jemanden zu verklagen. 
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jn der Stad zu kouffen, vnnd wie wol sie an Rathesstat sitze 

tegelich grosse muhe vnnd sorge tragen musten, truncken se 

dach keyn anderss danne Gorlitzsch Bier, vorsehen sich er vnnd 

seine pristerschafft mochten auch wol eine gnuge doran habe, 

jdach so er vor sich ein firtel ader tzwehe wurde wollen cu ? 
furen lassen, wurde jm wol vorgunst werden, also dach dis & 

js durch seinen diener, so js am thore were, dem Burgermeistr 

lasse vormelden. 


Des pfarhers widerrede. 


Doruff der pfarher gesaget hat, js stunde jm also nich! 
vflzunehmen, her hette auch der pristerschafft an jrer freyhei! 
vnnd gerechtickeit nichtes zuuorgeben, danne die prister were 
obir ire freyheit jm geistlichen Rechte awssgedruckt, von etz 
lichen Romischen keissern als karolo vnnd Sigismundo gros 
gefreyet vnnd begnadet, auch bey schweren pehnen, dorein se! 
fallen mochten, so sie jn also jn soliche ire freyheit grin, 
das jnn danne leith were, vnnd so sie villeichte die nicht wu- 
ten, wulde er jnu die zuerkennen geben, vnnd hat also abe- 
schriffle derselbigen bullen die man nennet karolinas vnnd 8 
gismundinas jn etzlichen iren puncten gelesen, vnnd beger!. se 
wulden jnn vnd seine pristerschafft bey solicher irer freihci 
lassen, vnnd jm vor sich vnnd seine pristerschaflt fremde biz 
einzufuren vorgonnen. 


Der Eldisten hern antworth. 


Als haben jm die Eldisten hern doruff geantworth, Se 
wusten soliche der prister freyheit wol, Sie sagitten jm ach 
nichtes abe nach zu, sie hetten js auch von dem Rathe weiter 
nicht ju befehl, Sunder wolde er doran nicht gnuge haben, 
mochte er vor den Rath komen, wurde er des Rathes menus 
wol vorstehen. 


Des pfarhers widerrede. 


Doruff hat der pfarher gesaget, her wuste sich derhalbe: 
vor den Rath nicht zu muhen, sunder muste gedenckeu víl weis* 
vnnd wege, wie er mit seiner pristerschafft bei jrer gerechtickc! 
bleiben mochten. 


E 


10. Js stunde—vflzunehmen, es £áme ifun nicht zu, die sache auf sich bein 
zu lassen, zu suspendiren. 13. obir ire freyheit, ausser ihren priilegien- 
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Dem pfarher seine kannen widergegeben. 


Vnnd so der pfarher mit den obgnanten pristern awss der 
thstoben komen sint, hat er einen seiner capellan wider hy- 
n gesanth, vnnd die kannen, so jm, jn mossen als hiefur ge- 
reben, mit fremden bier gnomen sint, wider fordern lassen, 
jn danne also widergegeben sint. 


ie der pfarher mit etzlichen pristern vor den 
Rath komen ist. 


Vnnd wie wol der pfarher jm abscheide des handels den 
mit den eldisten hern gehabt, gesaget hat, er wuste sich der- 
en vor den Rath nicht zu muhen, jdach ist er vff den nehsten 193b 
lag dornach mit dissen nachgeschreben pristern, magistro 
nne Blumenroder, Johanne gotaw, Schueffel, Johanne Jhon, 
(gang Slogkwerder, Johanne heiurici, oswalde Reichnawer, 
| hern Johanne herman, vor den Rath komen, vnd hat vor- 

wie er vor den eldisten hern gewest vnnd was er doselbst 
ie gebrucht hette uts. 

Vnnd hat dorober vortzalt vnd gesagt, die pfarre were jm 
Rathe vorlihen mit allen Rechten vnnde herlichkeiten, als 
eine vorfarn pfarher jngehabt hetten, so were js ye offenbar 
ieine vorfarn pfarher zu Gorlitz vor sich vnnd jre prister- 
"t! fremde bier hetten einfuren lassen. 

Vnser allergnedigster herr der konig hette auch jn dem 
?, domit seine ko. g. die Stad der einfure halben fremdes 
begnadet, den pfarrer vnnd die pristerschafft! awssge- 
sen. 
Jer Rath hette jm auch vormalss selbs gesagt, vnnde durch 
tadschreiber seinem prediger sagen lassen, Sie weren sein 
ifriden, das er vor sich vnnde seine pristerschafft fremde 
infurte vnd gebrauchte, wie das jtzt vorwandelt wurde 
er nicht. 

ie sagitten, sie libitten die pristerschaffl, sulden das auch 
it den werken beweissen, vnnd jm, jn mossen wie vor 
; fremde bier, vor sich vnd seine pristerschaft einzufuren 
1en. 


Des Rathes antwort. 124a 


Ff die stucke so der pfarher auch vormolss an die Eldisten 
brocht hat, jst jm durch den Rath, jn mossen vnnd wie 
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vormolss durch die eldisten hern, geantwort wurden, Sunder v 
die andern stucke ist geantwort, 

Es weren auch vormolss pfarher zu Gorlitz gewest, het 
dach die Stad mit einfure vnd schanck fremdes hierss nicht ilo 
bedranget, sunder hetten des alleine vor jreun mundt vnnd nicht 5 
meher einfuren lassen, hetten sich auch das also zuhalden gün 
dem Rathe vorschreben. 

Her vnnd seine pristerschafft hetten des fremden Biers 
nicht nach laute des ko. brieues gebraucht, sunder er helle js 
wertlichen personen vnnd mitburgern, die is eines teiles vífem 
pfarhoue getruncken, vnd eines teyles jn die Stad haben lassen 
holen, offentlich vund ane alles schewen vorkouffen lassen, js 
hetten auch etzliche prister lassen holen, vnd hetten das forder 
ju die Stad gesant, vndertzeiten auch mitburger zu jun jn dk 
collacio gefordert, domit der Bierhandel jn der Stad nyderge! 
slagen vnd suste beschediget wurde, Sie musten sich auch de- 
halben mit iren mitburgern ergern vnd peynigen, danme vff einca 
tag hetten sie jr bey fiertzigen, die eines teiles vífem pfarhole 
zum fremden biere gewest, vnd eines teiles haben hirein holes 
lassen, vorburget, jtzlichen vor iiij fs., vorsehen sich auch md! 
awssagung der geistlichen Recht, pfarhofe sullen nicht schand- 
hewser sein, Sie erethen vnd fordirten die pristerschaflt, wuldea 
sich auch vngerne anderss vormercken lassen, sulde sich auch 
mit seiner pristerschafft wider also gein dem Rathe vmd g* 
meiner Stadt beweisen, vnnde die Stadt mit einfure remis? 
bierss nicht also dirnyder schlahen, vnnd jr bier so vorachten 
vnnd schendenn, Danne die pfarre were von der Sti vund 
nicht widervmbe die Stadt von dem pfarhofe awssgesatzt, v! 
so er mil seiner pristerschafft jre notdoríft vnnd wesen von der 
Stad hetten, sulden sie billich auch die Stad lieben, vnnd jr bi 
trincken, vnnd das, der Stadt zu merglichem schaden, nicht io 
vornichten, danne wo die Stad abenehme vnd geringert wur 
konde dem pfarrer vnd seiner pristerschaft nicht zu gulle nach 
zufromen komen, jdach wo er vor sich ein firtel bier ader tzyehé 
wulde einfuren lassen, wurde jm wol vorgunst werden, jn i4 
weisse, so js am thore ist, das er is durch seinen diener dem 
Burgermeister lasse vormelden. 


Des pfarrerss widerrede. 


Doruff hat der pfarrer gesaget, seine vorfarn pfarrer 5 
Gorlitz vnd her, hetiten is ye allermeniglich vnersucht lasset 
einfuren, Bethen derhalben sie wulden jnn auch dorbey las? 
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nder vff das sie mochten ein wissen haben das js jn ange- 
rie, wulde er js durch seinen diener am thore lassen ansagen 
nd vormelden. 


Des Rathes Antworth. 


Jr Allergnedigster herr der konig hette dem Rathe die Stadt 
ud slossel zum thoren vorlrauhet vnd entpfolhen, musten die 
'h also vorsorgen, das sie js gein seiner koniglichen maiestat 
'antworten mochten, derhalhen fugitte jnn nicht, das sie die 
ider seiner ko. mt. awss jren handen geben, vnnd seinem die- 
 soliche macht zulassen. sulden, das er mochte hinein fordern 
id lassen, was er wulde. 


Des pfarrerss frage etc. 


Doruff der pfarrer gefraget hat, ap er das Bier, das er jn 
cher weisse jn seine behawssunge brechte, den pristern die 
jm quemen ader das lyssen holen, auch mochte lassen wer- 

vnnd vorkouffen. 


Des Rathes Antwort. 


Jst jm geantwort wurden, her hette des Rathes menunge 
itanden, sie hetten jtzt vil gescheffte, wo er nicht ine ge- 
e doran hette, mochte er, víf den ífreytag wider vor den 
1 komen. 


|: der pfarrer abermolss vor den Rath ist komen, 


WVÍff den freytag nehst dornach ist der pfarrer mit den ob- 
jjtemn  pristern abermolss vor den Rath komen vnnd hat ge- 
t, ap er fremde Bier vor sich vnd seine pristerschafft mochte 
3  einfuren so er das am thore durch seinen diener lisse 
ielden vnnd ansagen etc. 


Des Rathes Antwort. 


So er ein firtel Bier ader tzwcehe vor sich wulde einfuren 
;, wnnd wurde das dem Burgermeister lassen vormelden, so 
; thore were, wurde jm wol vorgunst vnnd eingelassen, 
ce sách auch gein den pristern die zu jm kemen, mit dem 
[exx Bier wol wissen zu halden. 


yn «Yer, /unter dem rücken, ohne vorwissen und befehl. 


31 
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Des pfarrers Antwort. 


Doruff der pfarrer geantwort, her mit seiner pristechif 
hetten nicht macht, hinder jren obirsteyn ichtes irer gerechtleit 
nachzulassen ader zu obirgeben, Sunder musten die ding hinder 
sich an ire obirsteyn tragen vnnd gelangen lassen, wie wol st 
js vngerne thetem etc. 


Wie sich der pfarrer beim officialen wider den 
Rath beclaget hat. 


Nach solichem handel, ist der pfarrer gein Budissen g* 
reten, sich beym hern official vom Stolpen, so er die rs 
doselbst gewest, wider den Rath zubeclagen, hat auch vimus 
ermelreich der Stad mitburger vnd tuchmecher der sich vor 
molss víffte dem Rathe widersessig gemacht, mit jm zu trybe? 
vffgereth, der danne vom Rathe dorvmbe jn straffung gnome" 
vnd entlichen von der Stad vorweist ist, andern mitburgern 5: 
angesicht, das sie nymandes der sich vber den Rath beclagen 
wil Rath nach hulffe thuen sullen. 


Schriffte des officials an Rath gethann. 


Johannes Tawbenheym doctor etc. Bischofflichen hoe 
Meyssen official, den Ersamen vnnde weissen Burgermes 
vnnd Rathmann der Stadt Gorlitz, meinen bsunderen gums? 
frundenn. 


Meinen fruntlichen dinst zuuor Ersame vnd weisse bronder 
gunstige frund, jr habt zur tzeit mitsampt uwerm pfarrer elice 
irnisse vnnd gebrechen an meinen gnedigen hern von mes 
gelangen lassen, die danne zu der tzeit nicht haben entichea 
mugen beygeleget werden, jst mein g. h. ye gemeinet gut 
etliche der seinen zu euch zuschicken, uch mit dem genelie? 
ewrem pfarrer vnd der pristerschafft zuuorhoreu vnd weg* fur 
zunehmen dadurch ir allerseit gutlichen vnnd ju fraotscif 
vortragen wurdet, Nw beclagt sich gnanter pfarrer vor mit 
abwesen vnnd an stat meines g. h. wie jr jm diss wie oben i 
tzalt, nicht angesehen, wider altherkommen vnnd von se? 
vorfarn gebrauchte freyheit, das er aller meniglich ynersuci 


16. zu angesicht, zum Beispiele. — 95. irnisse vnnd gebrechen, atreitigirit 
und beschwerden. 
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ch jnhalt geistlicher vnd keisserlicher priuilegien fremde bier 
seyne behawsunge gefuret, furgehalden, so er solich bier hin- 
rder furen welde, sulde er ewren Burgermeister zuuor durch 
nen Capellan ader diener ersuchen etc. als hat jch bey mir E?6b 
'ht anderss gedocht, die sache sult biss mein g. h. zu uch 
ncken, ader uch furforderen wurde anstehen, wie dem ist jn 
wesen des gnanten meines g. h. meine fleissige bethe, jr wultet 
1 pfarher seiner freyheit bissher besessen, ane irkentniss nicht 
eren, sunder sulch ewer furnehmen biss zuuorhorung an- 
llen vnd beruhen lassen, danne ich vorsehe mich, obgemelter 
in g. h. werde jn kortzen tagen derhalben zu uch schicken, 
| soliche tzwelouffte zufuren vnd abetragen lassen, uch hir- 
e gutwillig irtzeigen, als mich vorsehen thun werdet, wil jch 
zeit gerne vordinen, Geben zu Budissen Dinstag vigilia Sy- 
nis et Jude, anno etc. Ixxxix. 


intliche antwort vnd furbrengen des Rathes an 
den Bischoff zu Meissen. 


Vff soliche schriffte des Officialis, hat der Rath dem hern 
'houe lassen furbrengen vnd vortzelen, Sie hetten sich jn den 
ken doruff seine g. vormalss irkant, alletzeit nach seiner g. 
niniss gehalden, wie wol der pfarrer suste dorawss gegangen 
*, forderlich mit dem begengniss der Selen jn der creutz- 
hen, vorkundunge vnd heischunge zu thuen jm mittel der 
liget, etc. 

Sie hetten dem pfarrer keine vrsache, das er sich wider 
beclagen sulde, gegeben, seine gnade wurde auch jm grund 
sachen befinden, das sich die diug anderss halden, danne 
einen gnaden furbracht hette, vnnd haben also alle die ge- 
'ht, die sich tzwischen dem pfarrer vnd dem Rathe, jn mossen 
»rgeschreben, begeben haben, anzuheben mit dess pfarrerss 1272 
ien so am thore genomen sein etc. vortzelen lassen. 
Wnulden seiner gnaden Botschafft, die jn alletzeit dangneh- 

were, vungerne vorachten, sunder sich jn allem haudel also 
issen, das seine g. keyn vnbillichs an jn sporen nach irken- 
sullen, Sunder sie geben seinen gnaden als jm besten zu- 
1nen, das der pfarrer víf ko. mt. schriffte, die sache víf den 


ifuren, zervueren, auseinander trennen, entwirren, — abetragen, beilegen, 
gen. 14. vigilia Symonis et Jude, den 27. october. 21. suste dorawss 
gen würe, seíne befugniss sehr überschritten hütte. — 34. sporen, spüren. 
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Edleu hern, Georgen vom Stayn jren g. h. vnd Amachtman ge- 
satzt, vnd seine gnaden dorjnne zu handeln gebethen hel, 
was seine g. dorjnne irkente, wulde er js gantzmechtiglichen be 
bleyben, Sie hetten auch der vnd ander sachen halben irc Ba- 
schaffi hey ko. mt. vnd dem gemelten ko. anwalde, derhalben jn 
nicht wol fugitte, entlichs ader beflisslichs handels mit jren plar- 
rer vorzunehmen eher danne soliche ire Botschaft wider ein- 
queme, wo aber seine g. ichtes vormeinte zuhaadeln, dadurch 
die ding biss dohyn zu ruhe gesatzt wurden, weren sie wol 
zufride. y 

Vnnd so des pfarrerss vornehmen, als seine g. jn dem 
nehstgehalden handel wol vorstanden hette, auch douon s 
zunehmen were, das er einen der mitburger vífgereth hette, jmn 
gein Budissen, do er sich wider den Rath beclaget hat, zübe- 
leiten, zu vífruhre vnd tzwetracht des Rathes vnnd der gemeine ! 
dienet, were jre fleissige bethe seine gnade wulde jn anhdlden 
vnnd soweit vorschaffen das er permutierte, besorgilten sich auch 
wo das nicht geschege, jm mochte was dorawss entstehen dis 
jm nicht guit, auch seinen gnaden vnd dem Rathe nicht lieb 
were, danne er were solichs gemuts das sie micht tros nidi? 
hoffnung zu jm hetten, das er sich hirjnne erkennen, vnnd s 
lichen matwillen. vnud vntzymlich vornehmen gein dem Rathe 
muge abestellen. 


e 


Des hern Bischoffs muntlich antwort. 


Seinen gnaden were nicht liep das sich solich vífruhre vnnd 2 
widerwillen tzwischen dem Rathe vnd dem pfarrer begeben. vor 
sche sich wol zum Rathe, das sich der Rath wol geboricben 
hivjnnne hilde. 

Der Stadschreiber hette seinen guaden vormeldet, ds e 
pfarrer die sache víf hern Jorgen den ko. Anwald gestat belt: 
sunder so er Jorge die sache hette lassen legen, hette der Sui- 
schreiber von des Rathes wegen seine gnade angelanget, etliche: 
der seinen dohyn zu schicken, sie zuuorhoren vnnd schedem 
lassen, deme were seine gnade also nachzukomen geneigt rad 
vormeint gewest, sunder dadurch das seine gnade nicht eynbes- 


3. wulde er is—bleyben, er wollte, dass es in voller kraft und gültigleit diei 
verbleibe. 6. fugite, fügte, zuküme. — entlichs ader bellisslichs handelt 
zun., die sache rechtlich zu entscheiden oder vergleichen zu lassen. 47. per- 
mutierte, seine etelle gegen eine andre vertauschte, was auch nachher goidel. 
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misch gewest, auch jtzt brandes halben seiner! gnaden Staád vnnd: 
vorschloss Stolpen, vorhindert wurden, vnnd so danne jtzt eine 
heilige tzeit des Aduents nohen were wulde er die ding lassen 
beruhen biss die Botschaft so der Rath bei ko. mt. hette, wider 
5einqueme, dornach sie sich wol wurden wissen zu halden,, jdach. 
vorsehe sich seine gnade, ap auch ko. mt. ichtes das wider die 
güsllichkeit ader pristerliche, freyheit were,, mit jn vorschaffen 
wurde, wurden sich dorjune wol wissen zuhalden, doruff seinen 329^ 
guden geantwort ist, so soliche ire Botschaft einqueme, 'wulden, 
!sie seinen gnaden nicht vorhalden, sunder so vil den handel be- 
lngen wurde, seinen gnaden vnuorizoglichenn zuerkennen geben. 


Seine gnade wuste nicht den pfarrer, das er pérmutiren: 
süde, zuquyngen, wo er js von freyem willen nicht thuen. wulde, 
iach wulde seine gnade den pfarrer durch einen ader tzwene 
siner gutten. frund dorzu lassen anhalden, wulde sich auch selbst: 
£n jm irtzeigen domit er irkennen sulde, das is seiner gnaden: 
lih vnnd gantzlich begeren sey. 


5 


Ap auch solichs das er einen mitburger mit jm gein Bu- 
Jssen, do er sich wider den Rath beclaget, gnomeén hat, ane 
!alle geferde geschehen were, nach brechte js vnwillen, were auch 
*inen gnaden nicht behegelich das js der pfarrer gethan hette etc. 


Dem pfarrer iij firtel bier eingelassenm. - 


Sonnoband am oband allerheyligen hat der pfarrer einen 
*iner Capellan zum Burgermeister gesanth vnnd lassen fragen, 
iper dem thorhutter hette vorbotheu, das er. jm sein bier nicht 
süülassem sulde, danne er hette drey firtel bier am thore, die jm, 
ir thorhutter nicht wolde einlassen furen. 


Antwort des Burgermeisters. ^ 128b 


Doruff jm der Burger* gesaget, her wulde sich' mit seinen 
"dien bereden, vnnd jm alssdanne antwort geben, alse hat der 
Burger" mit Rathe der Eldisten hern zum thorhutter gesant, 
"d jm lassen sagen, er sulde dem pfarrer víf dissmol die drey 
'rll bier hineinlassen, dem danne also gescheen ist. 


? zuquyngen, zz zwingen. 20. nach, dennoch, *93. Sonnoband am oband 
lerheyligen , dem 31. october. 
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Schriffte des hern Bischoffs des pfarrers halben 
an Rat gethan. 


Von gots gnaden Johannes Bischoff zu Meissenn Denn Er- 
samen weissen Burgermeister vnd Rathmann zu Gorlitz vonseren 
liebenn bsundernn.  Vnseren grus zuuor Érsame weissen lieben 
bsunderen, Magister Johannes Behem ewer pfarrer vnser liche 
Andechtiger ist an vns jtzt schrifftlichen, auch jnn furtzeiten «n 
vnseren official muntlichen gelangt, wie jr uch jn widerwerügen 
willen des Bierss halben geiu jm vben, das er jn seiner behav- 
sunge gebrauchen welde, doruff jr vnder uch statut gemit. '* 
das er das, an des Burgermeisterss irlewbniss einzufuren, nicht 
macht haben sollte, des er sich denne sere beschwert bedagei 
vns derhalben angeruffen, jm dorjnne gnedige hulífe vnd beislant 
zuthuen, So wir vns danne zu uch nicht vorsehen, das jr irgend 
ein statut vnnd vssatz, dadurch der geistlichen freyhung, luus! 
der Bebistlichen vnnd keisserlichen begnadung, dem geistlichen 
stande durch alle Cristenheit gegeben, verserung geschee, vf 
richten vnd machen, sunder sie meher dobey hanthabenn vnnd 
behalten solit, vormutten, Dem nach wu jr sollich statut, das der 
geistlichenn freyhunge, als ir wol zu irmessen habt, nicht wenig ? 
entgegen were vnd keynen bestant gehaben mochte, nachdem tr 
solich bier vnd alle ander notdorfft, als ein geistlicher, an me 
niglichs irlewbniss jnzufuren macht hat, vffgericht hetiel, Jf 
vnser gutliche begerung, wollet dasselbe bass betrachten vunde 
gutwilliglichen abethun, vnnd ewrem pfarrer sein Bier zu sen? 
vnnd seiner pristerschafft notdurfft, ane eynicherley ersuciziss des 
Burgermeisters jnzufuren gestatten, vnnd gein jm derhalben 
keyn gedrengniss nach entsetzunge seiner gerechtickeil, furneh- 
men, Sunder uch darjnne, wie uch pillichen zusteht, also be- 
weisen, Das wir hinfurth dorvmbe vnersucht, vnd ander wd: 
loufftickeit vnnd muhe vormyden pleiben, dermassen wir 
gentzlichen vorsehen, jn bedocht der pillichkeit, thuen werde 
wu er aber geyn uch eynicherley, das uch pillichen beschwerniss 
brechte, gebrauchte, muget jr vns vernehmen lassen, wollen vit 
ein solichs, so er vns mit allem seinem thun, zu richten ang* 
hort ernstlichen abeschaffen, doran betzeiget ir vns gutten danck 
vnnd wollens vmbe uch zusampt der pillichkeit, alletzeit gerne be- 
schulden, Geben Stolpen Montags nach Briccy. Anno etc. Lxxxi 


El 


8. wie jr uch — gein jin uben (ubet), dass ihr im unseillen svegen des ber? 
euch mit ihm streitet: ubuhg, streit, lis, certamen. — 15. vssatz , anordtut: 
17. verserung, verletzung. 38. Montags n. Briecy, den 16. nowbr. 
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Antwort des Rathes. 


Bargermeister vnnd Rathmann der Stad Gorlitz, Dem Er- 179^ 
wirdigen jn gott vater vnd hern hern Johanni Bischoff zu meissen 
mstfem gnedigen hern. 

5 Erwirdiger jn gott vater gnediger herr Vnser willige vn- 
nordrossene dinste uwern gnaden alletzeit zuuoran bereyt. 
Cnediger herr, so vns uwer gnade víff furbrengen vnd begeren 
vusér$ pfarrerss, wie wir vns, des Bierss halben das er jn seiner 
behawsunge gebrauchen wolde, ju widerwertigen willen gein jm 

?rben, nd doruff Statut vnder vns sulden gemacht haben, ge- 
shreben, domit uwer gnaden schaffunge vnd beger mit jnhalt, 
haben wir vorstanden, die weyl wir danne vnserem pfarrer keine 
sche, derhalben jm noth were sich wider uns zubeclagen, ge- 
geben haben, wil vns beduncken, sulden solichs vntzymliches fur- 

'brengenss an uwer gnade billich von jm vortragen sein, vnnd 
wie wol er sich jn dem vnnd anderm seinem furnehmen merg- 
lihen vbet vnnd befleissiget, wie er vns gein uwern gnaden 
"nd meniglich geistlichen vnd wertlichen vorvnglymphen muge, 
with dach uwer gnade jn der warheit vnnd awsstrage der 

schen befinden, das er uwer gnade hirjune zu mylde bericht, 

"und wir soliche statut, als er furgebit, nicht gemacht, nach 
kén vnbillichs gein jm vorgnomen habenn, Wie nw dem wel- 
ln wir soliche uwer gnaden schriffte an die so neben vns zum 
Rehen gehoren, gelangen lassen, vnnd was alssdanne des Rathes 
menuuge hirjune sein wirth, uwern gnaden schrifftlichen, ader 
durch vnser werbende botschafft, forder zuerkennen geben, jn 
hunderem dinstlichem vleyss bithende uwer gnade geruch vns 380 
hirmne nicht anderss danne jn gutte vormercken, wellen wir mit 
"eren bereitwilligen vnuordrossenen dinsten, vmbe uwer gnade 
illtzeit willig vnnd gerne vordienen, Geben vnder vnserem Stad- 
*cret dinstag in vigilia katherine Anno etc. Ixxxixno- 


Der pfarrer hat den Burger* lassen fragen ap er 
lem thorhutter vorboten hette das er jm seynn 
bier nicht sulde einlassen furem. 


Dornach vff den Sonnoband nach Elisabet, ist der Capellan, 
len der pfarrer auch vormolss derhalben zum Burger? gesant 
4t, mit einem andern Capellan vor die Eldisten hern komen, 


à. zu mylde, mit unwahrheit. s, Haltaus s. v. milde. 31. dinstag in vigilia 
itherine, dem 24. novbr. 35. Sonnoband nach Elisabet, den 21. nowbr. 


LO. 


vnd hat vortzalt, wie er vormolss am oband allerheyligen uh 


. entpfehl seines hern des pfarrerss zum Burgermeister gewest vd 


180b 


. gefraget hette, ap er dem thorhutter hette vorbothen, das er 


pfarrer sein bier nicht sulde einlassen, vnnd so er danne big 

ane antwort gelassen were, hette jnn jr herr der pfarrer dm. $ 
molss entpfolhen, zum Burger' zu gehen vnnd zu fragen, ps 
dem thorhutter vorbothen hette, das er jm sein Bier michtsg 
einlassen, danne js were j firtel bier am thore, das er jm 
wulde einfuren lassenn. Jr herr der pfarrer hette sich. 
vorsehén, sie wurden jm víf schriffle, so jr gnediger ! 
Bischoff von Meissen, auch vormolss seiner gnaden officialis d 
halben an den Rath gethan hette, sein Bier, so er am thore liess 
vormelden, das js jn angehorte, hinein lassen, vnnd jn "—- 
gerechtickeit nicht entweren. 






" T 
Antworth des Burgermeisters. A 
Doruff hat jun der Burger" nach Rathe vnnd jn beyesa 
der Eldisten hern geantwort, die Stadt were dem Rath v 
jrem allergnedigsten:.hern dem konige entpfolhen vzmd vortrisf, 
Sie vorsorgitten auch die mit den thoren vnnd ander nothóv 
jun.amossen.vnud wie; vor alderss. ire vorfaren gethan, als 
sie. js gein seiner ko. mt. vnnd gemeiner Stad vorantworten md 
ten, wustén aber dem pfarrer derhalben vnnd wie sie jr t 
guedigsten hern des koniges Stad vorsorgitten, keine B 
schafft nach antworth zu thuen, jr pfarrer bedorífte &* 
der schriffte, so jr gnediger herr der Bischoff, auch seis 
den officialis, an sie gethan hette, nicht jrjunern, sie 
vnuorsonnen nicht, sunder wulden seine gnade derhalba 
antwort nicht lassen, vnd als sie sagitten das der pf 
firtel Bier am thore hette, wulden sie vorschaffen, das j:! 
dissmol sulde hinein gelassen' werden, Sie sulden jm auch 
das er js gewonlich domit furnehme, vnnd die Stad domi: 
beschedigitte, danne is were nicht lang das er sein auci 
firtel hette lassen einfuren, wo sie aber an der antwort 
genuge hetten, mochten sie biss dinstag vor den Rath kom& 











i NUT 
2. zum, bei der. 27. vnuorsonnen, unbesonnen. 
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Der pfarher hat abermolss die Eldisten hern las- 181^ 


sen fragen ap sie dem thorhutter vorbothen hetten, 
jm sein bier nicht einzulassen. 


Am Sonnoband vor Nicolai sint abermolss die forigen tzwene 
5capellan vffs Rathawss zu.den Eldisten hern komen vnnd haben 
gesaget, Sie. weren vormolss nach entpfehl ires hern des pfar- 
hers bey dem Burgermeister jn sunderheit, vnnd dornach víffem 
Rathawsse vor den Eldisten hern gewest, vund gefraget, Ap sie 
dem thorhutter vorboten hetten, das er dem pfarrer sein bier 
t'nicht sulde: einfuren lassen, doruff en danne kein entlich ant- 
worl, die sie irem hern dem pfarher gesagen mochten, gegeben 
noch wurden were, Als hette jnu ir herr der pfarher abermolss 
enpfolhen zu jnn zugehen vnd zufragen, ap js ir befehl were, 
dame er hette ficr fiertel bier vor dem thore die jm der thor- 
5hutter nicht einlassen welde, Bethen derhalben wulden jnn nach 
zmorstehen geben, ap sie js dem thorhutter also entpfolhen vnd 
gebothen hetten. / 


Antwort der Eldisten hern. 


Doruff ist jun von den Eldisten hern geantwort, der pfar- 
) her were mit etzlichen pristern vor dem Rathe gewest, tgweifelten 
nicht her. hette doselbst des Rathes menunge vorstanden, der- 
gleichen so sie vormolss bey jnn den Eldisten hern gewest, hetten 
sie auch ire antwort vnnd menung vorstanden, lyssen js jtzt auch 
dorbey, wo aber der pfarher ader sie nicht gnuge doran hetten, 
mochten sie vor den Rath komen, wurden sie des Rathes. me- 
mmnge wol vorstehen, Sunder so sie sprechen das die iiij fivtel 
berss des pfarrers weren, wulden sie jnn globen geben vnd vor- 
*haffen das sie jm sullen eingelassen. werden, Bethen sie auch 
von. des Rathes wegen, wulden den pfarher bithen das er js mit 
dem fremde bier. gewonlich furnehmen, vind' die Stad. domit 
weht bedrangen mach beschedigen wulle, danne js were nicht 
lig das er auch drey firtel hette lassen 'einfuren, doruff die 
Üwpellann geantwort, sie hetten geworben so vil jn ir herr der 
Pfarher befolhen hette, wulden sie.ichtes wider an jun brengeu 
ader werben lassen, wurden das wol wissen zuuorschaffen, darme 
se hetten. von irem hern:dem pfarher nichtes weiter jn befehl. 


| Sonnoband vor Nicolai, den 5. december. 33. geworben, die auftrüge 
ausgerichtet . 


32 


191b 


189^ 
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Wie der pfarher vor den Rath komen vnud ror 
Ermelreich gebeten hat. 


Am freytage nach lucie ist der pfarrer mit dissen mud- 
geschreben pristern, Magistro Johanne Blumenroder predigz, 
Wenceslao schuffel, Johanne heynrici, vnd Johanne hermani, 5 
vor den Rath komen, vnunde hat vortzalt, nach dem vlmus Ermd- 
reich des Rathes straffunge irleden, vnd also eine tzeit die Süd 
hette must meiden, auch seine hawssfrawe nawlich vor deo Rath 
besant vnd ir gesaget were, sie sulde tzwischen hir vnnd pur- 
ficacionis marie vorkouffen, vnd mit iren kindern hynnach m 
irem manne tzyhen, wurde jm warlich gesaget, js geschege awis 
der vrsach das er mit jm gein Budissenn, do er sich wider den 
Rath sulde beclaget haben, geritten hette, Wo nicht ander vr 
sachen weren, geschege jm grosse kurtze vnnd vngerechtikei, 
danne js wuste got vnd sagitte das bey seinem eyde, Vimus Er- ! 
melreich hette von seinem handel vnnd thuen nichtes gewus. 
Er hette sich auch doselbst wider ober den Rath mach suse 
nymandes beclaget, were auch nicht der sachen halben, sunt 
dorvmb das er Bischoffliche gewalt, beichte zu horen vnnd zi 
entpinden, vor sich vnd seine Capellan irlangen mochte, vff dn? 
Synodum gein Budissenn getzogen, vnnd hette sich also be 
ben, das er seinen diener zu vlmus Ermelreich gesant, vnd i? 
hette lassen bethen, das er jm sein pferd «einen etzlichen Uf 
leyhen wulde, doruff er geantwort, Er konde is nicht eniptr"» 
danne er sulde selbst doruffe gein Budissen reithen vmod wole? 
kouffen, Als hette er sich mit jm bereith vnnd vortrage: dis 
sie mitenander Reyten wulden, vnd so sein pferd 
also das js vngehirme gewest, hette er vlmus Ermelreich gx 
ten, Er sulde zum irsten doruff sitzen, er mochte is bas £'* 
reiten vnd bequingen danne er, also hette er js gerillen be* 
gein weissenburg, vnnd so er danne zu Budissen eigene behuw- 
sunge stallunge vnd leger hette, hette er vlmus Ermelreiche mi 
jm heym guomen vnd geherbirget, vnd so der gemelte vim 
Ermelreich wolle gekoufft, hette er alleine heym geritten, 
etzlich gelt, das er vff den kouff geben sulde, geholet, vnd "c 
also wieder gein Budissen komen, jn mytteler tzeit hetie € 
seine sachen awssgericht, vnd were alsdanne mit jm wider hey? 
geritten, also das Vlmus Ermelreich den officialen nye geschah 


3, Am freytage nach lucie, den 18. deeember. ^14. kurtze, veriurütw- 
28. vngehirme, seild. 
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lette, Derhalben were seine fleissige bethe wulden ansehen soliche 
seine vnschuldt, vnd die ding vff ander wege weuden, vnnd ap 
er auch susten ander sachen halben jn soliche straffung gnomen 
were, das sie jm, angesehen seine vnd disser genwertigen prister 
$vorbete auch disse heilige tzeit, barmherizickeit irizeigen vnnd 
die ding zum besten wenden wulden etc. 


Des Rathes Antwort. 


Doruff jm der Rath geantwort, Sie vnd ire vorfarn hetten 

sich yewerlde gein iren pfarhern, vnd bey dem Cristengloben 

lale frome Cristene leuthe gehalden, irer leib vnd gutter vnge- 
spart, also das sie des von keissern vnd konigen gutte kuntschafft 

hetlen, vnnd. dorvmbe so hoch begnadet vnd priuilegiert weren, 

is ein lanth ader Stad gesein mochte, hetten sich gein jm als 

irem pfarher auch also gehalden, vnd jm keine vrsache gegeben, 

idomit jm noth were sich weder sie zu beclagen, dorober hette 
tr sie doselbst beym officialen vom Stolpen beclaget, als danne 

des gemelten hern officialis brieff, den er selbst hergebrocht vnd 

dem Rate hette obirantworten lassen, clerlich awssweiste, Sie 

musten jtzt gedolt haben, wulden sich dach zu seiner tzeit also 

!vorantworten das ir g. h. von Meissen vnd meniglich irkennen 
*ude, das sie kein vnbillichs gein jrem pfarher vorguomen het- 

len, Sie weren auch von keissern vnd konigen begnadet vnd 

hetten jnn befehl, das der Rath vngehorsame burger vmbe irer 
Sbirfarunge vnd vngehorsams willen, straffenn mochten vnd sul- 
den, vnnd wie wol vlmus Ermelreich, dorvmbe das er zu dem 
Mole, do sich der pfarher ober den Rath beclaget, mit jm ge- 
rihen hat, nach lauth derselben der Stad priuilegien wol ander 
srffe hette' sullen nehmen, jdach hette js jm der Rath vmbe sei- 
mr wirdickeit willen, vnd vff das^ seine wirdickeit nicht weiter 
drhalben betrubet nach bekommert wurde, vffs aller gewon- 
lihste als sie is hetten gesynnen mugen vnnd dohyn gewant, 
dis er sie forth alhie vnbekomert lassen sulde, jdach so is mit 
?emeinem Rathe beslossen were, vnd sie jtzt nicht aller beyenan- 
lr weren, wulden sie sich domit bekommern, vnnd so sie nach 
len heyligen tagen beyenander sein, vnd seine wird. antwort be- 
lerem wurde, wurde er des Rathes menunge wol vorstehen, wo 
ber vlmus Ermelreich ader ein ander burger, jn sachen die 


H. obirfahrung , beeintrüchtigung. 39 * 
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nicht wider den Rath weren, mit jm Hethe ader tzoge, wullen 
sie jnn gerne vorgonnen, auch so er js begerte, jm ire diener 
dorzu leyhen etc. 


Wie der pfarrer abermolss vor den Rath komen 
ist mit etzlichen pristern. ] 


Dinstag nach den weynachtheyligen tagen ist der pfarrer 
mit dissen nachgeschreben pristern, Magistro Johanne preiier, 
Johanne gottaw, Johanne Jhon, osswalde Reichnawer, vnnd Geor- 
gio waynman abermolss vor den Rath komen vnd hat vortal 
nachdem er vormolss mit eizlichen pristern vor dem Rathe ge- 
west, doselbst vor vlmus Ermelreich gebeten, vud vortzalt hette, 
das er der sachen, dorvmb er jn straffung gnomen, vnschuldig 
were, als were nach seine vnd disser genwertigen prister bethe, 
wulden jm die ding vmb gotes willen vorkyssen vnd víf ande 

193^ wege wenden, danne er wulde is ware machen vnd ví seinem b 
eyde irhalden, das vlmus Ermelreich der sachen vnschullig s, 
vnnd nach dem er sie vormolss irsucht vnd gebeten hette, st 
wuldeu jm sein bier am thore vngehindert vnd vnersudit de 
Burgermeisters jn seine behawsung furen lassen, were im &* 
antwort der Rath hette is mit Eldisten vnd geschwornen also 3 
beschlossen etc., als were nach seine bethe, wulden jon m 
seine pristerschaft hey solichem irem altherkomen geistlicher vand 
keisserlicher freyheit lassen, vnd sulden jm nicht ein sunderlichs 
machen nach ein nawes furgeben, das er vnnd seine roam d 
vormolss nicht bedorift hetten, Er hette bestalt das mon jn 5 * 
den Sonnoband iiij firtel bier brengen sulde. 


u- 
- 


Antwort des Rathes. 


Vlmus Ermelreich were mit jm gein Budissen, do et sca 
wider den Rath beclaget hette, jn seine behawsunge gerüh? 
jun auch her wider beleitet jm auch sein pfert gelihen, vi 
widervmb, sein, das ist des pfarrerss pfert geritten, hette $c 
domit seines eydes, den er als ein mitburger beym Rath f 
habt, suste obernohmen vnnd sich gein dem Rathe obil gelu 
also das er billich eine grosser straffung danne jm vífgdeg 9^ 
hette nehmen sullen, jdach hette jm der Rath barmhertzike! 


6. Dinstag nach den weynachtheyligen tagen, den 99. decbr. 14. vo^ 
verkiesen , aufgeben, fallen lassen. ; 
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irizeiget vaud die ding dohyn gewant, das. er sie forder alhie 
mit seinem weibe vnd kindern vnbekommert lassen sulle, wusten 
jm auch die ding nicht anderss zu machen Sie hetten jm vund 18944 
seiner pristerschaft nye vorboten nach gewert fremde bier zu 
Sirer notdorft einzufvren, sunder hetten jun gesaget, so er ein 
fite] bier ader tzwehe am thore wurde haben vnd das durch 
seinen Capellan ader diener dem Burgermeister vormelden lassen, : 
iso das der Burgermeister ein wissen hette, das js sein were, 
wurde man jm das einlassenn, dergleichen so irkeiner der prister 
?jfirtel j thonne ader ein fesseleyn fremde bier am thore wurde 
hiben, vnnd das dem Burgermeister vormelden, wurde jm auch 
tingelassen werden, wo sie aber gorlitzsch bier trincken, vnnd 
mich dem sie jr almoss nehmen, arm vnnd Reich nicht also be- 
Schedigitten vnd jr bier so vorachten mach lesterten, sehen sie 
"lieber, Vnnd wie wol sie jm meher guttes irlzeiget hetten, 
dine ye keinem pfarrer, auch die pristerschaft erten vnd for- 
derten, also das sie billich den almechtigen got vor sie bethen 
sudden, jdach wurden sie mit irtichten clagen vor jrén g. h. den 
Bischoff getragen vnnd offentlich beschrehen vnd beruchtiget als 
"ncristene leuthe, vnd als die die do Statut vnd wilkoren wider 
die geistliche freyheit machten, wie wol sie is nye gethan nach 
7: thuen gedocht hetten, sunder sich ye werlde als frome Cri- 
*ene Jeute gehalden, jr leib vnd gutt vngespart bey dem hey- 
ligen Cristengloben zugesatzt etc., wulden sich des auch vor 
irem g. h. dem Bischoffe also vorantworten, domit seine g. vnd 
meniglich irkennen sullen, das sie zu vnrecht vnd mit irtichten 
dagen furbrucht vnd vorlewmt werden etc. 


Doruff der,pfarrer gesaget hat. 184b 


Doruff der pfarrer entlich gesaget, her hette sich vor dem 
fficali zu. Budissen nicht beclaget: quod tamen non est verum 
ils. ex littera eiusdem domini officialis, Vlmus Ermelreich wurde 
"ch zu vnschulden vnnd vnrechte derhalben furgnomen, Sie 
elten Statut vnnd wilkoren wider die geistliche freyheit ge- 
4cht, vnd wulde das wore machen, Sie weren auch dorvmb 
n banne, vnnd ehe er jm seine vnd der prister freyheit vnd 
erechtikeit also wulde benemen lassen, wulde ehe leib vnd gutt 
oran setzen, vnd ist also jn vngestvmyckeit weg gegangen. 


irkeiner, irgend einer. 27, furbrucht, vorgebracht, nehmlich vor gericht ; 
rilagt. 
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Vntzymlich furnehmen des pfarherss wider deu 
Rath. 


Der pfarher hat etzlichen pristern die den Aduent beichte 
gehort haben, entpfolhen, vnnd jnn etzlich jura dorobir vor- 
izeichnet gegeben, das sie die Eldisten des Rathes nicht enipi- : 
den sulden. 

Sich hat, als wol zu mercken ist von anrichtunge des pfar- 
hers jn disser tzeyt manchfeldig vnizymlich predigen das zi 
vífruhre vnd tzweytracht der geistlichen vnnd wertlichen, des 
Rathes vnnd der gemeine dinet, beyde jn der pfarkirchen vnnd ! 
zu den monchen begeben, víf die menung, man machte Suit 
vnd wilkoren wider die geistliche freyheit etc., die leyhen wd- 
den die prister Regiern etc. Man vorjagitte vnde vortrebe arme 
leuthe vnuorhort etc., Manu spreche man muss einen strafien 
das sich ander doran keren etc., also das auch der visitator mil- 
sampt dem guardiano, so sie solich predigen von jrem lezemeiste 
vorstanden, vnd villeichte eines teylis selbst gehort haben, z 
den Eldisten hern vífs Rathawss komen sein, vnnd neben a 
dern worten gefraget, ap sie an der geistlichkeit jres conuens 
ader susten enicherley gebrechen vormerckten, sulden jm di? 
vormelden, sie wulden js mit jrer Rath vnnd hulff, wo js no) 
wer, vnderstehen, vnnd so sie jnn solich vntzymlich predigen 
vormeld, haben sie geantwort, Sie weren des auch bericht wur- 
den, vund dorvmb zu jun komen, irkenten wol das sichs nic - 
zu gutlen tzoge, wulden jren lezemeister soweit eyunehmen dt 
er js forth nicht thuen sulde, vnnd jn dorvmbe vngestrifi nicht 
lassen etc. 


Dem pfarher iiij firtel Bier eingelassen 


Sonnoband nach Circumcisionis domini Anno etc. 
hat der pfarher abermolss die forigen tzwene Capellan 5! 
Burger" geschickt, vnnd lassen fragen, nach dem Er am dins 
uehstvorgangen vor dem Rathe gewest vnnd gesaget hette, ! 
wurden víf heute Sonnoband iiij firtel bier komen, ap €? 
thore bestalt hette das js jm eingelassen wurde, doruff der P 
germeister geantwort, Er hette nichtes bestalt, sunder nw 


5. entpinden, absolviren, die absolution ertheilen. — 11. zu den monchen, 
der klosterkirche. 92. vnderstehen, verhindern, abstellen. — 25. eynnehz. 
auf seinen eid verpflichten. — 99. Sonnoband nach Circumcisionis dez 


den 2. Januar. | 


255 


ber jut am thore were, vnd sie sagitten das js des pfarherss 
were, wulde er jn glouben geben, vnd vorschaffen das eingelassen 
sulle weren, das danne gescheen ist. 


Eine schrift des Rathes an hern Bischoff gethan. 185b 


5  Erwirdiger jn got vater g. h. vnser willige vnuordrossene 
dinte uwern g. stetes zuuoranbereit, G. h. dem nach wir uwern 
g. vf furbrengen vnsers pfarherss, jn uwer g. jungst an vns ge- 
thane schrifften awssgedruckt, geschreben, wulden soliche uwer 
f. schrifte an. die so neben vns zun Rethen gehoren, gelangen 

hlssen, vnd alssdanme uwern g. des Rathes menung schrifflichen 
ader durch. vnser werbende Botschafft forder zuerkennen geben, 
*yn wir ye jn menuug gewest, so vusere Rathsfrund, die wir 
Y'or denselbigen uwer g. schrifften, jn merglichen der Stadt ge- 
sheflen zu. vnserem allergnedigisten hern dem konige geschickt, 

5wider einkemen, dem also nachzukomen, wir werden auch durch 
manchfeldig gedrengniss vnnd vngegrund zumessen, so vns von 
lsge zu tage vnd obir mosse von vnserem pfarher geschit, dorzu 
rovrsacht, die weyle aber dieselbigen vnser frundt, der wir bey 
selichem handel notdorfitig sein, jn irem abescheide bey ko. mt. 
lbissher, vnd lenger danne wir vns vorsehen hetten, vortzogen 
werden, mussen wir js nach biss zu jrer zukunfft bestehen las- 
sen, vnd jn solicher widerwertigen anfechtunge gedolt haben, jn 
bunderen dinstlichen fleyss bithen uwer g. geruch vns hirjnne 
nicht vormercken, nach soliche vorlengung jn vngnedigen willen 

"nehmen, danne so schirst gedochte vnsere frund bey ko. mt. 
ibscheid irlangen vnnd bei vns wider einkomen werden, wullen 
"ir aser werbende botschaft, dadurch uwer g. vnser vnschuld, 
"nd gemelten vnsers pfarherss vnerfyntlich furgeben forder vnd 
derlicher, danne jn schriffen gescheen mag, erkennen wirth, 186 
"or uwern gnaden irscheynen lassen, des seyn wir vmbe uwer 
Fade mit vnseren bereitwiligen vnuordrossenen dinsten vnge- 
Spies fleysses alletzeit willig zuuordienen. Geben in vigiliis 
Epiphanie domini etc. Anno etc. Ixxxx. 


X. vngegrund zumessen, ungegründete beschuldigung. 924. vormercken, 
"rmerclen, notiren, auf unsere rechnung schreiben. vorlengung , verzóge- 
"As. 28. wnerfyntlich, ungegründet. 32. in vigiliis Epiphanie domini, 
ie 5. januar. 


196b 


jn forder vor die eldisten. hern: bescheiden. 
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Wie der pfarher etzliche prister zum Burger, 
vud auch zu den Eldisten hern geschickt li 


Am dornstage nach Conuersionis pauli sint disse ud 
schrebene prister her thomas bessko capellan zu sand Né 
her Johannes heynrici, her valentinus pfarher zum Sora, ht 
Symon pfarher zum tzodel, nach entpfelh. vnnd anforderug e 
pfarhers zum Burgermeister jn sein hawss komen, also hut ie 
thomas bessko vortzalt, sein. herr der pfarher. hette ein mol d 
ander vnd das dritte lassén ánbrengen, der thorhutter wdit 
sein bier nicht einlassen, vnd sagitte js were jm vom lud! 
vnd. sunderlich vom langeu Jorgen entpfolhen, her sulde kei 
frenide bier wider dem: pfarher: nach sustém nymandes einbse 
js wurde jm danne durch den Burgermeister ;zuentpoten mile 
folhen, ap sie: solichs dem :thorhutter befolhen hetten etc, 
jm dánne bissher keine antwort, dórnach er sich wuste m5! 
ten vnnd zu hàlden, wurden: were, alsoliette. her jun abend 
derhalben zu jm geschickt, vnd lisse. bethen, wulde jn xi 
entlichen antwort. geben, vnud jm sein bier, so er jtz d * 
nachmolss am thore haben. wurde, vnersucht einlassen, js 5* 
sen. seinen vorfarn vhd jm ví ire gerechtickeit:bissher ge! 
were étc. | 


Antwort des Burgermeisterss. 








Doruff der Burgermeister geantwort, begerten sie 
des pfarhers, das man jm sein bier, jn mossen wie 
Rathe. zugesagt ist, einlassen sulle, so wulle er js ri 
bestellen 'etc., das. sie danne. nicht angnomen haben, ie 


Wie dy gemelten prister derhalben vor die eli 
hern komen.seint. 


Vnnd sodanne die gemelten prister soliche des 
sters antwort nicht haben annehmen wullen, hat er jm 
Eldisten hern bescheiden, also sint sie desselbigen tages 
hawss zu den Eldisten hern komen, vnnd haben auc 
menung an sie gebracht vnnd entliche antwort hegert 


3. Dornstag nach Conuersionis pauli, den 98. januar. 
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Antwort der Eldisten hern. 


Doruff jnn die Eldisten hern geantwort, jr saget das der 
pfarher fremde bier am thore habe, vnd begert zuwissen ap man 
jm das einlassen wulle, vnd haben also balde jn irer genwer- 

5ückeit einem diener befolhen, am thore zu bestellen, das dem 
pfarher solich bier vff dissmol eingelassen werde, alse hat der 
gnant er thomas bessko gesaget, her begerte zu wissen ap sie 
dem pfarher sein bier, das er jtzt vnd hernachmolss am thore 
haben wurde, vnersucht einlassen wulden, doruff die Eldisten 
!hern gesaget, Sie wusten jm hinder dem Rathe keine ander 
antwort zugeben, hetten sie aber nicht genuge doran mochten 
sie vor den Rath komen vnnd werben was jn noth were, do 38T* 
wurden sie des Rathes antwort vnnd menung wol vorstehen, 

Álse hat der mehrgnant her thomas bessko mit hern Johanni 
*heynrici notario publico doruff protestiert, der danne die andern 
&!wene prister nemlich den pfarher zum Soraw vnd den pfarher 

zum tzodel alse testes requiriert hat. 


Der pfarher hat die sache abermolss mechtiglich 
vff hern Jorgen gestalt. 


| . Vnnd so danne der ko. anwald herr George vom Stayn, 
auch vnser Rathsfrund von ko. mt. wider komen sint, vnd ein 
priulegium doselbst awssgebracht haben, also das vnser Stad- 
Pfarher vnd alle dorffpfarher jn vnd víf anderhalber meyle vmbe 
die Stad gelegen, nicht meher danne vor sich wnd ir gesinde, 
"nd die priester die zu jnn jn ire behawsung komen fremde 
hier einfuren sullen etc., hat er Jo* Behem vnser pfarher den 
Edlen hern Jorgen vom Stayn vnseren Amachtman gebeten, jn 
der sachen zuhandeln, vnd die sache mechtiglichen víf seine g. 
getalt, also das vns seine g. dorzu gefordert, vnd ju beywesen 
doctoris Casparis Marienam mit vns den Eldisten douon gehandelt 
hat, vff die menung das der pfarher eine tzeit sich andersswo 
enthalden, vnd die pfarre mit einem Conuentori bestellen sulde, 
Sunder wir haben das nicht annehmen wullen, vnd die weyl wir 
keinen trost zu jm hetten, das er sich irkennen vnd solich sein 
mtzymlich furnehmen gein vns abestellen muge, haben wir be- 
Bert, das er permutiren vnd vns forder alhir vnbekomert Jassen 
suldde, Actum dornstags nach Epiphan. domini. 


Y. dornstags nach Epiphan., den 7. Januar, 


33 
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192b Muntlich antwort vnd furbrengen des Rathes on 
den Bischoff etc. 


Vnnd so danne solich handel vnuorfenglich gewest ist, hat 
der Rath jren forigen schrifften nach werbende botschaft zum 
hern dem Bischoue geschickt, vnnd seiuen gnaden alle geschiit 5 
vnd des pfarhers vnerfintlich furgebeu, so sich sint der nehsten 
botschaft, die sie bey seinen gnaden gehabt, begeben haben, fur- 
brengen vnd vortzelen lassen, vnnd so sie keinen trost zu jm 
hetten, das er sich irkennen vnd von solichen seinen wntzyu- 
lichenn. furnehmen wider den Rath gelassen mugel, haben sic! 
seine gnade entlichen irsuchen vnd bithen lassen, seine gnade 
wulle den pfarher dohyn weissen, das er permntire vnnd sich 
andersswo enthalde, domit der Rath solicher vnd forder wbir- 
farung von jm nicht gewarten dorffte etc. 


Muntliche antwort des hern Bischoffs etc. ! 


Vif solich antwort vnnd furbrengen des Rathes, hat seint 
guade geantwort, seine gnade wulde den pfarher zu sich fordern 
vnnd weisse vnnd wege irdencken, dadurch er jn dorein fura 
muge, das er permutire. 


Schrifte des Rathes an hern den Bischoff 1 


Vnnd so danne der pfarher, jn mitteler tzeit die weil de: 
Rathes botschaft beym hern dem Bischofe gewest, den Rath mit 
einem offenbaren schreyber vnnd getzeugen hat obirfuren lassen, 
jn mossen hievor geschriben steht, hat der Rath solichs seinen 
gnaden schrifliichen zuerkennen gebenn, als hienach fulget. 

ASSa Erwirdiger jn got vater gnediger herr, vnser willige " 
uordrossen dinste uwern g. alletzeit zuuoran bereith, G. h. vir 
haben jungst durch vnseren Stadschreiber etzlich furnehmen vz- 
sers pfarhers, domit er vns suste zu nohen gewest, uwern gnaden 
antragen, vnnd jn grossem vortrawen, was vnsers allergnedigsten 
hern des koniges Stad vnnd vns allen, wo solichs nicht vuder- 
standen wurde, dorawss entsprissen vnnd bekomen mochte, vor 
melden lassen, jn vorhoffen uwer g. wurde vns solichs komme: 
den wir derhalben tragen mussen, als wir nach antzweyfel seym 
zu gescheen, gnediglichen entledigen, vnnd als uwer gnade von 


18. dorein furen, daAin bringem. 30. antragen, angetragen, berichtet, 9l. 
vnderstanden , verhindert. 34. als wir--gescheen, eie wir denn mieht we 
fein, dass es geschehen seerde. 
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"us zü mermaln vornohmen hat, wir keinen trost hetten, das 
vnser pfarher von solichem vngehorten vornehmen abstehen 
mochte, bfinden wir solichs ane víffhoren tegelichen, wann kurtz 
dornach, so wir vnsern Stadschreiber zu uwern gnaden gefertiget, 
$hat der pfarher funff priester zu vnserem Burgermeister geschickt 
vund fragen lassen, ap man jm sein bier, das er jtzt am thore 
hett, ader hernachmolss haben wurd, víff seine gerechtickeit me- 
mglich vnersucht einlassen wolde, vnd begerte des entliche ant- 
wort, sich wuste dornach zurichten, doruff jun der Burgermeister 
1» geantwort, sagten sie das das bier des pfarhers were, wulde er das 
einzulassen entpfelhen, vnd so sie des nicht angnomen haben, hat 
er jnn vor die Eldisten des Rathes bescheiden, desselben tages dor- 
nach sein die gemelten priester vor vns die Eldisten komen vnd zuni: 
irsten begert, dem pfarher sein bier einzulassen, alse haben wir von 
t5 stundan jn irer beywesen entpfolhen, dem pfarher sein bier einzu- 
lassen, dornach hat des pfarhers Capellan abermolss gesaget, Er 
begerte zu wissen, ap wir dem pfarher sein bier das er jtzt ader hin- £38" 
hinfür am thore haben wurde, vnersucht einlassen wulden, vnd das 
dem thorhutter entpfolhen, haben wir geantwort, der pfarher hett 
?des Rathes menung hiran vormolss wolvorstanden, vnd wusten 
derselben hinder dem Rathe nicht zu wandeln, wo sie doran nicht 
begnugig wern, mochten sie vor den Rath komen des Rathes 
menung weiter zuuornehmen, doruff hat der gnant Capellan mit 
dem notario, den er mitgebracht, protestiert, vnud der notarius 
$hat die andern tzween prister zu getzeugen requiriert vnd irsucht, 
wir mugen nicht vorstehen, wes sie jn solichem handel, wo sie 
allein bey der worheit bleyben, wider vns getzeugen mugeu, 
Sunder g. h. vns befremdet nicht vnbillich vnnd gibt vns grossen 
kommer, das wir awss anrichtunge vnsers pfarhers mit offen- 
/Schreibern vnnd getzeugeu, sam vnbestendige vnd vnglobwirde 
lehe, sullen obirfurt werden, die weil vom Rathe alhíe nye 
Zhort nach irfaren ist, das sie eingerley handels adev zusage 
j|» abrede gewest weren, js ist auch dem Rathe vnnd den EI- 
diten des Rathes solich hon vnd schmacheit sint menschen 
&edenckem wider von geislichen nach wertlichen vormols nye 
begenet, worvmbe aber vnd awss wes Rath der pfarher so- 
vornympti, kan uwer g. selbs wol abenehmen, vnnd wo 
dieselben nicht priester gewest, hetten wir vns gein jnn wol wis- 
*n zuhalden, die weil sie aber prister sein, mussen wir jn dem 
"nd anderem, das vnser pfarher víf vns weisset, so lange gedolt 


29. mit offenschreiben, mi? notarien. — 30. sam, als. 
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haben, biss wir von got vnd uwern g. douon entlediget werden, 
derhalben abermolss jn demuttigen dinstlichen fleys bithen uwer 
£g. geruch doran sein, vnd vnseren pfarher dohyu weissen, das 
er die pfarre permuttire vnd vorwechsel, domit wir solichs 
vbirgen furnehmens vortragen seyn mugen, vnnd den lengern $ 
weg zu vngedolt nicht gereitzt werden, weiterm vnrath, der dem 
pfarher vnd vns dorawss entstehen mochte, vorzukomen, jn 
gantzem vorhoffen uwer g. werde vns hirjune nicht vorlassen, 
vnnd vnser manchfeldige bethe irhoren, wullen wir vmbe uwer 
g. als vnseren g. h. mit vnseren bereithwilligen dinsten alletzeit te 
willig vnnd gerne vordinen, Geben dinstag nach Scolastice virg. 
Anno etc. Ixxxx. 


Schriftliche antwort des hern Bischoffs. 


Johanues von gots gnaden Bischoff zu Meissen, denn Er- 
samen weissen Burgermeister vnnd Rathmanne zu Gorlitz vnseren !! 
lieben bsundern. 

Vnseren grus zuuor Ersamen weissen lieben bsundern, vir 
haben uwer schreiben des widerwertigeu willens tzwischen euch 
vnnd ewerm pfarher schweben, den wir wie fur, nicht gerne 
vornohmen, an vns jtzt gethan, jnhalts vormerckt, vnd so balde * 
wir nehst vff vnser Sloss Stolpen komen seindt, haben wir dem 
pfarher geschriben, vnnd zu vns zukomen geforderi, des zukunft 
wir vns tegelichen vorsehen, vnd vífs schirste der bey vns seyn 
wurth, wollen wir mit jm der dinge aller reden, vnd getrawen 
fleiss furwenden, ap euch jn dem thuen wilfarung gescheen muge, ? 
vnd wes wir hirjnne irlangen vnd mit jm derhalben vorfugen 
solt ir des awss vnsern schriften vnuorhalten worstentniss ent- 
pfohen, vnd worjnne wir euch gunustige forderung zubetzeigen 
wusten, theten wir alletzeit geneigts willens, Geben Stolpe 
dornstag nach Juliane virg. Anno etc. Ixxxx. 1 


Wie der Bischoff nach gehabtem handel mit dem 
pfarher an den Rath geschriben hat. 


Vnd so daune der pfarher aller sachen, so der Bischoff f 
furbrengen des Rathes jm vorgehalden, gelewkent, hat seine gne 
solichs dem Rathe schrifftlichen zuerkennen gegeben, vnnd sc! 


5. vbirgen, übrigen, unnüthigen. ^ den lengern weg, im die lünge, ec 
lànger dauert, — 11. dinstag nach Scolastice, den 15. februar. 929. dormsug 
nach Juliane, den 18. februar. 
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dorbey irboten, wo der Rath irkenthe, das is fruchtbar sein 
mochte, wulde seine g. gerne forderss handels hirjnne gewarten, 
md bat beyden parten, so ferre js dem Rathe fuglich seyn wurde, 
einen tag vor seinen g. zuerscheynen benanth, den danne seine 
5g. vff schrifftlich ansuchen des Rathes irstrackt vnd vorschoben 
ha, als man denne jn seiner g. brieuen, vnd jn dem brieflbuche 
disser jartzal gnuglich vnd clerlich beschriben findet. 


Anrichtunge des pfarhers mit den Beichtvetern. 


Dinstag nach Jnuocauit Anno etc. Ixxxx ist Er hanss Schmidt 
!eier von den Scheppen jn die pfarkirchen zur Beichte komen 
is hat jn sein beichtvater Er osswaldus Reichnawer gnant nicht 
horen wellen, sunder jn angesicht vnd beywesen des volkyss, jm 
md dem Rathe zu schmocheit gesaget, Er entpunde sein nicht, 
dame er were einer awss dem Rathe die dem pfarher vnd der 
5 pristerschaft jn ire priuilegia vnd gerechtickeit hylden, vnd weren 
derhalben jm banne etc. Er Steffan Schynke ist bey er Jocoff 
Jungenickel der auch einer von den Scheppen ist, jm hawsse 
gewest, als hat der gemelte Jocoff Jungenickel zu jm gesaget, 
jr prister, ir macht js seltzem vnd wollet vns nicht entpinden, 
!jh muss zu der gnade tzyhen, víf das ich entpunden werde, 
doruff der gemelte Er Steffan geantwort, jch thar jm nicht an- 
ders thuen, is ist mir vnd den andern also entpfolhen. 
Dinstag nach Oculi hat Er George Emmerich ein Eldister 
des Rathes Martinum den glockener zu hern mathes schwalm sein 
ibéichtvater geschickt vnd fragen lassen, wenne er jn beichte 300« 
vulde horen, hat jm der gemelte her mathes wider sagen lassen, 
Er torste sein nicht horen, vnd hat jm auch des anderen 
lages selbst gesaget, das er bey dem pfarher vnd auch bey dem 
Prediger gewest were, vnd hette sie gefraget, wie er sich halden 
side, so irkein Rathman zu jm zur beichte queme, also hette 
jm der pfarher gesagt, her hette jr nicht zu entpinden, sunder 
dr prediger hette gesagt, er konde ir nicht entpinden danne sie 
"emn jm banne, vnd so er irkeinen entpunde, were er selbst 
jm banne. 
Eodem die hat Er hanss kochel auch ein Eldister des Rathes 
"ilum des glocknerss knecht zu er Oswalde seinen beichtvater 
PSchickt, vnd lassen fragen wenne er zu jm zur beichte komen 


9. Dinstag n. Jnuocauit, dem 2. márz. — 19. seltzem, seltsam. — 2t. thar, darf. 
XY. irkein, irgend ein. 
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sulde, als hat er jm wider sagen lassen, er torste sein nicht 
beichte horen nach entpinden. 

Solichs hat auch der pfarher mit hern Johanne Molitoris 
dem lectore principali jm Closter alhie angericht, das er die 
Rathmann nicht entpinden sulde, vnd sulde auch das mit dm 5 
andern beichtvetern doselbst vorechaffen, wie wol js die ander 
veter jm Closter vnderstanden vnd nicht also haben geschem 
lassen. 


Dem pfarher vj firtel fremde bier eingelassen 


Montag nach Reminiscere hat der pfarher tzwene Capellan 
zum Burger' geschickt, vnd inter cetera lassen fragen, ap er deu 
thorhutter hette befelhen lassen, das er jm sein bier einlaseen 
sulde, doruff der Burgermeister geantwort, hat der pfarher bier 
am thore, vnnd so sie gesagt yo er hat vj fl. bier am thore, hat 
er also balde durch eineu diener vorschaft, das m solich bier 3 
ist eingelassen wurden. 


Vffem pfarhoue lassen fragen ap man deu Rath- 
mann das Sacrament geben wulle. 


Vnd so danne etzliche beichtveter nach anrichtunge de 
pfarhers die Rathmann nicht haben wellen beichte horen vmi? 
entpinden, haben die Eldisten hern am freytage vor palmarum 
anno uts., Magistrum Johannem Scheitmoller, vnd Magistrum 
Conradum nyssman Stadschreiber zur mittags stunden die we! 
die prister doselbst beym tysche gesessen, vífen pfarhoff geschickt 
vnd nach dem eizlichen awss dem Rathe die beichte vorsart? 
were, fragen lassen, ap sie deum Rathman vff die osterliche te! 
auch das Sacrament geben vnd Reichen wulden, doruff dann 
der prediger jn abwesen des pfarhers geantwort, sie wulden j^ 
das Sacrament geben, dieweyl sie jmm banne nicht vorkundit 
weren, vnd was etzliche priester also vorguomen hetten, were 3 
awss einfeldickeit vnnd vnwissenheit gescheen, vnnd das si i 
irem thuen vnd furnehmen also vorwandelt sein, komet doru 
das der Bischoff dem pfarher ernstlich geschriben vnd solid: 
abezustellen gebothen hat. 


10. Montag nach Heminiscere, den 8. maàrz. 2. freytag vor palmarum 
den 2. april. 
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Fremde bier eingelassen. 


Àm grunen dornstage, so der pfarher nicht hie gewest, dem 
prediger vnd Capellan eingelassen vj firtel Camentz bier, so sie 1914 
labea dem Burgermeister vormelden lassen das js sie angehore 
$ader den pfarher, Eodem die dem prediger eingelassen j firtel 
wey vnnd den grohen monchen j firtel fremde bier. 


Fremde bier nicht eingelassenn. 


Dinstag nach invencionis Crucis, sint ij firtel Camentz bier 
an das thor. beym heyligen Crewtze komen, vnnd so js des pfar- 
Phers schaffer, dem er jn seinem abwesen die ding entpfolhen, 
soichs dem Burger" nicht hat wellen vormelden vnd ansagen 
hseen, hat js der thorhutter nach schaffung des Rathes nicht 
einlassen wellen, als hat js der furman vff dornstag dornach 
wider zurucke gein Ebirssbach vff den pfarhouff gefurth, do js 
ir montag Rogacionum ist awssgeschanckt wurden. 


Der Rath ist abermolss mit dem pfarher zu han- 
del komen. 


Am montage nach Allexy anno etc. Ixxxx sint disse nach- 
gechriben Mgr. Jorgius Voyt, hanss Mey vnd mgr. Conradus 
aysman Stadschreyber von wegen vnnd an stat des Rathes mit 
hen Johanne Behem dem pfarher, vor dem hern Bischoff vffem 
Siolpen zu handel komen, vnd so sich beide teyl ju sune nicht 
haben vortragen mugen, hat seine g. sie beiderseyt an die Recht 
&weist, vnnd awsserhalbe des Rechtes keinen spruch wellen 
Uum, vnd also das der Rath seinen g. schrifftlichen zuerkennen 391b 
&ben sulde, ap sie die Recht wider den pfarher anstellen wol- 
len ader nicht. 


Der pfarher gein Rohme getzogen. 


So sich danne der Rath nach sulchem handel bekommert vnd 
bey namhafftigen hern vnd doctoribus irkundet hat, ap sie mit 
jen sachen, die sy wider den pfarher vormols jm sunlichen 


2. Am grunen dornstage, den 8. april, 6. den grohen monchen, den pu 
hónchen, F'ranciskanern, so genannt von der farbe ihrer kMeidung. 8. dinstag 
nach invencionis Crucis, den 4. mai. 10. schaffer, schaffner, wirthschafte- 
kamter. 15. montag Rogacionum, monfag nach dem sonntage Rogate, den 
17. mai. 18. montag nach Alexij, den 19. Juli. 
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handel angestalt, jm Rechten bestehen vnnd vorfenglichen ge- 
handeln mochten, auch informaciones vnd libell doruff setzen 
lassen, jst der pfarher neben andern pristern jn muitteler tzeit 
mit vnserm g. h. dem Bischoue, einer réstaur halben, die seine 
g. von jn gefordert, jn widerwertickeit gefallen, vnnd haben alo $ 
gegen Rohme appelliret, Als ist der gemelte vnser pfarher ja 
geheyme vnd vorstolen also weg kegen Rohme getzogen, doselbst 
wider seinen hern den Bischoff, vnd seine lehnshern den Rath 
zu handeln. 


Doctor Marienam gefenglich vffgnomen.  ! 


Vnund so sich danne doctor Caspar Marienam jn der vorge- 
schriben sachen auch wider seinen hern deun Bischoff gesatt 
vnnd den pfarher biss gein Dressden beleytet hat, vnd also wider 
zu Rucke getzogen, hat jn seine g. zu Bischwerde gefangen neh- 
men vnnd vífen Stolppen furen lassen, Sunder so er sich eines! 
geleytes hertzoge Georgen von Meissen beruhmet des jm dann 
derselbige forste zugestanden hat, hat jn seine g. wider los- 
gegeben. 


Fremde bier eingelassen. 


Sint dissem handel ist dem pfarher vnd jn seinen abwesen? 
dem conuentori eingelassen wurden xxix firtel fremde bier, alio 
das sy js alletzeit dem Burgermeister haben vormelden vnd an- 
sagen lassen. 


Vorwillung aller priester was der pfarher wider 
den Rath vand den Bischoff zu Rohm handelt. : 


AÀm Sonnoband vor omnium sanctorum haben die prister 
alhir zu Gorlitz eine gemeine conuocacio jn der sacristen gelil- 
den, also das er thomas Bessko der conuentor jn kegenwerticei! 
eines vffenbaren schreyberss vnnd getzeugen die priester ju &* 
mein gefraget hat, Ap js ir aller wille were, das der pfarher' 
zu Rohm, wider den Bischouff zu Meyssen vnnd den Rath har 
deln sulde, nach dem er js mit den Eldisten der priester 3 
nemlich hern Johanne gottaw, hern wenceslao schuffel vnnd he? 
Oswaldo Reichnawer vorlassen hette, dorein sie danne entlichen 
vorwilliget haben, wiewol etzlich zum irsten dorwider gerth. 
vnnd schwermutüg dorzu gewest sein. 


i. vorfenglich, verfünglich, mit glücklichem erfolg. ^4, restaur, rete. 
restauratio damni, ersatz, 14. Buschwerde, Bischofewerda. 
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Martinus der glockener ist gevrloubt wurden. 


Vnnd sodanne Martinus der glockener, die getzeugen zu 
solichem handel geruffen vom kore geholt hat, jst er dorvmbe 
zu gefengniss komen vnud entlichen seines dinstes entsatzt vnd 


iz! burgen gegeben, jn mossen jn der Stad Memorial eigentlichen 
rorzeichnet ist. 


Er thomas der conuentor mit etzlichen pristern 
vor den Rath komen. 


Dornstag nach omnium sanctorum ist er thomas Bessko an 
!sat des pfarhers mit dem prediger vnd einem Capellan vor den 
Rah komen, vnd hat vortzalt, Wie js jm nehsteu abscheide 
iwuschen dem pfarher vnd des Rathes sendeboten vorlassen 
were, das der pfarher fremde bier mochte eiufuren vor sich 
"ud seine pristerschafft, die das durch gewisse bothen ader selbst 
!jn eigener person holen, oder das vífem pfarhoue trincken wur- 
den, so er js dem Burgermeister ansagen wurde, das danne dem 
Parher vnd auch jm bissher were vorgunst wurden, nw hette 
jm der Rath jn abwesen des pfarhers durch etzliche hern sagen 
lsen, Er hette sint der tzeit suste bierss lassen einfuren, vor- 
5n sich er muste das vorschencken etc. 


Antwort des Raths. 


Wes sie gereth vnd vorwilliget, hetten sie alletzeit gehalden 

"id wern dorawss nye gegangen, sie hetten priuilegia das kein 
lrdschem. inwendig eyner meylen vmb die Stadt sulde vffgericht 
Verden, vorsehn sich auch js bfunde sich nicht jm Rechten das 
sich prister bierschenckens ader anderss wertlichen handels vnder- 
*:ehn sulden, doraach wurde er sich auch wol wissen zu halden, 
Vnd wo er vor seinen tisch vnd micht zuschencken ein firtel 
lr tzwehe fremde bier einzufuren begern wurde, vnd das an- 
$ggen, wurde jm wol vorguust werden, Wo jn aber bedeuchte 
dis sie awss dem Recess gyngen vnnd jn beschwerten, irboten 
We sich vor jrem g. h. dem Bischoue zu Meissen mit jm erken- 
n lossen, vnd wie sich der pfarher des abscheides gehalden 

!«te, were wol offenbar. 


9. Dornstag nach omnium sanctorum, den 4. november. 
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Er thomas der conuentor hat begert fremde bier 
einzulassen. 


Freytag am oband Barbare, auno vts. hat er thomas Besko 
an stat des pfarhers durch seinen Jungen am Burger! beet 
jm drey firtel fremde bier einzulassen, doruff der Burger ge 5 
saget, Er wulde nach Essens den Rath besenden, vnd alsdaum 
dem conuentori antwort geben lassen, Als ist durch den Rath be 
schlossen, vnd durch magistrum Jorgium Voit vnd magistrum 
scheitmoller dem conuentori zuentpoten, Er hette vormolss desRa- 
thes menung vorstanden, wo er j firtel ader ij fremde bier vor sch V 
vnd nicht zuschencken wulde einfuren lassen, wurde jm wol vo- 
gunst, als were nach des Rathes beger, das er js dorbey lassen 
vnd sie nicht hocher bedrangen wull, jdoch wolde jm der Rath 
soliche iij firtel bier vmbe glymphs willen vff dissmol einlasen 


also das er js nicht vorschencken sulde. ] 


Des gemelten hern thomas einsage vnd antwort 


Jm vnd den pristern were vormolss zugesaget, jr bier ein- 
zulassen, alleine das sie das ansagen sulden, die prister mochten 
ju auch selbst bier vffem pfarhoue holen, nw welde man jn dis 
aber engen, also das er nicht meher, danne ij firtel vff ein mol: 
einfuren sulde, dorzu er danne nicht konde fure gehaben, vnd 
so er alleine ein stadhelder des pfarhers were, konde er às 
nicht angenehmen. 


Der pfarher hat den Rath kegen Rohm geladen etc 


Anno etc. xcj. am dinstage nach Quasimodogeniti ist e 
thomas bessko conuentor, der prediger vnd etzliche auder prister, 
mit hern Johanne heynricj notario publico, vnd geizeugen vor 
den Rath komen, vnd hat zum irsten vbirantwort eine missi 
des pfarhers disser menung, ap der Rath noch zu fruutlihen 
handel komen welde, sulde das suchen an doctor Marienam, dem 
er js macht gegeben hette, vnd hat also balde doruff durch den 
gnanten notarium eine citatio exequiren lossen, dodurch der Rib 
zu Gorlitz ist geladen wurden, am sechtzigisten tage nach d« 
t'ecucion zu Rohme zugestehen coram reuerendo domine lv 
^ mne de Ceretano, Episcopo Nuterinensi sacri palacij apostolicj 
c.usarum auditore, disser sache commissario. 


5 freytag am oband Barbare, den 3. december, 90. engen, beschrünkem. 23. 
^sgenehmen, anazehmen. 25. am dinstag nach Quasimod., den 12. apri 1491. 
js macht, dazu vollmacht. 
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lie vnd durch wen der Rath seine sachen zu Rohme 
bestalt hat. 


Vff suche citation hat der Rath mit guust des Bischoffs zu 
eissen, den Achtbarn vnd wirdigen hern doctorem Johannem 394a 
iwbenheym seiner g. officialem, mit dreyen pferden hyuein 
gen Rohme geschickt, vnd jm tzwehe hundert fl. hung. zu 
:runge vnd. notdorflt mitgegeben, also das er den procuratoribus 
selbst, die der Rath Eldiste vnd geschworne, vor einem offen- 
ren schreibern vnd getzeugen, jnnhalt eines jnsitruments dor- 
r begriffen, gemechtiget vnd gekoret hat, des Raths sachen 
phelen vnd vortrawen sulde, ju auch jn eigener person jm 
istlichen houe furderlich sein, domit sie jres pfarhers per pri- 
ionem ader permutacionem gelossen mochten. 


ie sich der Rath jn derselbigen vngedolt mit der 
infure des bierss kegen dem conventori ge- 
halten hat. 


Jun disser tzeit, dieweil die sache also zu Rohme gehangen, 
der Rath, vnd der Burger" an stat des Raths dem Conuentore 
lassen fremde bier, so er js dem Burger" hat ansagen lassen 
js sein were, jm ist auch stets dorbei gesaget, Er sulde js 
iL vorschencken nach vmbe gelt vorkewffen. 

So js aber der conuentor so vngewonlich vorgnomen, vnd 
dreyen wochen bey ix firtel bierss eingefuret, hat er zum irsten 
h seinen jungen an dem Burger' vnd Eldisten hern, vnd 
achmolss selbst an dem Rathe geworben, jm drey firicl 
is das er am eusterssten thore beym lontzenteiche hett, ein- 
sen, lat jm der Rath geantwort, Er machte js zu vnge- 
ich mit der einfure, er bedorífte js nicht gar zu seinem 
^ sunder muste js vorschencken, man konde js jm víf diss- 194b 
vnd jun der gestalt nicht eingelassen, als hat er js doselbst 
| ligen vnnd vorfrissen, das js nymande zu notze komen 
ud ist jm aduent vngeuerlich goscheen. 

Dornach hat sich der conuentor enthalden biss jn die fasten, 

it man jm víf sein ansuchen, vnd auch hernachmolss, die- 

sr je messig gehalden, fremde bier vor seinen tisch einzu- 
vorgurst. 

ve für sulche, solche. — 13. gelossen, los werden. 13. vorfrissen, ver- 


(wris für vrist kommt auch anderwürts vor) eine sache über die gehórige 
rist) anstehen lassen. Er líess das bier so lange liegen bis es verdarb. 
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Der thorhutter hat einem prister frembde bier 
genomen. 


Jn der fasten ist doctor Marienam hie vífem pfarhou ge- 
west, vnd so sie kein fremde bier doruffe gehabt, hat er ene 
capellam zu fusse geschickt kegen Ebirssbach jm jnn legdeys 5 
fremde bier zuholen, als hat js jm der thorhutter am ewsters- 
lheten thore gnomen, So js aber die hern irfaren, haben sie dis 
bier wider víffen pfarhoff geschickt, danne js ist jm nach keinem 
thorhutter befolen, den pristern ichtes zunehmen, ader jre hende 
doran zulegen. lo 

Jun mitteler tzeit haben vnser procuratores ein Babslich 
breue an heru Bischoff zu Meissen lauthende, awssgebracht, vond 
vns zugeschykt, das wir danne forder vnserm g. h. zu Meissen 
haben vbirantwortern, vnd dem selbigen execution vnd fulge zu- 
thuen, seine g. bithen lassen. ! 


Jnnocencius papa octauus. 

Venerabili fratri Episcopo missnensi. Venerabilis fritir 
Salutem etc. Expositum nobis est: quod dilectus filius Johoo- 
nes behem plebanus parochialis ecclesie oppidi Gorlitz tue mis 
nensis diocesis, posthabito ordinis clericalis honore, secularibus : 
negociis intendere, ac sediciones et scandala admodum graui c 
periculosa inter dilectos filios proconsules consules ac jncolas & 
habitatores dicti oppidi, necnon personas ecclesiasticas illius cox 
citare et seminare non veretur et hactenus seminauit. Quorum 
occasione nonnulli ex oppidanis prefatis grauiter puniti, ut ass 
ritur, fuerunt, Et propterea eisdem proconsuli Consulibus jc 
lis et habitatoribus plurimum molestus existit, Et nisi oportuse 
prouideatur, proculdubio est de aliquo magno scandalo et ecióm 
periculo persone dicti Johannis formidandum. Nos cupientes 
more vigilis pastoris periculis et scandalis huiusmodi, prout € 
nemur obuiare et animarum salute consulere, cum nihil migs 
indecorum sit persone ecclesiastice curam animarum preserüm 
gerentj quam vixis et contencionibus intendere. Vnde e 
occasiones capitalium penarum subsequantur, vbi paci et quic 
prospicere deberet fraternitati tue, de qua in his et alijs speciilem 
in domino fiduciam obtinemus, et ad quam spectat de cura oum 
suarum esse sollicitam, per presentes commitlimus et mandimus 
vt de premissis omnibus et singulis, etiam auctoritate nost L. 


37. suarum. In der urk. samml, IX, Nr. 1440 steht unrichtig piarum. soli: 
ticam. Zn der urk. saminl. unrichtig. sollicita. 
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ligenter per veridicorum et fidedignorum examina informes, et 
' his que desuper inueneris per tuas patentes literas: tuo sigillo 
unilas, seu processu per te desuper habendo quantocius ' nos 
rciorare curabis. Vt habita tua fideli relacione possimus in 
emissis prout expedire nouerimus, tam pro Johannis quam 
oconsulis: consulum jncolarum et. habitatorum predictorum in- 
mmitate salubriter providere, super quibus conscienciam tuam 
urimum oneramus: ac tibi plenam liberam et omnimodàm .con- 
limus facultatem constitucionibus et ordinacionibus apostolicis 
Lerisque gracijs non obstantibus quibuscunque, datum Rome. 


J r 


ie der Bischoff zu Meissen gemeltem breue fulgé 
gethann hat etc. 


Doruff hat seine g. disse nachgeschribene víffen Stolpen citi- 
, vnd sie víf nachfulgende artickel vorhoren lasseun, welche 
ckel mitsampt den personen hienach vortzeichent, der Rath 

begreiffen lassen, vnd seiner g. officialn jn vortrawen obir- 
^ orten 


VEgr. Georgius Voyt | | 109^ 
Mgr. Joliauues. Scheiliuller ) vom Rathe 


ped Pris ] von Eldisten 
iamss weuscher 
amnss Brawhn 
V  eithmesser 
idress kunet 
accalaureus eylenberg 
ath. Axt 
uat Vthman 
1iltel bebirsteyn 
liche, Er Johannes scultetj pfarher zu heynerssdorf vnd 
sta zu Gorlitz, Er Johannes Rosswyn pfarher zu lewtlowffs- 
wand altarista zu Gorlitz, Bruder Vincencius Eyssag lese- 
er jm Closter zu Gorlitz. 


von Geschwornenu 


von der gemeine. 


AArti'culj super quibus Examinati sunt. 


—z1am irsten das Er sich wertlichs handels vnderstanden hat, 
das er Bier vífem pfarhoue geschanckt, vnnd dasselbige 
chen vnd wertlichen personen vmbe gelt vorkawft, auch 


i£ in der urk, samml, ausgelassen. — 10. Der tag ist nicht. angegeben. 
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mancherley spyl vund ander vnfuge doselbst geheget hat, vutd 
hat also awss dem pfarhoue eynue taberne tnund spylhaws ge 
macht, der Stad arm vnd Reich zugedrengniss vnd growm 
schaden. 

Czum andern, das er jnn der pfarkirchen, vnd auch by $ 
den brudern jm Closter etzliche predigitten angericht hat, die 
nach gelegenheit disser Stad vnd des volks zu offruhre vnd tzwey- 
tracht des Raths vnnd der gemeine gedinet haben, vnd wo j 
der Rath nicht vnderstanden, hette vil arges dorawss kommen 
mugen. " 

Czum dritten das er offentlich vor dem Rathe gesage! hat 
dem Rathe zuuorrdriss hohne vnd schmochheit, sie nehmen den 
pristern jre freiheit, vnd weren derhalben jm Banne, so dod 
der Rath sulchs nye gethan hat, auch vngerne thun wulde. 

Czum vierden, das er jnn der pfarkirche, vnd auch bey 
den brudern jm Closter angericht hat, das (man die Rathmame 
awss derselbigen vrsache, das sie denn pristern jre freyheit neh- 
men, vnd derhalben jm banne sein sulden, nicht entpynden sulde, 
dem dann etzliche prister also fulge gethan, vnd etzliche Rath- 
manne nicht haben wollen beichte horen, so doch heiden mi? 
juden, so sie js begeren, die beichte nicht sal vorsaget werden. | 

Czum funfften das er dem Rathe seinem lehnshern vndang- 
sam gewest ist, vnd hat offentlich vor dem Rathe gesaget, s€ 
hetten jm die pharn gelihen, Er hette js jn gedanckt, er kunde 
js ju forth nicht gedanckeu. , 

Czum sechsten, das sich der Rath vnd die gantze gemein | 
an sulchem vnd anderm seinem vornehmen ergert, vnd derhalben 
grahm zu jm treyht, also das er bey jn, vnd sie bey jm ax 
ergerniss vnd grosse ferlichkeit nicht gewonen mugen. 

Sulchs alles hat er dem Rathe arm vnd Reich zu hoh»w? 
vordryss vnd grossen schaden gethan, vnd nach dem js zu mehr- 
molen mit jm vorsucht, ist sich zu jm nicht zuuorsehen, dis € 
doruon gelassen vnd abestehen muge. 


Wie forder jnn der sachen ist procediret wurder 


Was ein jtzlicher der vorgemelten, víff disse artickd be? 
kant, hat vnser g. h. der Bischoff zu meissen vífizeichen las? 
vnd jun bequemrer form an vnusern procuratorem kegen Rohm: 


9. vnderstanden, verhindert, — $8. entpynden, «. o. entbinden, d. h. von ire 
Sünden; ihnem die abaolution ertheilen. — 28. grahm zu jm treyht, ihn £7o* 
Mésels d; 
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schiekt, babstlicher heylickeit zu vhirantworten, so haben wir 
ch dorbey mitgeschickt, vnsers gnedigisten hern koniges vor- 
wift an babst, auch vnsere eigene schrift an die sammelunge 
' Cardinaln, dorjnne des pfarhers handel eigentlich awssge- 
ikt, vnd gebeten ist, vns per viam permutacionis von jm 
entledigen. 

So damn der Babst jnn mitteler tzeit schwach ist wurden, 
der procurator nicht mugen irlangen, das die acticata vnnd 
mitgeschickten briue, vom Babst wern offgnomen wurden, 
der er ist domit an etzliche cardinaln geweist, die is offge- 
ieu haben. 


e der pfarher eine inhibicio wider das breue, 
| eine new commissio, doruff wir kegen Rohm 
citiret seyn, awssgebracht hat. 


Vnd so der pfarher vnd sein procurator zu Rohm sulchs 
»rckt vnd irfaren haben, das vnser procurator sulch breue 
gebracht, vnd doruff procediret hat, haben sie eine inhibicio 
dder irlanget, jn deme das sie jn jrer supplicacion vortzalt, 
gemelte breue mit falscher vnderrichtunge, wie der pfarher 

handeln sulde, awssgebracht were, vnd durch des willen 
man jn mit vbirger muhe beladen, vnd seine gerechtickeit 

hawssene, do jm nicht genuglich Recht gehen mochte, 
en mochte etc., vnd haben dorbey irlanget, das die sache 
dle jrem anhange dem vorigen Commissario Episcopo Nu- 
' befolet ist, der dann jn krafft derselbigen commission den 
vífs new citiret hat, am sechtzigisten tage nach der Exe- 
', die gescheen ist am sonnoband nach Bartholomei Anno 
:ij zu Rohme zugestehen, alsdann jn den copien derselbigen 
is. weiter vorclert ist, die mit andern actican jn die Cammer 
t sein, 


der pfarher ein Remissorium ad patres go- Bi 
tzeuge zuuorhoren awssgebracht hat, 


"nd so vnser procurater zu Rohm gemerckt hat, das der 
- etzliche personen geistliche vnd wertliche, die ju pil- 


hrifft, Untercessionsschreiben. e. Haltaus gloss, s. e. verschrift. 9n. 
vwessene, Aier haussen (oder draussen), ein noch üblicher provincialismus. 
et, f. befolem, aufgetragen. — 7. Remissorium ad patres, ülerseisung 
"uwsache an geistliche (in der nhe) zur werhórung der zeugen. HBemissio 
7245510. 
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gramss weisse kegen Rohme komen, doselbst bekentniss zugeben 
citiret, vnnd sovil bekentniss vor sich awssgebracht, das er spo- 
lium, doruff er seine clagen. gestalt, domit beweissen mochle, 
vnd das er jnn meynunge were, nach der sentenz zustehen, hat 
er seinen procuratorem vormocht, das er ein Remissorium ad $ 
patres pro examine testium awssbrengen sulde. 

Als hat der pfarher ix. mensis aprilis mit vorwillunge vn- 
sers procuratoris ein Remissorium awssbracht, dorjnne der probst 
Johannes dorfflinger, vnd der stolasticus zu lignitz mgr Erasmus 
Executores benannt sein, dach also das die Execution geschee f! 
am montage mitwoch vnd freytage der Monden May Juny July 
Augusti vnd septembris nehst nachenander fulgende. 


Wie die Executores jn der sachen procediret 
haben. 


Vff sulch Remissorium, das der pfarher mitsampt dem Ro- f 
tulo den genanten Executoribus vberantworten hat lassen durch 
einen geschwornen cursoremi, hat sich der stolasticus allweg? 
geewssert, sunder der probst hat eine citation awssgehen lassen, 
das der Rath nona die post Execucionem, die gescheen ist sib- 
bato post Bartolomei Anno etc. xcij, zu lignitz jn der probstey ? 
vor jm gestehen sulde, ad videndum aperiri Rotulum, et sd 
dicendum contra. 


Wie der Rath durch jre procuratores comparire! 
vnd dowidder excipiret hat. 


Vff getzilten terminum comparicionis, haben der Rath durch! 
jre Sindicos vud procuratores vor hern Johanne dorfllinger ci 
brengen lassen, So als der heilige vater der babst, der sulht 
Remission gegehen, von disser werlde gescheiden were, eher 
dann der pfarher die Execucion des Remissorij angefangen hee, 
were die commission des gemelten probstes jn kraflt des Re 
missorij gescheen, auch thot, Ex hoc quod morte mandatoris: 
re integra existente: exspirat mandatum. Vnd der gemelte her 
Johannes dorfflinger sulde derhalbén keine jurisdiccio hirju* 
haben, sunder die sachen an babstlichen stul weissen. 

Vnnd so er sich an sulche vnser Exception nicht gekort 
sunder sich durch seinen Rechtspruch einen genuglichen Richter 


4. nach der sentenz zustehen, auf das urthel anzutragen. — 17. allwege &* 
ewssert, durchaus geweigert, (das commissorium zu übernehmen), M. sabhuo 
p. Bartol., den 27. august 1492. 
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beruhmet vnd awssgesaget, haben wir durch vnsere Sindicos vnd 
procuratores an den Babstlichen stul appelliret, nach laut einer 
appellacion, des ware abeschrifft bey andern acticaten jun die 
Cammer geleget ist. 


»Wie Er Johannes dorfflinger probst zu lignitz for- 
der procediret hat. 


Vnd so danne gemelter probst, vormeinter Executor des 
Remissori, vnseren procuratoribus jun jrer eingebrachten appel- 
licion nicht hat wullen stat geben, sunder ju seine sentencia in- 

Merlocutoria, dorjune er sich judicem competentem erkennet, pro 
amplis refutatorijs gegeben hat, hat er in negocio Remissorij 
forder procediret, vnd disse nachgeschrebene Mgrm. Jorgium 
Voit, Mgrm. Johannem scheitmuller, Mathiam Breithmichel, vnnd 
Symonem tempelhouff als getzeuge vor sich ciliren lassen, ad 
iurandum de prohibendo testimonium veritatj. 


Wie sich die gemelten getzeuge jnu dissem fall 
gehalden haben. 


Den tag zuuor, so sie sich hetten vff den weg irheben sul- 13424 
len, sie die genanten citirten getzeuge, mit Rathe des Raths, mit 
tinm offenbaren schreiber vnd getzeugen, vifen pfarhouff ge- 
&apen, vnnd haben doselbst vor dem prister, der die citacion 
txequiret hat, protestiret, So sie der pfarher mit pherden wagen 
kost vnd tzerunge, auch mit gnuglichem sichern geleite vorsor- 
flle, das sie also gehorsame, nach lauth der citacion gerne ge- 
sehen wulden, dieweil aber sulchs nicht gescheen were, noch 
Pschóhe, so bedorfften sie gemeltem Richter nicht gehorsam 
iysten nach vor jm gestehen, sunderlich angesehen vnsicherheit 
des weges, vnd das sie awssem lande vnd Bistumb also tzyhen 
musten, vnd haben gebeten sulche jre protestation vnd entschul- 
digung gemeltem hern Johauni dorfllinger etc, vnd andern, den 
i» noth were, zu jnsinuiren. 


Wie sie sulche jre protestation dem Richter vnd 
Executori haben insinuiren lassen. 


Vif den tag, so sie gestehen sulden, haben sie durch jren 
Procuratorem, vnd den notarium, vor dem vorberurte protesta- - 
ion gescheen ist, dem mergnant hern Johanni dorfflinger etc. 
ilche protestation jnsinuiren, vnnd jn bithen lassen, das er sie 
loruff ab instancia judicij absoluiren wulle, dem Er danne ent- 
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lichen also gethan hat, jnn massen vnd wie das alles jm justru- 
ment dorvbir begriffen, das bey ander acticata geleget ist, der- 
lichen. awsweiset. 


Wie forder procediret ist. 


Vnnd so der gemelte commissarius vnd Executor, vfi be- 5 
geren vnd ausuchen des pfarhers, ander getzeuge, die nicht ein- 
wouer adder mitburger zu Gorlitz gewest, geladen, hat er den 
Rath vbir gethane appellacio gleichwol nach heischung des, an 
der kirche zu lignitz offentlichen citiren lassen, der Rath ha 


sich aber gethaner appellation gehalden. u 


Wie sich der Rath forder hirjnne gehalden hat 


Sc danne der Rath, ander gescheffte halben, werbende bot- 
schafft zu ko. mt. geschickt, hat er auch eine vorschriffl, de: 
vorigen junhalts, au den heyligsten vater den Babst, awssbrengen 
lassen, vnd nachdem seine ko. mt. jrer gescheffte halben, denti 
Bischoff zur Neyther newlich doruor kegen Rohm zum Bib: 
abegefertiget, hat seine ko. g. des Raths geschickten, víf jre an- 
synnen, auch eine schrifft an gemelten Bischoff gegeben, vnd jm 
entpholen, das er von des Raths procurator zu Rohme vnder- 


'richtunge nehmen, vnd doruff fleissig an die Babstliche heilickeit, 


werben sulde, domit wir des pfarhers per viam permutacionis 
gelossen mochten, als danne die abschriffte alderselbigen brieu, 
bey andern acticaten disser sache ligende, weiter vormclden. 


Vnd nachdem der pfarher vff seiner thumerey zu Breslaw, 
die er an der thumerey zu Budissen gewechsselt, sich jtzt we-? 
senss entheldet, hat auch ko. mt. des Raths geschickten einen 
brieff an Bischoff zu Breslaw gegeben, dorjnne em seine ko & 
schreibet, Er sey bericht, wie sich der pfarher vnderstanden, de 
Rath kegen Rohme zu laden, so jm dach vor dem Bischoue 5 
Meyssen seinem geordenten Richter, seiner zusproche halben 3 
keines Rechtes gewegert, vnnd doruff begert, mit jm zuuor- 
schaffen sulchs abezustellen, danne wo der pfarher weiter vidder 
den Rath zu Gorlitz gedencken wurde, vnd sie mit Bannbrise 
beschweren, wulde seine ko. mt. demselbigen jnn seiner kom 
landen nicht stat geben, vund dennoch sulchs kegen Babstlicher 3 


16. Neyther, Nitra oder Neutra, stadt in Ungarn. — 22. gelossen, lo: «7 
den iw. o. 
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ickeit wol abetragen, Vts. in copijs literarum apud acta huius 
se depositum. 

Vnnd nachdem die notdorfft sulchs erfordert, hat der Rath 
vorigen vnd ander procuratores zu Rohme jnn der sachen 
newes constituiret, vnnd jn alle disser vorberurten geschicht 
ntliche vnderrichtunge gethan. 

So aber sulche des koniges vorschriffte beym Bischoue zu 
law wenig vnd nichtes vortreglich gewest, auch so sulchen 
erurten koniglichen befehel von koniglichem Oratori keine 
gescheen ist, hat der pfarher jnn mitteler tzeit entzele ge- 

e, s0 kegen Rome komen seyn, doselbst vorhoren lassen, 
hie jun landen Rede awssgebreitet, das er kurtzlich eine 
icia widder vns erlangen wurde, das dann den Rath suste 
nert hat. 
So dann doctor Oswaldus strawbinger pfarher vnd Thumher 
'eslaw, seiner krige halben, so er widder den Bischoff zu 
w gefuret, zu Rohme gelegen, vnd dem Rathe alhie 
lich vnd muntlich angegeben hat, das sich doctor Bern- 
; des Raths procurator vormeglich vnd vbil jnn vnser 
. hilde, vnd dornach gestanden hat, das der Rat jm die 
befulen, vund sunderlich so doctor Bernhardus an docto- 
awbenheym, der jm die sache von der Stad wegen befolen, 
ben hat, Er sulde:sich der sachen ewssern, desgleichen 
er auch thun, dann sie mochten wenig Ere doran erlan- 
it der Rath den gnant doctorem Oswaldum Strawbinger, 
um lucam henel vnd ander, die sie benant, constituiret, 
m die sache befolen. 


octor Oswaldus jun der sachen gehandelt hat. 


uno etc. xciij vmbe fastnacht, jst doctor Oswaldus von 
komen vnd hat den Eldisten hern alhie den weg vor- 
en, jss wurde ein Babstlicher legat jnn hoff kegen Ofen 
dorvmbe sulde man fleiss vorwenden beym ko. das der 
rorgefordert wurde, vnd vor ko. mt. vnd dem legaten be- 
:t, domit man jn 3d permutacionem brengen mochte, vnd 
vulde er jn mit seinen prebenden vnd lehnen contentiren. 

ein sulchs hat der Rath doctori Oswaldo gegeben hun- 
g. golden, das er tzyhen vnd die sache treyben sulde, 


eglich, JAinderlistig, von vermuchen, verstecken, vermogeln. 37. 
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also ist er zu ko. mt. jun die leutzsch geritten, vnd Hat doselbst 
konigliche commissiones awssgebracht, das er vnd der probst 
vnd hanss hawnolt heubtman zu Breslaw den pfarher vorlordern 
vnd zu wechsseln weissen sulden, So er dann widder komen ist, 
hat er den Eldisten hern sulchs vorkundiget durch copien à 5 
koniglichen brieue, vnd dorbey vormeldet das er von den j* go- 
den, xxx golden kegen Rohme geschickt, vnd das ander vortzert 
habe, So aber der Rath bedocht hat, das sich der pfarher durch 
den weg schwerlich wurde weissen lassen, sein die brieue also 


vorhalden, vnd die golden vnnutzlich awssgegeben. » 


Wie doctor Oswaldus eine ander meynung avis 
gesatzt. 

Dornach vmbe Jacobi hat doctor Oswaldus den Eldisten hern 
vorgeschlagen jun welcher meynung sie brieue von koniglicher 
mt. an Babst. vnd an die cardinalen lautende, awssbrengeu sulden, t 
vnd das sie alsdann diesclbigen mit einem trefflichen manne dohyn- 
schicken vnd ko. mt. meynung muntlichen dorbey sulden wetben 
lassen, vff das man jn ad permutacionem brengen mochte. 

Vff ein sulchs haben die Eldisten hern den Stadschreiber 
abegefertiget, wo sich gnanter doctor Oswaldus mit der Reis ? 
kegen Rohme beladen wulde, das er forth zum konige, vnd dic 
brieue nach seinem angeben awssbrengen sulde. 

Jnn mitteler tzeit sein doctoris Bernhardi schriflte an die 
Eldisten hern komen mit dem jnnehald, das er vnsere sachen wol 
vnd getreulich gehandelt, vnnd das wir auch jnn einem gantzen ? 
jare keines schadenss dorjnne warten dorffen etc. 

So dann awsser dissen vnd andern schrifften, auch aws 
doctoris Oswaldi anschlegen zumercken gewest ist, das docor 
Oswaldus seinen nutz vnd frommen gesucht, haben die Eldisten 
dem Stiadschreiber kegen Breslaw geschriben, das er die Reise? 
bey doctori Oswaldo vorschiben, vnd widder heym kommen sulde. 


Wie wir mit doctore Bernhardo so er jun die land! 
komen, gehandelt haben. 


So sich doctor Bernhardus Sculteti ander gescheffte hibet 
kegen Camentz gefuget, haben wir durch vnsern Stadschréht 3 
mit jm von der sachen handeln lassen, vnd beschlossen, dierdlé 
her Johannes Behem die pfarhn nicht von ko. mt. zu Behme 
als von der rechten lehnshant, sunder vom Rathe alhie zu lehen 


1. inn. die leutsch, nach Leutschau, Lócse, K. freistadt in Ungarn. 
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tpfangen, vff begnadunge des Raths, die der Rath von ko. 
«hien, der nicht ein gekronter konig zu Behmen gewest ist, 
anget hat, das man jn priuiren sulle durch nachfulgende weisse. 
Der Rath sulde an ko. mt. erlangen, das seine ko. mt. ví 
mandes ansuchen, sunder awss eigenér bewegunge, die pfarheri 
Gorlitz gleich als sie nach tode doctoris Jheronimi Schwoff- 
rm ledig bfunden wurde, einen den Er Johannes behem nicht 
ihe nach geringlichen erfurschen mochte, leyhen sulde, vnnd 
eine presentacio an den oflicialen zu Budissin geben, das er 
selbigen adder seinen procuratorem ane vortzyhen invesli- 
sulle. 
Jtem derselbige sulde aber zuuor etzliche zu Rohme auch 
iche jnn dissen landen constituiren in generalissima forma, 
vnd itzliche beneficia, die jm vom Romischen konige, vom 
ige zu hungeru vnd Behmen vorlyhen wurden, offzunehmen, 
| dann allenthalb also gescheen nach laut der presentacion 
der jnstrument so bey den priuilegien liegen. 
Jss hat auch der Rath eine konigliche commission an hern M52 
iund etc. voyt disser lande awssgebracht, das er dem newen 
her adder seinem procuratori zu der einweisunge derselben 
ü forderlich sein, vnd dorvber halden wolle, adder wo er das 
eigener person zuthun vorhindert wurde, das er sulchs mit 
n hewtlewbten adder andern vorschaffen sulde, sulcher com- 
ion ist auch eine copien beyn priuilegien. 
So sich der Rath besorget hat, das der official zu Budissen 
uuestura nicht geben wurde hat er mit dem heru Bischoue 
sit gehandelt, das seine gnade zugesaget, so der official zu 
sen mit der investuren vorsewmlich sein adder dieselbige 
geben wurde, das sie seine g. bey tag adder bey nacht 
» seine g. dorvmbe ersucht wurde geben wulde. 
Vnd nachdem die notdoríft erforderie also jun der sachen 
deln, das her Johannes Behem nach sein procurator adder 
ntor vílem pfarhoue, nach sust nymandes jchtes dorvon 
, hat der Rath mitwoch in vigilia visitacionis marie nach 
*tzeit botschafft abegefertiget, welche botschaflt am tage post 
ionis kegen oband dem Voite víf seinem schloss tetzschen 
. presentacion getzeiget, vnd die ko. commission vbirantwort 
aud doruff mit angestalter bethe erlangt, das seine g. dem 
; von Budissen geschriben hat, dieweile er seiner g. sohne als 
probste zu Budissen zu dinst stunde, das er von angesicht 


| "nglichen, leichtlich. — 33. mitwoch in vigilia visit. m., den 1. Juli. 
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der ko. presentacion kegen gorlitz tzyhen vnd den presentirten 
adder seinen procuratorem jnn die pfarn doselbst weissen, adder 
des eine briffliche jnvestitur geben sulde, Auch das er dem Ge- 
strengen albrecht von schreiberssdorf hewbtman zu Budissen, avs 
krafft angetzeigitter commission befehel gethan hat, sich mit dend- 5 


- bigen botschafft von angesicht kegen Gorlitz zufugen, vnd berurte 


ko. commission fulge zu thuen, auch den officialen doruff anzuhalden. 

Doruff hat sich dieselbige botschafft eylende von dannen 
kegen Budissen gefugel, vnd von irst den heubtman mit des hem 
voytes schrifften ersucht, vnd forder mit der ko. presentacion mit 16 
des voytes briuen, vnd mit muntlicher vormanung des hewbt- 
mans den officialen, der dann sulche jnweisunge zuthuen adder 
zugebeu sere schwer gewest, vnd derhalben mancherley aws 
fluchte gesucht hat, so dach das er sie auch entlichen gegeben 
hat, vff ein sulchs, das die gemelte botschafft als nemlich Bern- 5 
hardinus Meltzer die tzeit vnderstadschreiber, nicht jm namen 
des Raths, sunder als ein geschickter von des presentierten pro- 
curatore, coram Notario et testibus globet hat bey alle seinen 
guttern, jn des, das er sulche investitur gibt, schadeloss zuhil- 
den, mit dem bescheide, wurde sulcher investitur gebraucht, so 3 
wolde er mit gethanen globden hafften, vnd sust nicht. 

Sulcher handel zu Budissen ist am freytage kegen obande 
gescheen, vnd vngeferlich eine stunde jnn die nacht hat sich die- 
selbige des Raths botschafft mitsampt dem hewbtman zu Budissez 
doselbst erhaben, vnd sint balde nach dem offschlissen alhie her 35 
kegen gorliiz komen, das ist vff Sonnoband fruhe. 

Jnn demselbigen nwn als sie komen sein, haben sich der 
Rath Eldiste vnd geschworne vífs Rathawss gefuget, die konig- 
liche presentacio vnd allen handel angehort, vnd beschlossen 
nachdem jss ko. mt. also vorschaffle, vnnd gemeine Stad manch- 3 
feldiger beschwerunge, so jr von hern Johanne Behem zugefugei 
zuentledigen gedechte, wulden sie jss auch also gescheen las» 

So aber der hewbtman von Budissen vff angetzeigte ko. com- 
mission vnd víf des Voytes schreiben sich jun die sache nich 
hat legen wollen, der Rath globte jun dann des schadeloss n-À 
halden, hat der Rath mit wissen vnd willen Eldisten vnd £* 
schwornen durch den Ersamen Magistrum Conradum Nysss 
Stadschreiber gedochtem albrecht von Schreiberssdorf zusst? 
vnd globen lassen, wo er derhalben angefachten wurde, j s 
uortreten vnd schadeloss zuhalden, desgleichen haben auch dic € 
Eldisten hern an stat des Raths Bernhardino Meltzer der globé 
halben, so er dem officialn gethan, zugesaget. 
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Vnnd nachdem gemelter hewbtman am Rathe begert, das 
der Rath, zu forderunge disser koniglichen gescheffte vnd ko. mt. 
zu Eren, etzliche des Raths zu jm vororden wolde, hat der Rath 
elziche vom Rathe, von Eldisten vnd von geschwornen dorzu- 

Sgeschickt die dann bey der inweisunge mit gewest vnd olle ding 
gesehn vnd angehort haben als nemlich her Michel schwartzen, 
Magistrum Jorgium voit, Magistrum Johannem scheitmuller, wen- 
te Emmerich, Bernhardinus Meltzer, hanss Wenschern vnd 
ander, utsupra in jnstrumentis desuper confectis. 

! — Àm sonnoband die vdalrici post secundum pulsum so der 336^ 
alde conuentor mit namen her thomas alberti vnd alle capellan 
zu sanct peter messe gehalden, vnd horas de visitacione gesun- 
£e so das nymandes dann der prediger vnd die kochyn vffem 
parhoue gewest sein, jst her Caspar pawsla des new presentirten 
ipfarherss procurator mit dem hewbtman vnd des Raths geschick- 
len auch mit notario vnd testibus gegangen vífen pfarhouff, vnd 
hat doselbst die possession eingenomen, vnnd vmbe sicherheit 
Willem hat der hewbtman awss krafft der ko. commission acht 
geelln. vorordent alle thore vnd thorn des pfarhouss jnnezu- 
hiden, vnd nymanden einzulassen dann gemelten hern Caspar 
"ud were jm vorwand were. 

Von danne sein sie gegangen jnn sanct Niclass kirchenn do 
dam der gemelte her Caspar sich coram notario et testibus sich 
lat investiren vnnd einweissen lassen, so aber disser notarius, als 
màn hernachmalss befunden laycus gewest, vnd sulchen actum 
zihuen nicht gehabt hat, jst auch disser actus nicht mithe ein- 
gezogen, der jnn sanct Niclass kirchen gescheen ist. 

Jss seint auch alle die vorgnanten eylende vonn danne jnn 
wet peterss kirchen gegangen, vnd nachdem die investitar víf 
iem Ebinsden, víf magistrum petrum scheit, vnd ander die do- 
mit irsucht werden gelaut habt, jst von irst der ebinsde dorvmbe 
msuücht wurden, so erss aber gewegert, hat Magister petrus 
*heit nach laut der investitur vnd wie sichs geburet gemelten 
1xru Caspar erlichen eingeweisset, utsupra in jnstrumentis de- 
uper confectis. 

Von dann seint sie abermolss widder vffen pfarhou[f ge- 32^ 
angen, do dann der prediger jm pfarhoue, vnd der alde con- 
éntor vor der hawssthor stehnde gross geschrehe vnd vnge- 
lumickeit gevbet haben, so sie aber nichtes haben domit schaffen 
üugen, jst der alde prediger hinoff jun seine kammer gegangen, 


30. Ebinsden , ebensten , dazu schicklichsten. 
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sunder der conuentor mit den Capellan ist jum einen gasthouff 
essen gegangen, Abcr her Caspar pawsslaw ist mit den soldenern 
vffem pfarhoue bliben. 

Magister petrus scheit ist vffgnomen wurden zu einem pre- 
diger vnd hat sich erboten jnn alle dissen thuen nach dem Ruhe 5 
zuhalden, vnd hern Casparn getrewlichen beyzustehen. 

Vnd nach dem desselbigen tages eine irste vesper gewes 
vnd víf den sontag eine irste messe, hat sich her Caspar jun 
der vesper gehalden als ein pfarher vnd mgrm scheit neben 
sich getzogen als einen prediger, so sie aber nach der vesper! 
mit dem newen prister jnn die collacion haben sullen gehen, 
haben der alte conventor vnd prediger den newen prister neben 
sich gnomen vnd sint also jnn die collacion gegangen, jss hit 
auch der alde prediger hern Casparn jnn der collacion mit vid 
vnnutzen worten angefertiget vnd vberfaren. L 

Vífen Sontag zum Creutzgange, so der new conventor jnn 
der korkaphen vor dem hohen Altar gestanden, vnd nach dem 
Creutze vífem altav gegriffen hat, hat jss der alte conventor vor 
jm weg gerugt, vnd gesaget, jch byn auch pfarher, traget jr die 
kaphe, jch wil das Creutze tragen, So aber die Eldisten hers! 
jm gestule sulchs gesehn, haben sie mit dem subnotario ror- 
schafft das die schuler jnn der kirchen widder gekort haben vud 
vífen kohre gegangen seyn, desgleichen das der new conuentor 
jnn die sacristien gegangen ist, dem dann der newe prister m2 
gister scheit vnd etzliche prister nachgefulget haben, sunder der 1 
alde conventor vnd prediger mit etzlichen pristern seint singende 
vmbe die kirchen gegangen, koniplicher mt. zu hohne. 

So dann der alde prediger jnn meynung gewest, 9p wol 
meister Scheit vffem predigestul predigen wurde, wolde er gleich- 
wol vffem altar stehnde auch predigen, hat der Rath zuuormé-! 
den vífruhre vnd arges so dorawss erwachssen mochte etliche 
hern vnder dem evangelio jnn die sacristien geschickt, vnd dem 
conuentore vnd prediger sagen lassen, das sie von solcher Vr 
gestumickeit lassen, vnd nicht weiter vffruhre vnder dem voli 
erheben sulden, Dann wo das nicht geschehe, muste demnadi | 
der Rath so vil dorzu thuen, das sulchs nachgelassen wur 
jun der kirche weren sie wol sicher, sie sulden aber d 
sehen, so sie dorawss komen wurden etc, 

Suleher rede sint sie erschracken, vnd habem forth sülle 
geschwegen vnd ane gleite awss der kirchen nicht gehen wollt? 
also hat sie der Rath geleitet vor meniglich sontag vnd monti 
so sie dann vmbe weiter geleite geworben, vnd zur vesper 
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antwort jm der sacristien haben warten sullen, sint sie stille vnd 
heymlich zur Stad awss gegangen, vnd der antwort nicht ge- 
warle. Die alden capellan haben alle widder vmbe iren dinst 8384 
gbelen, sie sint auch. von dem newen conventore offgnomen 
(wurden biss vff einen, were do leyt der leyt. 

Der heubtman von Budissen, des gleichen der Rath, haben 

soich furnemen der pristerschafft Episcopo misnensi schrifft- 
lihen zaerkennen gegeben, vnd dasselbige hoch vnd hartte an- 
gezogen. 
' . Doruff hat seine g. seiner g. commissarium hergeschickt, der 
damn nach gnuglicher vorhorunge sich ernstlich ertzeigt vnd etz- 
liche prister. gefenglichen hat wollen vífen stolpen furen, so sie 
iber dem Rathe alles vngeborliche furnehmen entpfuert, hat jss 
j der Rath. vorkorn vnd vor sie gebeten, jss haben gleichwol 
ille die so mit dem alden conventore das creutze getragen vffem 
stolpen gestehen mussen vnd etzliche vnder jnn jnn das gefeng- 
nis gehen. 

So sich danne der new Conuentor vífem pfarhoue freuels 
besorget, hat der herre Bischoff dem gemelten commissario, so 
tr den predigstul alhie augnomen, befehel gethan, wo sich geist- 
lihe personen des vnderstehen wulden, sie mit hulff des Raths 
inen g. zuhanden zuschicken, dorzu jm danu der Rath auch 
hulfe zugesaget, wo aber wertliche personen enigen freuel vben 
wurden, wurde sich der Rath auch dorjnne wol wissen zu halden. 

Dornach ist des predigerss vnd aldeu conventoris gerethe 
i| etziichen gemachen vorslossen wurden coram notario et 
testibus. 

Der alde pfarher hat den alden conventorem vnd prediger 438b 
mm konige kegen ofen geschickt, aber der Cantzler hat sie vbel 
ibegericht, vnd sie wollen mit knotteln schloen, vnd haben nichts 
ranget, dann eine vorschrifft jres gerethes halben, das jn der 
Jischoff arrestiert hatte, das sie dann auch tzymlicher weisse 


rlanget haben. 





.leyt, liegt. 13. entpfuert, abgebelen. 14. vorkorn, verwilllührt, vergeben 
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152: Moltzen vnnd Brewen ist einem pawer vffem dorffe 


152b 


gewerth wurden. 


Anno millesimo quadringentesimo octuagesimo nono am 
oband michel hat der Gestrenge woltuchtige Ottho Nostitz zur 
gotthe gesessen dem Rathe geschriben vnnd zuerkennen geben, 5 
wie ein pawer Riessig gnant vff einem pawer gute zu lehmi- 
schaw jm Gorlitzschen weichbilde gelegen wider der Stad frey- 
heit vnd altherkomen, auch den vmbelegenden kreizschmen zu- 
schaden meltze, Brewhe vnnd schencke, als hat der Rath dem 
gemelten Riessig durch einen diener sagen lassen, das er solich * 
meltzen vnnd Brewhen abestellen sulle, so ferre als er sich vor 
weitterem schadeu bewaren wulle, sunder vmbe das, so er do- 
mit wider der Stad freyheit vnd altherkomen gethan hetthe, 
wurde er geheyschen werden, als sint der Gestrenge woltuchtige 
Merten klux vnnd sein pfarher zu lehmischaw des gemeiten Ries- t 
sigks erbhirschafft vor den Rath komen vnd haben vortzalt, des 
gemelten ires armenmannes eldern vnd vorfarn besitizer des gut- 
tes, hetten vor xxx jaren vnd lenger dorjnne gemeltzt gebrawen 
vnnd geschanckt, were jun nye gewerth wurden, er hette auch 
nye gewust, das js wider der Stad freyheit were, nw sie danne: 
vorstunden, das is wider der Stad freyheit ist, wulden sie jun 
anhalden das er hinfur nicht meltzen nach brewhen sulle, vnnd 
jun jn xiiij tagen vor den Rath gestellen, das er sich des auch 
selbst vorwilligen sulle, als haben sie jun dinstages nach luce 
Evangeliste vor den Rath gestalt, vnnd jnu solliche vorwillung : 
thuen lassenn, Doruff vnnd vff bethe des gemelten merten Clux 
seines erbhern hat der Rath die heyschunge abegestalt, vnnd jm 
gesaget Bierschencken werthen sie jm nicht, Sunder meltzen 
nach Brewhen sulde er wider jm nach susten nymandes, danne 
alleine dem gnanten Merten Clux seinem erbhern, mochte er wol : 
meltzen vnnd brewhen, so vil er zu seinem nutz vor sich vnnd 
sein gesynde bedorffe Actum uts. 


24. diustags mach luce Evang., den 20. october 1489, 
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Saltz vff die dorffer jm weichbilde gelegen zu- 853^ 
fureu vnd dorjnne zuuorkouffen geweret. 


Anno domini elc. Millesimo quadringentesimo octuagesimo 
uono, sint disse nachgeschriben Andress hartman, hauss wen- 
5deler, peter hennyg von konigishayn, vnnd Jocoff Schneyder von 
Cunerssdorff jn dissem weichbilde gelegen, dorvmb das sie sich 
wider der Stad freyheit vnd begnadung, zu Budissen Saltzes 
irholet, vnnd domit begriffen sint, zugefengniss gebrocht, vnnd 
*) sie eine tzeit gesessen, víf vorbethe jrer erbhern zuburgen 
!gegeben, also. das sie sich hinfur nyrgent andersswo danne hir- 
jme bey der Stad Saltzes irholen sullen, vnd sich jn xiiij tagen 
vider vor den Rath gestellen jtzlicher mit iiij schock gl., die 
dinue der Rath zu einer straffung halben behalden hat, als danne 
im der Stad memorial dorjune die burglichen sachen, so vor 
idem Rathe gehandelt, vortzeichent werden, eingentlich begriffen 
md awssgedruckt ist, Actum anno etc. Sonnoband nach donati. 

Anno elc. vis. feria sexta post festum Assumpcionis marie, 
ht judex von Cunerssdorff, dorvmb das er sich awsserhalb disser 
Siadt Saltzes irholet, das auch andern seinen nackwern vorkoufft 
"nnd zugefurt hat, jn des Rathes straffung gnomen, vnd v[f vor- 
behe seiner gutten frund entlichen zu burgen gegeben, also das 
tt solichs forth abestellen, vnd sich jn xiiij tagen mit x schock 
&. vor den Rath gestellen sal, douon danne der Rath zu einer 
srilung ijj schock gl. gnomen hat. 

Anno etc. m? cccc? Ixxxx am oband valentini ist peter tzei- 853b 
der von der kossel jm Gorlitzschen weichbilde gelegen, dorvmb 
às er wider der Stad priuilegia vnd koniglichen Rechtspruch, 
"idi andersswo danne zu Gorlitz Saltzes irholet, das forder vor- 
iufl, vnd vff etzliche dorffer vnnd hammer jm weichbilde ge- 
*gen gefurth hat, vnnd furgegeben, sein vater hette js also vff 
?1 gebracht, vnnd hette des Recht, so er Gotzsches von Baroth 
"à man were elc., vífgnomen, vnd vbir sechs wochen ju der 
"al haften gefenglichen gehalden. 

Vnder des so er gefenglichen gesessen hat, ist der Gestrenge 
Tolluchtige Gotzsche von Baroth mit etzlichen seinen gutten 
'unden, vnd sunderlich merten Clux der sein worth gereth, vor 
*n Rath komen, vnnd hat vnder andern worten furgegeben vnd 
*üget, So sein arm man ichtes vngeborlichs gein der Stad fur- 


» Sonnoband nach donati, der 8. august. — 17. feria sexta post festum Ass. 
ürie, den 21. august. — 25. am 'oband Valentini, den 14. februar. 
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gnomen vnd begunst hette, vnd sio jm das vormelt hetten, wulde 
er jon wol douon geweist haben, vnnd deuchte jnu vnbillich sein 
das sie jm die seinen awss seinen gerichten nehmen vnd furen 
sulden, die weyl er vud sein vetter die obir vnnd nydergerichte 
vff iren guttern hetten, vnnd begerte derhalben, sie sulden jm 
denselben seinen armen man wider jn seine gerichte komen las- 
sen, vnd was sie alsdanne zu jm zusprechen hetten, wulde er 
jun guugliches rechtes gestaten vnnd vorhelffen, zu solichem fur- 
brengen hat der Rath den koniglichen Richter besanth, vnnd dem 
gemeltenn Gotzsche von Baroth geantwort, So-danne ko. mt. die 
vbirgerichte jm gantzen weichbilde zustunden, vnnd er sich der 
also vndertzoge, wurde jnn der ko. Richter, vnnd der Rath alse 
hanthaber der gerichte, zum nehsten dinge, zu rechte heischen 
lassen, wes denne hivjune Rechtes hette, mochte er doselbst vor- 
brengen etc. dem danne also gescheen ist. 

Vff soliche heischung, do der gemelte Gotzsch vonn Baroth 
nicht gestanden, ist er vor den Edlen hern Georgen vom Stayu 
disser lande voyt etc. komen, seine gnade vmbe eine vorschrifft 
gebeten, vnd sich vorwilliget, jn mossen seiner gnaden brieff, 


den man bey der Stad priuilegien finden wurth, vnd hienach: 


copierl ist, besaget. 

George vom Stayn herr zur izossen zur Steynaw vnnd 
Rawden etc. koniglicher mt. anwald jnn Slezienn, Denn Ersamen 
weissenn Burgermeister vnd Rathmann der Stad Gorlitz vnseren 
bsundern lieben vnd gutten frunden. 

Vnser gunst zuuor Ersamen weissen bsundern lieben frunde, 
dem nach vnnd Gotzsch von Baruth vor die ko. gerichte bey euch 
geheischen ist, auch sein armman mach vainglich enthalden, So 
danne der gedochte Gotzsch sich anderst nye, daune das er so- 
lichs saltz furens gebrauchen mocht irjnnern hat mugen, vnnd 
nw bey jm durch vnderrichtung vorstendiger vud der die jun 
herkomenss der sachen ein grund bericht, das er vnnd die seinen 
des kein Recht haben, wil er solichs further abstellen, vnd bey 
den seinen bestellen das js forder nicht noth haben wyrdet, hir- 


1 


&* 


E 
E 


vmbe wir euch mit ernst bithende, wolt die heischung abestellen, : 


vnd den pawern der vaingniss ledig tzelen, wullen wir vmbe 
"ch gantz gutwilig vmbe euch bedencken, als vmbe die zu den 
wir vns sunder fruntschaft vorsehen, Datum Budissen, Ertag 
nach Sontage Oculi, Anno etc. jm lxxxx. 


28. vainglich, ge/ánglich. 38. Ertag nach Soptage Oculi, den 17. máàrz. 
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Vff soliche schrift des voytes ist die heischung abegestalt 
wmnd der pawer zu burgen gegeben, also das er solichs forder 
abestellen, vnd. sich. mit xlschock gl. vor den Rath gestellenu sal, 
gerichtes. gerechtickeit ane schaden etc. ut clarius patet in me- 
5 moriali. . 


Vffruhre vnnd tzweitracht, so tzwischen etzlichen 2522 
jm Rathe zu Budissen, gestifft vnd irwachsen ist. 


Anno etc. m?cccc?Ixxxvj hat der Edle wolgeborne her Georg 
rom Stayn ko. Auwald vnnd disser lande voit, eine ko. Commissio 
a» die von Budissen gebracht, das sie Baltasar Bretzsche Stey- 
nchen guant, die tzeit ir Burgermeister, von der Stad vorweisen 
"md treyben  sulden, Als haben die von Budissen etzliche ire 
Rathesfrunde her gein Gorlitz gefertiget, solich geschicht vnd 
"ornehmen den Eldisten hern vortzelen lassen, vund, jnn dorein 
!m Rathen, gebeten, jst geantwort sie wulden sich domit bekom- 
mern, vnnd so sie derhalben vortagt wurden, wulden sie ire frund 
dohyn schicken, vnnd jren Rath vnnd menung doselbst eyn- 
brengen lassen. 

Vnnd so danne die von Gorlitz nebeu andern iren frunden 
Ton Stethen gein der lobow vortagt sein wurden, haben sie durch 
ire Rathesfrunde. doselbst einbrengen vnd vortzelen lassen, hette 
sich Baltasar Bretzsch ir Burgermeister ju seinem thuen wol, vnd 
3s einem Burgermeister vnnd getruen burger zugeboret, gehal- 
den, wurden sie sich wol wissen hirjnne zuhalden, hette er aber 
vas vngeborlichs, derhalben er strefflich wer, begunst vnd vor- 
Fnomen, wurden sie sich auch gein jm, als irem burger, wol 
Visen zu halden, vff welchem Rathe alle die andern von Steten 
such gestanden vnd blieben seyn. 


Solichs Rathes haben die von Budissen gedanckt, vnnd so 
"it heym komen sein, haben sie dem gemelten irem Burger- 
Tméister gesaget, er sulde eine tzeit weichen, vnd haben jnn also 
mit hynderlist selbst vortriben, vnnd jm schande vnnd bossheit 
üchgesaget, bsunderen Benedictus dorheide hat offentlich vor 53b 
Uldisten geswornen vnd gantzer gemein gesaget, Er hette der 
"ad arm vnnd Reich nicht getrewlich vorgestanden, vnnd hette 
ch ven der kirchen gelde gereicht, vnnd das mit jm weg- 
nomen; 
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Wie Steynichen widereinkomen vnd Benedicta: 
dorheide vortriben ist. 


Als hat sich der gemelte Steynichen vnder die fursten von 
Sachssen gein Dressden gesatzt, sich bey tzwehen jaren doselbst 
enthalden, bisssolange er, vormittelst Rath vnnd hulff derselben 5 
seiner hirschafft vnd ander gutten frund, an dem Edlen wolge- 
bornen hern Georgen vom Stayn disser lande voit etc., irlanget, 
Das jun seine gnade geleit, zu sich gein Budissen vífs Schloss 
gnomen, vnnd entlichen jm vimd Benedicto Dorreheiden einen 
Rechtestag her gein Gorlitz gelegt hat, dorzu er dapnne Bene- o 
dictum mit vier eldisten ires Rathes, vnd fier eldisten meistern 
awss den grossen handtiwergkern, nach lauth der citacio, die von 
worle zu worle hirnachgeschriben steht, gefordert hath. 

Vnnd so der gemelte konigliche Anwald etzliche manne 
vund von Stethen zu solichem Rechtestage gefordert, vnnd, neben 15 
seinen gnaden vber der sachen zu sitzen, von jnn begert hat, haben 
die von Budissen an sie geschriben, jn mossen hernachfulget, vnnd 
begerl das sie vber der sachen nicht sitzen wulden. 

Doruff haben manne vnd Stete beschlossen, das sie vber 
der sachen sitzen wulden, so sie von seinen guaden dorzu ge- 7 
fordert wurden, vif das sie nicht Vrsache geben, domit die von 
Budissen, ader ander so nachmals jn ansproche mochten geno- 
men werden, vor koniglicher maiestat zugestehen vnd zu ant- 
worten, gefordert. wurden. . 

Vff solichen Rechtestag, ist Benedictus, auch die von Bu- ? 
dissen, so neben jm citiret gewest sein, awssen gebliben, sunder 
die von Budissen haben an den gemellen koniglichen Anwalden 
geschriben, vnnd gebeteu seine gnade wulde sie bey irer freiheit 
priuilegien gutten gewonheit vnd altherkomen lassen, vnnd Be- 
nedictum dorreheiden dorvber, awss irem Stadgerichte dorzu er 5! 
geordent vnnd gesessen were, jn ander gerichte nicht tzyhen etc., 
als danne desselbigen brieffes eine ware abeschrifft hienach ge- 
schriben steht, als hat seine gnade vff bethe vnnd vleissig ansuchen 
manne vund Stete die sache eine tzeit gefrist vnnd offgeschlagen, 
vnnd kortzlich dornach ist der gemelte Benedictus dorrheide vff 5 
Schaffung koniglicher mate! durch hern Georgen vom Stayn den 
ko. anwalden vortreben. 

Dornach sint die Gestrengen woltuchtigen merten maxen 
von Gradiss houbtman zu Gorlitz, vnnd hannss metzenrode honubt- 
man zu Budissen nach entphel hern Georgen vom Stayn etc., 4 
gen Budissen vffs Rathawss vor den gesessen Rath komen, vnnd 
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haben doselbst procusch Erhardt die tzeit Burgermeister heissen 
entweichen, vnnd jn also seines Ámbts entsatzt, vnnd haben Bal- 
tazar Bretzsche Steynichen gnant widder an seinen vorigen standt 
der Burgermeisterey komen lassenn. 


$ Den Gestrengen vnnd woltuchtigen allen vnd itzlichen von 259a 


der manschaft der weychbilde Budissen Gorlitz Zyltaw etc., so 
vf besendunge vnsers gnedigen hern hern Jorgens, zu Gorlitz 
vorsamelt sein, vnseren bsunderen ghuustigen gutten frunden. 
Vnunsere fruntliche dinste zauor Gestrengen vnnde woltuch- 
!tign bsunderen gunstigen gutten frunde, vnns hat vuser guediger 
herr der Voyt geschriben, Das wir vf mitwochen nehstkunfftig 
rire Eldisten frunde awss vnserem Rathe, vnd von den grossen 
landwergkern auch vire gen Gorlitz schicken welden, vnnd dobey 
Benedictum. dorheiden vnseren alden Burgermeister vnnd Rathes- 
5frund durch seine ladungssbrieue vff denselben tag auch gefordert 
m Baltazar Bretsch Steynichen gnant, clagen zu antworten, Der- 
*lben schriffte wir euch worhaftige Copien hirjnne verslossen 
s*uden, die jr wol vornehmen werdet, vnnd so jr denne vnd 
menniglich abenehmen mugt, was dy ding víf en tragen, hetten 
wir wol gemeinet, vnser g. h. der voyth sulde jn den dingen 
einen tzymlichen billichen weg, domitte vnseren freyheiten pri- 
ulegien aldem herkomen ynnde gewonheiten nicht zu nohe ge- 
giffe, vorgnomen haben, als er vns des, alse vnser Ambtman, 
dobey zu schutzen vnnd zu handhaben schuldig vnnde pflichtig 


it, Aber so wir vornehmen, das man sich vndersteht, vns jn 959b 


"Uer freyheit priuilegia altherkomen vnnd gutte gewonheit zu 
geffen, vnnd dy vnseren wider vnser priuilegia andersswo zu- 
berechten , haben wir vnserem Rathesfrunde befolen, Sich awss 
"user freyheit nicht zugeben, vnnd so wir danue vormercken, 
dà jr von der manschaft auch zu dem handel gefordert seyt, 
Rufen wir euch an, als vnsere bsunderen gunstigen gutten frunde 
7 den wir geordent sein fruntlichen bittende, jr wullet vns bey 
"»seren priuilegien aldem herkomen vnnd gutten gewonheiten 
heffen hanthaben. schutzen vnnd schirmen, vnnd dorober nicht 
üben, Das vnserem Eldisten Rathesfrunde Benedicto Dorreheiden 
5n Baltazar Bretsch wes vorteilet, vnnd euch jn den dingen also 
laldenn, als jr weldet wir vns gen euch, so euch ader die ewren, 
dergleichen anfechte, das wir euch vngerne gonnen welden, hal- 


4. 8, 958b ist leer. 
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den sulden, Das wullen wir vmbe euch alletzeit fruntlichen getne 
vordynen, Auch bsundern gunstigen gutten frunde, das jr vnd 
menniglich merken mugt, das vnser Rathesfrund Benedictus Dorre- 
heide, des Rechten, Baltazarn Bretsch mach nymands anders an 
geborlichen stellen vorgehen sal, So hat er sich vor vns erbotten, 5 
nach laute vnserer priuilegia, Baltasarn Bretzsche, zu allen seinen 
schulden vor vnserem geordenten gerichte, ader vor euch von 
der manschaft vnnd auch von Steten, hyr zu Budissen vorsam- 
melt, zuantworten, vnnd sich nach erkentniss des Rechten, ader 
ewer von der manschaft vnud auch von Stetten, geborlichen 10 
zuhalden vnnd zurichten, Doch also bescheidenlich Dy weyle 
Baltasar Bretsch, jnnhalts koniglicher Commission, awss vnsers 
allergnedigsten hern des koniges Stad Budissin vorweist, vnnd 
dorein nicht tzyhen sal, das er sich zuuor mit koniglicher ma- 
iestet vorsune, vnnd vns des worhafftige konigliche brieue vor- i5 
lege, den wir globen geben mugen, das er ko. mtet. vorsunet, 
auch ko. mtet. Commission wider en awssgegangen durch dy ko. 
mtet cassiret sey, Vnnd auch mit solichem vnderscheide, das 
Steynichen widervmbe, vnserem Rathesfrunde Benedicto dorre- 
heiden, wes er en schuldigen wirt, zu Rechte stehe vnnd ant- X 
worte, vnnd pflege jm, so uil das Recht ader manne vnnd Stethe 
erkennen werden, Vnnd womit wir euch widervmbe zu willen 
werden sullen dorzu sein wir alletzeit bereyth, Geschriben. am 
montag nach omnium sanctorum, vnder vnserem Stadt Cleynern 
secret, Annorum etc. 1xxxviij?. 2 


Burgermeister vnd Rathmaun der Stad Budissen. 


Sollicher meynung vnnd lauts haben sy auch einen brieff 
an dy Stadt Gorlitz schreyben vnnd: gelangen lassen. 


Wir Jorge vom Stain herr zur tzossen vnd hoersswerde ko. 
mtet. Ánwaldt ju Slezien, der furstenthumer Schweidenitz vnnd 3 
Jawer houptman, jn oberlausitz voyt Entbitten euch Erssmen 
weysen lieben vnnd gutten frunde, vnser dinste, Als wir zu mehr- 
maln durch dy fursten zu Sachssen jrer gnaden Rethe'vrmd Stad- 
helder Baltasar Bretsch halben Steinchen gnant, gen Benedicto 
Dorreheiden uwerm burger zu Budissen, Recht ergen zulassem; 3 
ersucht sindt, Das wir danne eine tzeit awss gutter vrsach vemb- 
gangen, vnnd doch: das vns nicht nachgesagt werde, die lewthe 


24. montag nach omnium sanctorum, den 4. norember 1488. 
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echiloss lossende, haben wir beiden parten einen Rechtestag 
nanth, vff mitwochen nach allerheiligen tag geiu Gorlitz, hir- 
;)e wir eüch als koniglicher Anwaldt etc. von Amptswegen, 
y schwerer straffe vund vngnade erfordern vnnd ernstlich ge- 
lenn, Das jr dy Eldisten vire ewres Rathes, vnnd awss den 
ossen handwergkern vire dy Eldistenn meister schicken auch 
u Gorlitz vnud víf bestympten tag aldo zu Rechter tagetzeit 
iv erschinen, wullen wir beyde parth vorhoren, vnud nach 
th der lande dorin handeln wie Recht vnnd dy billichkeit 
ordern, Sollichs wir den anderen von landen vnnd Stethen 
:'h verkundet haben. Datum zur lobow am oband omnium 
ctorum Anno etc. jm achtvundachtzigisten. 


Meinem lieben Manne Baltasar Steynichen. 261b 


Lieber wirt dy von Budissen haben meinem gnedigen hern 
chriben als jr hirnach zuuornehmen habt, Durchlauchter houch- 
orner fursie gnediger herr etc., Wir fugen uwern furstlichen 
den wissen, das herr Jorge vom Stain vnser Ambtman Be- 
ictum Dorreheiden vnseren alden Burgermeister durch seyne 
ungsbrieue gen Gorlitz gefordert hat, vff mitwoch nehst do- 
ost vor jm, vnd mannen vnnd Steten zuerscheinen, zu den 
zen dy Baltazar Bretsch Steinchen gnant uwer g. Burger zu 
ossden, zu jm vormeinet anzustellen, zu antworten etc. Vns 
1 Rathe auch dorbey geschriben víf dieselbe mitwoch vier 
s vnserem Rathe, vnnd von den grosten handwergkern awss 
chem vier gen Gorlitz zu schicken etc., Gnedigster furste 
d herr wir hetten gemeynet Steinchen wurde e. f. g. anruffen 
seinen landesfursten, en zuuorschreiben gen hern Jorgen ader 

domit er seine schuldt vnnd Erbschaft, dy er nach bey vns 
, irlangen mochte, Dorjune wir vns, so js an vns gelangt 
e, also wulden gehalden, Das e. f. g. scheinbarlich sulde ir- 

. haben, das wir e.g. ju dem vnd anderm, gerne wolten zu 
en sein, als vnserem g. h. Ader nach gestalten dingen vnnd 962^ 
eigentlichen wissen, das Benedictus dorreheide wider heller 
| pfennig Steinchen schuldig ist, auch seiner Erbschaft keines 
zr, mag e.f.g. vnnd menniglich abenehmen das Steinchen 
Ah  anhalduog der, die en vormols jn allen vnrath brocht, 


^— 061? ist leer. 33. Ueber der lLníe steht noch: Negotium illorum de 
.sesa et inconsultum. et satis alienum etc. 
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gerne wulde vffruhre vnnd tzwetracht machen jn vmses aller- 
gnedigsten hern des koniges Stadt, vnd vorsehn vns gau e g. 
dorjnne kein gefallen hàbe, vnnd e. f. g. mag vns armen lewten 
jn worheit glouben, so e.[íf. g. vnnd ewre Erbere Rethe m 
geschriben hetten, Benedictum dorreheiden anzuhalden Steindhen. 5 
víf seine schulde vnnd clage gerecht zu werden, als e. g. aud 
e. g. Rethe denne solichs hern Georgen vom Stein, wie er jn 
seinen schrifften meldet, geschriben haben, So sulde Benedictus 
dorreheide vor e. f. g. irschinen sein, vnnd Steinchen zu allen 
seinen schulden, Redliche vffrichtige antwort gethon, vnd dorobir 1t 
e. f. g. irkentnis gerne irleden haben, hirvmb g. f. vnd herr, Bit- 
then wir jn demuttigem vleyss e.f. g. geruch vns so gnedig zu 
sein, vund mit Steinchen vorschaffen sollich vntzymlich vorneh- 
men abezustellen, dodurch vffruhr tzwittracht vnd vurath der 
derhalben irstehen mochte, vormiden, vnd jm am der gleichbii 
tunge, dy benedictus Dorreheiden vormols gethan, auch yeut 
nach vnserem Rathe weitter thuen wirt, die er vnbillichen abe- 
sleht, gnugen lasse, vnnd forder nach lauth der ko. commissio 
die vns von ko. maiestat bey vorlisunge aller vnser priuilegien 
vnnd bey einer peu hundert marg lotiges goldes, vnabelesslich! 
jn dy ko. kammer zugefallen, also zu halden ernstlich geboten 
ist, vnseres allergnedigsten hern des koniges Stad Budissen mey- 
den vnnd dorjnne nicht handel etc., Doruff hat mein g. h. eine 
kortze antwort gethan, Sollichs haben wir euch jm besten nich! 
wullen vorhalden, Euch dornach zu Richten wisset, Geben Dres? 
den dinstag nach omnium sanctorum Anno etc. Ixxxviij. 


Jo* Erholt doctor vnd Cantzler. 
Anna Steynichynn. 


Meinem lieben manne Baltazar Steynichen. 


Antwort hertzoge Jorgen vff schriffte der von! 
Budissen. 


Jorge von gots gnaden hertzog zu Sachssen landgraue Y? 
doringen vnnd marggraue zu meissen etc. 

Vnnsern grus zuuor Ersame weissen lieben bsundern, i* 
ir vns jn sachen vnseren Burger Baltazar Bretsch Steynicen! 
gnant, vnd Benedictum Dorreheiden belangende geschriben, mn 
gebeten mit Steynichen zuuorschaffen sollichs vnbillichs vorneh- 
men abezustellen etc., haben wir alles jnnehalts vornohmen, vnnd 
nach dem der handel tzwischen den gemelten parthen jn irrung* 
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schwebend, bey euch gescheen, Áuch der Edle herr Jorge vom 
Stin víf schrifftn vnnd zusage dem gemelten vnserem Burger 
gehan, jm Recht zu irgehn lassen, So wil vns nicht vnfug- 
sm beduncken, das dy sache vor demselben hern Georgen ge- 
jmechtuertiget wurde, vorsehen vns auch js werde also, der ge- 
bur vnd billichkeit nach, geschehn, Wir wullen auch mit dem 
"erem, so er anheym kommet, vorschaffen, das er sich gegen 
euh der Billichkeit halden, vnnd euch kein vntzymlichs irtzeigen 
sulle, Geben zu Dressden, dinstag nach allerhelgen tag, Anno 
) elc. Ixxxviij. 


Dem Edlen wolgebornen hern Georgen vom Stayn herr zur 
&ossen vnd heyersswerd, ko. mt. Anwald jn nyder Slezien, houbt- 
man der furstenthumer Sweydnitz vnd Jar, vnd voyt jn ober- 
husitz vnserem. gnedigen hern. 

'  Edler wolgeborner g. h. vnser willige vnd vnuordrossene 
dine uwer g. alletzeit zuuor. Nachdem uwer gnade vnseren 
iden Burgermeister Benedictum dorheiden durch einen ladungs- 863^ 
wif gen Gorlitz vff morne mitwoch, zu Steyniches schulden zu 
Qlworlen, geschriben hat, auch vnder vns des Rathes die vire 
ddisten mit etlichen eldisten von den grossen handwergkern, 
duch uwer g. schreiben dorzu gefordert, haben wir dorvmb 
"wer Eldisten die gantze gemein arm vnd Reich, besanth, vnnd 
" uwer g. heischunge vnd schreiben zu erkennen gegeben, als 
Ft ju vnnd vns, uwer gnaden vornehmen nicht kleinen kom- 
Tér, die weile uwer g. jn annehmung diss ambts durch uwer 
& brieff vnd Sigel, der Manschaft der lande, vnd den Rathmann 
üch den gemeinden arm vnd Reich, der Stete, vorsprachen vnd 
Sobet hat, Sie alle ju gemein vnd einen itzlichen jn sunderheit, 
ky allen iren briefen priuilegien handfesten gnaden gerichten 
Rechten. freyheiten vnd gutten gewonheiten, die sy von keissern 
tongen fursten vnd hern, vnd bsunderen von vnserem aller- 
Wedipsten hern dem konige Mathia dirworben, bleiben lassen, 
"d jn dieselben bessern vnd nicht ergern etc., Das uwer g. dor- 
^*r, vnseren alden burgermeister Benedictum dorheiden, wider 
1ser freyheit priuilegia gutle gewonheit vnd altherkomen, awss 
Dserem Stadgerichte dorzu er geordent vnd zu Rechte gesessen, 
Hr auch seiner zu gleich vnd Rechte vnd zu aller billichkeit 
Jechtig sein, jn ander gerichte tzyhen wil vnnd zu antwort hei- 


Is, morne, morgen. 
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schen, mag uwer g. vud menniglich achten, vns nicht fogen wil, 
vnser freyheite priuilegia gutte gewonheite vnd altherkomea, jn 
den vns uwer g. auch vorpflicht ist jnnhalts user g. vorschrey- 
bunge brieue vnd Sigel, zu hanthaben schutzen vnd schirmen, 
zu obirgeben, Vnnd dorvmbe ist vns schwer, dem gedochten v- 5 
serem alden Burgermeister Benedicto zuuorgonnen, sich sws 
vnser freiheit vnd aldemherkomen zugeben, vnd jnn jn ander 
gerichten stehen vnnd antworten lassen, wenne wo js jm, durch 
vns vnser Eldisten vnd gantze gemein, jtzt zugelassen wurde, so 
wurden nachmals ander awss vnserem mittel, wider billichkeit V) 
dister leichtlicher awssgetzogen, douon ist vnser fleissige vnd de- 
muttige bethe, uwer g. wulle soliche ire voischreibung brief 
vnd Sigel betrachten, vnnd dorvber, vns armen leuthen, jn vnse 
freyheite priuilegia gutte gewonheite vnd altherkomen nicht gre 
fen, domitt uwer vornehmen gen Benedicto dorheiden vnserem 
alden Burgermeister gnediglichen abestellen, vnd jun vor georden- 
tem gerichte vnnd Rechte antworten lassen, Ewren g. ist vnuor- 
burgen, wie Steynichen durch ko. mt. Commission awss vnser 
allergnedigsten hern des koniges Stad Budissen ist vorweist wur- 
den, wenne Steynichen sich mit ko. mt. vorsunet, vnnd die ko * 
Commissio widder jun awssgegangen, durch die ko. mt. cassir 
wirth, vnnd wir des von ko. mt. brieff vnnd Sigel haben, ji! 
irbieten wir vns dorzu, Das Benedictus Dorheide vnser aldet 
Burgermeister bey vns vor geordentem Rechte vnd gerichte, ade! 
vor manne vnd Stethen, wo sie bey vns vorsammelt wurden, 1 
vngeleit stehen, vnnd zu Steyniches clage antworten sal, doch 
mit solichem vnderscheide, das Steynichen widervmbe vngtél 
irscheine, vnnd jm auch zu seinen clagen antworte, vnnd is 
daune, ein jtzlicher, was jm das Recht, ader manne vnnde Stelhe 
irkentniss gebit, dulde vnnd leyde, vnnd haben ein grosses vor-? 
hoffen uwer g. werde vnseren freyheiten priuilegien gutteu £*- 
wonheitten vnnd aldenherkomen also nach, die ding víf vus 
tzymlichs irbieten, jn soliche wege komen lassen, wullen wit 
vmbe uwer g. alletzeit williglichen vnnd demuttiglichen ger* 
vordienen, Bitthende uwer gnaden beschribene antwort bey d? 
sem bothen, Geschriben dinstag nach omnium sanctorum, Án* 
elc, Ixxxviij vnder vnserem Stadt Cleynern secret. 
: Burgermeister vnd Rathmann der Si 
Budissenn. 


S9. S.264b ist nur mit einer anmerkung beschrieben, s. s.993 die anmeriung- 
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Als danne k. mt. nach etzlichen gebots brieuen, domit seine 
. mt. disse landt vnd Stethe jn obirlausitz, vber das volk so 
vormols vor Glogow hetthen, vífs meiste vnd sterckste jns 
ldt zu tzyhen, vnd den k. houbtleuten Sprottaw vnd freyn- 
lt belegern zu helffen, erfordert vnd geboten, eine harte vnd 
ste schrifft an dieselben landt vnd Stethe gethan hat, vnder 
lern worten des lauts, das jr alleine die seyt, die sich eigen- 
lig vngehorsam vnd tratzig gegen vns gebrauchen wullen, vnd 
. denselben vnusern fienden sunder vorstentniss haben etc., ha- 
. manne vnd Stete soliche schrift, die weile sie jr Ere vnnd 
nph ruhret, hoch angetzogen, offlmols gemeine tage derhal- 
gehalden vnd entlichen beschlossen, etzliche ire frund beide 
manne vud Steten, sie alleine des zuentschuldigen, an k. mt. 
riigen. 

Vnd so manne vnd Stethe am tage luce Evangeliste jm etc. 
viij jaren zur Syttaw einkomen wern, jre sendeboten mit der 
unge abezufertigen, haben die manschaft mit den von Budis- 

sunderlich gewerb vnd clagen, doruff vormolss víf gehalden 
n kein gemein beschliss gescheen, denselben sendeboten, ent- 
len vnd mitgeben, das danne die von Gorlitz vnd Sittaw nicht 
:n  wullen lieben nach annehmen, svnder jre frund hirheym 
iden vnnd sich allenthalben von sollicher Botschaft geleget, 

haben die manschaft die von der lobow vnd Camentz ire 
d hienach vortzeichent, mit dissem nachgeschriben anbrengen 
-. mnt. abegefertiget. 


Er hens von dohnyn zu kunigisbrug. 
ILeuterschreiberssdorft. 

Cristoff girsdoríf von der kemnitz. 
AAndress prokusch 


"Valentinus Stadtschriber ] von Budissen. 


^ IHerdurchlaunchtigster Grossmechtigster konig gnedigster herr, 
Ko. mlat getrew  vnderthan Burgermeister Rathmann Eldisten 
gantze gemein e. k. g. Stad Budissen, werden bericht vnd ge- 


x. Aon anderer hand ist daneben auf das leere blatt 96Àb geschrieben: 
5x1 QGorliez sein víff sulchem tage von den mannen vnd den von bu- 

xxzit schmelichen worten manchfaldig vberfaren vorhónth vnd belacht 
rx, Sie hetten in die botschafft vorwillet, vnd giengen nwn zurück, der 
rr€iber von budissen der alde offitial, sagte vnder anderen worten, sie 
rx án iren rethen winckelholezer, wurden jn ichtes dorauss entschehen, 

sie gedencken das er jnn das vorgesaget hett ete, Sulchs ist jnn alles 
/xxa pfllichs vorantwurth worden. 
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warnet wie sie e. k. mL. angetragen sein wurden, das sie die sein 
sulden, die e. k. mt. wider vnd vngehorsam weren, sich den ge- 
boten ko. mt. widersessig machten, auch durch iren vngdhorsm 
andere e. k. mt. vnderthanen zu vngehorsam vrsachen geben md 
wo sie jn solicher mass vor e. k. mt. getragen wern wu, 5 
brechte jnn nicht klainen kommer, wurden dodurch gedrungen, 
sich dorjnne gein ko. mt. zu enschuldigen. 


Allerdurchlauchtigster k. e. k. mt. obgnanten getrew vnder- 
than, haben sich ye werlde gegen irer allergnedigsten erbhir- 
schafft, auch gegen e. k. g. jn aller vnderthanickeit vnd schü- f 
digem gehorsam getreulichen, wie getrewen vnderthanen zutzyme, 
gehalden, jre Eldern vnd vorfarn haben solichs vff sie gestamme, 
vnd bracht, Sie wullens auch an ire kinder vnd nachkomen erben 
vnd brengen, Vnnd sich gein ko. mt. als irem naturlichen er- 
hern vnnd konige, mit irem vorpflichtem schuldigem gehorsm! 
also irtizeigen, das sie ire leib vnd gutter nach alle irem vor- 
mugen zusetzen wullen, Wo sie aber dorvber als vngehorsume 
vorbracht wurden, jst ir gar demuttige vleissige bethe, e. k. mt. 
wulle jn so gnedig sein, vnd solichem vorbrengen nicht stat nach 

$69^ glouben geben, sunder sie als getrew vnderthanen vnd gehorsun: ' 
uwer ko. mt. wider dieselbigen anbrengen gnediglichen hanthabe», 
schutzen vnnd schirmen, vnd jr allerguedigster herr vund lv. 
sein, wullen sie vmbe e. ko. mt. als irem allergnedigsten hero 
vnnd ko. jn solichem irem gehorsam alletzeit vnderthenigich 
vordienen. 


Allerguedigster herr vnnd k. e. k. mt. getrew vndertbin de 
Stad Budissen, habeu von jrem Amechtmann dem Edlen he 
Jorgen vom Stayn k. mt. anwalde, den sie meher, danne ani& 
k. anwalden, vorhalden haben, gross vnd manchfeldige beschw* 
runge drohewort vnd honung bissher irliden, vnnd wo dieselben 
jn abnehmen wern, wulden sie die mit gedold vbergangen bibe 
vud vngerne gedocht an k. mt. zutragen, als jn danne von G- 
deren vorfarn ko. Anwalden nicht hat noth gethan, die weile ie 
solich bedrengniss von tage zu tage grosser irwachssen kein ef- 
horen nach masse haben wullen, betzwinget sie dy noth, eU? 
derselben, wie wol js jn schwere vnd wider ist, an k. mt & 
gelangen lassen. 


Allerdurchlauchtigster k. js hat sich nicht lange vorge? 
begeben, das etzliche hern Georgen hoffegesinde fremde bier vf 
das Burglehn gefuret dasselbe vmbe gelt vorkoufft vnd geschisct! 

966b haben, wider der Stad freyheit vnnd gewonheith Des haben à 
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Rath drey awss irem mittel zu hern Georgen geschickt, jm ir 
freyheit zuerkennen geben, das jn den hewsern vffem Burglehen 
gdegen nicht gescheucket nach ander geburliche handel geubet 
sullen werden, so die Burglehen mit der Stad nicht leiden wider 
$mit wachen herfarten ader anderu pflehen, vnd das gemein volk 
das die selbe burden tragen muss, sein narunge an brewen vnnd 
shencken pfleget zu suchen, sein g. demuttiglichen gebeten, 
wulde das ansehen Das solichs von vorfarn Amachtleuthen nicht 
gestat were, vnnd mit denselben den seinen vorschaffen Domit 
t olich vpickeit abegestalt wurde etc., Doruff hat seine g. den Ra- 
thesfranden jn. beywesenn etzlicher seiner hofediener disse schwere 
inwort gegeben, Áp der Rath den seinen wulde weren fremde 
Bier einzufuren, Sie sulden sich des nicht vnderstehen ader her 
vulde einss mit jn zurichten, das ire kinder bewanen sulden, 
imd wolde auch einss thun, sulde js auch jn vnd sie berewen, 
Er hat auch doselbst etliche des Rathes eldisten mit namen gnant, 
"nd sie schelke vnd besewicht offentlich geheissen, zuuorcleinung 
irr Eren vnd guts geruchtes, Allergnedigster k. sollich schme- 
lihe worthe, grosse schwere drohung vnd am hochsten disse 
vor, her wulde einss thun, sulde js jn vnnd vns berewen, ge- 
hn jun grossen kommer, konnen nicht wissen, was dorawss 
"(gn wil, ader was hern Jorgen vornemen sein sulde, das jnn 967* 
beewen sulde, Sunder geben das e. k. g. zuirkennen, werden 
dich douon zu tag vnd zu nacht jn grosse forchte gesetzt, vnd 
Dit hertzlichem harm vnnd leide vmbfangen, Bithen e. k. mt. als 
iren allergnedigsten hern vnd ko. e. k. g. wulle jn jn disse ding 
Kediglichen Rathen, das sie sollichs grosses kommerss vnnd 
lertzenleides mochten entlediget werden, vnnd durch e. k. g. jn 

nde komen wes sie sich zu hern Jorgen irem Amechtmann 
'orsehn sullen. 

Allergnedigster herr vnd ko. e. ko. mt. obengenant getreuen 
mderthanen mugen auch von hern Jorgen kein gehoer Rath nach 
Mlfe jn jren anlegenden sachen bekomen, vnns der eine k. mt. 
"urmelden mitgegebenn, Vor einem jar vorgangen, als die 
tufleuth die mit ochssen handeln jr vihe vom Gloger margte, 
luch strassen vnd wege, der sie von alderss her zcolfrey ge- 
raucht, getriben haben, hat hern Jorgen tzolner von Buntzlaw 
lichen burgern von Gorlitz vnd von Budissen, auch etzlichen 
wsslendern der fursten von Sachssen, vnd des marggrauen von 
*andenburgs vnderthanen ire ochssen eingetriben, douon etlich 
?ubt awssgetzogen vnd behalden, kurtz dornach warth den von 
vritz, auch den awsslendern vff vorschaffen hern Jorgen jr vihe 
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widergegeben, Der Rath zu Budissen hatte suste muhe irer Bor- 
ger halben, irsuchten hern Jorgen zu mehrmoln demntiplichen 
Bithende, seine g. wulle jren Burgern k. mt. vnderthanen, :o als 
sie sagten sie hetten den tzoll nicht vortriben, ire ochssen mch 
widergeben, angesehen das jr eines teyles newlich gefangen g- 5 
schatzt vnnd vmbe ire narunge komen weren, Auch das sine 
g. den awss andern Stethen vnd landen ir vihe hetth lassen vo- 
gen, herr Jorg aber behiltt der von Budissen ochsen, vnd weiste 
den Rath von.jm mil harter antwort, der gleich jnn dame ofl- 
molss vonn jm begegnet, alles vnuorschulter sachen. LU 


Allergnedigster ko. js ist vor dreyen jaren geschehen às 
ein Burger etwan zu Budissen Baltasar Bretzsch Steynichen gnanl, 
nach geboth vnd jnnhalt k. commission von Budissen getzogen 
vnnd abegescheiden ist, nw lassen etzliche her Jorgen diener von 
jnn lauten, wie das her Jorg jn menunge sey, denselben abge- í 
scheidenn man, jn e. k. g. Stadt wider einzubrengen vnd jn seine 
vorigen Stant des Burgermeisters Amecht zusetzen, alss beforch- 
ten e. k. g. vnderthanen doselbst, wo solichs von hern Jorgen 
wurde vorgnomen, vil tzweytracht vnnd offruhr jn derselben «. 
k. g. Stadt dorawss irwachssen vnnd irhaben werden. 1 


Allergnuedigster herr vnd konig, also ist der obbestympte 
e. k. mt. getreuen. vnderthanen des Raths vnnd gantzen geni 
e. k. g. Stad Budissen vleissige Bethe víf das allerhochste vnd de- 
mutigste als sie konnen vnnd mugen, das e. k. mL jn geruch 
gnedig zu sein, vnd woll solich grosse manchfeldige ire gebrechen ? 
vnd bedrenguiss zu hertzen nehmen, sie gnediglichen vorehn 
vnd douon entledigen, So sie sust nymanden danne e. k. mt v* 
senn anzuruffen, als iren allerguedigsten naturlichen erbher ni 
konig, sein jn grosser vngetzweiuelter hoffnung e. k. g. werde sic 
vber sie irbarmen vnd gnediglich dorjune vorsehen, schuit 
vnnd hanthaben, vnnd jr allergnedigster herr vnud k. sein, *2- 
len sie vmbe e. k. g. als vmbe iren allergnedigsten hern v k^ 
ja allem. gehorsam vndertheniglichen vnd getreulichen alles 
gerne vordienen. 


Allerdurchlauchtigster Grossmechtigster ko. gnedigsler her! 
vnser frund die Ritterschaft jn den sechs landen, vnd Reihe 
ser Stethe Budissen lobow Camentz des marggrauenthumb: i? 
oberlawsitz, haben vns gefertiget vnnd mitgegeben ire 
vnnd anlegende noth en e. k. mt. zu tragen, Bithen demulit 
lichen e. k. mt. wulle die guediglichen horen vnd vffnehmen, 5* 
von irenn sendebotlhen. 
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Allerdurchlauchtigster Grossmechtigster gnedigster herr, vn- 

sr frund von der Ritterschaft vnd Stethen obgnant, Entbieten 
uwer k. mt. durch vns als ire sendeboten, zum ersten ire schul- 
digg vnderthenig demuttig gehorsam dinste, als jrem Rechten 
jnmturlichen Erbhern vnnd k. womit sie e. k. mt. willen vnnd 
gebott vorbrengen vnd gehorsam leisten sullenn, dorzu sein sie 
alltzeit willig vnd bereith, vnnd wullen bey e. k. mt. als bey 
irem naturlichen. erbhern vnd k. jn schuldigem gehorsam, leybs 
vnd guis, nach irem vormugen nicht sparen, sunder sich alletzeit 
! gegen e. k. mt, wie getreuen vnderthanen zugeboret, getreulichen 
irzeigen vund halden, vnnd an jnu sal nymmer anders irkanth 
mch bfanden werden. 

Grossmechtigster k. allergnedigster herr, die Ritterschaft vnd 
Sethe obgnant des Marggrauenthumbs jn oberlawsitz, bfinden 


ja den schrifflen die e. k. mt. an lanth vnnd Stethe gethan hat, 2894 


ds sie e. k. mt. schwerlich angetragen sindt, das ir ere 
"md gutten lewmt belanget, als danne e. k. g. schriffte melden, 
vie das sulden mit k. mt. vnd iren finden bsunder vornehmen 
hien, vnd eigenwilligs vngehorsam gegen e. k. mt. gebrauchen 
wulden, Sulch antragen vnnd ernstlich schrifft k. mt. haben vnser 
zu hertzen gnomen vnd tieff betracht, vnnd bfinden bey 
j|! das von nothen sey e. k. mt. dorvmb zu irsuchen haben 
"ns entpfohlen e. k. mt. gantz demuttiglichen zu bithen, als 
irn allergnedigsten hern vnd ko. sulchen antragen keine stat 
mch glouben zu geben, danne js sey sie nicht angeerbit nach 
pesterbit, vnnd haben sich zu allen tzeiten gegen irer erbhirschafft 
lo. vnd kay. nicht anders gehalden danne wie fromen vflrichti- 
i*» getrewen vnderthanen zugeboret, vnd hoffen zu gote das auch 
"lire kinder zu erben vnd zu brengen, vund sich jn kunffüigen 
Pzeiten bey k. mt. zuhalden als getrew vnderthane irem natur- 
ihen erbherrn alletzeit schuldig sein, leibs vnnd guts dorjnne 
ücht gespart, als bey irem allerguedigsten herrn vnd konige. 
Allergnedigster ko. vnser frund von der Ritterschafft vnnd 
Xehen obgnant, haben vns milgeben 'an e. k. mt. zu tragen von 
regen irer lewth, die sie vor Glogow ligen haben, nach dem 
nd sie. vff des jrlauchten fursten vnd hern hertzoge friderichs, 
Hichen gedechtniss e. k. mt. felthoubtmanns geboth, mit deu 
rslen jnns fehlt getzogen sindt, sich mit merglicher tzal zu Ross 
ud zu fuss mit wagen Buchssen getzeuge vnd anderm was zu 
eerfarth gehoret, angegriffen, vnnd von derselben tzeit biss her, 


17. lewmt , Zeumund. 
38 
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die iren mit schwerer kost vnd darlegung nach jm fehlde vor 
Glogow ligen haben, vnnd sich alletzeit nach offgeboten vand 
geschefften k. mt. anwalden vnd felthoubtleute gehorsamlidh ge- 
halden Douon e. k. mt. demutiiglich bithen als iren allergnedig- 
sten hern vnnd ko. jnn so gnedig zu sein, vnd den iren mh 5 
wider heym zu tzyhen irlouben vnd vorschaffen jn mossen eà- 
lichen andern e. k. mt. vorwanten gescheen ist, angesehen das sie 
mit den irsten aussgeizogen sein, vnnd das sie an den ortern 
ligen, do jnn jn dissen krigissloufftea vil offsehens zu haben mot 
ist, vnnd das mit schwerer darlegung e. k. mt. zu eren, vid lan- 1 
den vnnd Stethen zu guit, vorsorgeu mussen, vnnd got wéiss 
das wir jn der landt orthern jn cleynem vormugen sein, dich. 
sein sie alletzeit bereith, sich jn e. k. mt. gehoten vnd geschefflez 
alletzeit zuhalden, als getrew vnderthane gegen ire erbhern thuen 
suilen, nach irem hochsten vormugen, leibs vnnd guttis vogesprt Y 

Allergnedigster herr Grossmechtigster k. wir von der Ritter- 
schaft, werden vor e. k. mt. hertiglichen getragen vnd beredt 
dodurch wir zuuorhorung nicht komen mugen, als vor alderss 
gewest ist vnnd vnser altherkomen der land! vnd Stethe ist such 
von konigen zu konigen nachgelassen, jn vnser holdung mge ? 
sagt vnnd bestetiget haben, zu bleihen lassenn, wo der konigliche 
Amachtmann irnigen landsessen jn scholdt gnomen hat, der is 
vor landt vnnd Stethe geheischen wurden vnd beschuldigt, hit 
er sich erlich wust zuuorautworten, wol gut, hat das nicht mu 
gen von jm gescheen, so hat er dorvmbe mussen leiden, s ri? 
irkanth ist wurden, vnnd haben all dem ko. Amachtmaon rb 
jn gehulffen, Allergnedigster herr der ko. das vns yeu 1e 
entwanth wirt, nymandes zur antwort nach vorhorung keme» 
kan, das wissen wir nymandes zuclagen, danne e. k. mt. às 
serm ko. vnnd herrn. 

Allerguedigster ko. wir von der Ritterschafft sein begnadt 
von vorfarn ko. vnnd kayssern, so wir awss vnserem lande umi 
hertzogen tzyhen, vnnd vber die grenitz komen, das man v? 
soldt pflichtig ist zugeben, «nnd vor schaden zustehen, gleich 2t 
deren soldenern, das vns von dem Amachtmann entzogen viri! 
wider solich begnadung vnd jnhalt vnser priuilegien, die e. k. * 
geliebet, vnd guediglichen bestetiget hat, dorbey gnediglichen 
gesagt hat alle die tzoge die wir vorhyn jn krigissloufften d 
gescheflen gethan hetten, sulden vns an vnser begnadung freieil 
vud priuilegien jn kunffligen tzeiten, keinen abbruch nach sch" 
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den brengen, jst douon vnsere allerdemuttigste beth, jn hocher 220^ 
vorhoffüoung e. k. mt. werde vns bey solicher begnadung vnd 
freyheit hanthaben, vnd guediglichen dorbey lassen, als vnser 
illegnedigster herr vnnd ko. 


* — Gnedigster herr vnnd k. wir werden mit mauchfeldigen 
schmelichen worten, an vrsach, angetzogen zuuorcleinung vnser 
een vud. glymph mit namen bufen vnnd lappen geheissen, das 
"u$ grosse. vorhonung brenget jn andern vmblegenden landen 
vnud fursten. hoffen, Das wir alles dorvmbe dulden das er e. k. 
?mLStadhelder vnd vnser amachtman ist, Bithen e. k. mt. gar 
demuttiglichen als vnseren allerguedigsten hern vnd ko. zuuor- 
shaffen das wir armen lewth, solichs hinfurder vortrag haben 
mügen, das wullen wir mit vndertanigen dinsten alletzeit schul- 
dig sein, vmbe e. k. mt. zuuordienen. 


!  Allergnedigster ko. vns geschit jnhalt jn vnser altherkomen 
Mechte brieue freyheit vnd gewonheit gerichten obirsten vnd 
nydersten, jn vnser samptliche lehn von alderss geschen, von ko. 
"ko. bestetiget, vnnd auch von e. k, mt. bestetiget sein wurden 
"ympt man vns an alle Rechtliche irkentniss, auch mugen wir 
| vuser angestorben augefehl, js sey von gnadeu ader Rechtem 
erbgange , nicht eingeweist werden, als von alderss nach auss- 
Silzünge vnser Recht, dorzu wir geordent sein gescheen ist, vnd 971: 
!! Yormols also gehalden wo die koniglichen Amachtleuthe was 
I^ soliciem thun gehabt haben, die haben das angetzogeu vor 
landen vnd Stethen muntlich ader schriffilich, dadurch das ander 
Wrth mit seiner gerechtikeit gegenwertig vorhort ist, wo js danne 
tie lantschafft mit den Stethen haben wissen zu sprechen, so ist 
! dorbey bliben, haben sie das nicht wissen zu thun, so haben 
"t sich an den orthern irfaren, do bewerth Recht ist, dorzu sie 
Weordent sein, gesprachen, vnnd doran ist ein offhoren gewest, 
is vns nw. alles entnohmen wirth, vnnd mussen mehr gewalds 
lune Rechtes geduldenn, So wir armenlewth zu ko. mt. schicken 
Twlen vmbe solicher vnser anlegenden noth willen, heldt man 
"5 vore, man wull vns vorhyn bey e. k. mt. soliche wege zu- 
iden, das wir mit noten vorkomen, ader antwort entpfohen 
ulen die wir nicht loben bedorífen, wie wir armenlewth stehen, 
? wir alles leiden sullenn, vnd e. k. mt. als vnseren naturlichen 
Tbhern nicht irsuchen sullen ist erbermiglich, wissen das ny- 
2inds zu clagen, danne got vnd e. k. g. vnd setzen vnser hoches 
orirawen ju e. k. mt. E. k. mt. wolde vorschaffen mit vnserm 
Imachtman, das er vns armen leuthen vnbillichs vornehmens 
38* 
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vud bedreugniss, vortrage, das irkennen wir vns schuldig mit 
vnsern vndertenigen dinsten vmbe e. k. mt. zu allen tziten mit 
leyb vnd gutt zuuordienen., 


9715 Antwort koniglicher maiestat den obengeschriben 
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sendebothen, vff ir schrifftlich antragen, gethan 5 
vnnd jnn schrifften vbirantworth. 


Vnser allergnedigster her der k. hat uwer werbung so jr von 
uwer frund der Ritterschaft manschaft vnnd Stethe wegen, der 
sechs land vnd Stethe jn oberlausitz, an seine k. mt. gethan, dor- 
june jr danne aufangs gemeldet habt, wie das jr vnbillich sachen t! 
gegen seinen guaden angetragen sein sullet, uwer Ere vnnd 
glympf hoch berurende, mit entschuldunge das jr die alletzeit 
gewesen seil, die sich gegen seinen k. g. als die getreuen vnder- 
thane jn allem. gehorsam gehalden haben, jrbittende euch auch 
kunffiglich gegen seinen g. nicht anders zuhalden, damne als ge- f 
trew vnderthane irem Rechten naturlichen erbhern schuldig sein, 
vngespart leybes vnnd guttis etc., wie danne dieselb uwer wer- 
bung mit mehren worten gelauth hat, vornohmen, vnnd nach 
dem jr vormeint sein k. g. habe euch doruff vnguediglich vui 
harte geschriben, Bithende das seine k. g. solichs víf euch uicit ? 
glouben, sunder euch vor die irkennen, die seinen g. alletzei g- 
trew vnnd gehorsam sein wullen, víf das lehst euch seine E. £ 
sagen, wo jr euch also, als uwer irbieten lauth, gegen seinen £. 
gehalden hetth, sehe seine g. gerne, vnd hett nicht noth gethan, 
solich scharff schrifft wider euch awssgehn zu lassen, $o wulde 2 
auch seine k. g. vngerne Reden ader sagen, das wider uwer br 
vnnd glympf were, So jr aber die sachen so hoch antzyht, worth 
seinen k. g. vrsach gegeben, vnd mag euch nw vorhalden z 
irjmnern vnnd jn gedechtniss zubrengen jn was gehorsam jr e 
vff uwer gloubde vnd eid, die jr seinen k. g. gethan, gegen si- i 
nen k. g. gehalden hath. 

Czum ersten als euch wissentlich ist das seine k. mt, si 
víf dem tage zu Olmutz mit dem konige von Behem vorey*! 
vnd vortragen hat, jst vff demselben tag mit wissen vnnd wil? 
aller lender zu der krohn von Behem gehorende, beschlosea. 1 
Das zu bekrefftunge solicher voreynunge vnd vortrags alle die- 
selben lender, den brieff dorober begriffen, besigeln soldenn, Des 
danne die von Mehrern, die awss slezien, vnnd die andern fu 
stenthumer alle gerne williglich vnd gehorsamlich gethan hib» 
ader jr alleine seit die gewesen, die solich betrachtung, od 
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nchfeldig seiner k. g. irsuchen vnd írfordern durch schrifft 
1 treffliche Botschaften an euch gelangt, nye habt wellen an- 
men mach besigeln, sunder euch des allweg vnd nach eigen- 
liglich mit vorstupftem |; gemute vnnd tratzyckeit widersetzet, 
r vnnd wider die gehorsam, so jr seinen k. g. gloubet vnnd 
chworen habt, zu nicht kleiner vorschmohe vnnd vorachtung 
1er k. mt. vnd zu Ruckunge egemelts vortrags vnnd voreynung. 


Czum andern wie wol víf demselben tag zu Olmutz durch 
jeider ko. mt. den landen zu auffnehmen vnnd guttem vor- 
men vnd beschlossen wurden ist Das von jnn beide eine new 

einige muntz jn gleichem korn vnnd wag geschlagen, vnd 
uthalben jn den landen, vnder die kron von Behem gehorende, 
men solde werden, vnd alle lender dorzu gerne gewilliget 
on, So seit jr dach aber die gewesen, die alleine sich des 
ersetzt, vnnd doreiu nicht haben vorwilligen wellenn, freue- 
wider vil seiner k. g. irsuchen vnnd geboth, deshalben durch 
r als die vorhindert der landt offnehmen, solichem loblichen 
rehmen, vortzug sewmniss vnd irniss gescheen ist, vnnd nach 
hit, auch zu nicht cleiner vorachtung seiner k. mt. vnnd 
zlichem schaden der lande. 


Czum dritten, so ist seinen k. g. vnuorburgen, vnnd auch 
ids seinen k. g. nicht tzweiuelt, habt gutt wissen, das etz- 
ie awss uwerm mittel der manschaft, vnd mit 
Benedict der ytzt Burgermeister zu Budissen 
jn vorgessung irer gloubd, eide, trew vnd Ere, 
| k. von Behem getzogen sein, sich von seinen 
abewerfen vnnd dem konige zu Behem, wo er 
hetthe offnehmen, zusagen wellen, wie gar Er- 
:h vnnd fromlich solchs ist, vnd wie sich das uwer rede, 
ie sich allwege trewlich vunde gehorsamlich gegen seinen 
lichen g. gehalden haben, gleichet, muget jr selbs vorstchen. 


Czum vierden, als jr vormeinet, seine ko. mt. habe harthe 
schwere geboth, jns felt awsszutzyhen, wider euch awss- 
. lassen, das jr seiner k. g. awsser lands, nicht meinet schul- 
au sein, Euch wurde danue nach bsag uwer freyheit der jr 
berumet, als andern dinstleuten soltt. gegeben, vnnd vor 
exa gestanden, Solicher uwer vngeborlichen awssflucht vnd 
orsams, der jr euch auch nicht schemet, seiner k. mt. vn- 
«gren zusagen, kan sich seine k. g. nicht genug vorwundern, 
vo. seine k. mt. uwer eigenwillickeit, so jr gegen seinen g. 
acht, vorher nicht wuste, mochte seine k. g. die jetzt greif- 
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fen, So jr dach vorhyn mit uwern hern vnd ko. allweg jn nd 
awsserhalb lands, wohyn sie euch jns feldt erfordert hiben, ane 
soldt ader gob, awss pflichten getzogen seyt, als jr danne seinen 
k. g. uwerm hern, auch meher danne ein mol, gar gein Beem 
vnd ander ende gethan habt, vnnd von solicher freyheit uye kém $ 
meldung ader vorhalden, gescheen, So jr danne douon ukht 
danne blosse worth, die vff jun nichtes tragen furbrenget, vund 
euch domit awss den dinsten, so jr seinen k. g. zu thun schuldig 
seit, zutzyhen vormeinet, So kan seine k. g. dorawss auch 
awss andern oben gemelten stucken uwers vngehor- 0 
sams, nichtes anders abenehmen nach gedencken, 
danne das jr mit seiner gnaden fienden etwas vor- 
stendniss wider seine k. g. suchen geht, vnnd was seine 
k. mt. harts wider euch geschriben hat, ist awss notdorfllen g- 
scheen vand habt des vnnd anderss, so sein g. billich gegen euh 1 
vornympt, vrsach gegeben. 


Weiter, als jr euch beclaget des grossen vnnde schweren 
darlegeus, so jr itzt im felde sullet gethan haben, vnnd bitet dis 
euch als andern, seine k. mt, wulle heym irlouben, Solich v«tr 
beger vnnd anmuttung befremdet seine k. g. von euch nicht i- ! 
billich, vnnd zuuoran dorvmbe, das alle ander seiner g. Ynde- 
thane, als die von Bresslaw, von Schweidnitz Jawer vund ande, 
die gar vil mit meher vnd grosser antzal, danne jr zu felde lige. 
solichs nicht begert haben, vnd nach gehorsamlich dienen, 
hat auch seine ko. g. nymanden, danne dem von Bressly, ér? 
sich jetzt vor franckenstein schlohen wurth, irloubet, 22d 
hett seine k. g. wol gedacht, jr suldet jn ansehunt 
der andern, vnnd nemlich der von Gorlitz, die st 
ner ko. g. als die getrewen, nach allem irem vor 
mugen gehorsamlich vnnd zu dancke dienen, niii 
sunderlich nach dem jr vnder allen andern, die geringst 2 
vnnd kost, vnd kawm hundert personen haldet, solich uwer b* 
geren, billich hinderstellig vnnd vnderwegen gelassen, vund s 
nen k.g. als die andern gedienet haben. 


Wie nw dem allen, so ist seiner k. mt. ernstliche menus? 
gebewth euch auch mit irmanung der pflicht, domit jr 5&*? 
k. g. vorbunden seyt, das jr all obgemelt vnd ander wege vd 
awssflucht welcherley die gesein kunden, zu Ruck schlahei 


81. Unter der linie steht von fremder hand: Woc idem in quibusdam m? 
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euch der forder jn keinem weg behelffet nach gebrauchet, nach 
dem einig stat geben, sunder wes jr seinen ko. g. uwerm Rech- 
ten naturlichen erbhern, uwern pflichten nach, schuldig seyt, 
meher danne bissher bescheen ist, bedencket, vnnd ane allen vor- 
$uog vnnd widerstrebunge, vífs meist vnd sterckest als jr muget, 
mud jns fehldt gehoret, zu Rosse vnnd fuss aufseyt zu seiner 
kg. houbtman dem Tethawer, nach dem Glogow durch gnade 
p nw irobirt ist, vor Sprottow, die seine k. g. zubelegern ge- 
shafff hat, jns feldt tzyhen die helffen zugewynnen, vnd her- 
!tzge hanssen als einem trewbruchigen an seinen g. vnd besche- 
dipr der landt, zuuortreyben, seinen k. g. zu gehorsam, als jr 
de schuldig seyt, vnd euch selbst landen vnnd leuthen zu ruhe 224b 
"d guilen, vnnd dorjune kein anderss thut, bey. vormeiduug 
siner ko. mt. schweren straff vnd vngnad, vnd dorzu bey vor- 
'lmng der peen jn vorigem seiner ko. g. schreiben gemeldet, 
wanné wo jr des nicht thuet, jn eigenwilliger tratzickeit, als biss- 
hJer bescheen ist, vorharren, vnd einig weiter offlzog, suchen 
"M gebrauchen wurdet, sullet jr wissen das seine k. mt. vmbe — . 
*lch uwer vngehorsam mit den obgeschriben penen volfaren, 
7 uwern leiben vnnd guttern greiffen, vnud mit euch ane alle 
mde handeln vnd thuen lassen wil, das sich gegen freuelichen 
"wehorsamen vnd vngelireuen vnderthanen, geburen wurdt, dor- 
D habt euch zu Richten. 


Danne als jr euch mancherley beschwerunge, die euch her Lantuoit, 
leg vom Stain, wider uwer freyheit vnnd altherkomen thun 
slle, gegen seinen k. g. beclaget habt, jonhalt der artickel seinen 
Lg. jn schrifft obirantwort, die hat seine k. g. all vornohmen, 
Iw mugt jr selbs vorstehen, das die geschriben mach natur- 
lhen Recht nicht wollen, sunder vorbieten das nymand sal 
tudempnirt ader vororteilt werden, dieweyle danne her Jorg jn 
"wort nicht ist, nach uwer clage wissen hat, tzymel seinen k., 
&ilsjr selbst ermessen mugt, sein vnuorhort, dorjnne nicht zu- 2254 
hmdeln, seine k. mt. ist aber dornach gericht, sich als balde sie 
in bobistlichen legaten, abegefertiget hat, zu jn hynein zu landt 
"Éagen, vnnd guts willens, euch jn den selben uwern gebrechen 
beschwernissen gegen hern Georgen, auch jn widervmbe 
"en euch zuuorhoren, vnnd uwer priuilegia besehen zu lassen, 
"uh sich irfinden, das jr von jm jn ichte dorvber beschwert 
der vbirgriffen seit, vnnd euch vnrecht gescheen ist, des wil euch 
in k.g. gnedig wenden schaffen, vnd sich also dorjnne hal- 
kn, des jr seinen k. g. das dangk sagen werdt. 
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Domit auch díe sachen biss víff seiner g. zukunff ilo ru- 
hende bleyben, wil seine k. mt. hern Jorgen schaffen zuschreiben 
vnnd gebieten, das er jn mnitteler tzeit gegen euch vngeburüchs 
nichts vornehme, vnnd sich als sich gegen gutten leuthen tryme 
mit euch halde. $ 

Als auch jr, die von Budissen euch jn vil stucken, jnhil 
uwer artickel, vber her Jorgen beclagt, lehst euch seine k mt 
sagen, wie wol seine k. g. nicht wisse, worvmbe lier Jorg also, 
als jr furgegeben, mit euch handel, so .muge dach seine k. g, 
wol gedencken, das solichs, nach dem ir Benedictum, der vor- 19 
molss an seinen k. g. trenloss worden ist, vnnd allweg vil vu- 
rathes irkuckt hat, bey des tzeiten auch nicht vil guits tzwischen 
seinen k. g. vnd euch bescheen mag, zu uwerm Burgermeister 
vnnd vorgeher, widervmbe gesatzt habt, ane cleine vnd treflliche 
vrsach, nicht beschehn sey, Doch wie dem, die weile jr vor- 1 
standen habt das seine k. mt. dornach gericht ist, selbst hinein 
zu euch zu tzyhen, so wil seine k. mt. hern Jorgen abermolss 
schaffen zuschreyben, das er weiter wider euch jn vngutten nich- 
tes gebrauch, nach an uwern freyheiten einig vorletzung thut, 
sunder euch dobey geruglich bleiben lasse, vnd so seine k &.? 
dorjnne zu landt sein wurth, wil euch seine k. mt. beidereyt 
gegen enander vorhorenn, jst euch danne vonn jm, das sich 
irfindet, icht vnrecht geschen, dorvmb wil euch seine g. Y0n 
jm benugen schaífen, vnd die mengel ader gebrechen dermassen 
gnediglich wenden, das jr irkennen soldt, das solichs seiner Ege 
nicht lieb sey, dach also, ap jr her widervmbe, jcht vurecht 
irfunden wurth, das jr des auch widerkorung thut, vnnd gane 
tem uwern Burgermeister seincs vngeborlichen vornehmens, Vt" 
ter nicht zusehet nach gestat. 

Die von kamencz sein.in sulche klagen mit eingecroger 3 
haben doch dor noch gesaget, sie hetten do von kein wisseng* 
habt, wer auch. i will vff sulch anbrengen nye gewest etc 


Sulche klagen wie hie forne berurth, haben die von Br 
dissen mit den mannen, hinder den anderen Steten, die der k* 
schrifft halben mit zcuschicken vormeinten vnd nicht ander sachen 3 
halben berathen, beschlossen vnd begreiffen lassen, vnd der e 
ben vff gemeinen tagen nye von sich vorlauth, das sie derhalben 
ko. mt. irsuchen. wulden, des sich dann die von Gorlicz cu" 


bsorget, vnd derhalben sich sulcher botschafft entschlagen haben. 
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das jun dann von dem amechtmann jm besten teil aussgeleget, 
md jnn zcu allem guten komen ist. 

Vnd so ire sendeboten mit der vorgeschriben antworth ein- 
komen sein, haben die mann vnd die von budissen sich sulcher 
5antwurth nicht berümet, sunder die vorhalden, biss so lang der 
ko. amechtmann, dem sie durch den ko. kanczler zcugeschickt, 
die selben antwurth, denn Eldsten herren mitgeteilt, vnd abe- 
zuschreiben vorgunst hat, vnd jst den mannen vnd den von 
Budissen zcu  grossem schaden allenthalben vnd vnglimph ko- 
?men das sie wider den amechtmann geklaget, vnd also krümp 
mit den Steten gehandelt haben. 

Des gleichen hat sichs eczliche jar do vor begeben, das mann 
Wd Stete eczlicher sachen halben zcu ko. mt. geschickt haben, 
"nd vber die selben saehen, haben Merten maxen von der man- 
/schafft vnd Benedictus von der von Budissen wegen, ko. mt. 
"mb einen amechtmann gebeten, das vormals nye irfaren was 


ds man vmb amecht leuth gebeten hett, zcum anderen haben 226b 


sie gebeten, das der konig das schloss zcu Budissen wider bawen 
wolde, hat der konig, herren Georgen vom Stain zcu einem 
amechtman gegeben, vnd das schloss zcu Budissen wider bawen 
lssen, dorvmb saltu in den rethen weit sehen, so 
mann vnd Stete zcu dem konige schicken wollen, 
do mit du nicht gefert werdest. 


Vffruhre vnd tzwetraeht der von der Syttaw. 


Js hat manch jor vnnd langetzeit gestanden, das die Rath- 
mann vnderenander, auch der Rath vnnd die gemeyn zur Syttaw 
j» vneynickeit vnnd izwiltracht gestanden, also das die Rath- 
mann enander vorfulget vnd awss der Stad vortriben haben, die 
gmeine hat auch jn alleu  merglichen geschefften vnnd sachen 
mit wóllen wissen vnd Rathen, vnnd sunderlich jn dissen kortz- 
'organgen jaren haben die Rathmann enander suste vorfulget 
md vortriben, vnd bsunder einen awss jrem mittel Jentzsch 
mant gefenglichen setzen, hartiglichen martern vnd burnen las- 
ien, vnnd so sie keine schuld nach sachen an jm bfunden, haben 
ie ju von der Stad vorweist. 


10. krümp, £rumm, mieht aufrichtig. — 93. S. 077a ist leer. : 
3 


cautela. 








GOERLITZER RATHSANNALEN. 


ZWEITER BAND. 


Wie konig Mathias gestorbenn, vnd wie lange er l* 
Regiret hat. 


Ámo ab incarnacione domini millesimo quadringentesimo nono- 
gesimo am palmtage nach vespertzeit ist konigk Mathias zu hun- 
3gern etc., der danne mecbtiglichen wider die thurcken, auch 
vider den Rohmischen keysser vnnd andere hern gestryten hat, 
mit totlicher krangheit befallen vff der Burgk zu wyenn, also 
das er grásslicheun geschrihen hat, das man js vber die gantze 
burg gehort, vnnd des andern tages, das ist vff den montag nach 
!Pümarum jn der stund dorjune sich seine totliche krangheit 
angefangen, ist er von disser werlde gescheyden, Seiner Reych 
des hungerschen jm dreyvnnddreyssigisten, vnnd des Behmischen 
Jm tzweyvndtzwentzigisten jarenn. 


Wie sichs nach seinem tode jn dissen landen be- 
; geben hat. 


Vund so disse Stad jren Reitendenboten bey koniglicher 
maiestat gehabt hat, hat er sich eylende irhaben vnnd ist vff den 
Oteroband zu myttage her gein Gorlitz komen, vnnd hat soliche 
Schicht den Eldisten hern vormeldet, die js danne desselbigen 
lages durch iren Stadschreyber dem Edlen hern Georgen vom 
Styn etc. disser lande voyth etc., die tzeit vffem schlosse zu 
Budissen bfunden, muntlichen haben vormelden lassen, vnd einen 
iwss den Eldisten zu Budissen jn geheyme lassen warnen, das 
sie jre Stad jn gutter achtung haben sulden, dergleichen haben 
sie auch die von der Syttaw warnen lassen. 


4. am palmtage , palmsonntage , den 4. april. 
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15 Was die mitwoch jn heyligen tagen vffem tage zu 


freies geleit zugesichert haben. 


Budissen vorhandelt ist etc. 


Vnnd so danne Manne vnnd Stethe disser lande vff mit- 
woch jn den Osterheyligen tagen ander sachen halben gein Bu- 
dissen vortagt gewest, hat jn her George vom Stayn etc. vnde 5 
anderem anbrengen lassen, das sie sich der artickel vífem tage 
zu Olmitz von beiden konigen beschlossen, irjnnern sulden, do- 
mit sie sich nach tode ires gnedigsten hern des koniges alio 
halden mochtenn, das js jren Eren vnd glymphen tóchte etc. 

VÍf denselbigen tag ist auch von ko. mt. zu Behmen eint! 
schrifft an die von Budissen gelanget, jn mossen hienachfulget 


Wladislaus von gots gnaden konigk zu Behmen Marggraue 
zu merhern etc. 

Fursichtigen bisundern lieben, Wir habens kein tzweife, vie 
jr warhafftig vorstanden habt, das der konig von hungern et! 
den nehsten vorgangen dinstag sein letztes ende beschlossen ht, 
der almechtige gott gebe der selen heyl vnnd trost, Wan wir 
dan awss solichem falle vnser vnd vnsers konigreichs mergliche 
notdorft zuhandeln furgedocht, vnd awss denselbigen zu euch vod 
dem gantzen anhang der Sechsstethe lantschafft vnnd Steteu, wi! 
werbungen, den Edlen vnseren lieben getrewen Georgen Birkà 
von der duben vnnd zur leyppen, jn willen vnd menung sy? 
vngesewmet abezufertgen, Begeren wir an euch gentzlich, euch 
vnuorizog vnd eines entlichen tages, do jr vnd ander Slethe 
Rytterschafft. vnd lantschafft bey sammen sein muget, des 2? 
einander beschicken, vnd dieselbigen tzeyt hiemit furderlich z: 
schreyben, So ist douon die meynung, das sich doruff guante 
Bircka zu euch fugen sal, vnnd dieselbige vnser vnnd vns 
konigreichs notdorfft zu werben, Geben auff vnserem Sloss zi 
prag aum karfreytag, vusers Heychs jm newntzehnden jarenn. 

Ad mandatum domini Regis. 

Den fursichtigen vnseren lieben bisundern Burgermoser 
vnnd Rath der Stad Budissenn. 

Doruff danne Manne vnnd Stethe, seiner ko. g. botsciuf 
anzuhoren, einen tag ví dornstag nach quasimodogeniti £5 
Budissen geleget, vnnd dieselbe seiner ko, g. botschafü 
gesichert haben. 


1. mitwoch jn heyligen (osfer-) tagen, den 14, april. — 12. In der url. sam. 
aus diesem annal bd. PIII. nr. 1397. — 30. Karfreitag war der 9. april. 5 
dornstag n. quasimodogeniti, den 22. april. 37. gesichert, den adgessndit) 


| 
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nne vnd Stethe disser lanth gegen Bresslaw 
vortagt. 

Frreytages nach den osterheyligen tagen, seint des hern Bi- 

fs zu Breslaw schriffte, jn mossen hienachfulget, an manne 

Stethe gelanget, domit seine gnade sie víf Sontag miseri- 

lia domini neben andern fursten vnnd hern landen vnnd Ste- 

| awss Slezien vund nyderlawsitz, gein Breslaw vortagt hat. 


Johannes von gots gnaden Bischoff zu Breslaw. 

Vnser gunust vnnd alles gutt Wirdige Erbare woltuchtige 
1 weysse bsunder lieben, Nach dem denne der durchlauch- 
furste vnnd herre herr Mathias konig zu hungern Behmen 
von dem vorhengniss gots des almiechtigen todishalben abe- 
ngen ist, got sey der selen barmhertzig vnnd gnedig, thut 
vnd allen fursten hern landen vnnd Stethen der Schlezie 
zusamen zekomen. vnser aller bestis zerothslagen vnnd be- 
item, gebort vns ye als einem Bischoff zu Breslaw vnd El- 
n fursten jn der Slezie, euch allen zugesprechen zubesenden, 
ien. wir wolt euch ader etliche awss euch mit foller macht víf 
nehsten Sontag misericordia domini einzukomen ken Breslaw 
1, vnnd dornach vífen montag der lande vnnd Stethe bestes 
vnnd fromen furzunehmen W'enne wir allem andern fursten 
landen vwund Stethen auch dergleichen geschriben haben, 
sehen vnser aller grosse noth, die jtzund jn vil wege vnnd 
wss der dinstleuthe halben, die nach jm lande ligenn, vor 
n ist, getrawen wir euch, jr werdet euch hirjrme nichts vor- 
rn lassen, W'amne wo nicht ein solichs eintrechtig far- 
ren. geschicht, jst zubesorgen dissen landen mochte grosser 
h entstehen , dem wir mit gots hulff jn solichem zusamp- 
mn wol wendung thuen mugen, Geben jn vnser Stad neiss 
nontage ju den osterheyligen tagen, Anno ete. lxxxx. 


|: der ko. sendebothe an manne vnd Stethe ge- 
brocht hat etc. 


VÍff dornstag nauch quasimodogeniti hat der Edle her George 

von der duba etc., rrach verlesunge einer Credentz des ko- 
£u Behmen, seiner ko. mt. geschefte an manne vnd Stethe 
»st zu Budissen vífem tage 'vorsammelt, angebracht, Nach 
ko. mt. zu hungern sein ende beschlossen hette, vtmd vor- 


"tages nach den osterheyligen tagen, den 16. epril. 30. am montage 
osterheyl. tagen , den 12. april. 
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molss etzliche artickel tzwischeu jnn beyden konigen, zu vlmutz 
begriffen wern, were seine k. g. ju menung dieselben also zu- 
halden, so ferre sie bissher nicht vorbrachen wern, vnd wie die- 
selben gehalden wern, wuste seine ko. g. wol, vnd nachdem disse 
lanth. der krohne zu Behmen eingeleibt wern, das sie durch keine 5 
weisse douon nicht komen sulden, derhalben auch seine ko. j. 
sunderliche gunst zu dissen landen truge, hette seine ko. g. zum 
irsten zu jnn geschickt, vnd begerte das sie seiner ko. g. holdung 
pflicht vnnd. vnderthenickeit thuen wolden, Seine ko. g. wulde sie 
auch bey jren priuilegien freyheiten gewonheiten vnnd aldher- i9 
komen lassen schutzen vnnd hanthaben. 

Doruff haben sich manne vnud Stethe besprachen, vund 
einer frist begert, alse hat jn seine g. frist gegeben biss vff dins- 
tag nach misericordia domini, wie wol disser Stad sendeboten 
doruff gestanden haben, das man einen gerawmen tag víf drey 
ader vier wochen nehmen sulde, vnnd dach des bey mamme vnd 
Stethen, die jn den dingen suste geeylet, keyn gehor gehabt haben. 

Sunder víff die schriffle des hern Bischoffs von Breslaw ha- 
ben manne vnnd Stethe gehandelt vnd beschlossen, das sie doh:n 
nicht schycken wulden, dieweil sie zu jnn nicht geordent, nach 5 
der Sigelung halben jn gleichem fall mit jn stunden, sie wulden 
sich auch ju schriften nicht entschuldigen nach mit jn vorflech- 
ten, sunder die ding jn einfeldiger weisse lassen liggen. 


Was manne vnd Stethe vffem tage zu Budissen ge- 
handelt vnd, dem koniglichen sendeboten zu antwort? 
gegeben haben. 


Dinstag nach misericordia domini vff gemeinem tage zu 
Budissen haben die Ritterschafft allér weichbilde, vnd die vou 
Steten Budissen Syttaw lawban lobaw vnnd Camentz alle disse 
menung gehabt, Sie hetten holdung gethan konig Mathien vnnd 5 
seiner ko. g. erben konigen zu Behmen vnd der wirdigen Crohn 
zu Behmen, nw wern sie nach tode konig Mathien der irsten 
tzwehe stucke entledigt, sunder mit dem dritten, das ist der Croha 
zu Behmen halben, wern sie nach vorhafft, vnnd so sie der Crobz 
zu Behmen also eingeleibt.wern, das sie vnscheidenlich dorbey :* 
bleyben sulden, wusten sie sich nyndert hyn danne zum konige 
zu Behmen als zu dem houbte der Crohn zuhalden vnud wul- 
den jm zusagenn. 


14. dinstag nach misericordia domini, den 97. april. 
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Vff soliche menung haben sie dem Edlen hern Georgen 
ten etc. ko. mt. sendeboten ;entliche antwort gegeben vnnd 
ige gethan, mit dissem anhange, das jn ko. mt. ire priuilegia 
1eiten gewonheiten vnd altherkomen, ap jn auch bissher ichtes 
in vorbrachen were, vornawen vnd bestetigen sulle, vnnd sulle 
ehrdanne sie holdung thuen, vorsprechen, das jn seine ko. g. 
1 Georgen vom Stayn zu einem voyte nicht geben wulle, 
d ap sie solicher zusage halben jchtes angefachten wurden, 
sie seine ko. mt. des enthnemen schutzen vnd hanthaben sulle. 


Vnunud so vnser sendeboten, die von Budissen, jn sunder- 
m handel, so sie mit etzlichen eldisten des Rathes doselbst 
bt, von solicher menung nicht haben mugen brengen, nach 
ingebilden, das sie jn dissen grossen sachen nicht so suste 
i, sunder eine bequeme frist begeren sulden, haben sie ire 
ort, jn mossen der Rath mit Eldisten vnnd geschwornen 
uossen, jn sunderheit gegeben, vnd dem koniglichen sende- 
| gesaget, jre hern vnnd frunth hetten sich nicht vorsehen, 
nanne vnd Stete víf dissmol entliche antwort geben wurden, 
dben hetten sie jnn auch keine befelhe doruff gethan, sun- 
»ethen seine g. wulde jn eine frist geben, vnd ko. mt. ge- 
zusagen, wurden sie ire werbende botschafft zu seinen ko. 
icken, vnd ire notdorft doselbst furbrengen lassen, seine 
Ide auch ane tzweiuel sein, sie wurden sich gegen ko. mt. 
t vnd wie billich, als gutten fromen leuthen zugeboret, halden. 


Doruff jn seine g. geantwort, her hette des von ko. mt. nicht 
fehl das er jn enigerley frist ader geleite zusagen sulde, 
e vnd Stethe haben auch disse Stad derhalben suste vor- 
"nd gearget, vnd sunderlich die manschaft hat disse Stad 
emeltem ko. sendeboten schwerlichen angetragen vnd vor- 
npht. 
Vmmd so disser Stad sendeboten von gemeltem tage komen, 
den handel vortzalt haben, hat der Rath eylende eherdanne 
.. sendebote wider einkomen ist, an ko. mt. geschriben, sich 
vífizoges entschuldiget, vnd die weil sie suste abegonner 
, jr sendeboten so sie zu seinen ko. g. schicken, vnd ire 
fft wurden vortzelen lassen, zugeleiten begert, das jn danne 
zo. g. bis vf L personen vnd so vil pferde vff drey wochen, 
zugeschriben hat. 


40 
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45 Was disse Stad durch jre sendeboten an ko.mt. hat 
werbeu lassenn. 


VÍY solich koniglicher mt. geleite hat disse Stad ire wer- 
bende botschafft nach Rathe des Erbarn Rathes Eldisten vnd ge- 
swornen abeuertiget, vnd am Sontage vocem jucunditatis an ke. 
ml. werben lassen, das sie mit irer antwort vortzogen vund nebea 
manne vnd Stethen nicht entliche antwort gegeben hetten, were 
nicht dorvmb das sie seiner ko. g. gescheffte dadurch hetten jrren 
vnd storig machen wollen, sunder awss merglicher vrsachen vnd 


un 


irer notdorfft halben, vorgnomen vnd gescheen, danne sie hetten I? 


suste abgonner vnd forderlich von den Erbern mannen, die sich 


algereit hetten. furnehmen lassen, sie wulden nw nach jrem gut- 
duncken mit ju vmbgehen, vnnd das solich vnwille vnd abgunst 


forderlich dorawss entsprysse, das sie obir den koniglichen ge- 
richten halden vnd nach lauth irer priuilegien dieselben vor ein- 
griffen schutzen vnd hanthaben, etc. 


Auch dorvon das sie neben dem ko. anwalden vnd neben 


den konipglichen gerichten, die ko. strassen vor den plecker 
schutzten vnnd beschirmitten, nach dem sie des von keissern 
vund ko. schwere gebot hetten, etc. 


Auch der Bierfurhalben nach dem sie keisserliche vnnd ko. 


priuilegia vnnd Rechtispruche hetten, das nymandes jm gantzen 
weichbilde kein ander bier, danne das zu Gorlitz gebrawen ist, 


schencken sal etc. 


15 


2 


Vnnd nach dem sie wusten, das sie neben andern landen? 


vund Stethen zu den sie geordent, der Crohn zu Behmen also 
eingeleibt weren, das sie zu ewigen tzeiten dobey bleyben vnà 


ju keinem weg douon' sullen gescheiden werden, vnd gleichwo! 
neben fursten vnd hern landen vnd Stethen douon komen, vnd 
5^ jtzt langetzeit douon getzogen gewest wern, wulde sie beduncken 
das jn noth were solichs Raths hiran zugebrauchen, domit sie 
jn solicher tzymlicher vnd bestendiger weysse seinen ko. g. vnd 
der Crohn zu Behmen zugefuget wurden, das sie forder vnschei- 
denlich dorbey bleiben mochteu, derhalben bethen sie, seine ko. 


3 


g wulden jn solichs, das sie einen offschub guomen haben, nicht 5 


zu vngnaden sunder zum besten wenden, vnd nach eine tzeit 
mit jun gedult haben, bisssolange die sachen den weg begriffen, 
dadurch sie ane nachrede vnd mit mehrem glymph dame jtzi 


5. sontag vocem jucund., den 9. mai, 11, forderlich, vornehmlich. 12. alge- 


reit, bereits. 
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gzescheen kan, zu seinen ko. g. komen, vnd ane jusage vnschei- 
denlich dorbey bleyben moclhien, als danne seine ko. g. soliche 
weisse vnd wege, ane tzweiuel wol trachten vnnd fynden wurde, 
Sene ko. g. sulde sie auch nicht anderss vormercken, danne 
?als die, dy sich gein seiner ko. g. Recht vnd wie billich ist halden 
wulden, vnnd ap sie jn mitteler tzeit von ymandes angelauge! 
wurden, wulden sie hinder seiner ko. g. Rath nichtes vornehmen. 


Antwort ko. mt. 


Doruff seine ko. mt. durch hern Georgen Vitzthum jn bey- 
?wesen etzlicher ander hern, geantwort, ko. mt. befremditte, nach 
dem sie selbst sagitten, das sie der Crohne zu Behmen also ein- 
ideibet wern das sie vnscheidenlich dorbey bleyben sulden, das 
sie neben. andern mannen vnd Stethen nicht zugesaget hetteu, 
"ud dach keine sache dorvmbe solichs gescheen were, furbrech- 
!tn, Derhalben begerte seine ko. g. das sie nach seinen ko. g. 
pllicht holdung vnd zusage thuen wulden, wo aber das nicht 
Schege, wuste seine ko. g. wol was sie ir forder hirjnne zu- 
lhueu schuldig wer, Seine ko. g. wulde jun auch, so sie seinen 
& pllichL vnnd holdung getheten, ire priuilegia vid altherkomen 
'"ornawen vnnd bestetigen, vnnd sie dorbey schutzenn vnnd hant- 
haben etc., vnd hat jn frist gegebeu biss víT dinstag nach Exaudi. 


Junsage der Stad Sendebothenn. 


5 


Sie hetten seiner koniglichen g. menung vnd beger demuttig- 


lien vllgnomen vnnd vorstanden, wulden dieselbige an ire hern 
"und frund tragen, vnud tzweiuelten nicht sie wurden sich hir- 
mne Recht vnd wie billich gegen seinen g. halden, Sunder so 
die sache gross were, vnd vil leuthe ausege, mochte scine ko. 5. 
*lbst abenelimen, das sie die jn solicher korüzen fryst schwer- 
lih zu ende tragen mochten etc. 


Antwort ko. mt. 

Doruff jn ko. mt. durch gemelten hern Georgen Vytzthum 
ia! geantwort, Sie hellen seiner ko. g. menung wol vorstanden 
:c, Sunder vff ir anbrengen, wie er Jhon vom Greffensteyn 
inen galgen zu Radenbritz vílgericht habe, wider die ko. ge- 
ichte, jst jn durch den Cantzler geantwort, ko. mt. hette hern 
hon geschriben, solichs abezuthun etc. 


L dinstag nach Exaudi, dem 25. mai. 29. Jnsage, einrede, interpellatio, 


7. ansege , arsáhe, anginge, betrüfe. 


4o * 


eb 


316 


Wie manne vnd Stethe abermolss durch den Bi- 
schoff gein Breslaw vortagt sint. 


Vnsere gunst vnd alles gutt namhafftige Erbare woltuchtige 
vnnd weisse bsunder gutte gonner vnnd lieben, als euch wissent- 
lich ist, wie wir nehst nach tode der ko. mt. zu hungern seliges 
gedechtniss, als der Elder furst der Slesi vmbe gemeines notzes 
ere vnnd besten willen, euch vnd andern fursten vnd hern, lan- 
den vnd Steten der Slesien vnd beyden lawsitz einen fursten tag 
víf den Sontag misericordia domini zu Breslaw, einzukomen, ir- 


neunet haben, jn zuuorsicht jr wurdet euch auch zu sulchem 16 


tage befinden, Sint denne etzliche fursten jn person, vnd die an- 
dern durch ire volmechtige sendeboten vnd von land vnd Steten 
trefllich, gemeinen notz vnd vnser aller ere vnd bestes zubetrach- 
ten, hie irschynen, ist von uwern wegen gar nymandes komen, 
doran mennuiglich ein bekommerniss gehabt, Als danne ko. mt. 
zu Behmen seine mergliche Rethe zu sulchem tage geuertiget, 
disse land fordern vnd antzyhen hat lassen, nach alder ordenung 
zu der loblichen Crohn zu Behmen vnd seinen ko. g. als einem 
gecronten konige, hinfur gewertig zu werden, nw danne die ding 
aller vnd yde betreffend, hat vnus allen bedaucht, domit wir ein- 
trechtige antwort geben mugen, einen andern furstentag zu be- 
stymmen, vnd den yderman vorkunden, dorzu euch zuuorbotten, 
fursten vnd hern, land vnd Stete vns gebeten haben, derhalben 
wir euch nachmolss irlangen, euch jn person, aber ye etliche 
awss euch ju voller gewalt der andern, euch víf Sontag Exaudi 
schirst einzukomen, sich hir gein Breslaw einzufugen, des mon- 
tags dornach vor gemeinen notz vnd ere, als euch wol geboren 
wil, helffen zu trachten vnnd Rathen, das eintrechtige antwort 
ko. mt. vorgnant geben, vnd gemeiner notz vorsorget werde, ha- 
ben auch eine mergliche botschaft, an die hern von Merhern 
derhalben von dissem tage gefertiget, vnnd vorhoffen, sie werden. 
sich auch zu der enickeit, als sie sich durch ire schriffnt, vff 
dissem tage zuerkennen geben haben, fleyssigen, wolt ye nicht 
awssenbleiben domit gemeiner notz nicht gejrret werde, wirth 


Geben zu Breslaw am tage philippi vnnd Jacobi Anno etc. lxxxx- 

Den Namhafftigen Erbar woltuchtigen vnnd weyssen Msn- 
schafft vnnd Stad Gorlitz vnnseren bsundern gutten gonnern rnnd 
lieben. 


1. Oberl. urk. samml. bd. VIII. nr. 14012a. 29. zuuorbotten, durck einen 5otex 
zu berufen. 24. irlangen, angeAen, ersuchen. 36. am t. phil. v. Jac., d. 1. »mas 


! 


15 


35 


jn fruntlichem willen. angenempt, vnd gefleissiget zuuordimen, 35 
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Antwort vnd entschuldigung disser Stad an hern 
den Bischoff. 


Vnd so danne manne vnd Stethe der andern weichbilde 
gleich lautende schriflt des hern Bischoffs entpfangen, vnd der- 
5halben keinen tag irnant nach gehalden haben, auch disser Stad 
keie menung doruff zuerkennen gegeben, hat disse Stad solichs 
dem Bischoff geschriben, vnd vorgegeben, das ju nach gestalten 
dingen, solichen furstentag, hinder mannen vnd Stethen zu den 
sie geordent, zuirsuchen, nicht fugen wulde, vnd gebeten, sich 
P derhalben bey fursten vnd hern landen vnd Steten zuentschul- 
digen uts. in libro litterarum missarum. 


Wie ko. mt. die manne vnd Stete vff ire zusage zur 
holdung gefordert, vund sie widerboth hat etc. 


Jn mitteler tzeit hat ko. mt. zu Behmen die funff Stethe 
jd manschaft aller sechs weichbilde víf ire zusage zu Budissen 
gelhan, schrifftlichen gefordert, vff Sontag vocem jucunditatis zu 
page einzukomen, vnd doselbst seinen ko. g. rechtliche vorpflicht 
"ud gehorsami leiplichen zuthuen, vnnd so sie alreyt zur Sytaw 
gewest vnd also forder haben wollen tzyhen, Sint sie durch Cristoff 
Talkenberg widerbott wurden irst vbir acht tage das ist víf den 24 
song Exaudi einzukomen, awss was vrsachen weiss ich nicht. 


Wie disse Stad entlichen geratschlaget vnd ko. mt. 
zusage gethan hat. 


AÀm Sontage Exaudi haben die Eldisten hern disse menung 
3wssgesatzt, Nach dem sie konig Mathien seliger gedechtniss als 
&inem ko. zu Behmen, seinen Rechten leibslehnserben ko. zu Beh- 
men, vnud der wirdigen Crohn zu Behmen, getrew vnnd gewertig 
7: sein, eide vnd pflicht haben, so wern sie der irsten pflicht, 
die sy seinen ko. g. gethan, auch der andern, so seine ko. g. 
téinen leibslehuserben ko. zu Behmen hinder sich gelassen hat, 
luch seiner ko. g. fall gefreyet vnnd entlediget, vnnd nymandes 
lame allein. der wirdigen Crohn zu Behmen mit pflichten vor- 
'andt, vnnd so danne disse land vnd bsunder disse Stad der- 
eligen Crohn nach laut keisserlicher vnd ko. priuilegien vnd 
egnadung  dermassen eingeleitet sein, das sie vnscheidenlich 
orbey bleiben sullen, wusten sie sich nach gestalten dingen 
yrgand andersswohyn zuhalden, danne zu der wirdigen Crohn 


13. widerboth, /. sviderbothen, abbestellt. 
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zu Behmen, vnd zu ko. wladislav dem houbte der Crohn, al: 
-zu irem Rechten naturlichen erbhern vnnd konige, vund nacl 
dem sie lenger fryst mit gnaden nicht irlangen mochten, wuldeu 
sie sich auch mannen vnd Steten zu den sie geordent, vorgleichen, 
vnd seinen koniglichen g. zusagen, dach mit dem vnderscheide, 
das ju seine ko. g. alle ire brieue begnadung priuilegia gerech- 
tickeit altherkomen vnd gutte gewonheite, die sie vnd ire vorfara 
von keissern vnd ko, fursten vud hern, vnd ju sunderheit von 
irer gnedigsten hirschaft ko. Mathien seliger am letzten confir- 
miert bestetiget vnd gegeben sint vornawen confirmiren vnd be- t/ 
stleligen, sie auch dobey lassen schutzen vnnd hanthaben «oll, 
Auch ap sie der vorschreybunge halben, so tzwuschen seine 
ko. mt. vnd der Crohn zu hungern begriffen vnd gescheen ist 
angelanget vnd angefachten wurden, das sie seine ko. g. der ge- 
melten vorschreibung halben, der sie nicht vorsigelt nach vor- t 
williget hetten, dieweyl sie wider ire priuilegia were, voraut- 
worten vnd vortreten sulle. 

Desselbigen tages haben sye soliche menung an etzliche 
Eldiste hern vnnd an die Scheppen getragen, vnnd die mit juu 
beschlossen biss víf wolgefallen des Rathes Eldisten vnd ge? 
schwornen. 

Montages nach Exaudi haben sie besant vnd vffs Rathaws: 
vorbotten, den Rath Eldiste vnd geschworne vnd die gautze ge 
meine, vnd haben disse menung auch durch den Rath Eldis 
vnd geschworne beschlossen, also das sie alle von stymme zu 
stymme dorulff gereth haben. 

Jn mitteler tzeit haben die diener die gemeine gesunderti. 
vnnd jtzliche tzeche víf eine stelle geordent, also bescheidenlich 
die gemeine der biereigen jn die weynstobe, die gemeine des 
handwergs der tuchmacher hynden víf den sall, die gemeine der 
fleischer jn die Schlossstoben, die gemeinen mitburger die jn kei- 
ner izechen sein víf den sall vor die Schlossstoben, die gemeinc 
der Becker vnd Schusster mitten víf den sall, jtzliche tzeche vfi 
eine seyte, die gemeine der Schneider, Gerber, Crohmer wud 
korssner jn den houff, jizliche tzeche vff einen orth, die gemeiz 3 
der Schmede víf den gang vor die alte Rathstobe, die gere: 
der bottener víff den gang vor der diner stobe, vnd die gemeiuc 
der neutzeche vff den gang jn die montze. 

Vnnd so die gemeine dermassen gesunderi gewest is, nas 
Rathe der Eldisten hern gebeten tzwene hern von den Scheppeo- 


Uu 


22. Montags nach Exaudi, dem 24. mai. 
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"ud tzwene geschworne einen von den tuchmachern vnnd einen 
von den fleischern, zugehen zu den Biereigen, vnd soliche me- 
nung durch den Rath Eldiste vnd geschworne beschlossen, an 
sie zutragen, vnd iren Rath vnnd menung doruff zufordern, dem 
?se danne also gethan, vnd jr drey awss den Biereigen gekoren 
haben, die sich sam Eldisten mit jn besprechen, vnud was als- 
dame ire menung were, jnn wider zu antwort geben sulden, vff 
das sie soliche ire antwort forder an den Rath Eldiste vnd ge- 
schworne brengen mochten. 

| Dergleichen sint auch gekoren tzwene hern von den Schep- 
pen vnd awss jtzlichem derselbigen hantwergker ein gesworner, 
zugehen, zu den Tuchmechern, fleischern, Beckern vnnd Schu- 
serm, die danne soliche des Rathes menung an sie gebrocht, vnd 
julicher tzechen iren geschwornen zugegeben haben, sich mit jn 
'zubesprechen, vnd von iren wegen den gemelten hern antwort 
zugeben, vnd so sie von den gemelten tzechen jn solicher weisse 
entpfangen haben, sint sie mitsampt denselbigen geschwornen wi- 
der jn den Rath gegangen, vnd haben soliche antwort eingebracht. 

Den, Schneydern, Gerbern, Cromern, vnd korssnern, sint 
auch tzwene hern awss denn Scheppen milsampt vier geschwor- 
nen awss iren tzechen, zugeschickt, die danne jn mossen hieuor- 
geschriben mit jn gehandelt haben. 

Dergleichen ist auch gescheen vnd gehandelt wurden, mit 
den Schmeden, Bottenern, Newtzeche, zu den auch tzwene hern 9b 
von Scheppen, vnd geschworne irer tzechen zugeschickt sein. 

Sunder zu den gemeinen mitburgern die jn keiner tzechen 
seyn, sint geschickt wurden tzwene Rathmann, die auch dié ding 
an sie getragen, vnd ire menung doruff angehort, vnd forder 
an den Rath gebrocht haben. 

Dieweil danne etzliche von Scheppen Rathmann vnd. ge- 
schwornen, dermasse mit der gemeine gehandelt haben, sint die 
iudern vom Rathe Eldisten vnd geschwornen an Rathes stat ble- 
ben sitzen, bisssolange jtzlicher tzechen menung von den hern 
lie jn zugeschickt gewest, ist eingebrocht wurden, vnnd alssdanne 
int tzwene hern gekoren, die zu ko. mt. getzogen, vnd nie 
'ethan haben. 

Vnd so die zusage dermassen durch deu Rath Eldisten ge- 
chwornen vnd die gantze gemein beschlossen ist wurden, jst der 
tath mit eldisten vnd geschwornen zu der gemein víff den sall 
egangen, vnd haben doselbst die gemein mit eintrechtiger stymme 
| soliche beschlossene menung vorwilligen lassen. 


9a 


9b 
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Die mannen aller weichbilde vnd die funfí Stethe 
holdunge gethan. 


Dinstages nach Exaudi, eher daune disser Stad sendeboten 
zu koniglicher mt. komen sint, haben die Manne aller weichhide 
vnd die funff Stethe Budissen, Syttaw, luban, lobaw vnd Cs 
mentz pflicht vnd huldung gethan hern wladislao konige zu Beh- 
men, seinen leibes erben mannssgeschlechten konigen zu Behmen, 
vnnd der wirdigen krohn zu Behmen getrew vnnd gewertig zu 
seyn, vnnd seinen gnaden gegen meniglich zu helffen, jr bestes 
zu werben vnnd jr ergistes zuuormeiden. 1 


[ul 


Wie disse Stad ko. mt. zusage gethan hat. 


Am dornstage nach Exaudi hat disse Stad Gorlitz durch 
haussen meyhen vnd mgrm Conradum Nyssman Stadschreyber 
jre vollmachtboten, koniglicher mt. auch zusage thuen lassen, jn 
mossen durch den Rath Eldiste geschworne vnd die gantze ge- 
mein beschlossen, vnnd hieuor geschriben ist. 


Antwort ko. mtat. 


Am Sonnoband dornach, so jn zur antwort bescheiden ist. 
hat jn seine ko. mt. durch Cristoff lTalkenberg geantwort, das 
sie seine ko. g. irkant hetten als jren angebornen erbhern, nehme * 
seine. ko. g. von jn auff. 

Der brieue vnnd priuilegien halben, woldt seine ko. g. die- 
selben sehen, vnd jn, was seiner ko. g. muglich were, confirmireu 
vnnd. bestetigen. 

Der vorschreybung halben wolde seine. ko. g. nicht allein 7 
sie von Gorlitz, sunder auch alle seiner ko;g. vnderthane, wo 
sie angefachten wurden, vortreten. 

Seine ko. g. legitte jn einen tag von dinstag vbir acht tage. 
seinen ko. g. pflicht vnnd holdung zu thuen. Sunder víf anbren- 
gen, das er Jhon vom Grefensteyn den galgen so er wider dic * 
ko. gerichte. zu Radembritz hat vffrichten lassen, vnnd víf seiner 
ko. g. schriffte nicht wider abegethan hat ist geantwort, seine ke 
g. wüll hern Jhon gebieten solich gerichte abezuthuen, wur 
er danne. lesser gerechtickeit haben danne seine ko. g. wurde 
sich seine. ko,.g. wol wissen zuhalden. » 


3. Dinstages nach Exaudi, den 25. mai. 12. Am dornstage n. E., d. 27. ma: 
18. Am sonnoband dornach, den 29. mai. 
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Wie die Manne vber vns von Gorlitz geclaget. 


Am freytage nach Exaudi haben die Manne sich vor ko. 
ml. ber vns von Gorlitz beclaget, das wir vnd die andern Stethe 
jn weren solden, festung zu bawhen, dorjune sie sich moch- 
5ten enthalden, vnnd ko. mt. douon dister bass gedinen. 

Auch das wir der lantleute kretzschmer einfilen, jr bier 
nehmen vnnd sie gefenglichen setzten. 


Antwort ko. mtat. 


Doruff jn ko. mtat. geantwort, Er were vnser nach nicht 
omechtig, Sunder wurden sie ichtes wider vns zuclagen haben, 
so wir pflicht vnnd holdung gethan hetten, wulde er vns zur 
anwort fordern, vnd alsdaune víf Clage vnnd antwort sovil als 
bilich vnd Recht wer gescheen lassen. 


Wenne vnd wie wir von Gorlitz holdung gethau 
j haben. 

Àm freytage vor trinitatis ist durch den Rath Eldiste vnnd 19a 
gechworne beschlossen ko, mt. zu Behmen, víf gethane zusage, 
libliche pflicht vnnd holduug zuthuen, dorzu sie daune disse 
nachgeschriben hern des Rathes gekorenn, vnnd víff den Sonno- 
band dornach abegeferliget haben, also das sie bey xviij pherden 
vnd einen wagen gehabt haben. 

Dornach víf die mitwoch in vigilia corporis Christi sint 
dieselben der Stad volmechtige sendeboten vor.ko. mt. irschinen, 
"d sich zu der holdunge irboten, dach also das jn seine ko. g. 
soliche holdunge hiufur wulde tzeigen vnd zuerkennen geben 
lssen, dem daune also gescheen ist, also haben sie dornach vff 
dem lincken kuylhe kuyhende mit vífgerackten fingern disse nach- 
vschribene holdunge gethan, die ju danne von worte zu worte 
vorgesprachen ist. 


Forma homagij. 

Wir, vrban Scheller Burgermeister, Wentzlaw Emmerich, 
iamss Meyhe, Magister Conradus Stadschreyber, vnd marcus 
iyntze Ratmanne der Stad Gorlitz mit vnd jn vollermacht, 
chweren vor vns vnser Rathsfrund, gemeine vnd nachkomen zu 
ote vnnd allen gots heiligen dem allerdurchleuchtigsten fursten 


5. Am freytage vor trinitatis, den 4. juni. 22. mitwoch in vig. corp. Christi, 


en 9. juni. 
41 
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vnd hern hern Wladislaen gekrontem konige zu Behmen vnse- 

rem allergnedigisten angebornen erbhern, vnd seinen leibiserben 

konigen zu Beheim vnnd der wirdigen Crohne zu Beheim, von 

dissem hewtigen tage getrew, gewerlig vnnd gehorsam zm sin, 

jren. fromen zubetrachten vnud iren schaden zu wenden, vun 5 
alle ding die zur Crohne gein Beheim gehoren getrewlich hil- 

den, vnnd jn helffen vnnd bejstehen widder allermeniglich ny- 

mantz awssgnomen, nach allem vnserem vormmgen, als gelrew 

frome vnderthone lewthe irem erbhern, von rechtes vnd alder 

gewonheyt wegen schuldig vnnd pflichtig sein zuthunm, an alles t 
geuerde vnd argelyst, des bithen wir vns got zuhelffen vnnd alle 

gotis heyligen. . 


Schrifftliche zusage der Stad priuilegia zu cor 
firmiren. 

Vnnd so jn danne ko. mt. víff soliche gethane holdunge alle ! 
der Stad priuilegia zu confirmiren zugesaget hat, haben sie des 
seiner koniglichen gnaden brieff vnd Sigel, domit sie ire frund 
arm vnd Reich getrosten mochten, begert vnnd demuttiglichen 
gebeten, den ju danne seine ko. g. also hat geben vnnd folgen. 
lassen, jn mossen hienachgeschriben steht. : 

Wir wladislaue von gots gnuaden konig zu Beheim, Marg- 
graue zu Merhern, hertzug zu lutzemburg vnd jn Slesien, Marg- 
graue zu lausitz etc. Bekennen vnnd thunkunth mit dissem brieue 
gein allermeniglich, Wanne vor vns erschynen seint Vnsere lieben 
getrewen Erbare Mechtige Sendebotschaft der Ersamen Rath- 
manne vnnd gantzen gemein der Stad Gorlitz, vnnd haben vns 
jn derselben irer macht, als einem konig zu Beheim vnd iren 
naturlichen Rechten erbhern, gewonliche eyde gehorsam vnd erb- 
holdunge gethan, vnd das also gnediglichen von jn angesehen, 
haben wir jun zusagen lassen, vnnd hiemite jn crafft diesss briet- : 
fes bey vnseren koniglichen worten zusagen vnnd vorwilligen, 
gemeiner Stad doselbsten, vnnd einem jtzlichen jn sunderheit, er 
sey geistlich ader wertlich, alle jre begnadung, brieue, lehem, 
gnadlehen, priuilegia, aldegewonheiten, ordenungen, gutte alther- 
komen, gerichte vnnd Rechte, die sie redlich herbrocht haber, 
gnediglichen zu confirmiren vnd bestetigen, was wir jn von Rech- 
ies wegen bestetigen sullen angeucrde, Mit vrkund diss brieífs 
vorsigelt mit vnserem koniglichen zurucke awffgedrucktenn jn- 
gesigel, Geben awff vnserem Schloss zu prag am mittwoch vor 


24. mitwoch vor corp. Christi, dem 9. juni. 
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corporis chris, Nach Cristi geburdt vnsers: lieben hern, Vier- 
Genhundert jor, dornach jm newntzigisten, vnsers Reichs jn dem 
newntzehnden jaren. 

Ad mandatum domini Regis. 


iSchriffte ko. imt. die vom greffensteyn, der gerichte 
halben zu Rademeritz belangende. 

Wladislaus von gots gnaden kunigk zu Behem etc., Ersa- 
meu lieben getrewen, als jr jtzt am nagsten von vns ein abscheid 
entpamgen, vnder andern werbungen belangende die Edlen vnser 
liben. getrewen Jhon vnd Nickeln gebruder Burggraffen von 
dohnin awff Greffensteyn vnnd ewer halb, der gerichte zu Ra- 
demeritz, der abscheid also gegeben ist, das wir soliche sachen 
z— vus fordern, vnd die mit euch partheyen selbst vorhoren 
"ullen, also seint zu derselben tzeyt, vor vnser, die gnant Burg- 
gaven von dohnen balde nach euch erschinen vnd sich erclaget, 
"ie sie vnnd die jren ju den lewfften her, jn gewalt ken jn 
tüeigt, deshalben sie euch vormeinen dorvmb vor vnser anzu- 
lordem vnd anzusprechen, dem nach begern wir an euch, 
* ir die ewren awíf einen benanten auff vnser erfordern zu 
"us vorferigen werdet, so wullet jn auch víf soliche sachen 
mile vnnd dobey befelhen zuthun, gnantem Burggrauen von 
lohnen irer anforderung jtzt vormeldet doruff wissen zu antwor- 
*n, md als wir danne auch beiden burggrauen von dohnen 
*felhange geschefft gethan haben, mitteler solicher izeit jn ruhe 
"aud stille za. euch vnd den ewren zuhalden, desgleichen ir euch 
"ch also zuthun, hieiit erustlich vorschaffen, kegen ju vnd 
len den jren, bis zu vstrage der sachen jn vngutten worten 
üch wercken nichtes vornehmen, jst jn vnser ernstliche me- 
Ung, Geben auff vnserem Sloss zu prag am freytag nach 
*rs hern leichnamss tag, vnsers Reychs ju dem newntzen- 
n Jaren. 

Ad mandatum domini Regis. 


ine ander schrifft ko. mt. der gerichte halben zu 
Rademeritz. 

Wladislaus von gots gnaden konig zu Beheim, Margaraue 

| Merhern, Ersamen lieben wir haben gesehen ewer schrifflen 


In d. oberl. urk. samml. aus diesem annal, bd. VIII. nr. 1401. — 16. jn den 
Wien her, im dieser zeit her. 32. .4us diesem annal in der oberl, ur£. 
mml, bd. V III. nr. 1401b. 
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die ir vnserem Cantzler dem Edeln Jhann vom Schelnberg ge- 
than habt, des gerichtes zu Rademeritz, vnnd ist aber gantz 
vnser vnmussen jetzt dorzu, wollen dannoch vnser ubirkeit dor- 
an nicht vergessen, vnd euch desgleychen, durch unseren zu- 
kunffigen voit, dorynn gnediglichen vorsehen, ob dasselbige 5 
gericht stehenn bleybet, nichtes schadens brengen, vnd ewrem 
herkomen gantz keyn abbruch seyn sol, danne euch jn deo 
vnnd andern thun nichts anders danne Rechtlichs gescheen jn 
schutz vnnd schewern haben wollen, vnd last euch nichts vor- 
hindern bas vnser voit euch zugegeben wirth, geschyt jn gut- !0 
ier menung vnd euch zu forderung vnd pesten, Geben jm veldt 
bey waydhouen am Samtztog mach visitacionis Marie,  vnscers 
Reychs jm newntzehenden jarenn. 
Ad mandatum domini Regis. 

Den Ersamen vnseren lieben getrewen Burgermeister vnnd |: 

Raümann zu Gorlitz. 


Hern Georgen vom Stayn disser land 1! 
amptmanns abscheydt. : 


Dinstag nach misericordia domini, so manne vnd Stethe 
den ko. sendeboten zusage gethan haben, jst die manschaft des? 
Budissenischen weychbildes vnd neben jn etzliche awssem Rathe 
zu Budissen zu hern Georgen vom Stayn víffs Sloss gegangen 
vnd haben begert, Er sulde jn das eingeben, danne is were 
eine alde gewonheit, so ein konig vorstorbe, das die manschaft 
des weichbildes doselbst das Sloss pflegitte einzunehmen, vnd * 
so sich her Georg des mit worten geschutzt, haben sie ge- 
saget her muste js jn eingeben, vnd sint also weggegangen. 
Vnnd wie wol er sich hernachmols gegen jn  irboten hat, 
das sie etzlich volk zu jm hynoff legen sulden, jdach habeu 
mann vnd Stad víf eine stunde sein hofegesinde, so js des: 
mehren teils jn der Stad zum Bade gewest, vnd des keine 
sorge gehabt, bestrickt, vnd das Schloss jn der Stad vnd douor 
belegert, bissolange er mit ju soweith hat handeln lassen, dz: 
sie etzliche mann zu jm hynoff legen, vnd jm keine gewai 
doruffe thuen, nach gescheen lassen sulden, Douor jm dan : 


etzliche Manne vnd hern des Rathes zu Budissen vorsprachen 
haben. 


2. Vnnd ist — vnser vnmussen jetzt dozu, wir Aaben jetzt gar keime zu 
(musse) dazu, 9. Schewern, schirm. 19. Samtztag n. v. m, d. 3. js. 
19. Dinstag n. miseric. dom., d. 27. April. 
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Vnnd so jm daune dieselbigen manner vbir solichen vor- 
tracht mit worten.suste zu nohen komen sint, hat er seinem 
houbtman vnnd etzlich hofegesinde doselbst gelassen, vud sich 
die von Budissen mit etzlichen Reissigen vnd fussknechten biss 
o die mole beleiten lassen, do wir jn daune mit etzlichen 
geressigen vnd hundert 'fussknechten forder hireyn  beleitet 
han, do er danne biss vff . , . . .  vorharret, das 
dem Rathe vnd der Stadt fíleissig gedanckt vnnd gesaget hat, 
wolle solicher trawe nymmer meher vorgessen, danuue er ist 
(zu derselbigen tzeit nyrgant wider jn lausitz nach jn der Schle- 
sieu sicher gewest. 

Diustages nach misericordia domini, So manne vnd Stethe 
bis vf. vns dem Behmischen hern entliche antwort gegeben 
"nd zusage gethan, haben die manschaft denselbigen Behmi- 
ishen hern vífs Schloss gefurth, Jorgeu vom Stayn houbtmann 
vnd hofegesinde douon heissen gehen, , vnnd was doruffe gewest 
isl, beschreiben vnd vorkommern lassen, domit danne den glob- 
n, so etzliche manne vnd awssem Rathe zu Budissem ge- 
lan hern Georgen vem Stayn suste vbirgriffen sein. 


Wenne vnnd wie man ko. mt. exequien 
gehalden hatt. 

Sonnoband uach Georgii hat der Rath vorschafft, das man 
nih der vesper jn sandpetersskirchen jn beywesen aller prie- 
*ér, konig Mathien seliger gedechtniss, mit einer gantzen vil- 
£n, vnnd víf den Sontag nach der prediget, mit dem ampt 
ér seelemessen, durch die schuler gesungen, begangen hat, 
iso das der Rath Eldiste geschworne vnd die gantize gemeyne, 
zm Opfer gegangen sint, vnd ist bedackt vnnd awssgericht 
"urden, mit der priester vnd burger Tucher vnd lichte. 

Item den priestern. dem Schulmeister vond dem glockner 
lat man gegeben, jn mossen man von einer andern vilgen, 
pleget zugeben. 


Wenne vnd wie man die grosse Bobstliche gnade 
dem golden jar gleich, vffgnomen hat etc. 
Am oband Jacobi Anno etc. lxxxx hat der Erber Rath 
"f ansuchen des achtharn hern doctoris Johannis lasphe com- 


7. Der Tag ist nicht angegeben. 17. beschreiben vnd vorkommern , au/- 
Léchnen und in beschlag nehmen, 99. Sonnoband n. Georgii, d, 24, april, 
M. vilgen, I. vigilien. 
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missarii, die grosse bebstliche gnade dem. golden jare gleich, 
víffgnomen, Also das am tage Jacobi jn der dreytzendea stun- 
den, der gemelte commissarius, mit aller sollennitet der prie- 
sterschafft, des Rathes, aller gewerg mit jren kertzen vmd 
der gantzen gemein. gleich der processio die man thut am tg 5 
corporis christi, von den monchen jn die pfarkirchen ist ge 
holet vnd beleitet. wurden, .also das er das sacrament getragen 
hat, Vnnd wiewol soliche guade nicht lenger danne acht ge 
gestanden vnd gemeniglich alles volk vormols jn vmlegenden 
Steten gewest vnd sich solicher gnade teylhafftig gemacht hat, to 
jdach ist die acht tage jngelegt wurden, das der gemelle com- 
misserius, so js vffem Rathawse getzalt, weggefurt hat, Sebin- 
hundert einvnndfiertzig Reichsgulden vnd dreissig groschen. 


Bekentniss etzlicher, die konig wladislaus hat 
Richten lassen, dorvme das sie jn haben 
woldt vmbrengen, 

Jtem Alexander hat bekant, das er mit dem frizken 
gen Brunn gerieten sey, vnd von Brunn wider mut fritzkem 
vnd deme hern von Towatschaw, víff Towatzaw, vnd doselbist 
hat der gnant 'Towatschawr Alexandern einen brieff an de 9 
fursten gegeben, vnnd widervmbe ist aber der gnant Alexin- 
der mit einem briue, von dem fursten, zu dom Her To- 
watschawr gerieten, vnd dobey bekant hat Alexander Das er 
mit dem Hern 'lTowatschawr vnnd den fritzkenn, vnd seinem 
schreiber víff einem wagen, gen Offen zu dem komge von? 
Hungern gefaren ist, vnd vnder wegen ist zu jn komen zu 
vhostrzihoma der Hertzog hyncko, vnud als sie gen Offen ko- 
men sein, sein sie alsampt eins wurden vnd sein drey stunden 
jun die nacht zum konige vonn Hungern gegangen, Doselbs 
habe der gnant íritzek zum konige von hungern also gesageó ? 
Als ir habt an vns begert, drey adir vier personen zu pr 
zu bestellen, jst ir itzunder gar vil mehr, Allergnedigster ko- 
nig, Danne Ewer ko. g. begert hat, hat der konig frizken 
dorauff gesaget, Reit lieber fritzek vor dich, auffs irs 91- 
magst So wirt der Hertzog vnd der Herre Towatschawr zu? 
ko. von Behemen jn Botschaft reiten, vnd so sie gen Pri 
kowen werden, So schafft also lieber fritzek, Dastu zu jn, 'T 
meiste du magest brengen geistliche vnd wertliche Persone? 


5 


16. "Towatschaw, Tobitschau, jetzt grüfl. khünburg. herrschaft und $tcdi 
im máhr, kreise Olmütz. — 34. Auffs irst du magst, so bald du kannst. 
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zusaammene zukomen voreynen vnd die ding víf fleissigsto vor- 
handeln. 
Jtem Aber hat der gnant Alexander becant, das Hertzog 
hyuko hat sullen senden deme Fritschken drey adir vier zco- 
5 ber fissche zu irer Collatien, vnd so sie also zusampne qwe- 
men, sulden sie den Fritzken zu einem Hawpt erwelen vnd 
kiesen, des haben sich beide vorwilliget vud voreinet Alexan- 
de: vnd podwinssky, doselbst habe auch Fritzek gesaget, der 
konip ist bósse er losse vns nu fahen, dornach hat sich der 
Ofrizek mit des fursten Hewpten gezweet vnd ertzórnet, der- 
hiben das er jm sulche fissche zu sulcher Collatien nicht 
gesandt hatte, Das sie sie dennach wider zufrunde gemacht 
halen, Hatte gesagt des farsten Hewptman zum Fritzek, so 
lieber Fritzek, kewfft euch 1 schock fisch ader vier, So wil 
5ieh sie ench. allen betzalen, Dornach sein sie zusamene komen 
7" deme Procopa nassmerhowa, .Doselbst sein sie Rathes vnd 
tins wurden Nemlich Alexander vnd Podwinssky, alle zcwee- 14a 
tract vnd víffrur tzwisschen jn hyngelegt, vnd den dingen ende 
"nd nachfolge zuthun. 
! Jtem die eine Collatio hat sullen sein, bei dem Siluester, 
die Ander hat sullen sein bei deme "Vivarz masse jn der 
newnstadt, 
Jtem forder hat Alexander bekant, Als Hertzog Hyncko, 
"d der herr 'Towatschawr zum konige von huugern haben 
'Tisen vnnd zcihen sullen, jst fritzek zum hertzog hyncken 
&m Podiebrad komen, vnd haben zum fursten also gesaget, 
Lieber hertzog, die ding vorlengen suste zere, die wir vor 
"mns aussczurichten haben die Prager belangende, zum irsten 
Was is vier wochen, dornach sechs wochen, vnd was sichs 
leger vortzeut ist nicht gut, hat hertzog heincko doruff ge- 
wget, Lieber fritzek, lae dich vnbekommert, vnd wenne gleich 
Vr konig hewthe adir morgen storbe, So welden wir vns 
gleich wol, vou dem mit nichte wenden, mach dorauss furen 
lassen, Wenne wir wol als vil frunde haben, das es vorgang 
haben muss, vnd víf sulche worte haben sich Alexander, pod- 
Winsky voreinet vnd vorpflicht, Auch hat Hertzog heincko 
doselbist zum fritzek gesaget, Lieber Fritzek, du wirst gese- 
ien, das wir der Behemen alleine ein gantz starkes heer bey 
mns haben wellenn. 
Jtem Alexander hat bekant, das sie sulden bey jn zu 
mlfe gehabt haben von den hern vnd Ritterschafften, den 
*rn Schonberg, den ein, den grossern, wnd auch den an- 
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dern, den kleynern, Auch den hern hortzitzky, Wilhelu 
Zub, hern hassek strziezek, den Gindrzich Zmnob, vund ils jn 
auch beduncket, den Jan sskworzetzky, alle mit namen guant 
wie obenberurt. 

Jtem Alexander hat bekant, das sie deme fursten vnd si- 5 
nem Hewptmanue keinen einhald haben thun türren, forcht- 
halben sie sich befort haben, das jn nicht, als dem hem Op- 
pol vou dem fursten, also ergehen mochte, Dobey er anch 
gesagt hat, Das der howptman des fursten zu jm gesoget hette, 
Leid das meisten du magist, vnd als der furste vnderwege jn fo 
das bad gegangen ist, do haben jn der furste zu jm gerufi. 
vnd zu jm gesaget, lieber Alexander, jch habe dich wol also 
vorsehen, das ich dich dem konige nicht aussgeben wil, vii 
deinem leben nichtes gescheen sal, das glowbe ich dir md 
vorspreche dir das, Sunder ab sichs also begebe, das jmudt 
sulche sachen auff dich reden wurde, vorhele vnd vorbiit 
das als du wist, als einen man angehoret, Alsdenne ander vor- 
laukenen vnd vorhelen Dornach so ist aber des fursten Hewpt- 
mann zu jm komen, vnd hat gesagel, er sal sich vmbe nih 
bekommern, der hertzog welde jn wider dem konige mc? 


'sust nymande auff der werld aussgeben. 


Jtem dornach so ist der Hewptman zu jm, als er jn dem 
'Phorme gesessen hat, vnd hat zu jm jun. den "Thorm gef 
vnnd hat jn vorschafft herauss zulzihen, hat er zu dem howpt 


Tan gesaget, worvmbe hat mich der furste seine gnade &u-! 


settzen lassen, von nichte nicht wegen, hat der hewpuman 
gesagt, Du suldest, als die rede gegangen ist, den komg sul- 
len ermort haben, hat er víf sulche worte gesaget, hab ich 
mir dach meine lebetage nye also gedacht, vnd auff sul 
worte hab er jn aussgelassen, das er sich mit jm beschint.! 
vnnd als er nu,gesehen hatte, das es nicht anders halle wol- 
len sein vnd algereit. vff der leiter gestanden ist, hat t je 
dem. Hewptmanne halden wullen, was er jm  zugesaget hillé 
Sunder do die hern komen sein vnnd er also víf der let 
gestanden ist, habe er wol mügen merken, das es kein sch! 
nach schymp gewest ist, Sundir muste den Herrn bekens 
was jm wissentlich vnnd kund was von sulchen sachen. 
Jiem Alexander hat bekaut, das jr vier haben kom 
sullen gen kostelitz, Siluester, Petzenka, Fritzek Sunder de 


'vierden weis er nicht zünennen Sunder haben geschicket ge 


Podiebrad nach einem wagen, vnd do er gen Prage wider b 
men ist, haben sie sich etlicher goschefften halben anders be 


329 
————————— 


dacht, vnnd haben víff sulche zceit doselbisthyn nicht mógen 
komen, Also habe er denselbigen wagen wider heym gesandt, 
vund ist doselbist auch also bey ju blieben vnnd als sein sie 
dornach zum fritzek zusamme komen, vnud sich bekómmert; 
5 wie mit den sachen zu thun, vnd jn des haben sie Alexandern 
vüd fritzek gebeten, das sie zum fursteu zcihen sulden, vnd 
jm sagen sie zuentschuldigen, was vrsachehalben sie gen ko- 
stelitz nicht hetten. mogen kommen, vnund jn des also vífem 
wege jst hertzog heincken boten einer, mit einem brieue zum 
ofritzek komen geritten, vnnd hat ju ym vbirantwortt, vnd als gga 
der fritzek den brieff vberlessen hatte, was dorjunen gestanden, 
wie der furste sere zcornig vud Schwermutig wer, das sie 
ilo zu jm gen kostelitz nicht komen gewest wern, vnd jn 
sust nach jn vorlangeth hetten. 
J Jtem js haben bekant beide, Alexander vnd Podwinssky 
üs sie sein zum andern mole in der Botschafft zum fursten 
gem Podiebrad komen, als nemlich fritzek, Podwinssky, Alex- 
euder Petzenie, derselben Petzenie hab zum fursten in sulchen 
Worten also gesaget, lieber furste, wullet gerüchen zuuorschaf- 
fen das der konig von hungern mit macht gen Prage zuzcihen, 
vund doselbist eine woche ader tzwu sich leger, doselbist ist 
der furste vff Petzenie ertzornet, vnd gesaget, Niculass, hóre, 
vf das wil ich den konig nicht hirein brengen, wenne ich wol 
achten kan, das er zu allererst bey Prag ehe schand vnd scha- 
den entpfohen sulde, denue ehe jndert andirsswo, Sunder sage 
mir bistu nicht mit ander Botschafit alhie, habe peczenie gesa- 
get, lieber hertzog wir haben is vff dissmol in keinen andern 
weg brengen mógen, Sunder vorhelíffer haben wir genug, die 
do petrewlichen helffen wellen, vor die ich selbst gut sein vnd 
globen wil, vnnd habe sulche irer vorhelfer namen dem fur- 
sten vff einer zcedel vortzeichent gegeben, Als er jm denne 
las glowbt vnd vorsprochen hatte. 

Jtem auch hat bekant Podwinssky, das der gnant Silues- 
er zum Íritzek gesaget habe, das der konig zu Hungern, mit 
nacht gen Prage zu tzihen sulde vnd doselbist sich legern eine 
voche ader tzwu, vfl das sie jm zu sulcher Stat Prage dester 
üglicher vnd bass gehelffen vnd eingeben mochten. 

Jtem auch hat bekant Alexander, das der fritzek vnd Sil- 
ster auch der Petzenie gesaget vnd vndirenander gehandelt, 
o als ich vnder sie nicht ginge, vnd wer stetes bey den hurn 
"iden sie mich vor dem fursten vorclagen, Als sie denne 
;wir gethan haben, vnnd Siluester zu jm also gesaget hat, So 
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du zu vns nicht gehen wilt, wil ich mich auch des ewssen 
vnde gantz entschlohen. : 

Jtem auch hat Alexander bekant, das jm Hertüzog Hinko 
vff Podiebrad funffezig gulden hung, zu sulcher notdorff ge- 
geben habe, vnnd dobey ist gewest der 'l'owatschawer. 

Jtem Alexander vnd Podwinssky haben weiter bekant, dus 
fritzek vff den Podiebradt komen ist, vnd gesaget hat, So ak 
herizog Gindrzich zu Prage gewest were, Das der bemelte 
fritzek hat mussen begeen vnd belouffen drey stunden in die 
nacht, ire vorlelffer vnd gemeine von geistlichen vnd wertli- ! 
chen Personen, vnd dobey grosse muhe vnd arbeit gehabt ehe 
er sie zasampne vnd zum hertzog bracht hat, vnnd doselbis 
sein dorbey auch gewest ir tzwene von der konigen Gret, 
derselben eine habe tórren als ein man glowbt, vnd geredt zu- 
uorhelffen, auch hatte fritzek weiter gesaget, wie das der li-! 
centiat Apitius mit der geistlichkeit doselbst als ein man von 
sulcher sachen habe tórren reden,. vnd die do von grelz also 
gewesL sein, kan Alexander ire namen nicht wissen, vnd is 
jm jun vorgessénheit komenn. 

Jtem aber haben Alexander vnd Podwinssky beide be-3 
kant, das der furste hinder dem "Tissche zum Podiebrad ge 
sessenn. vnnd geschworen habe, das der konig zu Behemen 
nymmer mehr sein herr wirt, nach sein sal, den tag die weile 
er lebet. 

Jtem Podwinssky hat bekant, das Hertzog Hincko ges? 
get habe, mylestniessiehe krale, der gnedigleuchtigst konig vor- 
móchte mir nicht 'lTawsent gulden zugeben vnd wold von mir 
das Podiebrad gekouffi haben, Er sulde als ein konig mir 2 
das meine vnnd mich billicher merern, So wulde er mich avs 
dem laude kewffen. 

Jtem Podwinssky hat bekant, das jm Byschoff Jane gest 
get vnnd befolen hette, dem Alexandro, fritzken, vnd ander 
jren gutten frunden vnud mithelffern zusagen, das der konr| 
von hungern vff Sant Georgen tag am zcoge sein wirth ni 
auch dem Towatschawr zusagen, vnd dergleich hertzoge 6i" 
drzichen, das sie vff iren Schlossern bleiben vnd die mit le 
then besetzen sulden, vnd so nun als danne der konig an 9 
chem zcoge sein wirt, als denne wol der konig von hunger" 
den Behmisschen Herrn einen tag gen Bresslaw legen, vnd 9? 
sulcher tag zu Bresslaw gehalden vnd jn frewden gehand! 
wirt, ju des so wirt des koniges volk von hungern, ds do 
jnu der fursten von Oppel landen liggen, bey melichen j 
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sille gen Behmen vff die Syttaw zu, vl den Berg zu, vnd vl 
das weisse wasser-zciheu, vnnd so nun denne sulch volk alles 
jn aller bereiischafft, also an den órlern sein vud liggen wer- 
den, Àls denne wirt vnser herre der konig von hungern, den 
5 Behmisschen hern, den tag abesagen vund nichtes halden wel- 
ln, Also werden des hern koniges von hungern lewte als 
schir vnd also balde gen Behmen einkomen, als die Behmis- 
schen herren, eh sie víf deme wege gen Behmen einkomenu. 

Jtem Podwinssky hat bekant, das er den konig zu hun- 
(gern gebeten habe, So er Behmerland erlangen wurde, als er 
ane zcweiuel were, das jm der mit dem fritzken kostelitz 
ganz mit aller seiner zugehorunge geben sulde, das sie sulch 
£t mitenander haben vnd gebrauchen moóchten hot doruff ge- 
sgel der 'Towatschawr, loss dich vnbekommert lieber Pod- 
'winsky, er wirt gleich am tzoge hinein sein So wirstu es 
me alles widerreden haben vnd einnehmenn. 

Jtem So hat fritzek zu dem Podwinssky gesaget, bleib 
du die Zceit als denne bei vns jnu der Stat, das du die lew- 
lie vorordnest, wo es not sein wirt, habe Podwinssky gesa- 
E, jeh wil es nicht thun, ist mir auch nicht von noóten Ls 
sey denne jch habe vor zum irsten entsaget. 

Jtem podwinssky hot bekant, das jm Fritzek gesaget habe 
Das herizog Gindrzich, do er zu Prage gewest wer, geschicket 
hette nach magistro Georgio einem Pfaffen, vnnd zu jm gesa- 
St, lieber herre Jorge, vorhaldt mich, vnnd losset die ding 
die ir wisset also bey euch ju stille bleiben Hat der Pfaffe 
Pesaget, lieber herizog. bin ich dach alltzeit ewer Capellan, so 
ir meyn bedorfft, schicket nach mir, komme ich zu euch vff 
Welch Sloss ir wolt, wolt jr is denne zu seiner zceit gehabt 10^ 
&ben, wil ichs jn der kirchen allem volke vorkunden, vnnd 
ie zu allen dingen bewegen. 

Jtem podwinssky hat bekant das der konig zu hungern 
lobt hette fritzken alles widerzuschaffen vnd zugeben das er 
ormals durch recht vor dem Hechten vorlorenn hette, vnd 
'iler zu deme gnant fritzken gesaget, leid was du kanst vnd 
gst, jch vorsprich dich vnnd dein kinder also zubegoben vnd 
orsorgen, das mir deine kynder hernachmals dancken wer- 
eu, vnd dich von allen deinen widderwertigen entledigen. 

Jiem Podwinssky hat bekant, das die hirnachgeschribenn 
it namen guant, auch jn jrem vorbintnis haben sein sullen, 
»mlich auss der alden Stadt Jan Biely vnnd der Pytel, von 
m habe jm Siluester gesaget. jtem so hat jm auch fritzek 
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gesaget, von dem Raysek, jtem auss der newnstadt, der hrach, 
der Gessigk vífem Rossmargte vnd der Duchek, vnd vos 
deme haben jm gesaget der fritzek vnd petzenie. 


Jtem Podwinssky hat das hirnach folgend in 
seiner marter bekant. J 

Jtem hat bekant, das jm fritzek gesaget habe, das der 
herre 'Thowatschawr deme Niculasse Petzenie gegeben habe xx 
schock, víF die sachen vnd ding, die zu der vorreterey gehort 
haben, domit zu sulcher irer notdorfft aussczurichten. 

Jtem aber hat podwinssky bekant, das jm fritzek gesapet, !! 
das der Petzenie dem 'Tlhowatschawr globt hett, W'enne er 
zu Prag zuczihen wurde, welde er seinem volke an der Stadt 
Prage ein thor offenen. 

Jtem podwinssky hat bekant, das er mit fritizken vber 
dem 'Tissche gesessen habe, do habe er gehort von dem Si! 
uester das er zu dem fritzek gesaget hat lieber fritzek , schaff 
das die ding zu ende komen vmbe gotes willen, wenme vii 
vns Schwere rede geht, vnd die hóren mussen, zu besorgen 
vns moócht anders dorauss komen, wenne wir auch iltzunder 
wol der lewthe eine notdorfft haben, hat Fritzek dorufi ges»: 
get, Sich tzu, der konig von hungern hat mit vns geschaáfí 
Es sullen alleine drey adir vier douon wissen, So wissen al- 
gereit doruon jizunder wol bey anderthalb hunderten. 

Jtem podwinssky hat bekant, das jm der Siluester gesag! 
hab, das der Landath gnant, auch ir helffer einer sey, j* 
vorreterey zu ende helffen brengen. 

Jtem hat bekant das der Siluester zu jm gesaget habe 
Sage hertzog heincken seinen gnaden, das also nachkomen 


mag, das er alhie zu Prag vnd gantz Behmer laud konig wer- 
den müchte. 


Jtem Alexander jn seiner Marter hat bekant 

Jtem hat bekant vff den Niculass Petzenie das jm de 
Thowatschawr xxx ss. gegeben hette, als er mit dem fursies 
zu Prag gewest ist, vnd dobey ist gewest der Siluester, vi 
der guant Siluester hat sere vordrossen das er dem  Nicube 
petzenie geldt vnd jm nichtes gegeben hat. 

Jtem aber hat Alexander becant, das der Jau Bartihwc- 
sowssky der hertzog hincken hewptman mitsampt seinem hers 
Hertzog Hincko vnnd dem fritschken, das aller jrste anhebis 
sulcher vorreterey mit worten vnd werken sein, vnd dersel 
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tsle mit seinem hewptman vnnd dem fritzken wissen von al- 
1| stucken, puncten vnd artüickelu allenthalben bass, denne 
e, die vndir vus gewest sein, vnd was derselbe hewptman 
t dem Alexander vorschaffet hatte, das habe er mussen 
i, Áls es der furste selbst mit jm vorschaffen hett, aue 
:»; widerredenn. 


Heyntze dompnigk houbtman zu Breslaw 12^ 
ist gericht wurden. 

Als danne heyntze dompnig houbtman zu Bresslaw, hinder 
1 Rathe doselbst sunderlich vorstentniss mit konig Mathien 
d hern Jorgen vom Stayn seiner koniglichenn Maiestat An- 
den, gehabt, vnnd als man sagit, etzliche der Stadt priuile- 
ju geheyme awscopiert vnd hern Jorgen gegeben hat, auch 
che burger zu Breslaw vnnd jn, andern Stethen geschatzt 
seinen koniglichen gnaden als vngetraw vnd vngehorsame 
egeben, hat jnn der Erbar Rath zu Breslaw, so sie nach 
konig Mathien, vnder hern Jorgen vom Stayn brieuen, 
| anderswo, des etzliche antzeigung gefunden gefenglichen 
n, vnnd am dinstage nach visitacionis mit dem schwerte 
ten lassen, also das alle seyu myschandel vff einem arcum 
* vortzeichent gewest, vnud offentlichen vor allem volk jn 
r geinwerlickeit ist gelesen wurden Actum die utsupra 
' salutis millesimo quadringentesimo . nonogesimo. 


: dy hungarischen hern der kuhr halben eines 
awen koniges jn irrung gewest vnd wen sie 
gekoren haben auch wenne ko. wladislaws 

ist gekront wurden. 
Vnnd so danne die hungarischen hern der kuhre halben 
ung gestanden, also das etzliche als nemlich Graue Stef- 
Bischoff Jhan von waradein, knysche paul, patersssan, 
die konigyn mit jrem anhange vnseren guedigsten hern 
wladislaum, etzliche als hertzog hauss der Bastart, der 
Jocoff vnnd etzliche Bisschoue mit jrem anhange, Maxi- 
um den Romischen konig, vnnd etzliche hertzogen Al- 
e des koniges von polen sohn, doruff votrost vnnd ge- 
L haben, jst der gemelte herre wladislaus konig zu Be- 
ait einem merglichen volke awss getzogen, von den hun- 184 
"en hern die jm zugefallen sein, irwelt, vnnd mit erli- 


* dinstage n. Visit. m!, den 6. juli. 
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cher botschaft etzlicher hern xvi: meylen weges von Ofen, 
als ein gewelter konig zu hungern, gefordert vnnd am oband 
laurencij gein Ofen gebracht vnnd vff den Sontag nach Exal- 
tacionis sancle Crucis zu Stulweissenburg gekronet, Sunder der 


Rohmische konig hat Wienn, Newnstad, Humburg vnd etz- 


liche ander Stethe vnnd Schloss eingnomen, vnd hernachmols 
Stulweissenburg gewonnen, vnnd doselbst grosse grawsamkeit 
mit blutvorgissen govbet, Sunder herlzog Albrecht hat sich mit 
seinem volke zum irsten vff eine Meyle tzwuhe ader drey von 


ofen, vnud dornach vor kasschen gelegert, do er lenger danne &é 


ein halb jar gelegen vnd etzliche Schloss vnd Stethe eingno- 
men hat, bisssolange ko. wladislaus mit heress crafft, sich ne- 
ben jn geleget, vnd zu einem feltschloen geschickt hat, vnd 
also das sie sich beide bruderlich mitenander vortragen haben, 
víf die weisse das ko. wladislaus hertzogen Albrechte etzliche 
Schloss vnd Stethe vnd sunderlich das furstenthumb | Grossen- 
glogow mit seinem anhange víf eine tzeit vorschriben hat, do- 
rvff jm hertizog Albrecht wider eingegeben vnd entrewmet bat, 
alle schloss vnd Stethe, die er jn vngern gewuuen vnd eingno- 
men hatte, vnd ist am tage mathie mit seinem volke wider 
heyin gegen polen getzogen. 

So sich aber hertzog Albrecht sulchs vortrachts nicht ge- 
halten, sunder Apriesch vnd ander Stethe vnd Schlosser wid- 
der eingenomen, vnd hungarisch lanth beschediget hat, haben 
jn die hungern vffs heubt nyddergelegt, also das er mit etzli- 
chen Rottenmeistern. kawme jn die Stad Apriesch entwurden 
ist, vnd balde dornach haben sie sich vff die vorige meynung 
widder miteinander vortragen; also das hertzog albrecht heym 
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getzogeu ist, das feltschlohen hat geweret von vespertzeit biss 
3 


vfíf mitternacht. 


Wie dy hungerschen hern die irwelung konig 
wladislawen dissen landen vorkuudiget vnd 
sie an jn geweist haben. 

Wir die prelaten vnnd hern des kouigreichs zu hungerz. 
So jtzt zu. Ofen vorsammelt sein. 

Erwirdigen Edeln Strengen namhafften Ersamen: vund 
weissen gutten frunde vnd bsunder lieben, vns tzweiuelt nicht 
jr habt jn frischer gedechtniss, den contract vnd voreynung, 
so izwischen der allerdurchlauchtigisten fursten vnd hern, her 
Mathias zu hungern etc. lobelicher gedechtniss an einem, vud 
hern wladislawen zu Behmen etc. konigen, des andern teyles 


E 


von aller. vnd jglicher Speen jrrung vnd tzweyung wegen, jr 
beider maiestet, Reich landt vnd vndertan berurend, víf dem 
tage zu Olmutz durch jre ko. g. beslossen ist, jn welchem 
contract, jr jtzt gemelter ko. mathias vnserem allergnedigsten 
? hern, als ewrem hern, zugeben, vnd«zu der heiligen lobelichen 
Crohn zu hungern verpflicht vnnd verwand seit, nach lauth 
der vorschreibung von jren ko. g. darobir awssgegangen vnd 
geferiget, dorjnne ir euch gegen seiner ko. mt. vntz zu ende 
seines lebenss, vnnd dornach bissher víf einen konffigen konig 
o trewlich vnd ebarlich als fromen leuten zugeboret gehalten habt, 
des wir euch sunderu dang sagen, vnd so aber der allmech- 
tige got seine ko. mt. von dissex tzeit, eruordert hat, verkun- 
den wir euch, das wir mit hulff vnud gnad seiner allmechti- 
tkeit, auch mit verwillung der durchleuchtigisten furstyu frawen 
$Beatrix konigyn zu hungern vnser g. frawen vnd nach lobeli- 
cher gewonheit der heiligen Cronen zu hungern. den allerdurch- 
leuchtigsten fursten. vnd hern hern wladislawen konig zu Beh- 
men, zu vnserem hern vnd konige zu hungern furgnomen, er- 
welt, vnd offentlich beruffi haben, doraulf wir euch sembtlich 
vd ewer yden jn sunderheit, bey deu pflichten domit jr der 
heyligen Cronen zu hungern vorpunden vnd vorwand seyt 
jmnhalt obvermelter vorschreibung, ermanen; Bithen vnd bege- 
ren, das jr dieselbig seine ko. mt. nw forder als ko. zu hun- 194 
gern vor ewren Rechten hern, annemet, haltet, vnd irkennet, 
*€uch douon nichts brengen ader wenden lasset, als jr danne 
seiner ko. mt. vnd euch selbst, zuthun schuldig vnd pflichtig 
seit, vnd des wir vns auch gentzlich zu euch vorsehen, das 
wellen wir zusambt der billichkeit jn aller fruntschaft vnd gu- 
ten willen vmbe ewer yden gerne beschulden, wir haben auch 
jzt, etzlich awss vns den prelaten vnd hern gedochts konig- 
réichs vorgnomen vnd geordent, gegen vnd nach seiner ko. 
mt zutzyhen, dieselbe seine ko. g. als ko. zu hungern vnsern 
allegnedigsten hern, hirein ju gemelts konigreich zubringen, 
die ap got wil, vns vnd euch allen lieb nutz vnd angnem 
seyn, vnd alle vnd jtzliche vnsere vnnd ewre priuilegia vnd 
loblich altherkomen halten, dieselben mehern vnd nicht myn- 
dern sal vnnd wirth, dorjnne wir dann bey seiner ko. mt. al- 
ln unseren mugelichen vleiss nicht sparen wellen, Geben zu 
Ofen am montag nach sand alexientag Anno etc. xcmo, 


1. Speen, spáne, spannung. Noch jetzt: Mache mir keine spüne! 39. 
lontag n. s. alexientag, d. 19. jul. 
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Den erwirdigen Edeln Strengen namhaiften Ersamen vnd 
weissen, vnsern fruuden vnd bsunder lieben deu prelaten hern 
Ritterschafft vnd den von Steten jn dem Marggrauenthumb 
obirlawsitz wonhafften. 


Wie sich Cristoff gotsche vom greiffensteyn vnd 5 
Cristoff Naschwitz sein hobtman kegen dem 
Closter zu liebental gehalden haben. 


Jn dissen vorgemelten schweren lewfften, so mon sich kriges 
vnd vnfrides besorget hat, hat sich Cristoff Naschwitz, hewbt- 
man offem greyffensteyn, ju abwesen Cristoff Gotschen seines jq 
hern zu dem juncfrawen Closter zu liebental genotiget, jre ar- 
men lewte vffem lande obirfallen, jn jr vihe vnnd was sie fun- 
den haben gnomen vnd weg gelroben, vrmrnd so der gemelte 
Cristoff Gotsche wider komen ist, hat er sich lassen vorneh- 
men, ap js jm leyt vnnd wider were, jdach hat er Cristofi t 
Naschwitze derhalben gantz ongearget gelassen, vnnd alles vihe 
vnnd ander ware, so er des Closterss armen lewten gnomen 
hatte, behalden, vnd seine Schlosser domit gespeyset, doruon 
man wol mercken mag, das sulch vornehmen mit seinem wissen 
vnd willen gescheen ist. 2 


Konig wladislawen vff seine schriffte drey 
Buchssemeister zugeschickt. 

So danne ko. wladislaus jn dissen schweren lewflten, die- 
weil des Romischen koniges volk jm lande zu hungern bey 
stulweissenburg gelegen ist, an die voun Breslaw vmbe ge-? 
izewg, vnd an die von gorlitz vmbe etzliche buchssenmeister 
geschriben, hat der Rath drey Buchssemeister ledige geselien 
biss vff ostern, jtzlichen die woche mit xxvj gl. zuuorsolden 
offguomen, vnd dieselbigen durch einen Reyterknecht, hynein 
kegeu hungern seiner ko. mt. zugeschickt, Actum quinta post 3 
thome Apostoli. 


Wie fursten vnd hern, land vnd Stethe jn mer- 
hern vnd beider Schlesien ko. wladislawen 
zusage gethan haben. 

Vnnd wiewol konig wladislaus nach tode konig mmathien, ? 
fursten . vnd. hern land vnnd Stethe jn merhern vnd beider 
Schlesien zur krohne zu Beheim gefordert hat, jdach habe si 


30. quinta p. thome ap. d. 24. december. 
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sch offzebalden vnd keine zusage thun wollen bissolange seine 
ko. mt. zu einem konige zu hungern irwelet ist wurden, als 
danme haben sie zusage gethan seinen gnaden konige zu Be- 
heim vnnd seinen erben konigen zu Beheim vnd der Crohnen 
zu Beheim holdung zu thun, so ferre sie seine ko. mt. der 
rorschreibung, so sie etwan konig Mathien vnd der Crohne 
zu hungern gethan, freyen vnd entledigen wurde, doruff sie 
danne seine ko. g. vortroslet hat. 


- 


Wenne vnd wie herre Sigmund von wartenburg 
dissen landen zu einem voyte gegeben, vnd 
vffgnomen ist. 

Sonntages vor thome, so manne vnd von Steten vff bege- 
ren des Edeln hern Sigmunds von warlenburg etc. zu Budissen 
einkomen vnd vorsammelt gewest sint hat seine g. eine com- 
missio an Manne vnd Stethe lautende, so jm ko. mt. der voy- 
tey halben disser lande mitgegeben, vor manne vnd Stethen 
lesen lassen, auch eine latinische commissio gleicher menung 
den prelaten vbirantwort, vnnd begert seinen g. antwort zu 
geben. 


Commissio propria domini Regis. 

Wir Wladislaus von gots gnaden zu hungern zu Behmen 
Dalmacien Croacien etc. konig, marggraue zu merhern, her- 
tzog zu lutzenburg vnd jn Schlesien, vnd marggraue zu lausitz 
etc. Entbieten den Edeln Gestrengen Erenfesten Ersamen vnd 
vorsichtigen, hern Ritterschafft landtmanne vnnd Stethen der 
land vnnd Sechs Siethen jn vbirlausitz, vnser konigliche g. 
farderliche gunst vnnd alles gutt, lieben getrewen wir sein ein 
)bene lange izeit gantz sorgfellig gewesen, auíf das mancher- 20b 
nol uwer anliegen, das jr an vns getan eines newen voits, 
Euch vnd den landen doselbsten stracks anzugeben, begert vnd 
ebeten habet, das wir also zu hertzen gnomen, does js tzeit- 
ichen nutz haben woll, vor vns vnd euch selbsten sein, vnud 
1so jn ferrer vnordenung euch nicht sitzen lassen, sunder 
3it liebe gnaden vnd Rechten, die jr herbracht habet, gnedig- 
ch worsehn vnd bedencken, das jr dister bass jn liebe trewe 
nd gerwet beyenander wonen vnd geleben muget, also haben 
4r  doruff den Edelen vnseren lieben getrewen Sigmunden von 
V'artenburg zu 'Tetzen obirsten Schencken vnsers konigreichs 


, $fSonnt vor thome, d. 19. december, 36. gerwet, ruAe. 
43 
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zu Behmen, der vus vud vnser Crohnen allwegeu ju willhgeu 
wewen gedinet, vnd zu vnseren koniglichen wirden vnd eren 
sein darlegen nicht gespart hat, vnd den wir jn lawter vor- 
nunfft schickerlich vnd togelich irkennen, Auch euch vnd de- 
selben landen erlichen gelegen vnd nahend gegrenitzt ist, den 5 
landen doselbsten vnd euch zu einem kegenwertigen  ampt- 
manne vnd mechiigen voite, irkoren vnd awssgeben haben, Ge- 
ben vnd setzen euch den hiemit awss koniglicher macht zu 
Behmen vnd jn crafft disses brieues. Euch ernstlichen befelh- 
en vnd gebieten doruff, denselben von  Tetzen als uwerníó 
Amechtman annehmen irkennen, an vnser Stad seinen geboten 
vnd vorboten willig vnd gehorsam sein, nach jm halden vud 
Richten, vnd andere gautze zuflucht zu jm haben, ju ietzlichen 
hendeln die seinem Ampt zu thun vnd zubirreichen von alderss- 
her zugeburen, So vílte vnd dickermol js sich irfordert, vnd !: 
allenthalben seines Raths pfleget, bestendig sein, so vil jr jm 
zu thun schuldig vnd pflichtig seit, vnd auch ju vnser vnd va- 
ser Crohnen bestes getrewlich vnd vndertheniglichs halden, als 
wir gelrawen zu euch haben vnd das auch vnsern eiden vor- 
pflicht seit, thut jr allenthalben vnuser ernstliche menung dora, ? 
vnnd ist vwer ere vnnd bestes, Geben zu pressburg am mon- 
lage vor martini mit vnserem vnden auffgedruckten koniglicheu 
jogesigel vorsigelt, nach christi geburt vnsers lieben hern vier- 
tzenhundert dornach jm newntzigisten, Vnser Reich des hun- 
garischen jm irsten vnd des Behemischen tzweengisten jaren.  ? 
Vnnd wie wol manne vnd Stethe, alder ordenung vnnd 


. gewonheit nach, víf soliche commissio, seinen g. nicht hete 


sullen. zusagen eherdanne seine vorschreibung vorsigelt vnnd 
gentzlichen vollzogen gewest were, jdach haben sie víf dissmol 
geeylet, vnd eher danne sie geschrihen vnnd vorsigelt ist wur- 
den, zusage gethan. 


Vorschreibung des voits kegen landt vnd Stethen. 
Wir Sigmund von Wartenburg herre zu Tetschenn Obir- 
Ster schencke des konigreichs zu Behmen, der land vnnd sechs 
Stete Budissen Gorlitz Sittaw luban lobaw vnd Camentz voit, 3 
Bekennen mit dissem vnserm offen brieue, vor allen die in 


3. jn lawter vornunfft. 4, schickerlich vnd togelich, fur geschiclt und 
fauglich. 5. erlichen gelegen, ut, Beguem gelegen. — 14. birreichen, Lbe- 
reichen , beherrschen, entscheiden. 15. dickermol, s/elmal. 22. montag vci 
martini, d. 8. november. 
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en ader hoxren lezen, So als vnns die wirdigenn Edelen Ge- 
ngen vnnd  woltuchligen prelaten hern Ritterschafft vnnd 
ichafft der lande, vnud die Erbare vnd weissen: Burger- 
ster vnd. Rathmann der obgnanten Stete Budissen Gorlitz 
aw luban lobaw vund Camentz, nach geheisse vnd gebote 
allerdurchlauchtigsten fursten. vnd heru hern wladislauen zu 
gern zu Behmen clc. konigs, Marggraueus zu merhern, her- 
ens zu lutzenburg vud ju Schlesien, vnud marggrauens zu 
ilz vnsers guedigsten heru, zu einem voile vffgnomeu ha- 
; zu seiuem willen, vnud víf seiner g. widerruffeu, vnud 
zu des gnanlen vusers hern des koniges Eren, vnd der 
vud Stethe bestes, vnnd zu der strassen fridesamkeit ge- 
am zu sein, globet haben, dorvmbe so haben wir deu 
ulen prelaten hern Hitterschafft vnd. manschafften der laude, 
rerimmeistern vnd Rathmaun der Stethe, vud den gemeinden 
vnd Reich doselbst, wider globet, vnd globen en jn craflt 
brieues, das wir sie alle vnd jtzlichen bsunder bey alle: 
briuen priuilegien hanltuesten guaden gerichten Rechteu 
eiten vnnd gulleu gewonheilen, die sie von alderss, vou 
re Johann, keisser karlen, vnd andern konigen, fursten 
hern, vnd bsundern von vnserem obgnuant gnedigsten heru 
;€ wladislao dirwerben haben, vnd nach dirwerben mugen, 
n lassen bleiben, vnd geruglichen der lassen gebrauchen, 
en alle vnd jgliche jre vorgnanteun briue hantuesten ge- 
: Rechte. gewonheiten guaden vnd freiheite, ane alles arg 
:n vnnd nicht ergern, vnnd land vnd Stethe vnd die 
en, schulzen vud schirmen wullen, uach vnserem besleu 
agen, vnnd globen auch den egnanten prelaten hern Rit- 
afft vnd mauschafften der lande, vnnd den Burgermeistorn 
Ratumannen der Stethe, vnd den gemeinden arm vnd 

doselbst, ap der eguante hungarische vnd  Behmische 
eic, vns eiocherley summa geldes; vff den mehrgnanten 
( vnd Steten vorschreiben geben ader vorphenden welde, 
: vorschreibunge vorpfendunge ader gobe sullen wir vnd 

der nicht vfluehmeu Domitte goantem laud vnnd Steten 
ad freiheile gerichte Rechte vund gutte gewonheite moch- 
»schbwecht werden, vnud ap vwnns ader sunst ymandes 
1seren wegen, eincherley briue zageschriben wurden, do- 
e eguanten land vnd Stele an jren freiheiten vnd gnuaden 
:n geschwecht werden, die briue sullen jn allem vnnd 
a nicht schaden brengen, ju keinerley weisse, vnd wol- 
d sullen alle obgeschribenen Rede punct vnd artickcl 
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stete. vnnd gantz halden, also lange als wir der land vnnd 
Stete voit vnd vorweser sein Czu Vrkund vnd Rechter wissen 
haben wir dissen brieff, lassen vorsigelt werden, mit vnserem 
anhangenden jugesigel, Geben zu Budissen, Nach Cristi gepurd 
viertzenhundert dornach jm newntzigisten jaren an sand thome $5 
des heiligen tzwelffboten tage. 


Sunderliche commissio wie sich der gemelte voit 
kegen manne vnd Steten halden sulle, so sie 
jre priuilegia vud briue wolden con- 
firmiren lassen. 10 
So danne ko. mt. vormals manne vnd Steten, so sie zur 
holdung gefordert, vnd die gethan haben, jre brieue vund pri- 
uilegia nicht hat confirmiren vnd bestetigen wollen, sie wur- 
den dann einem kunfftigen amptmann vorgebracht, vnnd vnder 
seinem jugesigel vidimiret, hat der gemelte Er Sigmund vf t: 
gehaldenem tage, so er von mann vnd Steten zu einem voite 
vífgunomen ist, ko. mt. sendebrieff offentlichen lesen lassen, 
dorjune jm ko. mt. entphult, so ofte das von Adel Stethen 
vnnd gemeinden an jm begeret wurde, das er jre priuilegia 
brieue vnd handfesten eigentlichen vbirsehen, die vnder seinem * 
jngesigel vidimiren, vnd sie domit an seine ko. mt. weissen 
sal, vnd zusagen, was sie der loblichen vnd Redlich herbracht 
vnnd irworben haben, zu coufirmiren lassen, doruff manne 
vnd Stethe geantwort vnd seine g. gebeten haben, wolde jn 
beholffen sein das sie bey alder gewonheit der lande bleyben 
mochten, vnd mit solicher newickeit nicht beschweret wur- 
den, doruff seine g. geantwort sie borten wol ko. mt. schaf- 
fung vnd schrifflliche menung, jdach wes er ju mit schrifften 
an ko. mt. derhalben forderlich gesein mochte, wolde er gerne 
thuen, E. 


* 
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Wie dy houerichter zum Buntzlaw etzlichen mit- 
burgern jr vihe bey lorentzendorff eingetriben 
vnd gnomen haben. 

Als dauue der Edle herre Jorge vom Stayn dieweil er 
ko. anwald was, vnd di helffte der houerichtey zum Buntzlaw 35 
junhatte, einen nawen tzol zu lorentzendoríf vffrichten, vnd 
die strasse von der sprottaw mach gorlitz, vífen Buntzlaw 
brengen wolden, hat der Rath den kouffman alhir vorhort, 
das die sirasse von der Sprotte nach gorlitz vff lorentzendorff 
vnud nicht vffem Buntzlaw gegangen habe, von L jaren, vnd j 
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slso lange als sie gedeucken mugen, So daune nach seiner g. 
abscheid Cristoff Rawssendorff wider doran komen ist, hat er 
mitsampt Cuntze Rawssendorff seinem bruder etzlichen der 
Stad mitburger als nemlich Pawl Bronner, Jocoff Eicheler von 

5 friderssdorff, merten hoffeman, jr vihe, so sie víf assumpcio- 
mis marie zu glogow gekoufft, eintreiben lassen, vnnd jn die 
besten ochssen awssgeizogen vnd behalden, Sich hat auch der 
gemelte Cristoff Rawssendorff susten vormerglichen gehalden, 
uts jm schwartzen bucheleyn. 


?^ Anno domini, millesimo quadringentesimo no- g3« 
nagesimo primo acta sunt subsequencia. 


Wie etzliche mitburger ein bergwerg angefangen 
vnd vil lewte domit betrogen vnnd zu 
schaden gebracht haben, 


E Jn dissen getzeiten haben meister Jocoff izigelstreicher, 
meister wolffgang goltschmid vnd etzliche ander arme mitbur- 
ger ein bergwerg zu kvnewalde zu bawen hinder dem. Rathe 
angefangen, vnnd so sie nicht vier manne tyff vnder sich ge- 
faren, haben meister Jocoff tzigelstreicher vnd wolffgang golt- 

) schmid etzliche korner silber offentlich getzeiget vnd gesaget, 
sie hetten dasselbige silber awss dem ertz das sie awss jrem 
bergwerg gehawen, geschmeltizt, domit sie danne vil mitburger 
angefurt vnd beweget haben, teyl jn demselbigen bergwerg zu 
kewffen, also das ein kucks meher danne xim ss. gegolden hat. 

' Vnund so sie danne mit etzlichen iren mitgewercken von 
Budissen tzweyloufftig geworden, haben sie an dem Rathe be- 
gert, sie der lehnhalben vbir solich bergwerg kegen dem voite 
zuuorschreiben, als hat der Rath tzwene awss den gewercken 
des bergwercks, vnnd tzwene den der Rath vortrawet hat, víl 
den berg geschickt. vnnd des ertzs so meister Jocoff vnd 
wolffsang vormolss geschmelzt, holen lassen, vnd dasselbige 
jorgen Emerich zu vorsuchen entpholen, vnnd so er nichtes 
dorjnne gefunden, jst den gewercken vom Rathe oflfentlich ge- 
saget, das jr ertz nichtes habe, vnud das sie das jre behalden, 
vnd nicht also vnnutzlich vorbawen sulden. 

So danne die gewercke sich nicht haben wolt douon weis- 
sen lassen, vnd die gemelten meister Jocoff vnd wolffgang dor- 
uffe gestanden haben, das sie silber dorjnne gefunden hetten, 83b 
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jst Er Jorgen Emmerich, Magistro Johanne Soheitmoller vud 
etzlichen andern hern vom Rathe entpfolhen, sulch eriz nacl- 
molss zu schmeltzen vnd zuuorsuchen, auch das sie imeisler 
Jocoffs vnd meister wolffganges floss fordern vnd mit dem ge- 
melten ertz vífsetzen vnd schmeltzen sulden, dem sie danne ju 
kegenwertickeit etzlicher gewerckeu also gethon, vnd ju ké- 
nem, danne das mit meister wolffganges ílosse vílgesatzt ist, 
silber gefunden haben, also haben sie ernachmolss meister 
wolffganges floss ane ertz probiret, vnnd silber dorjune gefun- 
den, Sie haben auch tzigelstocke vnnd einen alden topp stos- t6 
sen, vnd als ein ertz zurichten, vnnd mili demselbigen flosse 

schmeltzen lassen, vnd dorjnne silber gefunden, douon daune 

meister wolffganges betriglichkeit vnd bosser handel, clerlichen 

befunden, vnnd Eldisten vnd geschworuen, auch allen ge- 

wercken desselbigen bergwercks vortzalt vnd geweisl ist wurden. 1: 

Nach solicher geschicht ist den gewercken vom Rathe ge- 
sagt vnd getreulichen gerothen, sie sulden abelossen vnnd das 
jre nicht also vnnutzlich vorbawen, der Rath wolde ju auch 
nicht forderung nach hulffe dorzu thuen, wurde aber ymaudes 
dorvbir bawen vnnd schaden douon entphohen, der dorflle js » 
hernachmolls dem Rathe nicht clagen. 

Vnnd so.danne meister woiffgang jn mitleler tzeit fluch- 
tig wurden ist, hat der Rath disse nachgeschribene Jocoff tzi- 
gelstreichern, hanss Bufen, vnd Albrecht sporne jn kegeuwer- 
tickeit aller gewercken vorburget sampltlich bey alle jrem gul-: 
tern, ap. ymandes awss den gedochten gewercken jn vier wo- 
chen clagen wurde, das er sulchs bergwercks halben zu scha- 
den komen, vud von jn allen ader einem ju suuderheit dorein 
gefurt vnd gereth. were, ju sulchs schadenss suuorguugen vnd 
zubenemen. | Wurde aber ymandes nach sulcher tzeit schaden » 
douon enlipfohen, das sulde er dem Rathe nicht clageu, suu- 
dern muste seinen schaden selbst tragen, ader nach Rechie zu 
jm fordern. 

Sunder meister wolffganges floss tzweierley weiss vnd 
brawn, dorjune silber gefunden ist, auch Jorge Emrichs floss: 
sint jn die Camer vffs Rathawss gesatzt, ap ymandes hernach- 
molss sagen wolde, das nicht Recht domit gehandelt were, das 
man dieselbigen flosse noch probiren vnnd vorsuchen mochte. 

Vund so etzliche hern nach entphelung des Rathes von 
meister Jocoff dem izigelstreicher seinem ífloss, domit er silber 4; 
jn gemeltem ertz gefunden hette, gefordert haben, hat er sich 
schuldig gegeben vnnd bekant, das js nicht silber helie. 
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Irrung vnd gerichtishendel, so sich tzwischen der 24^ 
Stad gorlitz vnd dem juncfrawencloster marien- 
stern der obirgerichte zu Bernssdorff 
begeben haben, Citacio. 


Wir Sigmund von Wartenberg herre zu 'Tetschen, vwbir- 
ster Schencke des konigreichs zu Behmen vnd Voit des Marg- 
grauenthumbs jn obirlausitz, Entpieten. den Ersamen weissen 
Burgermeister vnd Rathman der Stad Gorlitz vnseren dinst, 
lieben frund, Wir lassen euch wissen das die Erwirdige jn 

ogot fraw fraw Elisabet Eptisschyn zu Marienstern an vns ge- 
langet, vnd sich etzwas schwerer gedrengnisse vbir euch becla- 
get, sunderlichen jn deme, das dem Closter durch euch, vnd 
seime eigene vnd freyen gerichte, so js víf etzlichen guttern 
jm Gorlitzschen lande zu haben vormeinet, gewaldiglichen ge- 
;griffen wurde, vnd das Closter bey seiner freiheit zubehalden 
vnd hanthaben, vleissiglich gebeten, So wir danne von vnse- 
rem allergnedigsten hern dem konige, einen jtzlichen vnseres 
ampts vorwanten, bey seinen rechten vnd freiheiten zuhantha- 
ben vnd behalden, ernsten entpfeel haben, vns auch des von 
) wegen vusers ampts zu thun schuldig irkennen, dach wissen 
wir das wir nymands seiner vnuorhort, vordammen nach 
vorvrteiln sullen, Ernenuen vnd bestymmen wir euch einen 
tag des nehsten montag vor purificacionis marie schirst ko- 
mende zu rechter iagetzeit vor vns alhir zu Budissen jn obin- 
 gemelten sachen rechtlich zu erscheinen geschickt, alles das, 
domit jr dem bemelten Closter seine gerichte vnd freiheit, der 
js sich an den ortern antzewet, zuuorlegen vnd hinhinder zu- 
drucken vormeint, vorzubrengen vnd zubeweissenn, der mass 
vnd gleich, wir der obin gemelten Eptisschynn auch bescheiden 
wollen, nach Rath manne vnd Stethe, vud uwer beider part 
vorhorung, einem jden teil, was billich vnd Recht ist, erge- 
hen vnd erscheinen lassen, Sein jn vortrawen, werdet dissem 
vnserm beueel gehorsamlich nachkomen, danne jr gesteht ader 
nicht, nichtes diste mynner, wullen wir dem andern teil, was 25» 
billich vnnd Recht ist, gescheen vnd widerfaren lassen, Geben 
zu Budissen vnder vnserem zu ruckuffgedrucktem secret, ÁÀm 
dinstage nach Anthonij, Anno domini etc. Lxxxx primo. 


?7. hinhinder zudrucken, zurückzudrüngen. 37. dinstag n. Anthonij, dem 
f Januar. . 
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Clage des Closters wider die Stad gorlitz. 


Vff sulchem bestympten Rechtestag sint erschinen der apt 
von der tzelle, vnd die Eptisschyn des gemelten Closters mit 
etzlichen juncfrawen, vnd haben durch doctorem seidenhafft 
vnd doctorem heynytz jre procuratores vnd anwaldenn, gecla- i 
get, das Closter hette das Stetchen Bernssdoríf mit aller obir- 
keit vnd halssgerichten kouffs weisse an sich gebracht, vnd 
daselbigen jn rechter ankuníft vnd titel, ju tetlicher vbunge 
also bissher jnngehabt vnud besessen, das sie danne, wo js jn 
zuerkant wurde, nachbrengen wulden, sunder die von Gorlitz to 
hetten jm. gewaldiglich dorein gehalden, vnd hegerten die von 
gorlitz dohynn zuweissen, das sie sulchs abestellen, vnd dem 
Closter vmb gethane scheden abetrag thun wolden. 

Sie haben auch begert, das aller gerichteshandel der sich 
begeben wurde, von worte zu worte sulde vortzeichent wer- 1$ 
den, das jn danne der voit mit seinen beisitzern abeirkant 
hat, nachdem' js wider altherkomen vnnd gewonheit disser 
lande ist. 


Was der von Gorlitz sendeboten doruff einbrocht 
vnd vortzalt haben. 20 


Doruff haben magister Georgius Voit, magister Conradus 
Nissman Stadschreiber vnd hanss meyhe, vou wegen der Stad 
offentlich protestiret, das sie vlF angestalte clagen nicht anutwor- 
ten wolden, sunder dem hern vnd seiner g. beisitzern allein 
vortzelen vnd vnderrichtung thun, wie js vmb die gerichte zu? 
Gorlitz gethan vnd gewand were, vnd haben furder vortzalt, 
das ko. mt. vnd seine g. als ein koniglicher anwald die vbir- 
gerichte zu Gorlitz vnd jm gantzen weichbilde vnd hertzogen- 
thumb doselbst, jnnhat vnd gebraucht, auch alle gnysse dor- 
uon nymt, vnd so sie derhalben antworten sulden, irforderte 9 
ye die noth, das seine g. neben sie treten, ader ymands von 
seiner g. wegen zu jn vororden sulde, dieselben koniglichen 
gerichte zuuorantworten, vnd was sie alsdanne zu schutz jrer 
priuilegien dorneben thun sulden, wolden sie neben jn; jun mos- 
sen wie vor, getrewlichen thun. Wo aber seine g. des nicht 3i 
jn menunge were, hetiten sie das vorhoffen, seine g. vnd sei- 
ner g. beisitzer wurden sich sulcher sachen, die ko. mt. obir- 
keit vnd Regalia belangitten, entschlohen, vnd forder dorvbir 


nicht sitzen nach irkennen, sunder dohyn sie gehorte, weissen. | 
| 
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Jnsage des Closterss. 


Doruff haben die gemelten des Closterss anwalden einge- 
brocht, Bernssdorff were des Closters eigenthumb, — vnd nicht 
jm Gorlitzschen weichbilde gelegen, das sie irweissen wulden, 

| vnd dorvmb mochte dasselbe jn ko. mt. obirkeit nicht getzo- 
gen werden, ap auch seine ko. g. die obir vnd hallsgerichte 
jm gantzen weichbilde zu Gorlitz, jn besitzuug vnd gebrau- 
chung hette. Doruff haben der von gorlitz sendebothen nichtes 
eingebracht, sunder haben js bey der vorigen menung gelassen. 


9? Doruff ist beiden teilen disser Recess gesprachen 
vnd jun schrifften gegeben. 

Wir Sigmund von Wiartenburg herre vff Tetschin, Obir- 
ster Schencke des konigreichs zu Behmen, der laudt vnd sechs 
Stete Budissen Gorlitz Sittaw etc. voit, Bekennen jn dissen 

5schrifflen vor jdermenniglich, nach dem das Achtbar Styfft 20« 
vnd juncfrawen Closter zu Mariestern, eines, vnd die geschick- 
ten vnd volmechtigen der von Gorlitz, anders teyls, vor vns 
zu Budissen rechtlich irschinen, jre jrnyss vnd gebrechen jn 
clage vnd excepcien weiss an vns haben lassen gelangen, haben 

)wir nach gnuglicher parth vorhorung die angetragen der sa- 
chen gelegenheit zu vns gnomen, jn menung wes sich nach 
der gebure doruíf ergeen sulle, gruntlicheu zu erlernen vnd 
zu erfaren, vnd so danune nach vnserem vleissigen anwenden 
also gesscheen, wullen wir beyden parthen tzymliche vnd gele- 

, geliche tzeit vnd stell, vor vns ferner zu erscheinen, ernennen, 
vnd jn els danne vnser gemuth vud menunug eroffen vnd zuer- 
kennen geben, Also das dach bynnen der tzeit beide parth 
gedult.vnd leiden haben, vnd die sach an jr selbst, jn massen 
wie nach irhabener jrrung biss her gescheen allenthalben be- 

stehen lassen, diss danne alles die egemelten parth das Closter 
vnd auch die von Gorlitz also angnomen, vnd sulchs abeschei- 
des sich zuhalden gereth vnd bewilliget haben, des zu warem 
bekentniss vnd meher sicherheit haben wir jdem teyl eine tze- 
del gleichs lauths vnder vnserem jnsigel geben, datum dinstag 
jn vigilia purificacionis marie, Anno domini elc. cxxxx primo. 


V bir disser sachen haben gesessen disse benampte, 


Her Sigmund von tetschin Voyt, her hanss von donhyn 
zu konigsbrug, Albrecht schreiberssdorff, Gotsche vnd Cristoff 


35. vigilia pur. mar,, d. 1. februar. " 
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gerssdorff vf baruth, vnd etzliche ander manne, die von Ste- 
then Budissen vnd Camentz, doctor marienam vnd her Rasse. 


Neben dem Closter haben gestanden: 


Cristoff "Talkenberg, Cristoff gotsche vífem greiffenstein, 
Barteil hirssberg von konigshayn vnd die manschaft gemeinlich. ' 


Wie dy von pentzig wider die ko. gerichte gehau 
delt, vnd derhalben mitsampt Richter vnd Sche p- 
* pen vnd der gantzen gemein doselbst, jn die 

schnelle Acht gethan sint. 


Als danne kurtz nach weynachten etzliche gebauer vmb íi 
eines getzoges willen, so sie zum pentzigk irhaben vnd begunst, 
víf angestalte clagen der vorwunten, jn dissen ko. gerich- 
ten sint geechtet wurden, haben sich hanss von pentzigk der 
Elder Jorge hanss vnd lewter von pentzigk gebruder vnd vet- 
lern, awss sunderlichem vnwillen, so sie zur Stad gehabt, bey !: 
dem Edlen hern Sigmund von 'T'etschin disser lande voit, die- 
weil er newkomen, vnd der ko. gerichte lewffte vnwissende 
gewesl ist, befleissiget, vnd mii jrem vnbestendigen antragen 
seine g. dorein gefurt, das er dieselben Echter, ane wissen 
vnd willen des Raths jm weichbilde geleitet hat. * 

Jn sulchem geleite haben dieselbigen Echter mit den, so 
sie freuels halben an jn begunst, jn die acht gebrocht hatten, 
doselbst zum pentzigk ein naw getzogk irhaben, also das einer 
awss den Echtern hanss gleiche gnant, vnd einer von dem an- 
dern teyle, dorjnne irschlagen, vnd susten von beiden teylen 2 
suste vorwundt sint wurden. 

Nach sulcher schlachtunge sint drey awss den Eldisten von 
pentzigk vor die ko. gerichte vnd gehegitte banck komen, vnd 
haben vortzalt, wie sich die Echter mit jrem widerpart getzo- 
get vnd hartlichen vorwund hetten, also das sie sich nicht vor- X 
sehen, das sie den einen Echter lebindig finden wurden, vnd 
wo er also storbe, ap sie jn víffheben mochten, ader wie sie 
sich dorjune halden sulden. 

Vif sulch antragen dadurch sie sich offentlich vnd vor ge- 
hegitter banck, bekant, das sie Echter geherbriget vnd gefur- 35 
dert haben, hat der Rath neben dem ko. Richter jn derselben 
stund, die gemelten erbhern, Richter vnd Scheppen, vnd die 
gantze gemein zum pentzigk heischen lassen vnnd mit der 
schnellen acht vorfulgen. 
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Vnnd wiewol sich des die gemelten von pentzig abermolss 
bey gedochtem hern Sigmunden von Tetschin schwerlichen be- 
claget haben, jdoch, so seiue guade der gerichte altherkomen 
vnd gewonheit bericht ist wurden, hat er jn zu antwort gege- 

| ben, das sie sich nach ordenung der gerichte awss der Acht 
wircken musten. 


Doruff haben sie dy Echter, so sie bissher gehawsset, 
von jn geweist, vnd gegen gerichte, dem Stadschreiber, vnd 
wo js hanget vnd lauget, abegetragen, vnd sich also awss der 

0 acht geworcht. 


Wie der thote Echter ist begraben wurden. 


Sunder von wegen hanssen gleichen des thoten Echterss, 
der biss an den Eylífften tag jm kretschem zum pentzigk vn- 
begraben gelegen, hat sein bruder kegen dem sachwaldigen, ge- 

5gen gerichte, vnd wo js hanget vnd langet, abegetragen, doruff 
jm danne der Rath neben dem koniglichen Richter vorgunst 
vnd irlewbt hat, das er denselben thoten, dieweil er solange 
gelegen hette, nicht bedorífte jn die Stad furen, sunder jn 
mit den Scheppen zum pentzig sulde vffheben vnnd begraben 
) lassenn. 


Wie die von Ostriss wider die ko. gerichte ge-, 22^ 
handelt vnd das abegetragen haben. 


Die gantze gemein zu Ostrys ist geheischen wurden, ei- 
uen, den andern, vnnd den dritten tag, dorvmbe das sie mit 
| einem manne, der vff des vom grefensteyn guttern zur Nydaw 
jm Gorlitschen weichbilde gelegen ist vorwund wurden, wider 
die koniglichen gerichte vnd der Stad priuilegia gehandelt ha- 
ben, jn dem das sie jn haben vífgnomen vnd binden lassen, 
vnd so er gestorben ist, wider doselbst hyn gein der Nydaw 
furen lassen, do er danne ist besehen vnd begraben wurden. 

So sie danne vor dem Rathe gesaget, sie hetten sulchs 
awss vnwissenheit vnd nicht jn arge gethan, vnd habén globet, 
hinfurt ju dem nach jn andern wider die ko. gerichte vnd der 
Stad priuilegia nicht zu handeln, jst jn sulch freuel, víff vor- 
bete der Eptisschyn zu Marienstern víf dissmol vorkoren. Actum 
tercia post Reminiscere. 
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Gotsch von Barud Erbherre vnnd die gantze ge- 
mein zu Reichenbach sint v,on dem ko. Richter vud 
vom Rathe jn die acht gethan, vnd haben sich 
wider dorawss geworcht. 


Als danne der Gestrenge Gotsch von gerssdorff víf Ba- ; 
ruth, einen man der mit seinem widertei] jn dissen ko. gerich- 
ten zu Rechte komen ist, hat zu Reichenbach gefenglich se- 
tzen lassen, vnd jn domit hat gwingen wollen, das er die Recht 
hirjune sulde fallen lassen, vnd jn seinen gerichte fordern, ist 
der gemelte Gotsch von Baruth vnd die gantze gemein zu Rei- t) 
chenbach, so sie jn vff sehriffte des Rathes nicht haben woldt 
lossgeben, sunder jn, biss her sich awssgebracht hat, gefeugli- 
chen gehalden von dem ko. Richter vnd dem Rathe geheischen 
vnd mit der acht vorfulget wurden, dorjnne sie lenger danue 
ein halb jar gelegen, vnd sich enüichen dorawss geworcht ha- 5 
ben, also das sie kegeu dem sachwaldigeu, kegen gerichte vnd 
wo js gehanget vnd gelanget hat, abegetragen haben, actum 
tercia post Reminiscere. 


Der Rath hat etzlich gelt das zu vnrechter gnade 
ist eingeleget wurden den Bischoff zu » 
Meissen nelnimen lassen. 


So als vor tzehn jaren vugeuerlich ein landfarer babstliche 
bullen vnd gnade, mit falscheit hergebracht, vnd einen kasten 
ju sand peterss kirchen gesatzt hat, vnd doruon abetronnig 
wurden ist, hat der Erwirdige jn got vater vnd herre, her Jo- x: 
hannes Bischoff zu Meissen, so der Rath sulchs an seine guade 
gelanget, seinen Cammermeister hergeschickt, vnd den kasten. 
der etzlich jar ju der Alden dresskammer víf einer bóhne ror- 
burgen gestanden hat, jn beyweissen der Ersamen Magistri 
Conradi Nyssmans Stadschreyberss vnd hanssen Meyhen vnd s 
Jocoff Jungenickelss kirchenveter, üóffen lassen, vnd dorjnne 
gefunden xx hungersche goldin, xx Reichsgoldin, xxx ss. an 
grossen vnd schwert gl, vnnd xxxv ss. an pfennigen, donon 
hat er der kirchen gegeben xxxv ss. an phennigen, das vbirge 
hat seine gnade vílgnomen, seinen gnaden vnnd dem gest yflle 35 
zu gulte anzuwenden, Actum feria sexta ante letare. 


18. tercia p. Remin.. d, 9. márz. 36. f, sexta a. letare, d. 19. màárz. 
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Die ter minei jn der Stad vnd vorstat ist den mon- 28b 
chen zum Buntzlaw gentzlichen vorsaget wurden. 


Anno Christi m? cccec? xcr haben tzwehn bruder des 

Closters zum Buntzlaw, die Eldisten hern des Raths gebeten, 
jm, jn der Stad vnd vorstat das almossen zubiethen, zuuor- 
zonnen, jn massen jre vorfarn vor alderss her gethan hetten, 
vnd haben dobey einen brieff vorgebracht, vnder der Stadt al- 
dem secret gegeben anno salutis m? ccc? Lxx dorjnne Burger- 
meister vnd Rathmann zur tzeit gewest, bekennen, das die 
|bruder des Closters zum Buntzlaw prediger ordens von al- 
ders alhie haben predigen vnd beicht horen mugen, vnd das 
almossen bithen jn disser terminei, vnd das sulchs sust keinen 
3ndern brudern zugelassen sey. 

Doruff haben jn die Eldisten hern gesaget, so als sie et- 

wan lang nymmer alhir geprediget, nach beichte gehort hetten, 
auch suste bruder alhie jm Closter weren, die die Stadt awss- 
halden vnd vorsorgen muste, fnd dorzu die kirchen vngebawet 
wern, hett der Rath sulchs jm besten abegethan, vnd vor- 
meinte forder ane bsunder mergliche vrsachen nymands fremb- 
des eingerley betteley alhie zugestaten, solange biss die kirchen 
auffgericht vnnd volbracht wurden, Geschen freytages vor Judica. 


Wie Ein prister her Eschner gnant, vmbe vn- 
cristlichs handels willen ist gefangen wurden. 

Anno etc. xcr an. der mitwoch nach palmarum, hat der 
Bischoff zu  Meissen dem Rathe geschriben, wie er bericht 
wurde, das her Eschner, der auch vormolss vmbe seines vn- 
cristlichen handels willen, vom Bischoue zu Breslaw gefengli- 
chen were anguomen, jun der Capellen bey der Nyde mit etz- 
lichen seinen anhengern, víff den Grunendornstage fleisch als 
das Osterlamp essen wulde, vnd hat begert das der Rath sei- 99^ 
nen mitgeschickten dienern hulff vnd Rath 'thuen wulde, do- 
mit sie denselbigen prister zu seinen handen bringen mochten, 
Also hat der Rath zu Rosse vnd zu fusse awssgeschickt, vnnd 
vfl den dornstag vor tage, den gemelten priester, vnnd bey jm 
Cristian Naschwitze salb vierde vífnehmen vnd hirein jn die 
Stad furen lassen. 

Des Bischoffs diener haben den prister dem Bischoue ví- 
fen Stolpen gebrocht, vnnd nachdem er nicht hat wullen reden 


21. freytags vor Judica, d. 18. márz. 24. Fon Frauenburgs hand steht am 
rande Naschwitz. — mitwoch n. palm, d. 30. màárz. 
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Essen nach trincken, hat jn der Bischoff gefenglich gehalden, 
biss er vorstorben ist, vund so er sich also selbst irhungert 
vnd gethotet, hat jn der Bischoff hindene vom Schlosse werf- 
feu vnd vífs vngeweyte begraben lassen, vnnd was sein handel 
gewest, jum Cristian Naschwitz bekentniss der alhie gericht ist 5 
wurden. 

So danne die vorweser des Closterss liebental die Recht zu 
Cristian Naschwitze vnnd badermerten seinen diner begert, vnd 
sie sich zu vorgemelten handel widder das Closter vorgnomen, 
lauts jrer bekentniss an seiuer stelle jn einem langen schwar- 6 
izen bncheleyn vortzeichent haben bekant, sint sie alhie mit 
der kethen gericht. 

Sunder die andern tzwene, so sie vnschuldig bfuuden, 
sein. zu fride vorburget, vnd jres gefengniss entlediget. 

Es hat auch zu disser tzeit her nickel vom Greffensteyn t5 
vnnd her Sigmund disser lande voyt, víf sein beger, an vus 
geschriben, wie wir freuelichen jmm seine gerichte zur Nyde ge- : 
griffen, vnd die vorberurten personen gefenglich dorawss ge- 
furt hetten, vnd begert jm derhalben abetrag zu thueu, doruif 
haben wir gemeltem hern Sigmund des thuens eigentlich bericht 20 
vnd das die wertlichen personen mit hulff des koniglichen 
Richterss jun dissem weichbilde vnd ko. gerichten begriffen 
vnd angnomen sein, vnnd seine g. gebeten, dieweil wir gemel- 
tem hern nickel derhalben nichtes vorpflichtet weren, das vns 
seine g. wo er sich zu vns notigen wulde, schutzen vnd hant- ?: 
haben wulde, vnd keine gewalt vom jm gescheen lassen ut 
supra in libro missiuarum annj 1491 quarta post quasimodo- 
genitj. 


Wie der Rath zur Sittaw zu tzween mordern jnn 
den gerichten doselbst die Recht nicht hat — 5 
wullen irgehen lassen, 


Der Rath zur Sittaw hat víf vuser schreiben, den leube- 
nern vnsern mitburgern einen Rechtestag vf freitag nach Exaudj 
Anno etc. Lxxxxj ernant, zu tzween mordern, die jn jre 
bruder abegemort haben, vnd derhalben zur Sittaw gefengli- 3$ 
chen gesessen, vnd so wir einen vnser diener jn macht der 
forderer vor irnantem tage dohyn geschickt, jnn zuuorsicht, 


27. quarta (feria) p. quasim, d. 14. april, 34. freit. n, Exaudj, d. 20. me 
38. jn macht der forderer, mit der vollmacht als klüger aufzutretem, S. 
Haltaus. s. v. 
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das der Rath jnn seinem beywesen nach notdorfft mit jn wurde 
reden lassen, angesehn das sie suste beruchtiget gewest, als jst 
jm zuantwort wurden, das sich hanss weigsde der morder erb. 
herre vmbe leuthe vnd einen vorreder bewürbe, jum meynunge 
| se im Richten zuuorantworten, und dorvmbe wulden sie vfl 
geegten Rechtestag dorvbir sitzen, erkennen, adder clagen vnd 
antwort, dohyn sie geordent, gelangen lassenn, vnd wiewol wir 
dorvbir an Rath zur Sittaw Beschriben vnd begert, das sie vn- 
sen mitburgern einen Rechtestag, do jn die Recht zu jn als 
?z:» mordern irgehen mochten, irnennen wolden, wolden wir als- 394 
deme von jren wegen dorzu schicken, vnd den Rechten ful- 
ge thuen lassen, haben sie gleichwol vns ane forder antwort, 
"nd die morder loss gelassen. 


Wie die vom luban den ko. gerichten eingreiffe 
; gethan, vnd abegetragen haben. 

Er Niclass kyttelman probst zum luban hat nach Rathe 
des Raths zum luban, dorvmbe das nickel wesener der Clostere 
jmefrawen armman zu pfaffendorff jn dissem W'eichbilde ge- 
sssen, sich jrm disse ko. gerichte beruffen, vnd die ansproche 
"mit seinem widderteyl nicht vff jn hat stellen wullen, den ge- 
mellen' nickel wesener doselbst zum luban gefenglich setzen 
lssen, vnd so sulchs dem Rathe vormeldet ist, hat der Rath 
?n die von luban geschriben, sulchs abestellen, vnnd kegen ge- 
riche abezutragen, danne wo js nicht geschege, vnd sie begun- 
sen freuel vor dinstages post Octavam corporis Christi Anno 
tic. xcr nicht abetragen wurden, muste sie der Rath alsdanne 
Tuechte heischen lassen, ut patet in libro missiuarum huius 
*mi et temporis. ^ Víf sulche des Rathes schriffte haben die 
rom luban mit dem probst jr vornehmen abegestalt, vnnd sich 
durch etzliche jre Rathes frunde alhie entschuldigen lassen, das 
sie js nicht so weit bedocht, mach jnn der gestalt vnd mey- 
nume vorgnomen hetten, wulden auch vngerne jchtes zu abe- 
buch der ko. gerichte vornehmen etc. dorvff jn dann sulcher 
Teuel vorkoren ist vom Rathe vnd von dem ko. Richter. 


New hospital bey vnser frawen. 
Jm jare nach christi geburt tawsent vierhundert vnnd jm 30b 
wn vnnd achtzigisten jaren hat der Ersame Jorge Emmerich 


' Vorreder, wertheidiger. 12, forder antwort, KHagebeantwortung. 924. be- 
msten, begonnenen. 34. Yorkoren. werwillkührt , eriassen. 
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ein new hospital angefanget vnd gebawet kegen vuser lieben 
frawen kirchen vbir gelegen, vor arme leuthe vad pilgram, dis 
die ein nacht lager dorynne haben mugen, vnnd vormeynet an 
baw vnd ander zugehorunge tausent hung. goldin doruff zuwenden. 


Die grosse pastey am Reichenbacher thore 
zu bawen angefangenn. 


Anno 1490 ist die grosse newe pastey am Reichenbachis- 
schen thore angefangen wurden zubawen, also das ein jtzlicher 
mitburger nach achtunge seiner narunge, auch ein jizlicher 
gerlener vor der Stad, vnd víf der Stad dorífer víls weuigste ! 
einen tag, durch sich adder einen tagelohner, doran hat mus- 
sen erbiltten, vnnd die erden zum grunde awss furen mussen, 
die Rathmaun haben augehaben. | Vnnd nachdem jm grunde 
izwischen dem Rademarckte vil schewnen gestanden, der Stad 
nicht zu clegner ferlickeit, seint sie jm. andern jare doruor mit ! 
gemeinem Rathe abegebrachen, vnd widder vnd forth jun die 
gerte von der Stad gesatzt vnnd gebawet, also das derselbige 
grund mit aberawme awss der Stad, vnd mit erde awssem grundc 
der pastey dohin gefuret, ist awssgefullet wurden. 


Die Stadmawer ist gefreyet wurden, mit einem 
wagen doran zufarenn. 


So danne tuchmacher vnd auder, jre Rehmen vnd heüsser 
von alderss an vnd off die Stadmawer gebawet haben, hat der 
Rath angesehen merglichen schaden der mawern, auch ander 
ferlickeit, so der Stad dorawss irwachssen mochte, vnd hat 
mit gemeinen Rathe Eldisten vnnd geschwornen beschlossen 
vnd vorschafft, das sie jre rehmen vnd heuser vngeferlich vier 
ellen von der mawer brechen vnd setzen sulleu, also das man 
mit einem wagen tzwischen den heusern vnd mawern faren magk. 


Ls 


Eine ko. commissio an Voyt die gerichte vnd vns 
zuschutzen, die Echter zu abetrage zu brengen. 
vnd der Closter marienstern vnd mariental, auch 
ander ansproche der gerichte halben, biss vff zz- 
kunfft ko. mt. jn die lanth zuberuhen lassenru. 

Wir Wladislaus von gots gnaden zu hungern vnd Beh- 
men etc. konig, Marggraue zu merheru etc., lassen dich Sig- 
mund von Wartenberg, vnsern voyt jnn obirlawsitz vnd liebem 


us 


9. n. achtunge, n. schützunge, massgabe. 
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getrewen, wissen, nachdem vnd wie die halss vnd Obergerichte 
jm vnser Stad Gorlitz, vnnd jm herzogthum doselbst haben, 
vud die von etlichen manchfeldiglich angefochten werden, Be- 
felhen wir dir, du wullist dieselben vnser gerichte vnnd die 
von Gorlitz hanthaben, schutzen vnd schirmen von vnsern we- 
£m, domit vnd sie derselben nach jren alten herkomen vnd 
priulegia gebrauchen, vnd keine gewalt adder vnbillickeit ge- 
scheen lassen, auch werden wir bericht, das etliche zu Schwe- 
chunge derselben vnser gericht freuelichen jnn der acht ligen, 
Were die seint, sullen sich nach Rechte vnd gewonheit dorawss 
zyhen vnnd wircken, wo nw die weren, die zuuorcleynung 
vud vorachtunge der gemelten gericht,  dorjnue freuelichen le- 
gm, wollest den von Gorlitz vorhelffen, das sie dy darzubren- 
t, das sie den gerichten nach gewonheit abetrag thuen, ad- 
der nach jnuhalt jrer priuilegien gestrafft werden, Dach also 34b 
wenne etzliche jun die acht jn vnserem diüst vnd gescheflten 
kommen, sich vff vns zuerkennen beruffen wurden, dieselben 
wullest, vff zukunfft vnser jnn die landt, vnbekommert vnd so 
"ns got hynein gehilfft, wellen wir dieselben gerne vorhoren, 
ergeen. lassen was billich ist, wo auch die von mergenstern, 
mergental, ader sust ymandes die mergnant gericht dechten 
jim ansproche zuhaben, vnd wir dir derhalben eincherley be- 
feel gethan helten, nicht dister mynner, wollest vorschaffen, 
das sie js biss vff vnser zukunfft lassen beruen, die nach alder 
gwonheit gebrauchen, vnnd kein jnnhalt thuen, So vns got 
jm die landt gehilffln n; vnd sie die ansproche nicht erlassen, 
wellen wir ju vorbescheiden, vorhoren, vnd gescheen lassen, 
was Recht ist, das jun deme nicht anderss geschee, ist vnser 
ernsle meynung, Geben vnder vnserm koniglichen offgedruck- 
ien jngsigel versigelU jm felde vor Stulweissenburg am Sonno- 
band nach Margarete, vnser Reich des hung. jm ersten, vnnd 
des Behmischen jm tzwentzigsten jaren. 


V on der gemeineu confirmacion vnser 
priuilegienn. 

Vnd so des Raths geschickten vff disser Reisse, vidimus 
xonig Mathien priuilegien nicht mithegehabt, hat jn ko. mit. eine 
remeine confirmacion nicht geben wullen, sunder hat jn einen 
»ieff mit anhangenden jusigel gegeben, das er sulche confir- 


!0. mergenstern, mergental, marienstern, marienthal| 31. Sonnoband n. 
Wargar. , d. 16. juli, 
45 
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macio, awss redlichen vrsachen, biss vff zukunfft jn die landi 
vorschoben habe, vnd das sulchs der Stad an jren priuilegien 
vnuschedelich sein sulle, hernachmolss jm xcij jaren hat seine 
ko. g. der Stad alle jre priuilegia vnd sunderlich ko. mathien, 
der sie vidimus furgebracht, confirmiret vnd das ko. mt. von 
dissen Steten begert, vidimus konig mathien priuilegii vorzu- 
brengen, ist gescheen, dorvmbe das die manschaflt seiner ko. 
mt. vud dem Cantzler furgebracht haben, das wir von Gorlit; 
auch ander Stete vntzymliche priuilegia, die auch der Crohn 
zu Behmen schedelich weren, awssgewonen hetten. Wu 


w-- 


Fabian tschirnhawss hat die lynde mit gewald 
eingnomen, ist dorvmbe jun die Acht gethan, 
vund widder dorawss gelassen. 


Anno eic. xc. am tage philippi vnd Jacobj, so disse sechs 
land vnnd Stete biss vff disse Stad Gorlitz ko. wladislawen zu- 1 
sage gethan, hat fabian tschirnhawss mit seinen helífern, das 
dorff lyndaw jn dissem weichbilde gelegen, so den hern vom 
Bebirsteyn zum forst gesessen zugestanden hat, mit gewald jn- 
gnomen, vnd die pawer zur holdunge gedrungen, hat desselbi- 
gen tages sulchs, vnd das er der Stad gutter vnd leuth nicht ? 
beschedigen wulde, an den Rath geschriben, vnd begert, jn 
doran nicht zu irren, doruff hat jm der Rath widder geschri- 
ben vnd stille gesessen, ut patet in libro missiuarum. 

Dornach haben die hern vom forst durch jren volmechti- 
gen die Recht zu fabian tschirnhawss vnd seinen helffern vmbe 2? 
gelhanen freuel jn dissen ko. ge. fordern lassen, also das sie 
geheischen vnuud ju die acht komen sein. 

Vnd so fabian tschyrnhawss suste fórderung am ko. houe 
gehabt, hat er ko. briue an hern Sigmunden disser lande voyt. 
vnd an vns gebracht, das wir jn vnd seine helffer awss sulcher 
acht lassen sulden, dem dann der voyt, so er jm geneigt ge- 
west, balde also gethan von gerichtes wegen, vnd ernstlich von 
vns begert hat, das wir sie ane entgeltniss auch losstzelen wol- 
den, vnd wiewol vns sulchs suste schweher zu thuen gewest 
ist, forderlich dieweil sie kegen den Sachwalder nicht abegetra- 5: 
gen, jdoch dieweil ko. mt. jm konigreich zu humgern gewest, 
vnd der Voyt so hartte víf vns getriben, haben wir js juu 
dissen schweren lewfflen nicht wissen zuwegern, sunder sulchs 
ko. mt. vnd dem voyte zu gefallen zugesaget, vnd durch vn- 
sere geschickte zu Budissen vorwilliget. 


uw 


* 
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Das gerichte zu Radenbritz jnn dissem weich- 
bilde offgericht, abegehawen. 


Anno etc. xcr. vmbe sandt Bartholomeenstag hat der Rath 
zu Rosse vnd zufusse mit dem koniglichen Richter awssge- 
| Shickt, vnd den galgen zu Radenbritz, den her Jhon vnd Ni- 
ckel von donyu vílem Greífensteyn gesessen, nach tode ko. 
mathien, so sich suste jrrung jun landen begeben, den ko. ge- 
richten zu abebruch, vnd wider der Stad begnadunge, offge- 
richt haben, abehawen lassenn, danue so sich der Rath dessel- 
$bigen gerichtes halben vor ko. mt. zuuor beclaget, hat seine 
ko. g. schrifflliche antwort gegcben, «las er irnnusse halben 
bissher beide teyl nicht hett vorfurdern mugen, sulden js be- 
siehen lassen, biss er vns einen voyt gebe, js sulde vns an vn- 
ser gerechtickeit vnschedelich sein, vnd so nw der voit komen, 
5vd vff des Rathes ansuchen nichtes dorzu gethan, auch so 
der Rath. mit dem Cantzler jun sunderheit doruon hat reden 
lassen, hat er sulch gericht, wie obenberurt abehawen lassen. 

Des hat sich er Nickel vom Greffensteyn balde dornach 
vor hern Jhan von Janebitz, jn abwesen ko. mt. heubtman 
»vd Burggrauen zu prage, beclaget, der dann derhalhen an 
Rath geschriben, vnd víf martini zu prage mit hern nickel 33^ 
vor jm zugestehen begeret hat, als hat der Rath den gemelten 
hern Jhan etc. schrifflich bericht, wie js eine gestalt hat mit 
den ko. gerichten, vnd das sich er Nickel billich vor hern 
iSigmunden disser lande voyt, vnd nicht vor seinen g. hett be- 
dagen sullen, der dann sunderliche ko. befehel hette alle zu- 
spruche der gerichte halben biss vff zukunft ko. mt. zuuor- 
schiben, wie auch seine g. awss hern Sigmundes briue vorneh- 
men wurde, also ist iss dorbeg bliben, js ist jn den sendebri- 
!uen ko. mt. vnd der gemelten hern die zusampne gebunden 
jn der Cammer legen, vnd jm briue buche weiter vorclert 
"nd awssgedruckt. 


Wie hanss von Reichenbach zu spremberg geses- 
sen, widder die ko. gerichte gehandelt vnd 
zu abetrage brocht ist, 


Anno etc. xcj am montage nach katherine ist hanss von 
Reichenbach zu Spremberg wonhaffig jun dissen ko. gerichten 
gheischen wurden, dorvmbe das er, zu vorletzuuge der ko. 


36. mont, n, katherine, d. 28. november. 
45* 
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gerichte, seine armen leute zur newenstad jnn disem wád- 
bilde gelegen, freuelichen vnd ane gerichtes hulffe sou, 
vnd die phand also jn fremde gerichte gefuret vnd gt« 
hat, vnnd so er seine vnwissenheit, jnm seinen schrila iz- 
gewandt, vnd das er vngerne widder die ko. gerichte vd v- 
ser priuilegien freuelich handeln wolde, hat der Ruth vi «s 
schriffle, auch vff vorbethe des voytes jn nydder lwit, 3 
sulchen freuel vorkoren, vnd an den ko. richter gewésel, 
er dann abetragen hat, also das sulche heischung is ic 
nachgelassen wurden, ut patet in libro missiuarum hii: : 
et diej. 


Wie vnd worvmbe etzliche mulknechte eis 
offstehen alhie gemacht haber. 


Jn dissem jare vnnd jnn dissen tzeiten, haben eic 
moleknechte ein offstehen gemacht albie jn den moa, * 
rvmbe das jn der Rath geboten hat, das staupmel ns 
dann den moleherrn zuuorkeuffen, also hat jn der Rulh »* 
geschriben kegen lewenberg vnd forth gemeinlich jn 3: ** 
jun der Slesie, vnd hat sie also vffgetriben, das sie ene ^ 
les widder herkomen sein, vnd sich williglich jnn de. lo 
straffe gegeben haben, ut patet in libro missiuarum. 


Wie vmbe des morts willen am pharher zu Ebi: 
bach gescheen, interdict geleget, vnd vir ez 
relaxacion vnd forth cine absolucion 
irlanget haben. 


Czu disser tzeit ist Er Martinus pharher zu Eb 
beym Stadgraben irmort wurden, derhalben dann alhie * 
licz vnd jnn dissen kreysse interdict geleget ist wurde. ' 
hat der Rath durch forderung rnd vorschrifft des:hern bs 
zu meissen, am senior vnd capittel doselbst, vou den ; 
juterdict awssgegangen ist, von irst eine Relaxacion, v? 
nach eine volkomliche absolucion irlanget, ut patet i 
missiuarum. 


13. ein oflstehen, einen aufstand. 
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Anno salutis millesimo quadringentesimo no- 34« 
nagesimo secundo acta sunt subsequencia. 


Wenne vnd wie tewer der Rath den pentzk 
gekaufft hath, 


) Anno etc, xcj am dinstage nach Elisabet hat hanss vom 
pentzk der Elder seinen teyl vnnd gerechtickeit an den gutte 
pentzk vnd seiner zugehoruuge dem Rathe. arm vnd Reich 
Vorkaufft, vor sechs tawsent vnnd hundert hung. goldin. 

Anno etc. xcij am Ííreytage nach Judica haben jorge 
?Ühanss lewter vnnd Baltasar vom  pentzk gebruder jren teyl 
vnnd gerechtickeit an dem gutte pentzk vnd seiner zugehorunge 
dem Rathe arm vnnd Reich vorkauflt vor funff tawsent weni- 
ger hundert hung. goldin. 

Czur betzalunge sulchs guts hat der Rath vnser lieben 
5frawen kirchen, der hospitalien zum heiligen geyste, vnnd zu 
sanct Jocoff, andi vnmundiger kynder gelt, geburget, vnd ei- 
nen auschlag gemacht, das ein yder jun der Stad vnd vorstad 
nach seinem vormugen dorzu hat geben adder leyen mussen, 
vund hat dorvbir mehr dann fier tausent hung. golden zuuor- 
)tzinssen vff die Stad gnomen, als danne ein jizlichs jn seinem 
Register eigentlichen vortzeichent ist. 

Jss hat auch der Rath.zur betzalunge sulcher gutter von 
der Stad vnd burger lewte vífem lande einen anschlag ye von 
der huben einen hung. goldin gnomen, vnd von jtzlichen ham- 
(1mermeister vj adder acht goldin, vnd sulcher anslag vífem lande 
hat vber IX* hung. goldin bracht. 


Wie der Rath etzliche die Jorgen leppisch das 834b 
seine gnomen, zur Sprotte jngebracht vnd vbir 
schriftlich zusage des heubtmanss manne vnd 
Stete doselbst rechtloss gelassen ist. 


Anno etc. xc. am dinstage vor Jacohi haben hanss kot- 
witz zu ditterssdorff jm Sprottawer lande gesessen, vnd der 
heubtman zur Sprottaw mit seinem knechte Jorge leppische 
vnserem mitburger pferd vnd habe gnomen bei lesschen. 

Der Rath zur Sprottaw hat víf vwnser schreiben Jorgen 
leppische vnd vnserm diener hulffe gethan, vnd den heubtman 


5. dinstag n. Elisabeth , d. 22. november, 9.Íreytag n. Judica, d, 13. april. 
31, am dinst. vor Jacobi, d. 20. juli. , 
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zur Sprottaw mit seinem knechte vffem schlosse doselbst ge- 
fenglichen setzen lassen, vnd so der vberheubtman zu Glogow 
sie in seine straffe zugeben begert, hat der Rath an manne 
vnd Stete vnd an heubtman des furstenthumbs doselbst ge- 
schriben vnd die Recht zu jn begert, doruff danne manne vnd ; 
Stete, auch der heubtmann, mit vorgehender bethe, vns zu- 
geschriben haben, wo wir sie ye nicht jn seine straffe geben 
wulden, so sulde vns, vnserem eger nach, so vil billich vnd 
Recht ist, zu ju gestat vnd vorhulffen werden. 

Des hat der Rath den heubtman manne vnd Steten jnn 9 
schrifflen gedanckt, vnd sie forder vmbe einen Rechtes tag za- 
ernennen angelanget, der Rath ist aber von jn allen ane ant- 
wort gelossen, vnd die gefangen sint ane des Raths vnd lep- 
pischs wissen, vnd willen loss gegeben, also das der heubt- 
mau manne vnd Stete vbir ire schrifflliche zusage den Rath 15 
alhie vnd Jorgen leppische rechtloss gelassen haben, als danne 
das alles jnn sendebriuen, die zusampne gebunden vnd jnn die 
kammer geleget sein, auch jm briue buche eigentlicher awss- 
gedruckt ist, 


Wie hernachmolls hanss kotwitz zum hayn geses- 29 
sen, vnd durch Rath vnd forderung der fursten zu 
Meissen vnd jrer Rethe, loss wurden ist. 


Anno etc. xcj, haben die von Budissen mit gunst der 
fursten zu Sachssen jnn der hanischen pflege gestreufft, vnd 
hanssen kotwitz von ditterssdorff begriffen, vnd hern lypman zz 
von Meussebach Rittern heubtman doselbst vbirantwort, der 
ju gefenglichen gehalden, vnd einen rechtestag vff montag nach 
purificacionis irnant hat. 

Vff irnanten Rechtes tag sint etvliche geschickte der Stete 
Breslaw, lewenberg, Glogow, Sprottaw, Buntzlaw, Budissen, 3»e 
gorlitz, luban, vnd Camentiz zum hayn irschynen, vnd begert 
das hanss kotwitz nach seinem vordinst gerichtet wurde, js hat 
aber nicht gescheen mugen, sunder er js durch den heubt- 
man vor gehegitte bang gestalt, sich zuuorantworten, vud die 
fursten vnd jre Rethe haben jm doctores vnd beystender ge 
schickt, also das er loss geteylt, vnd vngehangen wegk ko- 
men ist. 


Was ernachmalss arges dorawss komen ist. 


Dornach víff manen fastnacht, ist der Rath von den von 
Breslaw gewarnet wurden, das sich etzliche strossenrewber zà 4 
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ckerssdorff jm Saganschen lande vorsameln sulden jn mey- 
ige das gefertte vff den posenschen marckt zuschedigen, als 
der Rath zu Rosse vnd fusse mit geschickt, vnd jn je ent- 
len wo sie Schwoben maxen ader hanssen kotwitzen jm sa- 
ischen lande anquemen sie doselbst zurechte zubestetigen, 
chege js aber jm furstenthum grossenglogow etc. so sulden 
sy mit hireinfuren. 


So danne Jorge leppisch nw zur tzeit zu glogow gewo- 
vnd zufellig herkomen ist, vnd also mit nach possen ge- 
ren, ist seines vorigen schadenss hitzig off die kotwitzer ge- 35b 
t, sie zuuorkuntschaffen vorhyn geritten, vnd nohen bey 
erssdorfl geschrihen hie seint sy, also haben sie heyntzeu 
bartel kottwitzen vnd Rackeln von der kopper gefangen, 
nickel kotwitze, der sich vff were gesatzt irschlagen, die 
ngen hirein gefurt, Sie haben auch den houff doselbst ir- 
len vnd gehawssucht. 


Js hat sich ko. albrecht zu polen, herre des fursten- 
nbs grossenglogow víf aubrengeu der heubtleute vnd der 
ne, dorein geleget vnd begert, die gefangen loss zu ge- 
, vnd vmbe den mort vnd freuel abetrag zuthuen, also 
wir die gefangen loss gegeben haben, vnd nach manfeldi- 
schrifften, ko. wladislawen vnseres erbhern vorschrifft ir- 
t haben, domit die ding zu ruhe gesatzt sein wurden. 


Sunder nachdem der heubtman zu glogow Jorgeu leppi- 
1 des thuens halben sein hawss vnd ware doselbst gnomen, 
er sich eine tzeit alhie enthaldeu vnd mit vormerglicher 
vornehmen lassen, dorvmbe jn dann der Rath alhie zuge- 
nss gnomen hat, víf das er, mit Rechte seine ansproche 
ordern , eingnomen wurde. 


Vnd so der heubtman zu glogow sulchs irfaren, hat er 
r geschickt vnd begert, jm einen Rechtestag zu Jorge 
sche zuernenmen, sunder js ist jm mit glymp offgeschlagen, 
in mitteler tzeit hat der Rath Jorgen leppische zuburgen 
en, zu fride, seine ansproche mit sune adder Rechte zu 
rn, sich einen monden jn der Stad zuenthalden, vnd ei- 
yden des Rechten zuphlegen etc. alsdanne das alles jm 
buche vnd jn acticaten disser sachen bfunden wirth. 


pper, £üpper, dorf an der strasse von Seidenberg nach Marklissa. 
geschlagen, abgescAlagen. 


360 


Der Steynyn Ruhrkasten an der Neyss- 
gassen gebawet. 

Anno etc, xcj vmbe sanct Martinss tag hat meister Bla- 
sius tewfel angehaben zu bawen den Steynyn ruhrkasten an 
der Neyssgassen vor paul 'eylenberges hawsse stehnde, vnd ; 
denselbigeu am phingstobande volbrocht, vnd mit wasser ange- 
fangen, Er hat salbander stetes doran geerbit, also das jn der 
Rath als andern Steinmetzen lohn gegeben hat, vnd vfífs letzte 
ij schock zuuortrincken, js hat auch der Rath suste pech 
wachss vnd anderss das zum gekote gehurt schicken mussen.  :$ 


Das stéynyn bilde gehawen vnd vffs altar jnn der 
monche kirchen gesatzt. 

Anno etc. xcij am tage dorotee hat hanss Olmutzer ange- 
fangen zu erbitten an dem Steyne der jn der monche kirchen 
zur lincken hant als man jnn den kohr geht, vífs altar doselbst 15 
gesatzt ist, dorein er funff bylde als eine Maria, einen toten 
Jhesum, einer Johannem, Joseph, vnnd Nicodemum meister- 
lich gehawet hat, vnnd der Ersame Jorge Emmerich hat den 
steyn nicht weit von prage brechen vund holen, vnnd mit sei- 
ner eygen kost vnnd darlegung also bereiten, vnnd zu einem x 
testament dohyn setzen lassen. 


Wenne die wergliche vnser lieben frawen taffel 
ist geschnytten wurden. 

Vngeferlichen jm rxxxvij Jaren haben meister peter vnnd 
meister paul tzwene lisscher alhie zu Gorlitz die wergliche vnser »5 
lieben frawen tafel mi. dem awsstzoge vnnd gesprenge, die jn vor 
Lxxx marc angedinget ist, angehaben zumachen, vnud jm andern 
jare dornach hat meister hanss Olmutzer angehaben natiuitatem 
christi vnd ander bilde dorein zuschneiden, also das man jm 
ye die woche einen Reichsgoldin zu lóhne gegeben hat. 3» 


32. Wie der Rath, dorvmbe das Nickel tschirnhawss 


alhie die Recht irliden, vff anregen seiner bru- 
der vor dem voite Manne vnd Stete, 
TIED gestanden hat. 
Anno etc. Lxxxvij am oband nmicolaj sein Nickel tschira- ii 
hawss. ein landsesse zu . Bertelssdorff,. vnd wedebach, zu Sey- 
deuberg begriffen vnd mit hulff der ko. gerichte jnn die Stad 


1. Blatt 36* ist leer gelassen. 10. gekote, Lütt. 
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ureb, die nacht seint se beyde vorhort, vnnd am tago nico- 
vmbe jrer mishandelunge willen, dorzu sie sich bekant, mit 
kethen gericht wurden, vnd nachdem sie Erber gewest hat 
i sie Roth gekleidet, vnd vbir alle ander dybe an den obern 
cn gehangen, jre bekentniss sint vortzeichent jm schwartzen 
heleyn. 

So danne seine bruder vnd sunderlich fabian an ko. wla- 
iwen houe, dohun wir nach tode konig Mathien komen 
, grosse forderung gehabt, hat er des thuenss halben vor 
| voite vor manne vnd Steten zugestehen, eine ko. commis» 
widder vns awss gebrocht, vnnd so wir doruff gefordert, 
am tage Allexy jm xcij Jaren zu Budissen gestanden ha- 
, vnd nachdem her Sigmund von Wartenberg voyt, awss 
ide, die Er dorvmbe das wir den peutzk von jm nicht zu 
n haben entphoen wullen, zu vns gehabt, vnser geschickte 
zerichtes handel beschwert hat haben sie jn vnser macht an 
mt. appelliret, dorvíf vus ein Recess aller acticaten, wie 
vns mit allem vnglymph pro apostolis gegeben ist, der 
hat vns auch mit seinen .schrifften bey ko. mt. vnd dem 
zler vffs hochste vorvuglympht. 

Wir haben aber den voit widder vmbe eingnomen, vnd 
schrifft, domit er vns kegen Cantzler entschuldiget, von 
rlanget, 


stoff Ronnenberg hat vns auch doselbst seines 32b 
gehangen knechtes halben angesprochen. 


Als danne Cristoff Ronnenberges knecht mathias wegen- 
- gnant jnn vorgangener tzeit, jn dissen ko. gerichtenn 
gericht vnd gehangen ist wurden, haben wir vns der zu- 
he halben, so Cristoff Ronnenberg sein herre widder vus 
iben vormeint hat, mit jm voranlast víf schrifle. 


disse bevde sachen sint vorschoben wurden. 


Vnnd so wir nwn vuser botschafft zu ko. mt. geschickt, 
vns kegen dem Cantzler entschuldiget, haben wir vor- 
st des Cantzlerss, vnd houemeisterss hulffe, konigliche briue 
yt, an fabian tschirnhawss, vnd an Cristoff Ronneuberg 
ebracht, das sie alle disse sachen bis víf zukunfft seiner 
. jn die landt sullen bestehen lassen, domit dann alle die 
m gerichtes hendel, vnd schriffte sint iss wurden. 
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Wenne der plitzen den Rothawss thorm entzunidt 
hat. 


Anno etc. xcij am ilage Allexij vmbe des seigers tzwen- 
tzigk jst jun einem vngewytter ein plylzen vnd harter donner 
schlag gescheen, dadurch das Rothawss thormeleyn jm knoffe 
entprandt ist, vnd nachdem js vnder sich geglommen, und ds 
kopper vom knoffen vnd vom dache vnder sich getroffen hat 
haben die tzymmerleute mit grosser muhe die spitze am thor- 
meleyn gefreyet, vnd dieselbe mit seylen getzogen vnd bewege 
das sie an die erde gefallen ist vor den weynkeller, vnd haben t 
also doran geerbeyt bis halb zu des seigerss eins. 


Us 


Wie nickel wellern vmbe seyner mysshandelun- 
gen gutter wille beweist, vnd er sich dorvbir zur 
Stad genotiget hat, mit den hey mlichen gerichten. 


Disse nachgeschribene Nickel weller, seine eliche hawss- 1 
fraw, Nickel Jhon vnnd seine mutter haben sich vncristlichs 
handels vnderstanden, domit das sie eine Rohre von einem 
arme eines vngetawílten vorstorben kindeleynss mit wachsse 
vud weyroch von der Osterkertzen gefullet, ein licht gemacht, 
vnd also bey nacht domit gekawkelt vnd getzobert haben, das x 
js ju gelugselig gehen sulde, vnd seint derhalben zu gefeng- 
niss komen, sunder vmbe vorbethen willen hern Jorgen vom 
Stayn des ko. anwaldes vnd ander hern jres gefengniss entledi- 
get, vund nach gewonlicher weisse von der Stad geweisset alles 
mit vorwillung des ko. Richterss, als jnn der Stad memorii? 
des ]xxxv jares vortzeichent ist. 


Wie weller nickel derhalben dieStadt beclaget hat. 


Dornach hat sich weller nickel, vor Bischoff Johan von 
waradein ko. mt. Cantzler vor hern Jorgen vom Stayn, vor 
dem Rathe zu Breslaw, vnd andern hern, derhalben vbir deu3 
Rath zu Gorlitz beclagit, auch eine babstliche Commissio zu 
Rohme awss gebracht, Sunder so der Rath den gemelten hera 
vnd Commissarien des handels vnderrichtunge gethan, haben 
sie jn mit seiner ansproche abegeweisset, als man danne jm 
brieffe buche des lxxxviij jares fyndet. 3 


5. jm knoffen, im Xnopfe. 
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Wie weller nickel die Stad an die heymlichen 
gerichte getzogen hat. 


Wisset Jorge Emmerich, hanns kuchel, hàsseler, Baltasar 
:hhouff, vort semptlich Burgermeister Rath Eldisten geschwo- 
vnd gemeine jnwoner vnd burger wertlich mannes personen 
r achtzehen jar alt der Stad Gorlitz, dorbey vorgesagten, 
jch Jhan von hulschede von keisserlicher gewalt ein Rich- 38b 
vnnd gehuldiget freygraue der keysserlichen freygrauenschafft 
d freyen Stuls zu Brackel bey der Stad dortmunde gelegen, 
heute tag datum diss brieffs becledet vnd besessen hadt 
selben freyenstul zu Brakel mit orteil vnnd Rechte gespander 
gk zurichten nach aldem herkomen vnnd gesetze des grossen 
ligen keisser karolus vnd der freygerichte Rechte, als mir 
et, dor vor mir vnnd dem freyen stule erschynen ist 
bescheidene Nickel weller ein echt Recht freyschepphe des 
igen Reichs vnnd hat sere schwerlich vbir euch geclaget 
r leyb vnd Ere sere hoch betreffende, dorvmbe das ir den- 
n bynnen uwer Stad vngeborlich widder form des Rechten, 
le ane enig seine schuld haben angegriffen, gefenglich ge- 
; mysshandelt, sere bosslich betichtet belogen, vnnd vor 
| vngloubiger geschulden, der meynung, jn also vibe sein 
ere vnnd gult gerucht zubrengen, Vart das jr der ghener 
lsulchen. vugleubiger geschulden boslich betichtet vnnd be- 
| hatten, wiewol er der dinge alle vnschuldig befunden ist, 
straft gelassen, jn gleichwol sampt mit weib vnd kyndern 
gelreben, jr semptlich gutt hawss houff mulen garlen zu 
gnomen, vorkaufft vnd geslossen, nach uwerm vnd widder 
n willen, doran sein volmechtiger ader nymandes seiner 
n Recht wollen gestaten, alles widder got Ere vnd Recht, 
erselbe cleger das mit weitern reden vorbrochte, Welche 
danne vor mir mit ortel vnd Recht vemfrogbar erkant, 
temptlich an einem freyen stule zurichten, Demnach hat 


"e Urkunde Mst in v. 4ntons diplomatischen beitrügen (s. 151. fF) mt 
nachlüssigkeit und willkühr in der schreibung und mehren unrichtig- 
und auslassungen mitgetheilt, 4. vort, ferner. 11. gespander bangk. 
Y brauch, die gerichtsbank mit den hánden zu umspannen und vermit- 
iner dazu gesprochenen formel die sitzung für eróffnet zu erkláren. S. 
5 5 v, spannen. — 18. bynnen, innerhalb. v. Anton setzte beym. 19. 
&ig seine s., oÀne irgend seine schuld. 92. Vart, 1. vort, ferner. der 
rl, derjenige welcher. $Dass ihr, die ihr ihn einen solchen (alsulchen) un- 
yen geacholten — ungestraft gelassen und gleichtwol etc. 31. Vemfrogbar, 
*t vor der h. eshme verhandelt zu werden. 32. temptlich, schicklich. 
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derselbige kleger mir "mit ortel vnd Recht abegewonnen, das 
jch euch semptlich vnd jtzlichen juns gerichte heischen sulde, 
39^ als Recht ist, hirvmbe gebiete jch. euch von keisserlicher vnnd 
koniglicher gewalt vnd macht meines ampts vnnd der freyen 
gerichte jun craffl diss briues das ir kommet vnd sein person-; 
lichen mit uwer selbs leibe jn geburlicher gewait vnd mit Rech- 
ter geteil von leuten an dem vorigen freyen stul zu brackel zu 
gerichte tzeit tages vff den Montag nach sanct peterss advincula 
lage uehst komend nach datum diss briues vnnd vorantworten 
dar dann uwer leib vnnd Ere vor mir vnud dem freyenstule t0 
kegen demselbigen cleger adder einen volmechtigen procurator, 
T'etet ir das nicht vnd meyne keisserliche gebother vorachtet, 
jun vorschmehunge der freyen gerichte, gesunne danne derselbe 
cleger forder gerichtes, so muste jch adder ein ander freygraue 
jun meiner Stad vbir euch richten, als Recht were, das schwe- 15 
her fallen mochte, jch gerne verhütt sehege, hir wissen euch 
weisslich nach zurichten, Gegeben vnnder meynem Segil víl 
montag nach des heyligen Creuces tag jnuencionis, anno domini 
uillesimo quadringentesimo nonagesimo. 
Johan von hulschede von keisserlicher gewalt der frey- s 
grauenschafft vnnd keisserlichen freyenstuls zu Brakkel 
bey der Stad dortmunde gelegen ein gehuldiget frey- 
graue etc. 
An Jorge Emerich, hanss kuchel, heseler, baltasar kirch- 
hof, albrecht Sporn vnd Symon hockener, forth. semptlich Bur- 23 
ger Rath eldisten gesworn vnd gemein einwoner vnd burger 
werllich mannes personen vbir achtzehen jar alt der Stad gor- 
litz, dorbey vnd vor gesatzt awssgescheiden, die frey Schoppen 
sein, meinen gutten frunden sal disser brieff. 


39b Wievnnd wosulche citation ist gefunden wurdenn. & 


Disse citacion ist zu ludwigisdorf jn wentzel Emmerichs 
furwerk jun einer kloppen am tzawne steckende gefunden wurden. 


Wie wir vns doruff gehalden habenn. 


So danne die Crohn zu Behmen von den heymlichen ge- 
richten gefreyet ist, nach lauth eines artekels keisser karles 3: 


6. gewait, gericht, 7. geteil, spruch, richterspruch. vorigen , vorgenannten. 
13. gesunne, gedáüchte dann der klüger fernerhin s. sache gerichtlich zu wer- 
folgen. 16. verhütt sehege, verhütet sáhe. 18. montag m. d. heyligen Crea- 
zes tag invenc. Kreuzeserfindung, d. 3. mai, fiel im j. 1490 selbst auf einen 
montags. 32. kloppen, Hüppel, provinz. f. knüppel, knotenstoct. 


des vlerden vnnd einer guldin bullen gegeben, hat vns ko. 
wladislaus vnser gnedigster doruff vorschriben an den genannt 
freygrauenn, So aber derselbige freygraue jnn mitteler tzeit vor- 
storben ist, hat ein ander an seiner stat deu ko. brieff offzno- 
3men, vnnd seine ko. mt. vnd vns ane antwort gelassen. 


Wie dornach ein ander process awss den heymli- 
gen gerichten widder vnss awssgangen vud 
gefunden ist. 


Iss ist aber, sulche ko. schrift vnangesehen, disser nach- 
(fulgender Process von den heymlichen gerichten widder vnss 
^wssgegangen, vnnd jnn der monche kirchen an der erden ge- 
funden wurden. : 

Wisset Jorge Emmerich, hanss kuchel, Baltasar kirchhoff, 
albrecht Sporn, Simon hockener, vort semptlich Burger Rath 
5EMisten Geschworne gemeine jnwoner vnd burger wertliche 
manss personen vbir xviij Jar alt der Stad Gorlitz, dorjune 
"nd vor gesessen, awssgescheiden die frey Scheppen seint, 
gulen frunde, das jch hewt dato diss briues von befehel, der 
Stulhern vmbe gebrochs willen ires freygrauen von keisserlicher 
?gewalt den freyen stul zu Brackel bey der Stad dortmunde ge- 
legen, becleidet vnd besessen habe gespander bangk zurichten 
jm einem offenbaren gedinge, als mir nach satze des grossen 
heiligen keissers karls, Babstsleo vnd der freyengerichte Rechte 
gcburet, do vor mir irschynen ist der bescheidene Nickel wel- 
iler ein Echt Recht freyscheppe des heiligen Reichs, vnd hat 
mich durch got vormittelst seinem irleubten vorsprechen gebeten 
vnd angeruffen, Nachdem mal iv seiner clage halben hir an den 
freyen stul befornss geladen vorbettet, vnd jnn vorachtunge 
"nd vorschmehunge der keisserlichen gebot vnd freigerichte 
'awssergebliben, vnd jm vmbe seine Sproche widder Eren vnd 
Recht nicht antworten woldet, des halben auch dem freyge- 
richte jnn broche vnd peen, vnnd jm vmbe seine sproche kost 
vud schaden awssrichtunge zuthuen geweist werth, vnd so ir 
sulche awssrichtunge bynnen geburlicher izeit nicht thetet, das 
man dann die letzte schwere Sententz vber ewer leib vnd ere 


13, Diese urkunde ist ebenfalls abgedruckt in v, .4ntons diplom. beitrágen s. 
164 ff. 26. vorsprechen, vorsprecher , vertheidiger, advocat, 97. mal, schon 
*inmal, 98. befornss geladen, vorgeladen. vorbettet, verbittet, zu erscheinen 
euch weigert. 30. Sproche, anspruch, klage. 83. geweist werth, angewiesen 
werdet. 
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geben sulde, als Recht ist, Innehalts seiner ortels briue dorwbir 
sprechende, das ich jm dann forth vollgerichte staten vnd 
thun sulde, als sichs nach freyenstuls Rechte gebürte, doruif 
vor mir mit orteil vnd Rechte gefunden vnd gewist warth, das 
jch euch den letzten tag vorkundigen vnd betzeigen solde, ewer 5 
leib vnd ere gein hochsten Rechte zuuorantworten, vnd so ir 
des alles jum vorhartunge vnd vorachtunge awssen blibt, dam 
thut syunen des clegerss vber ewer leib vnd Ere vorth zufaren, 
als freyenstuls Recht were, hirvmbe gebiete jch euch semptlich 
vnd bsunder von keisserlicher vnd ko. gewalt, vnd macht mei- 16 
nes ampts vnd der freygerichte, das ir euch nach bynnen ge- 
burlicher tzeit dem freygerichte vmbe peen vnd broche, vnd dem 
seiner sproche gewonnen vnd erstanden kost vnd schaden awss- 
richtigen thuet, adder das ir, so ferne das nicht geschege, komet 
vnd sein personulich, adder durch ewern anwald vnd volmechtigen 15 
jun geburlicher gewalt vnd rechte geteil von leuten, an dem vor- 
gnanten freyenstule zu Brakel vff dinstag nach octaua allerheiligen 
tag nehstkomende, den jch euch dorzu als den letzten hochsten 
pflichttag betzeige, vnd vorantwort do ewer leib leben vnd Ere 
gein hochsten Rechte kegen demselbten kleger adder seinen vol- * 
mechtigen, thett ir das nicht, gesonne dann der vorguante cleger 
forder Rechtes, so muste jch adder ein ander freygraue jun 
meiner Stadt euch víff macht des vorigen ortelbriues trecken 
vnd gewynnen awss dem gespanden freygerichte vnd heymlicher 
beschlossenen acht, vnd dann die strenge schwere orteil Sen- 5 
tentz vnd volgerichte vbir ewer leib leben vnd ere geben, das 
so schwerlich zu thuen, vnd euch vil schwerer fallen mochten, 
diss gebe jch euch jun dem besten zuerkennen, Euch nach 
zurichten, Gegeben vnder meinem sigel vff montag nach vnser 
lieben fraweu tag assumpcionis. » 

Jorg hackenberg von keissirlicher gewalt des heyligen 

Rohmischen Reichs vnd freyenstuls zu Volmsteyn ein 

gehuldet freygraue. 

An die Ersamen Jorgen Emmerich, hanss kuchel, hesse- 

ler, Baltasar kirchhouff, Albrecht Sporn, Simon hockener,$ 
forth semptlich Burger' Rath, Eldisten, Geschwornen, gemeine 


2. staten , gestatten, erlauben, 4. gewist, I. geweist sie oben. 6. geiu, ge. 
gegen. 13. awssrichügen, ausrichten, gerichtlich auseinander setzem. — 8. 
irecken, ziehen, trahere. irecken vnd gewynnen awss d. gespanden freg- 
gerichte Aeisst jemanden von dem schuize des ordentlichen gerichtg am 
schliessen, ihn rechtlos machen. und für vogelfrei erkláren. 29, montag n. 
v. l. fr. t. ass., den 16. august 1490. 
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jmwoner vnd burger wertlich mannes personen der Stad Gorlitz 
vbir achttzehen jar alt, awssgescheiden die freyscheppen seint, 
meine gulten frunde sal disser brif. 


Wie wir derhalben an Bischoff zu koln, vnd an 
Jorgen hackenberg geschriben haben. 


Vff dissen andern process haben wir weller nickelss han- 
ded, mit der freyhunge der Crone zu Behmen an Bischoff von 
kon geschriben, auch an den freyen grauen, vnd gebeten vns 
douon zuentledigen, ut patet in libro missiuarum anno etc. 
;xe? quarta post francisci. 


Was der Bischoff doruff geantwort hat. 


Doruff hat vns der Bischoff von kollen schriftliche antwort 
gelhan, wolde dorvmbe irfarunge haben, vnd sich alsdann ke- 
£n vns dorjnne der gebure vnd billickeit halden ut patet in 
! littera, 


Der freygraue hat, sulch schreiben vnangesehen, 
tine schwere sentenz widder vns awssgehen lassen 
ut patet. 


Allen fursten hern Grauen Rittern knechten amptleuten 
"nd jnwonern des freyen Reichs vnd ander Stete sust jn ge- 
meine allen Cristlichen mannes personen was standes adder 
condicion sie sein 'lhu jch jorge hackenberg ein bewert Rich- 
ter vnd gehuldet freygraue des heiligen Reichs nach tzymlicher 
reuerencien vnd grusse zuwissen das einer gnant nickel weller 
8n echt Recht freyscheppe des Reichs beforns vor mir mit 
dem heymlichen freygericht an den keisserlichen freyen stul 
zu Brackel bey der Stad dortmunde gelegen vmbe etliche wan- 
delberge klage als er die mit eiden nach rechte bewart behal- 
den vnd getzeiget hat, die samptlich Burgermeister Rath eldisten 
zeschworne burger vnd einwoner der Stete Breslaw vnd Gor- 
liz wertich mannes personen vber achtzehn jar alt, der nicht 
Teyscheppe ist, vorbottet, vnd so sie jn vorachtung vnd vor- 
ichmehuug der freyen gerichte awssen gebliben seyt; vorclagt 
'orfulget vorwonnen vnd seine spruch kost vnd schaden víff sie 
rslanden hat alles nach der freygerichte Rechte junhalt etlicher 


6. Die urkunde steht abgedr. in v. Anton dipl. beitr. s. 171. ff. 27. wandel- 
erge kl, swandelbare klage, swobei es gilt den verklagten zu strafen (wan- 
tln), 98. bewart, bewührt, beglaubigt. 39. vorbottet, vorgeladen. 33. seyt, 
ind. 34. vorwonnen, überwunden, 35. erstanden, gemonnen, 


41^ 


41b 


368 


Ortelbriue vnd ander processen dem clüger dorvber vorsigelt 
gegeben, vnnd wann den die vorgnanten von Breslaw vnd Gor- 
litz den keisserlicheu freygericht vnd geboten vngehorsam alle- 
izeit geworden vnd den Eren vnd Recht nicht antworten wolden, 
hat mich der vorgnante cleger angeruffen vnd gebeten ein for- 5 
der vorfulg von gerichtes wegen zugeben, So man danu al 
Recht awssweiset allen vorhariten widderstrebungen, die Eren 
vnd Recht zupflegen, vngehorsam werden keine meinschafft 
thun vnd pflegen sal, hirvmbe gebiete jch euch sampt vnd 
bsundern von keisslicher gewalt vou Hechtes vnd meines ampts 16 
wegen mit dissem briue, das ir die vorgnanten vorhartten vn- 
gehorsamen von Breslaw vnd Gorlitz nicht-hawssen herbergen 
sichern geleiten beschirmen beschutzen nicht mit jn essen trin- 
ken kewífen vorkewífen ader sust eincherley hande wandelung 
adder gemeinschafft mit ju haben adder zu werden gehabt ge- i5 
staten, biss zur tzeit so dem heymlichen gericht vmbe pene 
vnd broche, vnd dem cleger vmbe sein erstanden Recht volge- 
daen haben, vnd dar nicht kegen thun bey dem hochsten gebote 
vnd bey Rechte doruff gesatzt, jss were sache jr jun mittel 
der tzeit geburlich rede vorbrechten worvmbe sie keissliche ge- * 
boter billichen vorachten sulden, wann jch adder ein ander 
freygraue anderss wan sulchs mit clage angebrocht wurde vber 
euch musten Richten als freyenstuls Recht were das zuschwer 
komen mochte.  Orkunde meines sigels von gerichtes wegen 
dounden vífs spaan gedruckt, datum anno domini m? cccc? xc 5 
feria quarta post martini Episcopi. 

Wir mit namen heinrich messenuschloer hanns von eckelss- 
hein vnd Johan Jude von kassel alle echte rechte freyscheppen 
des heiligen Reichs bekennen vor allen echten rechten frey- 
scheppen das.disse copia von worte zu worte vber eintryt mit 5 
dem heubtbriue, des zu warem bekentnis haben wir vnser sigele 
vnden vífgedruckt etc. 

Disse vorgeschribene sentenz hat nickel weller jm miarckte 

zu leiptzk angeschlagen vnd die vnsern haben sie abe- 

gnomen, E 


7. vorhartten , verhárteten , hartnückigen. 8. vngehórsam werden, Leia ger 
geben. meinschaft thun, gemeínschaft haben. 16. vmbe pene vnd broche. 
wegen der auferlegten strafe. . 17. volgedaen h,, voligethan , genugthausz 
gegeben, sich abgefunden haben, 19. jss were sache jr, es swüre demm dor 
sie binnen der zeit cet, 20, keissliche, Aaiserliche. — 99. wurde, sesrd- 
23. musten, müssen. 96. feria q. p. martin, Ep. d 16. norember. 
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Wie wir mit dem Rathe zu Breslaw derhalben 42a 


zu handel komen sein. 


Disser sentenz haben wir dem Rate zu Breslaw eine co- 
pien zugeschickt, vnd vns erboten neben jn zuuorhelffen vnser 
5"d der Crone zu Behmen freyheit.zu beharten ut patet in 
libro missinarum anno etc. xcj 6ta ante antonij. 


Was wir mit den von Breslaw hirjnne goratusebla- 
gen vnd gethan. 


Doruff haben wir vnd die von breslaw durch beider ge- 
ischickte zu legnitz handeln lassen, also das jtzliche Stad jnn 
sunderheit weller nickels handel vnd ire entschuldigung sulde 
begreiffen vnd zu Breslaw leiptzk etc. sulde jn merckten an- 
sohen lassen, dem dann also fulge gescheen ist. 

Dornach haben wir beide stete durch vnser botschaft vff 
tiem gemeinen tage zu prage den Behmischen hern jn abwe- 
sen ko. mt. sulche beschwerunge vortzelen lassen, doruff sie 
din mit angetzogener freyheit der Crone zu Behmen vns ke- 
ge dem Bischoue zu koln, und dem landgrauen zu hessenn 
rorschriben haben, wie dann ire copie sulchs jnneheldet. 


Wie sich der Bischoff zu koln vnd der landgraue 
von lessen dorjnne gehalden. 


Doruff haben jn der Bischoff zu koln vnd der landgraue 
Yon hessen zu antwort gegeben, wo sie jn die stule dorjnne 
vüs die beschwerung geschege ernant hetten, wolden sie sich 
gutwillig vnd tzymlich dorjune halden, dieweil aber das nicht 
gescheen, konden sie jn dissmols nicht furder geantworten ut 
patet in litteris eorum. 


Wie wir vns forder gehalten. 


So dann nickel weller nach seinem vormeinten erstandenen 
Rechte sich zum hayn an der Elb vnd andersswo jm lande 
zu meissen enthalden, ju meynung sich derselbigen widder vns 
zugebrauchen haben wir vnd auch die von Breslaw hertzogen 
*u Sachssen geleite gnomen ut patet in libro missiuarum et in 
litteris ducis georgij. 

Und so hertzog albrecht zu lande kome, hat sich nickel 
vellr durch eine clage tzedel vor seinen g. vber vns beclaget, 
loruff jn seine g. an hern Sigmund disser lande voyt vorschriben 


4, 6ta ante antonij, d. 21, januar. 
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hat, wir haben aber gemelten hern Sigmunden vnderrichtung 
des handels gethan ut patet in libro missiuarum quarta pos 
assumpcionis marie Anno etc. xcj. 


W ie die von Breslaw keissliche mandat vnd jnhi- 
bicien derhalben awssbracht haben. J 


Die von Breslaw haben durch ire botschafft mit vorschriff- 
ten ko. mt. ein gemein keisslich mandat an alle des heiligen 
Reichs vndertane, vnd eine sunderliche keissliche jnhibicien an 
den stul zu Brackel bey dortmnude vnd an alle ander frey- 
grauen vnd freyscheppen jun westualen, lawtende, awssgebracht, ti 
das des Reichs vnderthanen die process der freygerichte widder 
des koniges zu Behmen vnderthanen awssgegangen nicht anneh- 
'men, nach jn hulff dorjune beweissen, nach keiner handelung 
widder sie gestaten, Sunder dieselbigen personen vnd cleger 
vor den ko. zu Behmen, vnd jun die gerichte, dohin die be-Y 
clagitten gehoren, weissen sullen, vnd das die freyscheppen vnd 
freygrauen furnemen vnd gerichtlich vbung kegen des ko. zu 
Behmen vnderthanen vnuortzvglichen abestellen, vnd hinfur 
widder sie nach ander des konigreichs zu Behmen vnderthanen 
ferner nichtes furnehmen handeln Richten vrteln nach proce- ? 
diren, nach das andern von iren wegen zu thuen gestaten sul- 
len, vnd ap was anderss geschege, das js krafllloss sein, vnd 
jn an iren leiben nach guttern keinen schaden brengen sal. 


43: Wie die von Breslaw vnd wir vns hiemit gehalden 
haben. 3 


Disser mandat vnd jnhibicien haben die von Breslaw vnd 
wir jtzliche Stad jnn sunderheit 'lTranssumpt vud vidimus vndec 
herizogen Jorgen zu Sachssen jngesigel genomen, vnd dieselbi- 
gen durch jre geschickten vnd dorzu mechtigitten zusampt der 
Crone zu Behmen freyheit, jnn abwesen des landtgrauen zu* 
hessen seinen Stadheldern, dem Rathe der Stad dortmund:, 
vnd dem freygrauen zu Brackel jnsinuiren lassen, js haben auch 
dieselbigen geschickten von irst der fursten zu Sachssen vmi 
forth aller ander hern, der land sie berurt, geleite gnomen. 
dann sie haben neben den machtbriuen gemeine credentzbriue ? 
gehabt. 


2. quarta p. assumpcionis marie, dez 17. august —4. keissliche, £oiserdiche. 
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Was die gesohickten domit erlanget habenu. 


Uff sulche jnsinuacion vnd vberantwortunge vorberurter 
keisslicher mandat vnd jnhibicien haben die gnanten procura- 
lores jtzlicher jnmn sunderheit bekentnis briue von den: Stad- 
heldern des landgrauen zu hessen, dem Rathe zu dortmunde, 
"nd von dem freygrauen zu Brackel erlanget, dorjnne sie be- 
keen, das jn die gedochten procuratores der Crohne zu 
Behmen freyheit vorizalt, vnd die vorberurten keisslichen man- 
dit vnd jnhibicien vnder globwirdigen vidimus jnsinuiret vnd 
 wbirantwort haben, vnd das sie dieselbigen víff ir begeren zu 
handen gnomen, vnd den gedochten Steten. B. vnd Gorlitz zu 
gute biss vff ir widder fordern jnne halden wulden, domit nicht 
nolh sei dieselbigen vber fehelt zufuren, vnd hat die meynung, 
wo ymandes awss den vorberurten Steten an leib adder gut 
"mit den freygerichten doselbst vffgehalden wurde, das er sich 
domit schutzen mochte, js seint auch dadurch die ergangenen 
process vnd sentencien der freygerichte víf dismol gestackt vnd 435 
hingelegt wurden, Actum circa festum purificacionis marie An- 
no etc, xcij. 


Wo alle disse brine vnd acticata legen vnd gefun- 
den werden. 


Die vidimus der keisslichen mandat vnd jnhibicien, auch 
die bekentuis brieue des landgrauen von hessen Stadhelder, der 
Sad dortmunde, vnd des freygrauen zu Brackel zu andern 
der Stad priuilegien die gerichte belangende, Sunder abeschriffte 
derselbigen vnd alle acticata diss handels legen beyenander jun 
emer statteln. Schublade jm Rothe. 


Wie die manne die grossen tzinsse vff ire lewte 
brocht habenn. 


So vnd als etzliche  fursten vnnd Stete jnn Slesien vnd 
leitz eigene montze von keissern vnd konigen zu Behmen 
mer erbhirschafft erworben, vnd derselbigen nach irem besten 
"kentniss gebraucht haben, also das sich dieselbigen nach irer 
ichtunge. gemeiniglich der Behmen montze, die zur tzeit ge- 
West, vorgleicht, jst also beide die behtmische vnd auch andere 
*ylewffüigge der fursten vnd Stete montze mit der tzeit an 
orn vnd schrote geringert wurden, also das der golden forth 


7. Eine spátere hand hat statteln unterpunctirt, und die seorte Schublade jm 
lothe beigesetzt. 
47* 
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vnd forth gestegen, vnd alhie jn landen vfl lx groschen ye 
vij gorlitzer phennig vor j gl. zurechen, vnd hoher komen ist, 
vnd nachdem der gebawer, der handwergman, vnnd mennig- 
lich seine kewffe dornach gestalt vnd gewandelt hat, jst js dem 
armuth jn landen vnd Steten meher fromlich dann schedelich 5 
gewest. 

Sunder die manne diss weichbildes haben furgegeben das 
jn sulchs zu  merglichem schaden keme, die weil sie also 
schwerlichen zum golden komen mochten, vnd begert, nachdem 
ire tzinssgutter víffem lande mit behmischer montze, der kaw- t 
me xviij, adder vífs hochste xxiiij vor j hungerschen floren 
gegangen hetten, vor alderss awssgeschatzt wern, das jn ire 
pawer vnd lewte behmische golden adder xiiij gorlitzer phennig 
vor j gl. zurechen, an jren erbtizinssen richten vnd betzalen 
sulden, Vnangesehn das sie sedir der tzeit als die Stad Gor- i: 
litz selbst gemontzt allewege vij gorlitzer phennig vor j gr. 
zurechen an jren erbtzinssen gnomen haben. 

Vnd so sich die pawer dowidder gesatzt, haben etzliche 
maune als Merten maxen zu QGradiss heubtman zu Gorlitz, 
die Gerssdorffer von krischen, vnd ander jre gebawer jnss 3 
houeding alhie derhalben laden lassen, vnd so sich die pawer 
des beym Rathe beclaget, jst jn gesaget sie sulden sich nach 
irer Erbhirschafft Richten vnd halden, wurde jn aber von 
ymandes gewalt gescheen, das mochten sie den koniglichen ge- 
richten furbrengen vnd clagen. z* 

Weiterm getzencke vorzukomen haben die Eldisten des 
Raths alhie mit gemeltem merten maxen geredt, vnd jm ver- 
tzalt, die pawer gehoritten juss erbgerichte dorvmbe tzogen sie 
sie vmbillichen jnnss houeding, vnd ap sie gleich sulche tzinsse 
jm houedinge zu jn erforderten, musten sie dach die heischunge i 
jm erbgerichte vor dem ko. Richter vnd der Stadscheppen 
treiben, auch das sie js schwerlichen beharten konden dieweil 
js die Stad vnd burger neben jn von iren leuten nicht nehmen, 
danne ire gulter wurden dadurch vorwustet, vnd der Stad gutter 
gebessert vnd besatzt, vnd so er doruff das Recht kegen seinen 3 
armen lewten abegestalt, vnd sich gutlichen mit jn vortragez 
hat, haben die andern auch also gefulget, vnd sein also mit 
dem Rathe derhalben zu handel komen, do danu sulchs vmbe 
kriges lewffte, tewrunge vnd ander beschwerung willen biss vf 
bequemer tzeit ist vorschoben wurden, Actum domino mathis! 


15. sedir , seit. 
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Rege et Georgio de lapide aduocato existentibus, Anno etc. 
m? cccco ]xxxix. . 

So aber dornach jm tzwey vnd newnizigsten jaren bey ko. 
wladislawen getzeiten, die manne :meher gehoriss bey hern Sig- 
5mund von wartenberg etc. voite disser lande, dann die Stete 
gehabt, haben sie js abermolss angefangen, also das er ein 
geboth hat awssgehn lassen, das ein jtzlich pawer seinem erb- 
hern seine tzinsse vnd pflege nach behmischer montze, wie der 
ko. mt. schluge, vnd jn ire kammer zu pflege nehmen, gebeu 
?sude, bey einer poen x marc goldes die ein jder der dowidder 
thete seinen g. sulde vorfallen sein. 

Doruff haben die Gerssdorffer zu gersdoríf gesessen etz- 44a 
liche jré armen lewte víff irem hofe gefenglichen gesatzt, sie 
Tb tzwuhe nacht gefenglichen gehalden, geschlagen, vnd sie 
5domit gequungen, das sie jn sulchs zugesaget, dorvmbe dann 
die gerssdorffer jn dissen ko. gerichten sint geheisschen wurden. 

So auch der Rath sulch furnehmen jnn abwesen des voiles 
sn hewbtman geschriben, vnd sie douon zuweissen begert, hat 
Er begert, do jn die gerssdorffer bericht, das sie js mit gunst 
?des voites gethan, vnd die gefangen nw loss gegeben hetten, 
das der Rath die heyschung nw wuld abestellen. 

Dornach hat gemelter herre Sigmund disser lande voit 
gechriben, das er ein gebot, wie obengescbriben, hett awss- 
gehn lassen, dorwidder der Rath die: lewte sterckte, vnd die 
^gerssdorffer heischen liesse, vnd begert die heischunge abezu- 
siellen, vnd sie an iren tzinssen nicht zu jrren, dann wo das 
nicht geschóhe, wulde er der Ritterschaflt Rath vnd beystand 
thuen. * 

Und so albrecht von Schreiberssdorf heubtman zu Budissen 
'Dach seiner g. entpheel dorneben an Rath geworben, das jm 
der Rath gefengniss zu den Ungehorsamen pawern leyhen wulde, 
damn wo das nicht geschóhe, wülde er sie kegen Budissen víls 
Schloss furen, vnd sie zugehorsam brengen, jst jm nach gehal- 
denem Rathe-geantwort. vnd vortzalt, was der Stad au sulcher 
vorwandelunge gelegen were, vnnd sunderlich das irhongen hal- 
ben des lohns gross geschrei vnd vífruhre. jm hantwerg der 
tuchmacher brengen wurde, Auch nachdem .manch gebawer 
seine kinder bruder vnd frunde jn der Stad hette, vnd diesel- 
bigen sehn sulden, die jrén also zuschatzen vnd. peynigen, das 
j» einen offlaufft hirjmne brengen mochte, Und nachdem disse 45b 


A. gehoriss , gehór. 35. das irhongen, d. erhóhen , die erhohung. 


* 
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sache nicht alleine das landt, sunder auch die Stad belangitte, 
hette sie billichen mit gemeinem Rathe seiner g. vnd maune 
vnd Stadt sullen angefangen vnd gehandelt sein wurden, dieweil 
sie aber hinder jn angefangen, wusten sie nichtes dorzu zu- 
thuen, sunder seine g. wurde sich dorjnne wol wissen zuhalden, 5 
vnd die sache zuuorantworten, sie wulden domit nichtes zu 
schaffen haben. 

Vnd víf das die manne sulch ir furnehmen dister bass 
beharten mochten, haben. sie ko. mt. víf anfordern seiner bot- 
schaft zugesaget vud gegeben einen halben jartzinss nach beh- « 
mischer montze. 

Dornach ist albrecht von Schreiberssdorff heubtmann mit 
des voites hofegesinde vnd seinen helffern zu konigishayn vnd 
zu arnssdorff eingefallen, vnd haben doselbst den pawern jr vihe 
vnd was sie gefunden haben gnomen, vnd mit etzlichen pawern, 15 
die sie begriffen haben, kegen Budissen gefuert, sie vwífem 
Schlosse doselbst gefenglich gesatzt, zu den grossen tzinssen, 
vnd zur pene getzwungen. 

Vnd so der voit jnü meynung gewest, also weiler zu 
greiffen vnd die pawer nicht alleine zu den. grossen tzinssen zu 39 
quyngen, sunder sie auch vmbe die pene der x marc zube- 
Sschatzen, hat der Rath durch jren Stadschreiber sulchs vnd 
was die sache víf ir hat, hern Jhon von Schelnberg ko. mt. 
Cantzler ju abwesen ko. mt. zu prage vortzelen lassen, also das 
er mitsampt herrn behnisch weitmuller gerathen haben, sich 25 
jun die sache nicht zu legen, nach die pawer zu stercken, dann 
js were billich das sie jren hern behmische montze zu tzinssen 
geben, vnd haben dorvmbe an hern Sigmunden geschriben die 
sache ane vífruhre vnd mit Rathe der Stadt awsszutragen. 

Doruff hat der Voit die manne vnd jtzliche Stad jn sun- 
derheit vorbot mit irem reissigen getzeuge zu Reichenbach bey 
seinen g. zu erscheinen, vnd hat dach nicht vormelt, was die 
gescheffte sein sulden, vnd so sie alle komen hat er begert, 
jm die vugehorsamen pawer zu geliorsam vnd abetrag der pene 
helffen zu brengen, dorzu sich dann die manne balde erboten 5 
haben, sunder die Stete haben gebeten das seine g. nicht sulche 
vffruhre jm lande máchen wullé, dann er konde sie sustem wol 
zugehorsam brengen, vnd so sich die pawer des mehren teyls 
gestalt, vnd mit irem hern doselbst vortragen haben, jst is 
dorbey bliben, vnd seint widder also zutzogen. à 

Vnd so die vffem eigen sich auch dowidder gesatzt, vnd 
der herre manne vnd Stete angelanget hat vmbe Rath wie er 
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sie zugehorsam vnd abetrage der pene brengen mochte, haben 
manne vnd Stete nach gehaldenem Rathe an sie geschriben, 
das sie sich nach mit irer hirschafft vnd mit dem hern dem 
rite gutlichen vortragen wulden, danne wo das nicht geschege, 
ihetten sie seinen g. hulffe zugesaget, domit er sie zugehorsam 
brengen mochte. 

So sie aber sulch schreiben vorachtet, haben sich manne 
vnd von Steten mit jrem Reissegen getzeug, so sie albrecht 
von Schreiberssdorff hewbtman jnn abwesen des voites gefordert, 
!kegen der lobaw gefuget, vnd so sie den ernst gemerckt, sein 
sie dohyn komen, vnd haben sich mit jrer hirschaft vortragen, 
die pene ist aber biss vff zukunfit des hern juss ampt vorscho- 
ben vnd ist gescheen am freytage nach Inuocavit, Anno etc. 
xciij. 
| . Jss haben aber gleichwol etzliche awss den maunen iren 
wmen leuten, so sie jn die grossen tzinsse vílgetzalt, sulche 
ire tzinsse nach gorlitzscher montze gnomen, vnd jn die.vber- 
mose widdergegeben, vnd dorbey zugesaget, das sie die grossen 
Linse nicht von jn. fardern wulden, sie wurden dann gentzli- 
then durchs land. gnomen. 3 

Der Stad vnd burger lewte vffem lande haben denn ko. 
Anwalden bissher jr geschoss vud. Renthe nach gaughafliger 
monize, vij gorlitzsche phennig vor j gr. zurechen gegebeu, 
"nd wie wol die anwaldeu von lanüeuten sind angehalden wur- 
dea, sulch geschoss vnd Renthe von der Stad vnd burger 
lete nach. behmischer welre, wie das jre pawer vnd leute 
&&ben, zu nehmen, seint sie gleichwol allewege dorbey gelassen 
"urden, danu die Stad hat js den. anwalden mit erungen vnd 
Kschencken wol mugen einbrengen, sunder: herre Sigmund von 
Wartenberg hat js dorbey nicht wollen. lassen, als haben sich 
der Stad vnd burger lewte, den andern hivjine vorgleichen 
mussen. " 


Wie wir ko. wladislawen vff tzwey jar das bier- 47^ 
$elt ye vom Scheffel getreide j behmischen gr. 
zugesaget vnd gegeben haben, . 
Anno etc. xcj die woche vor pfingisten hat herre Sigmund 
')n wartenberg disser lande voit neben ko. mat.  schrifften 
'ü mannen vnd Steten jun vber lawsitz begert, machdem die 
*rn land vnd Stete der Crohn zu Behmen, seiner ko. mt. 


3. freitag n. inuocauit, den 1. márz. 
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zugesaget hetten, vff ein jar von Scheffel getreide das gemaltzt 
wurde j behmischen gr. zu geben, das wir seinen ko. g. auch 
ein sulchs zusagen vnd geben wulden, angesehn das js die 
erste bethe, vnd seine ko. mt. des notdorfftig were, doruffe 
manne vnd Stete die frist gebeten. 5 

Die manne haben sulchs dem hern nach gehaldenem Ra- 
the, auch hinder den von Steten zugesaget. 

Am dinstage jn pfingst heiligen, so die von Steten der- 
halben zu Rathschlagen alhie vorsammelt gewest, haben die 
von Budissen Sittaw Camentz vnd lobaw eine meynung gehabt, ii 
vnd vortzalt was jn. beschwerniss  dorawss erwachssen wolde, 
vnd doruff awssgesatzt, nachdem sie sich des bey konig mathien 
der dach ein Ernster herre gewest, offgebalden hetten, kon- 
den sie das víf dissmol auch gethuen, wolden auch eher eine 
botschafft dorvmbe zu ko. mt. schicken. T 

Sunder vnser von Gorlitz awsssatz ist gewest, wir wern 
seiner ko. mt, etwás zü thuen vorpflichtet, so js dann die erste 
bethe were, vnd die Crone zu Behmen, als das corpus sulchs 
zugesaget hette, wulde vns kawme anderss fugen, dann das 
wir vns als ein glidmass derselbigen vorgleichen, vnd das auch ? 
zusagen vud thuen musten. 

Aber die vom luban haben vortzalt, das sie ko. mathias 
loblicher gedechtniss gefreyet hette nach nehst erledenen brande, 
vnd hofften derselbigen irer freyheit hirjnne zu gebrauchen, 
das danne die geschickten hinder sich getragem. 2 

Die von Budissen haben vns jnu dissem vnserm awsssatze 
vormerckt, gleich ap wir jn dorvmbe gethan hettenn, das wir 
dadurch den glymph bei ko. mt. vnd dem voite behalden, vnd 
den vnglymph vff sie weissen wulden, haben auch sulchs vnsern 
geschickten offimolss furgehalden. 

So aber die von Budissen vnd ander Stete vff irer vorigen 
meynung gestanden, haben wir vns auch nicht wollen von jn 
legen. 

Wir von Steten haben von disser tzeit biss widder jn die 
faste vil tage derhalben gehalden, auch eine schrift an die ko. 
mt. gefertiget, dorjnne wir alle vnser beschwerniss gnuglich 
vortzalt , vnd gebeten haben, das js vns vff eine gewonliche 
stewer vns treglich, neben den mannen nach alder ordenvung 
zugeben, gewandelt wurde, wir haben auch den voit gebeten. 


S. Am dinstage jn pf. heiligen suppl. tagen, d. 24. mai, 38. vns treglich, 
uns ertrüglich, vie sie zu geben uns móglich ist. 


* 

j*bey einem groschen gamghaffiger montze vom scheffel 
eben bleiben rnochte, wir haben aber nichtes irlangen -mugen. 
Amno elc. xcij jun der fasten seint her kegen Gorlitz 
:n her Behnisch von der weitmulen, her Sigmund vonn 
lenberg voyt disser lande, vnd niclass von kakritz voit jun 
der lausitz, vnd haben alhie jnn der Ratstoben nach offent- 
w vorlesumg ko. commission, erbietung gethan, vnd den 
nen jres gehorsamss, das sie das biergelt zugesaget, gros- 
" gedauckt, vnd sie dorjnne gelobet, Sunder vns von 
in haben sie vngehorsamss halben hartlichen, auch mit vil 
idichen. worten vnsere Ere belangende angetzogen, vnd 
: sulchs vngehorsamss willen ernstiichen gefordert vnd be- 484 
das wir sulch biergeld, das die gehorsamen víf j jar ge- 
ihetten, drey jar nachenander geben sulden, vnd haben 
T einen brieff der Behmischen hern offentlichen lesen lassen, 
lohyn gelawt, wo wir vns dowidder setzen wurden, wol- 
de vns helffen zu horsam quyngen. 
So wir aber nicht doran gewuld, sunder begert habem, 
ir bey einem jar wie hern land vnd Stete jum der Crohn 
ehmén bleiben moóchten, haben die gemelten hern vnd 
»Xen, dach vff sunderlich angeben nmiclass von kakritz, 
ls sie sich vorsehn, benedictus dorheiden der ein burger- 
r zu Budissen gewest, vnd doselbst voririben ist wurden, 
zlicher Stad etzliche awssen Rethen vnd nicht die gering- 
^f eine tzeit vor ko. mt. zu erscheinen gefordert, domit 
del alhie sein begriffen, vnd biss kegen Budissen vor- 
n ist. 2 
loselbst zu Budissen haben wir von Steten den gemelten 
usage gethan, vff tzwey jar nachenander ye von scheffel 
e j weissen adder behmischen groschen zugeben, Sunder 
n lnban haben jrer freibeit halben iren Stadschreiber 
mt. kegen Ofen geschickt, aber sie haben nichtes irlan- 
7nd so wir dasselbige gegeben hat vns ko. mt. vor sich 
ne nachkomen junhalt seiner ko. mt. brieff doruon ge- 


ir von Gorlitz habeu gegeben xvj 9 minus ix marc ye 
ck groschen vor j hung. floren zurechen, Sunder das 
ar haben wir gegeben . . .... ... 


)rsam. quyngen, zum gehorsam zwingen. 25. domit der handel 
1 begriifen, womit die verhandlungen hier beschlossen seorden. — 38. 
e... die summe der abgabe ist nicht beigeschrieben. 
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Jss haben auch doselbst die manne disser lande ko. mí. 
zugeben zugesaget eine halben jartzinns nach behmischer montr, 
js haben aber ire armen leute denselbigen geben mussen, vid 
nichtes disler weniger jn ire izinsse richten mussen. 

Die manne hetten der Stad vnd burger lewte auch gen : 
mithe eingetzogen, jss schickten aber die Stete ire botschil 
derhalben zu ko. mt. vnd erlangitten brieue an voit domit s 
des enUediget wurden. 


Wenne konig kazimirus zu polen gestorben ist 


Anno etc. xcij vngeferlich vmbe Ostern ist konig karimi- ii 
rus zu polen der langetzeit regiret hat zu Crakow gestorben 
vnnd begraben wurden. 


Wenne hertzog Johannes albertus sein sohn ist 
zu einem ko. erwelt. 

Anno etc. xcij vngeferlichen vmbe  michaelis ist hertzog ! 
Johannes albertus sein sohn zu einem kouige zu polen tr- 
welet vnnd dornach gekronet wurden, vnd hal sich ueillich 
gestrenge vnd Ernst jun seinem Regiment angelassen, md vie 
wol wladislaus zu huugern vnd, Belmeu konig, des gemelieu 
konig kazimiri irst. geborner sohn gewest, vnnd. von etrlichen 1 
poluischen hern geistlich vnd wertlich zufal gehabt, hat Er 
gleich den gedochten seinen bruder zu.sulchem konigreich g 
ruglichen komen lassen vnd hertzogen allexandro seinem brader 
hat Er das herlzogethum lylüien jngegeben, So ist der ander 
bruder Bischoff zu Crakow wurden. | 


Anno salutis millesimo quadringentesimo nó- 
nagesimo tercio acta sunt subsequencia 


Wie mit einem gehandelt der jn der acht ist tT 
schlagen wurden. 


Anno etc. post festum matiuitatis Cristi jst der hofe-! 
schneider zu Reichenbach jnn der acht irschlagen wurden, ^ 
seinen frunden vílgehaben, vnd an die vorstad gefuret, mi $ 
sie seinet halbeu abegetragen, vnd jm die Stad irlanget, abeo 


24. lytten, Lithauen, — 31. jnn der acht irschlagen, sceáArend e geicltn 
war. 33. abegetragen, abtragen Aeisst die acht dadurch aufheben, dani &* 
gerichte genugthuung geleistet und dasjentge vollzogen wird, w'gt^ de^ 
unterlassung. der inculpat in. die acht gekommen ist, 
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se ju jun die Stad gefuret, doselhst hestelen lassen, vnd jn 
alsdann widder heraus gefuret, vnd begraben, Seinen fruuden 
it aber keines Rechten zu den mordern vorgunst, nachdem 
sich nymandes an einem Echter vorwircken kan, jun den ge- 
richten dorjnne Er jnn der acht ist, als ein Spruch der Schep- 
pen zu Magdaburg, jm Rothen buche vortzeichent, das klerlich 
juneheldet. 


Wie mit einem andern gehandelt der jnu der acht 
ist irschlagen wurden, 


'Nickel hiller zu. Mewselwitz ist jn der acht irschlagen wurden, 
so seine frunde vor den Hath konien vnd gefraget haben, wie 
sie sich mit jm halden sulden, jst jn geantwort, der Rath hette 
mit Echtern nichtes zuschicken, wo sie aber von seinet wegen 
die acht abetragen, wurden sie des Raths meynung vorstehen, 
doruff haben sie allenthalben biss vff den Sachwaldigen abege- 
trggen, vnd nachdem Er nicht einlendisch gewest, haben sie 
dem Rathe globet, so er zu lande komen wurde, sich mit jm 
zuori(ragen, vnd also vom Rathe irlanget vnd von dem ko. 
Richter das sie ju offheben vnd begraben mochten, daun nach- 
dem er kein Recht hette, were js nicht noth jn zubesehoen, 
it gescheen nach Reminiscere Anno etc. xciij. 


Wenne der Schwartze teich vff der heiden ist 
gebawet wurden. 


Am Montage nach Viti Auno utsupra ist ein teich vff 
der Gorlitzschen heyden angehaben vnd gebawet wurden, vnud 
michdem der herre der sulche gutter vnd teiche jun befelunge 
lit, auch. der bawmeister der jn abegewogen hat beyde, schwar- 
ze heissen, vnd die tschirne doruff sulcher teich gebawet, auch 
die Schwartze heisst, jst der teich auch dornach der schwartze 
lich genant. wurden. 


3. Keines Rechten vergunst, kein Recht gewá/rt worden, d. h. sie haben sie 
nicht gerichtlich verfolgen dürfen. Picbdsn; weil. 4, vorwircken, straffállig 
machen, 13. nichtes zuschicken, nichts zu schaffen. Geüchtete waren recht- 
los, konnten sweder recht geben noch nehmen, und es mochte ein rechtsspruch 
in beiehung auf sie nicht statt finden. 15. biss ví den Sachwaldigen. Der 
tachwalter ist der, welchen die sache zunüchst angeht, also entweder der 
Hüger oder der verklagte : hier ist der erstere zu verstehen. Dic freunde des 
geüchteter befriedigten zunáüchst das gericht (durch erlegung der fi iscal, 
Fein und 4vollten auch den klüger zufrieden stellen. — 94. montag n. Viti, 
d. 17. juni 1493. 07. abegewogen, nivellirt. 
48* 
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Weune keisser Fridrich ist gesturben, vnd wo 
begraben. 


Annuo utsupra ist keisser fridrich der drite, der lee 
danne viertzig jar keisser gewest, jnn seinem alder an einm 
fusse entzund wurden, also das man jm denselbigen fuss hi: 
mussen abelossen, vnd desselbigen jaress jun augusto ist er m 
lyntz gestorben, vnd zu Wienn begraben wurden. 


Ein altar hinder den lehnshern weggegeben, i: 
gewiddert. 


Aumo utsupra hat Er Johannes frideland awss sunderli- 
chem vnwilen, so er zum Rathe gehabt, ein altar zum heyli- 
gen geiste, das em der Rath gelihen, ane wissen wnd willen 
des Rathes coram notario et testibus einem prediger allie cou- 
signiret, vnd so der Rath ein sulchs erfaren, hat erss her 
Johanni Sculteti vorlihen, vnd dem officialn zu Budissen pre-! 
senliret, So aber der official doruff an Rath geschriben, de 
prediger hette jn gebeten seiner gerechtickeit vnuorhort, u*- 
mandes zu sulchem altar zu investiren hat sich der Rath irfarez. 
das er Recht vnd nicht vnrecht doran gethan, vnd das sj 
meissen auch gleicher fall begeben hett, vnd hat dem oflicai? 
sulchs vortzelen lassen, auch ein jnstrument der Resigncio 
zugeschickt, doruff der official hern Johannem Sculteti, deo 
jm der Rath presentiret, juvestiret hat, vnd dem prediger g* 
schriben das er sich dorein nicht legen wolle, vnd wie vol der 
prediger tewer vnd hoch geboten, hat erss gleich wol also &! 
scheen vnd bestehen lassen. 


Anno salutis millesimo quadringentesimo n 
nagesimo quarto acta sunt sequencia 


Anno utsupra vífs Quatuortempus Cinerum haben ó: 
hern jon der Crohne zu Behmen eintrechtiglich beschloss 
vud víf das jss ewiglich gehalden wurde, jnu die lauttawfc 


9. ist gewiddert, man hat sich dawider gesetzt, dass ein altar etc. 18 iriaren. 
nach cingezogenen erlundigungen überzeugt, 920. meissen, suppl im. 258* 
boten, sich vermessen. 29. Quatuortempus Cinerum, aschermittwoch, d. 9 
febr. 31. jnn die lauttawffel schreiben, durch àffentlichem anschlag e 4^ 
dazu bestimmten tafeln bekannt machen. 


361 - 


schreiben lassen, das nymandes die diebe vnd strassenplacker 
hawssen nach hofenn sal, vnnd wo ymandes berawbt adder 
beschediget wurde, sal meniglich jm lande, Er sey herre knecht 
burger adder gebawer nachfulgen, vnnd dieselbigen diebe vnd 
5strassenplacker zusampt den die sie herbrigen vnnd fordern 
zugefenguiss helffen brengen bey leibe vnnd bei gutte, vnnd so 
dieselbigen  mysshendeler nach jrem vordinst gerechtfertiget 
werden, sal jss einem yden Er sey herre knecht burger adder 
gebawer an seinen Ern ganutz vnschedelich seyn, vnnd von ny- 
9 mandes vorgeruckt werden. 

So dann durch sulche ordenung vil loser geselleschafit 
iwsseem lande zu. Behmen |geschewecht, vnnd jnn disse land 
gewicheu sein, vnd dorjune zugriffe gethan, hat der Edele herre 
Sigmund von wartenberg disser lande voyt vorschaffl, das mau 
?jun den sechs Stetenn awssgerufft hat, Das nymandes yu Ste- 
'ten nach vffem lande losse gesellen vnnd mussiggenger die 
uicht beerbit sein nach dinst haben, herbrigen sal, Wo aber 
sulche gesellen jnn $Steten adder. víffem lande bsundern jun 
kretschen begriffen wurden, die wurde man fragen, vnd nach 
^jrem vordinst Rechtfertigen lassen, Áctum anno utsupra. 


Üartel hirsperg zu konigishayn ha! einen pawer 
gefenglich gehalden, ist geecht. 


Anno etc. xciij vmbe sanct Michelstag vugeferlich ist 
Dartel hirsperg zu konigishayn gesessen von dem ko. Richter 
;*ud dem -Rathe jnn heyschunge gnomen, dorvmbe das er wid- 
der aliherkomen der ko. gerichte vnd der Stad priuilegien, einen 
*iner gebawr jnn seinen erbgerichten gefenglich gesatzt, vnd 
leger dann vber macht gehalden hat, vnd wiewol der Edle 
herre Sigmund von Wartenberg Voyt etc. vff vnderrichtunge 
"nd beger Bartel hirsperges vnd der andern manne, dem Rich- 
ler vnd auch dem Rathe geschriben hat, sulche. heischunge. biss 
Vf seiner g. zukunft zu beruhen lassen, hat gleichwol der Rath 
mit der heischunge vnd acht gefulget, vnd dem hern schriffiliche 
"d muntliche vnderrichtunge gethan, so das sich Bartel hirsperg 
mit gnuglichem abetrage kegen gerichte dem Rathe etc. hat 
awss der acht wircken mussen, ut patet in libro missiuarum. 
Sil. et. proscripcionum. 


7 misshendeler, missetháter. 12. geschewecht, gescheuche, — 13. zugrille 
Selhan, diebstáhle, rüubereien begangen. 17. die nicht beerbit sein, die kein 
erbe , kein eigenthum. besitzen. 
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Wie wir vns mit Voylss erben vmbe vorsessene 
leibrent vortragen. 


Bey ko. wentzels getzeiten hat disse Stad Niclass voyln 
burgern zu 'Thorn vnd seinem weibe vorkaufft xxiüj mar 
leibrente, vnd die seint gefallen biss jnn die Kützrey do mm; 
dann die vnd ander tzinsse schuldig gebliben ist, vbir elzlich 
jar dornach ist niclass voyl gestorben, sunder seine gelassem 
witwe hat lange tzeit dornach gelebet, vnd kurtz vor jrem ende 
sulche vorsesseue leibrente gemanet durch jren sendebriff, Aber 
so ir nichtes wurden ist, haben nwn hanss girke von wegen! 
seines weybes vnd irer schwester des gnant uiclass Voyls 
nehsten erben dieselbigen auch gemanet, also das wir vns zu 
Breslaw mit hanssen Bewtel irem machtmanne jun dissem jure 
derhalben jun sune entscheiden, vnd vff vberantwortunge vnsers 
heubtbriues vnd irer quittanz hundert vnd funuff vnd vier; 
hungersche gulden gegeben haben. 


Von.vffrichtunge eines newen kretschemss zu 
markerssdorff. 


Jnn dissem jare hat sich. Jochym ein pawer zu marckers- 
dorf vnderstanden mit bierschencken vnd  gastunge zuhilden? 
einen newen kretschem vílzurichten, dieweil dann sulchs widder 
der Stad priuilegia ist, hat der Rath neben dem ko. Rich 
den gnant Joachym vnd den Erbarn Jorge nostitz voyt de 
Closterss zu mariental, dorvmbe zu Rechte heischen, vnd dez 
pawer Echten lassen, sunder Jorge Nostitz ist vor gerichle er- 3 
schinen vnd hat seine vnschuld geboten, das sulchs sein befehe 
willen nach wissen nicht gewest were, vnd welde das erhalden 
bey dem eyde domit er ko. mt. seiner erbhirschafft vorwand 
ist, dorbey er dann jm rechten gebliben ist, sunder der pawtt 
hat ernachmolss die acht abegetragen, alsdanu das alles j2? 
achtbuche diss jares vorizeichent ist. 

Jtem man bfundet auch jnu einem roten bucheleyn de 
ruffe ein titulus geschriben steht, liber obligacionum, vítem 
irsten blate vortzeichent, das nach Christi geburt xiiij vid 
xxviij jar, her nicolaus furwerg probst, vnd Caspar von $ 


5. Kützrey , ketzerei. Sie sind in ketzerei verfallen, und da man mit ketir* 
keine gemeinschaft haben durfte, so hat man die zahlung der rente unterló? 


sen. Ketzer und Geáchtete swvurden ganz gleich, als rechtlose behandelt. 
gelassene, nachselassene. 96. geboten, bekannt. 27. erhalden, erhàrten, V 


krüftigen. 
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ynerssdorf voit des gemelten klosterss vón wegeu der. Ep- 
chen gebeten haben, das der Rath jrem armen manne jm 
lder gerichte zu  marckerssdorff vorgonnen wulde zuschen- 

n, vnd das etzliche altsessen zu marckerssdorf doselbst bey 

1 eiden bekant haben, das zur tzeit do weisse hanss kloster 

; gewest ist, auch sulche bethe an den Rath gelanget sey, 52a 
r der Rath hette jss nicht wullen vorgonnen. 


€ der Closter voit zu marienstern den ko. ge- 
hten eingriffe gethan vnd dorvmbe geechtet 
ist wurden. 


Anno utsupra ist peter von gerssdorff zu kryssche geses- 
Closter voit zu marienstern geheischen vnd mit der acht 
estet wurden, dorvmbe das er einen pawer zu kyssdoríf 
u eigen vorboten hat, hanss spremberge sein gelt, das er 
lissen ko. gerichten mit allen Rechten vff seinem erbe | zu 
dorf gelegen, erfordert, nicht zugeben, Sunder so genanter 
nberg hynawss komen vnd sein geld hat entphoen wullen, 
»eter. kryssche doselbst vffem eigen ding lassen hegen, vnd 
überge vorgeschlagen seine schuld doselbst zu fordern; den 
erichten zu machteyl ; ivnd abebruch ut patet in libro .pro- 
3onum huius anni. 


lam Schwobes handel widder land vnd Stete, 


Adam schwobe hat manch jar disse landt vnd Stete vnd 
oniglichen strassen beschedegit, als das schwartze bucheleyn 
ekentnis juneheldet, vnd hat jnn seinem geleite der Stad 
rger gemort geschlagen vnd beraubt, Seine behawsunge 
: gemeinlich gehabt jnn der Crohn zu Belen vnd bsun- 
ffem Debyn Greffensteyn vnd andern schlóssern am ge- 
das dann der ko. zu behmen vnd die behmischen hern $2b 
aben gescheen lassen, dorvmb das sich disse land bey 
'rgen getzeiten, von jn an ko. Mathien zu hungern ge- 
n haben, jun haben auch etzliche der manne jm lande 
erget vnd gefordert. 


WV ie er zu Richtunge komen ist etc. 


o nach abegang ko. mathess disse land an ko. wladislaum 
sein , hat sich adam Schwabe mit landen vnd Steten 


;,en , alte angesessene leute. 13. kyssdorf, Kiesdorf, ein Llosterdorf, 
zsterz gehórig. 34. zuRichtunge komren, zur berichtigung, beilegung 
che gelangt ist. 
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gericht, so das sie jm alle seinen handel vorkoren haben, sunde 
als er ju jun sulchem eutscheide einen sunderlichen | zuspruci 
heintzen vnuorschoften guts halben widder disse slad orbehil- 
deü wulde, vnd wir sulchs uichi vorwilligen wulden, haben si 
vus àlleine awssgelassen. , 5 
Wie wir jnn sunderheit mit jm gericht sein. 
Dornach vber tzweye jar vngeferlich haben sich herr 
Behuisch von. der weitmulen vnd herre Sigmund von Tetschin 
disser lande voit etc. vnderstanden, Adam Schwaben mit vus 
zuuorrechten, vnd wie wol wir sulchs, vngerne gethan, haben t 
wir jss gleichwol nicht wegern mugen, dieweile sie des von ko. 
mt. befeel gehabt haben, vnd haben vns mit jm Richten lassen, 
uach junehalt eines entscheidebriues mit des voites vnd her 
hanssen von dohnyn auch beyder heubtleute jngesigel vorsigelt. 
sunder vnser sigel habeu wir jm nicht wuilen geben. rn 


Mie er sulchen vorricht vou newes obergriffen. 


i"i* 4Àuno etc. xciiij vÍf mitfasten jm marckte zu Breslaw  seint 
sf; augebeu etzliche kawlfleute: vor-Budissen vffrenomen wurden 
ein erbar.kuecht: Baltasar. Canitz 'vnd .sust tzwene seiner gesel- 
len, vnd zu legnitz ein Erbar kunecht heinrich vom: libensieyn ? 
salbander, die haben jnnehalt irer bekentnis, vnss vnder beider 
stéte jngesigeln zugéschickt, bekant, das sie die kauffleute von 
Gorlitz vnd budissen vorkuntschaffen vnd berawben sulden, vnd 
das Adam schwabe dissen anschlag gemacht habe. 


Wie sich des Adam Schwabe angnomenu. 


So dann die gemelten misshendeler sint gerechtfertiget wur- 
den, hat sich Adam schwobe des einen heinrich von liebensteyn 
guaut, als seines angebornen frundes, der sulcher that vnschaldigz 
gewest were, angnomen, vnnd ist der fursten von legnitz vni 
der beyder Stete fynd wurden. ! 


Was sich derhalben tzwischen der fursten beydexn 
steten vnd vns begeben hat. 


Die von Breslaw vnd legnitz haben sich mitenander vor- 
bunden Adam scliwoben zu widderstehen, sunderlich domit das 
sie em gelt vffjn setzen wulden, haben sulchs durch ire botschaff: 


1. gericht, geeinigt. 6. 44m rande von anderer hand: Adam Schwobe. 16. 
vorrichten , gerichtlich auseinander setzen. 25. des, dessen, dieser «ache. 
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au vns vnd die von Budissen gelangen lassen, vnd begert, die- 
weil sulchs den vusern zu gutte gescheen, wulden jn beystant 
vnd hulfle thun, So sichs aber nach gehaldenen tagen vnd nach 
Rathe vnsers g. h. des voites, vnd nach der vorricht tzwischen 
;adam schwoben vnd vns gescheen, nicht hat wullen geburen, 53b 
vus der massen kegen Adam Schwaben zubeweissen, haben die 
fursten vnd. die voun Breslaw grossen vnwillen dorawss gno- 
men, vnd seint vnus mit jren schrifflen suste nohen komen, 
wir haben vns aber nach Rathe vnd mit hulffe vnsers voites, 
;durch schriffte gnuglichen vorantwort, als man das jn jren sen- 
debrieuen, vnd jun vnserem. brieue buche diss jares wol ermes- 
sen. wurth. 

Dorvmbe ist'disser Stad sunderlich noth vorsichtig zu sein, 
sich jun dissen adder andern sachen, mit fursten vnd andern 
/Stelen nicht weit zuuorbinden. 

Sulcher vorricht mit adam schwoben ist vns meher sche- 
delich dann fromlich, dann er ist also vnser sicher, was er 
:ber vff. ein lewcken vns vnd den vnsern arges zugefugen mochte, 
das thete er ane tzweiuel gerne. 


Die Stadmawer bey dem neyssthore gericht. 


Die Stadmawer hinder der Neyssbadestoben hat manch 
Ar sere awsswerts gehangen, so das sich tegelich zu besorgen 
gewest ist, das sie fallen wurde, Also hat einer von dresden 
plugschar gnant xxiiij Reichsgolden gnomen vnd hat dieselbige 
'mawer, so weit die new gesatzten tzwene pfeiler antzeigen ge- 
richtet, vnnd wol gegrundet. 


Vnser lieben frawen kirche newe gedackt wurden. 


Jnn dissem jare ist vnser lieben frawen kirche new ge- 
dicht, vnd voran ein new gebind gemacht dorein die glocken 
Zthangen sein, dann jm tormeleyn vnd jnu dem vorigen stule 
haben sie dem dache grossen schaden gethan. 


Ein tham durch den luntzenteich gemacht. $42 


Eodem anno.ist auch der tham durch den luntzenteich 
gelegt wurden mit einer brucken doruffe so das man dorvber 
£ehen Reyten vnd faren magk. 


17. ser sicher, vor uns sicher. 
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Wenne vnd wie der voit mit etzlichen von mannen 
vnd Steten die Schótze tzwischen der horcke rad 
henichen besehen hat. 


So vnd als sich die manne zu mermaln vor ko. mt. qw 
auch vor dem voite beclaget haben, der schutze halben so di: 
Stad jren teichen zu hulffe gemacht hat, vnnd derhalben eim 
konigliche commissio an hern Sigmund von wartenberg roi! 
disser lande awssgebracht, das seine g. dieselbigen schutzen be- 
sichtigen sulde etc. haben wir begert das seine g. auch besich- 
ligen wulde die schutze, die vns zu schaden von den manne! 
gemacht worden, also hat seine g. den mannen vnd vns dorzi 
ernant den dornstag nach Egidy. 

Víf ernanten tag haben sich vorsamelt her Sigmund wii! 
mit tzweyen sohnen, Albrecht von Schreiberssdorf heubtman 
zu Budissen, hanss panewitz heubtman zu Gorlitz, Merten 1 
Clux, der licenciat Stadschreiber zu Budissen, her michel schwar- 
tze, wentzel Emerich, magister Conradus nyssmau, Bernhardi- 
nus meltzer Stadschreiber vnd valten schneyder, haunss nosti 
von vlirssdorff, die gerssdorffer von der horcke, die Rabenawer 
vom Ritschen, vnd ander manne die jss belanget. 3 

Czum irsten haben wir getzeiget, den schutz zu mucken- 
hayn domit die taucherisser das wasser awss dem flysse jnn ji* 
teiche treyben. 

Czum andern haben wir getzeiget, das weher obenig der 
horcke, dorhinder sich anhebet der newgrabe, vnnd das die v?n? 
der horcke nedewig dem weher das flyss schutzen, vnnd dom 
das wasser vber das weher jnn den newen graben treyben. 

Czum dritten haben wir getzeiget, das. sie jun dem dor 
zur horcke das wasser jnn tzweyen ruhren awss dem erbírs 
jun ein klein teicheleyn, vnd dorawss forth jun jre teiche vider 3 
dem weinberg zu behayn treyben. 

Czum vierden haben wir getzeiget, das sie jm dorfte av 
horcke das wasser awss dem erbílyss jnn des: pfarherss kv 
chenteich furen, vnd dorawss forth jnn jre teiche vnder det 
weinberge zum behayn. 

Czum funfften haben wir getzeiget, das sie hinder & 
horcke vff der trebe als man geyn trebuss tzewt, das Wis 
awss dem mewen graben ví die heyde vnnd jun jre tid 
ireiben. 


5 


1. /'on andrer hand am rande: Wasserloufte. — 31. behayn, das def Bis 
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Czum sechsten haben wir getzeiget, das sie doselbst das 
ser jnn Schleynitz teiche treiben. 

Czum sebenden haben wir getzeiget, das sie doselbst das 
ser hinder Schleyuitz houff jnn die helder furen. 

Doselbst hat Nickel von der. horcke bekant, vor dem hern 
den vorgnant beywesern, das der new grabe nicht ein 
lyss sey, das wir dann vor jn allen offentlich protestiret 
"n. . 

Czum achten haben wir getzeiget vfl der gebawer wissen, 
sie an vil enden das wasser awssem newen graben treyben 
wissen zu feuchten, alles vns zu schaden. 

Doselbst hat Nickel von gerssdorf zur horcke gesessen be- 55^ 
offentlich das er den newen graben mit einem weher vor- 
it, vnnd jun den erbfliss einen schutz geleget hat, domit 
eide das wasser awssem newen graben, vnd auch awssem 
ysse gentzlichen jnu den teich zu Osenssdorff getriben hat. 
Wir haben doselbst vortzalt, so das wasser jm erbílysse 
auch jm newen graben an so vil enden vífgehalden were, 
n wir vnser dorífer mulen vnd teiche auch jun wesen 
m behalden, Einen schutz jun den newen grabenn gelegt, 
also das vbirge wasser, das jn entgangen ist, vff die mule 
iprehe getriben, nicht mit freuel vnd gewalt als sie, sunder 
9. begnadunge. 

Item nedewig der sprehe vormeinen die vlirssdorffer vnd 
awer etc. awss dem erbflysse einen Schutz vnnd graben 
en newen graben zu furen, vnnd forth vífjre mulen vnnd 
r, So dann der erbflyss mit beyden vbern doselbst vff der 
gutter gelegen, haben wir nicht gewust nachzulassen, das 
nen graben vnd weher víf dem vnsern, vnd forth vber 
armen leute gutter furen vnnd graben suldeu, sunder der 
ng sulde wie vor alderss jnn seinen vbern gehen vnd 
n. . 
So dann die vlerrsdorffer vnnd Rabnawer dem hern geclagt, 
wir das wasser awss dem erbflysse jun vnsere 'Teiche, 
dso furth vber die heyde jnn vnser lieben frawen teich 
n, vnd jn zuschaden awsstriben, das dasselbige forth vff 
itter nicht qweme, haben wir den hern vnderricht, das wir 55^ 
; micht mit freue| snnder awss ko. begnadunge vnd frey- 
rethan, vnd haben dorbey die vorjarunge angetzogen. 


enssdorf, dorf Usmannsdorf bei Rothenburg. 922. sprehe, dorf Spree. 


emn, ufern. 
49* 
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Jtem herre Vlrich von Bebirsteyn hat doselbst durch sei- | 
nen hewbtman vortzelen lassen, wie wir den erbflyss doselbst 
awssfuerlen vund nicht widder jun seinen alden gangk brechten | 
eher dann jss seine gutter ruherte, douon jm an seinen guttern 
zun viereichen gross schaden entstunde, Also haben wir de : 
hern bericht, das jss obenig widder dorein kommet. | 

Doselbst haben wir dem hern nicht getzeiget, sunder vn- | 
derrichtunge gethan, das die vlirssdorffer mit den ij graben | 
hinder dem henichen vnsern lewten grossen schaden thuen an 
jren guttern vnnd grasse, jn dem das sie das wasser nehmen 
wenne sie jss bedorffen, vund jnn flutten zu vil vff sie trey- 
ben, Sunder die vorbietunge vnd vífgesatzte peen ko. mathien 
haben wir nicht angetzogen. | 

Wir haben auch doselbst dem hern vormeldet vnnd gesi- 
get, das die Rabnawer der Stad grossen schaden thun an dem 
newen hammer domit das sie jren teich zum Rytschen erhohen, 
das der weg awss jren teiche, zum nawen hammer, vnder die 
Rade trifth, das der hammermeister nicht geschmeden kan, 
auch thut jss jm schaden an seinem wissen vnd guttern. 

Vffen freytag fruhe haben wir dem hern getzeiget tzwene ? 
graben domit Caspar Nostitz alle flüte vnnd wasserlewffte víl- 
heldet vnnd jnn welisch treibet, die sust jnnss erlich jnn die 
schlage lache, vnnd forth jnn vnser liebenn frawen vund ander 
der Stad teiche quemen, die man dann domit anfohen sulde 
sunder jun flutten schleht er dieselbigen wasserlewffte abe, da: X 


sie auch dieselben der Stad teiche ersewífen vnnd verschoten 
mochten. 


Auno salutis millesimo quadringentesimo no- 
nagesimo quinto acta sunt subsequencia. 


Des Turkisschen keissers titulus. 1 


Wir machmeth von gots gnaden Turkisscher keisser, cia 
keisser vber alle keisser, ein herre vber alle hern, furst zu 
Turcke, ein konig vber newn konigreich, die vns vnderthan 
sint, herre von dem Grunen bawme biss zu dem dorren bawme, 
ein herre der Gruben des gekrewtzigitten gotes, vnnd des grossen : 


21. fllüte, flisse. 22. welisch — erlich (erlenbusch ?5, sind flurnamen. 
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landes heyden, vnnd meriss, wisse das dein got Jhesus geboren 
awss dem geschlechte dauidis vonn dem Stamme Jesse, den 
hymmel von vns zu lehen hat, des wir vns schreyben herre 
hymelss helle vnnd erdreichs, Entbieten dir Maximiliano der 
sich nennet ein hertzog von Burgondj, Ein Romischer konig, 
Ein herre des Reichs der Cristenheit, vnnd des wir ein Rechter 
ebe sein, vnsern grymmygenn tzorn, vnnd gedeucken dich 
mit vnser macht doheym zusuchen, vnd dir nicht so gmedig 
sein, als vnser vater gewest isi, Geben nach vnser geburt xliii jar. 


Ein ander titulus eiusdem machmet. 


Machumet jmperator Turchorum potentissimus ac solda- 
nus maximus dominus et dominus patuliensis supremus, ami- 
dssimus supremo deo. jmperator ab aquis Curtensium usque 
id aquam Oreb, potentissimus dominus ab ortu solis usque ad 52a 
*casum, amicus supremo deo nostro: maximus siderum cometa 
«€ diligens inquisitor perspector et custos cauerne illius cru- 
dfixi amicj nostrj. 


Fridrich Rawssendorff sein myshandel vorkoren. 


ÀÁnno utsupra sonnoband am oband stulfeyer petrj ist 
fridrich Rawssendorff seine vorhandelunge, so er vf der strassen 
"nd widder die Sted begunst, vff vorbete Cristoffs von 'Talken- 
berg vffem dewyn gesessen, allenthalben vorkoren, so das er 
sich forth Recht halde, coram Consulatis.' 


Welche heide .«Rechenberg vff Clitzschdorff jnn 
vorsatzunge hat. 


Die heide tzwischen der hosselitz vnd, der Schremnitz jun 
dem Gorlitzschen lande gelegen mit dem Eichelberge biss an 
das felt, steht vor hundert ss. behmische gl. dem ko. abezulossen 
nih lauth hertzog Johanssen hrieff der gegeben ist 1392. 

So Caspar Rechenberg vff Clitzschdorff vorgibt, das sulche 
héde jm erblichen zustehe vnd Cristoff Talkenberg an stat ko. 
mt die losunge nicht hat wollen gestaten, so das sie derhalben 
Vor dem voite manne vnd Steten zu Rechte komen seynn, haben 
sie disse heide guant die heide an der gorlitzschen heide. 


19. am oband .stulfeyer petri, den 21. februar 1495. 34. Hier bricht die 
trühlung ab, die paginirung hórt auf' und nach sieben unbeschriebenen blatt- 
*ten hat eine. spütere hand das wenige eingetragen, was nun folgt. 
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Anno salutis Millesimo quadringentesimo Vo- 
nagesimo Sexto aeta sunt sequencia. 


Am fünfften tag marcij dass ist denn Freitag vor (xij 
vmb die Sechsten stund jnn der nacht, jst zu einem kuchen 
ein erschrecklich gross fewer ausskomenu, vnnd seint domit he 
zwelff Gibelu abgebranth, vnnd ist dem Rathhawss alss nohei 
komeu, dass mann das schindeldach abgeschossen, vand dis 
fewer swerlichenn derberth hat. 

Jtem jm selbigen jare am Sontage vor Ascensionis in stella 
Epineser et zoph ist zu Steynberg, dieweil das volk noch whiri 
den tisschen gesessen, jnn einer haekammer ein erschrecklich 
fewr awsskomen, Douon sein hynderhawss gar eingebrant vu 
vil vmbeligende hewser merglichen schaden entpfangenn hiber. 
Das man es kawm erweret hat, Das fewr flog hyuder di 
monche jnn die Nonnengasse, auch vor die Stat, vnd wo mat 
nicht vleis furgewandt, wer ess an manchen orte vífgegangen. 
Sein stieff Son hatte es augetzundt. ut patet in memorialj, 1400. 


4. kuchlein, kZcAe. 8. derberth, erwehrt, 9. am sontage vor ascensionis, 
d. 8. mai. 10. zu Steynberg, in Steinbergs hause. 11. haekamuer. her 


kammer ? 
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Disser sechs Stethe ordnunge anschlege zu geben. Je geschichte 
des verhàültnisses, nach welchem in den verschiedenen zeiten die 
sechsstüdte ihre abgaben entrichteten , ist noch nicht hinreichend 
aufgehellt und. begründet. — WVas Carpzov (an. 1/, 159.) und 
Grosser (L. M. I. 148. 168. 225. 331.) davon erwühnen, geschieht 
nur beiláufig. Jon dem um 1420 getro[fenen Abkommen zwischen 
den sechsstüdten kennen «wir nur den ohngeführen inhalt: die ur- 
Kunde selbst ist nicht mehr vorhanden, oder doch noch nicht be- 
Fannt. (S. verz. oberl. urkunden Il, s. 5.) — Bolls manuscript: 
Quotarum marchionatus sup. Lus. calculus universalis, 1640. £onnte 
ich nicht einsehen. ^ Jedoch siand mir eine andere handschrift: 
* Aellere Geschichte der. Quota! von. George Rothen, Lehrer am 
Gymnasium. zu. Górlitz zu gebote. Die darin gegebenen. nach- 
richten sind aber auch nur oberflüchlich und ermangeln oft der 
urkundlichen beweise, .Rothe giebt folgendes an. Die vierstádte 
unter den markgrafen von. Brandenburg theilten die zu entrich- 
tende rente in 6. theile, wozu Gorlitz 3, Budissin 29, Lauban 1 
theil, Lóbau aber etwas beliebiges zu den unkosten und zehrungen 
gab. Nachdem spüter Zittau hinzugetreten secar, machte man 25 
theile: Górlits trug dazu $;, Zittau 44, Budissin £&, Lauban 
$5 und Lobau wieder nur etwas unbestimmtes bei, was zu den 
erhebungskosten verwendet wurde. | Als noch Camenz mit in den 
verband aufgenommen worden war. kam man, nach mehrfachen 
zwistig keiten über das beitragsverhültniss, um das jahr 1420 zu 
folgenden bestimmungen: *Die stadt. Gorlitz giebt so viel als die 
von Budissin und .Lauban zusammen, und auch so viel als die 
von Zittau und Camenz, und die von der Lóbau geben allewege 
den neunzehnten theil| —JVWüren z. b. 380 schocb aufzubringen. 
so geben: ] 


50 


304 — 





Budissin 80 
Lauban 40 ] dx 
Górlitz 120: — 120 
Zuütau | 90 ; 
Camenz 30 j id 
Lobau 4X — 20 
380. * I 

Diese angabe Lommt fast mit dem in. den annalen mige/a 
ten. schema. überein. — Bei dieser. beitragsnorm blieb es dier ai 
nicht. Man wich in der folge mehr oder weniger davon db u 
hatte üfters streit darüber. /ls 1510 &ónzg Ludwig eine tri 
steuer. ausschrieb, kamen auf das land 4000 schock, auf dit si 
m ' Budissin gab 29223 

udissin à : 
Lauban - 11113 ) ss 
Gorlüz — - 3333 
Zilau | - 2350 
Camenz  -  8383j ! 33333 
Loóbau | - 150 

Hier hatte man. Lóbau eine bestimmte summe zum complm 
des letzten. drittheils den. beiden vorstehenden | stüdten zu /& 
zahlen lassen. 

Zu der ausserordentlichen steuer , die Ferdinand 1. im jV 
forderte und von den stánden auf 90000 mark ermássig " 
trugen land und stüdte zu gleichen theilen bei, | Nach ent B 
angestellten schatzung machten land und stüdte einen vé 
nach seelchem das erstere zu den letzteren sich wie 7 zu? "t 
ten. sollte; er seurde aber nur bis 1536 gehalten, wo Fei 
wieder 200 reiter und 21000 gulden verlangte. — Dieses mà M 
er selbst die eintheilung gemacht und. Budissin mit 8X0, 6* 
mit 10000, Zittau mit 0000, Lauban mit 4000, Camenz mi 
und Lóbau mit 1000 gulden in ansatz gebracht. — Es url! 
der Oberlausitz 30000 mar& bewilligt und nach der sdulz 
schillinge (1à gl.) von 100 mar£, aufgebracht, und 69 ' 
lande 10000 zar£, von den stüdten 19000; die noch übrige t 
mark «eurden nach vielen berathungen getheilt, so dass dz ^ 
überhaupt 14000, die stádte aber 16000 erlegten. Hier ec 
das verhüliniss wie 7 zu 8. Der beitrag der einzelnen stidi i 
ortschaften. wurde nach der schatzung. normirt. d 

Nachdem das abgabenverhültniss noch. eielfaltige ur 
lungen erfahren. hatte, machten endlich land. und stádie 1516 
recess, nach «welchem sie sich zueinander wie 8 zu 7 "€^ 
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Und so ist es geblieben bis auf die neuesten zeiten, welche so 
manches aus dem gleichgewichte gebracht haben. — gl. /F'einarts 
Rechte und. Gewohnheiten der Ober- und Niederlausitz. In YF'ag- 
ners budissinischer chronik (einem in der bibl. der oberl. ges. d. ww. 
befindl. mscr.) steht s. 395 b. d. j. 1483. über die beitrüge der Ló- 
bauer folgendes. *Vor alters ist denen von der Lóbau angeschlagen 
der neunzehnte gr. und so denn die Lóbau in der Ketzerey und in 
' den Kriegslüufften fast verderbet und verarmet: haben die Herrn von 
Stádten denen von der Lóbau, so man anschlege gemacht hat, auf- 
erleget, dass sie's haben mügen erleiden und vertragen." 

Nachdem. vorstehendes über die Quota. bereits abgesetzt. war, 
ist mir eine übersichtliche darstellung des fleissigen geschichtsfor- 
schers Bartholomüáus Scultetus in dessen historica relatione (mecr. 
in der bibl. der ob. ges. d. sw.) zur hand gekommen, swelche ich 
hier noch beizufuügen mir erlaube. 


Qvotarum in contributionibus Hexapolitanorum 
Successiones, á me contextae hoc tempore etj 
exhibitae. 


1. Ab antiqvo et ante Christi 1234. an. sub Ottone Pio 
Marchione Brand. marito Beatricis Filiae Wenceslai I. Ottocari 
Regis Bohemorum Tetrapolitanorum formá contributionis. 

2. A proportione Budiss. et Laubanensium cum Gorlicensibus. 
Hierzu die Lóbauer ein ungefehrliches gegeben. 

Budis. 2 

Laub. 1 J 3 
Gorl. 3—3 
Loba fortuitum. 

3. Et ab anno 1319. sub Rege Johanne Lusco Lucemburg, 
post obitam Wenceslai III. et ultimi hujus familiae Pentapolitang- 
rum, da die Stad Zittaw zu den Vorigen Vieren Kommen. 

Budiss. 6 

Dub 3]p7? 
Gorl. 909—939 
Zi. 7—7] 
Lobaw fortuitum. 

4. Post annum Christi 1378. sub W'enceslao Iguavo circa 
annum 1409. Da die Stad Camentz Hierzu Kommen, Hexapoli- 
tanorum, ab obitu Doniinorum de Camentz. 

Budiss. 80 
Laub. 24 120. 
Gorl. 120 — 120. 
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Ziit, 
BN 24 120. 
Lobaun 20 — 20. 

5. Sub Rege Matthia post 1460. ist beygesetre Canon 
regularis observiret worden: Dessen totum 38. sck. in minis 
terminis nach beygesetzter Forma disponiret wird. Jn mij 
terminis ist das totum 1140 m. 

min. maj. 
Budiss. 8. 240. 
Laub 4. 120. 
Gorl 12. 360. 
Zitt. 9. 280. 
Cam. 3. 80. 
Lob. 2. 60. 

6. Ob vastatum "Territorium, civitas ista fuit exemp i 
Contributionibus. Postmodum autem suborta constitutio de 
parte. Welches sie sümptlichen, entweder zum Complemento D 
Steuer oder der Stádten gemeinen Zehrung gebraucht. 

Budiss. 13331. 


Laub. 6662. 2 
Gorl. 2000.* 
Zitt. 1500. 
Cam. 500. 


7. Tempore Uladislai Jagellonis Regis ab auno 4490.H:* 
die Von Zittau mit denen zu Camentz zum triente gegdé ' 
den minimis terminis 14. und 4. Da sie zuvorn die proe? 
9. ad 3. observiret hatten. 

Budiss. 2222. 13!. 


Laub. 1111. f. 
Gorl. 3333. 20. 
Zitt. 2350. 0. 
Cam. 833. 20. 


Lob. 150. 0. 

8. Sub eodem Rege Uladislao hernach, haben die von Zi 
Camentz und Lobaw mit einander eiuen trientem contribuir. 

9. Anno Christi 1535. reassumpta Qvota fuit sub Más 
Rege, in welcher die von Lobaw geben 4! teil zu gw? 
aussgaben. 

10. An Chr. 1573. Schatzung.  Ersüich vom Huz 
schillinge. Da man zu 1600 m. mit 12000. nach der schitzi 
geben. Aber den erst ÁQ0O nach vorgemelter Steuer comp? 

11. Auno Christi 1560. Haben die Lobauer ihren tbe! 
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Steuer gegeben dá durch dann eine gantz irregularis Qvota gehal- 
ten worden. Dazu dén 6000 thl. zu 68 kr. die Stad Gürlitz 
1800 gegeben. 

12. Anno Cliristi 1562. Die Contribution zu den 5000 
thl Zum Privilegio Judiciordm, und An. 1564. in einem Dar- 
léihen 2000 thl. Da ist die Matthíasische Qvota regularis ge- 
halten worden. 

13. Anno Chr. 1563. Schatzung zu 3389 sch. Da ist der 
"Trieus derer von Zittau und Camentz, überhóhet worden. 

14. Anno Christi 1566. Schatzunge über 2127 thl. 46 kr. 
welche denn in eine andere Hauptsumma nehmlich 9000 fl. zu 
60 kr. eingezogen wegen des Persónlichen Zuzuges im Complemento 
5813 hl. 34 kr. so der Matthiasischen Qvota nach colligiret worden. 

15. Anno Christi 1567. und 1568. zu 3374 sck. 53 kr. 
Schatzung, (darinn sind die von Górlitz und Zittau überhóhet 
worden,) die Stüdte contribuiret. 

16. Anno Christi 1567. und 1568. uber die alte Steuer der 
1500 íl sonach der Matthiasischen Qvota abgeleget. 

17. An. Christi 1568. Rauchsteuer in Stüdten vom Rauch- 
fange 13 und Vorstdten J sck. gereichet. — Hat ausgetragen 
48871 sch. Darinuen sind Zittau und Camentz übermessiget. 

18. Anno Christi 1570. Foderung der doppelsteuer, so auf 
15000 thl. zu 68 kr. komnien: alda ist die Qvota fast 8. ad 7. 
zwischen Land und Stüdten geworden.  Dannenhero nachmahls 
die proportion erwachsen. n selbem hat Górlitz alleine schaden 
gelitten. 4 

19. Anno christi 1571. ist die gemeldte Qvotd"&. ad 7. im 
herbst verglichen, und zuhalten beschlossen wordeti? 'doss nehm- 
lich zu den gemeldten 15000 thl. das land 8000 und die Stüdte 
7000 thl. richten und geben solten. In solchem haben Gürlitz 
und Budissin schaden gelitten. UC 


20. Anno Chr. 1571. per conseqvens decenuium die 15000 
thl. zureichen. Dariunen Gorlitz und Lobaw ubernommen worden. 


20. Ab amno Christi 1581. und 11. Nov. d. f. ist eine 
Vergleichung unter den Stüdten auff 3 Jahr zugebrauchen ge- 
schlossen worden. Darüber briff uud Siegel auffgerichtet worden: 
aber nach ausgang des termini solches nicht zuwerk gerichtet, 
auch noch auff heute den 11. Maji d. $9 1607. Da wir solches 
schreiben, ihre Verschreibung uns auff dem Halse gelássen, unan- 
gesehen, dass wir so marnmnichfaltig daramb angehalten. 


5, 6. 
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Alte Qvota . New. 

thl. kr. kr. dn. 
9.,— 8.Budiss. 91. i118. 8. 46. 2252 4. 46 2.4 
9. 12.Gorl. 149. 149. 14. 11. 0335.. 29. 11. 0.4 
9.— 9.Zit. 93. 114. 8.60. 0235— . 144. &«4 
E 4.Laub. 97. 9. 40. fT 31. 2— 
— 8.Cam. 21.— 1. 7. 3335. Q9. 2.— 
, 9. 2.Lob. . 19. 19. 1. 57. 5 age — 14. 0.— 
38. 38. 460. 400. 38. 0. 042, 2. 57. 2.— 
2. 5T. &— 


Keine bessere Vergleichung ist nimmermehr zufinden, als, 
dass man die Trientes zwischen einander widerumb reassumiret: 
nehmlich Górlitz in abstracto des ,!. teils vom toto, als denn vom 
residuo den dritten theil auff sich nehme (als so man von 38 
den 19. theil nehmlich 2., hinweg nimmt, dass 36. bleiben, dis 
residuum genennet, gegen den andern 5 Stüdten totum) bleiben 
2 theil auff die andern 4 stüdte: dass alsdann Bautzen mit dem 
Lauben, und die Zittau mit Camentz sich unter einander verglti- 
chen (als nach der alten forma Lauben den halbeu theil des ander 
Trientis, den Budissinern hülffe compliren, dessgleichen Camentz 
den dritten theil mit den Zittauern im dritten triente helífe zu- 
sammen tragen.  Dannher kómpt vom gemelten numero 36. der 
Stad Górlitz 12. in primo triente: hernach Budissin 8. und den 
Laubnern 4. in secundo triente: und den Zittauern OQ. damit 
denen zu Camentz bleiben 3. in tertio triente. 

Wann sichs aber zutrüge, dass die Stüdte sich in ihrem 

Vermügen enderten, dass dieselben in ihrem 'Triente eine iegliche 
der andern hülffe die Bürde tragen. 
Künig Mathie 'wopen. Dieses «appen ist abzebildet und. beschrie- 
ben. von. Büsching in dessen abhandlung über die alterthümer von 
Górlitz (AN. laus. magaz. 1825, s. 178.) «eo es jedoch fülschlich 
das stadtwappen genannt wird. 


Von der grossen buchsen. Schon im j. 1420 (d. Breslau donner: 


n. Hemin.) gebot E. Sigismund den sechsstüdten ihre grosse büchs 


: *aufzuladen* und ihm damit zu hülfe zu ziehen. S. die ur£. i& 


laus. magáz. 1774, 150. — Ueber die ladung welche diese gros 
kanone bedurfte hat Kóhler in den. anm. zum. Johann von. Bereit 


- (bd. 4, &. 2958.) eine alte anweisung bergebracht. 


Der Joguntbórn. .Dzeser jugendbrunnen, | wahrscheinlich. seege? 
seiner wohlthütigen, gleichsam verjüngenden, Lraft so genanss. 
&iebt noch jetzt der stajlt. das trefflichste «wasser. 
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des sich danne die bruder kegen dem RHothe vorschriben haben. 
Die Urkunde, auf pergament mit zwei anhangenden sigeln, be- 
findet sich. noch imn. hiesigen rathsarchiv und. lautet so: 

*Wir hienach geschriebenn Bruder Ludowicus der heiligen 
Schrift Licentiat, vnnd Minister der Mínner Brüder des heiligen 
franciscj ordens jnn der prouintien zu Saxen, Bruder franciscus 
Vulprecht gwardianus, Bruder Vincencius Eysagk Jrster lesemeister 
Bruder Simon Róthel ander lesemeister, Bruder Johannes Holland 
vicegwardianus, Bruder Andreas lehmann, Bruder Petrus Sutoris 
vud forth samptlich alle vnd jezliche Brüder des gemelten Ordens 
des Closterss vnd Conuents zu Gorliiz vor vns vnd alle vnnser 
nachkommende Bekennen vnd thun kunt allen vnd jtzlichen, die 
dissen vnsern offen brief sehen ader hóren lessen, So als vns die 
Ersamen vnd weisen Burgermeister vnd Rathmannen diser Stat 
Gorlitz das wasser, so auss dem Salmontsborne jnn die Nonnen- 
gasse gefurth, auss besunder gunst vnd guitem willen, den sie zu 
vns ynd vnser geistlichkeit tragen, jnn vnser Closter haben furen 
vnd gehen lassen, das sie vns sulch wasser nicht ferner, denn 
jun massen vnd wie wir des wassers zuuor auss der Rohr 
gebraucht, zugenissen vnd zugebrauchen vorgunst gestatt vnd zu- 
gelassen haben, Als nemlich alleine zu notdurfft der kirchen des 
'll'issches vnd der kóchen vnd zu lauge, vnnd was als denn was- 
sers ober gemelte vnser motdorfft oberig sein wirt, sullen vnd 
mógen die obgenannten Burgermeister vnd: Ratmaunen auss dem 
Closter fordern jnn die Stat nach Ihrem lrkentniss leyten vnnd 
furen lassen, vnd wir sullen vnd wollen zu wasschen vnd zu baden 
nicht des gedochten wassers von der Róhre, suuder von vnserm 
bornne nóttzen und gebrauchen, Vnd wo die obgnanten Burger- 
meister vnnd Ratmanne ader jre nachkomende jrkennen wurden, 
Das auss sulcher einfurung des wassers jnn  vnser Closter, ge- 
meiner Stat Schaden vnd vngedey bekomen vnnd entspriessen wolde, 
Als denn sullen sie. ganz volkomene macht haben, Das gemelte 
wasssr ein teil ader gantz wider auss dem Closter zu nehmen 
vnd dasselbige nach Jrem Jrkentniss jnn die Stat. zu furen ane 
einigerley Jrniss vnd einrede .vnser vnd vnser nachkomenden, 
Sulche vorschreibunge jnn. allen jren stucken puncten vnd Ar- 
tickeln wie oben angetzeiget, vorwillen vnnd globen wir oben 
geschriehene vor vns vnd all vnser nachkomende Minister Guar- 
dian vnd Conuent des benannten ordens vnd Closters vnvorbruch- 
lichen gantz vnd stete zuhalden ane geferde. Des. zu warem 
rrkund habe ich guanter Bruder Ludowicus Licentiat vnd Minister 
Meins ampts vnd wir oben geschriebene Guardianus Lessemeister 
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und Conuent des, berurten Ordens vnd Closterss zu Gorlitz roser 
Conuents Jngesigill an  dissen brieff wissentlich henge hsen 
Gescheen vnd gegeben am Sonnobend vor "Thome Aposli Nach 
Christi vnsers lieben hern geburt vierzenhundert vud jm wun- 
izigsten Jarenn." ' 

Ehe diese wasserleitungnn angelegt swurden, hatte man ud 
der Ziehbrunnen bedient. | Ein im j. 1477 angestellter versuch 
vermittelst einer wasserkunst, wie zn. Budissin, neisswasser in di 
stadt zu leiten, hatte. Leinen. erfolg gehabt. — Fgl. Groser L. À 
À, 151. 1728 wurde der salomonsbrunnen reparirt und mit ana 
neuen, stollen versehen. Er heisst deshalb so, seeil er auf der Si 
monsgrasse entspring t. 

Das. hospital bei vnser lieben frawen kirchen.  $. Meister's ann. 
-Hoffm. Scr. ad a. 

badestoben. 4n jener zeit, wo man so viel auf die hautcultur lie 
die erst seit kurzem wieder zu ehren gekommen ist, gab e au 
in G. eine menge badestuben; sogar die juden hatten eine, dert 
im üllesten zinsregister des neisshospitals unt, d. jahre 149 & 
dach swird. 

Ein priuilegium der nicht gebrauchung. Die original-urlund: d 
ses priu. auf pergament mit anhangendem siegel in rothem «acá 


'«cird. im rathsarchive zu. Gorlitz bewahrt und. lautet so: 


Wir Mathias von gotes genaden zu Hunger zu Beet 
Dalmacien Croacien eic. Konig, Herlzoge in Slesien vnd Luxe 
burgk, Marggraue zu Marherern vnd Lausitz etc. Bekenne '" 
iun kund offentlich mit disem brieue vor allen den die Ju 
oder horen lesen, Das vns vunser lieben getrewen, die Ralhnin 
vnd Burger Vnser Stat Gorlicz haben anbringen lassen, vk! 
sy mit manicherley mergclichen vnd treflichen Freiheiten, gui 
Priuilegien, Rechten, gewonheiten, Vud herkomen von Rormisct 
kaisernn vnd konigen, Vnd auch vonn konigen zu Beheim vi 
Forfarnn seliger gedachtnuss, auch vns, vnd ettwen den Hertz 
zu Gorliz vnd andern Hernn, mildiglich begabet vnd beguid 
sein, So haben sie doch in eitwe vil vergangen Jaren, vmb v'4 
kriege vnfrid vnd vnfur willen die sich leider daselbst jn ": 
Lannden von der koheczerey wegen zu Beheim, auch anni 
vnsern Feindeu, So die strassen vnd vnser Lanndt, dosdh:? 
plackerey beschediget, begeben haben, vnd noch begeben 9 7 
vorsej mochten, darzu vmb  aunders vnizimlichen gedrenzi? 
willen, Solieher irer Freihaiten, gnaden, Priuilegien, Rechte. ? 
wonheiten vnd Herkomen nicht genczlich vnd noch jrer m"^ 
gebrauchen mugen, Vnd besorgen does yemands hernach 5^ , 


vornehmen oder vorgeben mochte, das soliche jre freihait, priui- 
legien, gnaden, Rechte, vnd Herkomen, vmb nicht brauchung willen 
sullden gekrenket vnd geschwochet seinn, vnd haben vns dabey 
diemuligclichen vnd vndertanigclichen angeruffen vnd gebeten, Sy 
darjon genedigclich zuuersorgen, Dauon so haben wir angesehen 
der vorgenanten von Gorliizz vnnser lieben getrewen gantze vnd 
Lawther trew, vnd bewerte bestendige biderbickeit, Die sy dann 
als Frume Christenlewth ettwan an dem heyligen gelauben, auch 
an dem Grosmechtigen Vuoberwindlichen Fursten vnd Herrn, 
Herrn Sigmunden Romischen kaiser zu allen zeiten merer des 
reichs, vnd zu Hungern vnd zu Beheim elc. Konig, Vnnsern vor- 
fahren saliger gedachtnuss, Vnd yetz an vns jrem naturlichem 
Erbhern vestigclichen vnd steüigclichen erczaiget, vnd daran jres 
leib vns guts nicht gespart haben, vnd das Sy hinfur dester pas 
ertzaigen sullen vnd mugen, Darumb so haben wir jun mit wol- 
bedachten mute, gutem Rathe vnnd rechter wissen, vonn Behe- 
mischer kuniglicher macht, geleutert, gekleret, vnd gesprachen, 
Leutern, kleren, vnd sprechen gegenwertiglich jnn crafft dieses 
brieues, Daz der obgenannten von Gorlicz, Priuilegia, Freiheit, 
gnade Rechte, gewonheiten vnd altherkomen der Strassen czoll 
gerichtes weits, Bierfur, der koniglichen renthe des Saltzmargts 
vnd anndern wo von auch die sagen oder lawthen. Die Sy von 
Romischen kaysern vnd konigen, vnd auch Behemischen konigen 
vnnsern vorfaren saligen, vnns vnd ettwen den hertzogenn zu 
Gorlitz; oder von wem Sy annders die Erworben vnd redlich her 
bracht haben, vmb derselben von Gorlitz nicht gebrauchens willen 
als vor berurt ist, nicht geschrenget, nach geschwechet sein, Sun- 
der die jun allen jren stucken, puncten, artickeln, vnd meynungen, 
als die redlichen ausgegangen sein, Nu und Ewiglich kchreffig 
vnd mechüig sein sullen, als wir jnn die auch von Behemischer 
koniglicher macht, Jn allen iren stucken vnnd meynungen, geli- 
cherweyse als weren Sy von worte zu worte herein geschrieben, 
krefftuig vnd mechtig sprechen, Vnd die auch nu furbass mer 
ewigclichen crafft vnd macht haben, Vnd jnn vonn menigclich 
sullen gehalden werden, Vnd ab auch die gemelten Rathmanne 
vnser Stat Gorlicz der gedochten irer priuilegien, Freyheiten, gna- 
den, Rechten gewonheiten, vnd altherkomen, aus redlichen auff- 
richtigen vrsachen der genanten vnnser Stat zu gut, So sie solichs 
nach gestalten dingen vnd gelegenheit der czeit getreulich vnd jm 
besten erkennen wurden ju kunffigen zeiten nicht volkemelichen 
gebrauchten, wullen vnd sprechen wir aus Behemischer konigclicher 
macht, Daz die gemelten jre priuilegien, Freyheiten, gnaden, Rechte, 
51 
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gewonheiten vnd altherkotnen vmb nicht gebrauchens willen a 
redlichen auffrichügen vrsachen, wie yeczt berurt ist, Nichts desti 
weniger jun allen jren Stucken, puncten, artickeln, vnd manunge 
kchreffig vnd mechtig sein sullen, vnd wullen jnn gleichwol rn 
angesehen solich nicht gebrauchen, der selben jrer priuilegien etr 
von menigclich vuuorgriffen vnd geutzlichen gehalten werden Dar 
umb So gebieten wir allen vnd yglichen Fursten geistlichen v: 
wertlichen Grauen, Freyen Rytternn, kuechten, Ambtleuten, Bu 
germeistern, Schultheissen, Schephen, Rethen, vnd gemeiuschefft 
aller vnd ygclicher Stette, Mergte vnd dorffer, vnd forder all 
andren vnnsren vnd besunder vnsrer Cron zu Beheim vnndertan 
vnd Lieben getrewen, Von Behemischer koniglicher macht erun: 
lich vnd vestigclich mit disem brieue, Das Sy hinfur Die obg 
nanten von Gorlitz an solichen vorgemelten Freiheiten — gnad: 
Priuilegien, Rechten, gewonheiten vnd herkomen nicht jrren hi 
dern, nach jnn keynerley jntreg, umb obenberurtes nicht gebr 
chens willen, oder ob Sy nachmals der mer gemelten jrer Fre 
heiten, gnaden, Priuilegien, Rechten vnd Herkomen, wie vorg 
melt ist, nicht gebrauchen wurden, Darjun tun, Sunder sy 3 
furbasser ewigclicheu vngehindert vnd geruglichen gebrauchen lasse 
vud Sy dabey schuczen hanthaben vnd schirmen, als lieb jun & 
zu vormeiden vnnser schwere vngnade, vnd auch die pen D 
jmn solichen vorberurten jren priuilegien, Freyheiten, Rechten, v: 
brieuen begriffen sein, Mit vrkundt des briefs mit vnnsrem konii 
lichen Jnsigl besiglt der Geben ist zu Offem am Monttag N«c 
Jacobi des heiligen Czweliffboten tags Nach Christi vnsers liebe 
Herren geburtt jnn vierczenhenhundertisten vnd newn vnd achczit 
sten Jare Vnnser Reiche des Hungrischen im czwein und drev 
sigsten und des Behemischen inn ainen vnd Czweinzigsten Jare. 
spruch der bierfur halben. Es zs£ seaArscheinlich der s. 129, 12 | 
abgedruckte recess, weodurch der bierstreit zwischen | Gorliz wu 
den andern sechsstüdten entschieden swurde , gemeint. 

ein priuilegium die einfure vnd schank fremden bierss.  JDies u 
Kunde d. Ofen, 31. Mai, 1491, worin der Lónig JFladislaus à 
den prediger vnd verweser der pharre zu. Górlitz, vnd an dosi 
priesterschaft verordnet, seine vnderthanen die von Gorlitz asd 
nach Rom zu geheischen, auch die stadt nicht zu bedrüngen, inst 
derheit mit bierschenken, noch auf der pfarrt eine taberne zu lube 
ist nur diesem inhalte nach bekannt, aber nicht mehr worharndo 
in die Kantzley gegeben etc. JDie sechsstzdte mussten für ihre [7 
uilegien immer viel bezahlen, seussten aber auch gar zu «ooh da 
durch geld bei hofe viel zu erlangen war. — Characteristsch /* 


die damaligen verhültnisse ist der scherz, den bonig IVenzel machte, 
als die Zittauer dem von. der Duba ein schónes tuch verehrt hatten. 
(S. bd. 1, 4.) 

Credencien. 4uch dem £k. Matthias brachten die Góorlüzer 1474 
eine *schóne credencien', 200 gulden am werth, nach Breslau mit. 
specialis confirmatio. Das Orzginal der Urkunde auf pergam. m. 
anh. siegel im górl. rathsarchie (d. ym veldt vor. Stulweissenburg 
am sonnoband n. margarethe 1491.) Ur£. samml. LX. Nr. 1429. 
litere quibus cavetur. De górlitzer hatten die definitive Bestüti- 
gung ihrer privilegien. nicht erlangen kónnen, wie die urkunde 
sagt *aus merklicher gescheffte' des Lonzgs, zm der that aber woAl 
wegen mancher Streitigkeiten, in welche die stadt verwickelt war. 
Der kónig gab ihnen. jedoch die versicherung dass sie bis zu seiner 
eignen, ankunft in der oberlausitz ihre gültigkeit haben soliten und 
stellte ihner. darüber den lier angeführten brief aus, d. Stuhl- 
weissenburg Sambstag n. St. Margarethen. | (Urk. samrnt. 1X, 
Nr. 1428.) 

commissio ex parte Reg. judic. Urk. s. 1X, Nr. 14245. 

Confirmatio gener. privil. | Ur£. s. LX, Nr. 1456. 

Confirmatio specialis. — Ur£. s. 1X, Nr. 1458. 

litere infeudacionis. | Ur&. s. 1X, Nr. 1457. 

Commissio facta Consul, Gorl. | Ur4. s. ZX, Nr. 1459. 

1 militaribus. | Ueber die militares s. KoMers ursprungsgesch. von 
Gorlitz im, n. L. Magaz. 1810, s. 330. 

Consulatus hoc penitus negavit, J7'egen dieser J-V'eigerung war der 
landvoigt den. Górlitzsern lange gehüssig. s. unten. 361, 13. 

"idem domino Cancellario dedit consulatus etc. — Ueber die erpres- 
ungen, wvelche bei solchen gelegenheiten die stádte erleiden muss« 
en und wovon im werfolg der miüttheilungen dieses annals noch 
nehre beispiele vorkommen , klagt bitter Johann von Gobin (bd. 1, 
2. vgl. Kauffer gesch. d, Oberl. I1, 114.) 

empore interdicti. — Papsz Johann .X X111. erliess im. jahre 1414 eine 
Anliche bulle auf ansuchen der stadt Goórlitz, worin er dem *rec- 
»ri ecclesie et clero ibidem' erlaubt die À. officia zu celebriren post- 
uam persone excommunicate de parochia recesserint. (Ur£. verz. 
. 93t. 

'on Air bis s. 3T. stehen. urkunden eingetragen, die sich auf die 
ündel beziehen, in welche die stadt wegen ausübung der oberge- 
chte vielfültig verwickelt wurde. Diese obergericlte hatte sie bc- 
44s 1303 durch markgraf. Hermann. erhalten *qui civitati Gorlitz 
ra JMagdeburgensia concedit (urk. d. Spandow 111. Kal. Dec), 
orauf die schoppen zu Magdeburg 1304. am. tage allerheiligen der 
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sladt ihr recht gaben. (urb. aus dem noch vorhandenen codex ai 
gedr. bei Stenzel Nr. CF.). Die verhültnisse, in. «elche durc 
die errichtung dieses schoppenstuhls gegenüber der ritterschaft, de 
Llóstern und den übrigen stüdten der rath zu Górlitz lam, simi 
in Kóhlers ursprungsgesch. d. stadt Gorlitz (n. laus. Mag. 83 
8. 330 ff.) angedeutet, und von dem goórl. bürgermeister Has i 
s. zweiten annal. fol. "74b. ff. treffüch auseinander gesetzt. k 
kann Laum der versuchung swiderstehen , die ganze stelle hier m 
zutheilen, und würde mich derselben hingeben, wenn sie nicht f 
eine anmerkung zu lang würe und nicht zu hoffen stünde, di 
auch dieses ausgezeichnete geschichtsbuch in. unseren. scriptori 
soie schon versprochen ist, mitgetheilt. seerden. wird. — Hier mi 
nur erwühnt scerden, dass Górlitz wegen ausübung der peinüci 
gerichtsbarkeit fortwührend. in. misshelligkeiten gerieth , «vegen a 
geblicher übergriffe nicht selten verklagt und swegen. strenger 4 
richtspflege vielfach befehdet und beschádrgt «eurde. (Kl 
abhandl. v. Abraham Crudelius: *Einige Beitráge zu der in Ci 
litz sowohl als in. dem nach dieser stadt benannten districte 
mittlern. zeitalter üblich gewesenen. Gerichtsverfassung? in d. ia 
monatsschrift 1795. I. 342. II. 14 ff. 65 fF.) soie auch die lier u 
sweiter unten. mitgetheillen urkunden beweisen. 

hern Johns Burggr. von Donen. — Ueber das geschlecht der b 
&rafen von Dohna s. Manlii comment. in. .Hoffm. script. 1,1 
nota c. wo die betr. literatur beisefügt ist. 

Die sache, auf swelche sich die hier s. 10 — 14 eingetragen 
urkunden beziehen, und die aus ihnen selbst sattsam erhellet, «cur 
unter Matthias nicht erledigt. S. den schriftenseechsel k. Wicd 
laus mit Górlitz im j. 1490. auf s. 323. und 355. 
ko. von Bhem., Matthias I. 

Gorg vom Stain, der landvoigt. S. unten die anm. zu 35, 10. 
Jacob Virlings. Einzge chronilen nennen ihn Bierling. Er w 
ein. reicher und angesehener bürger, hatte vielen anhang in i 
stadt und setzte sich spider den rath, sweswegen ihn derselbe 
Jenckwitz in. der nühe von. Budissin am sonnt. "Irznit. d. 21. ^ 
gefangen nehmen und am 22. d. m. 1486. enthaupten liess. 7 
leicht mochte er nicht ganz unrecht haben, die damalige stad 
waltung zu tadeln und anzugreifen, da noch in demselben j* 
der bürzermeister Nicolaus Brückner schuldenhalber aus der s: 
entweichen musste, auch nicht seieder dahin. zurüclgekeórt | 
Dieser Brückner ist noch als vater des Johannes B. merkwürd 
tvelcher an. dem hofe des bónig JFladislaus, als dessen geh. '* 
zn grossem ansehn stand und unter dem namen | on Brückensi 
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in den adelstand erhoben seurde. — — Ausser .N. Brückner wurde 
noch ein rathsfreund .Nicl. Hieronymus, seiner revolutionüren ge- 
sinnungen svegen aus der stadt verwiesen; dem gerichtsschoppen 
Peter JJ /'aldau  verbot man, jemals wieder auf dem rathhause 
zu erscheinen. und. der Protonotarius Matthias Breitmichel seurde 
bei der rathswahl aussen gelassen. *weil er schrifften im stadtbuche, 
hinter der andern. schóppen wust und «willen, ausgethan und ver- 
wendet hatte? | Alle diese data lassen auf bedeutende  Unordnun- 
gen schliessen. S. über F'irlings sache weiter. s. 19. 

Der Abt zcur zcelle. Es zs? Aier nicht das &loster 'Neuzelle in der 
Niederlausitz, sondern .4lt- oder Marienzelle an der Mulde bei 
Nossen gemeint, welches von Otto dem reichen, markgrafen in 
JMeissen, Lausitz und Osterland 1162. gestiftet wward , dasselbe, 
von dem in Hoffm. script. IF, 915 ff. einige urkunden mitgetheilt 
sind. Die cistertienserkloster in Bohmen, Máhren, den. Lausitzen 
und Meissen bildeten. zusammen eine ordensprovinz, und wühlten 
einen gemeinschaftlichen. Forsteher, J'isitator, Ficarius generalis, 
pater immediatus genannt ,. welcher den. aebtissinnen der. nonnen- 
&loster . einen. probst, oder beichtvater, zur seite setzte. Es ist 
auffallend , dass von diesem ersten beamten des 4l. Marienstern, 
der sich der sache doch zumeist hátte annehmen sollen, in den auf 
8. 16 bis 19 mitgetheilten briefen auch nicht die rede ist. Doch 
scheint der abt von Celle *von des gantczen. ordens wegen! (s. s. 
17, 15.) gehandelt zu haben. gl. Schónfelders urk. Gesch. d. 
Hosters Marienthal. Zittau, 1834. s. 17. 
Burger, sol heissen bürgermeister. 
George, George Nyssmann. 

inn vnnseren gerichten. Z"erling war aus der stadt entwichen, auf 
das budissinische gebiet, weil er sich swahrscheinlich in einem 
fremden gerichtsbezirke für sicher hielt. 

eylende vngerichte. Das gerichtsverfahren der stadt G. wear über- 
haupt schnell und energisch.  JVenn sie einen raubritter oder 
strassenplacker gefangen hatten, so wurde er sofort in der grüte, 
des andern tages in der schürfe, d. h. mit anwendung der tortur, 
verhórt und am dritten tage, wenn nicht schon. eher, wie z. b. die 
von "schirnhaus und JFidebach, hing er am galgen. 

in sachen wellernickels. Die erzühlung des ganzen handels s. in 
v. dntons diplom. beitr. s. 124 ff. 

Adain Swob, derselbe welcher s. 5á, 10 als feind der Gorlitzer 
mit einem haufen von 400 mann erscheint und A. Sporns vorwerg 
vor Gorlitz wegbrennt , und auch s. 384 vorkommt. 
Vorschreibung herrn Georgen. | George von Stein, herr auf Zossen, 
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Hoyerswerda, Riessau, Steinau und Rauden, kónig Mattluas 
rath, seard. anstatt des bischof' Johannes von Jf/aradein M8 ober - 
ster hauptmann von. Schlesien und landvoigt der oberlaustz. Er 
blieb es bis zum tode Matthias 1490. Hass behauptet dass er an- 
fangs den stüdten. nicht günstig gewesen sei, es aber spülerhin 
besser mit ihnen gemeint habe. | Górlitz stand. seenigstens. zuletzt 
mit ihm in einem guten. V'ernehmen und schützte ihn auch, als er, 
von den Budissinern fast vertrieben, schleunig abziehen musste. 
Vie schlecht diese auf ihn zu sprechen waren, geht aus einer stelle 
in Mühlwolfs budiss. annalen hervor. Als konig Matthias! heisst 
es hier bei dem jahre 1490, *todt und Ladislaus zum Kónig in Bób- 
men erwaühll worden, untersiand sich der Land-Voigt George 
vom Stein, ein Oesterreicher verlauffener Herr, der Creutzherren 
Ordens, und ein Geistlicher Diaconus, ein gottloser Mann, voller 
bóser List und Betrugs, der gedachte durch Practiquen nebst seinen 
Mit Consorten Paul Schober das Land Ober und Nieder Lausitz 
sambt den Sechsstüdten dem Kéonige in Bóhmen abzustricken uud 
der Cron Ungarn erblichen anzuleiben, begehrte heimlich von den 
Eltesten des Landes und Stüdten der treulosigkeit schriftlich be- 
kàntnis, weil aber ihm dies abgeschlagen erdachte er einen andern 
Fund aus Rachgierigkeit, beyde geistliche und weltliche mit uner- 
hórten exactionibus, variis injuriis, aggravaminibus, taxis, molestiis, 
tanquam alter Julianus mit seinem Canzler Paulo Suevo im Na- 
men des Konigs zubelegen. Als ihm aber von Land und Siete 
Wiederstand gethan ward, und er sich besorgte, es würde uicit 
wohl hinausgehen, so man sich dessen beim Konige in Bóohre 
beschwerte: hat er heimlicher Weise viel Pulver und Feuer-ho- 
geln zuwege gebracht und Pechkrünze, die Stadt Budissin dauil 
anzuzünden und zu verderben, welches geschehen würe, da nici 
Konig Matthias, bey dem er in grossen Gnaden stund, dese 
er sich such viel gerühmet, und darauf getrozzet, vor der ze 
als Montag vor Palmarum durch den zeitlichen "Tod abgeganges 
und gestorben. Auf dieses nahmen die Ritterschaft und Sec 
Stadte das Schloss Ortenburg, den Donnerstag nach Ostern e 
meldten 1490. Jahres ein, welches ihnen gedachter Land Vois 
George von Stain übergeben musste, und behieltens dem Koi 
in Bóhmen zum besten. Dem Land Voigt aber ward bald «* 
Abschied gegeben, dass er das Land raáumen sollte, der sich D«- 
nerstag nach Jubilate von hier aufmachte und damit die S55 
seiner Dienste eher los würde, gaben sie ihm mit 200 Mann 5 
Fuss das Geleite bis auf den halben Weg nach Gorlitz uud liess 
ihn darnach hin passiren oder ziehen. Vielleicht wàre er son* 
lebendig nicht aus dem Lande kommen.' (S. Aierüber s. 324 fJ.) 
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Die beschuldigung der verrátherei scheint keinen hinreichenden 
grund. zu haben und. wohl nur der grossen. erbitterung der Budis- 
siner gegen ihn zuzuschreibem zu sein, so wie denn auch Hass 
(Annal. 11. 79b) eine seiner handlungsweise widersprechende ver- 
lüumdung anführt. Die erbitterung jener aber entstand haupt- 
süchlich dadurch, dass er die Ortenburg (v. 1483 bis 1486) wieder 
neu. aufbaute, wwelche die stadt nicht ohne grund für ein geführ- 
liches Zwing- Uri ansah.  (Fgl. Kaáuffer, I], 380.) Schon im j. 
1400 Aatten die bürger den bau eines thurmes auf der Ortenburg 
gestórt , welchen der landvoigt Heinze Pflug hatte errichten wollen. 
(Kauffer ], 407.  Budiss. ann. s. 337.) 
ffabian und seynen bruder Bernhartten von Tschirnhaws. — Niciel 
von 'Ischirnhaus und Friedrich von JViedebach, zur zeit unter 
der friedlándischen. herrschaft swohnend , hatten mit einander als 
grossberüchtigte strassenrüuber , auch die von Górlits angegriffen 
und insbesondere eine krümerin beraubt, Deshalb. trachtete. ihnen 
der rath nach, um. sie in seine gewalt zu bekommen. | Sie hielten 
sich geseóhnlich zu Seidenberg auf, welches eigentlich in den ge- 
richtsbezirk der herrn von Biberstein auf. Friedland gehórte, und 
meinten dort sicher zu sein. J4ber der rath, der vermoge seiner 
privilegien (s. oben .s. 403.) auf die kriminal-gerichtsbarkeit in 
allen. kleinen stádten ein recht zu haben vermeinte, kehrte sich nicht 
daran und bemüchtigte sich ihrer durch eine list. Er schickte 
zwei kundschafter mit einem grossen hechte nach Seidenberg, swel- 
cte so thaten. als würen sie nach Külbern ausgegangen und hátten 
den hecht einem, bauer abgebauft. Diese seussten es 50 zu veran- 
stalten , dass die beiden "Tschirnhaus und JViedebach sie gewahrten, 
welche denn auch bald sich zu ihnen gesellten und ihnen den vor- 
schlag machten, den hecht mit ihnen zu essen und zu bezahlen, 
Das sind jene zufrieden gewesen. und. der eine hat sich. dazu ver- 
standen den hecht zuzurichten , sich aber viel zeit dazu genommen. 
Der andere hat vorgegeben mitlerweile im stádtlein ihre geschüfte 
zu besorgen, sich aber aufs pferd gesetzt und ist nach Gorlitz 
geritten. Den beiden .Edelleuten dauerte die bereitung des hechts 
wohl etwas zu lange und sie fingen an einigen verdacht zu schóp- 
Jen, aber der bluge kundschafter seusste sie doch so lange hinzu- 
halten , bis der hecht gesotten swear. Nun. setzten sie sich zu tische 
und assen wolgemut. Selbst als nunmehr der eine edelmann in 
den stall ging , die pferde zu satteln, zog ihn der kundschafter 
durch seine reden noch so lange auf, bis die Górlitzer ins stádt- 
lein einfielen. Nun schwwangen sich die überlisteten edelleute wohl 
auf ihre pferde und sprengten aus der stadt, ber es wurde ihnen 
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der weg verlegt, sie gefangen genommen , nach Gorltz vor. de 
rath geführt und des folgenden tages an den lichten galgen 
hangen. Dies geschah 1482 am tage Nicolai d. 6. decbr. Micha: 
v. Tschirnhaus, der bruder des hingerichteten, schrieb darauf ai 
den rath, sich um die Ursachen zu erkundigen, sweshalb sie seinen 
bruder also übel mitgefahren, und schickte am grünen donnersiag 
1483 der stadt einen fürmlichen fehdebrief. Fabian v. Tichin 
haus aber verklagte sie bei dem &. JVladislaus, «eorauf der kon 
an, den rath das in unserem annal befindliche schreiben erliess ui 
der rath. svieder antwortete, wie darauf folgt (s. 31.). Nun hatt 
sich aber die Górlitzer bald in eine falle locken lassen. Denn a 
von dem Lónige zum verhór mit den "Tschirnhüusern nach Wei 
wasser vorbeschieden, einige von dem rathe dorthin ritten, sollt 
sie auf anstiften dieser ihrer erbitterten. feinde durch einen v 
Clüx aus der gegend von. Budissen angefallen und. alle ermorc 
werden. Clüx aber kam vor ausführung der that im trunlen 
multhe mit seinen zwolf helfershelfern in streit, die sache wur 
verrathen, und die górlitzer rathsherrn. entgingen. glücklich d 
gefahr, setzten aber ihre reise bis nach Prag fort und. verllagt 
die Jnstifter dieses mordanschlags. Auf der heimfahrt lies 
sie sich durch 100 reisige begleiten. Die gegenseitigen befehds 
gen gingen fort, bis endlich Fabian Tschirnhaus, seegen ander 
frevels in die acht und. wieder heraus kam, wie s. 354 uns 
annals zu lesen ist. 

So erzühlt Hass (ann. 1I, 106b) die geschichte. — Musfuhrlic 
lüsst sich darüber ein in den Scultet. samml. bd. I. bef.s! 
scriptum aus. *Widebach her in eym dorffleyn vbig seydenbe: ; 
nechst kegen dem gebyrge, noch meinem bedungken zu ebersidi 
welche guter jtzundt lyndeman het, Derselbige Widebach he 
scholczen haus an seydenbergk dyssehalb des wasser jenseit 
denberg gehabt, der hat den vortryben, der ist hereyn zu u: 
hern komeu vnd Widebachs vbel Handlung angesaget, Wy 
leute durch jme gefylen, bey denen er etwas gedocht zu «ko 
dy beraubete er jm pusch vbigk bertelsdorff jm ueldem óre 
des gleichen thet er auch vffm leusehubel. 

Item er hate auch eine Reich kremerin, dy paul Jenyz 
leusehubel ij mol beraubit, vnd jr das jre genomen vnd 
leuten mer.  Desgleichen thete auch tschirnhaus, was man :* 
Strosse raubete, das beutet man bei tschirnhaus und Wiidebsc 

Als man sie gefangen hat man auch seliche geraubie 
ausgebeute habe jn jrer behausung gefunden. Vnd haben str: 
beschediger gehaust und gehesst. 
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Aber tschivnhaus hat zu bertelsdorff do zur: zeit cristoflkys 
gewonet, des ungetrew  bertelsdoríf genandt, doruber! was vorlorn 
und geraubet, hat man do gefunden aber nicht widergegeben. 

Vii sollichs do der scholize angesagl, sy. wurden. víl sanct 
niclass abendt, am eym freytage, zu Seydenbergk, in dem hauss 
do zur zeit Klippisch Inen wont, eyu collation habem, Hat eyn 
Rat eyn scheneken sehfltelebern und Mats abledern, der zur zeit 
zu S. Jacob ausseizig ist, hy: naus geschickt, sam kennet eyner 
den andern nicht. 

Als sy eyner nach. dem andern jns hauss kemen, und dy 
edelleute aldo: gefuuden, hat senflleleber mit dem wyrt kuntschaffi 
gehabt, der hat eyn grossen hecht, het Seufteleber gesagt, her 
wyrt jr habt eyn guten hecht welt je uns deu vorkauffen und 
lossen syden, wir wollen eyn gutten muth bey euch haben. 

Haben dy edelleute gesaget Ja wir wollen. mii essen vnd be- 
zalen. Ulf. sollichs bat Senfüeleber den mats ableder eylende 
hereyn gesehickt, vnd dyweyl fisch holz gehawen vnnd vífs 
leugste vffgeizogen. 

Haben die edelleut gesaget, wo bleybit ewer gesell, es ver- 
tzeucht.sich lang, het Senffieleber geantwort ex: wel ein:ku keuffen, 
jch.wys wo jnen der teuffel hyngefurt hat auch ist er nicht mit 
mir herkomen. 

Indem hat Senffteleber den hecht zugericht, und in stal 
offtmals gelauffen, das dy ij nicht hynden aus entriten. 

In dem.synd dy gorliizer hyn eyu geplatzt und das haus 
umbranth, het Widebach das pfert vffgehunden , und doruff wollen 
sitzen, aber Senffteleber hat jms mit dem zaume entruckt, jn dem 
ist er. gefangen worden. 

End ischirnhaus ist entramt, dem hobem:. wollen dy dyner 
noch eylen, aber Valten schnyder het gesagt ny, es ist ein halt 
gesteckt. dem wyrt er jn dy hende komen, das was geschehen. 

Vffem Wege, als man sy hereyn gefurt liat mats ableder 
gesaget Jungher Widebaeh het jr jtzusdt der paul jenig nelcken 
wnd zinemij zw éym klepperkreulgen, Ja hat er gesagt hettestu 
eyn pawer dregk. 

Dis ist geschehen vmb si jar. 

Mem: eyn tschirnhaus, der dy siehe (see) ader dybe (£lein 
diben) jmmen gehabt hat alwege dy  gorlitzer derhalben wollen 
befeheden aber der zu polckenhayn hats lasse bleyben. 

Desgleichen hat wollen thun evn Widebach der yn lang zeyt 
ist heupthman gewest zu leiptzigk, wo der nicht heupthman wor- 
den wer. T 
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Der scholtze ist zum pentzigk jm helmiges dynst gestorben. 
Und seyn an eym Sonnabendt an 6 mittagk fru gehangen worden." 
Diese geschichte giebt in ihrer ausführlichkeit ein anichauli- 

ches bild von der gemeinheit, bis zu swelcher ein grosser thel des 
damaligen adels herabgesunken war. Sie stimmt auf eine met 
wwürdige weise mit dem inhalt des bekannten. volksliedes 

*was wollen wir aber heben an, 

*von einem frischen jungen, 

*er hat gar manchen ritt gethan 

. "ihm ists nun so gelungen' 

überein (s. deutsches museum, 1778, 1I, 459, seunderhorn 1, i6. 
n. laus. mag. 1832, 218), seelchem jedoch die górlitzer | chroniker 
einen. andern noch frühern Ursprung geben. (s. n. laus. mag. 
1834, 97.) 
Maximilianus Ro. konig gefangen gewest. */fuf dem marktplatz 
von Brügge steht ein einfaches haus mit einem kleinen laden, 
worin ein bescheidener epicier seine cigarren zu einem sou da 
stück verkauft. Dieses keine haus hat die macht und allen reich- 
thum der ganzen stadt verschlungen. In diesem hause hielten die 
Brügger ihren regenten, den edlen Theuerdank, den nachmaligen 
deutschen baiser Maximilian lange zeit eingesperrt und trotzten 
dem. reichsheer und dem püpstlichen banne, bis Maximilian, dessen 
verlegenheit auf der martinswand nicht die ürgste soar, in die & 
in seinem leben gerieth, ihnen auf offnem markte, in gegenwart 
der zünfte und des volkes knieend und mit entblostem hauptt 
schwüren musste, sich in ihren swillen zu fügen und die lead 
gungen, die ihm widerfahren, zu vergessen. Die übermutigen 
aünfte von Brügge wussten nicht, was sie thaten.  Maximiliam 
Pater, Friedrich 11l, hat den sohn furchtbar gerácht, hat d& 
stadt, nicht gestraft, nein! vernichtet; hat ihren hafen gesperrt 
ihre privilegien aufgehoben, ihren handel zerstórt und. seinem Ex 
kel dadurch einen der reichsten Juwelen aus der krone geri 
(s. morgenblatt 1840. Nr. 239. s. 954.) 
den Bawhe Sant peterss kirchen. —7/on der schónen peterskrós 
erzühlt die sage, *dass Cyrillus, bischof zu Ollmütz, der den bois 
herzog Borziwoy im j. 844 zum christl glauben bekehrt, «i 5 
honorem. Petri errichtet und seinem gehülfen Methodio anbefsks 
habe, der sie auch etliche jahre regieret^ | Vas hiervon zu haltet 
wird jeder geschichtskundige selbst abnehmen. |.Doch kónnen 
zit grund annehmen, dass die erste errichtung. dieses grotteshausti 
in die zeit füllt, wo das christenthum in unseren gegenden anf 
wurzel zu fassen, Schon der ort, seo es erbaut steht, ein. gei 
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die neisse zu steil abfallender fels, ganz so gestaltet «vie alle die 
plátze, auf seelchen wir die in der lausitz so hüufig vorkommen- 
den heidenschanzen (grodzisca), alte opferstütten, vorfinden, sveiset 
darauf hin; da man bei einführung des christenthums bekanntlich 
die. alten heiligen orte für den neuen cultus wwühlte. Much die 
unter der peterskirche befindliche-krypte (die georgencapelle) wwelche 
ihrer byzantinischen bauart nach álter als die obere, im gothischen 
stil erbaute kirche zu sein scheint, spricht dafür. Der ursprüngliche 
bau, von welchem noch das ebenfalls byzantinische, zu dem übri- 
gen nicht passende portal herzurühren scheint, reicht allem an- 
scheine nach hoher hinauf, als die erste gewisse nachricht, nach 
welcher sie 1225 d. 19. mai am pfingstmontagre von. dem. meissni- 
schen. bischof Bruno ll. geweiht svurde. 1m. j. 1317 sweurde ein 
neubau (refeccio) nóthzg , seie wir aus einer urkunde wissen, wo- 
durch ein ablass zu diesem  zwecke bewilligt svard (vgl. Carps. 
Ehrent. I, 965. u. a.) und von 1423 bis 1497 zst sie erweitert und 
so aufgebaut sworden, soie swir sie jetzt noch schen. n diese zeit 
fállt der anschlag, welchen unsere annalen mittheilen. | Fgl. E. 
G. Funcke, beschreibung der fürtrefflichen und weitberühmten Kir- 
che St. Petri und Pauli z. G.  Gorlitz. 1703. 4. Christian Nit- 
sche beschreib. der berühmten und prüchtigen kirche etc. 1707 — 
1720 in einz. bogen herausg. | Boxberg ausf. beschr. der Orgel. 
Góàrl. 1704. Büsching .4lterthümer der st. Górlitz im n. laus. 
magaz. 1825, 160 — 177.  Brüc£ner nachr. von der Georgenka- 
pelle ir^ Kretschmars nüchlese. 1769, 255 — 260.  Knauth, hit. 
beschr. der Georgenk. Leipz. 1736. 8. .4usser .Hoffinann (script. 
rer. Lusat.), Grosser, Carpzov, Hothe (gesch. v. Górlitz) und den 
laus. zeitschriften, wo mancherlei hier und da über die peterskirche 
vorkonumt, kann m. nachsehen: Gorlicensia ecclesiastica et schola- 
stica von Jancke, und Notizen zur Gesch. v. Gorlitz v. -4braham 
Crudel£us, beide mscr. in d. bibl. d. oberl. ges. d. sw. 

konig Albrechten holdunge gethon. Die Auldigung geschah auf 
dem rathhause in. Gorlitz anf. november 1437. Des £ünigs einzug 
in. Zittau erzühlt Carpzov an. I, 188.  Ebendas. 1l, 194 steAt der 
huldigungseid, den die oberlaus. dem Kk. George Podiebrad 1459 
zu Jauer leisteten. Matthias 1. huldigten sie zu Breslau d. 7. 
juni 1469. Ueber die d. k. J/Vladislaus gethane huldigung s. 
teeitler unten s. 3290, 1. 321, 15. 

Krieg zw. k. maj. zcu hungern vnd hertzogen bansen von Sagan. 
Die erzühlung dieses krieges s. in Küuffers geschichte d. Oberl. 
M/orbs gesch. von Sagan.  Cureus ann. Sil. u. a. In diesem 
annal sind manche specielle data mitgetheilt, welche zur ergánzung 
und erlüuterung dieser geschichte dienen kónnen. ii den antheil 
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der Gorlttzer dabei betrifft, so ist zu erwáhnen, das der herzoi 
Hanns schon früher mit ihnen gebrochen hatte. — In den. wirrer 
nehmlich, «velche des 4. George excommunication hervorrief, er- 
band er sich mit dem landvorgt Benesch von Collowrat zu gunsten 
Georgs und zur bekümpfung der ihm feindlichen Gürlitzer im j. 
1467, und kündigte diesen so wie *der mannschaft und den steten 
der sechslande vnd stete' (d. Sagan «m sont. n. Galli, d. 18. oct. 
Jfehde an. | .Dasselbe that auch.die mannschaft zurn Sagan an den 
gen. tage. (s. url. V. Il. 105.) .Es seurde aber. ruchts daraus. d 
der handel den Gorlitsern verrathen s«vorden. secar und diese sic 
vorsahen, auch der landveozgt aus dem lande gewichen «car, nad 
dem. er vergeblich die sechsstüdte dem durch den furchtbar: 
bannstrahl gebrandmarkten kónige treu zu erhalten versucht haii 
Er that dies brieflich und mündlich, Éonnte aber rüchts ausrichte 
Nach Gürlitz schrieb er von. Budissin aus an den rath. fer. li 
in octava epiph. (d. 13. jan.) ihr prediger ginge in seinen, predizt 
viel zu weit wider den Künig Georg und freitag «or palmaru 
d. 20. znürz, kam eine zweite vermahnung dass ire prediger uic 
zu weit vorrennen, sondern im text des evangelium den rechten w 
gehen solten. Das £onnte frezlich nicht viel fruchten , da der E 
schof' Rudolph zu LLavant, «velcher die sache des Matthias als d 
der kirche eifrigst betrieb, 'schon unter d. 16. jan. von Bresh 
«us den. Górlitzern befohlen hatte, dem | George | Podiebradi nii 
mehr zu gehorchen , sondern ihn vielmehr. mit den vaffen zu b 
&ümpfen, als einen verfluchten Ketzer, und diesen befehl ute i 
19. jan., d. 21. und d. 30. mürz,'d. 2. juli wiederholte. Ur 
diesen. umstünden. vermochte selbst. ceder. ein. schreiben &. Geor| 
an die Gorlitzer (d. Prag. aschermittwoch, d. 11. febr.), worin 
an den rat vnd gemeine begert, nachdem er vnuerhort mit pene! 
swert ist, dadurch von der pflicht vnd 'gehorsam , so sie ibm ges 
ren,.nicht abwenden zu lassen, vwoch eine zusammenberufung d 
seclisstádte durch den landvotgt einigen eindruck tu machen. Spà 
sandten nun. Górlitz und einige andre sechsstüdte dem herz 
auch einen fehdebrief', auf befehl des &. Matthias (s. urk. 4. 
106.) und errichteten. in. folgenden jahre (d. Górlitz d.'8. juli M 
einen. defensionsvertrag. 
Herczoge friderich 1. zw JL4iegnitz, son des herz. Hanns zu B^ 
und Hedwig, einer tochter. des herzog Ludwig zu Liegni- 
Nachdem | Benesch son Colowrat die Oberlausitz verlassen. 8 
diese dem &ónige Georg einen fürmlichen absagebrief (d. 14 
mont. n. S. Erasmi, d. 8. juni) gesendet, gebot der eifrige i 
. Lavant an rath vnd gemeynde der stad Gorl. en Jarosss 
herrn Zdencko zu einem obirsten houbtman odir landvog! vffzunev 
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bis nff eynen kristenen konig (d. Breslau am fesiag n. berrn him- 
zelf. d. 8.. ai). Die oberlausitzer thaten dies beretwillig und 
uir- finden, dass Jaroslav echon .anfang weptemtbers ale. vorweser 
der lande vnd seohsstete er rath zu 'Gorlitz auffardlert, sein volk 
in .gereytschafft zu haben und einen tag den mannen umd'steten. gein 
der Lobow legt. .4uwf' einem lehnbriefe vom j. 1468 «schreibt er sich 
noch in voller macht des rómischen stuhls, wnd «eines zukunftigen 
bühmischen konigs werweser.der lande und s. -Nauoh greschehener 
seahl zum Lónig von. .-Bóhmen  bestütigte JMatthias ehm in seinem 
amte (Breslau 4469 fer. JF. in octava corp. Christi, d. 8. juni). 
Zlllein schon àm j. 1471, auf. dem .am 98. jan. in .Gorlitz gehal- 
tenen. landtage, setzte er ihn ab und den herzog Friedr. v. lLieg- 

"z in dieses amt ein, -Herrn.Jaroslav bas «lies bitter an; ihm 
gefiel die Ortenburg: eben. so gut, .svie dem George w..Stein, obwohl 
sie noch nicht so neu gebaut und trefflich geziert var, wie damals, 
als dieser von ihr mit traurigen. Worten. schied; «aber er musste 
sie, trotz seiner protestation , rüumen. (s. Küuffer, I1, 306 fF) 
Mit dem herzoge, den die stünde nur mit swoiderwillen:und wider- 
spruch. zum landvoigt angenommen, und :am dem sie manches 
auszueetzen hatten, «waren die oberlausitzer nicht eben. seohl zu- 
Jrieden. Sie verklagten ihn 1474 beim £onige und. dieser entliess 
ihn. seines amtes in gnaden und. setzte. 1475 um. oberhauptmann 
in Schlesien und landvotgt- in. d. oberlausitz den :Stephan von Za- 
pola, Grafen zu Zips. 
Adam Sélrwobe. S. über ihn die anm. zw 99, 8. «alssnitz heisst 
«weiterhin Olssnitz : er ist der verrufene landbeschüdiger Johann O., 
veelcher die i:Lausitz ófters heimsuchte, Schonberg, Oberrudelsdorf, 
Küpper und Reudnitz abbrannte und (1475) überall -raubte und 
plünderte. s. Grosser 1. 149. . 
Maxe, Leonhard von lMaxen. Er Lommnt in einem bibersteinschen 
briefe von 1484 als dern Ulrichs von — Biberstein :zu Friedland 
mann und lieber getreuer. vor, und gehórt au. der bóhmischen li- 
nie, welche Bullendorf besass. S. KKloss hist. nachtrag von dem 
geschlechte der herrn v. Maxen im 1. mag. 1777.. s. 982. 
Albrecht Scehreyberssdorf. ibrecht von. Schreibersdorf auf Nieder. 
gurig, der auch in. Górlitz 1499. hauptmann .vear , wird. erst nach 
dieser zeit von. Küuffer (411. 69:) als hauptmann zu Badissin auf- 
geführt. «Laut. dieser *etelle unsrer annalen snuss er es.schon. 1488 
und zicar vor Hanns v. Metzrad, der 4480. vorbomrmt, gewesen sein. 
Oristoff "Talkenberg, auch. ein gesell des Olsnitz, der mit Leonhard 
Maxen und 2fdam Schwaben. die lande brandschatzte. .Er seurde 
in einem treffen bei Bunzlau gefangen. .5. 5.57, 11. 

Die krüftisze-vorstellung :der Gorlitzer , «lie solehe ruhestorer 
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lieber bekámpfen als ihnen tribut zahlen seollten, fruchteten nicÁts. 
Der landvoigt selbst gewührte ihnen keine hülfe und d& herren 
von adel fanden sich mit den stegereifrittern in güte d. Fiele 
machten sogar mit ihnen gemeinschaftliche sache. 

hertzoge gyndersich von monsterberg vnd h. hynke von poldiebrad, 
die sóühne Lónig Georgs, denen dieser das fürstenth. Münsterberg 
gegeben hatte. 

hans haugwitz von Bistubitz, em müArischer freiherr, qui ex man- 
dato Hegis ducebat copias ex legione nigra.  (Cureus ann. Sü 
p. 346.) Ueber das geschlecht derer von Haugwitz s. Kloos ge 
neal. nachr. Mscr. in d. bibl. d. o. g. d. w. 

Apicius Colo.  Cureus nennt ihn Opicius. Er Lam spüter mi 
Ernst von. "hchammer und einigen andern abgesandten herzoi 
Johanns nach Glogau zurück und wurde dort nach gebühr, tan 
quam pestis hujus ditionis, schimpflich behandelt und aus der stad 
gewiesen. 

keynen briff — uffnehmen. Post triduum Opicius misit. literas u 
urbem, sed nuncius cum contumelia rejectus est. — Cureus s. 33d 
seo auch. die capitulationsbedingungen zu. lesen. 

sonnt. nach martini, zs£ nach Steinbecbs chronol handkalende 
der bei bestimmung der daten zu rathe gezogen seorden ist, de 
16. november (d. 15. in der note ist ein. druckfehler) und Cures 
giebt auch richtig denselben monatstag an, sagt aber darauf 
Postridie, qui fuit dies Dominicus. Diese verschiedenen angabe 
lassen. sich, nicht seohl vereinigen: hier oder dort muss ein irrtiun 
obwalten. Das náüchste datum stimmt wieder überein. 

Der freygrauen schrifft. S. oben. s. 20, 30. das dazu gehórizge sckre- 
ben an. den. rath zu Breslau über diese sache und. v. 4ntons dipl 
beitr. s. 117. 

der landstrassen halben. Die Gorlitzer machten schon 1341 em 
alte gerechtigkeit geltend, vermóge sveelcher die strasse aus Pole 
und Schlesien nach Sachsen und aus Bohmen nach  Brandenbu, 
durch ihre stadt gehen. musste. — Ueber dieser via regia hielten 8 
auch aus naheliegenden gründen mit aller ihrer k£raft und ixi 
"Als von den mar&grafen von Brandenburg eine neue strasse uk 
Friedland, Seidenberg und Schónberg angelegt seorden soar, iw 
schwerten sie sich bei dem k. Johann von. Bóhmen und dieser «* 
schied in dem gedachten jahre zu ihren gunsten, indem er dc 
strasse verbot. . Dagegen verbot auch Karl IF. den von Gori 
mit kaufmannsgütern über Friedland nach Bühmen zu reisen uri 
befahl die strasse über JV/eisswasser und Zittau zu halten. (i 
Sittaw. 2. Márz 1351). Einen neuen streit schlichtete er dal 
dass er bestimmte, die landstrasse von Zittau in die mart Bro» 
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denburg solle nirgends anders als durch Górlitz, Pribus und Trie- 
bel gehen. Den. meisten Lummer machte den. Gorlitzern eine neua 
strasse über die haide, die herzog Bolbo von Schweidnitz anlegte. 
Sie xerstórten nach seinem tode eigenmüachtig , mit. listiger. zuzie- 
hung der übrigen sechsstüdte das zum. schutze derselben angelegte 
stüdtlein, der Neuehof genannt, im j. 1368, und kauften. spüterhin 
1377 dasselbe nebst den anliegenden eisenhámmern. | (s. Kauffer 1, 
253 ff. 267. ff. Grosser 1, 86. Sing. Lus. X X7P,S37. Laus. M. 
S. 1795 1, 143. Joh. v. Guben in d. script. I, 3Á ff.) Der £aiser 
Karl erhielt sie auch bei ihrer gerechtigkeit (url. 1377 freitag v. 
Quasimodog.) und schied schon im folgenden jahre (mittw. n. 
jacobi) die von neuem über die strasse streitigen bürger won 
Züttau und Gorlitz. | Der faule JWenzel musste sich ebenfalls 
mehre male in dieser angelegenheit bemühen. Er wertrostete die 
immerfort uneinigen beiden stüdte (1382 donnerst. n. S. Francisc.) 
auf seinen besuch, wo er selbst die sache verhóren und entscheiden 
wolle, untersagte den .Bohmen (1383 mitt. n. margar. cf. Carp- 
zov an. lF, 146.), welche mit ihrem Getreide und Gütern auf 
strassen. fuhren, die nicht verbrieft waren, die verbotenen JVege, 


. und bestátigte den. Gorlitzern. ihr privilegium (1414, sonnt. nach 
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Fronleichn.) Da die Gorlizer streng über ihre gerechtigkeit 
wachten und diejenigen anhielten und vor ihr gericht zogen, 
swelche dagegen handelten, so seurden sie nicht selten. deshalb in 
hündel verwickelt. Unter andern hatten. sie im j. 1425 eine fehde 
mit den gebrüdern Gotsche und .Hanns Schoff auf dem Greiffen- 
stein, die durch den landvotgt erst. im. folgenden jahre beizelegt 
wurde (Grosser. L. M. 1, 113. | Urk. P. IL 15. 16. 17. 18. 28) 
Einen ühnlichen fall betreffen die beiden in dem annal hier s. 
74 — 77. mitgetheilten schreiben. .4lles übrige über diesen gegen- 
stand. darín. verzeichnete wird durch diese bemerkungen das nóthige 
licht erhalten. gl. Leyser, diss. de via Regia Lusatiae super. 
Helmst. 1727. 4. 

Spenne vnd tzwey loufftikeit. Kauffer Il, 219. nota 23. 

die bekenntnissschriften. —.Sze befinden sich noch im original im 
górl. rathsarchiv. ^ Fgl. Urk. F. l1, 88. 

mit gunst vnd dirlubunge. S. Kauffer 11, 221 in d. N. 

Merten Maxe. S. über denselben Kloos hist. nachtrag von dem 
geschlecht der herren von. Maxen im laus. mag. 1777, 2717. 293. 
1778. 49. 117. Er nahm sich nach dem tode des landvoigt John 
von Zf'artemberg, welcher 1464 d. 19. nov. starb, der landesange- 
legenheiten lebhaft an. Ein treuer anhünger £. Georgs v. Podie- 
brad musste er sein amt als landeshauptmann zu Górlitz. nieder- 
legen, als die Oberlausitz diesem den gehorsam auftündigte. — fn 
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seine stelle kàm des hónigs ürgster feind, Caspar won Nostiz auf 
"TTzschochan 1467. 

Fremde bier. Der grosse Dierstreit. der Górlitzer nit. Zitas, den 
Wbrigem sechestüdten, der landschaft, und 'dem pfarrer. Bine, 

seelchen Manlius script. I. A10. A11. fF... Grosser. IJ, 156, Carpow 

IF, 158; Kdáuffer 111, 119, Scultetus in s. annalen (Mscr.) erzilen, 
ist hier mit allen actenstückhen weitliufig dargelect. 

inwendig tzween meylen. m Scultet's sam. bd. P. befindet «id 
ein verzeichniss der ortschaffen, auf veelche die Gorlitzer ihr recht 
geltend 7nachten. —. Es ist von. Frauenburgs hand und. enthàlt Wi 
nummern.  FFahrscheinlich fehlt aber ein: blatt dazm, denn Sui- 


 tetus hat darauf geschrieben: Dürffer so inwendig 2 Meilen von 


der stadt gelegen vnd Gürlitzsch Bier schenken müssen.  f63 No. 


. vffeni pfarrehouff. — uch die Dudissiner hatten. noth mit. aer 


geistlichkeit wegen einfuhr und aussschanb fremden biers.. IFia- 
dislaus befahl 1502 (d. Prag am Palmsonnt.) dem  dechant und 


' gaánzem capitel der S. Peterskirchen zu B. mit bier verlaufen 
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und einführen allein so viel die nothdurfft auf. ihre und ihra 
gesindes personen zu halten, und über solches dem bürgern z 
abbruch ihrer mahrung, weder bter noch svezn. zu schenken. 

Ro. vnd kay. priuilegia. .DZese privil. sid noch im rathsarchue 
vorhanden. 1. Pom Lónig Johann d. Górlits 1329 xij Kal. Jus. 
'ne qnis tabernas infra milliare instauret.' 2. J/on dernselben au 
dems. jahre mont. n. Sonntag Cantate *darnach sal mieman keynea 
kretzem. haben in eyner meyl na der stat' 3. 7/on Karl JJ. d. 
FPratislauie, HI. Aug. 1367. ne tabernarius aut alius, infra distric- 
tus Gorlicensis limites, ammodo cereuisiam propinandam ad villas 
ádducat de aliis locis quam de sola civitate Gorlitz.' 

einen Rechtesspruch. — Diese entscheidung "gab &. Georg am 8 
mai 1463 und erlüuterte sie zu Prag ern mont. n. Judica, 1465. : 
urP. verz. I], 92. 96. 

einen berichtsbrieff. Die xibiuchusd- wurde spüter nachr: 
bracht und steht s. 121 eingetragen. Die Ziüttauer lagen mi 
den Górlitzern immer im streit. Kaiser Karl entschied schon & 
j. 1358 die irrung beider stüdte vvegen der strasse (d. Prag ^ 
sonnab. n. Francisci. urk. P. L Nr. 358). Konig PVenz 
musste sie im j. 1381. zweimal zum frieden und zur eintraehi ^ 


mahnen. | Urt. P. LI, 1. Auch mit den. Budissinern  gerutie 


die Zittauer in Zwist swvegen der bierfuhre. Ebds. s. 144. Uc 
haupt hielten die sechsstüdte selten. mit einander frieden. — Diet 
mangel an eintracht, der aus der selbstsüchtigen abgeschiose 
heit einer jeden einzelnen stadt entsprang, seard. ihnen in der fo 
hóchst verderblich, indem er ihr gewicht in der wage 9: 
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politischen verhültnisse, welches bei treuem. zusammenhalten | ein 
bedeutendes gewesen sein. müsste, fast auf nichts zurückbrachte und 
sie wehrlos in schmühlicher schwüche dem schlage überlieferte, 
welcher sie in ihrer schónsten blüthe so schwer traf, dass einige 
sich nur langsam, andere nie wieder davon erholten. S. gesch. 
des pónfalls der oberl. sechsstüdte. Eine gekr. preisschrift von 
Friedr. 1heod. Richter. | Góorl. 1835. 8. 

. antwort, die die hern zuuvor haben begreiffen lassen. — Dese zrstruc- 
tion ist vergessen swwvorden einzutragen (s. anm. zu 199, 40). Die 
nachstehende, welche sich in. Sculteti samml. bd. I. befindet, kann 
es nicht sein, da sie zum theil spáütere facta schon anführt. — Scul- 
tetus hat darüber bemerkt: Forte 1497 da sie das Vrtel verlohren. 
Informationes in causa Zittauiensium. 

Czum irsten zuuorczelen den Innlalt der Commission vnnd 
des letztenn. vorbescheydes, vnd das der von Goritz vnd irer 
beschedigten armenleuth botschaft vnd vollmechtige Anwalt doruff 
kegonwertig erscheynen. 

Domit aber der von Gorlitz gerechtickeit dister genuclicher muge 
vernomen werden, sagen sie, das von alder aussetzung der lande, 
eine itzliche Stat mit einem weichnbilde ausgesatzt, vf das sich die 
Stat mit dem lande vnd das land mit der Stat enthalden mugen etc. 

Disse vrsachen vnd der Stat Gorlitz stete treue vnd fleissige 
diuste sint angesehn worden von keysern vnd konigen vnd sun- 
derlich von keyser karolo dem vierden, der von Bohmischer ko- 
niglicher macht, die Stat Gorlitz also begnadet hat, das kein 
krelschmer ader andere, wer der sey, bier zuschenken vf dorffern 
ader andere stellen desselbigen weichbildes zufuren solde, von 
audern Sieten ader stellen wie nohn die sein, danne allein von 
der Stat Górlitz etc. ut in priuilegio. 

Disser begnadung hat sich die Stat Górlitz gehalden, so sich 
aber die mauschaft diss weichbildes des beschwerct bedaucht vnd 
derhalben mit clagen au konig laslaw vnd hernochmals an konig 
Georgen lóblicher gedechtnuss komen ist, hat konig Georg nach 
gnuglich verhórung clag vnd antwort, erkant aussgesprochen vnd 
vauorbróchenlich zuhalden geboten, Nach dem er seine vorfarn 
Keyser karolli konigs zu Belimen brieff gesehn, wie die Stat Gór- 
litz begnadt vnd aussgesatzt ist, das Nymand frembde bier in das 
weichbilde zusehenken furen sall, Sunder allein. der von Gorlitz 
bier gebrauchen, vnd solche von jm noch von keinem seiner 
worfarn widerruft ist, vnnd in sunderheit betrachtt, das die Stat 
€2órlitz ein hauptstat desselbigen furstenthumbs ist, das ess also 
sal gehalden werden wie vor gelaut hat etc. ut in Sententia. 
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So danne hernochmals bei konig Mathien getzeiten die ge 
meldte manschaft des Gorlitschen weichbildes vnd die Stete Zittaw 
Lubann vnnd Camenz als cleger, vnd die Stat Gorlitz als antworter, 
disser bgnadung vnd bierfur halben sich vor den konigliche An- 
walden mannen vnd Steten jun oberlausitz mit clage vnd antwort 
begriffen, So das entlich seine ko. mt. alle dieselbigen parth và 
einen namhaftigen tag, durch ive vollmechtige anwalden vnd bot 
schaft mit gnugsamer vnderrichtung vor seiner ko. mjt. zu er 
scheinen geheisschen vnd geruffen, hat seine ko. mjt. (so di 
obgnante manschaft vbir angestalte clage vnd koniglicher mjt vór 
forderung aussn geblieben sein) vff der Stete Zittaw Lubann vn 
Camentz vollmechtigen Anwalden vnd botschaft furgebrachte cla 
gen, vnd der Stat Gorlitz antwort, einen Sproch gelan, den si 
an allen teylen vor sich vnd ire frund geliebet angenomen vu 
bey hant gegebenn trewen zu halden gelobt habenn, Welche 
Sproch jnuehelt ,,Das nymands jnn vnd víf anderhalbe meyl 
»Wweges zu ringe vmb die Stat Goilitz, fremde bier zum schenke 
»einfuren sal, vnd ab es Jmande doruber einfuren wurde, das € 
»die Stat Gorlitz weren, vnd ein koniglicher anwalt, der zur tzei 
»sein wurde, straffen sulle.** 

Sulchs koniglichen Sprochs hat sich die Stat Gorlitz gehaldes 
vnd denselbigen in keinem stück vbirgriffen, So aber etlich 
kretschmer jun vnud víf anderhalber meyl wege vmb die St; 
Górlitz frembde bier eingefurt vnd geschenkt habenn, hat di 
Stat Górlitz sulchs nach laut des koniglichen Sproches geweret 

Sunder die von der Zittaw, haben nicht angesehn das si 
sulchen angetzeigten Sproch geliebt, angenomen, vnd mit hast 
gegebenn trewen zu halden globt, auch das die ko. mjt. zu hum 
garn vnd behmen etc. beider Stete naturlicher erbherre vnd kouig 
der auss angebornem durchlanchtem  koniglichen Stamme :» 
togunt das Recht liebet vnd fürdert, egedachter Burgermeisia 
Ratmanne vnd gantzen gemeine der Stat Górlitz zu Rechte gleicht 
vnd billikeit allewege mechtig ist, Auch das die von Gorlitz dd 
von der Ziltaw nye keines Rechten gewegert, auch gar vng 
wegern wolden, vnnd haben (demselben irem allergnedigsten he 
vnd seiner ko. mjt. lóblichen Cronen zu Behmen, der sie eix 
leibet sein, zu vneren vnd mysshiettung, auch dissen landes 
ergernys vnd bóssem gerüchte) in abwesen des Edlen heran S£ 
munds von Wartenberg etc. ires Amachtmans, den von Gói 
einen vormeinten fehdebríeff, Nach Christi vnnsers liebenn her 
geburt, der wenigen tzall jm ein vnd newntzigsten Jaren vff dis: 
nach "Trinitatis zugeschickt, vnnd sint in denselbigen nu 
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stunde, als solch ir fehdebrieff vbirantwort ist worden, wider aus- 
satzung vnd verordnung des hejligen Rechts, auss eigener torst 
mutwilln gewalt vnd freuel mit hereskraft vnd gewappenter hant, 
zu ross vnd fusse, mit wissen vnd grosser gefehr, armbrosten, 
bóchsen, spiessen messern vnd schwertern jun die koniglichen 
Gerichte vnd weichbilde zu Gorlitz gefallen, vnnd haben víf be- 
nanlen tag Jr doríf Windischossig gnant, vnd dornoch vff den 
freitag nach Corporis christy, das dorff heyderssdorf gepocht ge- 
plündert iren armenleuten dorjnne wonhafüg, ir vihe, kwhe, 
schweyne, pferde Schaífe bette kleyder vnd was sie in haws vnd 
houe gefunden, das sie alles vff Sechshundert vnd Sibentzig RI. 
gulden geachtt vnd gewürdiget, aussgeschlagen geuomen vnd gen 
der Zittaw in die ko. Stat getriben gefurt vnd getragen, gemelteu 
Einwonern der zweier Dorífer zu grossen vorterblichen vnd vn- 
uorwintlichen schaden vnd abegauge. 

Auch habeu Burgermeister Ratmaune vnd gantze gemein zur 
Zittaw in derselben koniglichen Stat Zittaw offentlichen. aussruffen 
lassen, das ein yder, wer der sey er habe des landes ader nicht, 
der vff die von Gorlitz tzyhen vnd nehmen wolle, bey jn eine 
offene hawss haben solde, jum dem vnd domiL sie danne auss der 
koniglichen Stat ein offen hawss vnd entholtunge der Lotter vnd 
bufen gemacht, dodurch auch den jhenigen, welchen umb irer vbel- 
tat vnnd myssehandeluag willen, disse land vorbotten, ader lant- 
fluchtig geworden, vnd iu dissen landen keine behausung gehabt, 
ein fryde und behausung vorheyssen ist, uud vrsache gegeben, 
sich wider in die land zufugen, den koniglichen. Strassen vnd ge- 
meinem nutz zu vnfride nochrede schad vnd vngedey. 

Sie haben auch iu demselbigen Jare von gedochten Burger- 
meister Ratrgannen vnd gantzen gemein zu Gorlitz, schantlider 
vnd libellos famosos bey ju in der Stat machen ertichten vud 
offentlich singen lassen. 

Vnnd haben solchs alles getan, wie gehort, der koniglichen 
mjet. vnd der loblichen Cron zu Behmen, iren naturlichen Erb- 
herun vnd konige, auch dissen seiner ko. mjt. landen vnd leuten 
zu grosser trefflicher vnere, nochrede, ergernys, hoen, sclhimaheit, 
bóssem geruchte vnd vorcleinung, Dodurch die kouigliche maiestat 
vnd die lóbliche Cronu zu Behmen, also augesehn, gehalden vud 
geachtet wurt, gleich ob sie der jenigen, die seiner koniglichen 
mjt. vnd der Cron zu Behmen durch getane eyde vnd pflicht 
vorwandt vnd gewertig sein sullen, zu gleich vnd Recht nicht 


vermochte. 
Auch haben sie ess getan den von Gorlitz vud iren armenleuten 
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in benanten Dorffern Windischossig vnd heyderssdorff, zu grossem 
vorterblichen schaden vnd abgang, auch zu merglichem hon, vor- 
druss, schmehe vnd vorachtung; Welchen hon vnd schmehe die 
von Gorliiz zu hertze genomen, vnd noch zur izeit zu hertze 
nehmen, vnnd víff funf tausent hung. guldeu, die sie villieber aus: 
iren guternn. darben vnd entperen, dann solchen hon vnd schmehe 
leyden wolden, vbir die heuptsache an sich selbst achten vud 
würdigen. 

Vund wiewol die von Gorlitz sich desselbigen vngchorter 
gransamen vnd gewaltsamen furnemens torsts freuels vnd mut 
willens auss gnoden des allmechtigen gots gantz wol vnd vuuor 
schrocken hetten schutzen, erweren vnd vífhalden mugen, So y: 
kegenwere vnd beschutzung nymands vorbotten, sundern in be- 
werten Rechten vnd mach naturlicher vornunft vnd billikeit zu 
gelassen. ist, Gleichwol der ko. mt. zu eren, vnd das furder vuere 
vnrath, vnffryde, nochrede vffrur Zweytracht vngehorsam tot 
schlage vnd vorterbnuss, dissen koniglicher mjt. landen vnd leuter 
nicht entstunde, haben sie sich sulcher kegenwere vnd beschutzun 
sunderlich in abwesen des ko. amptmans enthalden, Jnn starke: 
zuuorsicht vnd trostlichem vertrauen, dodurch von irer allerg.'*^ 
herrschaft gnade, vnd sust von meniglich lob vnd redelichkei 
zuerlangen, auch das sie vor der ko. mjt. mit vrtel vnd Rech! 
an den von der Zittaw gnugsamen wandel fug vnd abetrag vbir 
komen woldenn. 

Nu dann die von Górlitz sich alleine irer gerechtigkeit vnd 
des letzten ko. Sprochs der bierfur halben gehalden, vnd die ro: 
der Zittaw (vnangesehn, das sie vnd die von Gorlitz einen Er»- 
hernn vnd konig, auch einen ko. anwald haben, die ir zu gleich 
vnd Recht alletzeit mechtig sein, vnd auch das sie die von Gori 
dorvmb nye rechtlich beclaget, jn auch des Rechten nye gewege 
ist) den von Gürlitz einen vormeinten fehde brieff zugeschickt v 
gesant, vnnd mit dem irsten nohm, jm dorífe windischossig £* 
scheen, der tzeit wie sichs zu Rechte eigent, nach der abesagua; 
nicht erharret, Sunder balde in demselbigen nu vnd stunde, À 
ir brieff vbirantwort ist, wie oben angetzeigt eingefallenn vnd zz 
griffe getan haben, Sint die von Gorlitz in vortrawen das d* 
Zittawer, nach gestalt der sachen, jn nicht haben billichen abesse 
mugen, vnd ire abesage muge vor keine Rechte fehde bestes 
nach angesehen werden, Sunder die von der Zittaw sullen v» 
mussen den schaden, der von Gorlitz armenleuten getan vnd £z 
gefuget, den sie vf vj? Lxx Rl. gulden wirdigen, widerstaten ux 


vorgnugen. 
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Vind. haben. derhalben zuflucht vnd. vnderteniglichs vortrawen 
zu der ko. maiestat zu hungern vnd Behmen etc. iren allerg.ten 
naturlichen. erbherrn vnd konige, Seine ko. mjt. gnediglich ver- 
schaffen werde, Das die von der Zittaw, sulchen gewirderten 
schaden widerstaten mussen, vnnd hinfur die von Gorlitz an iren 
freyheyten vnd Priuilegienn der bierfur halben (der sie, der ko. 
mjt. zu eren vnd weiter vffrur vnd vnrath zuuormeyden, vf vor- 
schaffen vnd beger des koniglichen anwalts, etzlich jar bissher 
nicht gebraucht, sunder gehorsamlich haben beruhen lassen, wiewol 
sie von der ko. mjt. irer allerg.'é^ herrschaft gnediglich bestetiget 
vnd confirmiret sein) nicht irren sunder geruglichen dorbey bleiben 
vnd derselbigen ane hyndernys gebrauchen lassen, Jnn dem sie 
Die ko. mjt. als irn naturlichen erbhrnn vnd konuig vnderteniglich 
in allem. gehorsam auruffen vnd bitten, sie gnediglich irer frey- 
heiten vnd priuilegien ju von vorfarn keysern vnd konigen zu 
Behmeu vorlihen vnd gegeben, die jn auch seine ko. mjt. bestetigt 
vnd confirmiret, zugebraucheu lassen, vnd guedichlich dorbey zu- 
schulzzen vnd hanthaben. 

Was aber die von der Sitte mit angetzeigten jrem freuel 
vund vntzymlichen furnehmen kegen die ko. mt. vnd die lobliche 
Crohn zu Behmen, auch kegen seiner ko. mjt. gerichten zu Goilitz, 
dorjnne sulch einfallen nohm vnd freuel gescheen ist, vorworcht 
habeu, stellen. die von Gorlitz vff seine ko. mjt. vngetzweiuelt 
seine ko. mjt. werde sich dorvmb kegen den von der Sitte wol 
wissen zubalden.' 

Diese instruction ist. von. der hand des schreibers unserer 
rathsannalen. 
der nicht gebrauchung halben.  JDieses privilegium der nichtge- 
brauchung d. 7//lme, 1434, an S. Mar. Magd. tage, welches von 
&£. Matthias erneuert wurde (s. anm. zu s. 7, 1.) besagte, dass der 
von Górlitz priuilegia, freyheit, gnade, wouon die auch sagen vimb 
derselben von Góürlitz nicht brauchens willen, nicht geschwecht sin, 
sunder in allen stucken kreftig bleiben sollen, und tard besonders 
deshalb nóthig, sweil zu den. bedrüngten zeiten. der hussitenkriege 
die Gürlüzer ihre strassengerechttgkeit. nicht. aufrecht. erhalten 
Konnten. 's. ur. v. 11, 31. Das original ist. noch im. górl. raths- 
archiv vorhanden. 
der Amechtman, der amtmann, landvoigt, George von Stein. 
leere blütter. — JJ/ahrscheinlich hat auf ' diese beiden leeren blütter 
die oben s. 119 erwühnte instruction. geschrieben werden sollen. 
JIDie erzühlung bricht hier ab: es folgt 
eine eingabe des góürl. raths an. den landvoigt, worin sie iun ihre 


131, 5. 


132, 5. 
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notdorfft vnd gebrechen erzáAlen und die lage der sache auseinander 
setzen. 

Wie sichs vor konig albrecht vnnd konig laslaw —- begeben hat. 
Bei k. Albrecht Il. gegenseart zu s. huldigung in Górlttz vom 28. 
oct. bis 19. november 1438, (den einzug desselben schildert Carpzov 
ann. 1l, s. 188.) reichten. die mannen des górlitzer weichbildes ge- 
gen die von. Górlitz eine klageschrift von 24 artibeln ein, deren 
angabe s. in. Scultetus. samml. bd. I. befindet. Der "te artüd 
laute&: Jtem. vmmb daz fremde bir daz man jn sulchs als vor alders 
wer gewest durch die stat sulde lossen gehen vnd nicht weren. 
Dagegen trugen thm die Gorlitzer vor, wie sie bei den immer- 
wührenden unruhen ihre gerechtzgkeiten nicht immer hátten aus- 
üben kónnen und beriefen sich auf die oben angeführte urkunde 
von Sigismund. — Albrecht bestütigte diese sammt allen ihren privi- 
legien d. sont. nach Allerheiligentag. ^ Ladislaus besuchte die 
stadt im j. 1454 um sich huldigen zu lassen, kam den 29. nov. 
Aier an und blieb drei tage. — Bei dieser gelegenheit mochten di 
Gorlitzer denselben gegenstand zur sprache gebracht haben und 
erhielten die gewohnliche bestütigung ihrer privilegien d. am S. 
andreastage. Die originale der angef. urk. im rathsarchiv. 
konig Jorgen spruch. *Kunmzg Jorge entscheidet ritterschafft. vid 
landsessen des fürstenthumbs Gorl., rath vnd gemein der stad 
Gorl. vm anforderung wegen mitleydung bei gemeiner hüfe, 
bier-Éwang der brezschmer, salzmargt, gerichte über lehnleuie, 
czoll, kal vnd tzigelbornen, hoczen- vend hanczkenstricken etc. «nd 
gerichte zu "Tucheris. g. zu Prag, am mont. n. Gallen 145? 
Urk. verz. 11, 91. F'idimirte Abschrift im rathsarchiv: auszug iA 
Kauffer 11. 225. ff. In ansehung des bierzwanges soll es be 
Kaiser Karl IP. ausspruche bleiben, dass niemand. fremdes bie 
in das górl. wweichbild einführe. Dieser spruch that den ander 
stüdten und. den mannen sehr wehe. Sie wollten. sich. darnacs 
nicht halten und es gelangten neue klagen an. den lónig, welcher 
unt. d. 29. mai 1463 abschied auf' einen anstand in der sache er- 
liess. (urk. s. ll. 09.) T'rotz diesem vereinzgten sich d. 3. jus: 
d. j. die ritterschaft des landes zu Górlitz und die von Zittau uni 
Bunzlau wider die stadt, seenn diese die freie bierfuhre nicht £- 
statten, würde, (Karpzov ann. IF, 158.) und der lónig war ger 
thigt 1465 am. mont. n. Judica eine leuterung seines spruchs zs 
thun (urk. v. IH. 96.) um neue irrungen zu beseitigen. Noch :* 
J- 1467, d. Prag am donnerst. Erhardi, setzte er den strettges 
parteien. einen tag zur entscheidung der sache: allein da die ober- 
lausitz in. diesem. jahre sich von ihm lossagte, so konnte naturisc* 
nichts daraus werden. .4lle diese entscheidungen «waren fur d» 
stadt Gorlitz günstig. 
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JM. Jhon von Tetschen.  JoÀhann v. ZVartemberg auf "Tetschen, der 
landvoigt. Die klageschrift, svelche hier nicht mitgetheilt worden, 
habe ich auch sonst nirgends finden kónnen.' Die urkunden-samm- 
lung so wie die scultet'sche haben sie nicht und die annalisten 
schweigen. darüber. 
geleutert vnd ircleret. S. anm. zu 132, 5. die Jnwoner in zwaien 
meiln allenthalben vmb die stat Gorlitz von sand michels tag biss 
vf pfingsten sol der stadt Gorlitz pir gebrauchen, aber zwischen 
pfingsten vnd sand inichels tag mugen sie pir nemen preuen vnd 
kaufen, wo sie wollen, von den von Gorlitz vngehindert.' 
wortliche copien. Der gebotsbrie[f, svelcher hier nicht eingetr agen 
steht, ist im. rathsarchiv vorhanden. und. befindet sich in der ur- 
kundensamml. F1. Nr. 1117. 
der Schmyrsitzky. Gynderich von $. Grosser nennt ihn Schmirsitz, 
einige annalen. Schmiritzby. Den einfall desselben erzühlt Grosser 
4, 14MM. In. Scultets. samml. steht ein brief der Zittauer an die 
Gorlitzer, worin sie diesen melden, dass ste in erfahrung gebracht, 
S. wolle mit 200 reisigen pferden und 800 trabanten in den oster- 
heiligen tagen sie befehden und beschatzen. | Ebendaselbst befindet 
sich, auch die instruction, die der burgermeister Frauenburg dem 
Borwitz (nicht Barwitz wie Grosser hat) mitgegeben, da er zum 
Lónige zog, um sich im namen der stüdte über die raubzüge des 
Olsnitz und. Schmirsitzhy zu beschweren. 
folio ducentesimo tricesimo sexto. 5. s. 124. 
folio ducent. vicesimo octavo. s. s. 114. f. 
vnser begnadung vnd freyheit. — De betr. urkunden aus den jahren 
1308, 1309, 1314 und 1332 sind abgedruckt in JVeinarts rechte 
und gew. III, 287. Schon früher ear streit zwischen denen von 
Zittau und Gorlitz über die Entrichtung des Zolles von dem fuhr- 
«werk, svelches durch G. ging. *Konig Wenczlaw setzet, das die 
ordenung vnd schickung, welche erzbisch. Conrad vnd Hynke 
bircke von der Duben haubtmann zur Syttauw, Gorliz, Budissin 
vnd zu Lusitz, zwischen den stethen Sittaw vnd Gorliz von des 
tzols wegen, vnd wie vil iglicher burger von der Syttaw, so durch 
Gorliz furet, zu tzol geben solle, gemacht han, vnverruglich ge- 

bhalden sal werden. d. Prag 14414, sonnob. vor S. Johanstag d. 

tewílers.  Ur£. verz. l1, 181. nr. 920. Origin. im rathsarchiv. 

mit volstendigem getzeugniss. Damals (1414) verschafften sich die 

Gorlitzer eine menge zeugnisse über ihre strassen- und zoll-ge- 
rechtrg keit. S. urk. v. 1, 184. Nr. 933. 934. 935. 936. 937. 

Clage der Teiche halben. Jie Teichwirthschaft sear damals in 
zrósserem flor als zu unserer zeit, weil fische, als eine fastenspeise, 


144, 3. 


144,.8. 
144, 20. 


148, 27. 
149, 1. 


203, 15. 
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sehr gesucht und gut bezahlt seurden. Man benutzte jedes fies- 
sende «wasser zur anlegung von teichen und die neisse musste vor- 
züglich überall ihren inhalt dazu hergeben. Fine ühnliche strei- 
tigkeit «vie die hier erwühnte hatten die Górlitzer mit den rüter- 
gutsbesitzern. im j. 1494. s. unten. s. 386. 

nicht mehre dann víf... firtel. Dre bierergner hatte. zi dünnes 
bier gebrauen; darüber mochten die gegner auch Klage gefuhrt 
haben, wiewohl der pfarrer Bóhme bei seiner streitígketit gerade 
vom gegentheil einen vorwurf. hernahm und meinte, wer das gor- 
litzer bier so stark sei, lFónnten die priester dabei nicht. studieren. 
S. weiter unten die erzühlung von llasse. Hier sei mir nur noch 
erlaubt ein gangbares górlitzer seitzwort anzuführen. | Sonst, sapi 
man, gab es gutes, starkes bier als man es mit dem teufel braute, 
Jetzt da mans mit dem lieben gott braut ist es schlecht und schwach. 
Denn sonst sagten. die bierbürger: Zum teufel! hürt doch mit 
dem 5ugtessen auf ; jetzt sprechen sie: griesst nur in gottes namen zu. 
freuel vnd gewalt. S. aum. zu 203, 15. 

keyn fremde bier in die stadt zufuren. J7'oher es gekornmen , dass 
diese gewohnheit in. Górlitz sehr. überhand genommen , darüber ;. 
dieselbe erzühlung. 

Matthias von gots gnaden. —.ZfbscArzft der urkunde in der urk.:. 
F Ill, 138245, aus diesem annal. 

wolten vil geldes haben. S. die anm. zu 5. 7. 8. 

copia des briefTes szeh£ aus diesem] annal entnommen. in der uri. « 
FE HI. nr. 1385c. 

Wenne vnd wie dy Sitter vns abegesaget. Jen ganzen bierhandei 
erzühlt Floss im. zusammenhange in s. annalen 1I, 1199 f. Er 
beginnt mit den. worten: Meltzen breuwn vnd Schencken sein bur 
gerliche narung, dorauff die Stete gewidemt, ausgesatzt vnd gebanet 
sein, gleichwie der adel auíf seine Hitterschafft, zinse vnd dinste. 
sich derselben zu pflegen zu enthalden, erwdhnt dann, sie es aul 
dem lande dahin gekommen sei, dass sich auch die landschajf 
mit brauen nühren wolle, theilt die der stadt Gorlitz verliehenes 
privilegien. und. kónigl. entscheide mit und lommt dann auf. de 
streit mit Zittau, den er mit folgenden sworten. erzáhlt. 

*]ch habe abir fur gesaget von konig Georgen, init welches 
gnaden er der stad geneiget gewest, das siehstu auch in dieses: 
Spruch. — Wiewol die leuterung viel anders geschickt, vnd dew: 
ergangen Spruch gar ein gros loch gemacht, vngezueiffell au? 
das grosse vngestume geschrey der lanis. wie sie pflegen, dorzu 
beweget. Abir dennoch so ein Rathe dobei hette bleiben metes. 
wer noch etwas gewest zu besserung gemeiner Stat, Jst also aj- 
wege jn boser gedult gestanden, das der Rathe die einfubre de» 
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frembdis biers gewehret, durch angetzeigte weise, so lange der 
Rathe die gutter zum pentzig vnd, die. heide erlanget, do solde 
George Emerich wieder. Bartel. hirsperger zum Schonborn geredt 
haben, worumb haben wir uns nhu gezcanckt, als solde er sprechn 
wir haben nhu guttir, megen vnser bier ane zcangk vnd euere 
hulffe wol vortreiben.  ]st abir mmichis gesaget, den domit hat man 
auch die ij meilen jn konig Georgen leuterung vorloren kaum 
anderhalbe | adir. eine. meile behalden. —Adir dennoch ist domit 
die furhe des frembden biers auff die. Stat gutter: also vorkomert 
vnd geweret wurden, 

Welchs die von Steten Siitaw, luban vnd Camentz hoch 
beschuert hat, dorumb sich mit dem Rathe fur konig mathyen 
eingeleget, do sie den von beiden leilen mit hande vnd munde 
Jrer mjt haben angeloben mussen zuhalden. Was ire mjt jn den 
gebrechen vor zimlich ansahe ader zu rechte erkente. Also hat 
ire mjt denen von Gorlitz abeerkant die halbe meile, domit die 
von Gorlitz anderhalb behalden haben. 

So abir nhu die von Gorlitz vorhollt, sie. solden nicht vn- 
billich bei der anderthalbir meile blieben sein, dorubir sie auch 
gehalden. vnd nyemandis gestattet. frembde bier, dorein zu furen, 
dorumb.das Sittisch hier zur lewbe vnd anderswue.genomen vnd 
zuhawen, Sein die von Zittau zugefaren, denen von Gorlitz fed- 
lich abegesaget, vnd so schierst der bote auff einem weissen 
pferdt den abesag brieffe hirein gefuri, zu heidersdorff vnd do- 
selbst vmb auff der Stat vnd. burger gutter eingefallen, die kuhe 
genommen .vnd gen der Zittau getrieben von denen von Gorlitz 
vngehindert. Bin diese zeit ein schuler alhie jn der schule ge- 
west cin jungir auffschusling von xv adir xvi jaren, adir zu diesen 
jarn wol gewachsseu vndir mgro Mennigen, . auff heute doctor 
vnd noch am leben Schulmeister, Jst dem schulmeister vnd Bac- 
calaureen ein vierleil sittisch bier auíf die schule gegeben wurden, 
donon jch jns Cantors Cammer, die dismals jm eingang víf der 
erden, auch getrunken. 

Als nhu das geschrey jn die Stat kommen, wie die von Sittau 
eingefallen, vnd die kuhe genommen, ist gewest sub oclava cor- 
poris cristi, hat man den 'Thurmer vmbblasseu lassen vnd eilendis 
auffgeboten, wie der mann gesessen, vnd wie man Jheme zeit 
douon redt, biss jn xiiij€ man .starke auffbrocht, doch nicht weiter 
getzogen biss auff den weinberg, gleube, tage vnd nacht vorharret, 
vnd wiedir :eingetzogen, domit haben die von Zittau die kuhe 
hingetrieben, mit schimpff vnd schaden der von Gorlitz, douon 
ein lied gemacht, vnd viel lange weil gesungen ist wurden. 
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Nicht lange dornoch, hahen die von Gorlitz, die Zitter vmb 
solche gewalt, die sie abwesens konigis Wladislai (den ire mit 
waren die zeit jn hungern gewest) jn friedlichem lande, wiedir 
ausgegauge spruch, jr selbst zusage, vorwillung vnd glubde geubet. 
fur jrer mt beclaget vnd die sache vnd die tate, auch so hoch 
beschueret, das konig Wladislaus beweget, die vom Zittau ge- 
fenglichen einzunemen vnd zusetzen lassen jn den grossen gerier- 
ten thurm, ju des Burggraffen hause zu praga, wiewol mam redt, 
sie solden nicht lange gesessen haben, vnd durch eine senten; 
auffgeleget die kuhe zubetzalen, wie den hat geschehn mussen 
wiewol sich die stete dorein geleget, vnd das gelt fur sie gegeben. 
jr anruchtikeit zuuorhuetten, vnd als ich herkomen bin ans dinste, 
hat der Rathe von dem empfangen gelde den leuten noch ge 
gegeben fur die kuhe.  Jch halt jss sey nuhumals etzlich rnd 
vierlzig Jar. 

So nhu die von Zittau gefenglich gesatzt, haben sie anheym 
geschickt vmb andere hern, zu irer hulffe vnd losung dohin gen 
praga zufertigen haben sie angefallen mgrm. Nicolaum leonem, 
die zeit Schulmeister vnd vormocht dohin zu ziehen.  Jst abt 
zu solchen Reysseu vnd hendelu gar sehr vngeschickt, den ich 
was nhumals seiu Cantor, hat auch zw praga mit reden gar ubel 
bestanden, doch hienoch hat er ein weib genommen, vnd wurde 
statschreiber, vnd Burgermeister, den ich alhie funde, vudir deo 
erlzten (altesten) do ich alhie kwame das dinste anzunemen, starbe 
denselben sommer vmb donati, was mir gar wol vorwant. Js 
hatten abir die von Sittau zurselben zeit einen Statschreiber mgrm 
paulum Niauis adir schnefogel nicht ein vngeschickt man, óer 
auch etwan fur funffzig jarn gemacht hat latina Ydeo!'^ fur die 
knaben, derselbige hat sich fur ko. mt. entschuldiget, ab er de 
von Sittau diner nicht mehr, sich alleine als ein frembder leisten- 
der, zu dieser Reyse vnd Sachen, vormogen lassen, domit er sich 
entschuldiget, das er nicht gesatzt ist wurden mit denen vos 
Sittaw. Jss war abir ware, das er zu der zeit den dinst auf- 
gesaget vnd sich zu den von Budissin vorsprochen hat, war abi 
zuuor ein guetir anscheffter gewest, das die kuhue waren genozm- 
men wurden, Sein dorumb beide stete eine lange zeit jn grosse 
vuwillen gestanden, wiewol jss heute vahst vorgessen. 

Also hat sichs mit der bierfure wunderlich vnd seltzam z2- 
getragen, Stehet heute kawm auff der meile, vnd auff dem articke 
im newen Vortrag begrieffen, Suesten mit dem Breuen ja det 
Stat heldet jss sich also, das man geust auff iiij malder vahst 
x halbe fuedir merizen, do mau vor zeiten, auch noch zu det 
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zeit als ich biu herkomen vij viij auffs hochste gegossen hat, Auff iiij 
maldr xx viertl trencke bier, do fur zeiten kaum xviij gewest auff iiij 
maldr, elc. haben allis brocht die schueren teuern keufle an der ger- 
sten, dorumb auch ein Hathe geursacht, mertzeu, eintrenke vud i 
weissen bier von einem gantzenu hofle abezunemeu vnd also furt. 

Jss ist abir mit zugefallen, das sich leute vnd die mogeudeu, 
bei dem Burgermeistir vnd den Eldisten hrn viel vnd oflle ge- 
muhet vnd gebeten habeu vmb ein viertel ij, etc. frembdo bier, 
laubnisch, Camentzisch, freibergisch eic. hierein ju ire heuser zu 
furen, das den zuzeiten gegunst, jst abir hirnoch vahst gemein 
wurden, sunderlich doher jn xx jaru, vnd so ein Hathe vormarkt 
das die gunst einem getan, dem andern abegeschlagen, einen vn- 
willen vndir den burgern geben wolde, hat er ein vngelt dorauf 
gesatzt von einer ihonuen einzufuren vj gl. von einem viertel xij. 
von ij viertelu eine halbe mr., dóch das cr dorumb bieten sol 
fur dem Rathe, das steht den zu. dem Rathe, noch gelegenheit 
des ansuchs, ab mans jme vorgonnen wil. 

Zum audern, ist vngeferlich vor iiij Jaren cine sage gewest, 
das. Rho. ko. mt. ferdinandus alher von Breslaw kommen solde, 
dorvmb ein Rathe geursacht, freibrisch bier vahst ju xxx halbe 
fuder, nebeu ander hestaltir notdorfft einzufuren, So abir jre mt. 
aussenblieben, hat der Rathe das bier, aus hrn Georg Rosels haus 
zu feilen kauffe gehu lassen, das mass vmb vij d. gorl. vnd vou 
der zeither ist jss jm brauch blieben, das man freibrisch bier jm 
Weinkellir fur vud fur offentlich geschankt hat; Erstlich hats 
eineu grosseu zuschlag, aber nhumals wirlis von den eiuheimischen 
nicht gross achtt, Meiner achtung auch ane sunderliche beschue- 
rung der burger, Alleine das, das moss nicht auders gesatzt. noch 
gegeben werde, deu zu gl uis. 

In diesem stande steht vahst heute das Breuen, vnd bierfurlie, 
also das áuch das frembde bier ju die Stat gefürt, vnd denuoch 
haben etzliche stete kein genuge dorau, vnd wolden schier, das 
alleine jr bier auch auff vnsere guttir gefurt wurde. Von der 
meile redt man, das etwo her michel Suartz die meile noch der 
horkaw mit einem Rade solde gemessen haben, vahst hynan an dio 
tzewne, wolde derhalb, so ein Hate die anderthalb meile erhaldeu 
konde, weit gereichen vnd wurden gar viel] kretlhschmer ausge- 
messen werden, vud auff diss weisst nhu der artickel oben. So 
viel rechts, eic. das die von Góorlitz, wiedir die stete furtragen 
megen, zur haldung, der anderthalben meile wegis, Juhalt koniges 
Mathie Spruch, welcher auch durch Wladislaum. angenommen 
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Scultetus schretbt , im: gorlitzer rathe sei grosse. freude. ube! 
die einkerkerung der zittauer. deputirten in. Prag gewesen. Der- 
selbe theilt auclu.die volfslieder mit ,. welche damals auf den 'zit- 
Lischen. kuhhandel gesungen seorden, und. auch. hier. ihren plat: 
finden mógen. | Alle vier. sind. wohl. nur verschiedene | recensunei 
eines und. desselben. [iedes, «wie deun auch. /fass nur. von einem 
spricht. 

1. 
Iss ist ein Lieth aussgeticht, 

O way vns dy Gorlitzer han aussgericht, 

Is morgens an eynem. Tawhen 

Haben sy den Zittern das Bier zuhawen. 


Die Zitter hatten ein weisses pferdt 
Doruff santhen sy den Zeyhern briff weg 
Is hot jn wolgelungen 
Sie haben den Gorlitzern die Kühe genommen. 


An eynem Dinustage do iss geschach 
Do ian die, Zitter ausszihen. sach, 
Sy zogeu mit fróhlichem schallen 
Sy han den Garitzern die kühe genommen. 


Sy rithen zum Wündischossig ein 
Sy namen kühe, kelber vnd dy Sweyn 
Dorzu die gutten pherde 
. Sy lissen den lieben. Gott walden. 
Iss quomen drey Zygen den Weinberg vlgeraunt 
Sy meinten iss wer gantz Behmerlaud 
Sy ritthen an dy Neyssen 
Sy forchten sich zum bescheissen. 
Sy tryben die Kühe zu der Zitte hinein 
Lieben herren schenckt vns ein den Weyu 
Vud loth vns sieden vnd brothen 
Der liebe Gott hoth vns berothen. 
Die Zitter sprungen vnd dochten sich geil 
Den Górlitzern.warn worden die Kiihe veil 
Sy lebeten ohne sorgen 
Dy Gorlitzer musten den Zittern dy Kühe borgen. 
Sy treben sy zur Ziliaw an den ring 
Das sah vil manches Borgerskint 
Dy grossen vnd auch dy Kleinen 
Jocob Ledethal fürth den Rheyen. 
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| Con Wer vns. dies liedlem saug 

Ein frischer Kalbel ist hers genanth eon 
Her treht ein frisches gemüthe - 
Noch bleiben die. Gorlitzer  Wendehüte. 


2. 
"lr lieben hern wolt'ir hüren eih newes geticht 
Wie das'dié Gorlitzer haben ussgericht: 
Sy haben den Zittern jr; Bier zuhawen 
Des morgens in dem 'kühlén "Thawe. 


Das Geschrei kam kegen dér Zittaw hinein. 
Es war den Herrn eine grosse pein 
Dy Gürlitzer wollen vns vertreyben 
Wir wollen jn ein Absagebrieff schreiben. 


Die herren zur Zitte gingen in den rati. 
lici or deci a Ve rre e 
Sie begunden sich ein wenig zu besprechen, | 


Den schaden wollen wir wQl rechen. 


Dy herren gedachten in jrem muth 
Der kleine Krebs ist vns zum Bothen - 
, Er kan nicht besser. werdeu 
Wir wollen ihn lassen. reithen auff eim weissen pferde. 


Der. Absagbrieff von weisen Herren geschrieben waren 
Vnd dem Bothen vberantwort ward 5X : 
Der Bothe thüt'sich eylen Y 
Nach Gorlitz reith er die 4 Mellsi 


Vnd wie zu Górlitz zum Zittischen .'Thor einreith 
Der Bürgermeister jm entgegen treith 
Der Bürgermeister meinet eben ; 
Wir wollen dir gutt antwort geben. . ar 


Der zittische Both gedacht in seinem muth 
Dy antwort mócht nicht werden gut 
Er begunthe das Neyssthor zue rohmen 
Zu Wiünschossig halff er die kühe nehmen. 


Sy nahmen Kühe Kelber vnd die Schwein 
Sy triben sy kegen' der Zittàw 'ein 
Dy Schaff vnd pferde sy lissén balden 
Dass den liben Gott walde. "'' ' 
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Jr liben Herren zuer Zittaw lasst sieden vud brobis 
Der liebe Gott hat vns berothen 


— 500—000 0 


— 905—000 0 —— 


Es kamen, von, Gorlitz drey weisse Zigen geraut 
Sy meinteu.es kemg dass gantze Behmerland 
Dy Zitter begunden; zu spanuen 
Dy Gorlitzer huben;an:zu zannen. 

Die Gürlilzer zohen raus an den hohen Wee 


—— — — M — o —M S — 


Sy begunden "ich ein wenig zu beharhen 
Vnd gar grausam sehr sy sich fürchten. 


Sy ritthen biss au der Neysse 
Sy théten. vor forchten sich bescheissen 
Dy Gorlitzschen haben ein fahles pferdt 
Nu seéiu alle Kelber vnd Kühe alle weg. 


Sy zogen auff Heyderssdorff gegen der Linde 
Sy kunthen keine kuhe noch kalb wider finden 
Dy Zitter haben sich erlich genert ' 
Dy Górlitzer haben dém Landvoigt die Stiefeln gc 


^ Mit Sylber vnd rothem Golde 
«Noch .haheh' die. Zitter des Kouiges' holde 
Die Zitter tragen: ein freyés gemütte 
Dic Górlitzer heist mah: Wendehilte. 
"n MIPAN H 4. t 
"^ Wolti 3r hóren. ein newes gelicht 
Wie es die Gürlitzer, haben aussgericht 
Des morgeus in dem "lawe 
Der Siter Bier haben sie zuhawen. 
iDie Bierschàft kan gen der Zitte herciu 
Das war den lierren eine schwere pein 
Sie thetten sich also besprechen 
Sie woldens an den Gorlitzern rechen. 


Der Bürgermeister war ein klager weisser m4 
Er den rath gar zu jm nahm. 
Vnd darzu; die gantze Gemeine. | 
Das achten die Górlitzer. kleine. ; «| 
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Lieben herren wie gefellt euch das 
Die Górlitzer han:vns in einem gran gefast 
Sie wollen vns vertreiben 
Einen Entsage Brieff wollen wir jn schreiben. 


Do der Brieff geschrieben war 
Der Both sobald darbey war 
Auff einem weissen pferde 
Gen Gorlitz wolt er reithen balde. 


Darauff fürt er den Entsage Brieff 
Er begunde gar sehr zu eylén 
Gen Gorlitz hatt er vier meilen. 


Da er kam gen Górlitz eingeritten 
Der Burgermeister jm kam entgegen gesehritten 
Kanthe die Auffschrifft balde 
Hette antwort wollen wider gehen. 

Der Bothe gedacht in seinem muth 
Die antwort mócht nicht werden gutt 
Er begunde des hores. zu rohmen 
Er wolde helffen. die Kühe nohmen. 

An einem "Montag /das geschach 
Da man die Zitter ausszihen sach 
Sie zogen in grossem schalle 
Gott. elire? die Zitter àlle. 

Sie ficlen zu. Wuünschossig ein 
Sie nahmen Kühe, Kelber vnd Schwein 
Die Schafe vnd auch die pferde 
Sie liessen es den lieben Gott walden 
"Die Garlitzer eiletcn jn nach balde. 

Den Góritzern war auff die Zitter gach 
Sie folgeten balde hinden uach 

Mit Schilden vnd auch mit platen 

Auff dem Weinberg theten sie warthen. 

Die Górliizer kamen auff den Weinberg 
Doruff schlugen sie jr gross gezellt 
Derselben heer. was. viere 
Die Gorlitzer. fürchten sich sere. 

An einem Dornstage das geschach 
Da man die Zitter zum andern ausszihén sach 
Sie zogen zu Fridersdorff vber die Aue 
Gott ehre jn die schónen frawen. 
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Sie zogen alle mit ,kluger list , 
Sie haben den pawern die Kühstelle gemisst 
Von Heyderssdorff gen der, Zitte 
Keine Kühe konthen.sie nimmer finden. 


Die Sitter haben wol gefahren 
Die Gorlitzer haben ein lóchriges panir 
Im streith vnd auch im Heere 
Die Sitter tütten sich wol wehren. 


Die Zitter haben sich der Gürlitzer kühe genehrt 
Die Górlitzer haben. dem Landvoit die Stiffeln. geschmer 
Mit Silber vnd mit Golde 
Sie haben seine Holde. 


Der vns diesen Reyeu sang 
Ein frischer geselle'ist'er genannt 
Er hat ja wol gesungen 

Zur Zitle bleibt er uuverdrungen; 


Er singt vnus das er singt vns mehr 
Ken Gorlitz khan er nimmermehr 
Noch tregt er ein frisch gemütte 
Die Gorlitzer bleiben Wendehütte. 


Man sieht dass der vollswitz sich an den. Gorlitzern wie a5 
den Zittauern. übte und die lücherliche | Seite. in. dem | Gebahren 
beider stüdte trefflich hervor hob. Die lieder. müssen. weit. er- 
breitet und. sehr. beliebt gewesen, auch viel gesungen worden sein: 
man verbot sie und. bestrafte diejenigen mit. staupenschlag al 
pasquillanten, «velche beim singen derselben betroffen «wurden oder 
denen. man. dieses nacluceisen konnte. (Fgl. N. Laus. Mag. 188. 
s. 97. Gorl. JVegweiser 1832, 145) Im j. 1497 dom. laeta: 
schrieb der górl. rath an s. deputirten zu. Prag, Conrad Nye 
mann, Mgr. B. Poit und Falentin Schneider. *Wir haben einen 
Senger bey vns sitzen, des gesang ir auss jngelegten Zcedeln vorsie 
hen werdet, den er auch vffen Dürffern vnd bey vns in bierhewsern 
offentlich gesungen hat, Das wir euch nicht haben verhalten wolle». 
Dann wo die sachen, sunderlich des Schantliedes halben zu handé 
qwemen, imnóchtet ir dissen gesang den. von Steten auch vorhalden eic 
Noch lebt die geschichte im. munde des volks und die stelle be 
Ostritz, wo die Gorlitzer das zittauische bier der mutter erde z 
trinken gaben, heisst bis heute die bierpfütze. Das so eben er 
wühnte lied hat uns Scultetus (ann. f. 19.) ebenfalls auf bewahrt. 
Der lustige Sünger, dem es so übel bekam, hiess Caspar. Hebe 
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und war ein bauerbursche aus .Horka. 


Seiner aussage nach hatte 


er es von einem górlitzer lannegissergesellen Hans '"Teschner | ge- 


lernt. Hier ist das schmachited. 


Die Niderlender kennen wir wol, 
Sie schlottern in der seithen: 
Wann sie mit Ochsen fahren, 
So haben sie keine pferde zu reiten. 


Die Górlitizer kennen wir wol, 


Mit jren rothen Hütten: 


Wenn sie wider die l'einde ziehn, 
Man heist sie Wendehütte. 


Die Sittischen kennen wir wol, 
Mit jren grawen Hütten: 
Wenn sie wider die Feinde ziehn, 
Tragen sie ein frisch Gemülte. 


Die Baudisser kennen wir wol, 


Mit jrem bósen Biere: 


W'enn sie wider die Feinde ziehn, 
So haben sie kein gut Geziere. 


Die Laubener kennen wir wol, 
Mit jren schwartzen Barthen: 

Wenn sie wider die Feinde ziehn, 
Wie gerne sie wieder kehrten. 


Die Camitzer kennen wir wol, 

Mit jren rothen Stieffeln : 
W'enu sie: wider die Feinde ziehn, 

So wolleu sie sich mit jn kilffeln. 


Die Lobischen kennen wir wol, 
Sie liegen vor der Heiden: 
Wenn sie wider die Feinde ziehn, 
Wollen sie sich mit ju scheiden. 


Die Lemberger keunen wir wol, 


Mit jren Badekappen: 


Wenn sie wider die Feinde ziehn 
So heist man sie rechte Lappen. 


Die Gebeler kennen wir wol, 
Mit jren fetten Brathen: 


Wenn sie sich nit gestellen konnen, 
Das helffen sie verrathen. 
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Die Friediünder kennen wir wol, 
Mit jren groben Kitteln : 

Wenn die Zittischen nach. Kühen 2ziehn, 
So lauffen sie gerne mitte. 


Die vom Grüfenstein kennen wir wol, 

. Mit jren langen Messern: 

Sie haben den Zittern eins gethan, 
Das wolle sie nicht vergessen. 


Wir Bvrgermeister etc. Das. original dieses. fehdebriefes ist nick 
mehr vorhanden. n die oberl. urk. s. isl er aus diesem anna 
eingetragen «vorden. 

Des Voits antwort zs£ auch. nicht mehr im original da. 
Vorsichtigen lieben getrewen etc. Mit dieser urkunde des Loónii 
IH ladislaus, «covon die Górlitzer sich eine abschrift zu verschaffe 
wussten, verhült es sich «wohl eben so, wie mit den vorher gt 
nannten, da das zittauer archie ein raub der flammen geworden is 
Sachen den pfarher vnnd die Stadt belangende. ZZier geht die & 
-ihlung des merkwürdigen und für den geist des damaligen (ler 
sehr. bezeichnenden bierstreites mit dem pfarrher Johannes Beher 
(Dihme) an. — Er ist swahrscheinlich derselbe, den der rath à 
Girlitz 1481 dem. Andreas Beler zu einem altarstifte in der s 
peterskirche *in den eren Sannt Anne geweyet prüsentirte und de 
damals: official in. Budissin «ar. (s. urb. s. FH. Nr. 4302 
Ausserdem. bekleidete er die «würde eines licentiaten der geistlicke 
rechte und. sear -Domherr zu. Budissin und. zu Breslau. B. và 
nicht der erste, welcher wegen des ausschanks fremden bert 
mit dem rathe in. Zwist. gerieth. — Schon. der pfarrer Heinric 
Steube, welcher nach der resignatwn des Peter Kalde 1454 di 
amt erhielt und in d. annalen em. erbarer, ordentlicher end. front 
pfarher genannt wird, überschritt seine befugniss, nur für sd 
seine. caplüne und dienerschaft fremdes bier einzuführen, wn 


Jing an dasselbe an andere leute zu verkauffen. — Der rath. scd 


sich. dagegen und der pfarrer liess sich. dieses mal «willig. find 
das bierschenken einzustellen , «vie aus der nachstehenden urkuxd 
erhellt : 

Jch Henricus Steube, Pfarrer zu Gürlitz etc. Bekenne offe: 
lich mit. diesem Brieffe vor allen und jeglichen, die ihn sehe 
oder hóren lesen. Nachdem sich etlicher Unwillen zwischen mi 
und den unsern Weisen Bürgermeister u. Rathmannen der Sii 
daselbst zu Gorlitz, von wegen der Bierfuhr, Schenken uud * 
kaulfen, jo haben und machen wolte: dass ich darinne, also bili 
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ist, und meine Priesterliche Würdigkeit wohl augchóret, besorget 
"bin gewest. Und dass grósser Unrath. davon eutstiride, und ich 
mich auch. Wirthlicher Gescháffle und Dinge nicht hoher, deun 
mir noth wáüre, auzóge, habe ich mich vor wohlbedachi, gegen 
deu ehegenannten Bürgermeister und Rathmannen uid iiio Co- 
meinde zu wohlgefallen allso  verwilliget, und in Kratí! dioses 
Briefs verwilliget: dass forthin mehr und sonderlich ii meince 
Abwesen, kein frembde Bier auf meinem Pfarrhofe solle. ccfuliit, 
geschenkt uoch Verkaufft werden iu keine Weise, Guistlichen 
noch Weltlichen Personen den allein so ich einheimisch und aul 
dem Pfarrhoffe bin, also viel Frembde Biers ich vor meiue Person 
bedarff, und mit der genannten Bürgermeister und. Rath. bewust 
und willen mag holen lassen, das sollen sie mir vergónnen. — Als 
sie mir das auch geredt und zugeführt haben. Will auch das- 
selbe Bier niemanden verkauflen noch Verschenken weder Geist- 
lichen noch Weltlichen Personen. | Dessen zu imnchrer. Bekentuiss 
habe ich ihnen diesen Brieff mit meinem Jusiegel versiegelt, vnd 
neben mir der Hochgelahrte D. Johannes Stosseman, vud der 
Ehrsame H. Petrus Bartholomaei auch ihre Jusiegel auf diesen 
Brieff lassen Drucken; Der gegeben ist nach Christi Geburt. iim 
1456. Jahr, deu 24. Januarii. d. d. s. ur. s. FJ. Nr. 1935. 


Fon dem vicarius des |. Steube, F'incentius | Schwof hein, 
einem, doctor der medicin und apothekter in. Górlitz, «welchem die- 
ser in s. abwesen die verwaltung der pfarre 1455 &bergeben hatte, 
und dem nachfolger, Peter .Barthel (1460), ist. nicht bekannt dass 
sie wegen unbefugten bierschankes dem rathe anlass zu klagen 
gegeben hütten; aber über Hieronymus. Schwofheim, sohn des 
obengenannten F'incentius, der gegen die angabe der górl. annaler, 
die seinen. amtsantritt. erst ins j. 1476 setzen, schon im j. id? 
pfarrer gewesen sein muss, (s. üb. die górl. pfarrer K. G. Dic 
mann's. Priesterschaft im marggrafthum oberlausitz. — Laub. (i 
Leipz. 1777. 8.) sah der rath sich genóthigt, beschwerde bei. («m 
Lonige Matthias L zu. führen , worauf dieser (d. Breslau am frc? 
n. lucie 1474) einen ernsten gebotsbrief. an ihn erliess, dieses i"- 
halts: *Vnus haben die Ersamen etc. anbringen lassen, Wie dw 
frombde bier in dieselb vnnser Stat auf den Pfarrhoue furest vud 
vndersteest, das vnnsern Burgern daselbst offenlich vmb  geelt zuuer- 
kauffen vnd schenckhen, das vnns nach dem vnd nit gepurlich isi, 
das pfarrhoue schenckhewser sein sóllen, von dir befrómbdet, Darauf 
emphelhen wir dir ernstlich. gepietende, das dw kain freinbd . bier, 
vbher das dir vnd deinen Caplen in dem Hawss not sein wirdet, in 
dieselb vnnser Stat auf den pfarhoue furest, noch da yemand wvmb 
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gellt, oder in ainicherlay ander weise werden lassest noch schenckes! 
Dann wo dw das verner understundest zutun, Haben wir das al: 
sich gepuren wirdet zu weren beuolhen, vnd den selben vnnsern 
Burgern in der gleichlautende, auch ain brief gegeben.  Darnach 
wisse dich zu achten.' 


Der erwühnte brief an. den rath ist datirt v. sonnt. Invocav 
dess. jahres. "Trotz dem dass Scluvofheim, welcher 1476 als official 
nach Budissin ging , so ernstlich zuretht gewiesen worden war, 
wollte sich doch sein. nachfolger, der mehrgenannte  Beheim, da 
bierschenken nicht nehmen lassen. Ob der unfug auf der pfar. 
re gleich mit seinem amtsantritte in. dem gedachten jahre wieda 
begonnen habe, wie einige górl. annalen anzudeuten scheinen 
davon habe ich eine gewisse nachricht nicht auffinden kónnen. Doc 
ist es wahrscheinlich: wveil bald darauf B. seine pfarre mit einen 
verweser (conventor) besetzte und. auf' reisen. ging, was damal 
nichts ungewohnliches war, hier aber wohlseinen vornehmsten gruni 
in. den streitigleiten mit dem rathe hatte, in. welche er alsbald «er 
twickelt worden war. Nach angabe der annalen kehrte er ers 
nach 12 jahren wieder zurück. Dies muss anf. des j. 1480 gewese 
sein, nicht aber, wie die annalen erzáhlen, zu Lichtmess 1390 
wenn, man nicht annehmen ill, dass B. seine erste Hlage bei den 
bischof' zu Meissen von irgend einem andern orte aus angestell 
habe und dann erst nach. G. zurückgekehrt sei. 


des heyligen Crewces Capellen zs? das Lirchlein auf dem heilige 
grabe. Die einnahme in den opferstócken von den dahin pilgers 
den muss in diesen zeiten sehr bedeutend gewesen sein. 


das sich die prister hilden als sie sich halden sullen. Jer ratA druc 
sich. üusserst glimpflich aus. .Er hátte manches. von dem ua 
dentlichen leben der 40 capelláne und altaristen anfuhren bonne 
die damals in. Górlitz angestellt waren. und. thre besoldung thei 
aus verschiedenen stiftungen theils von dem pfarrer, der sie ana 
nehmen und. zu verabschieden das recht hatte, empfingen. | («à 
górl. IH 'egweiser 1832, s. 548.) — Sie trieben sich überall in & 
stadt umher , besuchten. fleissig die trink-, spiel- und. andere «€ 
düchtige und. schlechte hàuser, was auch s. 222, 21. angedest 
wird , beunruliigten des nachts in der trunkenheit die. bürger 5^ 
trieben. es oft so arg , dass man sie aus den zech- und buhlsise 
hinaus warf. Ein document über diesen unfug ist das schreie 
des raths an den bischof zu Meissen d. dinst. n. letare 1494, «c 
derselbe sich über einen *wilden priester' bellagt. *Es hat sih i 
kurzer zeitlh bei vns begeben , das vnser czirkelmeister vnd diener ! 
der dritten stunde bei nacht einen prister auss dei gestiffie bey *? 
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mit nobmen genant her michel mónch jn einem ofün schenckhauss 
vnd taberne, nicht in geburlicher, sunder jn leyhen kleidung gefun- 
den, vnd dorvmb desselben nicht irkanth. ^ Vnd dieweil er neben 
eizlichen anderen gesten vber der stat gesaczte czeit vnd ordenunge 
gesessen, haben jm gemelt vnser czirkelmeister bepholhen, anheim 
zuegehen, das er danne gewegert, vnd vnsern diener mit groben 
worten schmelichen vberfaren vnd belestiget, vnd zu dem als sie jnn 
haben wolt angreiffen, haben sie Jnn irkanth, vnd also geruglichen 
zcuhauss gehen lassen. etc. (S. Jib. missiuarum et responsiuarum.) 
Der rath sah sich durch das unordentliche leben der priester ver- 
anlasst, ihnen anzubefehlen, dass sie studentenkappen tragen sollten, 
damit sie sich als priester von den weltlichen unterschieden und, 
überall kenntlich, sich wenigstens vor offenbarer schündung ihrer 
amtswürde hüteten. Eine ernste vermahnung des budissiner Decans 
Pfoel an die dasige geistlichkeit, welche freilich mehre faule flecke 
zu. berühren vermeidet, giebt uns ein anschauliches bild von der 
verwilderung des damaligen clerus. 


Es wird ihnen darin unter andern vorgeworfen, dass sie. die 
messe in. unschicklicher , báurischer kleidung | hielten, mit blossem 
halse einhergingen et pocius ad risum et in dedecus pgpulum con- 
citant quam in dei honorem resplendeant. fndere pflegten tag und 
nacht zu zechen so dass sie nec mane nec vespere ad psallendum 
et deo laudes persolvere in choro valeant. Sie seüren dabei nicht 
zufrieden, sich in der stadt. ihren unordentlichen neigungen zu 
lberlassen, sie gingen auch auf die dórfer und in die schenken 
ludi causa et ut liberius conviciis et injuriis vacent clamoremque 
ingentem in populum concitent. JDanz «wenn sie ihr amt verrichten 
sollten. hütten. sie lopfschmerzen und seüren zu nichts tauglich. 
]tem sunt quidam qui tempore serotino cumn se casus ad baptisandum 
offert vix linguam  cerevisia onustam ]leuare ad verbi prolacionem 
possunt. .4ndere sdeten zwietracht überall aus und verbünden sich 
gegen die *aduenas. Kurz bis auf den pennalismus herab wird 
das leben dieser geistlichen «wie ein recht liederliches studentenleben 
geschildert, (s. urb. s. F1II. Nr. 1400.) JVie überall auf dem 
lande die pfarrer ihre hüuser zu schenken machten, sich der àrg- 
sten buhlerei und büberei hingaben, und ein hóchst ürgerliches 
leben führten, davon hat Jancke in d. n. laus. monatsschr. 1802. 
s. 187. 334 ff. eine menge von beispielen aus glaubhaften urkunden 
zusammengetragen. S. auch in Müllers vers. einer Ref. gesch. 
(s. 82.) den schamlosen brief des geibsdorfer pfarrer Bock an den 
decan in Budissin, der seine sittenlosig keit damit beschonzgte, dass 
Ja tol auch andre geistliche sich. Coquinen zur kurzweil hielten, 


222, 6. 


222, 13. 


230, 20. 


231, 11. 


232, 14. 


2357, 4. 


438 


endlich aber (1488) von seinem eigenen lehnsherrn, Albradt « 
Haugwitz, dessen tochter er geschündet hatte, unterwega ie 
fallen und. erstochen swurde. 

wilkur der wirtschafft vnnd hochzeiten halben s. die àltesten iii 
v. Górlitz in bd. I. unserer script. s. 395. 

zu iren ersten messen. — NocA jetzt ist es sitte, dass bei geegee 
seiner ersten messe der kathol. priester seinen freunden ein qi 
dides gastmahl. ausrichtet. 

gein dem Rathe vorschreben. Die urkunde haben wir d v: 
zu 215, 15. mitgetheilt. 

nicht alleine spilen etc. s. álfeste statuten. won. Górlitz nr. 15: 
u. script. bd. 1, 384 f. Der rath hielt streng über diesem ses 
Ein tuchtnappe, der dem spiel nur zugesehlen hatte, wuri 
diese zeit aus der stadt verwiesen und die [ürbüie der ess 
von Sagan selbst vermochte nichts gegen den strengen lec 
Um desto unverantwortlicher war es, dass der p/'rrer auf si 
hofe ein fórmliches spielhaus errichtete und so den gestzs * 
stadt hohn sprach. 

das alle die dem Rathe wider sein etc. Der rat .hatte ses '* 
und urtheilte ganz richig, wenn er die susammenkünft ic 
ger auf dem pfarrhofe für geführlich hielt. — Die unges^ 
priester ermangelten nicht, bósen saamen auszusüen und d^ :* 
des aufruhrs zu nühren, der dem rath in diesen zeiten inst * 
zu schaffen machte und acht und dreissig jahre nachher ^ / 
Jflammen ausgebrochen seüáre, wenn man diese nicht i» ci^ 
so energisch, durch das blut der anstifter, ausgeloscht i. ! 
merkenswerth ist, dass auch damals die berathungen de c 
rischen bürger in der peterskirche, und wenn man den andec-- 
von Hass trauen darf, auch auf dem pfarrhofe statt anie 
ein priuilegium. — Diese perg. urkunde d. Offen am mont. la 
befindet sich im original so wie in vidimirter abschrift in 7 
archiv. und. abschriftl. in. d. url. s. PHIL. Nr. 1294. S7 
dahin dass, weil pfarrhàfe nicht *tabernen vnd schenckbev* ' 
sollen', nu und hinfür zu ewigen zeiten «weder der pfare 
der stadt noch dre auf dem lande anderthalb meilen zu r* 
die stadt fremdes bier ausschenken, sondern nur so viel e: 
und haben mügen, als sie für sich, ihr hausgesinde und 
sterschaft brauchen. /Ver wider dies gebot handle, solle i | 
eines ganzen jahres auch für sich selbst Fein fremdes, bier c 
dürfen. Der rath zu Górlitz wird beauftragt, streng dz 
halten und. den voigten und amtleuten «ird aufgegeben &* 
hierbei zu unterstützen. Das war nun deutlich und* | 
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genug: aber der geistliche herr achtete es doch nicht und fuhr 
fort auf sein vermeintliches recht zu trotzen.' 

Vom rathe alhie zu lehen entpfangen. JDer rath hatte vermittelst 
einer d. 10. sept. 1486 ausgestellten urkunde vom 1. Matthias das 
patronatsrecht für zwei besetzungsfálle erhalten. (vgl. Kauffer 11, 
362 |J.) Dieses recht erhielt. derselbe durch Vladislaus erneuert 
und bestütigt: *Wladislaus rex prothoconsuli, consulibus juratis 
ceterisque ciuibus oppidi Gorlitz confirmat et de nouo confert, cessio- 
nem facultatis, quaternis uicibus eligendi ac presentandi habilem ac 
placitam eis personam ad ecclesiam parochialem ibidem, tempore quo 
ipsam vacare contigerit. d. in castris ante Albam regalem MCGccLxxxxj.' 
urk. verz. 111, 9. 

eine briffliche jnvestitur. —.Er ab dieselbe. laut urk. s. 1X. Nr. 
1486« ex originali in cur. Gorl. 

*Hieronimus Swoffheim vtriusque Juris Doctor prepositure 
Budissinensis Officialis ad ecclesiam parochialem Sancti petri 
Gorlitzensem 'Misnensis diocesis per mortem quondam Egregij 
dominj hieronimi Swoffheim Juris Canonicj doctoris vltimi et im- 
mediali possessoris eiusdem vacantem Honorabilem Andream Sy- 
monis clericum dicte Missnensis diocesis Regie Maiestatis Vngarie 
Bohemie eic. familiarem nobis per dictorum Vngarie Bohemie etc. 
regnorum Vladislaum d. g. Regem serenissimum et sue sere- 
nilatis Maiestatem Regiam ad quam Juspatronatus dicte ecclesie 
pleno iure noscitur perlinere legitime presentatum instituendum 
duximus — vobis domino Ebdomadario jn Gorlitcz et Magistro 
petro Scheidt —  u. s. w. Datum Budissin d. veneris tercia 
July a. d. wcccclxxxxiv. — Darunter steht: Executum est presens 
mandatum per me magistrum petrum Scheit altaristam in gorlicz 
die Sabbati 4'^ July anno ut supra. 


das sie dann auch tzymlicher weisse erlanget haben.  ZZer bricht 
die erzühlung dieser merbwürdigen bierstreitigkeit ab. Der handel 
tar aber noch lange nicht zu ende und ich erlaube mir, den 
1oeiterr. verlauf. aus den. libris missivarum und. andern. urkundl. 
echrifíen zu berichten. 1495 quinta visitationis marie (9. juli) 
meldete der rath die investitur und. was sich dabei und darauf 
ereignet an. d. bischof zu meissen und bat um befehl an die priester 
*das sie dem procuratori des newen pharhers czimlichen gehorsam 
irczeigen vnd sich nach jm als einem stathalder des pharhers richten 
vnd halden solden, «eas nun swohl auch geschah. | Die herren des 
raths «ecaren. wegen. der folgen ihrer raschen handlung nicht ohne 
besorgniss und. suchten überall vorzubeugen.: Sexta n. margarethe 
(I7. juli) erlressen sie ein schreiben an. magister Johann Beher zu 
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Breslau, der ihnen von dort aus sogleich nachricht geben und sic 
ihrer annehmen sollte, «enn etwa der wwethbischof. auf ansuchen 
des «widerparts *als ein conservator der privilegien des capitels! dem 
Büóhme als domherr angehórte, etwas wider sie unternehmen und 
sie nach Breslau citiren mochte. .Er solle für sie auch mit einem 
privilegium fechten, dessen conservator der biüschof von Messen 
sei, vermüge dessen ihre leute nicht über eine rechtl tagerem 
ausserhalb ihres gerichtssprengels geheischen | swerden — dürften 
Ebenso schrieben sie dinst. nach marg. (14. juli) an ihren bevoll 
müchtigten , den doctor Bernhard Scultetus, dass er am hofe a 
Rom in ihrer sache fleissig  sollicitiren solle, was noth sei, un 
ihnen. berichten móge, wie ihre sache stünde. | Diesem briefe à 
ein swechsel. über 30 gulden von George Emerich an Friedria 
Sauermann zu Nürnberg beigefügt. 


Den doctor "Taubenheim ersuchten sie freitag alexii (A7. juli, 
ebenfalls an. B. Scultetus in ihrer sache zu schreiben, und schickt 
ihm. den boten zu, der für sie nach .Rom laufen sollte. 


Sabbato p. Jlexii (18. juli) ging schon seieder ein brief i 
derselben. angelegenheit an. dr. Ostweald Straubinger. George Ene 
rich, der conciptent des briefes, sagt darin u. a.: Wes magm 
fateor quidem, ac difficilis cepta est et forte antea in his partibi 
non audita. Sed non ignoratur qua insolencia, qua temeritate ill 
pastor antiquus erat qui non solum bonorum amicorum consilia sé 
eciam regia mandata perinpendebat. Es sez aber se/tr zu befürchtet 
führt er fort, dass der von seiner stelle auf solche wveise verdràánzü 
nun um so mehr alles aufbieten würde, um dem rathe schade 
zuzufügen. Dr. Osww. wird dringend ersucht, seinerseits auch i 
krüftig entgegen zu wirken. Den bischof von  Meissen bews 
man, neue massregeln gegen den pfarrer zu ergreifen. Diem 
wurde von seinem. vorgesetzten gefordert, vor ihr auf dem Sá 
pen zu erscheinen, was aus einer vollmacht hervorgeht, «welche à 
Górlitzer 3a p. Lucie (15. dec.) einigen ihrer rathsglieder a 
stellten , urn *zu handeln in sachen des Newen Pfarhers zwischen |! 
hern Joh. Behme vnd dem Rathe.' JBóAhme erschien aber nicht, b 
trieb seine sache sweiter zu. Rom und wirkte dort eine zweite 5&5 
tenz gegen den rath aus. 1496 3ti« p. pentecostes (24. mai) scv* 
der rath an den domherrn Taubenheim , darüber und klagte 5 
die vielen bosten, welche der handel verursache. Doch um die :o* 
bei welcher es ihm anfing bange zu werden, noch ernstilicher 3 
betreiben, seurde Conrad Nissmann, der stadtschreiber, nach Ro 
geschickt, bam aber. zurück, ohne etwas ausgerichtet zu haben 55 
nahm seinen abschied, 


1497 dienstag am tage vinc. Petri, (1. Jug.) erging eine 
neue aufforderung an dr. B. Sculteti, ihre angelegenheit zu. fordern. 
Unter demselben tage stelíte der rath einen swechsel. über 300 du- 
caten an die 'fucker vnd jre geselschafft zu. Rohme' aus. Mar 
schrieb auch an. den Jiscalischen. procurator Nicolaus de Parina 
in Hom unter dem 4. Aug. und characterisirte den widerspensti- 
gen Bóhme als *hominem ingratissumum et factuosum et qui magis 
odio quam veritate contra nos concitatur! —JMUterweile tear der 
'alte' stadtschreiber C. Nyssmann in eigenen angelegenheiten wie- 
der nach Rom gegangen. lhm wurde die verfolrung der sache 
nochznals aufgetragen und er erhielt dazu hinreichende elder. 
"lllen beauftragten schrieb der rath: sie müchten nichts unterlassen 
und, bein geld sparen, um sie aus dem schlimmen handel zu brin- 
gen. Endlich 1498 Lam ein vergleich zu stande. Die Górlitzer 
schreiben. darüber an Nyssmann nach Hom: geben euch doruff 
zuerkennen, dass die sache hern Johannem Behem, Andream Simo- 
nis, Casparem Pawsslaw, doctorem Jheronymum Schwoffheim, vns, 
vnd alle die Jhenigen, so víff beyden teylen dorinne gehandelt, be- 
langende jren sunlichen vnd gutlichen awstrag, allen parten leydelich 
vnd erlich begriffen, vnd das doruff gemelter here Johannes Behem 
durch einen altaristen alhie als seinen procuratorem schlechter weisse 
die pfarhe wider eingenomen hat. Spüter (donnerst. vor Maria 
Magdal., 19. Juli) schickten sie an. denselben Conrad N. die drei- 

fach auszefertigte vergleichsurkunde, damit ste von den beider- 
sélfigen procuratoren geprüft würde. Die urkunde selbst habe 
ich nirgends auffinden &ünnen. In dem oben erwühnten schreiben 
wird in betre[f ihres inhalts nur angeführt, dass darin von der 
einfuhr fremden bieres nicht die rede gewesen und also der haupt- 
&rund des streites unberührt geblieben sei. Zuetzt gelang es doch 
noch dern rathe, den unruhigen. Bóhme, welcher der stadt mehre 
tausend. ducaten. gekostet halte, ganz los zu werden, indem er 
bewogen, ward, mit dem domherrn zu Breslau, Glozau und Bu- 
dissin, Martin. Faber (Schznidt) zu tauschen, und diesem gegen 
dessen. pfründen das pfarraml von Góorlitz zu überlassen. Der 
rdth brachte es dahin durch eine klage, die er gegen ihn bei dem 
lünige anhüngig machte. Dieser befaAl ihm, in person vor ihm 
zw. erscheinen , um sich darüber zu verantworten, dass er *seine 
gelreuen lieben, die bürger seiner stadt Gürlitz zu hofe gen Rhom 
Beladen', s/e, so seie seinen diener vnd besundern lieben, Andreen 
Simonis, den wir zue der pfarrkirchen doselbst presentirt haben, 
mit grosser kost vnd darlegung besc/ueert und gegen des lónigs 
ausdrückliche befehle mit grossem muthwillen sich aufgelehnt habe. 
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Es ward ihm zugleich angedroht, dass, im. fall er nicht erschien, 
er aller seiner *manschafft vnd Lehen! die er von der crone Dohmen 
erlangt, verlustig sein. solle. (Scultet. ann. f. 16. fF.)  Disewen- 
dung seiner sache bewog ihn, sich dem. ansinnen des ralls i 
fügen, der darauf. seine &lage zurücknahm. * Die vergleichartd 
sreischen. Bóhme und Faber. theilt. Scultet. a. a. o. mit. Hia 
kam auch die. Beschwerung auff der Pfarr zue Gürlitz zur spracv. 
Hir wollen sie als ein. für. manchen leser vielleicht. interessont 
document mit hersetzen. 

Zum ersten, muss er halten einen Prediger, dem er ge 
Essen erliche vnd "Trincken frembde Bier, abend vnd morge 
Auch des Abends eine Collation. Jtem sonderlich geld auch vo 
sein Lohn. Jtem dem Prediger zu halten eimeu eigenen knech. 
denselben mit Essen vnd 'Trincken zu besorgen. Jtem dem Pre 
diger eine eigene Stuben vnd dieselbige zu beholtzen. 

Zum andern. Dem Schulmeister Essen vnd "Trincken. 

iii. Jtem  Fünff Capleen, so zuversorgen mit Essen vid 
'"Vincken. — Vnd itzlichem sein genanut Lohn. "Vnd auch sonder 
lich eine grosse Kanne Bier aulf den Abend allewege zu dd 
Collation in die Stadt zusenden. Jtem gemelteu Caplaunen i 
halten einen eigenen knecht. Jtem jre eigene Stuben in der Sus, 
versorgen mit! holtz zum heitzen. 

iij Der Pfarrer ist verpflichtet, den Gliedern der Kirche 
als Waccealaureen, Locaten, Organisten, Glócknern 52 Mah da 
Jares zugeben, Essen vnd "Trincken, noch innhalt des Píare 
Register. 

V. Gross Gesinde zu halten uff dem Fürwerg, nemlic i 
Kuechte, 4 Megde auffs wenigste. Jtem auffs wenigste 5 Píec^ 
Wagen, Pflige vnd Eiken, auch von dem geschirre, das man rz 
bar Geld kauffen muss.  Desgleichen Kiühe vnd ander Vi 
Gesinde lohn des Fuhrwergs, auffs wenigste 24 mark. Dem For 
werg Gesinde zu heitzen eine eigene Stuben. 

VI. Der Pfarrer muss haben, einen Schaíffer vnd cit 
Knaben. 

VIL — Eine Kochin, auch jr zu halten einen Jungen. 

VIII. Zu heitzen eine gemeine Stuben, darinne man jó5 
zu essen. 

VIII. Zu allen obbeschriebenen, Küchin vnd Stuben, ms 
der Pfarrer holtz besorgen vnd kaufen. 

X. Zu bedencken sonderlich, was sorgen, mühe, kost '* 
Zerungen das Fuhrwerg haben wil. 
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XL.  Jtemzubedencken, das die Pfarre vor 9. Altaria, eines 
zu Kemnitz, das ander zu Dressden, geben ist. "Welche Altaria 
uicht 40. Rl. gulden volkomlich in absenti geben haben. 

XII Jtem die Pfarr zu Górlitz vor die Pfarre zu Bernssdoríf 
geben ist, als mir der Techant gesagt hat zu Budissin. 

XIII. Jtem zugedeuken, das kein Conventor vber 50. Vug. 
gülden, bei Mannes gedechtniss geben hat, im abwesen. Vnd von 
solchem gelde der Pfarrer das Subsidium dem gn. H. Bischoffe 
geben, vnd auch das Gebeude im Wesen gehalden. 

XIHj. Jtem zu besichtigang 7. Register, Petri Bartolomej 
eitwan Pfarrers zu Gürlitz, daraus man erkennen mag, was der 
Pfarrer einzukommen hat. (S, Sculteti ann. s. 19.) 

Dieses document, welches auf der einen seite zeigt, wie bedeu- 
tend die wiedemut des pfarrers gewesen ist, auf der andern seite 
aber das einkomrmmen. desselben als sehr gering fügis angiebt, wider- 
spricht geradezu einer üusserung des bürgermeisters Hass in dessen 
annalen, swelcher dort anführt, es sei eine gemeine rede gewesen, 
dass der stadtsclrreiberdienst und der pfarrdienst in. Górlitz: die 
eintrüglichsten ámter in ganz Sachsen und der Lausitz würen. 

Martin Faber, swelcher den 5. september am 193. sonntage 
nach trinitatis 1501 incestirt wurde, zeigte sich fagsamer als Bolune. 
Er verkaufte die treffliche bis an. das dorf. Ebersbach hinreichende, 
das areal eines nicht unbedeutenden rittergutes umfassende pfarr- 
widemut im jahre 1508 an den rath um einen jahreszins von 
36, sage sechs und zwanzig mark landesüblicher münze. Das mer&- 
würdige verkaufsinstrument befindet sich noch im rathsarchie und 
ist wohl werth, hier mitgetheill zu werden. 

Vor Allen vnd Jtzlichenn die dissen brief sehen ader horen 
Lesen Bekennen Wir Bürgermeister Vnund Ratmanne der Stat 
Giórlitz Nach dem etwan vor Jaren, eyn Furwerg mit etzlichen 
Eckern vnd wysen: dem pfarhoue alhy zu Gorlitz zu enthaldung 
eins pfarers eyngeleibet gewest, Vnd der wirdige herre Marlinus 
Fabrj (nach dem seine wirde vor etzlichen vnd tzwentzig Jareu, 
den Pfarrhoff etzliche Jar lang Jnn myettung, vud numals ols 
ein Rechter Pfarrer gehalden) durch warliche erfarung befunden 
hat, das er vnd seine vorfaren pfarrer alhie zu Gorlitz, sulch 
furwerg ane mergliche vnkost, ferlichkeit vnd vnrwe, die er sampt 
seinen predigern vnd Cappellanen, vnd dem Vyhe, erlydenn, vnnd 
fewers halbenn, so durch verwarlosung des gesyndes, teglich zu- 
besorgen gewest, nicht haben halden mógen, Dodurch ein pfavrer 
vnd seine Priesterschaft ofte an irem gebethe, vnd nàchtlichev vnd 
notdorftiger ruhe, gestóret vnd vorhyudert sein worden Vnd das 
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dennoch das einkomen vnd der genyess, so von solchem furwerg: 
gefallen, kegen sulchen berurten beschwerungen vnd ferlichket 
zurechen, Jarjerlich suste gerynge gwest, douon denu seine virde 
bewegt vnd vorvrsacht ist worden, einem Rathe vnd fgemeiner 
Stat alhir zu Gorlitz, sulche Ecker vnd wysen, so zu soldem 
furwerge gehort, vff gunst vnd zulossen vnsers gnedigen herren 
von Meissen vnd vnsers Amptmans Jnn Obirlausitz etc. lrer 
beyder gnaden, vmb einen ierlichen Erbtzins, Jnn einem erblichen, 
stelen vnd ewigen kaufle zuuorkewífen, antzubietten, So wir dem 
vmb ruhe »nd gemachs willen gedochts pfarhers, seiner nachko- 
men vnd Capellanen, domit Sie Gote dem Allmechtigen dester 
gerwhelicher dienen, Wir auch die fahre, so wir sampt der gantzen 
Stat, geferlicher vnd vnuorsichtiger fewrung vnd leuchtung hil- 
benn, so man teglich Jun berurten furwerge gebraucht, hahen 
tragen müssen, hynfur móchten entlediget werden, Haben wir noch 
etzlicher derhalben gehabten vnderredung, an beyden teylen sulch: 
an den Erwirdigen Jun got Vater vnd Herren, Herren Joannem 
Bisschouen zu Meissen, vnsern gnedigen herrn, gelangen losser. 
Doruff seine gnad gerucht hat, etzliche seine Achtbare vnd wirdige 
geistliche Ráte, hyher geu Gorlitz zuschicken, dasselbig furwerg. 
sampt allen vnd yeden seinen Eckern, wysen, zugehórungen, eyn- 
komen vnnd genyessen vnd auch desselbigen beschwerungen, vnkos, 
ferlichkeit vnd vnrwhe zubesichtigen vnd zuerkunden, Die deno 
noch gnuglichen vnderricht, vnd gruntlicher erfarung aller vnd 
yeder obberurter gnysse vnd beschwerungen, biss víf seiner gnadez 
wohlgefallen vnd bestetigung, víf einen ewigen, steteu vnd erblichez 
kauff sulcher Ecker vnd wysen gemelts furwergs, eine beredunz 
vnd handel, jnn mossen wie hiruyden beschriebenn zwisschen 
gedochten Pfarhern vnd vns gehabt, Welchen erblichen kauff wir, 
berurter geschenen beredung wie hyrvnden vertzeichent, noch vi 
wergliche zulossung, gunst vnd Confirmation obgemelter Herrn. 
des Bisschoues vnd des Laudvoits, irer gnaden, mach besaguni 
irer gnaden gunstbriue, dorüber aussgegangen, vor vns vnd vnsa 
nachkomeu Jm namen gemeiner Stat entlich bewilliget vnnd vo- 
tzogen haben, Nemlich das wir alle vnd yede Ecker vnd wiser. 
so Junhalts der vier Reynen vor alders zu sulchem furwerge £F 
horth, nichtes aussgenomen, denn ein clein stucke ackers vj 
wisen zu nest der Stat gelegenn, Jnn mossen sulchs durch d 
obgemelten vnsers gnedigen Herrnn von Meissen geschickte Rethe 
abegepflóckt vnd bereynet ist worden, zu gemveiner Stat nutze 
vnd eygenthum, Jnn einem ewigen steten vnd erblichen kaufi: 
angenomen haben, So das hynfur ein Rath Jm namen gemeint 
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Stat von allen. obenberurten Eckern vnd wysen (die alsbalde nach 
geschenem kauffe zu garten, víf ierlich Zinsse aussgesatzt sein 
worden) alle vnd yede gnysse, Zinsse, dienste vnd herlichkeiten, 
aussgeschlossen des itztgedochten bereynten stucken ackers vnd 
wysen zu nest der Stat gelegen, erblich vnd ewiglich Innehaben, 
heben, eynnemen, geniessen vnd gebrauchen sólle vnd móge von 
meniglich vngehindert, Sonder das itztgedachte newbereynte Stucke 
ackers vnd wyse zu nest der Stat gelegenn, hat bey dem obge- 
meltem pfarhoue, dissem vnd einem itzlichenn kunfüigen pfarhernn 
zu gute vnd nutze erblich vnd ewig bleiben, Vnd wir obgemelten 
Burgermeister vnd Ratmanne haben widervmb geredt vnd globt 
Im namen gemeiner Stat, vor vns vnd alle vnsere nachkomen, Inn 
mossen wir auch Jnn vnd mit kraft diss briues kegenwerlüiglich 
gereden vnd globen, Das wir vnd alle vnsere nachkomenden Ráàthe 
zu Gorlitz, dem wirdigen Herrn Martino fabri pfarhernn alhir, 
vnserm verkaüuffer, vnd allen vnd itzlichenn seinen nachkomenden 
pfarrern zu guugsamer vnd voller betzalung solcher Ecker vnd 
wysen bemelts furwergs, aus gemeiner Stat Cammer, von allem 
vnd yedem derselbigen eynkomen, vrber, renthen vnd tzynssen, 
erblich vnd zu ewigen tzeiten Sechs vnd tzwentzig marck land- 
louftiger müntze vnd were, Jar ierlich ye víf zwu tagetzeiten, 
Nemlich die helfte vff Michaelis, vnd die andere helfte vff Wal- 
purgis vnuortzóglich vnd zu dancke Zinssen, reichen, geben, be- 
izalen vnd vbirantworten sollen. vnnd wollen, Wie denn solchs, 
des obgemelten vusers gnedigen Herrun von Meissen Confirmation 
vnnd gunstbrieff, vbir solchenn kauff gegeben, clerlicher vnd weiter 
lnneheldt vnd besaget, Des zu vrkund vnd merer sicherheit habenn 
Wir dissen brieff mit vnsserm anhangenden Statsecret wissentlich 
besigeln lossen, Der gegebenn ist Am Dinstage mach Bonifacii 
Noch Christi vnsers Lieben Herrn gebort Funfzehn Hundert vnd 
Jm Achtenn Jarenn. 

"Auch das gartengrundstück, svelches der pfarrer sich vorbe- 
Aielt, swahrscheinlich der jetzige salim'sche garten, unmittelbar 
hinter dem nicolaikirchhofe gelegen, ist spüter von der pfarre 
abgetommen. | Dies geschah ohne zweifel damals als der rath seine 
reformation vollendete, den pfarrhof im j. 1532 günzlich abbrach, 
und bei der petersbirche ein. neues pfarrhaus baute. Das alte 
war nach dem zeugnisse des Hass, (ann. 11, 59b) ein grosses und 
starkes, keinesweges baufüllzges gebüude. Man brach es ein bis 
auf den grund, eigenmáchtig ohne irgend jemand darum zu fra- 
gen, mit grosser eile — und also, sagt Iass mit unvertennbarer 
freude, ist man des Rotbarts des gebeudes, des bierschancks vnd vor- 


285, 0. 


446 


samimelung dorjnnen fuglich los wurden. Der eben erwühnte Hot- 
bart (Rupertus) war der erste evangelische pfarrer in Gorli: 
und folgte 1590 auf MM. Faber, welcher in diesem jahre starb und 
ein vermógen von 9000 ung. gulden, *auch viel andre münze (Scultet.) 
Ainterliess. Er scheint seegen verdusserung der woiedemrnut, bei wdl- 
cher es vielleicht nicht mit rechten dingen zugegangen war, spüter 
und, besonders auf' seinem todtenbette einige gewissensbisse empfun- 
den zu haben.. Sein vermógen vermachte er zu milden stiflungen, 
bedachte seine leiblichen brüder zu Zittau und seine eigenen (aus- 
serehelichen) kinder mit gar nichts, liess noch bei seinen lebzeiten 
das schóne portal der maolaibirche auf seine kosten bauen und 
verordnete, dass man ihn unmittelbar vor dasselbe in mitten de 
weges begrübe, damit ein jeder eintretende über ihn soegr schreiten 
müsse. Sein wille ward. erfüllt und noch jetzt legt der gan: 
ausgetretene grabstein im. wege vor der thüre der genannten kirche, 
Vffruhre vnnd tzweitracht etc. Die geschichte ist in. den. budissiner 
annalen s. 396 ff. so gut und zusammenhüngend erzahlt, dass sie 
als ein. characteristisches bild des stüdtelebems aus jener zeit hier 
aufbewahrt zu werden. verdient. 


Máühren Schlesien mit Lausitz welche der Cron Bóhmen ein- 
verleibet, hatten noch emsigen befehl des Stuls zu Rom Konig 
Georgen zu Bóhmen ihren Erbherrn, der von Pabst Paulo IL vor 
einen Ketzer declariret und verbaunet abgesagt, sich von der Croha 
Bohmeu scheiden, und überdráuen lassen, durch den Bann, das 
sie sich Konig Matthien untergeben. Nun wurde nach tódtlicher 
abgang Kónig Georgens, Wladislaus Konigl Stammes aus Pole». 
zum Bübmischen Künig erwehlet. Diese beyde Koónige als Mat- 
thias und Wladislaus, betagten und vertrugen sich wegen etlicher 
arlicul und Erbeinigung nach Olmütz und wurden alda die Glicde: 
der Crohn mit voller macht zu erscheinen und zuwilligen ci- 
tiret, und daselbst beschlossen, dass die lünder, so sich auf Bewce- 
gung des Rómischen Stuls von der Crohn Bóhmen abgesonder: 
forthin von der Cron Bóhmen geschieden seyn solten, und new 
Erbhuldigung der Ungerischen Cron thun und vollziehen, be* 
einer Pón tzweimal 400 tausend gulden, damit manu sich wiede 
ablósen, und der Grohn Bóhmen wieder einleiben mochte; darübc 
beyde Konige eine Verschreibung aufgerichtet, welche bemelit: 
Lünder und Glieder auch besiegeln solten, welches die Siegelon: 
genant worden. Nach langer Handlung haben endlich alle b— 
meldte Lünder und Glieder die Siegelung bewilliget und vollzozev. 
ausgenommen das Marggraffthum Ober Lausitz. Baltzer Steinicher 
so des Raths in Budissin abgesandter gewesen, hat auch die Si—- 
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gelung nicht willigen wollen, und ehr des Kouiges strafe leiden, 
denn dass er darum daheim von groben Schustern und Schneidern 
sollte angezogeu und beleidiget werden. Nun war Kónig Matthias 
ein mechtiger, ernster und gefürchter herr, denn er wiederstund 
dem Türken mit gewalt, bekriegte auch den Rómischen Keyser 
Friedrichen fast. um ganz Osterreich, dass sich auch jederman 
vor ihn furchtete. .Alss nun die Vertragung zu Olmütz geendi- 
get, da ordnet Kónig Matthias. herrn Georgen von Stein des Adels 
aus Schwaben, zu eiuen Obristen haupt in Schlesien und Land- 
Voigt beider Lausitz, der war ein sinnreicher herr und gebrauchte 
solchen witz, dass.er in allen Stánden, untern Adel. und Rüthen 
in Staedten, die. vornehmsten an sich zoge. und ihm  anhengig 
machte, und gedachte durch solche Practihben auch diss Marg- 
grafthumb zur angezeigten Siegelumug zu bringen. Weil nun ob- 
gedachter Benedict Dorheide Burgermeister, ein tapferer Mann 
und eines weisen und beredten gemüths; so war herr George von 
Stein der Landvoigt sein gnediger herr, und gebrauchte seines 
Raths und. fórderie ihn, dass er auch des Koniges Rath wurde, 
vnd dadurch dórffér und gutter überkam: daher er sich denn sehr 
aufbliess, und gegen den Landvoigt vernehmen lisse, wenn ihm 
nur obbemeldter Steinichen nicht im wege, würden die andern 
seines anhanges der Siegelung nicht wissen zu wiederstehen. Und 
practicivte- darauf. mit dem Landvoigt, dass immer eine ernste 
commission nach der andern einkam. und befohlen wurde, Steini- 
chen als einen ungehorsamen und Konigl Majst. wiederspenstigen 
zu entsezzen, und wegzutreiben. Solches fürnehmen war erschreck- 
lich, und bei dieser Stadt nieht gehóret, dass man einen Bürger- 
meister, einen frommen, redlichen und unberüchtigen Biederman 
solte vertreiben lassen, denn er war von der Conimun gclicbet. 
Aber das Spiel hatte heimlich meisterschaft, denn Benedictus sambt 
seinen Klüglingen sagten, es würe unmóglichen solchen ernsten 
Konigl. geboten, urid bedrohungen zu wiederstehen, und heiclielten 
dem Steinichen er solte für der Koónigl ungnade nur ein wenig 
weichen; und so es anders würde, sollte er unverlassen seyn. 
O du armer Judas mit deinem falschen Kuss! "Wo solte der 
arme Sieinichen rath und trost suchen! Er war ein schlechter 
Baccalaureus, aber von gott mit eines Mannes herz begabet. Und 
er wáre unerschrocken gewest, sich vor Konigl. Majst. zugestellen 
und zurechtfertügen: aber anf dass die arme Stadt seinethalben 
keine ungnade noch schaden zugewarten, und ihme seine abgón- 
ner und feinde an der seiten sassen, so untergab er sich dem 
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redliche Kundschaft, seines abschiedes, und. verhaltung| aber nich! 
der meinung, dass er wiederkommen solte, stund aus seinem fth: 
Stuel und Bürgermeister ambte auf, verkaufte hauss und hof Andreas 
Prokischen, und ging neben seiner geliebten haussfrauen, offentlichen 
für meniglichen mit aufgedaktem haupte,. als ein fromuner DBieder 
Man, zum Lauenthor hinaus, und begab sich nach Dressden. 


Da nun Steinichen vertrieben, ward wegen der Siegelung jmme: 
ein gemein Tag nach den andern gehalten auch mit grosser strae, 
blutigen Kópfen und eináscherung der Stádte gedreuet. "Wenn auch 
der Landvogt wegfuhr wurden Besen hinden an wagen gebunden, 
domit zu verstehen gegeben wurde, als solten die Stedte mit Besemen 
zusammengekehrt werden, und wurde zum  heftigsten angehalten, 
man solte j oder nein, zur siegelung sagen, darumb man denn die 
ganze gemein, arm vnd reich, zusammen gefordert. Áls nun Dorheide 
der ganzen gemeine die sache wegen der Siegelung in allem ernst 
und schürfe vorgehalten, sind die Eltesten des Raths, als der gemeine 
Vorredner abgetreten und haben gesprochen: die bey der gemeine 
stehen wollen, die sollen zusammentreten: wer aber beym Rathe 
bleiben wil, die sollen auch an ihren Ort treten: da ist die ganze 
sammlung zu den Eltesten getreten, ausgenommen Baccalaureus George 
der sonst Kindérmann genennet worden, hat sich abgesondert und 
vernehmen lassen, dass er bei des Raths erkaentnis bleiben wolle: 
darauf sich ein murren erhoben, und hat wenig gefehlet, dass er 
nicht zum fenster hinaus geworffen worden. Darauf die Eltesien 
ihre memung mit Kurzenworten eintráchtiglich beschlossen : Niemand 
sollte sie von der Cron zu Bóhmen scheiden, wenn gleich ein Stein 
auf den andern nicht solte bleiben: leib, gutt und ehr wolten sie 
daransezzen. Da Benedictus mit seinem Bath solche antwort ver- 
nommen,. hat.er sich entsezt und ist in furcht gefallen; darumb er 
sich gedemüthiget, und erbothen, bey und neben der gemeine Leib 
und gutt zu lassen allein aufs fleissigste gebeten, man wolle niemand: 
ausreden lassen : allein was er sich besorget, das kam ihm in die Hànde. 


Darauf ward am fastnachts Montage zu Güórlitz Tagefart ange 
stellet, dahin kam Benedictus auch. wegen der gemeine zu Budissin, 
und hat die Besiegelung gar abgeschlagen; welches dem herrn Land 
voigt sehr zuwieder gewesen, und weil Benedicten und seinem Haufe: 
wegen der Siegelung die Kunst fehlete, wutde ihm der herr Lan 
voigt ungünstig, machte ihm àuch einen ungnádigen Konig. Stein 
chen bemühete sich unterdesseri jmmer umb Verliór und gnade darum) 
ver$icherte ihn der herr Landvoigt nach Hoyerswerde, alda er ds: 
Schloss, das zuvor von den Stüten zerstóret und zerbrochen war. 
wieder aufrichtete, und bauete. Da nun Steinichen nach Hojerswerie 
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kam init herr Georgen sich unterredete und gnade erlangte, hat Er 
ihn mit nach Budissin aufs Burg- Lehn genommen , in Franz Kahs 
Hauss, liss auch den Burgermeister Procop Schinken um geleit an- 
sprechen, welcher sich darüber entsetzt, und sich ohne Vorwissen 
der andern herren nicht müchtigen wollen.  Steinichen aber wolte 
des geleits nicht erwarten, sondern ging frey üffentlich in der Stadt 
zu Barthel Ruprechten und andern guten freunden, und wurde von 
vielen mit freuden empfangen. 

Also kam Steinichen bei Kónigl. Majst. und dem herrn Land- 
voigt zu gnaden, und damit gleiches mit gleichem bezahlet, so muste 
Procop Schinke weichen, und wurde Steinichen in sein Bürgermei- 
ster Ámbt wieder eingesezt, und seine feinde stelleten sich freundlich, 
und wolten alle seine freunde sein. Er begehrte sich aber an nie- 
mandem zu rüchen, und bekam also die Karthe ein loch. Benedictus 
machte sich heimlichen in der Nacht zum Thor hinaus , und ist zum 
Hayn in Meissen elendiglich gestorben : Procop Schinke fiel plützlich 
in eine Krankheit und starb. Hanns Haft, der Steinichen einen 
Kirchendieb gescholten, starb auch , und kam Steinichen wieder zu 
seinen güttern.' gl. JoA. v. Guben ín script. 1, 94 ff. .N. laus. 
mag. 1834, 70 ff. 
vffm tage zu Olmitz. 7m Ollmützer frieden 1479 searen. bekannt- 
lich auf. den sterbefall des &. Matthias über den anfall von. MáA- 
ren, Schlesien und beiden Lausitzen an. Bóhmen genaue  bestim- 
mungen. vestgeseizt wworden. S. das friedensinstrument tn Sculteti 
collect. und daraus in der urb. samml. FIIL Nr. 19814. vel. 
Kaáuffer I1, 347. 
mit tódlicher krangkeit befallen. m jühzorn über einige frische 
Jeugen, welche die hofleute ihm wegsgegessen, rührte ihn über tafel 
der schlag. |Cureus ann. sil. JViteb. 1571, s. 207. 
der Sigelung halbea. Die oberlaus. stüdte und manne hatten. den 
ollmützer friedenstractat nicht mit untersiegelt und glaubten daher, 
dass sie durch ihn nicht gebunden und nicht verpflichtet. würen, 
dem nachzukommen, was darin stipulirt svorden war. Kauffer 111, 
1 ff. s. auch. 318, 13. 
in libro litterarum missivarum. — Jie bücher, seelche die concepte der 
briefe enthalten, die der górlitzer rath absendete, sind noch von 
den jahren 1491 — 1662 vorhanden. Sie tragen die aufschrift; 
liber missiuarum et responsiuarum , sind rnit grosser sorgfalt, in 
den jahren 1491 — 1500 von George Emmerich, Bernhardt Mel- 
zer, Conrad Nyssmann u. a., geführt und enthalten. einen. schatz 
von nachrichten für die specialgeschichte der oberlausitz und. der 
angrünzenden lünder. Der in d. ann. hier erswáhnte brief füllt 
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noch ins j. 1490 aus twelchem nur noch wenig, vom tage marga- 
rethe an, in dem ersten bande zu anfange aufzufinden ist. 
gerichte zu Rademeritz. NacAdem die górlitzer deputirten, selche 
dem &. Vladislaus die huldigung geleistet, sich von Prag von 
"seieder entfernt hatten, war die. stadt von den burggrafen von 
Dohna verklagt seorden, dass sie ihnen die gerichtsbarkei in 
Radmeritz nicht gestalten. wwollten. S. über diesen handel weite 
unten $5. 355. vgl. auch die anm. zu 10, 23. 

Georgen vom Stain abscheydt. S. azm. zu 35, 10. 

Bekentniss etzlicher, die konig wladislaus hat Richten lassen. Pd 
winsky und. Alexander «waren die háupter einer verschseórung £*- 
gen. das leben des guten kónig JW ladislaus. Man sollte ihn aif 
dem wwege nach dem rathhause tódten und hatte dazu schon einen 
mürder um 300 ducaten gedungen. Der anstifter wear der herzog 
Heinrich (hyncko) von. Münsterberg, sohn George  Podiebrads 
welcher lurz vorher eine erbverbrüderung mit. JFladislaus ge 
macht hatte und 4ónig von Bóhmen zu werden hoffte. Podwinsi 
und Alexander wurden geviertheilt , drei andere enthauptet und 
herzog Heinrich starb noch in demselben jahre, wo dies geschah. 
1490. 5s. Pelzel gesch. v. Boóhmen, 2. aufl. Prag 1779. s. 407. 
zum künige von hungern. Jer Aerzog Heinrich von Münsterberg 
stand mit dem kónige Matthias von. Ungarn gegen. IVladislass 
in enger verbindung. " 

der kónig Matthias. 

vff der leiter, der folterznstrumente. 

mylestniessiehe krale Aezsst, roze daneben stehet, gnedigt leuchtigst. 
gütigstdurchlauchtigster lonis. 

jin briue buche s/eAt folgendes von George Emerich concipirte 
schreiben. . 


An hern John hern von Janewicz etc. obersten bur£& 
grauen zcu prag vnd hewbtmann des konigreichs zu 
behmen. 


Vnsern willigen dinst zcuuor Edler Wolgeborner g. h. vnd gor 
ner ewr g. schreiben vff ansynnen des Edeln hern Nikels vom zgr* 
uenstein etc., das wir der zwetracht halben so sich zwischen jm vnd 
vns halten, víff martini schirst komend vor ewrn g. vnd den be 
vífm schlos zcu prag irscheinen, vnd jm zcu seinen schulden antwor 
ten solten etc. zcu sampt eingelegten czedeln der meinung, wir hettez 
mit gewalt vnd hochmüt das gericht zcu rademericz, wider vnser 
gnedigsten hern des koniges zcu hungern vnd zcu behmen etc. geb» 
vnbillichen nyder gehawen, mit weitern jnhalt vnd besunder eczliche 
drew dorjnen aüssgedruckt, haben wir gutlichen auffgenohmen v3 
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vorstanden. Vnd noch dein vns die konigl. mt. des gemelten ge- 
richts halben geschriben vnd entpholhen hat, das wirsz so lang bisz 
vns ein voit zcugegeben wurd, solden bestehen lassen, haben wir 
vns dornoch gehalden, vnd wolden ye vngerne seiner ko. g. schaf- 
fung vnd gebot, noch dein vns hr. Nickel ewren g. furbracht, vor- 
achten ader vbirgreiffen, vnd haben sulch gericht nicht auss hochmiit 
vnd mit eigner gewalt sunder mit gerichts hulff vnd noch lauth ko- 
niglicher priuilegien begnadunge vnd freiheit, als wir auch an andern 
orten vormals offte gethan, abehawen vnd nyderlegen lassen, dorumh 
das her Nickel vnd sein bruder sulchs ane irkentniss des rechten vnd 
ausz eigner gewalt, ko. int oberkeit zcu abbruch vnd zcu schaden 
auch zu schwechung berurter vnser priuilegien vnd herlikeit, ja dissen 
koniglichen gerichten gancz von newen auffgericht vnd gebawet ha- 
ben. So denne die ko. mt. diszen sechs landen vnd steten den Edeln 
vnd Wolgebornen herrn Sigmunden von wartemberg herrn zcu tet- 
schen elc. zcu einem voit vnd amechtman gesaczt vnd vorordent, 
solde ye her nikel als vns bedunken will, auch ewr g. abnehinen 
kann, jn gemelten sachen, die seiner g. amecbt belangen, billich 
seine g. irsucht vnd angeruffen haben, wurde sich seine g. gegen jm 
vnd vns wol der billikeit gehalten haben, Vnd wann nüen ko. int. 
dem gemelten vnsern amechtmann vnd g. h. in kurcz vorschinener 
czeit der gericht halben, die seinen ko. g. im ganczen herzogethiüimn 
zcu Gorlicz, als einem konig vnd erbhern des landes zustehen, bisun- 
dern bepheel gethan, die selben gericht wie die vor alders gehalten, 
zcu schuczen vnd hanthaben, vnd ap jmandes die selben vormeinte 
jn anspruch zu haben, das solchs víf zcukunfft seiner k. g. j die 
land stehen solde, als dann, wolde seine ko. g. einem ieden, was 
bilich, geschehen lassen, Bithen wir mit besunderm vleis, ewr g. 
geruch vorgenanten hern Nikeln, so er ye die ko. gericht vnd vns 
nicht vormeinte ansprach zcuirlassen, gutlichen dohin zcu weissen, 
das er sulchs, nach lauth ko. int. schaffung vnd entpheel, víf zcu- 
kunfft seiner k. g. jn die land, jn rwhe stelte, vnd jm nicht gesta- 
ten, j des eingerlei fede vnd widerwertikeit, dorczu wir jm vngerne 
vrsach geben wolden, gegen vns vorczunehmen vnd vns dermassen 
zcur gegentat zcu noligen, auffrurh vnd weitern vnrath, so dorausz 
ko. mt landen vnd Steten irwachsen mochte, statlichen. vorzukomen, 
als dann auch sulchs, ewr g. dergleichen ausz vnsers g. h. vnd 
amechtmansz schrifften. genuglichen vorstehen wurth, vnd haben 
ganczes vorhoffen, ewr g. denn also zu thuen geneigt sein werd, 
wollen wir vns ewer g. als vnsern g. h. willig vnd bereith sein zcu- 
uordienen. Geben Sonnobend am tage s. Hedwigis. . Laut des dar- 
auf folgenden briefconceptes schickten die Górlitzer eine copie die- 
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ses schreibens an. den-landvoigt und baten ihn, dem bwurggralen 
die sache ebenfalls auseinander zu setzen, damit sie, wider loblich 
altherkomen vnd ordnunge disser land und Stete, aus des /andeoigis 
ampt an die ende nicht getzogen vezrden. 

in libro missiuarum sfeAet ein schreiben anm H. v. Reichenbach vom 
tage Nicolai, swvorín ihm der rath ankündigt, dass er ihn cor dic 
vierbünle nach. Górlitz fordern werde, weil die sache nirgends 
anders als daselbst rechtlich entschieden. werden bonne. | Fon einer 
mont. n. Kath. ausgef. schrift habe ich nichts darin gefunden. 


ut patet in libro missiuarum. Der rath liess es sich sehr angde- 
gen sein, die wwiderspenstzgen und entlauffenen mühlknechte wieder 
zu erlangen. .Ér schrieb am tage Vincentii an. dieselben, welch 
sich von. Lówenberg aus schriftlich an ihn gewendet hatten, freund- 
lich und. hóflich zurück, nannte sie seine guten freunde und setzte 
zhnen auseinander, dass der rath keine neutgkeit auftommen lassen 
Lónne und dass sie sich nach seinem gegebnen werbote richtei 
müssten, wenn ste in. Górlitz «eieder. aufgenommen sez. wollien. 
Zugleich aber ersuchte der rath unter demselben daturn den rat 
zu Lowenberg, die mühlknechte so weit einzunelunen, dass sie sich 
sulcher vbirfarung halben wider in des raths straff stelten, oder doc/ 
;zhnen in .Lówenberg Keine arbeit zu, geben. Die mühllnecht, 
sieben. an der zahl, wurden namhaft gemacht. | Der. lówenberger 
rath antwortete, er «würde sich. vorktommenden falles nach dex 
wunsche der Górlitlzer gegen sie verhalten. Aber schon donnerstac 
n. Matthiae begehrten diese die einsetzung des rüdelsführers, bc 
richteten die sache an. die stüdte Breslau, LLiegnitz und Nis, 
und. verfolgten spüter die mühlknechte überall hin | mit ihren brie- 


fen an die herzogin Ludmilla zu Liegnitz, an Heintzen Zcedlitz. 


hewptman zu. Liegnita vnd .Haynow, den rath zu Schweidnit- 
zu Jauer, zu Striegau u. a. m. 

In libro missiuarum. — ZZ7ier steht der brief an den bischof zu Meis- 
sen (d. mittwwoch n. Lucie) worin der rath um dispensation naci- 
sucht und. sich auf' seine besonderen privilegien, in beziehung au! 
dergleichen. interdicte, beruft und. vorstellt, dass das jetzt ausge- 
sprochene wmergliche zcuruckung vnd geschrehe im volke Aervorbrt- 
gen werde. | Uebrigens sei die begangene missethat, dazu er kein 
ursache gegeben, dem rathe gancz wehe vnd leyd. 

pentzk gekaufft. S, Zber den verkauf von Penzig das briefs: 
unter diesem jahre und des herrn policetrath Kors preissc/ 
über die zerstórten raubburgen und eingegangenen Kloster in d 
Oberlausitz, mscr. 


geschriben. Die briefconcepte s. im. brief buche. 


I1. 


20. 


32. 
[2. 
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Das steynyn bilde. Dieses steinbild befindet sich noch in der h. 
dreifaltigkeits- oder ehem. mónchskirche, aber nicht mehr auf dem 
altare, welcher aus neueren zeiten ist, sondern rechts an dem 
eingange aus dem schiff in das presbyterium. 
vnser lieben frawen taffel. — Ueber dieses treffliche. Eunstwerk , wel- 
ches zu neuerer zeit in dem theile der dreifaltigkeitskirche aufge- 
stellt «corden. ist, swelcher die st. Barbaracapelle herst, s. Büschings 
ausfthrl. beschreibung im n. laus. magazin 1824 s. 170 ff- 
die Hecht irliden. .S. s. 36, 24 und die anm. dazu s. 407 ff. 
nickel wellern. — Z2. s. 20, 30 und ^ntons diplom. beitr. s. 124. ff. 
Das briefbuch des raths ist voll von schreiben in dieser sache, 
ieclehe demselben viel mühe und. sorge machte. 
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liz ist ein Buch von dem lenrehte. 


r cluoch an lenrechte welle wesin. der sol diz buch dicke 3 
esin. 2. Zomerstin sol wir merkin daz der herschilt uon 
unige nider stiget unze an den siuenden. vnde da endit. 
ie leyen vorstin die stigent von dem anderen herschilde an 
ritten. do sie der geistlichen uorstin man wordin. 4. phaffin 
urowin brachtin den sestin schilt an den siuendin. gebure 
couflivte unde alle rechtelose livte. vnde alle die uon 
art nicht ne sin. vou irs uater haluen noch von ir eldir 4^ 
die ne habin nehein lenrecht. 
$. Swelich herre iedoch ir eime len liet von deme hat er 
t lenrecht. sus getane live die ne erbin ir lenrecht an 
der nicht. sie ne mogin ovch irme len an andere herrin 
uolgin. 6. Die des herschildes nicht ne habin. die mak 
orwisin von gezivge an lenrechte. vnde ir orteil vor- 
in.  svndir ir herre von deme sie sint belent. | der ne 
'en gezivch nicht. winder rediu. 


Si quis velit instrui in jure beneficiali, hunc libellum respiciat, et ejus 
z non despiciat. 2. Primo consideremus, quod beneficialis clypeus a 
cendit el in septimo deficit. 3. Secundo in tertium descenderunt. cly- 
icales principes, cum Episcoporum fiebant homines, et sertum clypeum 
"runt án septimum. | 4. Clerici et. mulieres, rustici el mercatores, et 
entes, et in fornicatione nati, el omnes qui non sunt er homine mili- 
parte patris eorum et avi, jure carent beneficiali. — 5. Si quis ta- 
istorum concedit beneficia , beneficialia ab eo solus habebit jura, in 
s autem non hereditabit beneficia, nec etiam in alium beneficia. se- 
dominum. 6. A testimonio possunt abjici in jure beneficiali, el a dan- 
ntiis, quibus deest clypeus legalis, sed dominus eorum, qui eos inbene- 
contradicere non poterit eorum testimonium. 5 z 
8 


460 





9. Von zwein mannen. 


Of zwene man sprechint ein recht an ein guot. der eine 
2a habe deu herschilt. der andiv nicht. swelch ir an rechte vol- 
comin ist, der vare vore mit sime gezivge. vnde jenem wirt 
bruch die des herschildes nicht ne hat. 7. Ein man die volco- 
min ist an lenrechte. wirt her belent von einem phaffin. odir 
von eiuir urowin odir vou ieman deme gelich. der ne mag 
deme leue an einen anderen herren micht geuolgin iz ne si des 
riches len odir geisllich. daz ein man odir ein urowe. von 
einer kure vntphangin habe. daran mag ein man wole lenrecht 
behaldin. 8. Ein man sol sweren sime herrin. daz her ime 
2b also gelruwe. vude also holt si. also ein man sime herrin 
durch recht sol. al die wile he sin man sie. vnde len von 
ime habe. vnde ne tuot he des niht. so ne mag he niemans 
geziuch an sines herrin lenrechte. Jegelich man sal ovch sinen 
herrin erin durch recht. 9. vnde sal ovch ime dienen. des 
riches bereuart. of siv ime mit orteile von sime herrin gebotin 
wirt. ses wochin vor der samenunge. iz zwene sine man da 
horin. nicht vordere wan in duschin lande. daz romischen 
riche vndir danik sie. 


3. von der sale. 


10. 11. Alle die osterhaluin der sale belent sin. die svlin 

34 des riches heruart dienen zo polen. vnde zo winiden. vnde zo 

beheimen irme herrin. mit ir seluis cost ses wochin, vnde 
dar nach ses wochin dienestis ledich sin. 


Ned si duo dicunt sibi jus unum, scilicet in jure perfectus; et praedicto- 
rum liquis, in aliquibus bonis, jure perfectus praecedat. in testimonio, in. quo et 
defici«t deficiens in legali clypeo. Y. Homo perfectus in beneficiali jure, sia 
clerico vel muliere, aut ab hujus modi aliquo inbeneficiatur , haec beneficia in 
alium dominum non sequantur, nisi imperialia sint, et ecclesiastica , quae vir 
vet mulier aliqua per electionem susceperint, in his homo beneficiale jus habebit. — 
8. Homo domino suo certum facigt juramento, quod sibi adeo fidelis sit et 
amicus, sicut homo est domino suo debitus, quam diu homo vivus et. beneficia 
ab eo habuerit, quod quando homo non fecerit, testis esse non poterit ille is 
sui domini jure beneficiali. Erhibeat etiam. domino suo debitum honorem «t 
servitium. 9. Regis justum servitium, « domino suo sententialiter praeceptum 
ser hebdomadis ante diem erpeditionis in duorum hominum suorum audientia, 
serviat, (inquam) er juslitia infra terram Teutonicam Romano regno  subá- 
tam. 10. Omnes Trans-NSalani inbeneficitli in. parte orientali serviant in Po- 
loniam, Sclaroniam et Bohemiam. 11. Ser hebdomadibus homo serviat domino 
suo iu domini expensa, a servitio ser hebdomadibus quiescat postea. 


Uu 


- 
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4. von me kunige. 


12. Swenne ein kunnich der gecorn von duschin herrin zo 
rome uerit. nach der wihe. so svlin durch recht mit ime 
uarin ses vorstin die di erstin sint an siner core. daz deme 
5babiste offinbare si. div rechte core des kvniges. 13. der.svln 
ovch mite uarin alle die von riches guote belent sint. iegelich 
man mit sime herrin. her ne lose die uart mit zehendiu 
puude sines geldis. daz her iarlich hat von sime herrin. 14. 
dise hereuart die sal man durch recht einem iegelichen manne 
Wgebiten. drie tage. vnde ses wochin. vnde ein iar. uor der 
samenunge. 15. ir dienst sal endin so der keyser gewihet is. 
16. Jegelich man sal ovch sime herrin da mite dienen. daz 
her ime orteil vinde. zo sime lenrechte. swenne her iz bhe- 
durfe. vor mitien tage. vnde in vngebundinen tagen. Swe- 
5lich sache auer vor mitten tage. vnde ingebvndinen tagin 
wirt irhauin. die mag man wol enden na mitten tage. vnde 
in gebvndinen tagin. 


5. von geligene. 

17. Swelich man sime herrin geligen hat ein perit. odir 
9so getanis icht vnde her des nicht hauin ne mag.  odir icht 
vorlorn hat in sines herrin dieneste. die wile ime sin schade 
nicht vorgoldin ist. so ne darf he durch recht sime herrin 
nicht dienen. noch zo sime lenrechte wesin. 18. Also lange 
der herre sinem manne rechtes weigert. of he icht uf in vor- 
5derit, in der antwerde zweier siner manne. also lange mag der 
man sime herrin dienstis weigerin. vnde ne darf zo sime len- 


12. Rer quem eligunt Teutonici, cum Romam vadit ordinari, secum ibunt 
de jure sez principes, qui primi sunt in ejus electione, ut pateat. Apostolico 
regis justa electio. 13. Ibunt illuc. et alii omnes imperialia beneficia habentes, 
quisque cum. domino suo, nisi talento decimo iter redimat , quod annuatim a 
domino suo habuerat. 14. Haec erpeditio prius tribus diebus, et anno et ser 
hebdomadibus, ante diem expeditionis cuilibet ex. justitia erit. intimanda. 415. 
Hujus servitii sit terminus, cum rer fuerit ordinatus. 16. Homo etiam domi- 
"o0 suo in hoc serviat, ut bene[iciales sententias sibi inveniat, cum. dominus 
eguerit ante meridiem in diebus absolutis. Quicquid ante meridiem in diebus 
absolutis inchoatur, id post meridiem et in diebus observabilibus terminari li- 
centiatur. — 47. Si quis equum vel hujus modi aliquid domino suo concesserit, 
et non rehabuerit, vel aliquid perdiderit in. ejus servitio, interim non tenetur 
er debito, ejus beneficiali interesse juri, mec servire aliquid, quamdiu non ha- 
buerit rectam rationem sui damni. 18. Dominus etiam , si suo. homini justi- 
tiam renuerit, cum ab eo incusatus fuerit, in audientia duorum hominum 
suorum, interim homo renuere sereitio domini poterit, et beneficiali jure ejus 
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ab 


* 
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rechte nicht comen. | 19. Zwene man mugin wol mit eime lene 
belent werden. also daz iz der eine in sime nuzze habe. vnde 
der andir nach disses tode sin erbe werde au deme selbin 
gute. 20. of he an sinem ende ne heinen svn ne habe der sin 
len erbe si. Doch ne mag der andir daz selbe len nicht be- 
haldin et ne habe sin vor vare an me lene in sinen werin ge- 
habit. vnze an sin ende Vnde sin herre der ime dazselbe len 
leth der ne lebe 21. nach ienis manunis tode. die daz selbe 
len hatte in sime nuzze. der. di auder an me len ist also 
hie geredit ist. der sal binnen ses wochin vnde eime iave co- 
men zo sime herrin vnde bite daz er ime bekenne sines lenis 
daz her ime geligen hatte. bekennit her is ime so ne daf 
her ne heiues zivgis. Lovgit is abir die herre so niuoz iz der 
man bezivgen selbe dritte. 22. 23. Die wile der daz in sime nuzze 
nicht ne hat noch in sinen werin so ne mag he mit nieman 
sin len gezivgin. sin gezivch bekenne. daz her sehe vnde 
horde. daz iz ime geligen worde. 


6. auir. 


Swer abir daz gut in sime nuzze hat. deme svlin durch 
recht an sime gezivge gesten. alle die daz sahin vnde horten. 
daz iz ime geligen wart. 24. der ualtir eruit an den suon. beide 
unuozc vude len. dar vmme ue darf der suon nicht daz ime sin 
herre sines valir gut icht laze bewisen. 25. Ein man die ue 
heinen suon nue hat der eruit an sinen herrin beide guot vnde 


1 


m 


L4 


len. daz zo deme lene gehorit 26. Vor liet ein herre einen 


19. Beneficio uno possunt inbeneficiari duo, quod unus possessionem Mh- 
beat, el alter successor ejus eristat, post mortem ilius, in ipsis bonis. 30. 
Ni heres beneficialis, scilicet filius , sibi desit in die obitus, manus secundo 
non habebit beneficia, misi in beneficiis praedecessor ejus in die sui obiui 
ea in sua habuerit warandia et dominus adhuc virerit, qui eum inbend- 
ciavit. 21. Dum moritur ille, qui bona habuit in possessione , qui praedicte 
modo secundus est in beneficio, intra sex. hebdomadas el. annum. vadat ad suum 
dominum et roget, ut. confiteatur de concesso sibi beneficio. Quod si faciat 
non eget testimonio, si autem negat dominus homini, testificabitur homo tertius. 
22. A testimonio abjiciatur , si quis non testatur concessionem. se audisse el ri- 
disse. 23. Cum homo caret possessione, qui autem in bonis est possessione, 
hujus slabunt in testimonio omnes, quibus est cognitum, quod bona sinl «js 
beneficium. 94. Pater hereditat in. füium possessionem , sicut. et. beneficium. 
propter quod mon eget filius, ut demandari bona patris sibi faciat dominus. 
25. Sic et homo, carens filio, hereditat in. dominum possessionem beneficio, 
sicut. et. beneficium, nisi dominus concesserit alicui. erpectationem benefici. 
26. Dominus si concedit homini bona sibi concessa, per hoc in his bonis w4- 
randia non erit ei aliena erga dominum suum, si is negat concessum 98! 


0468 


manne guot daz ime geligin ist. dar von ne mag ime siu were 
nicht geuremdit werdin wider sinen herrin of he ime sines 


lenis lovgit. 
7. von me lene. 


5 97. Syme livte sprechit. daz man ne hein gedinge an cime 64 
lene nieman ne mvge lien an des mannes bete. die daz leu 
»ndir ime bat. ich bewise daz iz gelogin. 28. Ein man die 
belent is von sime herrin mit eiuer huofe. odir mit einem phunde. 
swenue siv ime zo erst ledich wirt. von keime sines manunis 

lütode Ein also belent man behaldit daz erste len. daz sime 
herrin ledich wirdit. so ime doch ne hein stat si bescheidit. 
dar vmme hat ein man grozir recht zo deme lene daz ime be- 
nomit wirt 29. 30. Also schiere ein herre sinem manne sin guot 6b 
heizet bewisen in der antwerde zweier siner manne. zo hant 

5 hat der mau in deme guote die selbin were. die sines herrin was 
vor der bewisvnge des lenis. 31. Svem der herre weigerit zo 
bewisene sin guot daz her ime geligen hat die man neme zo 
sich ane bewisvnge. Swelich guot her welle. daz sin herre 
ledich habe. 


? 8. von dem guote daz geligen ist. 


32. Swenne abir der herre sinem man ein guot geliet vnde 
benomit ime ein dorf odir.ein stat. dar ouir ne sal der man 
nicht grifen. besizzit auir der man daz guot ses wochin vnde 
ein iar. so ne darf der herre ime des guotes wesselin 33. Swe- 24 
lich guot der man insinen werin nicht ne hat. vnde ime nicht 


beneficium. 297. Quidam dicunt, quod erpectatio beneficii nulli possit concedi 
absque petitione illius, qui possidet beneficium. Hoc ostendam esse falsum. 38. 
Homo inbeneficiatus manso vel talento, cum domino primo sit. solutum per 
alicujus hominis sui obitum. Nonne hic inbeneficiatus homo habebit beneficium, 
quod solutum sit domino, cum tamen mullus locus sibi designatus sit? ergo 
magis jus habebit homo in beneficio sibi designato. 39. Si unum beneficium 
duo possessione carentes dicunt sibi ab uno domino esse concessum, tempus 
concessionis ab utroque denominetur, et prior concessio praestare judicetur. 
30. Dominus cum primo suo homini bona concessa facit demonstrari, in au- 
dientia duorum hominum suorum , statim in eis homo ipsam habet warandiam 
quae fuerat domini ante demonstrationem beneficii. 31. Cui dominus renuit 
demonstrare bona, quae sibi concessit, homo accipiat in sua, absque demon- 
stratione , bona. quaecunque voluerit, quae dominus soluta habuerit. 32. Si 
aulem dominus, cum homo bonis fuit inbeneficiatus, villam sibi denominavit 
vel locum, homo non transgrediatur illum, et homo, si per annum et sez heb- 
domadarum terminum haec bona possederit, dominus eas sibi non mulabit. 
33. Bona quae non habet homo in possessione sua, et quae non sunt sibi de- 
monstrata, haec non hereditat in filium, nec sequitur ea in dominum alium, 


c 


? 


Sa 


464 
bewisit is. daz me erbit he nicht an sinenu suon. noch wu 
git ime nicht an ne heinen herrin andren. 34. lnder uut 
vnde an zolle:vnde an wingartyn. odir an ichte deme gii 


9. Der belent ist. 

35. Swelich man belent wirt der uolgit sime lene an & 
andren herrin. vnde erbit iz an sinen suon. al eine hik ? 
herre de stat in siner gewalt da die cinz inne liet Der be 
sal ouch durch recht iruollin sinen mannin swaz in an à- 
ciuse gebrichit die wile her in siner gewalt hat die stat à i& 
cinz uz geit. dar vmme beware der herre vor daz er rc 
mer lihe sinen manuin an einer stat den siv geldin mug 


10. 

36. Swer so erstin belent wirt der sol sin len an der «- 
stat vollicliche habe. der nach ime belent wirt. der mái: 
herrin daz her ime iruolle swes ime gebrichit 37. Dern: 
si belent von sime herrin mit einer huofe. odir mit einer 5: 
odir her ne habe vou ime an einer benantin stat dw 7 
iarliches uivnf schillinge gelde. odir me. so mag man 5** 
gezivge wisen an lenrechte. 

11. 

38. Einen hof. odir einen morgin. den beheldit d« 
mit sime eide. of her in siner were hat. so ne darf he 
heinés gezivgis.. 39. Ein ackir mag wol manigis heri 5 
also daz in immer eine von dem andren. doch muosz de -- 
ir eines sin. 40. Swer den cinz des ackirs nimit. ist iz wizzi: 


(lamen in dominum alium. sequitur, et hereditat in filium komo im 
quae prosecutus est quaerimonia justa). 34. Ni dominus villam eti 09! 
judicium vel decimam, vel hujusmodi aliquid. integrum concesserit, cd (^ 
quod in aliquo solutum habet loco; haec beneficia homo sequitur. et &7- 
quamvis demonstratione careat. — 35. In moneta et lelonio, in vim." 
decima, vel hujusmodi aliquo, si quis inbeneficiatur, illud beneficium 9 * 
dominum sequitur , et in filium suum illud heredilat, quamvis domius ^ 
census iu potestate habeat et in beneficio : quicquid homini in cens» 
interim, quod dominus habuerit in potestate sua census. locum, reds 
damnum. Propterea provideat sibi dominus, ne plus, quam pusk 59 
(vel tradere) homini in eo concesserit, 36. Si quis prius inbenejiciatz: '* 

in ipso loco beneficium suum obtineat, et beneficiatus in postero demie? 
restauratione moneat. 37. Homo, nisi manso vel dimidio sit inbesefes^ 
domino, aut qui in loco aliquo sit, inbeneficiatus a domino, wt amo 
€o habeat, quod quinque solidos vel plus valeat, a testimonio peterst 4 
jure beneficiali. 38. Unam cortem vel jugerum unum homo solus obites? 
juramentum, si in eo sibi sit possessio, tunc non eget testimonio. 1 
wnus multorum potest esse dominorum, ita quod wunus eum hobest 6 
wnius tamen in hoc erst. possessio. 40. Si quis agri censum accird- 7 
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? der nuzc sin si. Der beheldit in. doch ne wirt daran 
recht nuzc irteilit. swaz der man gewalt nuzzit. $b 


19. Swer niht bekeunit. 


41. Swelich guot der man von eime herrin hat. vnde is 
1 einen andren herrin bekennit der vorlivsit iz mit rechte. 
iz der herre nicht beheldit von deme her iz ime zo lene 
iL 492. Nieman sal andir weide ein guot vntfan. von eime 
rin. of iz sin herre uf lat. odir vor covft. vnde andirweide 
mite belent wirt. daz guot ne si. inbuzin sines herrin we- 
gewesin ses wochin vnde ein iar. 


13. 


43. Swelhes mannis lehen sin herre einem anderin manne 
in siner antwerde. vnde her daz nicht wider redit der 9a 
iat vort mer nicht rechtes an dem lene. 44. Lebit ouch der 
| nach des uatir tode also lange daz sin stimme wirt ge- 
L inden winkilin des huses. her zivhit zo ime alle sines 
' len. vnde uremedit sie allin dien den sie sin herre zo 
: vatir hatte gelien. Swelich svon nicht ne lebit nach sines 
tode. der ne uremedit nieman sin len 45. nach des vatir 
. ouir ses wochin vnde ouir ein iar. so sal der svon sin 
e zo samine legin vnde sal gan vor den herrin. vnde 9b 
u dem herrin sin manschaft vmme sines vatir len. vnde 
ne also nahen zu. daz her wol sine hende begrifen mvge. 
. der herre. 5so sal ime der man kniende sine manschaft 
n. 46. Svmeliche sprechin her svle die hende regin. vnde 


im iHo possessio sua sit, sive masculus, sive foemina, tamen possessio 
esse non. judicetur, quicquid violenter possidetur. 41. Bona quae homo 
guo habet domino, et ab alio dicat, sibi ea concessa; in bonis deficiat ; 
inus, a quo se inbeneficiatum dicit, ea non obtinuerit. | 42. Nullus 
iat secunda bona ab uno domino , si dominus bona resignet aut vendat, 
is secundo inbeneficiatus fuerit, nisi per sex hebdomadas et annum wa- 
' domino fuerit aliena. 43. Cujuscunque beneficia in ejus praesentia 
us alteri concedit, si haec ille non contradicit, nil. juris habeat in be- 
44. Si post obitum patris tam diu vivit filius, quod vor ejus auditur 
atuor angulos domus, attrahit sibi patris beneficia et alienat ea omni- 
ui secundi erant in beneficio. Filius, qui non vivit post patrem, non 
! beneficium. 45. Palris post obitum filius inter ser hebdomadas et 
pro patris beneficiis domino manibus conjunctis suum. praebeat. homi- 
et aggredialur ilium tam prope, quod dominus manus ejus suis manibus 
Aendere taleat. 5i autem. dominus sedeat, homo genua [lectat. ante 
pro praebendo hominium. — 46. Quidam dicunt, quod etiam debeat 
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ne regit her den lip allin nicht so her zo zo sime hern geit 
dar von ist wiszintlich daz her ouch die hende rege. 


14. Div manschaft. 


47. Also der man sime herrin sine manschaft biete. so sl 
10» her sus sprechin. erre ich sinne:an uch mines leuis ds 5 
ich zo rechte sol. vnde biete. u. dar vmme mine mouschafi 
ein warue. anderwarue. driliewarue. also ich zo rechle sol. 
vnde sezze des zo gezivge alle ivwer man die hie ieginwerdich 
sin. 48. of der herre weigeri sine manschaft zo vntfane. so 
habe der man svndir dienst daz guot dar vmme her sine man- ii 
schaft gebotin hat. vnde ne darf dar na niemmer mer daz guo! 
von ne heinen herrin vntfan. die wile her des lebende urkande 
hat an sines herrin manne. sin herre ne biete ime sin guot 
10b vnde her ne erbis an sinen svn. vnd belene sine man mi! di- 
sine guote. 49. wande der man hat daz gut. mit rechte behaldin. : 
vnde der herre hat iz ime mit vnrechte geweigerit. zo line. der 
man ne darf andirwarue sin manschaft nicht bietin. duró 
nicht wan daz her sinen gezivch da mite vor niwe. 


15. 


50. Der herre ne sol ne heines mannis manschaft weigerin ? 
zo vntfane. wan des die des herschildis nibt ne hat. 51 De 
herre sal in allin cithen vnde in allin stetin sinen manne 57 

31. len lien. swenne der man sinis lenis sinnit. also hie vor &* 
redit is. 52. Swenne so der herre sinis mannis manschaft viet. 


quassare manus. Nonne totum movetur corpus, quando ílle suum agyriliv 
dominum constat ergo, ut ibi motio sit manuum. 47. Homo dum d» 
hominium praebet, haec verba mon omittat: Domine, inbeneficiari à eh 
desidero bonis, quibus de jure debeo, pro quibus et vobis meum pb 
hominium , prima, secunda et tertia vice, sicut. de jure debeo; hui " 
testimonium pono ompes homines vestros astantes. — 48. Si renurri doni- 
nus suscipere hominium illius, homo bona. absque servitio kabebit, 9r qe 
bus hominium praebuit; nec unquam eget postea ab illo domino bons 
suscipere, quamdiu hominum duorum vivum habet testimonium ju "^^ 
quod bona dominus sibi renuit, et in fülium suum ea hereditet, d hona? 
suos his beneficiis inbeneficiet. 49. Suum enim jus homo obtinuit, wd ^" 
eminus contra juslitiam concedere renuit; Homo secundo non egel pr9^ 

hominium, nisi ad renovandum testimonium. 50. Dominus nullius , 

recipere renuat, nisi illius, qui legali clypeo careat. 51. Dominus om i^ 
pore et ubique hominem debet inbeneficiare, dum homo petit beneficium Lus 
dum modum praedictum, (tamen excusatum habeat dominum homo, dun ii^ 
his sententias quaesierit a suis hominibus, et illi invenire renuant, non 69" 
causa, sed secundum jus.) 58. Si autem dominus suscipit hominium di 
ilum, si vull, interrogat, quid ab eo habeat? cujus partem vel lotus e" 
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sal her in uragin of her wil  waz her von ime habe. daz 
ime der man benomin zo hant. ein wedir gar. odir ein 
swes so her sich da zo stete nicht vorsinnit. Des haue 
ses wochin urist. zo benomiue. of her welle. her mvoz 
wol kiesin die erstin uierzen tage.  odir die andriu. odir 
lrittin. in swelikem tage her welle so benome her daz guot. 
so her nicht benomit. an deme ne hat her nicht rechtis 
dem herrin. 53. daz selue guot daz her da benomit. of ime 
in herre nicht bekennit daz sal her sa zo stvnt gezivgin 
dritte mit sinis herrin manne of her mag. ne mag her 
tezivge dar nicht habin. so sal her urist habin uierzen nacht. 
ol abir sinen gezivch zo' hant benomin sinis herrin man 
manigen so her welle. uz deh sol ime sin herre sibene 
n zo deme benantin tage nicht die der welle. svndir die 
ivsi. $4. Swelich man von den sibenin iniegin werdich 
len ne darf der her herre zo deme tage nicht bringin. 
rage her zo hant. 


16. auir. 


$. Swelich ir zo hant. nicht geuragit it von den die der 
dar briugin sol. ne cumit er zo deme benautin tage nicht 
me hat der man gezivgit zo deme tege dinge. kiese der 
2es herrin zmaune sibene mit den er behalde. odir vor liese. 
jn die her benant hat. die selbin sal sin herre uragin. 
ieman andirs. vol kvmit der man nach rechte an sime 

mit zwein mannin von den allin so hat er daz guot 
n. of er des nicht ne tuot so vor livsit her iz. odir ne 
rer zo dem lenrechte nicht 56. zo gelicher wis beheldit 


tim, sed de quo ignorat, per noctes XIV. inducias, si velit habeat. 
tunc non denominat, in hoc ulterius ab ilo domino nihil juris habeat 

53. Id ipsum etiam quod denominat, si dominus non confitetur, 
rum hominum illud statim testentur , si statim non abundat testimo- 
ger quatuordecim noctes sibi dentur induciae. Statim autem ilie in 
m suum denominet homines domini, quotquot desideret, er quibus 
ibi septem ducat ad induciatum diem , non quos dominus velit, sed 
petit. 54. Sí quis praesens sit istorum septem, dominus ad indu- 
em ilios non ducat, sed statim interroget. 55. Si quis statim non 
4s em his, quos debet ducere dominus, die defuerit induciatio , homo 
t eum iHo. Ad diem legalem homo eligat septem, cum quibus obti- 
vel perdat, er denominatis omnibus , et hos, non alios dominus in- 
inter quos si homo cum duobus in testimonio secundum jus proficit, 
wit, quod. si non facit, perdit; aut si ad legale judicium non veniat, 
dit. 56. Simili modo si dominus non venerit, homo bona obtinuit. 
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der man daz guot of der herre dar nicht ne kvmit iedoch 
so mag iegelichin man vnschuldich machin. of der man uicht 
ne kvmit. suche. odir uancnisse. vnde recht, dienist des riches. 
of iz ime mit orteile gebotin ist. odir die not des landi zo 
sachsin. of daz ein uremede diet mit gewalt an uertiget of ? 
er deme zo widerstene uz geladit wirt mit deme gerufe de 
nach uolgere 57. also hiergeredit is. so ne darf der man sime 
lene miL sinir manschaft nicht uolgin. an den oberin herrin. 
of sin herre stirbit. odir of her sin guot uf leizzit, odir of iz 
ime vor teilit wird. binnin der benantin urist so bite her! 
in daz er ime sin guot lie daz,er an in bracht habe. odir daz 
er in wise an einen andiren herrin., von deme her sin guot 
mit also grozin erin habe. als er iz hatte von sinin vordiren 
herrin. 58. wande iz nist nicht recht daz der herre den man 
mit sime lene wise an einen amdirin herrin. 


17) Ein man. 


50. Swelich man der ouirste herre in binnin eime iare vnde 
binnin ses wechin nicht ne wisit an einen anderin herrin wi- 
sen. wan her sol durch selue sin len lien. 60. Sweliches rnannis 
herre stirbit. vnde sim elich svon noch lebit. die wile daz kiut: 
zo sinen iarin is nicht comin. so ne sal der man sinis leuis 
nicht sinniu an sinin obiren herrin. of sinis herrin svon sir 
len vor iarit dar vmme mne hat der man sin andir lemuri:! 
nicht vor lorn. (61. waude also manig der herschilt ist. also 
manig is der lenurist. 


T 


Tamen absentiam cujuslibet infirmitas ercusabit, et captivitas et regis justsm 
servitium sententionaliter sibi praeceptum et. necessitas terrae teutonicae , ^ 
impuguatur ab externa gente, ad cujus obstaculum ipse citatus per clamorem. 
57. Praedicto modo bona sua cum hominio homo in superiorem dominum se- 
quatur, cum dominus suus moriatur, aut cum bona sua resignaverit, aut & 
abjudicata. fuerint intra praedictum terminum , et roget illum , ut. beneficia i 
eum translata secundum jus sibi concedat , vel in alium dominum transmittat, 
& quo ea habeat cum honore tanto, sicut ea habuit a priore domino. 55 
Non enim licitum est ut. superior. dominus in. inferiorem clypeum , homine» 
cum suis faciat declinare beneficiis. 59. Quemcunque superior dominus infr? 
annum et sex hebdomadarum terminum cum suis non facit declinare benefici 
ii ulterius alium. dominum: non adjungat, sed beneficia ipsemet sibi conos! 

60. Cum autem moritur dominus, cujus filius adhuc vivit legitimus, homo diis: 

in filii termino beneficia non petit a- superiore domino. Si fius domini ler- 

minum suum negligat, homo secundo tertnino non careat. 61. Quotquot em» 
sunt clypei, tot singulares sunt termini: cujuslibet terminus habens amsw" 
et sex. hebdomadarum spatium. 
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18. von den tagedinge. 


Tagedine hat ses. wechin. vnde ein iar. 62. vnde iegelichis 
unis tagedinch geit des seluin tagis an. so sin guot deme 
igin wirt der sin herre wesin sal 63. wie mag ein herre 
en manne ein len lien die wile her daz len selue nicht vnt- 
gin hat. 64. der kindere tege dinc sint ses wechin. vnde 
dif iar. vnd ein half iar. irs aldiris. doch mvgin si wol 84b 
mundir hauin inir kintheit of sis bedurfin. 65. div ivgit 
it sich nach deme zwelftin iare vnde endit indeme uier vnde 
integistin iare.  (66.) 67. der kinder len gelt sal ir herre 
e sie komin zo irin iarin, 68. Binnin zweelif iavin svlin sich 
kindir an nicht vor svmin 69. of der herre nicht getruwin 
wil daz dat kint zwelif iare nicht ne si. daz sal sin vor 
ide bewerin mit einem eide dar na sal der herre von rechte 
kindes zinz vz nicht nemin. 70. Swie ivnc der svon na 
uatir tode si. wirt her vor sinen hérrin bracht. dáz her 854 
sin len lie. der herre sal iz ime lien 71. of sin vormunt 
in an siner stat sinis lenis sinnit nach lenrechte. vnde ime 
rin sezzit of der svone mer si. daz ir ne hein den herrin. 
ge daz len mit lenrechte mrugie án disin einen. aleine wirt 
kint belenit binnin sinen kintlichin iarin. doch geit siner 
ne iar zal an des selbin tagis so daz kint sin len vntfeit. 
im der urist svlin sie iv len vntfan von deme kiude vnd 
1 doch dienin deme obirmie herrin. 72. of der obire herre 85b 
e kinde aneuelle daz nicht hat geligen zo sime lene vnd 


73. Terminus hominis ab eo die inchoatur quo is, qui debel esse suus 
nus, ipsis bonis inbeneficiatur. 63. Beneficium, enim antequam dominus 
verit ,, homini quomodo illud concedere poterit. 64. Puerorum terminus 
c hebdomadarum et dicimus tertius aetatis illorum annus, tamen. infra 
scentiam, si egent, tutorem habere possunt. 65.  Adolescentia a duodecimo 
incipit, et vigesimo quarto desinit. 66. Tutor alterius esse non poterit, 
dolescentiam non transcendit. 67. Puerorum beneficiales reditus habebit 
"4$ quousque illi ad. duodecim annos perueniant. 68S. Infra puerilent 
1um pueri se in nulli negligunt. 69. Si dominus credere nolit, quod 
duodecim annorum sit, hoc juramento affirmabit illius mundibardius ; 
: non est licitum domino pueri accipere censum, quantumcunque sit 
is. 70. Filius post obitum patris, si domino ad inbeneficiandum pro- 
"m, at non inbeneficietur. 71. Si tutor illius pro eo secundum beneficiale 
neficia , a domino petit et fideiussorem ponit, si plures sunt fiii, quod 
um jure beneficiali non impretent pro hoc beneficio accepto ab illo solo. 
vis puer infra puerilem inbeneficiatur aetatem , statim cum beneficia 
'erit, anniversarius hominum suorum incipit, infra quem beneficia sua 
iant a puero, serciant aulem superiori domino. 78. Si dominus superior 
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hat der man einen svon. vnde stirbit der man  binnin sinir 
iarurist daz er noch sin len nicht vntfangin hat sin svon ne sdl 
sin len dar vmme vor liesin. Of ovch des herrin svon bimin 
der iarurist sinis mannis stirbit dar vmme ne sal nieman &m 
manue sin guot vor teilen. 


19. Daz vnrecht. 


73. Iz ist nicht recht daz der herre sinis mannis len 
scheide. iz ne si. daz her iz. haue von eime andirin herrin. 
74. wirt iz abir wider deme rechtin gescheiden so sal der 
minnir teil deme grozirn volgin. 75. Der man ue sol ovch !i 
cin len nicht vntfan wan von eime svone sinis herrin al eine 
si ez manigirme herrin gelien zo gelichir wis ne darf de 
herre. wan eime sinis mannis suone. des uatir len lien. 76. 
so der uatir stirbit. Binnin der iarurist der svone stet daz an 
irme kure. welich ir daz len vntfa von irme herrin. of 5! 
abir binnin ir iarurist ir einen mit einen. muote nicht ne sen- 
dit zo irme herrin so liet der herre edaz len swelme so her 
wil des des lenis binnin sinin iarurist nach rechte gesunnin 
hat vor liet der herre daz len von sime mutwillin. nicht m 
rechte. der svone eineme. daz ne schadet den andiren michi 9 
77. Swelich der svone der iarurist vor svmit von deme ist de 
herre vort mer ledich. 78. of der svon der zo sinen iarin br- 
min ist sinis lenis na rechte sinnit vnde hat er brudere di 
binnin kintlichin iarin sint dev herre sal ime sin len lien. he 
sal abir burgin von ime habin, daz in sine brudere mit le? 


non concesserit puero jus suum, quod anvelle dicitur , in beneficio, (qwd 
nullus habebit in beneficio, exepto tutore pueri vel puero.) Homo haben filis 
5 moriatur infra suum beneficialem terminum, cum adhuc beneficia wn n 
ceperit, filius beneficio non carebit. Item si alicujus domini filius infra te- 
sinum sui hominis moritur homo beneficio non abjudicetur. 73. Domino n^ 
est licitum hominis separare beneficium , nisi quod a plurimis habuerit domiru. 
74. Si autem contra justitiam separatur, minor pars majorem sequatur. 7 
Non etiam nisi ab uno domini filio beneficium suum suscipiat homo quamus 
pluribus sit concessum. E conuerso dominus tantummodo hominis (unum) &- 
beneficiabit filium. 76. Cum homo mortuus fuerit infra terminum filiorum, 
in arbitrio sit eorum quis inbeneficietur , a domino. | Unanimiter vero si unus 
non transmiserunt ad dominum , dominus inbeneficiet , quem illorum velit (? 
beneficium intra suum terminum secundum jus petierit. Si secundum libizn 
et non secundum jus, inbeneficiat dominus unum ez filiis, nil noceat alis. T 
Si quis filiorum suum negligat terminum , ab ilo sit dominus solutus ulleris 
78. Si filius qui ad annos suos peruenerit beneficia secundum jus petil, habeu 
fratres. infra. annos pueriles, dominus sibi concedat si prius fideiussr'? 
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hte vmme daz len nicht ne muogien. swenne sie zo irin 
n komint 79. der herre bedarf burgin zo habine wande daz 
t binnin sinin kintlichin iarin sich nicht vorsvmin ne mag 
eder herre antwerdit nicht dan eime svone vmme des uatir len. 


20. vremege. 


80. Swer sin guot uremedin wil sime herrin. odir sime 
1e. odir ieman der iz nach sime tode hauin sol. von rechte 
aer iz vor liet odir lezzit daz ne uromit nit of her iz in 
n werin beheldit vnze an die svche von der her stirbit 8f. 
vmme ne sal man nieman sin guot vor teilen. of her blint 
odir ettislichis lides darbit. ^ nicht wan vmmoe ettisliche svche. 
' die miselsvchtig is. der ne sol ne hein len habin noch ne 
:ne hein len lien. na dem male daz div svche an ime 
ibare wirt. 82. iedoch beheldit er sin lenrecht also lange 
! iz inen sin herre benimit mit orteile vor sinin belentin 
nin. 83. Manigir man dan ein mvgin mit eime lene belent 
lin also daz si iz zo samine vntfan. vnde ein recht dar 
iabin. also lange zo samine sin. $84. Swenne si abir von 
ndir scheidin wellin svndir iris herrin orlof mvozin si wol 
n vndir in nach ir willekur. ein alsus geligen len. vnde 
na hat ir ne hein recht zo des andirin teile. of ir eine 
it er ne habe von sime herrin vntfangin daz gedinge an 
andiren mannis len sint sie gescheidin wordin an deme lene 
mit ein andir also hie geredit is mit eime lene sint belent 
? heine mag svndirliche niemanne nicht dar von gelien. 


t (dederit) ne fratres sui jure beneficiali eum pro hoc beneficio impetant, 
ad annos eorum peruenerint. 79. Dominus eget habere fideiussorem, 
puer infra puerilem aetatem se non negligat et dominus non respondebit 
^i fio pro patris beneficio. 80. Si quis voluerit domino suo bona alie- 
vel filio, vel alii alicui, qui de jure post mortem ea debet habere, si ea 
tit aut resignat: nihil illi in hoc proficiet, si in warandia ea obtinuerit 
in infirmitatem, de qua (non) evadit. 81. Propterea nullus abjudicetur 
io si coecus est, vel aliquo careat membro, nec pro infirmitate aliqua, 
-0 lepra. Leprosus enim nec beneficia habebit, mec concedere poterit, 
am manifesta in eo fuerit lepra. 82. Dominus autem ejus nisi eo vi- 
"um priuet beneficiali jure coram suis hominibus inbeneficiatis, ab eo 
iale non deest jus. 83. Plures possunt uno inbeneficiari beneficio, ita 
il illud. suscipiant et aequale jus in hoc habeant quamdiu simul manserint. 
autem voluerint ab inuicem separari absque licentia domini, dividant 
», secundum libitum totaliter concessum beneficium. Sed postea illorum 
in parte alterius aliquod jus habebit, cum alter obierit , nisi susceperit 
no empectationem in beneficio. Postquam aliqui f uerunt beneficio prae- 
wdo énbeneficiati, nullus istorum singulariter alicui potest inde aliquid 
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die wile si daz guot vndir in nicht geteilit habin. 85. Wie 
mochie der herre des lenis ein teil vor lien des er midt sm- 
dirlike vutfangin hat doch ne sol der herre von deme he be- 
lent ist ime sin len nicht nemin mit rechte. wan der. de à 
len gemeine ist mit dem herrin. 86. Swaz so der here wn ; 
sinem mvtwillen deheinem manne liet des her den man duró 
recht nicht werin ne mag daz sal er dem manne durch recht 
irstatin. 87. Swaz so abir der herre dem manne liet ds her 
mit lenrechte zo bedwungin wirt des ne darf her ime dur 
recht nicht irstatin of ime der were gebrichit an disme lene. ! 


9214. von dem lebene. 
88. Swer sin werltlich lebin vorwandelit in ein geistlich lehin 


19b der ne erbit sin len an sinen svon nicht. vnde swer geding 


an sime lene hat der ist dar abe vor wisit. &0. Of einis mu- 
nis svone daz len vntfant mit samit ime bi sime libe vnde «t! 
doch daz len in sime nuzce habe unze an sinen tod nid 
sime tode solin sie komin zo irme herrin vnde bitin in dz 
her jn bekenue iris lenis daz her in geligen hat. losgint er 
in irs lenis so svlin si irin gezivch bietin vor zo bringine de 
gezivch mag der herre wol widir redin die wile in der wet? 


202 gebrichit dar vmme rath ich daz die svone iris uatir len volg? 


mit ir manschaft vnde die irme herrin bietin. 90. Swa id 
die svone eine gemeine vnde eine geliche were mit ir vatir habia 
an deme lene daz behaldint die svone billiche of siz na lee? 


concedere, quamdiu illud non diviserunt inter se. 85. Dominns homini pr? 
beneficii quomodo concedere poterit, cujus partem singulariter non nuper! 
non tamen idem dominus, a quo ille est. inbeneficiatus, beneficium sibi ext 
de jure, sed ille, cui est cum domino commune. (Si plures wno i 
beneficio et non separati fuerint, domino mortuo non nisi unus. illud sels 
in alium dominum.) | 86. Quicquid secundum libitum alicui dominus concedi 
homini, de quo warandius suus esse non poterit, concessum restaurabiL.— 8 
Quicquid autem dominus compellitur concedere secundum  bene[iciale ju, 
non restaurabít homini, si deficit in warandia hujus beneficii. 88. Qui 
larem habitum in spiritualem mutat, beneficium non hereditet, et 
erpectatio sit erpectantibus desolatio. 89. Si patris beneficio filii, patre eint 
cum patre fuerint inbeneficiati , et pater solus illud in possessione 

usque in infirmitatem , de qua non resurgit. Patris post obitum, infra * 
hebdomadas et annum ad dominum veniant, et ut fateatur, petant , cone 
eis beneficium. — Quod si negat dominus, praebeant adhibere 
quod tunc dominus abjicere poterit, cum possessio illis desit, propterea 
ut hominium praebendo (offerendo) filii paternum sequantur. beneficirP- " 
Ubi autem possessio in beneficio fuit communis et aequalis filiorum 4 ^ 
tris, fili beneficium obtineant, si beneficiale testimonium adhibeant infr 
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gezivgin binnin ses wochin vnde binnin eime iare na des vatir 
lode. 91. Of eine vatir sime svone de hein leu uf lezit. von 
sime herrin daz. len ne mag der svon mit erbrechte nicht be- 
haldin. wand iz an'in nicht geerbit is — 92. zo gelichir wis. 
swer sin erbe len. sime herrin uf lezit vude darna mit deme 
sein lene andirwarue belent wirt der hat daz erbe recht an 
deme lene vorlorn. 93. Swelih man die rechtin were hat an 
eme guole. der mag mit grozirme rechte daz guot behaldin. 
den der man die der were darbit of ers mit lenrechte gezivgin 
mag. 94. Ne hein man ne mag durch recht uz ne heinir 
sinir gewere geworfin werdin. div gewere si ne werde ime 
mit rechte abe gewunnin. 


29. auir. 


205 


95. Swenne deme mamne in me lenrechte daz guot vor g$a 


lilii wirt so ist ime div were des guotis abe gewunniu. odir 
is er sime herrin daz guot uf lezit. iedoch mag der man 
bimin ses wochin vnde eime icre mit eime eide wol vntredin 
diz er sin guot icht uf gelazin haue, der herre ne habiz zo 
lant eime andiren gelien indes manuis antwerde, 96. Der man 
mag den herrin an manigir sache mit gezivge vorwinnin den 


der herre den man muoge O7. iit eime iegelichim volkomin 21b 


man der wonehaft ist in deme seluin dorf. dir in me nestin 
dbi, 98. da mit mag ein man sine were: gezivgin. eine 
iegelich were muoz der man volbringin selue siuende siner ge- 
ZWge.Of zwene man div misse hellin. sich vor mezzin gezivges 


hédomadas umum, patris post obitum. 91. Pater si resignat aliqua bene- 
fcia à domino, hereditali jure filius non habebit haec beneficia, quia in 
*um non sunt hereditata. — 92. Similiter qui resignat beneficium domino et 
Post hoc. iterum ipso beneficio inbeneficiatus fuerit hereditarium jus in hoc 
Ptrdidit. — 93. Si quis warandiam justam in bonis habuerit, majori jure 
^Minebit bona quam iHe qui caret possessione, si ea potest testari jure 
kueficiali, 94. Nullus a possessione ejiciatur, nisi possessio ab eo vincatur. 
95. Possessio devicla est ab. homine, cum in bene[iciali jure bona sibi sunt 
"judicata, aut cum domino resignat ea; lamen infra ser hebdomadas 
' annum per juramentum negare poterit, quod bona resignaverit nisi do- 
hinus statim concesserit ea alleri in ejus praesentia. 96. In pluribus cau- 
is dominum. homo vincere potest testimonio, quam domino licitum sit vin- 
"re illum, 97. Quilibet idoneus possessionis polest esse testis cui est mansio 
^ prima villa, vel in circumjacentibus proxima, — 98. Septimo testimonio 
"robatur quaelibet possessio. Si autem discordantes duo possessionem in be- 
wficio (debent probare lestibus, quorum neuter. ab. allero sit. inbeneficiatus, 
1mborum audiatur testimonium , et inquirantur homines in eadem villa ma- 
vente, et in. circumjacente qualibet prorima. Cujus autem possionis snajor 
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an einer were vnde an eime lene daz ir ne wedir von deme 

andirin haue man sol ir beidir gezivh horin. vnde urwjn die 

livie. von deme seluin dorfe da daz inne ligit von iegditiin 

293 dorfe daz allir naste dar vmme ligit. swelich der manne e 
were mit der merrin menie gezivgit die beheldit die were mi? 

, rechte. dirre gezivch sol vor endit werdin an der selum st! 
dar daz guot inne gelegin ist dar vmme div missehellunge inne 

is. den gezivh sol der herre selue horin.  odir sol dar sendin 
zwene sine man die den gezivch horin. 99. ne mag air (ir 
were da nicht vor endit werdin von der livte missehellunge tí 
odir daz in dar vmme nicht cundich is. so sol ir iewedir mit 
22^ cime eide bewisin die siat da er uf sprichit 100. vnde swz 
sie beide behaldin mit deme eide daz sol man gelich vndir si 
teilen. odir sol die warheit dar vmme iruindin mit gotis orte. 
indeme wage iedoch ne is nith recht daz man vmme sadeheine fi 
sache orleil tno. wan vmme die da man die warheit mit rechte 
nicht iruindin ne kan. Die sal man endin mit gotis orteil. 
101. Of ein herre vnde sin man beide sprechin an eine were 

des lenis der man sol durch recht die were mit gezivge b 
233 haldin. 102. wande her sime herrin des lenis nicht vorsachil. 3i 
die wile her bekennit daz er belenit von ime si. (103) 104. 

Of der herre sagit daz der man vor svmit habe den rechiin 

tag sin len zo vntfande. des mag der man vnchuldich werdin. 
mit deme eide 105. hat abir der herre den tag des todis sinis 
mannis gecundigit siuenin sinen mannin so er allir erste mocite 
swenne des mannis svone len urist endit bringit er diesie 


turba sit testis, huius sit possessio, hinc testimonium terminabitur in ip^ cts 
in quo bona sunt sita, de quibus est discordia , quod et. dominus audiat i« 
duos homines suos auditores eo mittat. 99. Cuius aulem possessionis e 
cordia non potest terminari justitia, propter discordantiam aut ignoranli* 
uterque per. juramentum locum. demonslrabit, quem suum esse didt. 19. 
Quem autem uterque per juramentum suum esse affirmat, inter eos disidalst, 
aut veritas reperiatur de hoc per aquaticum Dei judicium. Tamen julii? 
Dei non est licitum adhiberi per ullam causam, nisi cuius veritas per jutiit? 
non potest aliter reperiri, hoc terminabitur judicio Dei. 101. Si et. donini 
et homo possessionem sibi dicent in beneficio, in possessione testimonium prt" 
cedat hominis. 103. Domini enim non negat beneficium esse, cum sc & iP 
dicit inbeneficiatum. — (103. Dominus si concessum "beneficium negaceril » 
homo uarandiam in hoc testatus fuerit, quod possederit per septem 

et annum, post suscipiendi illum terminum , homo juramento solus obtineat - 
neficium quod dominus negat. Tamen testimonium abücit justa contradic 
si probata fuerit.) 104. Dominus si direrit, quod homo terminum neg? 
suscipiendi beneficium, homo negare poterit probando innocentiam. 105. 8 
autem. dominus diem obitus septem hominibus suis intimauerit quantocit 


Ars 


man zo samine vude mag er mit in gezivgin daz die svone ir 


len urist vor svmit habin an ir vatir len. 106. so wirt in mit 23b 


rechte vor teilit allir haude recht au deme lene so der herre 
daz vol bringit so mag er wol wider rediu iren gezivch vnde 
ir eide zo gelichir wis sol der herre tuon. of her einem manue 
einlen mit dem lenrechte vorteilit. of der man inder lenurist 
sin len nicht vntsegit mit eime eide. 107. so bedarf der herre 
siuen manne gezivgis daz he dem man daz len an gewinne mit 
rehle, (der siuende gezivch sol des herrin bote sin der den 
man geladit hat zo lenrechte vor sinen herrin.) An drin sachin 
T'orwindit der herre sinen manu mit gezivge billichir dan ir der 
man vnsculdich mvoge werdin. mit sime eide. 108. Swaz so 
der herre gewinnit an sinem maune iu simeleme leurechte 
dir de man deme herren da gelobit des mach der herre den 
man wol vorzivgin Wirt ovch dem man des riches heruart ge- 
bein mit orteil vnde lovgii is der man daz siv ime gebotiu 
4i der herre vorwindit in mit gezivge doch ne sol der herre 
ls richis dienst sinem man nicht gebietin er iz ime selbiu 
nit orteile gebotin wirt 109. gebivtit ouch der herre sinem 
cau mit orteil daz er mit ime an sinem lenrechte si an siner 
mtwerde daz vol bringit der herre mit gezivge zo rechte of 
i der man lovgint 110. Swelich man zwene herrin hat odir 
uer swelchir ime zo erste des richis dienst gebivtit deme sol 
lie man die heruart dienin. dem andirin sol er dienin nach 
enrechte daz er von ime zo leue hat. 111. Of der mau sime 
tne uolgit an einen andrin herrin nicht an sinis herrin svon 


"lurit, eL his inuocatis in fine filiorum termini dominus potest testificari, 
"0d $i suum neglexerint terminum. ||. 06. Merito abjudicabitur omne jus in- 
"ficio postea. septimum hujus testimonium filiorum juramentum non ad- 
ilit, cum dominus sic egerit, ipso modo faciat dominus cum homini abjudi- 
writ jure. beneficiali, si ille ea in suo termino non. excusaverit juramento. 
97. Septem. hominum suorum testimonio dominus eget, ut. hominem beneficio 
tuel..— In. tribus tantummodo. causis dominus hominem conuincit duobus 
itibus potius, quam ul incusationem domini homo euadat juramento. 108. 
ücquid dominus acquirit in homine beneficiali jure, aut homo ibi promiserit 
9 dominus eum vincere poterit. Hegis eliam justum servitium homini sen- 
"ialiter praeceptum et hoc si sibi. intimalum negat esse, dominus eum Lesti- 
5 tincat.. Non tamen servitium regis praecipiat homini, anlequam senten- 
diter praeceptum sit sibi. 109. Item si dominus beneficiali eius juri homi- 
m jubeat sententialiter inleresse, in eius audientia, hoc duobus er justilia 
libus probat si homo negaverit. 110. Si homo duos vel tres habet. dominos 
quis prius inter eos sibi regis servitium denunciet, ilii homo serviet, et er- 
ditionis aucilium aliis det, si quod habeat ab eis beneficium. 111. Si son 
domini sui filium , sed in alienum dominum homo sequitur, sua beneficia, 
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vnd ime der herre des lenis niht bekennit her sol sim len ge- 

zivgin mit den mannin sinis errin herrin die ne sol dir here 

mit nichte beswerin wan daz er sie urage bi irs errin berin 

hulde der herre ne darf ir ne heinem zo me tage bringi e 

si ouch von ime belent. 119. Swelichis manmis herre à 5 
manne nicht vollin ne hat zo me lenrechte. Des herrin mo 

sol mit sinis ofrin herrin mamnin sin len gezivgin. 113. 0! 
de hein herre sinis manunis len sime herrin uf leit. odir cin 
andir da mite belent wirt der man sol sime lene volgin binnen 
sinen rechtin tegedinge. so beginnit des mammis tegedinch dei! 
seluin tagis so der herre ime kvndigit in der antwerde zwei 
siner maune daz er sin len uf gelazin habe odir swenne der 
obrir herre odir ein andir die von ime belent is sich des guolis 
mit orleil vndirwindit vnde gebivtit den livtin daz sie deu 
zins niemau ne gebin von deme guote wande ime aleine mit! 
nieman dar abe ne dienin die wile sich des guotis nieman wi 
orleil vndirwindit in siner antwerde (so me sol nieman sins 
herrin guot von eime andirn herrin vntfan er vor neme allir 
erste sin wort dar obir.) 114. ob der herre lovgit daz er da: 
guot nicht uf gelazin habe. der man sol in bitin vor zd! 
sinen mannen daz er an siner antwerde daz guot vor dem oli 
herrin vntwerre vnde daz er in des gvotis gewere. 115.* 
tuot des der herre nicht so volge der man sime lene also di 
vore geredit is an den obirn herrin. an den in der bm 
wisit. 116. Nimet ovch der herre dem manne sin gvot ap nit 
odir mit vnrechte weigirt ime sin guot zo line odir gn wa 


hic dominus, si non confitetur ea, cum hominibus prioris domini deb a 15 
ficari, quos dominus in nulo grauabit, sed per votum prioris domini itl" 
gabit. Testem nullum dominus adducat ez debito nisi etiam | inbew[icialis d 
ab eo. 112. Quicunque dominus deficit in. hominibus , superioris domisi s 
mines in loco hominum illius sint testes. 113. Si dominus alius kf 
sui hominis suo resignat. domino vel si alter inbeneficiatus, ille homo ví 
suum terminum sequatur beneficium. Tunc terminus hominis illo die incoshi^ 
cum a domino suo sibi intimatur in audientia duorum hominum suorum, e^ 
resignauerit ejus beneficium, aut cum, superior dominus, aut i 

alter, alterius bona sibi attrazerit. sententialiter et. praeceperit. agritclis; " 
de his bonis censum dent alicui, nisi sibi soli, nec ulli seruiant aliquid, q^ 
diu non attracerit sententialiter sibi, haec bona in ejus praesentia. 114.* 
dominus ea resignasse negat, homo roget in praesentia hominum guit 
Coram superiore domino excusel ea in eius praesentia et ul eorum 

sit. 115. Quod si dominus non fecerit, in alium. dominum beneficium " 
praedicto modo sequitur , in quem a superiore domino transmittatur. f 
Si dominus homini bona sua accipit. contra justitiam , aut injuste remil V 
minem inbeneficiare aut. si non vult warandus eius esse in bene[icio, qud n 
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cht wesin wil: an deme leu daz er von ime hat. daz sol 
an clagin deme obirrin herrin so sol der obir herre in der 
iwerde zweier siner manne dem nidirn herrin. selue odir 
sinem botin gebietin daz er dem manne der ouir in clagit 
cht tuo als er ime durch recht sculdich is zo tuone, ne tuot 
des nicht so sol der obir herre dem manne daz gvot lien 
de sin wer des gvolis sin in der stat des errin herrin 117. 
ein herre zwein maunin odir drin lenis gedinge liet vnde 
ne heine stat benomit swelich man belent zo erstin is der 
daz erste ledige len habin. 118. Ob der herre vz deme 
it binnin der urist daz sin man ir len von' ime vntfan svlin 
! ne mag den mannin nicht. geschadin wan der manne te- 
linc begint so der herre wider komit Doch ne wirt mannis 
urist da mite niht vor lengit. ob der man in binnin. sinér 
irist uz me lande verit er ne si vor des vz me lande geva- 

119. Zo gelichir wis also der man sine iarurist lengit, 
mite daz er deme herrin sine manschaft bivtit also mag ime 
herre die iarurist kuizin. ob er den man daz len bivtit 
liene. 420. Wirt ovch der herre vor holu odir. vor be- 
in den manne binnin der urist daz sie ir len vnifan wollin 
sie zo rechte svlin daz ne schadit dem maune nicht of si 
gezivch habin mvgin doch sol die man den herrin suochin 
iner wonunge vnde sine manschaft bivtin in der antwerde 
ier siner manne. alsus sol er uz zihen sin len ob iz ime 
leilit wirt inder antwerde sinis herrin manne. 191. Swe- 
gvot ein man ime sagit von sime herrin an deme der were 


, homo conqueratur superiori domino, qui in audientia duorum hominum 
" per nuncium suum illi praecipiat , ut conquerenti faciat justitiam , ut 
re sibi tenetur facere, quod si non facit, dominus superior bona sibi con- 
sit et eorum illi, in loco prioris domini, warandus. 117. Si dominus 
s vel tribus concedit expectationem in beneficio, et non in loco designato, 
rimo inbeneficiatus fuerit, prius solulum beneficium habebit, infra termi- 
iominum suscipiendi beneficium. 118. Dominus si patriam exeat, homi- 
non noceat. Ned (terminus hominis ab illo die incipit, cum dominus 
it. Non tamen pro hominis absentia , si infra Llerminum suum ezierit 
zt, prolongatur eius terminus, nisi patriae refuerit prius. 119. Sicut 
um suum prolongat homo, hominium praebendo: Ita dominus eum ab- 
t, cum homini beneficium praebeat. 120. Item si occultatus dominus 
tur. infra lerminum hominis suscipiendo beneficia ubi debet suscipere ez 
t, non noceb homini si super hoc abundat testibus. Tamen dominum 
4 homo in eius habitaculo praebendo hominium, el sic extrahat inde in 
praesentia beneficia sibi abjudicata. 131. Bona quae homo ab aliquo 
: habere domino, in quibus si sibi desit warandia , el dominus sibi non 
«tur ea, €t aliud beneficium a domino non habuerit, quam ipsum , pro 
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gebrichit vnde iz ime der herrre nicht bekennit vude der man 
ne hein len andir von ime hat wan dar vmme cr in an syrichit 
wil daz der man mil rechte behaldin so so) der herre bugin 
nemin sines gewettis vnde siner manne bezzerunge of he ir 
orieil schelde e her ime endihafiin tag bescheide doch n & : 
28^ der man ne hein burgin sezzin of er daz len in sime nuzce ha. 
122. Of der herre ieman liet einis andirn sinis mannis grot o 
er in des werit mit vingere vnde mit zunge dar vmme n wirt 
dv were nicht vor teilit deme die er mit dem gvole belent is. der 
herre ne mvge denne nach lenrechte gezivgin die sache dar vmm ! 
dem manne durch recht gebrechin svle die were des lenis 123. van 
der herre ne mag ne heinis were nieman vor lien die er selbe nichl 
29^ ledich hat. 1924. Of ein herre sinen schilt mit manschafl nidiri 
alle die von ime belent sin die svlin ir len vntfan von deme obrin 
herrin odir er sol sie wisin an einen andirn herrin von deme sie ! 
ir len habin mit also grozin erin alse sie hattin von irme errin 
herrin. 125. Alsus sol ovh der man !uon. swenne sin here 
sich mit sinis mannis lenis nidere von dem obirin herrin an 
den niderm. Mit grozerme rechte beheldit der man das lo 
deme dv stat zo sime gedinge bewisit wirt denne der dem*? 
svndir biwisite siat ein gedinge geligin ist. 496. Swelich herr: 
29b sinen schilt mit manscbaft nidirit der vor livsit durch mc! 
allir siner manne lene of si irs lenis sinnin an iren obiren her 


23. von urowin. 
127. (129.) Phaphin vnde urowin vnd alle die des bzsdi- ^ 


dis darvin die ue svlin ne hein werltlich gerichte habin 1o ln. 


quo dominium impetit, et hoc si obtinere vult. secundum jus, fidem? | 
ab homine accipiat dominus, antequam legalem illi determinet diem si 
et de satisfactione suorum hominum si ab ea sententia arguantur. I 
fideiussorum autem non ponet homo, si possessionem habeat in benefici i 
Si dominus alicui concedit bona alterius sui hominis et si illorum fueril ** 
randus digito et lingua beneficii tamen warandia non abjudicetur ideo 
inbeneficiato, nisi in beneficiali jure probare possit dominus causam ptT T 
er justitia , beneficii sibi sit warandia. 123. Nulli etiam dominus jars 
warandiam concedere poterit, quam non solutam habuerit. 124. Domin 
per hominium suum humiliat clypeum, omnes ab eo inbeneficiati beneficia 
suscipiant a domino superiore aut ab eo in alium transmittantur domin 
à quo ea habeant cum tanto honore, sicut habuerunt, a. domino priore. 1 
Similiter homo faciat cum dominus in inferiorem a superiore domimo lf 
cum hominis beneficio majore jure fruatur ille, cuius erpectationis icsi : 
signatur, quam cuius erpectatio loco caret designato. 126. Dominus 9 

peum suum humiliat hominio, omnium hominum suorum carebit benefici 
illá ad superiorem dominum venerint petendo beneficium. — 137. 
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'8. Eines herrin scheffer ne mag ne hein lene were an ne 
mme iruordirin bin sinem ambachte von denie herrin des 
man er is wande der herre sin gvot an sine huote bevolhin 
- 129. dar vmme sal der scheffere sus getan len gezivgin 
L den livtin die iz sahin vnde hortin vnd ne mag sinen lenin 
ht gevolgin an einen andirn herrin vnde ne erbit iz an sinen 
n nicht er ne behalde daz gvot als er daz ambacht gelazin 

130. Swaz so der man mit mauschaft nicht vntfet daz 
: mit rechte ne hein len. alse daz gvot daz ein herre sime 
ist man liet nicht mit manschaft svndir nach houe recht 
getan gvot daruit lenrechtis wand iz ist ein len daz zo 
ie lene. gehorit Wan ein iegelich man der von gebuort dienst 
t ist der sol durch recht truchseze sin. odir schenke. odir 
schalk. odir camerere. 131. Dise manichualdin recht né 
ich alle nith bescheiden wande ir zo uile ist. 


24. vou den Biscopin. 


Biscoppe vnde appete. vnde, abtessinne dienst man die 
n svndirlich recht. 132. Der man volge iegelichem lene 
siner manschaft. al eine sie er da vore des herrin man 
'sin vnze der herre bekenne daz er sin man si. der man 
if den heligen bewerin sin manschaft of ir der herre lov- 
133. der herre mag vmme eine iegeliche schult sinem 


3eb 


ie zo lenrechte tegedingin of div schult einis gewettis wert 31a 


vor mitten tage vnde an vngebvndinen tagin. mach der 
sinis lenrechtis beginnin. vnde in iegelichir stat. svndir 


diam dispensator non potest exequi in alio beneflcio infra officium ab 
mino, cuius procuratur eristit, quia dominus commisit tantum in eius 
^ntiam bona sua. 198. Dispensator itaque huiusmodo beneficium testatur 
um, et audientiam hominum , et non sequatur hoc in alium. dominum, 
filium id hereditet, nisi relicto officio bona obtineat. 139. (137.) Judi- 
eneficium habere non est licitum clerico vel mulieri, nec viro in jure de- 

130. Quidquid homo non suscipit per hominium non iudicetur esse 
um, sicut cum bona concedit dominus suis ministerialibus non per ho- 
,Ssed secundum jus curiae. Haec concessio caret beneficial jure, sed 
'e8sio. officialis, quiuis etiam ministerialis natione erit ex justitia da- 
mut secretarius, aut camerarius aut marschalcus. — 131. Ordinem 
wius scilicet curialis propter diversitatem eius non describam, sub 

enim episcopo et abbate et abbatissa ministeriales ius habent sin- 

133. Homo quodlibet beneficium sequatur per hominium, quamuis 
*ius domini fuerit. Quousque dominus fateatur, quod ile homo suus 
o juramento obtineat hominium, quod dominus negat. 133. Pro qua- 
usatione dominus placitare secundum beneficiale ius; cüm homine suo 


31b 
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IM 


in. der kirchin. vnde uf deme kirchoue. Nv laze wir dise 
rede vnde beginnin der rechnunge des tegelipgis 


25. von der antwerte. 


Ii. 1. Der herre sol einen sin man uragin in der aniwer 
zweier siner manne ob er mnnoze sinem manne vmme six 
schuldunge zo lenrechte tegedingin vnde an welhir zii vnde 
an welhe stat her ime volgin svle. 2. so vindit man ime z0 
rechte daz er wol muoze so sol der herre. von: deme sdsin 
tage odir von den nastin ses tagin uierzen nacht den man ldin 
zo sime lenrechte in ein benant dorf. odir in einen hof dut 
ime ledich si.  odir daz ein sin man von ime habe 3. O5 
der man den herrin uragit in welchir stat daz dorf gelegin s. 
des sol in der herre durch recht birichtin wande iz sint vil 
dorf die einen namin hant die doch verre von ein andir gelegio 
sin. 4. ist der man mit des richis gvote von deme herrin be- f 
lent so sol ime der herre uf des richis gvote tegedinge. 5. 6. 
Swelich herre mit sinis herrin eigine belent wirt hat daz selbe 
eigen sin man von. ime zo lene den mvoz er wol tegedingin uf 
swelchi len her wil. svndir uf sin burch len. 7. Swenne dt 
herre sinem manne einen tach bescheidit zo lenrechte alse hi? 
geredit is so sol er mit orteile sinem mannin gebietin daz si 
sime lenrechte komin. Swelchir des nicht ne tuot der sol siz: 
herrin wettin. $8. daz selue sol der man tuon den er schuld! 


poterit, si culpa vadio digna sit, ante meridiem et diebus absolutis bsfce? 
incipient placitationem in omnibus locis, nisi in coemiteriis et ecclesi. 

II. 1. Omissis his locis audiamus placitationis ordinem. — Dominus inlit- 
roget unum suum hominem in praesentia duorum hominum suorum, 5 si 
licitum cum homine suo pro sua accusatione beneficialiter placilare? a vírs 
quod tempus et ad. quem locum prosequi debeat: ilium. 2. Sententia. pucit- 
tionem licentiel. dominus: sí per. quatuordecim dies citet, ab ipso de vd? 
proximis sez: diebus , hominem ad: beneficiale. jus in. denominatam villan tà 
curiam, quae vel solula sit domino, vel aliquis eam habeat ab ipso. 3l? 
si domiium interrogauerit, in quo loco villa.sit sita? Dominus (enetur i9 
expedire de hoc, si multae sunt. villae cnius nomiuis, quas amen lonis 
loci separat distantia. ,4. Homo si imperiali beneficio sit. inbeneficiln ? 
domino, in beneficiis imperialibus prosequatur ilium dominus. 5. 5i au&n y* 
prietas domini beneficium sit. homini, hominem secundum jus in proprió 
sua consequatur. dominus. .6. Si proprietatem alicujus aliquis inb? 
habuerit, et. dominus. alter. ab eo ipsa. proprietate inbeneficiatur, dominui* 
hominem. in quolibet beneficio suo. prosequatur nisi tantummodo in ba? 
urbano. 7. Cum praedicto. modo. homini. incusato: dominus. beneficialiter 6* 
determinet , hominibus suis praecipial sententialiter , ul eius. beneficiali ^ 
intersint. Quod qui non fecerit domino vadiabit. 8. Similiter homo isst? 
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of ime sin herre in siner antwerde mit orleile einen endehaftin 

lach zo lenrechte bescheidit. ane rechte widir rede 9. da sol 

les mannis len burge werdin intgegin deme herrin vor sin 
;wette doch ne sol der man durch recht ne hein phant liden 

ron sinen herrin. vbir den zins den er durch recht gebin sol 

lü. swa abir die herre mit den zinse nicht vol vordirn ne mag 

in gewelte da sol er 'sich vndir windin ob daz der man vor 

hz gewelte nicht ne ledigit bininn ses wechin vnde eime iare 33a 
9 wirt ime mit rechte sin len vorteilit 11. ob der man sines 
*rrin schuldunge odir den tag den er ime zo lenrechte be- 
cheidit nicht ne horin ne wil so er ime doch also nahe ist 

az er in wol horin mac da mite ne wirt er des gewettis nicht 
ich. 12. of der man dar nicht ne is. da der herre ime 

en tach zo lenrechte bescheidit so sol der herre den tach in 

ietin bi sinem botin in der antwerde zweier siner manne. ime 
duin odir in sinen hof da er inne bescheidenliche wonehaft 33b 
í 13. ne hat auir die man sus getanis houis nicht so sol 
rime disme tac in bietin uf daz selue len da mite er vou. 
eme herrin belent is vierzentage vor deme tegedinge zo deme 

lne tage sol der herre komin vnde bringe mit ime zo ministe 

^se siner manne vnde den botin der den man lade der da 
"chuldigit is. 44. zo dem erstin sol der herre uragin of iz 
gedingis zit si vnde mach iegelichim orteile daz da wundin 

irt so sol er sine man uragin ob si iz volgin ne kunnin sine 344 
an ein orteil nicht vindin des habin si dach durch recht uier- 
"tage of sie daz uf den heiligin bewerin daz si iz nicht vin- 


*l, si dominus sibi sententialiter delerminat diem beneficialem in ejus prae- 
Vía absque contradictione justa (et is in. termino non comparet.) 9. Be- 
ficium hominis pro vadimonio fide iubebit domino; non tamen tenetur homo 
diem pro domino supra censum tolerare, quem sibi tenetur dare. 10. Ubi 
lem per bonorum censum dominus suum nequit. extorquere vadium, in sua 
"inus beneficium accipiat. — Quodsi acquisitum vadium infra sex hebdo- 
das et. annum. non. redimat homo, abjudicabitur beneficio. 11. Si homo 
"ini incusationem aut. beneficialem sibi positum diem audire nolit, cum 
nen domino adeo vicinus sit, quod possit audire, per hoc vadium non evadet 

12. Si autem homo praesens non sit, cum dominus beneficialem diem sibi 
dil, dominus per nuncium intimet illum in duorum hominum suorum audien- 
» ipsimet vel in eius curia. in. qua habitationis suae introitus discernatur 
'eclatur) et exitus. 13. Si autem homini curia desit, in alio beneficio, quo 
inbeneficiatus a. domino intimet dominus hunc diem , quatuordecim diebus 
'? diem legalem, ad quam dominus veniat, et ad minus adducat ser homines 
"uncium qui citet incusatum. 14. Primo quaerat dominus: si tempus pla- 
indi sit? et post quamlibet datam sententiam dominus homines suos quaerat, 
erequantur irm, per quatuordecim noctes habeant inducias homine? 
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din kvunin ir iegelich der da geuragit ist nach dem andi. 
15. iedoch muoz er da lenvecht urist biz daz diz ortel wondin 
wirt. 46. von der zii daz die svnue uf geit biz an die mi dar 
sie nidir sinkit. so muoz ein herre wol beginnin sinis tegdin- 
gis doch daz iz mit orteil uóndin werde So uragit der hew 5 
ob er den schuldigin muoze vor ladin swenne ime daz irtéi 
34b wirt so sol er uragin wer in mit rechte ladin svle. daz sd 
des herrin bote tuon an der antwerde zweier siner manne an 
deme ende des houis da der herre ime tegedingit Als s) 
der bote sprechin. Ich lade den sculdigin an minis herrin ant- | 
werde vmme die schult die min an ime vordirL zo eem 
male. zo dem andirn male. zo deme drittim male. ale ic 
zo rechte sol. 17. ob er da nicht ne si so sol der bote wider 
zo sime herrin gan vnde sprechin alsus. ch ne sach de 
schuldigin nicht. noch ne heinen sinen botin der in mit rechte 
354 vntschuldige warumbe er her nicht kumin si 18. sweme 
die boten des seluin bekennin. so sol er uragin waz dar vmbe 
recht si. So wirt ime irleilit daz er in zo deme andirn mi 
ladin:svle. vnde dar na zo dem drittin male alse da vor 
swenne er zo deme drittin male geladin is. so urage der herre. 
waz dar vmbe recht si. so sol man ime irleilin dar er si 
biten svle vnze div svnne sinke 19. ne kvmit er danw nicht 
so div svnne sinkit so urage der herre of er sin gebiten hab 
35b alse er zo rechte svle. so ime daz zo rechte uundin vir. 
so sol der herre den man den er schuldigit mit orteil bescheidin * 
eiuen andirn tac zo deme sol er ime volgin alse er 9 den 


domini, si mesciant invenire sententias, tunc addat. juramentum quib 9i" 
rogatus post alium. — 15. Beneficiale autem jus differatur sentia ine 
niatur. 16. Ab ortu solis usque ad descensum placitationes est inchosrt loli. 
Quod dum sententia licentiat dominus quaerarat, si sit. ei licitum cilart i 
cusatum. Quod dum concedit sententia, dominus quaerat, quis ez julii e 
beat citare illum; hic in audientia duorum hominum, domini homo facit ed 
domini nuncius in fine curiae, ubi dominus placitat, sic dicendo: incus 
cito N. in praesentia domini propter culpam. impositam sibi, prima V 
cunda et tertia vice, sicut debo de jure. 17. Qui si desit. nuncius eit , 
dominum dicens, non vidi incusatum, nec aliquem ez. parte eius, qi e 
cusaret absentiam per justitiam. 48. Id ipsum dum confitentur nuncii, nunt , 
quaerat, quid supra hoc faciendum sit, — Eique secunda  cilatio fieri it 
tur, el similiter tertia, priori ordine. Qui dum tertio citatus desil, 89" 
querat, quid faciendum sit. sibi ? — cui judicatur, quod espectart 
usque ad solis descensum. — 19. Si incusatus adhuc desit, cum sol dt" 
dominus quaerat si ezpectauerit. illum secundum quod. justum est? qui 9? 
sententia firmat, dominus sententialiter ponat. diem alleri in quo P 

illum sicut fecit in primo sic faciat secundo et tertio. — 20. Si quem i 


483 


erüin hat getan. daz selbe sol er tuon zo deme dritlin tage. 
20. Swelich er dirre tage nicht beheldit der herre alse hie ge- 
rdit is so hat er sine volgunge vorlorn. der erste tac sol dem 
schuldigen man gekundit wesin alse hie geredit is. 21. Der 
'herre ne sol durch recht nicht tegedingin zo lenrechte in ne 
heime beslozime houe noch vnudir ne heime dake Swenne der 36a 
herre des sachweldin gebitin hat an deme drittin tage vnze div 
smne sinkit so urage er waz dar vmbe recht si 29. so vindit 
mm ime zo rechte daz er gezivgin svle sine driv tegedinc daz 
este mit zwein sinen manunin vnde der dritte gezivch sol wesin 
des herrin bote der den sachweldin geladin hat zo me lenrechte 
ir gezivch sol alsus sprechin. Bi minis herrin huldin der hie 
igeginwardich is. bewere daz. daz ich horte vnde sach daz 
min herre zo me erstin tegedinge vnde in einer bescheidiner 
sst des sachwaldin bunte nach lenrechte alse er zo rechte solde 36b 
"de ime da vol volgite mit rechtin orleile des bin ich sin ge- 
üwch. 93. Nach iegelichis gezivgis worte urage der herre ob 
tr vol kvinin si an sime gezivge alse er zo rechte svle. 294. 
Sweich man bin sinis herrin huldin gezivgit zo einem male 
den ne sol er andirwarue nicht uragin. 25. Der herre muoz 
"ol uragin swie manigin er wil siner manue also lange biz er 
inen zivch vol bringit 26. zo gelichir wis alse hie geredit is. 
o| der herre volbringin sin andir tagedinc also daz dritte. 324 
T s0| abir zo iegelich ime tegedinge svndirliche gezivge habin. 
77. Swenne der herre sine driv tegedinc alsus gezivgit hat. 
9 urage er eines orteilis darvmbe daz er sachweldige dar 
Hecht is. 98. so vindit man ime zo rechte daz man ime sin 


erm non obseruauerit dominus ordine et modo praedicta , ad nihil habeatur 
5 persecutio. — Dies tantum modo primus incusato ipsi praedicto modo erit 
"andus, — 21. Non in clausa curia, nec sub tecto licitum erit. placitare 
mino. Cum ad diem tertium expectaueril. dominus. incusatum, usque dum 
! descendat, quid. ultra sibi fuciendum sit quaerat. 22. Tunc judicet senten- 
t quod dominus testari debeat tria sua placita , :'primum cum duobus suis 
minibus, horum. testimonium sonet in hunc modum, per votum mei praesentis 
mini affirmo, quod audiui et vidi quod dominus in primo placito et de- 
nato loco incusatmm erpectavit beneficialiter ut debuit et prosecutus. est 
m justis sententiis, hujus rei testis sum. 23. Post cuiuslibet testis verbum 
ninus quaerat, si suum testimonium perfecerit. cum illo, sicut debet ex 
dto (de jure). 294. Si quis per votum domini semel testetur. secundo non 
"rrogetur. 25. Dominus quotquot velit. homines suos inquirat, quousque 
imonium suum perficiat, 26. Praedicto modo dominus placitum secundum 
babit, et tertium, sed ad quodlibet placitum singulares habeat testes. 27. 
n sic probauerit dominus tria sua placita, quaerat sententiam super in- 
ati absentiam. | 98. Tunc judicet sententia, quod abjudicari debeant incusato 
61 
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len vorleilen svle so urage der herre ob er daz svle odir ein 

andir so vindit man zo rechte daz iz siner manne euer tuon 

svle. der sol sprechin alsus Hie vorteile ich deme sachwalia N. 

die len da mite er biz her nu belent was von mime heru. 

29. so sol der herre mit orteile sich des gvtis vndir wii 5 
mit sinem botin inder antwerde zweier siner manne vnde si 

iz haldin ses wochin vnde ein iar ane nuzc. vnde sl biten 

ob der man sin len welle uz zihe nach rechte binnin dirce 
uris. ob er sich nicht vntschuldigit. vnde sin len nicht uz 
ne zvhit nach rechte. so wirt ime vor teilit allir hande recht i 
andeme lene 30. der herre sol sich vndir windin der lene srn- 
dirliche in iegelichir stat vnde in iegelichem dorf. swa aur 
manigir dorf horit zo eime houe da sol sich der herre des 
houis vndir windin vor alle die dorfir. 3$. Ob abir der sd 
waldege binnin der iarurist zo sime herrin komit vnde sin le! 
nach lenrechte vntredin wil ob sich der herre vor ime bug! 
odir in einer bvrch beslozin wirt uf die rede daz der man sin 
len nicht vntrede. vnde mag der man daz gezivgin so mu 
er wol vor sines herrin mannin sin len uz zihen als er so 
vor sime herrin. 32. Ob auir der man in sines herrin aniwerde 3 
komit so sol er biten eines vorsprechin vnde der heligen vnde 
des stebirs daz er sin len vntrede. weigirt ime der her der 
heilegin so neme er die heilegin die er selbe dar brach habe 
dar uffe sal er swerin daz ime sine lene nicht also vorlelli dp 
alse er ir durch recht daruin svle doch no sal der ma 552 


beneficia. Tunc quaerat, dominis suus debeat facere, an alius. Salnta 
autem. doceat, ut hoc unus hominum domini faciat , haec verbg dicendo. sd 
abjudico beneficia incusato, quibus usque modo  inbeneficiatus. [uerit à b 
méo. 29. Tunc dominus finaliter haec bona in"duorum hominum 
audientia attrahat sibi per. nuncium, et retineat ea per ser hebionadts d 
annum absque redditibus, expectans, si homo extrahat ea secundum ju bini 
quem terminum si incusatus non. extraazerit. beneficium , abjudicetut d prae 
diclo modo omne jus in beneficio. 30. Dominus sibi altrahal snm" 
beneficia in quolibet Loco et villa, ubi aulem plures villae attinent uni Cii 
curiam pro villis omnibus attrahat sibi dominus. 31. Si aulem inci 
infra suum terminum aggreditur dominum ad ezcusandum sua , secunde s 
beneficia ; si se absconderit dominus, aut in. urbe fuerit. serualus, ? i 
beneficia sua. excuset, e£ homo si super hoc testibus abundat. coram homi 
domini beneficium exirahat, sicut coram. domino debebat. — 38. Si aute MP 
in praesentiam domini veniat primo prolocutorem pelat , deinde reliquie " 
sua excuset beneficia , quas si dominus dare renuat, homo suasmet ! 
«dducat, super quas jure, quod sua beneficia non sint sibi taliter aljsits 
ut eorum de jure debeat carere. Homo tamen hoc. uon faciat, nisi dem 
justiti.um. sibi renuat, 33. Tunc dominus si velit beneficialem. intind án 
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uicht tuom. sin herre der ne weigire ime richtis. 33. Nach 
diser rede bescheide ime der herre ob er welle einen tac zo 
lenrechte, daz er dar antwerde nach orteile ob der sachwalde 39^ 
z0 deme tage nicht ne kvmit so orteiliti man ime allir hande 
recht an deme lene iz ne si daz er bewisen mvoge daz iz ime 
ehafle not benomin habe odir daz er indes selbin herrin dien- 
sis si. 34. Sweliches tagis der man den stegereif heldit sime 
herrin. odir ime orteil vindit odir ime dienit mit siuer gift 
odir mit deheinen dingin. des tagis ne darf ime nicht antwertin 
!z0 lenrechte odir also lange so der herre dem manne rechtis 
weigirt so er in: ichtis schuldigit vnde die wile er in sime 39b 
dienste icht vorlorn hat vnde ime daz vnuorgoldin is 35. dar 
vmme ist deme herrin gvot daz er eime sine manne seine clage ende 
obir den andirn. obir eime in sime dienste sie odir sie beide. 


26. eithaft. 


36. Swenne der man zo dem eithaftin tage zo lenrechte 
kvmit der ime bescheidin is in den hof dar inne der herre te- 
gedingit dar in sol er nieman vor in er ne si des selbin 
herrin man Alse manigin man er dar invorit. der des herrin 49a 
man nicht ne is also manich wette mvoz er wettin ime odir 
vnschuldich werdin uf den heilegin daz er si dar in nicht ge- 
vorit habe er he vor sinis herrin antwer kome. sol er von 
ime legin swert. vnde mezir. vnd sporn. hanschuwe uzzihen 
vude allir hande isere anich si. her sol ovch den mantil uz- 
zhen vnde hengin uf die acslin. odir von ime legin. 37. sin 
houbit sol umbedacht sin vnde ane cappin sin. vnde ane 
hirshals, noch ne heiner handiwafin. 38. ob sich der man an 40b 


sententialiter illà ad respondendum suae excusationi. Ad quem si non venerit 
incusatus , abjudicetur ei in beneficia omne ius; nisi er causa necessaria sit 
tius excusatio , aut in ipsius domini sit servitio. 34. In die qua homo strepe 
tenet domino, aut sententiam invenit, aut. aliquo sibi servit, et etiam dominus 
justitiam renuerit, cum ab homine incusatus fuerit , eb quamdiu aliquid perdi- 
derit in eius servitio, de quo sibi desit restauratio, beneficial juri non astabit 
domini. 35. Attamen domino terminare licitum est querimoniam unius homi- 
nis sui in aliquo beneficiorum, quamuis sit in. eius seruitio, vel unus eorum 
vel ambo. | 36. Homo cum venerit ad beneficialem determinatum diem in cu- 
riam, in qua dominus placitat, neminem introducat, nisi domini sit homo. 
Quod enim si faciat domino pro quolibet vadiabit, aut introdurisse se eos 
juramento erxpurgabit. Antequam etiam in praesentia domini veniat, gladium, 
cultellum etcalcaria deponet, chirothecas exuat, et omni careat ferro. Pallium 
erutum pendeat in humeri aut. omnino deponatur. 37. Caput nullo tegatur 
cappa mon indutus, nec thorace, mec armis aliquibus. 38. Si in aliquo 
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disen dingin der heinen vor svmit so mvoz er deme herin re- 
wettin. (39.) So der herre sin tegedinc irheuit. also divore 
geredit is. so sol der herre einen siner manne nemin de sin 
wort spreche zo deme sachwaldin. Swenne der sach walde 
dem erstin an sines herrin antwerde kvomit so sol in der here 5 
uragin ob er also kvomin sie. daz er ime zo lenrechte stn 
welle. dar vmbe bite. der man gesprechis ob er welle vnde 
ob er is geweigirin mvoge so weigirt er is. ob er des nich! 
getvon ne mag. so kvome er wider zo sime herrin vnde spreche. 
herre ich bin her komin. zo antwerdin vnd alse ich zo rechte o 
sol 41. so sol der herre von rechte vmbe iegeliche sache den 
man svndirliche schuldigen. so sol der sachwalde biten eines 
vorsprechin vnde zo iegelicheme male biten daz er sich bespre- 
chin muoze er danne er uz ga. 42. Swelich man zo der erstin 
ane sprache des vorsprechin daruit der muoz iz zo deme tege 65 
dinge vort mer vnberin. 43. In iegelichir rede sol der herre 
den man uragin ob er an des vorsprechin wort iehe. iz n 
schadit dem man nicht ob. sich der vorspreche vor svmit d 
wile er an sin wort nicht iehet Ob zweier manne rede nich ^ 
ir eine tregit. dar vmbe sal der herre uragin waz dar vm 
recht si. 44. vragit der herre nach mvt willen vnd nicht ih 
rechte. daz orteil ne sal dem manne nicht schadin. Sw 
orteil vor gebetin is daz sol zo erste vorgen. der man mi 
weigirin stan zo lenrechte. die wile er nicht geantworüt hb! 
des er schuldich is. der man mne sol nicht offinbare «predi z 
von deme herrin. so er einen vorsprechin hat Ob in sin lere 


istorum homo se neglevrerit domino vadiabit. (39.) Id non dico de alio, *^ 
qui incusatus est a domino, et per domini incusationem citatus est ad jus V 
neéficiale, 40. Cum dominus placitum suum inchoaverit secundum praedictum 
modum, unum ez suis hominibus accipiat dominus, qui verbum suum lopatir 
ad incusatwm. Cum incusatus primo in praesentiam domini venerit , dorirti 
illum. interrogabit, si venerit taliter, ut respondere velit. sibi beneficialitr, 9? 
quo ille, si velit, colloquium pelit, et si possit renwere, renuat. — Quodsi [sttr! 
nequeat, ad dominum redeat, dicens: dominus huc veni respondere, in quini 
debeo de jure. — 41. Tunc dominus ex justitia singulariter pro qualibd t9 
incusabit illum, et praecipiat ut super hoc responsum det. Tunc ince 
prolocutorem. petat , et ipse roget licentiam colloquendi , antequam exe. !! 
Proloculore careat, si quis in prima. accusatione ipsemet. respondeat. 8. P 
omni sermone homo inquiratur si im verbum prolocutoris sui profit" 
Hominem prolocutoris sui negligentia non damnabit, quamdiu in verbum i9 
confessus non fuerit. Inter differentem sermonem duorum | dominus, 

quid justum sit. 44. Si secundum libitum non secundum jus quaerat, hori? 
sententia non laedeat, prior petita primo procedat sententia, beneficiali 7 
ut astet, renuere poterit homo, quamdiu incusatus non respondit. Palam &* 
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it vrage. deme antworte nein. odir ia. er muoz ouch wol 
'echin. Ich bite einis gesprechis. ovch sol er orlovp habin 

; er daz vurechte orteil schelde. 45. Alse dike der man uz 

zo eime gespreche so sol er widir in komin mit rechtir 
|worte. .gegin der schult die ime zo gesprochin ist. 46. der 
n sol sime herrin gewettin vmbe iegeliche schult div einis 
vellis wert is. er ne tuo sine vnschult uf den heiligen. 47. 42b 
loch uordirt der herre vndir wilen solche schult die gewettis 

ht wert is. alse die vmbe bose wort. getar der man us 

1i heiligen bewerin. daz er die wort sime herrin nicht zo 
ere gesprochin habe. die ne darf er nicht gewettin. 48. 
ome iegeliche sache sol der man sime herrin wettin da mite 
ime lastir odir schandin hat gelam. odir ob er icht gespro- 

n hat in sime lenrechte. obir daz daz er tuon solde. 49. 
ieman sinis herrin manne mit gewalt sin gvot nimit deme 43^ 
mit rechter clage nicht iruolgit hat noch sime bherrin nicht 
vndigit hat div sache is gewettis wert. 50. Swelich man 

s herrin len vorsezzit ane sinis herrin orlovp. gebivtit ime sin 

re mit orteile daz erz ledige binnin ses wechin. ne tuot er des 

it er sol sime herrin wettin. 51. Tuot ein man einem manne 
echt an sines herrin gvole odir beswert er deheinen man mit 
"lin odir mit werkin der in sinis herrin dienst is. odirob er 
echte mite uerit livten die sines herrin gvot von ime habin. 43^ 
" zo me gvote geborn sin ob der den er beswerit hat mit 
htür clage ime volgit vor sinen herrin vmme die sache wirt 

1€ herrin sin gewette irteilit doch ne sol der man sinem 


domino non loquatur, cum procuratore suo sed interrogatus a domino 
ondeat: Est, non, vel colloquium peto. Habet etiam licentidm , ut senten- 
1b eo injusla arguatur. 45. Homo incusatori suo referat , quoties collo- 
m ereat. 46. Homo vadiabit domino, pro omni incusatione quae digna est 
0, misi quam juramento negauerit. 47. Tum interdum dominus proponit 
tiones quae non sunt vadio dignae, sicut tropiloquia, quia si in op- 
ium domini loculus non fuerit homo et hoc audet juramento affirmare, 
no super hoc non tenelur vadiare. 48. Pro ommi causa homo vadiabit 
no per quam opprobium ei intulerit aut damnum, aut. si aliquid loqui- 
vel egerit in beneficiali jure super id quod debuit. 49. Si aliquis ade- 
uomini bona sui domini, et illum is justa non prosequitur querimonia, 
ion. intimauerit suo domino, haec causa est vadio. 50. EX si quis erponit 
beneficia absque domini licentia, dominus ille sententialiter praecipiat , ut 
fra sex hebdomadas redimat: quod si non fecerit, domino suo vadiabitur. 
"à homo injuriatur homini, qui fuerit in domini servitio, in bonis domini 
2uL aliquid laeserit facto vel verbo, vel si injuriatur hominibus, bona do- 
«b eo habentibus , aul natis ad bona, et si laesus querimonia justa acto- 
(autorem) coram domino prosequitur, is domino pro his causis vadiare 
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- 488 
manne vor sime herrin nicht antwertin er ne mwoge da vol- 
bringin daz ime sin herrin vor sinem  manmnen redüs ge- 
weigirt habe der herre ne mac sinis mannis richer nicht wein. 
wan vmme sus getane schult. 52. Ob sich der man suit 
odir rechsit odir hvstit odir nvsit. odir ob er zo einem mi ; 
zo der andirn siten sinis vorsprechin steit. odir ob er sià 
wischit odir vmme siht odir die vligen vor tribit daz sie in 
nicht mvogin vmme sus getane schult. ne sol er sime herrin 
nicht wettin al wenis doch svme livte. — 53. Der man wetüi 
sime herrin zehin pvnt. svndir der vorste der wettit deme tt 
kvnige hvndir punt. (von deme lene daz zo dem marke horit 
wettit der man drizich schilinge.) 54. Der herrin man «l 
bezzerunge habin nach deme daz des herrin schult ist vode 


44b der bezzerunge volgit ein gewette daz sol man leisten zo de 


45 


herrin hvs. daz der stat allir nehist ist da iz gewunuin i! 
binnin vierzen nachtin. 55. Der man ne sol niht sizzn an 
sinis herrin antwerte an sin orloup. doch mvoz er wol lige 
durch crancheit ob er daz uf den heiligen bewerit ob ez ime 
sin herre nicht getruwin ne wil daz in div not dwinge ro l- 
gene Nicht mer wan dru wette sol ein mam einis tagis sime? 
herrin wetün vmme iegeliche schult dar, vmme in sin here 
schuldigit dar vmme sol der schuldige driv gespreche habi 
vnze ime sines herrin bote zo drin malin ruffe. 56. der scul- 
dige ne sol uz deme houe nicht gen da sin herre inne !&* 
dingit die wile der herre daz tegedinc nicht vor endit ha. 5 
Jegelih man des herrin der den herschilt hat der mw 5 
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judicetur. Sed suo homini homo non respondebit coram domino suo, rii fr" 


betur, quod coram suis hominibus justitiam illi renuerit. Dominus »9 sit 
praedictae causae offensionis juder erit laesi. sui hominis. 52. Si km V 
mungit aut. spuit, vel tussit aut. sternutat, aut si. steterit in alia parte ii y 
locutoris, quam fuerit in primis, vel vese tergit, vel circumspicit, cd Pt 
ne eum laedant depellit, pro hujusmodi causis non vadiabit domino, quasi 
tamen in hoc. quorundam erret opinio. 53. Decem talenta domino eadiabl 
homo, sed princeps de beneficio principali centum talenta vadiabit regi. 5 
Homo domini habebit satisfactionem secundum suam nationem, et salisfacti 
et vadium ad domum prorimam domini ab illo loco, in quo acquirittt ^ 
quatuordecim noctes soluatur. 55. Homo absque licentia non sedeat in dos 
praesentia, sed, cum debilitatus jaceat, et juramentum addat, si donis 
credere nolit quod necessitas eum jacere compulerit. Non nisi tria vadis 9 
die vadiabit domino. Pro qualibet incusatione tria habebit colloquia, 
vocetur tribus vicibus a nuncio domini. 56. Curiam in qua dominti 
incusatus non exeat, quamdiu dominus suum non terminauerit placitum. 
Quilibet homo domini alterius. sententiam. arguere potest, si im legali ae 
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andiren mannis orteil wol scheldin. 58. Swelich man von déme 
herrin nicht belent is mit wivnf schillingin. odir mit einer 
haluin hvofe. schildet er ein orteil der sol burgi sezcin daz 
deme herrin sin wette werde vnde den manne sin bvze den 45b 
er bescoldin hat. of ime brvch werde an sime. orteile Nehoein 
mam sol] burge werdin er ne si belent von deme herrin. 59. 
ob ein man ein orteil schildit daz er wenit daz vnrecht si der 
sl ein andir vindin ob iz sin herre gebivtit Schuldigit in sin 
herre daz er daz orteil durch recht nicht bescoldin ne habe. 
smdir durch eine urist daz sol der man bewerin uf den heiligen 
daz erz durch recht haue getant. (60. Alsus sol der man spre- 
chin als er ein orteil schildit Lleizesty. N. vnde bistv. N. so 464 
hay mir vnde dir ein vnrecht orteil zo lenrechte vóndin. daz 
sheld ich vnd be ruffe mich dar swar ich zo rechte sol vnde 
lite dar vmme eines orteiles war ich dar mite ziheu svle zo 
welichir stat vnde binnin welichir urist. 61. So irteilit man 
ime daz der obir herre des lenis richter svle sim des bescoldin 
orleilis zo deme svlin sie beide komin vnde der herre sol zwene 
man mil in sendin daz sie gezivch siu wie daz ortei] vor endit 
werde. dar vmme div missehellunge ist. 692. doch sol der 46b 
here den botin die er mite sendit div cost geldin. brot vnde 
hir sol er in gebin ane gesazte maze. vnde zo iegelicheme 
teme driv gerichie die des tagis zitich sin. vnde einen bechir 
winis. iren knechtin zwei gerichte. er sol iu allim ir pert 
azin beslan an den uordirn uozin. 63. vnde iegeliche perde 
üTnf gavbe sol man gebiu zo tage vnde zo nacht Si svlin habin 


"" deficit. 58. Argutor si quinque solidis vel manso dimidio non est inbene- 
icatus a domino fideiussorem ponat. Si in sententia. deficiat, vadium detur 
lomino, et homini, quem arguit, satisfactio. Nullus pro illo fidejubebit, qui 
On & domino inbeneficiatus sit. 69. Homo cum sententiam arguit, quam in- 
Ulam esse credit, alteram inveniat , si dominus jubeat. Et si dominus eum 
"Uusauerit, quod. causam justiliae non fecerit quod «rguerit. sententiam, sed 
4 potrahendam justitiam , homo juramentum adhibebit: quod mon nisi justi- 
"e cansa fecerit. 60. Homo, cwm ab eo senlentia arguitur sic. loquatur. 
Í t sic vocaris,  N. et es id, quod appellaris, tunc. mihi et libi injustam 
"emisti. beneficidlem sententiam, quo cum. ea tendere debeam P? | Et ad quem 
"wm, et infra quod. tempus. 61. Tunc iudicetur. quod iiws benefici su- 
trior dominus argutae sententiae juder esse debeat, ad qmem vadant ambo 
' homines domini duo cum iis mitlantur, uk sint testes, qualiter termi- 
"la fuerit sen&entia , pro qua est discordie. 63. Dominus autem missis 
"Peusam debet nunciis quibus pamis el cerevisie datur absque mensura et 
ia convenientia fercula in comestionem singula et briarkmm vini, et suffe- 
"untur eorum equi im anterioribus pedibus. — 69. Duo fercula dentur 
rvienibus et quinque manipuli singulis ad diem et T Ser erunt 
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ses knechte vnde achte perde. binuin drin tagin svlin sie sich 
41? hebin zo deme obiren herrin vnde obir ses wechin swlün sie 
daz orteil wider bringin. 64. Ob der obire herre in duschin 
landin nicht nist binnin der zit daz man daz orteil vor enlin 
sol. swenne man zo deme erstin iruerit daz ez zo lande komin 5 
ist. von deme tage binnin ses wechin svlin sie deme herrin 
daz orteil wider bringin Zo deme tage sol der sachwalde ko- 
min zo antwortine sime herrin als er zo deme vordiren tage 
49b tete. ob iz ime von sime herrin nach orteile vor endit wirt 
nach der rede die hie vor gesagit ist. 16 


27. daz gemeine len. 


65. Alliz daz hie vor geredit ist daz sprichit von deme 
gemeinen lene. (60. noch bescheidit diz bvch drie vndir schei- 
dunge der lene. wie sere sie sich zweien von deme gemeinen , 
lene. daz svltir her nach horin. 67. daz len an deme gerichte 
daz ne nidirt sich. nicht an die uierden hant nicht wan daz 
schultheizen ambacht daz hat recht vnde gerichte vbir die rich- 

482 tere. 68. Ob dehein man ein richtere ichtis sculdigit so sol 
der schultheize richtere sin obir den richtere. Ne hein man 
ne mac ovch ein gerichte lien einem andirn daz ime geligen 
ist ne si ein svndirlich gerichte. daz zo sime gerichte hore 
daz ne sol er ioch nicht ledich han. 69. Swelich man de heines 
herrin eigen zo lene hat der ne volgit ime durch recht nicht 
an des herrin erbin noch an mne heinen andirn herrin. doch 
nidirt daz lene an deme eigene vnze an die sestin hant. daz 
ir ne hein dem andirn lenis geweigerin ne mac. svndir der 


eis serui , octo autem equi. Hi infra triduum ad superiorem domimum ire 
incipiant, et sententiam prius sex hebdomadas reducant. 64. Si autem superior 
dominus defuerit Teutoniae tempore terminandae sententiae , cum primo Teu- 
toniam intrasse cognoscitur ab ilo die sententia reducatur infra sez hebdo- 
madas. Homo incusatus ad hunc diem veniat, domino responsurus, sicut in 
priori faciebat, si sibi intimatus a. domino sententialiter, et ordine praedicto. 
65. Omnis supra scriptio de culgari tractat beneficio. 66. Adhuc distinguam 
tria beneficiorum genera, quae quantum a vulgari differant, audietis in sequenti. 
67. Judicandi beneficium non descendit in quartam manum, nisi sola praefecture 
qude super judices habet jura. 68. Dum judez incusatur ab aliquibus judex suptT 
judice merit praefectus , nec aliquis potest concedere alteri judicium. concessim 
sibi, nisi singulare sit judicium, quod in illud pertineat, hoc saltem solutsun Ma- 
beat. 69. Si quis proprietate alterius inbeneficiatus est, illum de jure in heredem 
non sequatur, nec in aliquem. alium. — Tamen proprietatis beneficium | usque 
in sertam manum descendit, quorum nullus alteri poterit renuere. beneficium. 
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obirste herre. 70. Der selbe herre der sin eigen vor ligen hat 48b 
bedarf er is. so muoz er iz wol ledichliche wider nemin. also 
daz er iz sinem mannin mit des riches gvote irstale. 


II. 1. Daz burchlen daz ne mac nicht nider komin zo 
5der andirnThant svndir al eine des lenis gedinge Jedoch ob 
dahein burger deheinem manne sus getan len liet. Der man 
beheldit billichen len vnde lenrecht von deme herrin svndir er 
ne mac dem an einen andirn nicht gevolgin. IL 2. Nehein 
burger ne darf vori sime burchlene sime herrin nicht dienin 492 
0srndir daz er uf der burch si. vnd sol sie helfin bewarin. 
vnde sol sime herrin orteil vindin zo sime burchrechte so er 
iz bedarf. 3. Der herre ne sol ne hein burch dinc habin ninder 
me wan in sinir burch. dar zo sol nieman orteil vindin er 
ne habe burchlen von deme herrin. vnde obir burchlen sol 
$nieman gezivch sin svndir div burgere. 4. Da wider ne sol 
nieman der nicht wan burch len hat orteil viudin obir den der 
gemeine len hat noch ne mac nicht gezivch sin. vmme ein 49b 
iegeliche andir len.  svndir burch len daz der man mit man- 
scahft vntfangin hat vnde in sinen werin hat Ein iegelich sin 
)gedich mac wol orteil vindin vnde gezivch vol bringin. obir 
einen andirn belentin man. 5. Alse der herre tegedingit so 
sol div burch offin sin. dem man den er geschuldit hat.  bin- 
un beslozin porten sol der man sime herrin ne hein orteil 
viudin. 6. Der herre ne muoz mit ne heime burgere tegedin- 
gin. wan vmme zwó sache. ob der burgere vntrówe wider $94 
in tuot. odir zo note sine burch nicht ne werit. ob der herre 


*zcepto supremo domino. 70. Item dominus qui proprietatem suam concessit 
hominibus libere, si eguerit, resumere poterit eam: ex quo cum alüs bonis 
imperialibus iam restituat hominibus pro modo beneficii. 

IH. 1. (De vrbano beneficio.) In secundam manum non descendit 
urbanum beneficium nisi tantum si urbano alicui beneficium. concedat. Hu- 
Ju: modi beheficiali jure homo ab illo domino in hoc beneficio fruatur, sed 
in alium. dominum mon sequatur. 2. Urbanus mon tenetur seruire domino 
Sed in urbe debet morari, et contra adversitates ejus eam tueri, et urbanas 
sententias inveniat, dum dominus egeat. — 3. Urbanum placitum dominus 
»on habebit, misi in suis urbibns, ad quod sententias nemo inveniat, nisi 
,trbanum beneficium a domino habeat, et super. urbanum beneficium non nisi 
urbani ferant testimonium. 4. Nullus e contratrio de urbano beneficio super 
vulgare habentem beneficium sententias inveniat, nec perficiat testimonium de 
quolibet alio beneficio, excepto urbano, quod homo per hominium susceperit, 
*t in warandia habuerit, sententias inveniat, et perficiat testimonium quilibet 
idoneus super inbeneficiatum alium." 5. Urbs pateat incusato ad. introitum in 
qua domini est placitum.  Inclusis portis homo sententias non inveniat domino. 
6. Pro duabus tantummodo causis wrbano domino - habere placitum. 
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7. tegedingit mit eime sime burgere vmme sus getane schult 
so sol daz tegedinc durch recht cundigin ime selbin. odir in 
sinen hof. vnde sol ime volgin also da vore geredit is& 8. 
Ob der herre dem burgere sin burchlen vorteilit. — vnde erz 
uf den heiligen nicht vntredit binniu ses wochin. so nme mah 5 
erz dar ga nicht vntredin. 9. Ob der burgere in sime burchoue 

50b nicht ne wonit alser zo rechte sol. so sol ime der herre ge- 
bietin mit orleil daz er wider in die buorch kome mit wonunge. 
daz sol er ime selbe gebietin. odir in sinen hof. bi sime 
botiu vnbietin inder antwerde zweier siner manne.  Komit der k 
buorger nicht widir in ses wochin. so wirt ime vorteilit sin 
burchlen. kvomit er abir binnin ses wochin vnde blivet eine 
nacht uf der burch vnde bringit er eine widir rede div ime 
helfinde si. div in ge irril habe daz er nicht widir ne komin 

53a is. so ne wirl ime sin burchlen nicht vorteilit 10. Wirt dis ! 
burch zo storit mit gewalt odir durch armvot odir zo geit von 
des herrin vorwarlosicheit. odir wirt si vortielegit mit orteile 
durch so getane vnrecht da der burger ist vnschuldich au. dar 
vmme nue sal er des burchlenis nicht darbin. 11. svudir daz 
burchlen sol wesin sin gemeine len also lange vnze div buorch 2 
widir gebuwit vnde portin vnde allvmme gevestit wirt doch ne 
mvoz nieman widir buwin eine burch. die mit ortei durch 
vurecht zo storit wirt. 


28. Ein man ne mac ein len niht vu. 
EIU 12. Der man ne mac ne hein len behaldin an. deme grote 25 


7. Si urbanus contra eum per[ide egerit aut urbem in necessitate non protege- 
rit. Si dominus placitat sub urbano pro hujusmodi delicto ,  illimet ve 
in eius curia hoc placitum intimabil ex. eius justitia, et. prosequatur ipsum 
secundum ordinem praedictum. 8. Si autem. dominus urbano wrbanum abju- 
dicauerit beneficium , et. illud non ercusauerit. jnramento urbanus, infra ser 
hebdomadarum tempus, ulterius non est licitum, ut abjudicatwum sibi excuset 
beneficium. 9. Si urbanus in urbana curia non manserit ut. debet ex justitia, 
dominus sententialiter illi praecipiat, ut in urbem mansurus redeat, et hoc 
intimet illimet, vel in eius curiam per nuncium in audientia duorwin nróano- 
rum, |qui si infra sex hebdomadas non revertitur, urbanum beneficium sibi 
abjudicabitur. Si autem infra sex hebdomadas ille semel pernoctaverit in srrbe, 
(et super hoc abundat testimonio) aut si ex causa idonea si suae absentiae 
ercusatio, tunc sibi wrbanum mon abjudicabitur beneficium. — 10. Urbs 5 
destruitur, aut. per domini paupertatem aut. negligentiam dilabibur, em ^ 
ferit deleta sententialiter injuriarum causa, quarum urbanus auctor nom fseri 
urbano beneficio. propterea non carebit. 11. Sed urbanum pro vulgari iee- 
ficium sit. illi quoad usque urbs fuerit reaedificata e& portis et. imunimentis 
undique firmata. — Tamen. wrbem reaedificari non est licitum, quam sextez- 
tía destrurit. injuriati. — 18. Homo mon exequitur beneficium in bonis quar 


daz er vntfangin hat bi einem botin, 13. Ez nist widir sineu 
«riu nicht ab der man sime herrin ein phant nimit vmme sine 
schult odir in beclagit vor gerichte. ob er ime da vore nach 
rechtim  orteil geuolgit hat mit clage vor sinen mannin vnde 
5der herre ime rechtis geweigirt hat zo sime lenrechte ne wirt 
deme herriu dar ymme ne hein gewette irteilit — 14. Ob der 
herre ouch sinem manne gewalt tuoL. odir in gerovbit hat. vnde 
ob der man geuolgit. hat deme herrin mit rechte alse hie ge- 
redit is. so muoz er wol vor gerichte gewalt vnde rouf vbir 
! den herrin clagin. vnde ne ivot dar an widir sinen truwen 
nicht. ob er sich ime werit al eine ne habe er ime sine 
mauscahft nicht widir sagit. noch sin len nicht uf gelazin. 15. 
Swenne der man sime herrin die manschaft widir sagit so ist 
deme herrin ledich vordin daz len daz er von ime hatte. Zo 
I5 gelichir wis vor livsit der herre daz len daz der man von ime 
hate. ob er dem maune widir sagit vnde ob der man zo 
hant vor sinen obirin herrin nah rechte des lenis sinnit. odir 
daz er in wise an einen andivn herrin. von deme er daz len 
mil also gvotin erin habe,  alse erz hatte von dem obirstin 
9?) herriu. (Of zwene manne uf ein len sprechint von eime her- 
ri. so. sol ir iewedir den tac benomiu dar inne iz ime ge- 
ligin is so vindit man zo rechte daz der deme daz len zo dem 
ersin geligin is sin len gezivgin syle Der man sol einir ebinin 
Ztüh wartin zo sinnene sines lenis daz der manne orteil ime 
5 des herrin herschaft nicht vorteile. daz geuragit orteil. vnde 
dar na uóndin. beschirmit den herrin ob erz wil nach mittiu 
'age, odir des gebundinen tagis nicht ne achtit Swenne der 
man vor sime herrin deu nuzc sinis lenis mit siuen warhaftin 
mannin nach rechte irzivgit. daz er in iar vnde tac. in sinen 
9» werin gehabit habe. iz ist recht daz er aleine uf den heiligen 
daz len behalde. doch nist dit nicht recht. swenne der man 


Suscepit per nuncium saluo honore suo. 13. Homo pro debito domini accipiat 
"edium, aut. conqueratur de hoc in judicio super illum. Si eum primo justu 
Prosecutus fuerit querimonia coram suis hominibus, et justitiam ei renuerit 
dominus, si in beneficial cesset jure, pro hoc faclo non judicetur vadiare do- 
"no. 14. Dominus etiam si suo homini vim intulerit, aut eum spoliauerit et 
Praedicto modo dominum persecutus fuerit homo, si in. judicio veniens spolium 
CO'queratur super dominum et ille se defendat, in hoc contra fidem suam nihil 
faciat, quamuis domino non contradirerit suum hominium, mec resignaueriá 
beneficium, 15. Si contradicit domino hominium suum homo domino sit solu- 
Uun, quod ab vo habuit beneficium. Dominus e contrario perdat beneficium. 
19d ab eg habet homo si statim a. superiori domino petit secundum ius illud 
*uficium, vel quod. transmittatur in. domintm alium, a quo jus habeat cum 
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sime leue volgit an einen andirn herrin. alse an dem sroo 
nach des vatir tode. wande erz daselbe dritte mvoz irivgin. 


94. von dem vatir. 


Der vatir ne mac sime svone sin len nicht uf lazin. c 
sinis herrin willin.  doh mac erz ime lihen.  alse mac er : 
ime wole uremedin.) 106. Swa der herre vnde der man beide 
ingeginwardich sin. vnde der herre die herschaft dem maune. 

542 odir die man dem herrin sin herschaft vntsagit da scheidit sich 
div herschaft von der manschaft. Da svlin sie beide durch 
recht den tac vnde die nehistin nacht vndir in den uride haldin. o 
17. Swa der man sinen herrin geleitis bitit vnde ime des sine 
herre weigirt, des sol er sines herrin man zo gezivge semin 
vnde.sol denne zo des herrin burch odir zo sime hone deme 
herrin sine manschaft vntsegin inder antwerde zweier man die 
darinme wonin.  odiv zo eime tegedinge der vorsin. vntsg 5 

54^ er ime vnde laze vor in sines herrin len uf. bedarf is der 
man so sol er dirre dinge gezivch habin. 48. Ob des der ma 
lovgit dar na daz er sime herrin vntsegit habe. daz ne mu 
der herre mit gezivge uf in nicht vol bringin. ob eriz i 
den heiligen tarn vol bringin. vnde vnschuldich werdin. 19.5 
Jedoch swenne der man nach rechtem orteile vnde nach lex 
rechte gescheidin wirt von sime herrin. daz gezivgit billichir 
die herre dan is der man vnschuldich werde. 


30. von rechenunge. 


55? 21. 22. Allir hande rechenunge han ich bescheidin dh 
sagin svme livte daz der vndir scheide der lene mer si. die 


honore a priore domino. 16. Non nisi in persona propria coniradicl € 
justitia homo domino et ille e converso. Nullo facto meuler eorum axtil 
alteri infra. spatium noctis et unius diei. 17. Homo si pelit a. domino dct 
tum, ut ei contradicat hominium et hoc se dare dominus renuat, tres o5 
domini in testimonium ponat et tum ad urbem. vel curiam domini pror? 
domino suum contradicat hominium in audientia desuper snanentism, » 
ad. placitum principum , et resignet coram eo domino beneficium. Hujus fii 
eget homo, ut testimonium habeat. 18. Sed si homo negauerit in postero, 

contradizerit domino, non est licitum hoc testari si ille audet. adhibere J^ 
mentum. 19. Tamen si sententialiter homo et secundum jus beneficiale vs? 
fuerit ad. domino, hoc testabitur potius dominus, quam neget homo. 20. (P 
quam sic domino hominium contradizit homo, non erit ei nozius infra ^ 
hebdomadum tempus et similiter dominus faciat, si contra dical komis) 
31. Omnem beneficii ordinem exposui, quidam tamen fingunt, plura bei 
esse, quae ad tempus deficiant (seu in certo termino finiantur) sicul bendi? 


LIEN. 


einem tage ende nemin. (odir daz eine die wile der herre vnde 
der man zo samine wonin). daz andire daz mit dem schilde 
ende nimit. daz dritte des der herre bekennit. daz er iz einem 
manne geligen habe, zo einen andirn mannis hant. daz uierde 
daz ende hat. Swenne der man in deme lene nicht ne wonit. 


Allir hande lene daz zo einer benantin wile wirt geligen vnde. 


uf gelobide. daz ist vnrecht. die der herre mit gelobide dem 
man abe dwingen sol vnde nicht mit rechte. wan alle rechte 
gedigine lene die svlin zo neheiner andir urist ende habin svn- 
dir in dem tode gegin dem herrin. der daz len geligin hat iz 
ne werde dem manne mit rechtin orteile be gewunnin. 


clypei (seu scuti) quod deficiat cum clypeo; et quod ad manum alterius alicui 
dominus se dicit concessisse homini, et beneficium quod deficiat, cum homo 
manserit in illo, omne enim concessum beneficium non nisi sententialiter homini 
abjudicatum fuerit erga dominum qui ilud concessit. 23. Omnis concessio 
ad tempus condilionaliter est. reprobabilis, propterea detestemus haec omnia. 
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| Of der man sime — sin len gezivgen. 


Gàn. L. R. | | Süichs. L. R.|Schwi. LI 
1—6. Swer cluoch an — nicht winder redin. |L II. 1?. 5. 
6.| Of zwene man —- nicht ne hat. II. 3a. 

7. Ein man die volc. — leurecht behaldin. |II. 4a. 

8. Ein man sol sw. —  ovch ime dienen. |III. 5. 7. 
9—418.|des riches hereuart — nicht comen.|IV. 8. 9. 
19. 23.| Zwene man mugin — ime geligen wart. V. 10. 11./2. 
24. 25.| Der uatir eruit — zo deme lene gehorit. VI. 

26.| Vorliet ein herre — sines lenis lovgit. | VII. 
27 —32.| Svme livte sprechit —  guotes wesselin. X. 19. 20. 
35. 36.| Swelich guot der — swes ime gebrichit. |XI. 23. 
37.| Der man ne si —  wisen an lenrechte. | XII. '|24. 
38.| Einen hof. odir — ne heines gezivgis. | XIII. 
39— 41.| Ein ackir mag — iz ime zo lene sagit. XIV. 29. 30. 
42.| Nieman sal andirweide — vnde ein iar. XVI. 33. 
43.| Swelches mannis lehen — an deme lene. XVII. 35. 
44.| Lebit ouch der svon —  nieman sin len xx. 38. 
45—49.| Nach des vatir tode — mite vor niwe. XXII. 42. 
50.| Der herre ne sol ne — niht ne hat. XXIII. |40*. 
51.| Der herre sal in allin — vor geredit is. XXIV. 40*. 
52— 54.| Swenne so der herre — her zo hant. XXV. 31. 
55. 56.| Swelich ir zo hant — der nachuolgere. | XXVI. 43. d. 
57—63.|also hie geredit — nicht vntfangin hat. XXVII. 45 —48-. 
64—72.| Der kindere t. — darvmme vor liesin. | XXVIII. | 485—541. 
79. Of ouch des herrin — guot vorteilin. |X XIX. 54*. 
73. 74.| Iz ist nicht recht — deme grozirn volgin. XXX. 542. 
75. 79.| Der man ne sol ouch — des uatir len. XXXI. 54—51* 
80. 82.| Swer sin guot urem. — belentin monnin.|XXXlI. — |58. 59. 
83—87.|Maniger man dan — an disme lene. XXXIV. |61. 62. 
88.| Swer sin werltlich — dar abe vorwisil. 
89. 90. Of einis mannis svoue — des vatir tode. | XXXVII. |64*. 
91— 93.| Of ein vatir sime svone — gezivgen mag. XXXIX 166. 67. 
95—98.| Nehein man ne — siuende siner gezivge. | XLI. 68. 72. 
98— 100. Of, zwene man div — mit.gotis orteil. | X LIT. 79. 73. 
101. 103.| Of ein herre —  belenit von ime si.|XLIII. 74. 
404. 105.| Of der herre sagit. — an ir valir len. XLIV. 76. 
106. 107.| So wirt in mit rechte — vor sinen herrin. 
| An drin sachen — von ime zo lene hat. XLVIIT. 82. 
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.JO£ dehein herre — in der herre wiset. 
.Nimet ouch der herre — 
.|Ob der herre vz — sinis herrin manue. 
.|Swelich gvot ein man — sime uuzce hat 
.|Of der herre ieman — nicht ledich hat. 
.|Of ein herre sinen — iren obiren herrin. 
.|Phaphin vnde nrowin —- habiu zo lene. 
.|Eines mannis scheffer ——  gelazin hat. 
.|Swaz so der man — sunderlich recht. 
.|[Der man volge — ir der herre lovgint. 
.[Der herre mag vmme —- des tegedingis. 


len habin 


.[Der herre — vndirwindin vor alle dorfir. 
.|Ob abir der sachweldege — odir sie beide. 
.|Sweune der man zu — zogesprochin ist. 
.[Der man solsime — nicht vorendit hat. 
.|Jegelich man des — hie vor gesagit ist. 
.|Alliz daz hie vor geredit — guote erstate. 


[Süchs. L. R.|Schwüb.L.R. 
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LI. 

LII. 
LIV. 
LV. 
LVI. 
LXV. 
LXVI. 
LXVII. 
LXVIII. 
LXIX. 


LXIX. 


.IDaz burchlen daz ne — zostorit wirL|L.XXV. 
.[Der man ne mac — vnschuldich wird 
.'Allirhande rechenunge —  abegewunnin. 


.JLXXXI. 
LXXXIII. 


'85. 
86. 
88. 
,90. 
91. 
92. 
109. 
110. 
411. 
111». 
112. 





112-115. 
1124 -116. 
117-119. 
1192-127. 
128: 

132. 


136-142. 
153. 


I. 


2. 


ANMERRUNGEN. 


Ueber der rothen titelzeile: *Diz ist ein. Buch vm im V 
rehte' stehen von einer hand aus dem anfange de XIV. * 
die verse: 

Si gustare velis nectar celeste laboris 
actiui prius est mirra bibenda tibi. 
Swer cluoch — nit versen. fangen alte volierechte an, : LL 
lex Salica, welche nur von schreibern verstellt «vorden ürá: 
Gens Francorum inclita 
authore deo condita, 
fortis in. armis (in bello) 
profundaque in consilto, 
Jirma in pacis foedere 
incolumisque corpore 
candore et forma egregia 
audax volex et aspera. 
swahrscheinlich übersetzung eines deutschen lobgedichte — 9? 
das beibehaltene versmaas hinweist. 
JDer auctor vetus de b. hat vier verse als eingang: 
| Siquis velit instrui — in jure beneficiali — 
Aunc libellum respiciat — et ejus doctrinam non deg? 

Mit dem eingange unsers lehnrechtes: *wer duod 9' 
rechte welle wesin, der sol diz buch dicke vorlesin' atis: 
umschrift an. einer taufglocke in der hiesigen " 
würdzg überein: 

wer nu zu hemyl welle varn 

der sal sich mit der thuffe bewarn. 
die sre stammt aus dem XIII. jahrhundert. 
Zom erstin sol. Vgl. v. Anton. erweis dass das lenrechi 
über heerschild Eichhorn deutsche r. g. $. 294. 


6. winder redin 7. wider redin. 
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9. des riches hereuart — die stelle ist verderbt und sol stehen: wnde 
sal ouch ime dienen. in des riches hereuart. of si ime mit orteil 
von sime herrin gebotin wirt ses wochin vor der samenunge. (daz) 
iz zwene sim man da horin. (abir) nicht vordere wan in duschin 
lande. daz romischen riche vndirdanik sie. 

10. Alle die osterhaluin der Sale — über das Osterland, die osterleute 
(osterluidi) aucA. osterherren , vgl. die abhandlung in Kreysigs bei- 
irügen zur historie 111, 69. Im j. 995 werden die osterluidi von 
den Slaven belriegt. Annalista Sax. ad. . a. — — Die osterherren 
im. Wigalois des JFirnt von Grafenberg. 

Zo winiden, S/avonia, Wendenland. JJ'enden hiessen bei den 
Deutschen. alle slawischen grenzvolker , die da sassen «wo die deut- 
schen grenzen wendeten u, endeten, daher auch die Czechen: Ci- 
chuwindones (z. j. 805. Pertz monum. Germ. l. p. 307.) So hiess 
wendelmeer und endelmeer der ocean, das grenzmeer. Hier sind 
unter /FV'enden die Serben zn. Meissen, den. Lausitzen, den Marken 
u. S. te. zi, verstehen, swelche als Sorben in den alten. annalen ge- 
nannt sverden. 

12. Swenne ein kunnich etc. ZZier steh4 blos ses vorstin, seorunter die 
sechs Lurfürsten gemeint sind, also ohne DBóhmen, «cas auf' eine 
fr&he abfassung unsers lenrechtes hinleitet, da die bohmische kur- 
würde erst 1290 bestützgt swurde. — Fl. OhlenschMágers erláu- 
terungen der goldenen bulle. anh. no. XIF.; vorher strüubten 
sich die Deutschen den kónig von. Bohmen as kurfürsten aufzu- 
nehrnen: umme dat he nich düdesch n'is (Sachsensp. II. 57. Schwa- 
benspiegel c. CX. Basel. hands. wann er nicht ein teutscher man 
ist. dibertus Zrgentin. ad a. 1940. rex Boheiniae non eligit, quia 
non est teutonicus.) Zr; süchs. L. HR. c. IF. sind die sechs kur- 
Jürsten genannt: Mainz, TYier, Koln, Pfalzgr. vom. Rhein, Sach- 
sen und Brandenburg. 

16. in ungebundinen tagen. Gebundine tage heissen die vier tage don- 
nerstag, freitag, sonnabend und sonntag. (Sachsenspiegel 1., 66.). 

Statt: *Swelich sache auer vor mittentage vnde ingebvndinen t.' 
ist *in ungebundinen t. zu lesen. .4uch das süchs. L. HR. in der 
senkenbergischen ausgabe hat diese stelle unrichtig ; (cap. IP.) 
andere ausgaben richtig 5 z. b. die niederdeutsche vom j. MDXFI. 
(Augsburg dorch Syluanum Othmer buokprenther) *Wat so auer 
vor iniddage vnd buten gebunden dagen mit ordel begrepen wert, 
dat mot ien wol enden na middage vnd in gebundin dagen ane in 
viredagen.' 

45. so sal der svon sin hende zosamine legin —  ZPie man vor herren 
stehen soll, drücken folgende alte verse aus: 


63* 


IH. 


56 


59. 


61. 


62. 


100. 


118. 
128. 
10. 


22. 
30. 
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Cum steteris coram dominis hic quinque tenebis; junge manus. 
compone pedes, caput erige, visum non disperge, nisi jussus pauca 
loquere. 
die not des landis zo Sachsin — 7r» sdchs. L. R. nur: des hnle 
not. Unser lehnrechtsbuch hat gewiss die ültere abfassung, auf 
die einfülle der Slaven hindeutend.  .Merkwürdizg ist, dass unwre 
IFenden die deutschen nachbarn nicht Sachsen, sondern Daiem 
(Bawarski) nennen. | Ueber. ehhaften s. Grimm  R. .4. p. 84; jf. 
Swelich man der ouirste. fus dem. süchs. L. XR. ersieht man wi 
diese verderbte stelle zu lesen ist; hinter *anderin hermim fei 
nehmlich: *den muoz he sint nergende wisen. —Senckenberg las 
*"inergende' «was &einen. Sinn. giebt ; in der niederdeutschen ausgabe 
steht (cap. xxv.) *den en mot he nergende wysen.' 
7st ein gereimter satz: also manig der herschilt ist — also mani; 
der lenurist, ganz so «eze' deren. im. Sachsenspiegel mehre 'bemerkt 
seerden, z. b. uppe altvile unde uppe dverge — ne irstirft weder len 
noch erve; — Swe de erven sint unde neste mage — de solen s 
halten in irer plage. (fri. 17.) Swe icht borget, die sal et gelden — 
unde wat he dut dat sal he stede halden. (rz. 7/4)  Swart kint 
is vri vnde echt — dar behalt it sines vader recht. (rz XT) 
Diese gereimten rechtsregeln. màgen zu den ültesten bestandtheilen 
unserer volksrechtssammlungen gehóren und sind daher zu beachier. 
Tagedinc hat ses wechin. — das sáchs. L. RH. hat dafür jahrzbl, 
d £jahr und tag. wv. Haltaus s. h. v. Jahrvrist ($. 76.) ist dage- 
gen muthungsfrit, bei den kindern also die zeit von. z«olf jahre 
Uis zu 13. jJ. 6 «ww. 3 tagen ihres alters; denn. *binnin zweelif iari 
sulin sich die kindir nicht vor svmin.' 


- mugie z. $. 78. muogien, Zmpetrare, mühen, belüstigen, (im abdrui 


des F". 44. ist einmal impretent-und sodann. impetant als druckfé- 
ler zu bessern!) s. Haltaus s. v. muhen. 

mil gotis orteil in deme wage — uz dem gottesurtheile des was 
sers. Jnton L c. p. 9á. hat 'in deme wage' nicht verstanden uri 
sagt daher: unser verfasser hat keine art dés gottesurthells be 
stimmt. — Ueber das seasserurtheil s. Grimm AR. .4. p. 919. 

Ob der herre vz deme —- uerit, sc. lande. 

Scheffer, schaffner, vogt, amtmann, cf. Haltaus s. v. schafft 
(482, 11.) die schult die min — an ime vordirt , Ainter min is! be* 
ausgelassen. 

des sachwaldin bunte, voz bieten, Aarren, exspectare. 


da sol sich der herre des houis vndirwindin vor alle die do 
nchmlich die zu dem hofe (curia, lehnshofe) gehóren. — Im sách. 


32. 


37. 


11. 
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L. R. c. L.XIX. steht burgwart und hof. Burgwarde erricAteten 
die Deutschen in den eroberten slavischen lündern als sitze der 
vógte. Die alte niederl. ausgabe hat dafür *borchfart' was an 
das noch heut gebrüuchliche *kirchfahrt — die zu einer kirche ge- 
hórigen dórfer — erinnert. 

der heligen — der eid wurde geleistet. seührend der schwürende 
die hand auf das heiligenbild oder die reliquien legte. 

eithaft, Eine neuere hand hat beigeschrieben: *de finali die placi- 
tandi' und darunter: quomodo reus coram domino suo debet com- 
parare', 

ane hirshals d. z. eisen£oller, vgl. Grimm altd. swülder 111, 97. Die 
verschiedenen. lehnrechtssammlungen nennen hier verschiedene waf- 
fen und wehren: das schwüb. L. R. c. 117. sporn vnd mezzer, 
huot vnd Ahvben, hantschvohe vnd cappen, gugeln vnd allerhande 
wafen. uf bildern, welche belehnungen vorstellen, erscheint der 
mann dennoch oft in waffen, z. b. bei Senckenberg corp. jur. 
germ. Ill. p. 1. 

Swelich man sinis herrin len — am rande steht: *quomodo petit 
mandatum domini sui in iure feodali.' 

Ob sich der man snuzit — vel. süchs. L. R. c. LX XII. hinter: 
*die vligen vortribit daz si in nicht mvgin' fehit das verbum, viel- 
leicht *stechen.' 

Nicht mer wan dru wette, darunter von neuerer hand: Quociens 
vero domino suo reus erit pena inde (detur) pro unaquaque causa. 


. Daz burchlen. Ueber burglehne vgl. Eichhorn deutsche r. g. $. 294. 


Schwüb. L. R. c. 136 ff. Sáchs. L. R. c. LXXF. der 4. V. 
übersetzt burg mit urbs und bürger mit urbanus. Dennoch scheint 
das alte lehnrecht hier noch von castrum. und castrenses (oder tvie 
man auch sagte burgenses) zu sprechen. Das burglehen geAórte 
nicht zur stadt (urbs oder civitas). Der burgmann, castrensis, ist 
seitdem. vom bürger, civis, zu scheiden, wo in Deutschland stüdti- 
sche verfassung entstanden war. Der burgmann ist zur bewachung 
der burg bestimmt, darf sie daher nicht verlassen u. s. ww. 

die mit orteil durch vnrecht zostorit wirt. 44m rande ist zu lesen: 
Jichte durch roubes wille also zu Liebensteyn geschah'. .JDze burg 
Liebenstein wear also weegen. der rüubereien ihrer bewohner verur- 
theilt — verfehmt — und. zerstoret wworden. Man Lónnte,an Lieb- 
stein bez Górlitz denken, wo, nach alter sage, auf. dem Limasberge 
eine burg gestanden haben soll Doch ist diese sage nicht im 
geringsten mit historischen gründen zu beglaubigen. Der Limas- 
berg zeigt nur die spuren alter slawischer burgswülle oder schan- 
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zen und selbst nach der sage soll diese befestigung schon zur zeit 
der slawenkriege zerstórt worden sein. | JDaher swird wol di 
Folowratsche burg Liebstein Zn Bóhmen (pilsner Kreises) gemeint 
sein. Pon ihr sind noch ruinen auf. einem felsigen hügd der 
Mies. 

12. Ein man ne maé ein len niht vn. 4. vatphaen. 


VERZEICHNISS 


DER 
M ZWEITEN BANDE DER SCRIPTORES RERUM LUSATICARUM 


VORKOMMENDEN 


PERSONEN- UND ORTSNAMEN. 


Digitized by Google 


A. 
t, Mats, 409. - 
Thomas, 279. 
t (Albricht) markgraf von Bran- 
denburg, 64. 65. 66. 
herzog zu Glatz, 52. 
herzog von Polen, 333. 334. 
369 


kónig von Polen, 359. 

herzog von Sachsen, 23. 26. 
31. 45. 78. 84. 

kurfürst von Sachsen, 63. 
künig von Ungarn und Bóh- 
men, 51. 131. 411. 422. 
wird gehuldigt, 51. 
er, 396. 327. 328. 330. 450. 
av .) pabst, 9. 

herzog w. kónig v. Polen. 378. 
Joh. 54. 413. s. Olssnitz. 


r Marienzelle, kl., 405. 
P. 405. 414. 453. 
lic., 330. 

, 334. 

5 d., 118. 189. 374. 
B. 

235. 

ittel z. G. 318. 319. 

en z. G. 400. 

ieue, 6. 


, herz. zu Sagan (Sagen) 44. 
st. im gefüngn. zu P'riebus, 
&, Johannes de, 123. 
wittwe des markgrafen AI- 
brecht, 63 
ochter des markgrafen 
Brandenburg, 63. 


von 


Barbarakapelle 453. 
Barthaussowssky, Joh., 352. 
Barthel, Peter, 435. 

Bartholomus, Peter, 435, 443. 
Baruth (Baroth, Barod), st. 346. 348. 


- brennt aus, 45. 


- QGotsche von, 118. 283. 284. 


Bastei, die grosse, am reichenbacher 


thore w. angefang. zu bauen, 


352. 
Bau der Peterskirche, 46. 49. 
Bautzen (Budissin, Budissen, Budis- 


senn, Budisen) 4. 5. 35. 77.718. 
79. 89. 92. 96. 105. 118. 121. 
123. 139. 140. 157. 158. 159. 
164. 169. 189. 190. 192. 193. 
- 196. 198. 204. 205. 211. 
- 225. 235. 242. 243. 244. 
. 240. . 277. 
. 281. . 286. 
. 288. . 296. 
- 300. - 907. 
. 946. . 373. 
- 3760. 386. 393. 
. 395. - 400. 
- 406. 412. 413. 423. 434. 
. 439. . 443. 448. 449. 
die von, 3. 15. 16. 18. 19. 
55. 118. 214. 215. 285. 286. 
290. 293. 294. 295. 296. 304. 
305. 310. 312. 313. 325. 358. 
376. 385. 406. 416. 426. 
- gewerke, münche, pfarrkirche, 
326. 


- der hauptmann zu, 85. 


- - kapitel zu, 5. 


64 


506 


Bautzen, official, 253. 380. 

priester. seelengedáchtniss d. 
kónigs Matthias. 325. 326. 
d. rath zu, 55, 73. 281. 286. 
288. 906. 3924. 325. 326. 3406. 
347. 348. 

rathhaus, 286, 326. 

d. schloss zu, 305. 309. 
schüler, die, zu, 325. 
Beatrix, kónigin zu Ungarn, 355. 
tochter Wenzel I. 353. 395. 
Beler, Andreas, 434, 439. 
Bellmannsdorf (Belinysdorf), d., 189. 
Benedict (s. Dorheide) 304. 305. 
Bereith, Joh. v., 398. 

Berne, d., 189. 

Bernhard, Dr., 275. 276. 
Bernreutther, Thomas, kanzleischreib., 


32. 
Bernsdorf, d., 349. 343. 345. 
Berthelsdorf, d., 110. 143. 189. 360. 409. 
Beesko, Thomas, 256. 257. 264. 2065. 
266 


Beutel (Bewtel), Hans, 382. 
Beuthen (Bewthen), st., 366. 
Biberstein (Bebirstein), Bartel v., 269. 
Friedrich v., zur forst, 196. 
Ulrich v., 354. 388. 407. 413. 
Biele (Behle), d., 108. 111. 112. 114. 
Biely, Joh., aus altst. Prag, 331. 
Bierfuhre (bierfur, byerfur, byrfur, 
cerevisie inductio), 7. 109. 113. 
114. 115. 116. 117. 118. 119. 
120. 124. 125. 1928. 129. 130. 
132. 138. 143. 145 146. 148. 
150. 152. 153. 168. 169. 187. 
192. 198. 199. 201. 206. 209. 
210. 211. 214. 215. 223. 230. 
236. 267. 314. 401. 402. 420. 
426. 427. 434. 
Bierpfütze, 432. ; 
Bierstreit mit dem pfarrer, 230. 249. 
416. 434. 


Bihain, d., 386. 
Bischofswerda (Bischwerde), st., 264. 


- - richter und schóppen zu, 32. 
Bistubitz, Hans Haugwitz v., 56. 98. 
107. 414. 


Bitanien, frául. v., 44. 
Blumenroder, Joh. Mgr. prediger, 236. 
239. 250. 


Bobersperg, st., 64. 
Bobist (Bobst) Hans, 117. 154. 187. 
Bock, pfarrer zu Geibsdorf, 477. 
Bóhm (Behem) Johannes, pfamer zu 
G. 215. 224. 246. 251. 25). 
268. 276. 277. 278. 416.14. 
434. 436. 440. 441. 432.13. 
Bóhmen, das kónigreich, 54. 56. 57. 
90. 127. 128. 129. 134. 302. 
317, 318. 330. 336. 354. 364. 
367. 369. 370. 371. 375. 376. 
377. 380. 381. 383. 405. 44. 
442. 446. 448. 449. 450. 
die, 86. 87. 89. 97. 100. 105 
134. 170. 181. 371. 415. 
niederlage derselben bei Bunz 
lau, 56. 57. 
Bóhmen, kónig v., 4. 10. t1. 13. Hu 
37. 38. 51. 64. 66. 70. 7i 
131. 132. 135. 139. 157. 151 
163. 165. 166. 168. 171. 12 
182. 186. 276. 300. 301. 307. 
311. 312. 314. 315. 316. 321. 
322. 326. 330. 337. 335. 243. 
345. 370. 371. 400. 401. 402. 
406. 413. 417. 418. 419. 21. 


450. 
Bolkenhayn (polkenhayn), st., 40 
Boll, 393. 
Borer, Blasius, 47. 49. 
Born, Tyrncke vom, 102. 
Borwitz, 423. 
Borziwoy, Herzog, Át0. 
Bottener, Johannes, kammerer, 5. f(P. 
Boxberg, d., 411. 

Brabant (Braband) 44. : 
Brackel, freistuhl zu, 363. 364. 365 
366. 367. 370. 371. 

Brandenburg, 414. 
- - markgraf v., 21. 22. 105. 285 
393. 414. 
Brawnzcweigk, Hans, 22. 
Braun (Brawhn) Hans, 269. 
Bresslau (Bresslaw, Breslaw, Writ* 
lawia), 96. 30. 32. 69. l. 
274. 276. 311. 316. 330 3*- 
367. 368. 369. 371. 382. 35*- 
398. 408. 411. 412. 413- 4i. 
4u- 427. 434. 435. 440. 4L. 


507 — 


:lau, bischof von, 94. 108. 274. 275. 
316. 349. 


- die von, 94. 302. 333. 336. 
358. 369. 370. 384. 385. 

- fürstentag zu, 84. 85. 

- hauptmann zu, 333. 

- rath zu, 20. 333. 369. 369. 

sch, Balthasar gen. Steynichen, 


A. 286. 287. 288. 289. 290. 


296. 

michel, Matthias, 273. 405. 

5 Johann, herzog zu, 412. 

isches thor und thurm in Glo- 
gau, 58. 

kener, Johann (am hofe: von Brük- 
kenstein), 226. 404. 411. 

- Nicolaus, 19: 20. 404. 405. 

n, (Brunn), st., 326. 

; St, (brennt aus) 45. 

se, die grosse, 4 

- die mittlere Breslauer, 58. 

* die grosse Liegnitzer zerspr. 58. 

- die grosse Schweidnitzer 58. 

(Bude), st., 8. 9. 162. 

;, Hanns, 342. 

ndorf, d., 413. 

lau (Buntzlaw), st., 75. 88. 295. 
340. 358. 413. 422. 

- Niederlage der Bóhinen das. 56. 

* die mónche zu, 349. 

und, herzog v., 389. 

üke, 99. 

hing, 398. 411. 453. 

lermittel z. G. 318. 319. 


C. 

"nz (Camentz, Camentez, Camenez) 
5. 7. 35. 77. '19. 89. 92. 96. 
117. 128. 129. 130. 145. 153. 
156. 157. 166. 172. 175. 187. 
276. 296. 338. 339. 346 358. 
376. 393. 394. 395. 396. 397. 
308. 418. 425. 

* dievon (Camitzenses), 3. 117. 
119. 120. 124. 125. 126. 160. 
161. 179. 182. 214. 293. 312. 

* der stadtschreiber zu, 117. 

, Balthasar, 384. 

llan z. G., 109. 

Mranus, pater, 


231. 
zov, 293. 411. 415. 416. 422. 


Cassel, st., 73. 368. 

Chor in d. petersk., 47. 50. 280. 

Clement, Paul, 143. 

Closter, d., zu G., 111. 203. 231. 262. 
269. 270. 399. 400. 

Clux, Merten, 386. 

Clüx, v., 408. 

Collowrat, Benesch v., 411. 

Colo, Apicius (Opicius), 58. 414. 

Compter in Zittau, 212. 

Conrad, archidiaconus zu Meissen, 123. 

erzbischof zu Prag, 120. 121. 

123. 173. 423. 

- - herzog, 94. 

kirchenmeister in G., 47. 48. 

Cristoffkys, 409. 

Croatien, kónig v., 38. 400. 

kónigreich, 387. 

Crossen, st., 100. 105. 

Crudelius, Abraham, 404. 411. 

Cunnersdorf, d., 110. 283. 

Cureus, 411. 414. 449. 

Cyrillus, bischof v. Olmütz, 410. 

Czedlitz, Heintze v., 87. 

Czeideler, Lorentz, 117. 154. 187. 

Czenckendorff (Zentendorf), d., 189. 

Czorbeg, st., 78. 


Czossen, st., 65. 66. 71. 148. 149. 154. 
194. 


D. 
Dalmatien, kónig v., 4. 38. 400. 
kónigreich, 337. 
Dawptzke, 39. 
Debyn, schl., 383. 
Delitsch, st., 78. 80. 
Deutschbele, d., 189. 
Deutschossig(deutzschossig),d.,115.189. 
Dietmann, K. G., 435. 
Dittersdorf bei Sprottau, 357. 358. 359. 
Dobeschitz (Dóbschiütz), d., 110. 
Dohna (Dohnyn, dohnen), Johann v., 
herr v. Kónigsbrück (Koni- 
gisbruck) u. burggraf auf dem 
Grafenstein 118. 189. 190. 
211. 293. 345. 384. 404. 

- -» Nicolaus (Nickel, Niclass) v., 
burggraf auf dem Grafenstein, 
191, 192. 204. 450. 

John und Nickel, gebr., burg- 
grafen, 323. 355. 
64* 


508 


Dolensteyn, herr v., 181. 

Dompnigk, Heyntze. 333. 

Dorfflinger, Johann, probst, 275. 273. 

Dorheide, Benedict, 215. 286. 287. 
9RR. 989. 990. 291. 292. 301. 
77. 447. 448. 449. 

Dresden (Dressden), 23. 24. 20. 27. 
98. 30. 31. 33. 79. 81. 264. 
989. 2990. 991. 385. 443. 448. 

Dreyling, Baltasar, 212. 

Duba, Georg Birke von der, 310. 311. 
313. 

- - Heinrich, (hynko, hynke) DBir- 

ke von der, 120. 121. 123. 
173. 405. 423. 

Düben, klein-, d., 409. 

Duchek, 332. 


E: 


Ebersbach (Ebirssbach) d., 963.268.443. 
- - pfarrer zu, 356. 

Ebersdorf, d., 408. 

Eckelsshein, Hans von, 368. 

Eckerssperg, st., 78. 80. 

Esgrawara, Laslaw, 104. 

Eicheler, Jocoff, 341. 

Elbe, (Elb), fL, 369. 

Elisabeth, aebtissin zu Marienstern, 343. 

die kónigin, wird gehuldigt, 51. 

Emmerich , Georg, bürgermeister (ael- 

tester des raths), 5. 6. 47. 

109. 197. 220. 236. 261. 341. 

342. 351. 360. 363. 364. 365. 

366. 425. 440. 449. 450. 

kámmerer, 46. 

Wenzel, verweser der peters- 


kirche, 46. 49. 279. 321. 364. 
386 


Erfurt (Erfurd), st., 79. 80. 

Erhardt, Prokusch, 9287. 

Erholt, Joseph, Dr., 290. ^ 

Erich, erzbischof v. Magdeburg, 9. 

Ermelreich, Ulmus, 242. 250. 251. 252. 
253. 

Ernst, kurfürst von Sachsen, 24. 26. 
45. 7 


. 78. 
Eschenloher, Heinrich, 187. 
Eschner, ein priester, 349. 
Eylburg, junker von, 22. 57. 
Eylenberg, paul, 5. 180. 360. 
baccalaureus, 269. 


Eyssag, Vincentius, lesemeister im 
kloster z. G., 269, 309. 
Eyttener, thorsteher, 221. 222. 


F. 
Federmarkt in G. (federmarckt) 6. 
Ferdinand, kónig, 394. 427. 
Flamláünder (flamingi), 39. 
Flandern, herzogthum, 39. 44. 
Fleischer, Peter, 80. 
Fleischermittel z. G., 319. 320. 
Forstchen, Christoph, 118. 
Forste (forst), st., 354. 
Franckenstein, st., 50. 102. 103. 105. 
302. 
Frankreich (frangreich) küónig v., 4 
Franziskaner M. in G., 143. 254. 20 
399 


Frauenburg, bürgerm., 416. 423. 

Frauenkirche in G., 352. 357. 3$ 

- - hospital bei der, 400. 
Freiburg, st., 78. 80. 

Freistadt (freynstad, freynstadt) 45. 60. 
61. 62. 63. 64. 66. 95. 97 
98. 99. 103. 104. 293. 

- - Johann, herzog v., 38. 
Freistuhl (freyen stul) 74. 
Freyberg, st., 226. 

Friedersdorf (frydersdorff), d., 189. 311. 

Friedland (fridlandt), st., 158. 407. 413. 
414. 

Friedrich, herzog von  Liegnitz uni 
Brieg, kónigl. bóhm. feià- 
hauptmann in Schlesien, 52. 
63. 67. 68. 86. 88. 297. 4t? 

-:- herzog v. Sachsen, 74. 78. 

- - (liL) kaiser, 380. 410. 447. 

- - kurfürst v. Sachsen, 76. 77 
Fritzek (fritzke, fritschke) vers. dez 

kónig Wladislaus zu ermor 
den, 327. 328. 329. 330. 35! 
332. 333. 
Funcke, G., 411. 
Furwerg, Nicolaus, 382. 
G. 

Dew G: 54. gon s ) kii v 

eo jeorge, Jorge, Jorg £v. 

"t Bóhmen etc., 76. 77. 78 113- 
124. 132. 134. 160. 167. f 
182. 183. 184. 197. 353. 411. 
414. 417. 422. 4n4. 425. 4 


509 — 


org, herzog zu Glatz, 52. 58. 
. » mgr., stadtschreiber in Gürl., 
19. 331. 
. - herzog zu Sachsen, 78. 80. 81. 
83. 290. 
orgenkapelle, 411. 
rbermittel zu G. 318. 319. 
rsdorf (Girssdorff) dorf, 110. 
: *« die bewohner von, 107. 
- gebrüder von, 188. 372. 373. 
386. 387. . 
- Caspar v., 158. 
- Christoph v., zu Rudelsdorf 
und Horka, 193. 194. 195. 
- * Gotsche und Christoph v. 345. 


348. 
- Nickel v., zu Tauchritz, 193. 
194. 195. 196. 337. 
- Peter von, 383. 
ssigk, verschworner, 332. 
Mersich | (Gyndersich , Gindrzich) 
herzog von Münsterberg und 
Glatz, 56. 58. 91. 102. 330. 


331. 
dan, hauptm., 104. 
ing, Niclass, 269. 
ke, Hans, 382. 
iz (Glotz), st., 69. 
: herzoge zu u.' v. Münsterberg. 
Heinrich der ültere, 52. 


Albrecht . " 
Georg seine sóhne und eben- 
Karl falls herzóge, 52. 


gau (Glogaw, Glogow) 53. 57. 58. 
441. 


- schloss und stadt ergiebt sich, 

- ausgebrannt, 60. 

- 62. 63. 94. 96. 97. 100. 105. 
108. 169. 293. 297. 298. 303. 
358. 359. 

- fürstenthum, 103. 334. 358. 

- die von, 54. 59. 

- Johann, hezzog von, 414. 

dberg (Goltberge) st., 88. 

litz (Gorlicz, Gorlitz, Gorlitcz) stadt 
und gebiet von, 5. 7. 8. 9. 
13. 14. 21. 26. 32. 35. 77. 
78. 79. 81. 83. 86. 87. 89. 
92. 93. 96. 108. 104. 121. 
122. 123. 125. 127. 128. 129. 
130. 131. 132. 133. 1395. 138. 


Gürlitz , 139. 140. 141. 142. 143. 145. 
14 


6. 150. 152. 153. 163. 164. 
165. 166. 167. 168. 169. 171. 
172. 173. 174. 175. 177. 175. 
183. 184. 185. 186. 189. 190. 
191. 192. 196. 197. 200. 215. 
922. 223. 224. 298. 231. 236. 
239. 240. 242. 246. 247. 264. 
265. 266. 268. 269. 277. 258. 
983. 285. 286. 287. 289. 291. 
309. 314. 316. 321. 322. 338. 
339. 340. 342. 344. 345. 353. 
356. 358. 360. 363. 364. 365. 
366. 367. 368. 371. 372. 316. 
377. 884. 393. 394. 395. 396. 
397. 398. 399. 400. 401. 402. 
403. 405. 406. 407. 408. 411. 
419. 413. 415. 416. 417. 418. 
419. 421. 422. 423. 424. 428. 
435. 436. 438. 439. 443. 444. 
448. 452. 
die von, 3. 4. 10. 11. 12. 13. 
17. 26. 27. 31. 32. 75. 111. 
112. 113. 114. 115. 116. 117. 
118. 119. 120. 124. 125. 126. 
148. 149. 150. 151. 153. 154. 
155. 167. 160. 162. 163. 164. 
166. 168. 170. 171. 173. 174. 
176. 177. 179. 180. 181. 182. 
183. 186. 187. 189. 190. 191. 
192. 197. 198. 204. 205. 206. 
207. 209. 210. 218. 219. 274. 
293. 295. 302. 304. 321. 3306. 
344. 345. 353. 401. 402. 403. 
405. 407. 408. A11. 413. 416. 
417. 418. 419. 421. 422. 423. 
494. 425. 426. 427. 432. 434. 
439. 440. 441. 450. 451. 452. 
gymnasium, 393. 
herzog von, 40l. 
herzogthum (fürstenthum) 344. 
353. 417. 422. 451. 
pfarrhof, 435. s. pfarrhof und 

farrer. 
er rath zu (consulat), 8. 16. 
29. 24. 26. 37. 38. 61. 62. 
67. 71. 75. 81. 97. 194. 202. 
203. 249. 250. 251. 252. 254. 
255. 256. 257. 258. 259. 260. 
261. 262. 263. 264. 265. 266- 
267. 270. 271. 272. 213. 274. 


510 


Gürlitz, 275. 976. 277. 278. 279. 280. 

982. 983. 984. 324. 343. 362. 

372. 373. 399. 400. 404. 413. 

434. 435. 436. 437. 438. 439. 

440. A4t. 442. 443. 444. 449. 

4592. 453. 

rathhaus zu, 4. 221. 234. 249. 

254. 250. 278. 318. 390. 

rathhausthurm vom blitz entz. 

362. 

rathstube, 362. 

ritterschaft des landes, 422. 

Gotsche (s. Schoff) Christoph, 204. 336. 

vom Kynast, 

Gottaw (Gotthaw, Gotaw) Johann, pre- 
diger in G., 236. 239. 252. 


264. 

Grab, das heilige, 220. 
- kirchlein daselbst, 436. 

Gradiss, st., 372. 
Grafenstein  ( Greiffensteyn, — Grefen- 

steyn) die burg, 12, 35. 336. 
347. 355. 383. 
greffensteyn) die vom, 323. 
(s. Dohna). 
Georg vom, 315. 
- - (Oreffenstaynn, Grefensteyn, 
Greffinstein) Joh. vom, 10. 
11. 12. 14. 
Nickel vom, 350. 450. 451. 
Greifenberg, st., 15 
Greiffenstein, schl. », 346. 415. 
Griesgasse, 212. 
Grimma (Grymme), st., 76.77.78. 79. 
Groschen, bóhmische, 375. 376. 
Grosser, 393. 400. 411. 413. 415. 416. 493. 
Grossglogau (Grossenglogow, Grossen- 


glogàw), 45. 64. 66. 67. 96. 
9. 


35 

Joh., herz. v., 38. (s. unter 

Johann). 

Gruna (Grunaw), d., 100. 188. 

Grünberg (Grunenberg) st., 45. 64. 100. 
103. 104. 

Grundel, pda 212. 

Guben, Joh. von, 403. 415. 449. 

Gutter zu Niede (Nydaw), 347. 


H. 


Hackenberg, Georg, freigraf, 366. 367. 
Haft, Hanns, 449. 


76.77. 78. 79. 


Hainau (Haynaw), st., 87. 43). 

Hainwalt in G, (hanwalt), 6. 

Halle, st., 214. 

Hànchen (Heinchen), d., 107. 386. 

Hartmann, Andress, 283. 

Hass, 404. 406. 407. 408. i24. 408. 
438. 443. 445. 

Hàsseler (heseler) 363. 364. 366. 

Haugwitz, Albrecht v., 438. 

Hans v., 57. 59. 60. 90. 91. 

95. 98. 99. 100. 104. 

Hawnolt, Hans, 276. 

Hedwig, tochter herz. Ludwig von 
Liegnitz, 412. 

Hefft, Joh., 235. 

Heide, górlitzische, 114. 379. 389. 415. 

Heidersdorf, 144. 177. 189. 205. 212. 
419. 420. 425. 

Heinrich der aeltere (elder) her v. 

Münsterberg und Glatz, 52.68. 

herzog v. Grossglogau, 45. 65. 

69. s. schreiben, 69. 

Johannes, prediger in G., 233. 

250. 250. 

der jüngere, herzog, 45. 

Kannegiesser, 23. 24. 25. 56 

27. 30. 31. 32. 

notar. publicus, 257. 266. 

(Hynko, heinko) herzog v 

Podiebrat, 56. 326. 327. 33. 

330. 332. 

steinmetz der stadt Bautzen &. 

Heintze, Marcus, 208. 209. 269 34i. 

Henel, M. Lucas, 275. 

Hennyg, Peter, 283. 

Hensel, Conrad, 212. 

Herndorff, H. Teichnitz v., 54. 

Herrmann, erzbischof v. Cóln, 43. 

- - Johannes, prediger in G., 233 

250. 

markgraf, 403. 

merten, 6. 

Hessen, landgraf zu, 369. 370. 371. 


Hewersdorff, 71. 


Hayn (an der Elbe) st., 
358. 369. 449. 


; Heynersdorf (b. Zittau) 54. 117. 26. 


Heyntzendorf, 101. 
Hieronymus, Nicolaus, 405. 
Hiller, Nickel, 379. 


511 


ch, Nickel, zimmermann der für- 
sten von Sachsen 46. 
»erg, Bartel, 202. 346. 381. 425. 
ner, Simon, 364. 365. 356. 
les vogts zu G., 46. 47. 49. 
iann. (hoffemann) Merten, 34f. 
scriptores, 400. 405. 4t. 
nd, brud. Johinues, 398. 
 (horkaw), d. . 110. 188. 193. 194. 
198. 202. 286. 387. 427. 433. 
pfarrer zu, 380. 
st, 201. 
tzky, 398. 
tal z. G. 111. 
u. l. frauen z. G., 6. 351. 352. 
z. heil. geist z. G., 357. 
z. st. Jacob z. G.. 357. 
neues, 6. 
itz, flurname, 389. 
swerda (hoersswerde), st., 197. 
129. 288. 291. 406. 448. 
der, 332. 
iede, freigraf Joh. von, 363. 364. 
irg, st., 334. 
enkriege, die, 421, 


I. 


Iglaw) st., 192. 
dasuiriag, à s -, 76. 77. 18. 19. 
S Hpptichs «9 
iz (VIII) Eee 39. 
.- sein schreiben an den 
bischof von Meissen, 268. 


J. 


411. 437. 

5 Joh. v., 355. 450. 

Jawer) stadt und fürstenthum, 
56. 71. 84. 129. 154. 194. 
289. 291. 302. 411. 452. 


landtag zu, € 
, 134. 189. 


'k (Jawernig), d 

itz, d., 404. 

orf, d., 189. 195. 196. 

er, bürger von Zittau, 305. 
Paul, 408. 

.bauer, 382. 

in ziegelstreicher, 341. 342. 
herzog, 87. 97. 98. 104. 389, 


Johann, herzog, der bastard, 333. 

markgraf v. Brandenburg, 2l. 

- bischof zu Breslau, 311. 312. 

- herzog zu Brieg, 412. 

- v. Ceretanus, 266. 

- burggraf von Dohna, (Donen) 
auf dem Grafenstein, 10. 13. 
15. 76. 239. 

- - und Friedrich, gebrüder, 63. 

herzog von Glogau, Priebus 

und Sagan, 44. 52. 53. 58. 

59. 61. 62. 63. 65. 66. 067. 

76. 87. 91. 101. 102. 103. 

105. 106. 303 414. 

seine gemahlin, 101. 

(v. Luxemburg) kónig (v. Bóh- 

men) 35, 339. 395. 414. 416. 

bischof zu Meissen, 80. 26U. 

348. 444. 452. 

Nickel, 362. 

(XXIII) pabst, 182. 403. 

Albert, herzog in Polen, 118. 

Mgr. prediger in G. 252. 

herz. zu Sachsen, 74. 77. 

herz. in Schlesien, 38. 

bischof zu Waradein, 103. 1006 

107. 123. 146. 162. 179. 187. 

Leg 246. 247. 248. 330. 333. 

62. 

Jude, Johann, 368. 

Juden in G., 400. 

Jugendbrunnen (Joguntborn), 5. 398. 

Jungenickel, Jocoff,! schóppe in G., 


261. 348 


KR. 

Kah, Franz, 449. 

Kakeritz, Nicol v.- 8. 377. 

Kalde, Peter, 434. 

Kamenz s. Camenz. 

Kanitz, Andreas (Andriss), 115. 

Kapelle des heil. kreutzes, 5. 

Karl (IV.) rómischer kaiser, 7. 35. 76. 
119. 131. 160. 163. 164. 165. 
168. 172. 173. 179. 182. 185. 
238. 339. 364. 414. 415. 416. 
417. 422. 

Karolina (ne Karl IV.) 238. 

Kasimir o AUD kónig von Polen, 


| 902 


Kiüuffer, 403. 407. 413. 415. 416. 422. 
439. 449. 


Kellerhanne, 199. 202. 
Kemnitz, Christoph v. d. Giersberg, 
093. 443. 


Kessinbroth (Keszinbroth) 23. 24. 25. 
96. 27. 28 .29. 30. 32, 33. 31. 

Kiesdorf, d., 383. 

Kiesslingswalde (Kyzelingeswalde), d. 
110. 189. 

Kindermann, Georg, baccalaureus, 448. 

Kirche, st, Ps 58. 

Kirchberg in G., 

Kirchhouff, dard 363. 364. 365. 


Kirchenvüter zu st, Peter, 49. 

Kirsten, Hans, 212. 

Klitschdorf (Klitzdorff), d., 75. 389. 

Kloss, 413. 414. 415. 

Kloster, die brüder im, (fratres ini- 
nores, münche), 6. 9. 

Klux, Merten, 118. 282, 283. 

Knauth, 411. 

Knysscho, Paul, 333. 

Kochyn, Wolfgang, 221. 

I&óhler, 398. 403. 404. 452. 

Küln, der bischof zu, 367. 369. 

Künigsbrück. ( Konigisbrug, Kunigs- 
brug), st., 77.75. 79.293. 345. 

Kónigsgrütz (konigen Gretz), st., 330. 

Künigsbayn Konigishayn, Knygishayn) 
45. 110. 155. 188. 283. 346. 
374. 381. 

Koppel, Rackel von der, 359, 

Koschmyder, e. pen 102. 

Kosel (Kossel), 283. 

IXosska, 100. 104. 

Kosslitz (IKosselitz), d., 205. 

Kossmannsdorf, d., 110. 189. 

Kostelitz, ortin Bóhmen, 328. 329. 331. 

Kottelhof, 935. 

Kottwitz (Kotwitz, Kothwitz) 

Bartel, 359, 

Cristoff, 117. 145. 155. 

Hans, 357. 358. 359. 

Heyntze, 359. 

Nickel, 359. 

Krakau, st., 378. 

bischof von, 378. 

Kramermittel z. G., 318. 319. 

Krüntzelgasse (krenizel gasse) 6. 


Kretschmar, 411. 

Krischa, d., 383. 

Krischen, Mathes, 117. 372. 

Kschassk, herz. in Schlesien wd zu 
Teschen, 63. 64. 334. 

Kuchel, Joh., kammerer, 5. 46. vf. 
236. 261. 363. 364. 365. Xj. 

Kuhna (Kohne), d., 189. 

Kunet (Andress) 269. 

Kunnersdorf, d., me 

Küpper SIL. ., 188. 413. 

ne ET ens mittel z 6. 


Kylian eren d. st. Bautzen, 46. 


L. 


Ladislaus (Laslaw) kónig von Ungarr 
und Bóhmen, 131. 169. 406 
416. 417. 421. 422. 
Landath, 332. 
Landeskrone (landis Crohn), 134. 
Landshut (landsshute), st., 87. 105. 
Langehanns, 155. 
Langenau, d., 110. 188. 
Lasphe, Dr. Joh., 325. 
Lateran in Rom (latranen), 10. 
Lauban (lauben, luban, lawban, law 
benn), 5. 7. 35. 79. 89, 9? 
- 96. 105. 117. 128. 129. 130. 
145. 156. 157. 166. 172.175. 
187. 338. 339. 358. 393. 334. 
395. 396. 39S. 418. 425. 
brennt aus, 45. 
die von, 3. 16. 119. 120. 121 
125. 120. 154. 160. 161. 179 
182. 214. 312. 351. 376. 
der rath zu, 351. 
Lauenthor in Bautzen, 448. 
Laurisch, Urban, 49. 
Lausuz, die, 4. 84. 85. 86. 88. Xi 
91. 121. 123 194 316. 325 
371. 400. 405. 406. 411. 413 
423. 443. 446. 447. 449. 
markgraf der, 38. 322. X. 
339. 
Lauterbach (lautherbach), d., 1&9. 
Lavant, bischof Rudolf v., 412. 
Lehmann, Dr. Andreas, 399. 
Lehmischaw, dorf, 282. 
pfarrer v., 282. 


513 


eipzig (leiptzk, wow st., 78. 80. 
: 968. 369.. 409. 411. 
emberg (lehmberg), st., 158. 
eo, Nicolaus, 426. . 
- pabst, 365. : 
M EE (lewthlowffsheyn), d., 54. 
269. 
sppiseh, Georg, 357. 358. 359. 
£ube (lewbe), d., 110. 143. 189. 193. 
213.350. (dieeinwohn. v.) 425. 
eusehübel, stn., 408. 
Puterschreiberssdorf, 993. 
^wienbritz, Hans, 212. 
Aype, mkf., 310. 
&ype, hincke hlawatz von der, 158. 
eyser, 415. t 
Achtenberg, d., 110. 147. 488. 203. 207. 
iebenstein, Heinrich vom, 384 
iebenthal, kloster zu, 336. 350. 
Aegnitz (legnitz, legnitez, lignitz), st., 
72. 88.89. 272. 273. 274.369. 
384. 452. 
- - die von, 384. . 
* * Friedrich L, herzog von, 412. 
413. 
* - Heintze Czedlitz, hauptm., 459, 
* - Ludmilla, herzogin v., 56. 94. 
452. 
,," Schóppen und richter von, 32. 
ànda (lyndaw, lynde), d.,189. 196. 354. 
Anz, st., 380. 
itthauen (lytten), 1., 378. 
Gbau (lobow, lobaw, lonbaw, lobe), 
9. 96. 55. 89. 92. 96. 111. 
120. 128. 139. 149. 151. 289. 
296. 338. 339. 375. 376. 393. 
394. 395. 396. 397. 398. 413. 
* die von, 3. 118. 214. 293. 312. 
orentz, kannengiesser, 73. 
orenzdorf (lorentzendorff), d., 340. 
Üwenberg (lewenberg), st., 105. 350. 
358. 452. . : 
Ukau (loccaw, loccow), st., 104. 106. 
udwig, künig, 394 
^ * licentiat, 399. 
wdwigsdorf (lod wigsdorff) d., 107. 364. 
"niz (luntze), in G., 5. 
"oo d'eich, damm u. brücke bei der- 
selben, 385. 
üUxemburg (lützenburg, Juczenburgk), 
4. 38. 322..327. 339. 400. 


M. 


Magdeburg. (Magdeburgk), 10. 98. 


der bischof zu, 105. 
-.- die schüppen, 23. 24. 96. 98. 
29. 32. 399. 403. 
Mahomet, türkischer kaiser, 389. 
Mühren, 336. 405. 446. 449. 
- - (Mehren, merhern, marherern), 
markgr. zu, Àá, 310. 322. 393. 
337. 339. 359. 400. 
- - Matthias, markgraf v., 35. 36. 


Maintz (Mentz), st., 214. 

Manlius, 416. 

Margaretha, herzogin zu Teschen, 45. 
- - Zu Grossglogau, 45. 


Mariena, dr. Caspar, 257. 964. 966. 
268. 340. 


Marienstern, übtissin von, 5. 

- - kloster, 16. 352. 382. 383. 405. 
Markersdorf, 110. 188. 382. 383. 
Martin, glóckner z. G., 261. 265. 
Martinswand, 410. 


Matthias, kónig von Ungarn und Bóh- 
men u. herzog v. Oesterreich, 
4. 7. 90. 34. 35. 38. 50. 61. 
63. 65. 67. 68. 72. 77. 84. 
89. 91. 93. 95. 96. 103. 198. 
145. 149. 153. 210. 214. 277. 
291. 309. 311. 312. 317. 318. 
333. 334. 336. 337. 353. 355. 
361. 376. 383. 396. 398. . 
403. 404. 406. 411. 419. 413. 
418. 421. 424. 425. 427. 435. 
439. 446. 447. 449. 450. 

* - markgr. zu Máhren, 35. 
rathsfreund, 20. 


Maxen, Leonhard, 55. 413. 


- * Merten (v. Gradiss) hauptm., 
54. 58. 108. 118. 149. 150. 
151. 152. 286. 305. 372. 415. 


Maximilian, rüm. künig, 39. 44. 333. 


334. 389. 410. 


Meissen, d. land, 76. 77. 78. 79. 219. 


223. 228. 242. 243. 351. 369. 
444. 415. 449. 


- - die fürsten v., 105. 106. 358. 
- * Georg herz. v., 964. - - 


65 


514 


Meissen, Johann, bischof v., 215. 235. 

264. 265. 207. 268. 269. 270. 

274. 348. 349. 356. 436. 439. 

440. 444. 

markgraf v., 23. 26. 34. 45. 

74. 990. 

Otto d. reiche, markgr. v., 405. 

Meister, 400. 

Meltzer, Bernhardinus, bürgerm., 49. 
449. 


- - unterstadtschreiber, 

278. 2779. 

Mennig, 1ngr.. 425. 

Mermaln, müánner von, 386. 

Messenschloer, Heinrich, 368. 

Methodius, 410. 

Metzenrade, hauptm. Hans v., 118. 189. 
190. 193. 192. 286. 413. 

Meussebach, Lypman von, 358. 

Meuselwitz, d., 379. 

Meyhe, Hans, 154. 287. 263. 391. 
344. 348. 

Michel, Mathes, 212. 

Michelsberg, edler von, 181. 

Mole, die, 325. 

Molitor, Johannes, 262. 

Mónch, Michel, 437. 

Mónchskirche in G., 365. 453. 

Morinensis dioecesis, 39. 

Mosterich, d., 134. 

Mückenhain, d., 386. 

Mühldorf, d., 406. 

Mulde, fl., 405. 

Müller, 437. 

Münsterberg (monsterberg), 102. 103. 
105. 


- - QGyndersich, herz. v., 414. 
- - Hynko, von, 91. 450. 
Mylssdorff, d., 188. 


N. 


Naschwitze, Christian, 349. 350. 

Christoph, 336. 

Nassmerhowa, l'rocop, (Procopa), 327. 

Naümburg ( nawmberg) am bober, st., 
verk.den herrn von Meissen 45. 

Nawenstad, st., 85. 

Nechaw, d., 188. 

Neisse, st., 311. 440. 452. 

die, fl., (neysse) 141. 142. 411. 


Neissbadestube in G., 385. 
Neissgasse. in G., 5. 360. 
Neisshospital in G., 400. 
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Neustadt, st.,334. 356. 
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0. 


Oberlausitz (oberlawsitz, obirnlausit: 
obirlusatz, vberlausitz, ce 
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udelsdorf, d., 413. 
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, die váter vom, 5. 


P. 


iz, Hans, 386. 

Nicolaus de, 441. 

an, 333. 

neister, tischler in G., 360. 
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Hans d. " vom, 117. 201. 
346. 
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P'rrokusch (proxschi, prokisch), Andreas, 
235, 239. i . 
Przimko, herz. v. Teschen, 63. 
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- - Hans, herzog v., 411. 412. 

alomonsbrunnen, (Salmenborn), ,6. 
399. 400. 

alomonsgasse, 400. 

altza, Opitz v., z. Schreybersdorf, 147. 
211. 212. 
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schóppe z.. G., 46. 49. 261. 

chmiedeberg, (Smedeberg), st., 34. 

chmiedemittel z, G., 318. 319. 

chmiedt, (Faber), Martin, 441. 442. 
443. 445. 44 

chmyrsitzky, PIER 134.170.421. 
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- - Valentin, 409. 432. 

chneidermittel z. G. 319. 

chober, Melchior, (Melcher), 411. 

wow Taul l, 406. 

thoff, Gotsche, 415. 

* - Hans 415. . 
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Schüler, die von, 143. 218. 280. 

Schulmeister, 216. 218. 226. 
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Schwiebus, (Swebuss, Swebus, Swe- 
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Schobe, (Swob, Swobe), Adam, 21. 
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Schoffheym, doct., 230. 233. 277. 435. 
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Sechsstüdte, die, u. ihr Gebiet, (sechs 
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st., 45. 54. 55. 56. 57. 60. 64. 
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450. 
Stephan, (Steffan), graf, 333. 
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Steinberg, 390. 
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Steube en e) Heinrich, 230. 434. 


1 Steutrsch, Edler v., 101. 
| Steynichen, Baltzer, 29[. 299. i$. 
447. 448. 449. 


Steynichinn, Anna, 290. 

Stolpen (Stolpenn), schl., 80. 215.942. 
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346. 347. 384. 451. 
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Siegmund v., advoc., 8. 18. 
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feldhauptmann, 52. 53. * 
57. 58. 59. 60. 86. 88. 9. 
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aachermittel in Bautzen, 373. 
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reichs, d. herrn z. Hessen u. 
Waldeck, freigraf zum F'reien- 
hagen, 73. 

Volmsteyn, freistuhl z. 366. 
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405. 411. 414. 415. 416. 41& 
419. 429. 425. 446. 
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132. 138. 139. 140. 141. 122. 
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39, z. 96 liess Gandensium f. Candesum. 
59, nota 14. 1. 16. november f. 15. nov. 
— - 95.1. 19. nov. f. 18. nov. 

120, z. 297. J. einbrocht f. einarocht. 

134, - 12. l. suste f. fuste. 

968, - 33. l. rixis f. vixis. 

979, - 9. u. 17. l. scolasticus f. stolasticus, 
305, - 94 am rande 1l. 277b f. 277a. 

325, - 36. l. achtbarn f. achtharn. 

326, - 37. l. komen f. kowen. 

409, - 7. v. u 1.51 jar f. si jar. 

494, - 17. v. u. l1. Hass f. Floss. 

459, l. die seitenzahl 452 f. 152. 

466, z. 34. 1. filium f. filium. 

467, - 37. l. induciato f. induciatio, 

— - 38... cum f. eum. 

469, - 34. I nullo f. nulli, 

— - 40. l impetrent f. impretent, 
473, -,43. l. possessionis f. possionis, 
4S0, - 33. l. illum f. ilum. 

481, - 27. l. fiet f. siet. 

482, - 30. l. quaerat f. quaerarat. 

483, - 32. LL, faciendum f£. fuciend. 

488, - 31. l. sese f. vese. 

491, - 36. l. urbibus f. urbibns. 

— - 38.1. contrario f. contratrio. 

493, - 33. 1. justa f. justu. 


Ausserdem sind in den erláuterungen zu den rathsannalen hier und da bei einigen 
ptwürtern grosse anfangsbuchstaben stehen geblieben, für welche, in gemüssheit des 
ganzen werke befolpten systems der schreibung, kleine buchstaben zu setzen sind. 
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